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Ah  ich  ¥or  neaa  Jahreo  daa  Rdniiacha  Privatrecht  har* 
aw^b,  wurde  ich  von  mehren  wohlwollenden  Freunden 

nnd  Recensenten  öffentlich  und  privatim  aufgefordert »  auch 
«ine  Geichichto  dea  RSmiaehen  Criminahrechta  an  aehreibea. 
Dau  diese  Aufgabe  äusaerst  schwierig  sey  und  meine  Kräfte 
llbersteige,  wnaate  ich  wohl,  denn  wfthrend  eine  Anaah^ 
ausgezeichneter  und  geistvoller  Männer  das  Köra.  Privat- 
lacht  im  Ctaniea  aad  in  aeinen  Theilen  trefflich  durch- 
arbeitet haben,  ist  für  das  Criminalrecht,  im  Verhältniaa 
laEraterem,  aar  weaig  geachehea,  aad  weaa  aach  eiaaelae 
treffliche  Monographien  in  neuester  Zeit  erschienen  bind, 
ao  liehaadela  diese  doch  aar  dea  lüeinaten  Theil  dea  Gan* 
zea  und  an  einer  uiufaübenden  Bearbeitung  des  WMten 
Gehiela  fehlt  ea  noch  gAaalich. 
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Trotx  dem  ging  ich  mit  Freadigkeit  an  das  Werk,  in- 
dem mich  der  Gegenstand  schon  längst  mit  dem  iebhafte- 
«teil  IntereMe  erfüllt  hatte  nnd  da«  von  allen  Juristen  nnd 
Philologen  anerkannte  ßedürfniss  eines  solchen  Baches  er- 
höhte meinen  FleiM  *)•  Ich  nahm  mir  jedoch  vor,  die 
Hesultate  meiner  Studien  nur  dann  /.u  verölVentlichcn,  ^venn 
nicht  von  einer  anderen  geschickteren  Hand  eine  Lösung 
der  Aufgabe  versucht  würde.  Dieses  geschah  nicht,  und 
so  kam  ich  allmfilig  znr  Vollendang  dieses  Buchs,  welches 
ich  hiermit  der  gelehrten  Welt  vorlege  nnd  mit  einigen 
Bemerkungen  begleite. 

Meine  Absicht  war  nicht,  eine  vollendete  nnd  er- 
schöpfende, innig  zusammenhängende  Darstellung  des  Rö- 
mischen Strafrechts  nach  den  Forderangen  nnd  nach  dem 
Standpunct  der  heutigen  Wissenschaft  zu  gehen,  —  denn 
um  ein  solches  Werk  an  Stand  xn  bringen,  mflsste  man 
wohl  noch  die  Forschungen  mehrer  Decennien  abwar- 
ten, indem  die  nSthigen  Vorarbeiten  noch  lange  nicht 
vollendet  sind  und  vielmehr  die  meisten  Verbrechen 
eist  in  besonderen  Schriften  behandelt  werden  müssen 
(wie  K.  11.  Wächter,  Oüenbrüggen  u.  A.  begonnen  ha- 
ben) —  sondern  ich  wollte  eine  Darstellnng  des  Rom. 
Criniinalrechts  liefern,  so  weit  dasselbe  jetxt  aus  den  er- 

«)  Bs  würde  obarf&Mig  seyo,  sowohl  ssf  die  Uh»  Wichtigkeit  nod 

Uoentbebriiehlccit  r5n.  erininelreehtiieher  Renotnisie  für  JvristeD  and 

Philelosan,  eis  evt  die  Hlsgel  der  IHtteren  Bearkeitmgeii  (?.  B.  vee 

Sifosiu)  hinseweiiee ,  de  dieses  sehoe  6fter  feiebehen  ist,  s.  B.  vee 
OseDhrügfeB,  in  s.  trefSicheo  Sehrillehen  Sber  das  perrieidioai,  von  Geih, 

Ib  der  verdieeetvollee  Geschichte  des  BSsi.  Criaisslrechu  ued  ?oa  »ir 
ie  ndires  Reeessiosen, 
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iialtenen  QaelIeD  und  aus  den  neuesten  Forächungen  zu- 
M«ine»gesetxt  werden  kann.  Alles  sich  als  wahr  ans  den 
Quellen  unmittelbar  Ergebende  machte  ich  zur  Hasis,  fügte 
das«  das  ans  den  gelehrten  Untersnchongen  Anderer  bereits 
Gewonnene  und  verband  damit  die  Err^ebnisse  meiner  eige- 
nen Studien,  soweit  ich  dieselben  für  sieher  hielt.  Durch 
dieses  Verfahren  glaube  ich,  einen  festen  (irund  gewonnen 
an  haben,  auf  welchem  Andere  weiter  bauen  können  und 
bin  weit  davon  entfernt,  mit  meiner  Arbeit  die  Aufgabe 
für  gelöst  SU  halten,  sondern  4ch  hoffe  und  wttnsohe  viel- 
nMbr  im  Gegentbeil,  dass  gerade  durch  mein  Buch  manche 
Philologen  und  Juristen  eingeladen  werden  mögen,  eiuMlne 
schwierige  Puncto  und  Lehren  in  Mfonographlen  oder  bei 
anderen  (ielegenbeiten  zu  behandeln  und  zur  endlichen  Ge« 
winnung  einer  rdm.  Crtminalrecbtswissenschaft  beizutragen. 
Diese  liofi'oung  kann  ich  nicht  besser  ausdrücken,  als  es 
bereits  Geib  in  Besiehnng  auf  den  röm.  Criminalproxess  in 
folgenden  Worten  gethan  hat:  „Was  ich  wünsche,  besteht 
^eimehr  nur  darin,  flQr  die  Erforschung  des  röm.  Prosessea 
ein  höheres  und  allgemeineres  Interesse  zu  erwecken,  als 
dieses  bis  jetzt  vorhanden  gewesen  ist,  andere  vnd  bessere 
Kräfte,  als  ich  selbst  solche  zu  besitzen  mir  einbilde,  für 
das  Studium  desselben  au  gewinnen,  und  wenigstens  den 
Weg  zu  zeigen,  gleichbaiii  die  iiuiin  zu  eröffnen,  worauf 
künftige  Bearbeiter  fortschreiten  sollen.^'  —  Der  gelehrte, 
des  historischen  Criminalrechts  kundige  Jurist^  welcher  einer 
Belehrung  nicht  bedarf,  mag  mein  Buch  als  Compendium 
des  vorhandenen  Materials  benutzen;  den  Juristen  so  wie  den 
Philolc^n,  welche  mit  dem  röm.  Strafrecht  nicht  vertraut 


Digitized  by  Google 


VIII 


ftiod,  diene  da«  Buch  7.ur  lieleliruog  über  die  ihnen  dunklen 
Pund«,  alt  Ilttlftibach  für  die  lolerpretation  der  Claniker  *) 
und  der  kaiserlichen  Gesetze  und  endlich  aU  Anregung  zu 
eigenen  FenchuQgen. 

Zur  Erreichung  der  ausgLvs|irocheiien  Absicht  war  es 
S)  nöthigy  die  QueUem  wo  vollstftndig  als  möglicb  sn  tan* 
mein,  was  ich  gewissenhaft  gethaii  habe.  Die  meisten  Clas- 
aiker,  welche  hierbeigebörende  Not  ixen  entballen,  tind  von 
mir  gelesen  and  excerpiit  wurden,  so  das«  mir  nur  wenig 
llauptttellen  entgangen  teyn  dürften  **)•  Viele  der  ange- 
gebenen Stellen  scheinen  bei  dem  ertten  Anblick  togar 
überflütsig  an  teyn,  allein  wenn  sie  ancb  für  dat  von  mir 
Gesagte  nnnSthig  tind,  so  glaubte  ich  Anderer  wegen,  wel- 
che diese  UntersuchuDgen  fortzutetaen  wüntcben»  dietelben 


*)  Dtnit  dtt  Biek  »tlBmi  Zw«ek  enviehe,  sar  iaterprftalloa  der 
aluo  GltMiker  «i  dliBM,  ist  «iMm  jed«a  VerIrMheB  Uel«ni«bt 
•ImtUeher  ia  dea  Sekriflitaliam  varksMeadea  CHmMßlh  ktigt^c» 
mi  sar  BrMeklaraaf  d«f  Sa«k«as  ktbe  isk  aia  alpkabatitebei  Vfneiekalss 
aller  Aagakitgtaa  bei^erugt,  daadt  naa,  waaa  la  aiaar  Stella  aar  dar 
IfaaM  das  Aa^eklagtaa  okaa  weitere  Nackriekt  anrikat  bt,  kal  dema 
Bbmaa  Mkt  IIa  aadarea  diese  NaCki  varvollsläadifeadea  Stellea  ladea 
kaaa«  Vea  keteaderaa  Natsea  war  nW  dakel  UraaMamV  falekrtes  6»* 
aekiaktswerk ,  aas  welekaa  iek  aeiaa  frSssteatkeüi  verker  geaMcktea 
SaMilaaftea  aa  aiekrea  Stellea  arsSasta.  Eioigeaal  bad  iek  aaek  Ce- 
legeobeit)  Draniaa  sa  beriebtifee. 

*•)  Lücken  der  Leclürc  siad  nur  in  den  Kirchenvätern  (indem  blos 
Laclaotius ,  Tertnilianus  und  Au?astin.  de  civ.  dei  vülUtändig  (cele^ea 
bebe)  und  in  den  Itijznntiin'rn ,  die  mir  uar  Iheilweise  ZQ  Gebote  stan« 
den.  Zonarns  hatte  icb  vor  Jahren  exeerpirt  und  besess  bei  der  Herans- 
gabe des  Bachs  nichts,  als  dea  Aoraog  der  Pioderscfaen  Ausgabe.  Bei 
Cicero  folgte  ich  Orelii's  grösserer  Ausgabe  und  in  den  Heden  der 
Bearbeitung  von  KleU.  Bei  dea  aeiftaa  SckrifUtollera  kaka  icb  die 
Aatgake  aegsgakte. 
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nicht  anlassen  zu  dürfen  und  ans  manchen  scheinbar  ganz 
■Bolltseii  Slellen  kano  sich  i»  der  Zokuifl  mmwaitetM 
Lidil  auf  einzelne  Puncte  verbreiten. 

2)  Ebenso  sehr  lag  mir  voUstftndige  Bennlnng  der 
liandenea  Lileraiur  ob,  welche  Pflicht  ich  erfüllt  habe,  so 
weit  es  ia  roeineii  Kräfteo  Staad«  Alle  Schrifiteo,  die  icb 
erhalten  konnte,  habe  icli  gelesen  nnd  die  sicheren  Re- 
BiüCate  fOr  die  gegebene  Daistellang  benatzt,  bei  welcher 
Gelegenheit  ich  dankbar  erwfthnen  m^ss,  wie  Tie!  ich 
ans  den  Schriften  der  p«  20  sqq,  angegebenen  Männer, 
nameotiieh  WSekier^  Ahegg,  Müiermaier^  Htfftety  PUtt' 
metf  LmdeHf  Birnbaum  n.  A.,  gelernt  und  geschöpft  habe« 
Wo  ich  anderer  Meinnng  seyn  mnsste,  ist  die  Abweichmig 
in  den  Anmerkungen  iiemerkt  und  der  Stand  des  Streits 
in  den  meisten  Fallen  angegeben,  damit  Andere  selbst 
darüber  urtheilen  und  die  Untersuchung  wieder  aufnehmen 
kSnnen.    Mnache  Schriften  sind  freilich  auch  angeführt, 
die  ich   nicht  selbst  einsehen  konnte,  allein  ich  durfte 
aach  diese  nicht  fibergehen,  weil  ich  bei  manchen  auf 
andere  Weise  von   deren  Brauchbarkeit  unterrichtet  war 
and  weil  ea  mir  darauf  ankam,  den  Gelehrten,  welche 
einzelne  Materien   behandeln  möchten,   ohne  Gelegenheit 
sn  haben,  sich  Nptis  von  dep  gesammten  literarischen 
Apparat  zu  verschaffen,  die  etwa  zu  benutzenden  Schrif* 
tan  ToUständig  nnnigeben«    Nnr  die  Schriften  Hess  ich 
weg,  von  denen  ich  gewiss  wnsste,  dass  sie  allein  ttt  den 
Praktiker  Interesse  haben. 

3)  Um  noch  etwas  von  dem  Umfang  der  Arbeit  in 
Besichang  auf  die  bebandelte  Zeü  und  von  der  Mtlkodt 
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SU '  erwShneD ,  lo  habe  ich  nicht  die  repnblikanifcbe  Zeit 
allein  bearbeiten  wollen,  sondern  die  Entwicklung  des 
StrafrechU  durch  den  gansen  Zeitranm  von  1200  Jahren 
verfolgt,  um  die  Darstellung  nicht  zu  unterbrei Inn  und 
um  nichts  UnvoUtttändiges  an  geben*  Dazu  kommt ,  dais 
ich  nicht  filr  Philologen  oder  fttr  Juristen  ausschliess- 
lich schreiben  wollte »  sondern  beide  vor  Angen  hatte, 
also  im  Interesse  der  Letzteren  anch  die  Kaiserzeft  mit 
omfaisen  musste.  —  In  den  AnmerAungen  findet  sich 
die  Literatur  nnd  die  Ansichten  der  Gelehrten,  welche 
nicht  in  den  Text  genommen  werden  konnten;  doch  ha- 
ben aneh  manche  Nebenpnncte,  welche  nicht  unmittelbar 
zum  Criminalrecht  selbst  gehörten,  in  den  Anmerkungen 
Platz  gefunden,  was  ich  namentlich  gegen  das  Ende  des 
Werks  hin,  auch  aus  ökonomischen  Rücksichten  thun  zu 
müssen  glaubte«  Dass  ich  aber  in  die  Anmerkungen  nicht 
auch  die  Belegstellen  aufgenommen ,  sondern  dieselben  in 
den  Text  gesetzt  haboy  geselmh,  weil  meine  Mittheilun- 
gen so  quellenmässig  als  möglich  seyn  sollten  und  daher 
am  besten  auf  den  eigenen  Worten  des  Hanptgewäbrsmanns 
beruhen.  Dadurch  ist  die  Darstellung  vielleicht  zuwei> 
len  weniger  bequem,  doch  weniger  lenissen  und  suver* 
lissiger  geworden,  als  i|pnn  die  Belege  von  dem  Text 
getrennt  worden  wAren« 

Diese  Bemerkungen  schliesse  ich  mit  dem  Wunsche^ 
das«  mein  Buch  den  erstrebten  Zweck  erreichen  und 
Manche  f9r  das  historische  Studium  des  rSmischen  Cri- 
minalrechts  gewinnen  möge,  und  setze  nur  noch  einige 
Verbesserungen  und  Naehtrü^^e  himm: 
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S.  i2l.  lieber  Niclitlitndening  einet'  Verbreehene  •« 
Plot.  apophth.  Rom.  Cat.  5. 

S«  13$.    Nor  auinahmsweise  eriitten  SelaTen,  welche 

ihren  iierrn  auf  Befehl  de«8elben  getödtet  hatten »  Strafe» 
s.  B.  Snet.  Don.  14. 

S.  136  sq.  Ueber  die  Jedem  gestattete  £rniordang  des 
nach  Alleinhemchaft  Strebenden  a.  noch  Plat  Poplie.  II. 
comp.  Sol.  2.  App.  III,  18.  Quinct.  decK  288.  329.  345. 
382.  Calp.  Fiaee.  13.  23.  ' 

S.  144  sq.  Den  Lnterschied  zwischen  dolus  und  culpa 
eprieht  Dio  Gass.  LV,  18  klar  am  in  Mfteenaa*  Rede. 

S.  190.  196.  Cic.  p.  Rose.  Am.  34  wird  comi/ium  ganz, 
allgemeio  üQr  Anstiftung  (intellectuelle  Urheberschaft)  ge- 
sagt, indem  es  dort  heisst:  guoniam,  cuiut  coiisilio  occisMi 
Ht^  imveniQf  cuiui  mtmu  $i$  pereunuif  «o»  iaboro* 

S.  260,  Z.  18  sqq.  Das  über  sepulcri  violatio  Gesagte 
ist  nach  p.  899  sq.  xn  berichtigen. 

S.  329,  Z.  16  1.  Objecten  st.  Suhßectem, 
S.  422  sq.  zu  Castrirung  vgl.  Dio  Cass.  LXXV,  14, 
Sael»  Ner.  28.  Gibbon,  Gesch.  e.  19. 

&  433»  Z.  3  1.  45  a.  C.  statt  47  a.  C. 
S.  439  ist  naehxntragen  L.  Jordan  ^  Aber  Begritf  und 
Strafe  des  Kiodesmords.  Ueidelb.  1844  (p.  35—45  gegen 
Spangenbcfg). 

S.  447»  Z.  15  J.  abactio  &t,  aboriio. 
S.  449  n.  462.   Ueber  parricidinm  vnd  über  den  Pro- 
3cet»ü  des  S.  Roscius  k.  die  jetxt  erschienene  Ausgabe  Oten- 
brMggemy  ron  Cic  Rede  fOr  8.  Rote.  Brannsehweig  1844. 
S.  475,  Z.  1    J.  uii/,!^^  bt  ärix»]^'    lieberhaupt  koni- 
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men  einige  Fehler  in  den  griecbijichen  Stellen  vor^  auch 
in  Bexiehung  auf  Accent,  s.  B.  S.  469.  —  Ueber  das 
Verbot  einen  utt^ijog  zu  tödten  vgl.  Plnt«  T.  Gracch.  19. 
90.  C  Graoeh.  18.  Cic.  30. 

S.  494)  Z.  9  1.  imminuia  st  imminnla, 

8.  509.  Zu  Itx  Varia  ygL  die  p.  919  angeflihrteii  Ab- 
handlungen von  Mommsen  und  Marquardt. 

8.         Z.  4  I.  ep.  II,  1,  «t.  ep.  I,  9. 

S.  867,  Z.  2  V.  u.  Die  Stelle  de«  Cedren.  steht  y.  302, 
ed.  BaaiL  1M6. 

S.  898,  über  sepulcri  violatio  vgl.  Qainct.  decl.  299. 
369.  373. 

Eisenach,  d.  1.  October  1844. 
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aus  zwei  Abtheilungen  beziehend« 


• 


Reim"*  Orimmairiiiht, 


I 


£  i  u  1  e  i  t  u  u 


Enste  Abtlieiluas* 

Begrüfy  Beliandlung,  Quellen  und  Literatur  des 
Römischen  CriminalKechts. 


Enstes  ÜApItel. 
B^inff  äu  aämuehm  CrimüiaMita, 

Da.  Cnmimmireeki  nacht  eUien  Theil  des  offefUliekeuReeki$ 
(int  publicum)  aus  *),  welches  dem  Privatrecht  insofern 
gegenüber  steht,  als  dieses  nur  die  Rerhle  und  Yerliältnisse 
der  in  einem  Staate  lebenden  Individuen  unter  einander 
eotbäU,  während  Jenes  die  Rechte  des  Staates  gegen  die 
Bfiiger  ud  die  Vethfiltnisse  der  Einzelnen  znm  Staat  ak  der 
gemdnsanien  Einheit  Aller  bestimmt.  Der  Staat  wird  be- 
trachtet als  Gesamnitbeit  den  Theilen  dieser  Gesammtheit 
(cives)  gegenüber,  und  daher  enthält  das  ius  publicum  die 
gesammte  Staatsverfassung  (Staatsrecht  im  e.  S.)  nnd  Ver- 
waltung nebit  den  Tersdiiedenen  StaatMnstalten  oder:  das 
im$  taenm  (die  SacralTerfiiBsung  und  den  Staatsenltos,  auch 
iuü  augurium  cet. )  ,   die  Kriegsverfa&üuug  (mMia)  ^  die 


*)  Agchenbrffiner ,  das  peial.  Recht  gehör!  lum  SUatsrecbt.  Im  (alt.) 
Archiv  d.  Crimioalr.  von  Klein,  Kleioschrod  nnd  Knnnpark  IV,  p.  89  sqq. 
Kteinscbrod,  Falck  und  A.  woUtea  es  in  das  Privalrecbt  aieUeo  8.  Wädtler 
Lcktb,  I,  p»  2,  vsU  Jbegg  bthrk»  p.  Ö  aq. 

1  • 
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Finanzordnung  (  Staatseitinahme  und  Aasgabe  nebst  den  dazu 
gehörigen  Anstalten ) ,  den  Givilprozett  alt  Staatsanstalt  zum 
Sehotee  der  Rechte  eines  jeden  £inxelnen  wid  das  Crimimal' 
reeki  mit  Crfyi&ia^^raxe$i*  Die  Römer  drflckten  eich  fol- 
genderniassen  aus:  U)p.  1.  1.  f.  2.  D.  de  i.  et  i.  (1,1) 
puhlicujn  iu9  est  j  quod  ad  slalum  rei  Romanae  spectat  ^ 
privat  um  9  quod  ad  smgulorum  ulüüaiem  (vgl.  Cic.  Top.  2. 
iU9  eimle  —  i.  t«  a*  priT.  —  e«l  aefuitoi  e^tituia  mt, 
gui  eividem  dvitütii  iuntf  ad  rei  »uü$  nhtinenda»);  itmt 
enim  quaedam  puhUce  uUHa ,  quaedam  privatim,  PMiam 
im  in  gacris,  ftacerdolibus ,  in  magittratibus  consistit  (d.h. 
im  Sacral-  und  im  Staatsrecht  im  e.  S. ,  so  dass  die  andern 
Theile  des  ins  pnbL  ansgdassen  sind,  vgl.  Isidor«  orig.  Y,  8). 
Aehnlich  sagen  die  Inst  I,  1 ,  4  pmblicMm  •»»  tit^  quod 
ttstmm  rei  Ronumae  »peetat ,  privatum ,  quod  ad  iimgulorum 
utilitatem  pertinet.  Der  Gegensatz  tles  ius  priv.  und  publ. 
findet  sich  auch  noch  in  folgenden  Stellen  ausgedrückt:  Pomp. 
1.  2  §  46.  D.  de  orig.  ior.  (1,  2),  Liv.  III,  34,  wo  die 
XU  Taff.  fem»  mmie  puhUd  pritatique  iurie  genannt  wer- 
den; Gell.  X,  20.  Plin.  ep.  I,  22.  Plin.  ep.  VIII,  t4  cum 
9i8  peritiisimut  (nemlich  Aristo,  an  welchen  Plin.  schreibt) 
et  priv.  et  pull,  iuris ,  cuius  pars  senatorium  est.  Cic.  Hnit. 
59.  partit.  orat.  87  werden  icripta  publica  (lex,  Scons., 
foedns)  nnd  privaia  (tabnlae,  pact  eonvent.,  stipnlationes) 
unterschieden.  Ffir  den  Inhalt  des  ius  puU.  hat  noch  eine 
andere  Stelle  Bedeutung  Cic.  de  or.  I,  46  (wo  Cic.  von 
den  einem  Redner  nöthigen  Kenntnissen  handelt)  —  publica 
iura^  quae  sunt  propria  civitatis  atque  imperii.  Dann  sagt 
er,  wie  die  Kenntniss  des  Privatrechts  nötbig  ist.  He  im 
eauHe  puhlieis  iudieiorumf  eoneieitumf  eemUue,  owmii  kaee 
et  OMtiquitatie  memoria  et  puhUei  iurie  auetoritoif  et  regeU' 
dae  reipublicae  ratio  ac  tcientia  —  oraioribue  —  tubiecta 
ette  debet. 

Die  Römer  befolgten  diese  Eintheilnng  in  ius  priv.  und 
ins  publ.  9  XU  welchem  das  ius  sacmm  oder  divinum  ab 
Unterabtheiluog  gehSite,  nicht  regelmissigi  sondani  tm 
unterschieden  auch  iu9  privat,^  publ.  und  iocnm  all  drei 
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Mben  «hmder  ttalifliide  Rechte.  Wo  ale  die  letztere  Ein- 
tbeflniig  anwandten /.kam  ei  danmf  an,  dai  Saeralredit  in 

seinem  Gegensatz  zu  den  weltlichen  Satzungen  des  ius  publ. 
aafzufassen,  so  dass  ins  publ.  in  diesem  e.  S.  (z.  £.  Cic.  ad 
di¥.  iV,  14L  s.  V.  a.  Staatsverfimnng)  die  Staatsverfassung, 
Vcnvahnng  nnd  alle  Staalianatalton  —  mit  Amnahme  des 
in  ncmm  —  nmfaiete  *}•  Ein  tolciier  G^gensate  war  Cic.  p. 
dem«  ad  pontif.  12.  13  nSthig.  Die  ganze  Sache  drehe  sich, 
wie  er  sagt,  om  das  ins  religionis  und  ins  rei puhUcae  im 
e«  S.;  von  dem  enteren  brauche  er  nicht  zu  sprechen ,  da 
ea  anmaiiend  seyn  würde,  die  Priester  (welche  anwesend 
wuen)  in  ihrem  eignen  Recht  belehren  an  wollen,  dagegen 
das  rein  weltliehe  and  politische  Element  sdner  Verthddi- 
gting  wolle  er  gründlich  betrachten.  Darüber  sagt  er :  nego 
poiuiise  iure  pubiico ,  legibus  —  quemquam  civem  uUa  eius 
m^a  cabmitate  qfifiei  iime  iudicio  —  —  verior  ^  media 
äwv  ptMeo,  Dieselbe  Nebenordnnng  des  ins  sacr.  neben 
priv.  und  pnbl.  findet  sich  Qninct  II,  4,  33  (  beispielsweise  }• 
Auson.  idyll.  XI,  61  sq.  (bei  diesem  nur  der  Dreizahl  zu 
Gefallen ,  ohne  dadurch  das  Allgemeinere  dieser  Eintheilung 
sa  beweisen)  tut  iripUx  —  «acnf»,  friwüum^  et  j^ofuH 
temmnme  fued  mqtum  ett  **)• 

Das  Criminalrecht  ist  aber  desshalb  ein  TheÜ  des  ins 
yaU.,  w^  es  sich  in  demselben  nicht  nm  ReehteveiletEnn- 


*)  Ueber  die  Dreitbeiligkeil ,  die  sich  aaeh  bei  andern  Rccbtsbegriffen 
der  Kümer  neben  der  Zweitheiligkeit  findet ,  s.  Cuxac.  obss.  XV,  33. 
XXVII,  35.  Vondt  probabll.  I,  12.  TJ,  llubcr  digress.  II,  1,21.  Schräder 
ad  lusliU  p.  18  sq.  S.  W.  Zimmern,  Geschichte  d.  Aüm.  PrivatrechU. 
Htidelb.  1826,  I,  1.  p.  42  sqq.  —  Durch  das  GhiistiBÜiaiii  warde  das 
ks  sacm  iam  SlaatSMebt  «ntsafta  ood  «U  ,,ein  ISr  ilek  bestakeadM 
Richt»cebiet'<  oder  ,,als  efai  dritter  Zweig  des  Reebts"  MierkaMt,  wfk- 
md  dl«  ReUgioB  friher  dnrebiet  des  Stutssweckeo  godiaat  bttle  aai 
iwtislb  eines  reiapolitisebM  Gkarakter  m  sieb  tng.  F.  17.  «•  Sm/tguiß, 
SftUm  d.  beut.  Rom.  Rechts.  Berlin  lS40,  I ,  p.  27  iq.  6.  F.  IMta, 
Gertu  der  lutflntioaeB.  Leipsig  1841,  1,  p.  74  sq. 

**)  Vm  dar  BadaotiBf  das  faii  pnbL  als  das  Staate  anerkannten 
Rechts  ist  natürlich  hier  nicht  die  Rede.  Zi  mmfrn  a.  a.  0.  F.A,  ScMl- 
Um$  Lebrb.  f.  lostit.  «ad  Gesch.  des  Rom.  Privntrechts.  Leipzig  1896^ 
II,  p.  27  sf.  XhrkBm,  Maua]«  lat.  foat.  SeroJ.  1837,  v.  pobl. 
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gm  dar  Bllig«,  ■ondBm  des  Stmti  fattadelt.  Et  soll  kein 
Scbadenemts  geleifltet  oder  eine  rechtswidrig«  Handlung 

aufgehoben  werden,  sondern  das  Objekt  ist  ein  höheres, 
indem  derjenige,  welcher  den  Kreis  («eines  Hechts  iiber- 
fichrittcn  und  in  Anderer  Itcchte  störend  eingegritlen  hat» 
dadurch  nach  den  Staat  beleidigt,  die  rechtliche  Ordnung 
angegrilfen  and  den  gamen  Bechtsxastand  geffthrdet  hat. 
Der  Staat  trifft  keine  Mittel  rar  Abwehr,  sendem  rar  Be- 
strafung, um  die  Staatseinrichtungen  für  die  Zukunft  auf- 
recht zu  erhalten.  Wie  dieses  auszuführen  sey,  zeigt  das 
Criminalrecht,  d.  h.  das  Römische  Criminalrecht  entlialt  die 
iai  Böu.  Reich  geltenden  Clmadsilza  aad  VorachrifteBi  nach 
denen  die  Recbtsverietsnngen  bestraft  wurden;  dleCriminaU 
rcchtswisseiischaft  aber  i-st  die  wissenschaftliche  Darstellung 
jener  in  Rom  geltenden  peinlichen  Grundsätze,  mit  Beziehung 
auf  die  historische  £ntwiokelaag  and  Ausbtidnng  derselben. 


Bdumdhukg  und  MmtheOung  du  Bomitchen  CHminatrtehtt, 

Zu  einer  wissenschaftlichen  Oarstelluag  des  ia  einem 
Staate  gelteadea  peinlichen  Rechts  gefaQian  dfal  Thdle: 

1)  die  allgemeinen  Gmndsifxe  Aber  Verbrechett,  Stra- 
fen ,  ^Strafgesetz  und  dessen  Anwendung; 

2)  die  besonderen  rechtlichen  Bestimmungen  in  Bezie- 
hung anf  die  einzelnen  Verbrechen  und  deren  Bestra- 
fang  sowie  die  Beschreibung  der  Strafen; 

3)  der  Criminalprosess  oder  die  Art,  wie  der  Staat  das 
ihm  zustehende  Strafrecht  handhabt,  welcher  Theil 
TOD  dieser  Arbeit  ausgeschlossen  ist. 

Der  <rj|«9  gewöhnlich  der  al/gemeime  TAeÜ  genRuai^ 
ist  Ton  den  Römern  sehr  vtenachiässigt  worden,  oder  rieh« 
tiger,  er  ist  in  ihren  Bfichern  niemals  vorhaadea  gewesen. 
Es  muss  also  der  Versuch  gemacht  werden,  aus  manchen 
gelegentlich  bei  einzelnen  Verbrechen  gemachten  Bemerkun- 
gen and  ans  andern  allenthalben  serstreaten  Andeutungen 


Digitized  by  Google 


1 

6iM  Oelwwiiht      M  dwIlMWD  (<iniTh«ll«iibewaitt) 

g^tendcD  Qrondiatie  manneiaiutell«ii.    Der  2t6  Th«i], 
der  besondere  Theil  genannt,  ist  von  den  Römern  fleissig 
bearbeitet  worden,   obwohl  weder  systematisch  noch  histo* 
liMli.  £m«  k$ii9Hiek$  Btkmdhmg  aber  Ut^  wenn  !tgia4«is 
msflglicfa  im  BOmlMbeii  CtlraiiialrMht  nothwMi^g  *)|  in« 
Amii  damlbe  die  einfbchen  aber  eigenthttmllelieii  Ünnftnge, 
aus  denen  es  sich  herausarbeitete,  niemals  verlängnen  konnte 
und  die  Geietze  der  repablikanischen  Periode  als  bleibende 
GemmUi^  ttoeh  ftr  die  spätere  GrimiBaU^alatioii  fert  hielt 
—  Die  9pi€kr9»iiiiidi9  MetMt  würde  fireilieh  nicht  snlüs» 
•ig  leyn,  weil  lieh  jnielit  alle  Lehren  dei  Criminalreehtt 
in  gleichen  Schritten  fortgebildet  haben,  &o  dass  keine  all- 
gemein gflltigen  Perioden  aofgesteilt  werden  können.  Be> 
qneraer  nnd  übereiehUioher  wird  es  daher  Hifu,   die  an 
behandelnden  Materien  tironologjUek  an&nfaisen,  d,  h.  die 
Beclrtsverbftltniaie  n.  i.  w.  in  ihrer  stetigen  Entwiekelunn 
fortlaufend  darznstellen  nnd  bei  jeder  Lehre  besonders  auf 
den  Moment  der  Entstehung  oder  der  Veränderung  eines  auf 
Verbrechen  und  Strafen  Bezug  habenden  Grundsatzes  oder 
Bechtiinstitats  anfmerfcsam  an  machen«    Um  jedoch  auch 
sjrncfaronistiBch  einen  Ueberbliclc  zu  gewinnen,  ist  in  der 
2ten  Abtbeilnng  der  Einleitung  Tersncht  worden,  vor  der  Dar* 
Stellung  der  Hechtsquellen,  den  historischen  Entwickelungs- 
gang  des  Römischen  Strafrechts  nach  seinen  Hauptperioden 
in  allgemeinen  Umrissen  daraulegen« 


QutUm  4u  Römitchm  Criminaktcku. 

Bei  den  Quellen  sind  zu  unterscheiden  1)  die  uns  über- 
Jfefortan  Qn^en,  ma  denen  wir  «Muer^  Knnde  des  Römischen 


*)  Bimer  Oer  i.  Mttor.  lletMe  «ad  Ihre  AswMdwif  cef  das  Cria.  R. 
Isi  Ifee.  Areh.  X,  fi.  49B  fffq.  UMftr,  Mmenuittt,  Megg,  IMmt, 
Mutkirt,  Jmim,  KMÜ»,  QmMgfm  e«  A.  tetgsa  ia  lltfra  SeMItoe, 
«ie  irfiMff  Iis  MslorMe  Stadlea  ttj. 
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CriminalrechU  schöpfen  ( QugUm  de»  Mmiieiem  CItMm^ 
r$ekt»)  und  2)  die  sn  dar  fi6n«r  Zeit  ▼oiiiMide&  geweeiueu 
Qadlen  oder  die  vendiiedeoen  Arten  dei  Reehts ,  der  Ge- 
setze, der  Bücher  u.  s.  w.,  welche  sie  be:sas8en  {Romüche 
Criminalrechttquellen),  Von  der  erstem  Art  ist  hier  allein 
die  Rede  (die  zweite  wird  ia  der  2.  Abtheilang  der  Einlei- 
taug  abgehandeit)  und  swar  mr  im  loweit  die  QoeUen  um 
unmittelbar  erhalten  und.  Sie  Miellen  in  awei  Claiaen,  je 
nachdem  hei  deren  Abfassung  ein  juristischer  Zweck  btatl- 
fand  oder  nicht  {jmrüiüeke  und  mcAt  jurüiücie  Queilen), 

I.   Nicht  juristische  Quellen  *), 

d.  b«  bei  dereft  Abfeamu^  kein  JorbtiMher  Zwack  m  erken- 
nen ist ,  sondern  die  nns  nvr  gelegentlieb  und  beilftnfig  von 

einzelnen  Rechtainstituten  Kuude  geben. 

s)  BBmM§  8dMß9ldhr, 

Die  Dichter  JJ,  Acciut  Plaulus  **)  und  P.  Tereniiu» 
Afer  sind  zwar  alte  Zeugen  des  liürnischen  Lebens  und 
enthalten  manche  Bemerkung  über  Vergehen  gegen  die  Moral» 
mtlMeQ  aber  mit  groiier  Vonicfat  benutzt,  werden,  da  sie 
sich  all  Comddiendicfater  grosse  Freiheiten  nehmen  durften 
nnd  griechische  Muster  vor  Augen  hatten,  aus  denen  sie 
nicht  selten  ausländ isc}ie  Institute  herttbertrugen.  (i*  JUora- 
iiiu  FiaeaUf  A,  Fernus  Fiaeetu^  Dee,  Xum  luvemUi» 
bieten  nnr  wenig  Notiaen  in  gelegentlichen  Aenssemngen 
dar  9  lind  nber  nicht  lUTerachten.  Von  der  grössten  Wich- 
tigkeit ist  M,  TuUiut  Cicero  (namentlich  die  oratorischen 
und  rhetorischen  Schriften,  so  wie  seine  Briefe),  nicht 
nur  für  den  Criminalprozess,  sondern  auch  für  die  andren 
Theile,  indem  er  aich  nicht  selten  Uber  allgemeine  Prindpien 
nnd  Uber  einaelne  Strafen  ansspricht.  Man -denke  nnr  an 
.die  Verrinen,  an  die  Reden  p.  Cluent.  p.  Rose.  Am.  u.  a« 


♦)  K  A.  Schillintj,  Lehrb.  f.  Gesch.  ood  Inslil.  d,  UÜm.  Privatrcclits. 
Lßipzi^  1834,  I,  p.  (i5— 81  wird  von  den  Rümischen  und  GriecJiiscliflA 
SchrifUlelieru  als  Quellen  des  i'rivatrcchts  gebaudelt. 

**)  8,  Viumg,  quaetU  FUatiaao  Amst.  1842,  parU  IJ ,  p.  39— 6d. 
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Viele  eiazelne  brauchbare  Bemerkiingen  tind  im  M»  ßmbüu 
QßmmtUlimmt  enthaHen,  doeh  iit  tteU  su  mutmaiAmkf  ob 
4ie  von  thm  ugiAilMteii  fioiipiele  und  Grandafttie  mu  dta 
RiiiirhM  md  Griaehisehen  Alteftliiiiii  enUehnt  oder  ob 

dieselben  ganz  fingirt  sind.    Dieses  gilt  namentlich  von  den 
Ueclamationen,  in  welchen  die  wenigsten  cnminalrechtlichen 
Diocorse  dem  RömiachoK  Becbt  angehören.    Ein  Gieiehoi 
M  «ach  bei  ML  Ammtut  Seuma  n  beobacbten«  Unter  den 
Hieteriken  iit  T.  £Mm  am  wieiitbefarliehitea,  Tonflglieb 
der  von  dem  Volk  entschiedenen  Prozesse  halber,  dann  C. 
Corneliut  Tactlug,  welcher  die  meisten  Prozesse  aus  der 
Zeit  der  erttteii  Kaiser  berichtet,  und  zwar  noch  mehr  in 
den  AnnaL,  al«  in  den  Histor.    Aoeh  C  SuwianiM  I^w^ 
fmäbi9  kl  iBr  dieee  Zeit  ein  wichtiger  Zenge;  am  wenigiten 
eathSh  C.  Criipw  8Mut^.   Für  die  mittleren  Kaiser  eind 
die  teripiore»  historiae  Auguitae  von  Bedeutung,  indem  sie 
sum  Theii  aus  guten  Quellen  schöpften  und  oft  die  Origi- 
nabkten  vor  Augen  liatten.  Sie  beiesen  Ael«  Spartiamu» 
Yileat  Gaffieanni,  TrebeDins  Pollio,  Flavias  YopisGOB, 
AeliasLampridius,  Inl.  Capitolinns  *).  Aueb  Ammktmu  Mwr* 
celUnut  ist  nicht  unwichtig  und  für  die  späteste  Zeit  M» 
AureUui  Cattiodorui  und  Q^AureUus  Sifmmachus,  beide  nicht 
sm  Terweilisnde  AngensBengen.  —  Von  andern  Schriftstellern 
sind  noch  m  nennen  die  beiden  C.  FIMm  iSgennrfiff,  der 
Sitere  wvgen  seiner  Eneykiopftdie,  worin  anoh  das  Straf- 
recht  nicht  ganz  leer  ausgeht,  der  jüngere  wegen  seiner 
Briefe  in  denen  mehrere  Prozesse  erzählt  werden.    Im  10. 
Buch  stehen  sogar  mehre  offizielle  Aktenstücke  Trajans 
Begiemng  betreffend«    Die  SeMüuie»  nnd  Ortumatikmr 
beriebten  manche  interessante  Einaelheit,  namentlieb  in  Be- 
ilebung  auf  Etymologie  und  Wortbedeutung ,  z.  B.  der  beste 
von  allen,  S,  Pompeiut  Fetius  und  sein  Epitomator  Paulu$ 
JhacPnui,  ferner  Aulut  Gellius  ^  der  gelehrte  ISamUüer  der 
aoetes  Atticae,  iVon,  MareeUui  (de  vana  signifioatione  w- 


*)  lieber  ihr«  Wiehti^keit  hAndalt  Dirkten ,  die  scriplores  bist.  Aug. 
Leipzig  1^2. 
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borum),  Isidorus  Hispalemü  ( origlHes  nnd  etymolog, ) ;  am 
lubedmiteiuiiton  iat  C^m,  FriUo  (in  •«  eplit  und  de  dif^ 
fiiffMit  Teribor« )  «ad  IMeAm.  Von  EikttlniiigiMliriftsa  neu- 
nen  wir  vor  AUen  den  gelehrten  AteoniuM  zn  Cic.  oratt, 
u4cro  und  Porphyr,  zu  Horat,  Serviut  Maur,  Honoraiuiza 
Virgil. ,  Aei.  Donatut  zu  Terent ,  Ante,  ManL  Torquat, 
Sever.  BoHkiiu  wa  Oe»  Top.,  AnteL  Mmor9k^  Ambroiimi 
TilM^Mte  M  Cie,  eenuk  8dp.  Unter  den  Kfaehoifttm 
•ittd  die  Schriften  des  <{.  SepUmitu  Fiw^ni  TwhOUmmi^ 
Firmianus  Laciantiut  und  des  Aureliui  Augugiinui  Hippon, 
<  nicht  blo8  de  civitate  dei)  nicht  ohne  Werth  für  das  Cri- 
minalcecbt;  sie  sind  lehneieher  als  die  seriptoies  lei  mstiBne 
nad  fei  ngmciae. 

b)  Grieckit^  Sekrißsteller. 

Der  treueste  und  am  beslea  unterrichtete  Historiker 
Po/ybius  ist  leider  zu  fragmentarisch  auf  uns  gekommen. 
Gleichwohl  sind  ausser  der  wichtigen  Darstellung  im  6»  Bach 
noch  manche  andere  gole  Motiaen  darin  enthalten.  Di0»ffBim 
von  Halieamass  ist  weder  so  gtanhwfitdig»  noch  so  instmirt 
als  Polybius  und  ein  Freund  von  rhetorischer  Ausführlich« 
keit  Doch  können  wir  ihn  für  die  ältere  Zeit  nicht  mis- 
sen. Die  Casiiut  verdient  vor  ihm  den  Vorzog,  obgleich 
«neh  er  sieh  an  gsrn  sprechen  hört.  Die  Proaesse  ans  der 
eisten  Kaiseiseit  sind  nirgends  so  nasfthrlieh  dargestellt  als 
bei  ihm.  Appiamu  de  belL  eiv.  hat  wenig,  mehr  noch 
Piuiarchun  im  Leben  des  Cicero,  Marius,  Sulla,  Cato,  Caesar 
U.S.  w.,  auch  Einzelnes  in  den  quaest.  Rom.  und  in  den  MoraL 
überhaupt.  Für  die  auttlere  nnd  spätere  Zeitnilssen  Mer0^ 
diatu,  ZukMUf  ZmuBta»  nnd  von  den  Byaentinem  Tonlf^eh 
Fr^CQpiin  (als  Instinians  Zeitgenosse),  aoeh  J.  Lydut  (de 
magistrat. )  *)  studirt  werden.  I*rozesisualisch  bedeutende 
Beiträge  liefern  auch  die  Kirchenhistoriker  Ettiehiut^  ge- 
nannt Caesariensis  (hist.  ed.«  vita  Constant»  Chionieon)| 


•)  SeLr  hart,  aber  richtig,  wird  Lydus  beurlheilt  von  D«rÄ-i»r»*, 
vermischle  Scbrifleo.  Bert.  1841,  I,  p.  M — 77,  fräber  «ach  voo  ^iUhuhr, 
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99er9i€$  ScMütH&Mii  ^MMMMt,  Ti«mbr«f«t|  Emigrim 
8eMatiio99  *). 

e)  imtekriftm  mf  Sieh  wid  UdnU,  BBkmm  «•  t.  w. 

Die  Ausbeute  dieser  Ueberreste  des  Alterthums  ist  für 
das  Privatrecht  hei  weitem  reicher,  als  für  das  Criminal- 
recht.  Die  für  das  Criininalrecht  wichtigsten  lirkundeD 
gehören  wa  den  jnriitiacben  Qaelien»  t.  nachher. 

II.  Juristische  Quellen. 

Diese  sind  entweder  Gesetznrknnden  (leges  des  Volks, 

Constitutionen  der  Kaiser,  Senatuscoiisulta ,  edicta  magistra- 
tuum),  oder  juristitiche  Bücher,  der  Belehrung  wegen  verfasst 

1)  Qnettem  dtr  KMgizät, 

Aus  dieser  Periode  sind  keine  Quellen  unmittelbar  über- 
liefert worden,  sondern  os  finden  sieh  nur  Erwillunmgoii 
dersdben  in  nich^nristlschen  Schriften,  s.  2.  Abth.  2,  Kap. 

2)  Qitdim  MM  der  rif^likmMm  ZtU* 
ä)  G«Mls«  dM  V«1ks. 

Auch  diese  kennen  wir  nur  aus  zerstreuten  Andeutungen 
hei  den  nichtjuristischen  Classikem,  die  lex  Servilia  de 
rtpwttmd,  *)  Busgenomnen,  welche  zum  Theil  noch  im  Ori- 
9nal  vorhanden  ist,  nemlich  2  Stacke  in  Wien  (ehemals 
in  der  Ambraser  Sammking),  4  in  Neapel,  das  7te  Stttck 
(vormals  in  l'aris)  ist  verschwunden.  Auch  von  lex  AeÜia 
de  repetund»        existireu  einige  Bruchstücke  (auf  einer 


p  *)  Ueber  di«  in  diesca  «ml  den  aadeni  Sehriftttellern  eothaltenra 
Akteostücke  (die  rreilich  nur  zum  kleinsten  Theil  criminalrecblichen 
Inhalts  sind)  9.  die  in  UMoM  aiiti4|.  Vivau  BoimeBU  legalia  b«lbid- 
lieke  oofit.  hist.  literuria. 

**)  Sie  ist  von  Siijon.  tbeilweise  »litpiethcilt  und  scharfsinnif:  supplirt 
io  s.  Werk  de  iudic.  IT,  27.  IJorion.  1574,  darauf  von  A.  Amjustiu.  de 
le(.  «t  Seoas.  Koiu.  1584.  Die  beste  Ausgabe  mit  neuer  Aoordnaog, 
Conntar,  Prolegg.  a.  s.  w.  keaorgte  C.  A*  Xlmst  tf^mm,  legis  S«nrfl. 
ttnlL  1825.  Dsraaefc  Ist  der  (niebt  gans  genaue )  Abiraek  genaebt  io 
BatMd  momam»  legal,  ed.  Spcngesberg  p.  22 — 09« 

Datt  dieeea  Firagaent  der  lex  Aeüia  aagoMre,  Teraatbete  sverat 
Ifaise  te  Rbaia.  Hat.  f.  FUlol.  Oeseb.  II.  I.  f,  28*^49  «ad  ia  daMWS 
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f      in  LukmiitB  «ifgegraWBM  imd  Jetit  i»  HcrManU 

gehen  Muäeum  zu  Neapel  anlbewahrten  Inschrift,  deren 
andere  Seite  die  iogenannte  Baotiniscbe  Tafel  ist). 

B)  Senatw  eoisilta. 

Das  einzige  Ueberbleibsel  ist  das  Scom,  de  Bacchanali' 
hu  (ent  1640  in  Calabrien  gefonden,  jetit  in  Wien)  *). 

3)  Quellen  aus  der  KaiterxeU, 
h  V«r  iattiaiaaa«» 
A)  Jariitliefce  BSelrar. 
Lex  Dei  oder  Motaicarum  et  Roman,  legum  collatio  "*), 
eine  nach  dem  Jahr  435  verfasste  Compilation  aus  Gaius, 
Papinian,  Ulpian,  Panliu,  Modeeüniu  nnd  ana  kaiseilicben 
Constitutionen,  wodurch  die  Identität  der  R5miaehen  und 
MogaitelienCIeeetsgebung  nachgewiesen  werden  soll,  und  xwar 
ÜBSt  dorchgängig  criminalrechtlicben  Inhalts. 

B)  Edikte  der  Megittntipereonei« 

Es  sind  noch  zwei  Griechische  Edikte  des  Praefectus 
urbi  Cn.  Virgilios  Capito  nnd  des  Tiberius  luliua  Alexander 
(gegen  die  Erpressungen  der  Soldaten  in  Aegypten)  vorban- 
den,  waiohe  int  ersten  Jahrhundert  nach  Ctir.  erseiüenen  ***)• 

C)  Kaiserliche  ConsUtntiooeo. 

1)  Sehr  unbedeutend  sind  die  Ton  Doiiikeui  gesammel- 
ten ^istolae  nnd  sentantiBe  Hadriani  *^). 


philol.  Abhandl.  heraasjf.  von  Lachmann.  Berlin  1839,  p.  1 — 24,  ebenso 
Haubold  monum.  ie^.  p.  74  —  77,  Walter  Gescb.  d.  llüin.  Ilechti  p.  835, 
Gmlinff  Gesch.  d.  Röm.  SUatsverf.  p.  487.  Dagegea  spricht  HnÜMt  ia 
Selineiden  a.  krU.  Jahrb.  1842 ,  Aprilhell. 

*)  Bd.  Jf.  Aegyp*.  Neap.  1729.  HeiMd  Bonem.  legal,  p.  9—7. 
8.  MUdcr  eatal.  eod.  phibl.  Ist.  bIbUelli.  Viadeb.  palat.  Viad.  1636 
(ait  foeeiaile). 

**)  Die  beste  Aasgabe  ist  die  voo  F.  Btume  lex  Dei  etc.  e  codd. 
Vindob.  et  Vercell.  Bonn.  1833  mit  Proleff.    Die  älteren  Aaifabea  s. 

Bmibolä  lostit.  1  it.  p.  282  sq. 

♦*♦)  A.  Rudorff  im  Hbein.  Mas.  f.  Philo!.  Gesch.  u.  s.w.  Bonn  1828, 
II,  p.  64  —  84.  p.  133—190.    Hmihold  mouum.  legal,  p.  199  —  220. 

•*♦♦)  Ja  SchnUiuij  iiirisprud.  auteiusl.  p.  835  —  87Ö  uud  ua  Bonner 
corp.  iur.  aateiust.  ed.  Bückiog  1,  p.  1^3  8g(|. 
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2)  ContianMt  edictum  de  accnsationibos  *),  eine  allein 
bei  Muratori  aus  Pinellis  Sammlungen  erhaltene  Inschrift, 
welebe  sich  zum  Theil  auch  im  Cod*  Th«  und  im  Cod. 
Iwt.  find«!. 

3)  Codex  Gregoriauia ,  unter  Diocletianus  ohne  öffent- 
liche Autorität  gesammelt  und  unvollständig  erhalten.  Hier- 
her gehören  ms  dem  14.  finohe  die  Titel  de  aecniat,  ad 
1.  Inl  de  adnlty  ad  1.  Cahu  de  alear.  et  venef.,  de  mM, 
«t  flianich. 

4)  Codex  Hermogetiianus,  etwa  370—390  veranstaltet 
und  -vielleicht  nichts  als  eine  Ergänzung  des  eod*  Gregotr. 
Hier  nnd  nur  von  Bedentnng  tit»  2  nnd  18. 

5)  Codex  Theodosianui  ist  die  erste  von  Staats  wegen 
veranlasste  Sammlang  von  Constitutionen  seit  Constantin, 
etwa  43d  —438  unter  Theodosius  U.  auigearbettet  *^)*  Cri- 
minelles Interesse  haben  lib.  2,  tit  15.  3,  12.  4,  9.  5,  20. 
8,  10.  15,  8.  16,  5.  8  nnd  das  ganze  9.  Buch. 

6)  NoveUen  des  Theodosius  und  seiner  Nachfolger  **^*J, 
nemlich  Aeo.  TAeodoi.  3.  18.»  Aoe.  Vaieni.  %  3.  7.,  Nov. 
MmrOoM.  2.,         MaimrUm.  4«  9.,  iVet».  ÄiOkem.  l/ 


*)  JAwwlor.  Ikcsaar.  loser.  II,  p.  180.  Recht  gut  betrfceltet  tob 
VOmatt  io  4er  ZoÜsokr.  f.  fosok.  Reobtswissooteh.  BtiUa  1838,  IX,  p.  fl6 
—90^  225  «M* 

**)  Zinmem  Gesch.  d.  Hörn.  Privatreelitä.  UeidcUi.  1826,  1,  t,  p.  157 
—165.  IL  7.  JAcetso«  4o  codd.  Gregor,  et  Remog.  RSaigiberg  1826. 
Mto  lortitot.  I,  Leipsig  1841,  p.  641—648.    Am  besten  sind  beide 
Codd.  edirt  vea  6.  AmmI  isi  Reuer  eerp.  Iv.  rea.  SBteiast.  1837.  • 
Me.  II,  p.  1—78. 

♦**)  Zimmenx  a.  a.  0.  p.  165  —  172.  Puchtn  a.  a.  0.  p.  650  —  654. 
Eiae  dorcb  ihren  gelehrteo  CommeaUr  berühmte  Ausgabe  ist  die  von  G, 
GoAofnd»$  VI.  Legd.  1665,  wioderbott  tob  Bmer  Lipo.  1738— 174& 
la  kikiseber  HInslebt  ist  vortrellUcb  IfofecTs  Aasgabe  Ja  Roaaer  eorp. 
iar.  roa.  aateiasL  fbse.  II— V,  Rena  1837 — 1842,  weria  sieb  aoeb  die 
▼OB  IT.  F.  Ch»$im§.  Ä,  JPeynm  oad  C,  BmM  m  Turne  aea  aafgeAuide- 
lea  F^agaeate  beladoB. 

Heraasgegebea  TO  RRtaf  als  Airitaag  saa  Cod.  Theoi«  ed. 
GelfteMas,  Tea.  VI,  aad  la  Haye*«  ias  elr.  aaleiast  p,  1217—1389. 
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II.   Justiaiaas  Getelxgebuns  *), 

loitiiiiam  Aibeit  bMtebt  ans  fblgvndeii  Wakeo: 
1)  IH^ita  oder  Pandectae^  533  p.  G.  promulgirt,  ein 
Auüzug  aus  allen  noch  branchbaren  und  geltenden  juristi- 
Mhen  Bt&cheniy  derea  Verfasser  (39  an  der  Zahl)  iurl« 
aoeteea  gewesen  waren,  äechssehn  Rechtsgelehrte,  unter 
Vonlts  TfiboaivM,  ubeltetnii  diese  Sanunlnng  ans  9  mit 
dorea  Encheinea  die  iltma  Quellen  Iftr  ungültig  erid&ct 
wurden ,  so  dass  nur  die  Digestenstellen ,  diese  aber  gerade 
so  gelten  sollten,  als  wenn  sie  kaiserliche  Constitutionen 
wttren.  Ausser  den  47.  und  48.  Buch,  welclie  wegen  des 
stialreehtlieliea  Inhalts  Ubri  itrrihiim  genannt  wefdea,  sind 
folgende  Titel  criminalrechdiehen  Inhalte:  III,  3. 6.  IX  ( die 
Noxalklagen).  XLIII,  IG.  24  (über  vis).   XLIV,  4. 

Dat  47.  Buch  enthält  die  Lehre  von  den  Privat delicten 
(tit*  i  — 10),  sodann  von  den  crim«  extraordin.  (11  —  22) 
and  endlich  von  den  actioo.  populär.  (23).  Im  48«  Buch 
folgen  die  eiim.  pnlilica  and  zwar  snerst  allgemeiBe  proaes- 
saalische  Bestimmungen,  nemlich  fit.  1.  de  publ.  lud.,  2.  de 
accus,  et  inscript.,  3.  de  cnstodia  et  cxhib.  reorum  (diesen 
Titeln  entsprechen  im  Cod.  9,  tit.  1  —  5.  C.  Th.  9,  1—3); 
fit.  4  ^  1&  stehen  die  orim.  ordinaria  oder  crim.  iodiciomm 
pnlilicoruni  (s.  t.  a.  ccini.  pabL)  d*  Ii.  soicbe  Verhrechen, 
Ar  welebo  in  der  repablikaaisohea  Zeit  besoadere  leges  aad 
quaestiones  existirten.  Sie  werden  in  einer  Reihenfolge  uuf- 
gesäblt,  welche  sich  mit  geringen  Abweichungen  auch  im 


*)  Dia  fröherfl  Lit.  und  Aasgaben  volUtündig  bei  Bach  bistor.  ioris- 
frad.  Ron.  IV,  c.  1  ud  IIiNift»iil  iutit.  liBSiu.  «d.  Otto,  p.  183—109. 

a,  IT.  Ummtm  Geieh.  d.  RS».  PriTStr.  Beiddb.  1826,  I,  1>  p.  173 
^181.  217—221. 

B.  Spmtgmibtrg  RialeitaBS  Is  das  RSa.  lottio.  Reoktstack.  Hannover 
1817.  Thihaut  Versuche  über  ainzelna  Tkalla  der  Tbaoria  des  Roebts, 
lena  1817,  I,  p.  225  —  270. 

F.  W.  V.  Tinerstrüm  d.  Sflsaare  Getcbicbte  des  R5m.  RecbU.  Rerlia 
1841,  p.  246—296. 

G,  F.  Puchtn  Inslitnt.  Leipzig  1841,  J,  p.  662  —  685.  700—  720. 
6.  C.  Burchardi  Staats-  und  KecbUg«»cb.  d.  Römer.  Sluttg.  1841, 

p.  317  —  339. 
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Cod.  iuMt,  und  C.  Theod.  findet,  jedoch  ohn«  dass  sich 
ite  iBMrar  Cbnuid  4iMer  (Mov^g  denkan  litiM.  Qioge  ci 
te  Chronologi«  nach,  to  aifinte  «tun.  npet,  ab  flr  welchw 
die  «nie  quaettlo  repetondamiii  eingeMtzt  wvrde,  dt&  «nten 

Platz  einnehmen,  ginge  es  nach  der  Grösse  und  Strafbarkeit 
der  Verbrechen ,  lo  dürfte  nach  maiestas  nicht  sogleich 
a^i^^i^PMtm       ivis,  MBdeni  Mord  lud  A»  mHitte  Torfaer 

Damm  ist  die  Vemnthung*  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
die  Titel  von  den  Redaktoren  des  Corp.  iur.  in  derselben 
Qrdauig  anfgenommeu  wurden,  in  welcher  Sullas  Gesetze  auf 
•■■aadlar  gefolgt  wttieD,  da  die  meisten  spftteren  Gesetze 
sich  aaf  8alias  Legislatioii  besagen,  s.  AIrtb.  S  Die  in 
den  ersten  Titeln  enthaltenen  GegenstSnde  kntipfen  sich 
Tielleicht  an  eine  allgemeine  lex  Cornelia  indiciaria,  doch 
ist  diese  Annahme  auch  nicht  einmal  nothwendig,  da  das 
AUgeneina  dineliln  Toran  gehen  moss. 

Tit. 4.  snI /. /«I.  (Cod.  9,  7.  8.  €•  Th.  9,4*6), 
aatttrlieh  naeh  I.  fol.  benannt,  weil  dnieh  diese  die  lex 
Corn.  mai.  vielfach  abgeändert  worden  war. 

Tit.  ad  L  luL  adult.  **)  (Cod.  9,  9—13.  C.  Th. 
9.  7-9). 

Tit  6.  7.  skII.  In/,  de  vi  pM  et  priv.  ***)  (C.  9, 12. 

C.  Th.  9,  10). 

Tit.  8.  ad  L  Corn,  de  sie.  et  venrf.  (C.  9,  IG.  C.  Th. 
9,  14). 

Tit  9.  de  L  Pomp,  de  parncid.  (C.  9,  17.  C.  Th.  9,  ' 
15),  wakbe  anl  dar  lax  Com.  da  sie.  bernhte. 

Tit.  iO.  de  l  Cem.  -de  fehe  e$  80.  Men.  (C.  Th. 

9,  19—23.  C.  9,  22). 

Tit  Ii.  <u<  /.  luL  repetimd.  ( C.  9,  27.  C.  Th.|  9,  27  ); 


*)  Sebarffinnig  behtvptst  Ton  Zachariae  Sulla  II,  p.  35  —  44. 
**)  Nach  2k»ehrtriae  war  lex  lal.  de  adolt  aaf  die  Basis  einer  1. 
Cora.  gebildet ,  welcb«  Fiat.  seap.  Lyna4.  e«  SolU  3  enrSbst  sU  %*9i 


***)  Naeh  Zacharine  wkreo  dieae  hsidaa  iegea  Um  Slelie  der  lex 
Coroei.  de  ifüar.  getreten. 


M 

Tit  12,  ad  L  lui.  annam, 

m  iZ.mdl.lML  peatL  «f  merO.  H  rtM.  (€.  9, 
38L  29.  C.  Tb.  9»  S8),  m  frfiher  TieHmoht  mr  lax  Com. 

repet.  gehört  hatte. 

Tit.  14.  ad  I.  Inl.  amhit.  (C.  9,  26.  C.  Th.  9,  26). 
Tit.  15.  ad  L  Fab.  plag.  (C.  9,  20.  Th.  C.  9,  18) 

2)  JM§iüutiim€9f  ein  kmm  lyitematuehM  533  vertHfont- 
lieht«t  Lefarbncli  des  Recht!«  Für  du  Ciininalrecht  "widitig 
liod  IV,  tit  1  —5  qimI  18 

3)  Codex,  eine  Sammlung  kaiserlicher  Constitutionen 
leit  Hadrianus ,  durch  welche  die  nicht  aufgenommenen  Coo- 
stitntioiieii  Geietzeekiaft  verloren .  Bas  Buch  liet  sieh  mar 
in  der  snveiten  verinderten  Anflage  eihalteoy  genuint  eodex 
repetitae  pnieiectionis,  &34  hssausgegeben.  Des  9«  Bneii  ge- 
hört ganz  dem  Straixecht  an,  ausser  ihm  noch  I,  5  —  7.  11. 
12.  U,  12.  35.  III,  15.  35.  IV,  17.  X,  57.  58.  XII,  63.  64 

4)  Novellae,  neuere  Gesetse  von  535—565  p.  C  er- 
sehienen,  168  an  der  Zahl,  manche  Abänderung  nnd  gfinz- 
liehe  Nenemi^  ficflherer  ConatitatieBen  «nthaiteiid.  S.Noy.  12. 


*)  Id  deo  Codd.  Just,  ond  Tb.  haben  diese  beiden  Titel  «in«  sniaie 
Stelle,  die  lex  Inl.  amb.  nacb  Zacbariae  deaabalb,  weil  1.  Coro.  amb. 
ela  Oap.  der  lex  de  oiagistrat.  geweseo  wäre,  so  dass  sie  im  €nd.  nach 
diesem  GcsichtspuolLt  eingereiht  worden ,  in  den  Dig.  aber  als  sulb&län- 
dige  lex  (lul.)  hier  ihren  Platz  erhalten  liätte.  Doch  dagegen  ist  za 
bemerken ,  dass ,  da  es  überbaapt  l^eiue  Coro,  üe&timmuapen  de  amb. 
v^er  la  tUwr  allgeffleinen  lex  de  aasUtrat.  Qoeh  in  einer  apezieUen  lex 
«ab.  gab  (din  «it  StnUft  Cle.  f.  Cl«.  $S  sdgt  nieku  davon),  die 
Redakteren  des  Corp.  Inr.  Oer  die  StoHaaf  dieses  Verbreefcens  freie  Band 
kalten.  In  den  IHg.  naka  die  lax  de  amk.  mmk  dnn  nndern  Amtmfrhmhm 
eiaiB  passenden  Platz  ein ,  io  dem  Cod.  ateUtv  mtm  sie  vor  die  andern 
Aatsverbreehen.  Was  den  Titel  de  plag.  betriiTt ,  so  steke  dieser  im  Cod. 
Tor  dem  falsom,  weil  ein  Cap.  der  lex  Com.  de  Tals,  vom  plagium  gehan- 
delt hätte;  nnd  dieses  ist  nicht  uDwalirscheinlich.  Apol.  Metam.  VIII, 
p.  212  Elmeoh.  spricht  bei  plag,  von  lex  Cornelia,  oline  den  Naaien 
bestimmt  za  bezeichnen. 

*♦)  Mit  d.  Aomerk.  v.  J.  Hmrj>prechty  iract.  crim.  —  aliqnot  tit. 
libri  IV  Inst.  —  cxplie.  complect.  Fmncof.  1003  nnd  von  Schräder  in 
dessen  Aasg.  d.  Instit.  Rerol.  1^32. 

***)  Die  beste  khtiscke  Aasg.  d.  Codes  ist  von  A,  Uerrmmm.  Ups. 
1636  o.  ff. 
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Vievt«»  Kapitel. 

X^lfralur  *). 

Naeh  dem  Wiedererwacben  der  Wliseniebafteii  und  dem 

Witderaufblühen  des  Römischen  Rechts  beschäftigten  sich 
zwar  manche  tüchtige  Männer  mit  dem  Criminalrecht,  mach- 
ten aber  in  der  Erkenntni&s  des  Römischen  Strafrechts  keine 
growen  Fortachritte.  Die  Sebald  daTon  lag  tbeila  darin, 
dait  da«  Criminalrecbt  in  den  von  ihnen  benntsten  Quellen 
nicht  so  vollständig  erhalten  war,  als  das  Privatrecht,  theili 
nnd  vory.üglich  auch  in  der  Art,  wie  jene  Männer  sich  mit 
dem  Criminalrecht  beschäftigten.  Die  Juristen  hatten  eine 
rein  pralitiiche  nnd  anf  den  ProzeM  gerichtete  Tendena, 
wenbalb  ihre  Methode  mit  dem  Namen  der  proxeinmii" 
feien  **y  treffend  bezeichnet  worden  ist.  Sie  wurde  auch 
von  den  sonst  so  ausgezeichneten  Damhouder  nnd  Carpzov 
befolgt.  Die  Alterthumsforscher  aber  trieben  die  criminal- 
recbtUchen  Studien  nur  als  Nebensache  neben  der  antiqna* 
rischen  nnd  lebteten  dessbalb  TerbSltnissmissig  wenig.  Nur 
wenige  Juristen  machten  von  dem  Gesagten  eine  Ausnahme, 
vor  Allen  aber 

A.  MaiihoeuM  (in  Utrecht),  welcher  sowohl  den  allge- 
meinen Theil  ab  die  einsalnen  Verbrechen  bearbeitete,  indem 


*)  Die  Literatur  ist  am  vollstandigsteo  eotbaltea  in  F.  Knpphr, 
Haadbach  der  Literator  des  Crimioalrecbts.  Staltgart  1838  ( d.  h.  nur  bia 
mm  J.  1800  riiflkwSrti);  IHihar  ertebion«a  fimfcer,  Eotirirf  e.  BlbUolb. 
4.  peial.  ÜMlrtt  1788$  JMIiiiw,  Sntirarr  e.  Ulerater  ies  Criaiulr. 
17M;  BnMm«r,  Hsoih.  ^  Litetet.  d.  GriBtosIrtekleiriiMBieb.  I,  18M; 
BOmcp,  Heedl».  4.  JLitefst.  d.  Crfaniaslr.  1816,  diaM  «bar  sied  theiU 
WTaUatiadiir,  thetit  aldit  Tollendet. 

**)  C  X  C.  JEIcast,  Lehrb.  d.  gmaeiH.  Sliafreebts,  Barlia  18SS. 
Vefttd«  p.  iV  aqf.  K.  F.  BomM»  GeMb.  v.  Systm  d.  deet.  Straf- 
racbto.  Stattf  .  1838,  i,  p.  277  sq^. 

CfimMweckl.  2 
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er  die  betrefienden  Bücher  der  Pandekten  sorgfältig  und 
gelehrt  commeiitirte«  Seine  Scfarilt  k.  eoBunentariiui  ad  üb. 
47  et  48  Dig«  de  criininibna,  zaent  Ansterd.  1644«  danii 
166t  und  oft  wiederholt  z.  E.  Trat,  ad  Rh.  1644,  Vesal. 
1672  (diese  Aushalf  ersrhien  nur  mit  einem  neuen  Titel- 
bogen versehen  iidchmals  Colon.  Agr.  1727),  Colon.  Munat. 
1715,  Antverp.  1761,  Neap.  1772  c.  Leggü  anoott.  uod 
Ticin.  1803  e.  not.  Nani  in  2  Bfinden. 

Einzelne  schätzbare  Beitrüge  för  das  Röm.  Strafrecht 
finden  sieh  in  mehren  Termischten  allgcmeinjuristischen  und 
römischantiquarischen  Scliriften,  wo  gelegentlich  Prozess, 
Verbrechen  und  Strafen  zur  Sprache  kommen,  alier  nirgends 
etwas  Vollständiges  oder  UnifSassendes.  Za  diesen  Scliriften 
sind  zu  zählen: 

L,  C.  Rkodigini  leetionnm  antiq.  libri  XXX.  Venet. 
1516,  Basil.  1542.  1551.  IjGG.  Geuev.  1620,  verm.  und 
verbess.  Francof.  et  Lips.  1656. 

A.  ab  Alexandra  diemm  genialium  IIb.  VI.  Rom.  1522, 
and  dazn  A.  TiraquelL  semestr.,  Lngd.  1651,  anfs  Nene 
verm.  Lngd.  Bat.  1673,  II. 

/.  Cuiacii  observatt.  et  emendatt.  libri  XXVIII.  Paria 
und  Lyon  einzeln  herausgekommen  zwischen  1556  — 1595; 
die  neueste  Ausg.  ist  von  J.  L.  Uhlius  Hai.  1737. 

B.  Briinnii  1)  sei.  ex  iure  civ.  antiqnitt.  libri  1  et  II 
Paris  1556»  libri  IV,  Lug.  1558,  Antverp.  1585,  Lips.  1741 
nnd  öft«,  nach  in  opp.  min.  rar.  argnm.  ed.  TrekelL  Lngd. 
B.  1749,  p.  1  — 110;  2)  de  forniulis  et  soll.  pop.  Kom. 
verbis.  Paris  1583,  am  besten  von  F.  C.  Coaradi  Ual.  et 
Lips.  1731  nnd  von  J.  A.  Bach  Lips.  1754. 

C.  Sigvmii  de  indiciis  libri  III  die  letzte  Abtheil.  s.  Werks 
de  antiqno  inre  pop.  Rom.  (1569 — 1574  s.  ersten  Mal  erschie- 
nen) Bonon.  l.">74,  p.  441  —  578.  Lips.  et  Ual.  1715,  II, 
p.  627  —  725.    In  s.  Werken  Mediol.  1736,  im  5.  Theil. 

P.  Fabri  Semestrinm  Hb.  III,  Hb.  I.  Paris  1570,  üb.  II. 
Lngd.  1573,  Paris  1575,  üb.  III.  Lngd.  1595,  Genev.  1611. 
'  Zusammen  lib«  I  nnd  II.  Lqgd.  159a  1592.  1596.  1601. 
Genev.  1660. 
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A,  Tumebi  adversariorum  tomi  III,  Basil.  1581. 

J.  llosini  antiqq.  Rom.  corp.  Banil.  1583,  Lugd.  1609, 
Bit  paralip.  von  T.  Dempster  Paris.  1613y  und  oft  wieder* 
Mt  Coloo.  Agr.  1619.  1646.  1662.  Genev.  1630,  snletst 
Amt.  1743. 

jF.  Het^mtmi  antiqq.  Rom*  libri ,  uamentlieh  Üb«  Y.  de 
lite  ordinanda  et  de  poenis  et  de  supplic.  apud  Horn,  in  ». 
Werken  Genev.  1599,  III,  p.  739  —  764. 

C.  Bmrikii  advmar«  commentur*  Jibri  LX.  Fnneot 
16S4.  16«& 

JD.  Hermidi  quaeit  qnotidian.  und  obtervatt  ad  im 

Attic.  et  Koni.    Francof.  1650. 

A,  Menagii  amoenitates  iiir.  civ.  Paris  1664.  1677.  ed. 
Uaffinaim.  Francof.  et  Lips.  1738.  Dazu  kommea  die  Com- 
■entara  toh  J.  Goik^firedm  mm  Cod.  Tfaeod.  s.  13. 
aad  Ton  A,  Seimiting  zn  den  Torjnitin«  Rechtiqaellen  in 
iuris  pnidentia  vetus  anteiustin.  Lagd.  B.  1717.  hi^m,  1737. 
(nene  Ausg.  von  Ayrer), 

£&iitge  branchtw  Monographien  sind  in  folgenden 
grSmerea  Saromlnngan  enthalten: 

Themnr.  antiqq.  Rom.  oongeetus  a  J,  Cr.  Crroee^ 
Tom.  XIL  Traj.  ad  Rh.  et  Lugd.  1604  —  1699.  neu  ed.  Ve» 
ueL  1732  —  1737. 

Novus  tlies.  antiqq.  Pkmii.  congestu«  ab  A.  U»  dt  Smi^ 
kmgre.  HL  Hag.  Com.  1716—24.  neu  Venet  1735. 

Tbes.  iur.  Rom.,  contlnena  rariofm  meliornm  interpre- 
tnm  opoicttla,  c.  praef.  E,  (Htmtii.  V.  Lvgd.  B.  1726*— 29. 
dann  Traj.  ad  Rh.  1733  —  35.  und  Ra&il.  1744  sqq. 

Nov.  tbesanr.  iur.  civ.  et  canon.  etc.  ex  collectione  et 
nnteo  G.  Meermani.  VII.  Ui^g,  Com.  1761—53.  Supple* 
menft.  ed,  J.  L.  Bi  de  Meaiman.  Hag.  1780* 

Jarit  prndentia  anttqoa  etc.  enra  H.  F^knUrgü*  11. 
ßern.  1760.  61. 

Thesaur.  dissertt.  inrid.  select.  in  acad.  BeJgic.  habit. 
enr.  G.  Oelrichr  II.  Lips.  1769.  177a  Thea,  aov.  diM. 
etc.  IIL  Bnm.  1771—82. 

2  • 
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Eine  witieiiiehaftliehere  nnfasMiidm  Beailieihing  des 

Criminalrechts  trat  im  18.  Jahrhundert  an  die  Stelle  der 
früheren  und  es  machte  sich  ein  philosophisches  Stre- 
beD  geltend,  nachdem  man  das  Unzureichende  der  prakti- 
schen Metbode  erkannt  hatte«  Aber  durch  diese  einseitige 
philosophiscbe  Tendern  traten  andere  Uebelstlnde  ein,  na- 
mentlich eine  grosse  Willkür,  und  die  Vernachlässigung  des 
historischen  Studiums  dauerte  fort;  die  Willkür  wies  erst 
Feuerback  in  ihre  Schranken  zurück,  indem  er  das  positive 
£ienient  wieder  henrorhob.  Das  historische  Stndinm  begann 
aber  bald  darauf  durch  die  geschichtlichen  Foischnngen  des 
Civilrechts.  Die  regste  ThStigkeit  erwachte  auf  dem  Ge- 
biete des  Strafrechts,  die  schrolfcn  Gegensätze,  die  sich 
widerstreitenden  Priocipien  in  Methode  und  Bearbeitung 
glichen  sich  immer  mehr  aus,  und  die  Meisten  stimmen 
Jetit  darin  tfberein,  dasa  die  Fraxis  und  Theorie  an  Ter- 
einigen  und  auf  eine  geschichtliche  Basis  zu  stiilxen  seyen, 
8.  p.  7.  Diese  drei  Richtungen ,  die  lang  vernachlässigte 
historische,  die  praktische  und  theoretische »  sind  in  den 
neueren  Lehrbüchern  trefflich  vereinigt.  —  Unter  denen» 
welche  sich  sowohl  um  die  historische  Anschauung  und 
Entwidcelung,  als  um  die  dogmatische  Bearbeitung  des  rö- 
mischen Criminalrecbts  Verdienste  erworben  haben,  sind 
zu  nennen: 

1)  Als  Verfasser  von  Lehrbüchern: 

J.  JT«  Ahegg  (in  Breilaii),  Lehrbuch  der  Strafreckta- 
wissenschaft.   Neustadt  1836. 

A.  Cremattt,  de  iure  crim.  libri  II.  Luccae  1779.  II. 
u.  ah  2.  Ausg.  de  L  crim.  lib.  IIL   Ticin.  1791—93.  III. 

J.  Cwmigiumi^  iur«  erim.  elementa.  Pisa  1823. 
(8.  Ausg.)  Rom  1829.  (4.  Ausg.)  IL 

A.  (v,)  Feuerhmeh  (in  Ansbach),  Lehrbuch  des  gem. 
pcinl.  Strafrechts.  Glessen  1801.  13*  Ausg.  von  C.  /.  A, 
Miltermaier.    Giessen  1840. 

A*  W.  Uiffter  (in  Berlin),  Lehrbuch  dea  g^.  deut- 
•dyen  Criminalraehta.  HaUe  1833. 
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H.  H\  E.  Henke  y  Handb*  des  CriminakeehU  and  der 
OriuBiiialpolitik.  Berlia  iSU  *  1830.  IIL 

B,  Jturekef  Handli.  dea  gun«  dmitiehfiD  Steafrschtt« 
IIL  Berlin  1827  —  1830. 

CA.  C.  Klenze  (in  Berlin),  Lehrb.  des  gem.  Straf* 
recliU,  ein  Urundriss  aus  den  Quellen.    Berlin  1833* 

Ckr*  Mmtim  (in  Jena),  Lehcb.  dei  gem.  dmitMlieA 
GriBUMlffecbfi.  2te  Aufl.  Heidelbeig  1829. 

P.  M.  ReiUBtzi,  elem.  inr.  orim.  Rom.  1773.  Venet. 
1776.  IV.  z.  7.  mal  Rom.  1810—1821.  V.,  wird  gelobt 
wegen  des  nllgemeinen  Theils. 

K.  F.  RanÜri  (in  Heidelberg),  1)  Lebrb.  dee  Crimi- 
aalrediti.  Heidelberg  1821.  —  2)  Geeehiehte  «nd  Syitem 
dee  denticben  Strafrechte.  III.  Stuttgart  1838.  1839.  — 
3)  Entwickelung  der  Grundsätze  den  Strafirecbts.  Heidel- 
beig  u.  Leipzig  1828. 

C  G.  (v.)  Wächter  (in  Tübingen),  Lehrbuch  dei  Rö- 
Biaeh  •  Dentichea  Stralrechta.  IL  Stuttgart  1828.  1828. 
fina  nana  Anlk^  diaiea  vortrefflkhan  Bucha  wird  Iftngat 
er\i'artet. 

2.  Als  Verfasser  von  Monographien  über  ein- 
zelne Theile  des  Rom.  Strafrechts  oder  durch 
beiläufige  Behandlaog  des  Criminalrechts  in 
andara  gröaaeren  Warken  haben  aich  bekannt 

gemacht: 

Ai€gg  (b.  aben),  1)  de  aatiquiaaimo  Rom.  iura  crioi. 
Begiam.  1823.  2)  Unteranchungan  aaa  dem  Gebieta  der 
Strafrachtiwiaaenacfaaft.  Braalaa  1830.      3)  Dia  varaehla^ 

denen  Strafrechtstheorien.   Neustadt  183ä. 

V,  Beat(fori,  die  röm.  Republik.  Ana  demr  Fransöa. 
Damdg.  1777.  IV.  p.  115--242. 

M*  Beaer^Tf  da  indole  iar.  crim.  Raak  Haidelharg 
(Wircab.  1827.)  II. 

H,  de  Bosch' Kemper f  de  indole  iur.  crini.  apud  Rom. 
Lngd.  H.  1830. 
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J.  M.  F.  Birnbaum  (in  Glessen),  in  mehren  Abh. 

F.  Croppj  de  praecepfis  iuris  Koro,  circa  puaiendum 
conatum  delinquendi.    Ueidelb.  1813.  II. 

C.  F*  DieeAf  historische  Yersuche  fther  das  Criminal* 
ncht  der  Römer.  Halle  1822. 

H.  E.  Dirktem  (in  Königsberg),  1)  Versnche  zar  Kritik 
n.  Auslegung  d.  Quellen  d.  Rom.  Rechts.  Leipz.  1823.  (üb.  d. 
leges  regiae).  —  2)  Uebersicht  der  bisherigen  A'orsuche  aar 
Kritik  und  HentelloDg  dea  Textes  der  XII  tafeifiragmente* 
Leips.  1824.  —  3)  Mehre  Beitriige  in  seinen  dviL  Ahhandl. 
n,  a.  Schriften.  • 

O,  Geib  (in  Zürich),  1)  Geschichte  des  Köm.  Criminai- 
proxesscs.    Leipzig  1842.  —  2)  Einzelne  Abhandlungen. 

Jm  G.  M0iit€eeüt$9  im  syntagma  antiq.  Rom.  iorisprad. 
ainitrant  ed.  EwMd.  (Francop  1822.)  p.  741*^808.  (nea 
herausgegeben  Ton  Mflhlenhmeh  1841.; 

F.  C.  T.  Hepp,  8.  Abth.  2.  Cap.  6.  und  Majestät, 

Jarcke  (s.  oben),  1)  Versuch  einer  Darstell,  d.  censor. 
Strair,  d.  Römer.  Bonn  1824.  —  2)  de  summis  principüs 
inr.  Rom.  de  delictis  eomroqae  poena.    Götting.  1822. 

C.  R.  KSiiHn  (in  Tfibingen),  1)  «her  Mord  and  Todt- 
schlag.  —  2)  d.  perduellio  s.  im  bes.  Theil. 

H,  Ludefi  (in  Jena),  Abhandlungen  aus  dem  gemeinen 
deutschen  Strafrechte.  Göttingen  1836  u.  1840.  I.  über  den 
Yersnch,  IL  Uber  den  Thatbestand  des  Verbrechens. 

Mtiterwmier  (s.  oben)»  in  vielen  einzelnen  Ahhandl.  n. 
Anmerkungen  an  Fenerbaeh. 

Morin,  de  antiquo  Koni,  iure  crim.  (?) 

E,  Ogenbrüggen  (in  Kiel)  9  1)  d.  paricidium.  Kiel  1841. 
2)  in  mehren  Recensioaen. 

B.  Platmer  (in  Marhnrg),  1)  qnwitioBeB  UHnr.  de  cri- 
mioam  iare  antiquo  Rom.  Marharg  1896.  —  2)  qoaest  de 
iure  ciini.  Hoin.  praesertink  de  crim.  exliaord.  Marb.  1842* 
(Aach  die  er:»(eren  quaest.  sind  in  diesen  nochmals  enthalten.) 

Roiihirt  in  manchen  Abhandlungen. 

A.  8ekw€fp9  in  seiner  UiüaL  Reehtsgeschichte  u.  Rechta- 
alterümmern.  3te  Anfi.  GattiQgen  1832.  p*  1020-- 1088. 
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Wächter  in  mebnn  Abhandl»!  x*  B.  Uber  Tis»  adnlta» 
fhuB»  incMtus  etc.)     im  bei*  Tbell* 

J.  P.  «•  Wahret^  de  antiqno  inrii  paniendi  condlHone 

apud  Rom.   Lngd.  B.  1820  (nainentl.  über  die  XU  Tafeln). 

F.  Walier  (in  Bonn),  1)  in  Gesch.  d.  Rum.  Rechts  bU 
«nf  JostinuiD.  Bonn  1S40.  p.  801— 8S9.  —  2)  ftber  lojii- 
rien,  ■•  im  bes.  Tbcil. 

C  7i.  Wtkktr^  die  letztes  Grfinde  von  Recht ,  Staat 
uud  Strafe.    Glessen  18t 3. 

C.  S,  Zachariae  gen.  v.  (in  Heidelberg),  1)  qno- 

modo  Icfi  Rom.  de  delictis  eommque  poenis  philosophati 
aint.  Viteb.  1799*  —  2)  C.  CorneUns  SaUa.  Heidelberg 
1834.   n,  p.  116—169. 

H,  A,  Zachariae  (in  Göttingen),  1)  Ueber  den  VertucK 
des  ^  erbreciiens.  GötÜDgeii  1836.  1839.  U.  —  ^)  Einzelne 
Abhandlungen. 

V.  Ziegier  (in  Maibnrg),  1)  qnaett  ad  ini  Rem.  perti- 
Mites.  Lipa«  1837.  —  2)  obas.  inr.  ciim.  pari  L  Lipi.  1838« 

Unter  den  Sammlungen  von  criminaliatisehaB 

Abhandlungen  Hind  zu  nennen: 

C.  üforlftn,  leleetar.  diia.  et  comment  inr.  crim.  eoUe* 
clio.  Jena  1822.  —  Bei  weitem  die  wichtigste  Sammlung 
iat  das  Afcbir  des  Criminalrechts,  und  zwar 

1)  (AHcg)  Archiv  des  Criminalrechts  von  Klein^  KMm^ 
ickrod  nnd  Konopack.    Halle  1799  —  1811.  VII  B. 

2)  \eues  Archiv  des  Criminalrechts  von  Mittermaier^ 
Kleimekrpd  n.  Kemopaek^  dann  RmMri  atntt  Kieinsehrod 
im  8.  Bande  und  dazu  Wächter  im  11.  Bande*  Seit  dem 
12.  Bande  aber  v.  Abe^g^  Virnbaum,  Ueffler^  Mittermaier, 
Wächter.    Halle  1817  —  1834.  XIV  Bde. 

3)  Archiv  des  Criminalrechts.  Neue  Folge.  Von  Abegg, 
BunUmm^  H^Ur^  MütermaUrt  Wächter  nnd  Ztiehmiä 
(dieser  aeit  1838).  Jedes  Jahr  1  Band  vnn  dem  Jahre  1834  an* 
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Zweite  Abtheiluiaff« 

Geichichtliche  Eotwickeliing  des  Romifichea  Straf-  , 
rechts  und  der  Rechtsquellen. 

Ersten  Hapltel« 

Du.  Stnfnclit  d«i  Staats  kann  au  einer  doppelten  Quelle 
entsprungen  leyn,    entweder  ans    theokratiselten  Princi- 

pien  oder  aus  der  Privatrache.  Ini  erstem  Tall  vertrat 
der  Staat  die  rächenden  Götter »  im  zweiten  den  Verletz- 
ten,  statt  dass  sieh  dieser  vorher  selbst  gerächt  hatte*  Bai  1 
manchen  Vdikern  antwickelta  sich  das  Stcafirecht  als  Staats- 
anstalt  aas  der  Privatrache,  was  anf  folgende  Weise  ge- 
schellen  niusste.  Als  die  Völker  noch  auf  der  Stafe  der  ' 
Kindheit  standen  und  in  Familien  oder  Stämmen  (ohne  Staats- 
verbindang)  lebten,  ^^a!)  es  natürlich  noch  keine  Strafe  des 
Staats,  sondern  der  Verletsta  oder  dessen  Familie  in  dam 
Geftihl  der  empfangenen  Beleidigung  strebten,  sich  fttr  die 
erlittene  Unbill  %u  rächen  und  Gleiches  mit  Gleichem  oder 
auch  mit  Härterem  zu  vergelten,  damit  die  entstandene 
Rechtsungleichheit  wieder  ausgeglichen  würde.  So  sagte  es  * 
das  natfirliche  Gaftthl  ( Cic  Top.  23.  muiwra  pariei  Mßt 
dimf,  imiiiwem  iui  et  tUeUemiii  iu$)\  and  von  Geseta  war 
eben  so  wenig  die  Rede  als  von  Strafe  *). 

Bald  jedoch  sah  der  Einzelne  ein,  dass  dieses  Princip, 
sich  zu  rächen  und  selbst  Vergeltung  zu  üben,  etwas  eben  so 
linxnreichendes  als  Gefährliches  sey«  Die  Rache  wurde  oft 


*)  J.  F.  //.  Aüeyg,  de  autiqai^s.  RoB.  iare  cria.  Regiumoot.  1823« 
f.  30Hq.   C,  ü.  Köstlm,  d.  Lehre  v.  M«rd  v.  TodtoebUg  I,  p.  22  sqq. 
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die  Quelle  neuer  VerletzoagMi  und  zog  langjährige  Familien- 
fehdco  nach  «ich ;  anch  trag  et  eich  nicht  aeiten  so,  Am  der 
saent  Verletste  gar  keine  Genngthnang,  aondern  nene  Be- 

l^digungen  erhielt,  wenn  die  Familie  des  Beleidigen  mftch- 
tiger  war,  als  die  »einige.  Indem  man  also  einsah,  wie 
untiicher  und  gefahrvoll  der  Weg  der  Hache  »ej  and  wie 
oft  der  Verbrecher  der  Rache  entgehe,  kam  man  sa  einem 
Ausweg  nemlieh  den  des  Veigleichs  (dar  Compoaition),  wo- 
durch der  Verletzte  Genngthanng  empfing,  ohne  eich  dal»el 
in  Gefahr  zu  begeben ,  welche  vorher  unvermeidlich  war. 
En  erhielt  nun  der  Verletzte  von  dem  Beleidiger  eine  Busse 
als  Aequivalent  für  die  Hache  and  dachte  nicht  weiter  an 
aeine  Verietsnog*  £r  konnte  jedoch  nicht  gezwungen  werden, 
da«  Wergeid  aniandimen,  wenn  er  vorzog  Rache  zn  flben, 
und  diese  Wahl  stand  Jedem  frei,  bis  sich  eine  gewisse 
Ordnung  der  Dinge  bildete,  sey  es  dass  die  Gemeinschaft 
alier  Familien,  oder  dass  der  Häuptling  des  Stamms  Be- 
ftinuDongett  fiher  Rache  nnd  Boaae  traf.  Die  Selbstrache 
warde  geradean  Terhoten  and  die  Bnise  als  aUein  erlanbtea 
Mittel  der  CSenugthuung  aufgestellt,  zugleich  auch  das  Maxi- 
mum der  Busse  beätiniinf ,  damit  über  das  Quantum  derselben 
keine  neuen  SStreitigkeiten  entstünden. 

Diese  Verordnungen  bilden  den  Grand  zum  Strairecht 
dea  Staats,  der  Gesammtwille  hat  den  PriTatwillen  «berwSl- 
tigty  der  Staat  tritt  an  die  SteUe  des  Einzelnen ,  die  Bnaaa 
hört  auf,  ein  blosses  Piivalvorsöhnungsmittel  zu  seyn  und 
gestallet  sich  allmälig  zur  Strafe  und  zur  höheren  Gcnug- 
thunng,  welche  die  Gerechtigkeit  nach  jeder  verbrecherischen 
Tliat  fordert.  Natürlich  worden  saerst  nor  die  besonders 
gegen  die  Gemeinschaft  gerichteten  Verbrechen  mit  eigent» 
Heber  und  höherer  Strafe  belegt,  während  die  Verletzungen 
des  Einzelnen  noch  immer  mit  einer  Geldbusse  gesühnt 
worden. 

Als  sweite  Qoelle  dea  politischen  Stiairechta  erscheint 
daa  Saeralrecht  *)•'  Kein  VoUe  ist  so  roh,  welehei  nicht 


*)  KiMUn,  a.  a.  0.  p.  ^—66. 
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Götter  verehrte,  welches  nicht  glaubte,  dass  dieselbeu  an 
den  menschlichen  Schicksalen  und  Handlungen  TheU  näh- 
nen,  die  fronunen  Thalen  belohnend,  die  ongerechten  da* 
gegen  mlMbilligend  ond  Terahiehenend.  Ja  man  glaubte 
anch,  das8  die  Götter  Verbrechen  als  Beleidigungen  der 
Gottheit  ansähen  und  den  Missethätcr  bestraften,  sogar  die 
Mitbürger  des  Verbrechers  als  Theiluchmer  der  Schuld  be- 
trachteten und  dmrch  Landp^gen,  Wanderaeichen  n.  w. 
ihren  Zorn  ▼erkflndigten«  Die  Idee  der  gottlichen  Straf- 
gerichte itt  uralt  bei  den  Israeliten ,  Griechen  (wie  die  my- 
thischen Gebilde  des  Tartarus,  der  Furien  u.  s.  w.  darthun) 
und  anderen  Völkern,  eben  so  alt  aber  auch  der  Gedanke, 
dem  Zorn  der  Götter  zuvorzukommen  oder  denselben  za 
betSnftigen,  was  theils  darch  Darbringung  dei  Sohnidigen 
aelbst,  theilt  durch  Opfer,  Büiiungen ,  Reinigungen  u.  s«  w. 
geschah.  Dass  dieses  aber  nicht  verabsäumt  werde,  und 
damit  die  göttliclie  Strafe  nicht  aucli  Unschuldige  treffe, 
dafür  haben  die  Priester  als  iVIittelftpersonen  zwischen  der 
Gottheit  und  dem  Menschen  su  loigen,  und  so  evlmltett  die 
Priester  ein  gewisses  Strafrecht ,  was  sie  im  Namen  der 
Götter  verwalten.  Bei  einem  höher  entwickelten  Staats- 
leben geht  das  Strafrecht  auf  den  Staat  und  dessen  Reprä- 
sentanten über.  An  die  Stelle  der  beleidigten  Götter  tritt 
nun  die  Idee  der  verletaten  Gerechtigiceit  und  des  GesetsoSy 
an  die  Stelle  der  richtenden  Priester  die  weltliche  Obrig- 
keit, an  die  Stelle  der  raligiftsen  Strafen  und  Bussen  wahre 
öllentliche  Strafen. 

Aus  welchem  von  beiden  Urzuständen  das  Römische 
Strafrecht  hervoiging,  d.  h.  ob  dasselbe  aus  dem  ins  sacrum 
mäMpnag  *),  oder  ob  es  eine  Folge  der  vor  Alten  gastal* 


*)  Das  thtokrttitehe  Prineip  warda  IKihar  siaalieh  allgemeio  aaga- 
■•mmen:  Wehker,  d.  letztaa  Grania  v.  Raaht,  SUat  ond  Strafe,  p.  536 
—540  (es  wäre  aber  erst  von  Nomt,  henrorferofeD  worden).  Dahelow^ 
im  Arrb.  f.  C.  R.  \  p.  fr98.  —  Gc-eo  di««  nllpfmeirie  ond  eioseitig« 
AnQabme  des  Ihcnkratischeu  TiiDcips  sprechen  Besserer,  de  natura  poc- 
nar.  I,  p.  12  sq.  llosshirt  im  A.  d.  C.  R.  \l ,  p.  7  sqq.  Dirkscn,  civ. 
Abbandl.  I,  p.  102.   Ahegg,  de  aut.  Rom.  iure  cria.  p.  43 — 53.  Vgl. 
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tetea  Frivatrache  war,  int  sehr  schwer  za  entscheiden,  Am 
wir  ans  der  Voneit  Roma  keüie  hiiitorlichra  Notiien  be- 
sitcMi.  Wir  begegnen  dem  Rdni.  Staate  eogleieh  all  einem 
ausgebildeten  Gemeinwesen  mit  geordnetem  Zustand  der 
Dinire  ,  in  welchem  die  Uranfänge  der  Staaten  verschwun- 
den sind  und  der  liildungsprozess  längst  vollendet  ist.  Der 
König  and  das  Volk  aind  im  Beatts  der  Stia%eriobtslMakeit» 
die  Privatraefae  iit  verboten,  die  Prieater  ricbten  idcbt 
mehr  und  nnr  Sparen  vemtben,  daaa  der  Staat  nieht  von 
jeher  das  Strafrecht  übte,  sondern  dass  ein  anderer  Zustand 
voraaaging*  Diesen  Urzustand  zu  erforschen,  ist  es  notb* 
wendig,  alle  vereinaelte  Sparen  dea  einen  oder  dea  andern 
Bildangaprindpa  (des  theokratiacben  oder  dea  aaf  Frivat- 
raebe  gegründeten)  aafznsneben  and  aaa  dem  Znaammen- 
btellea  der  einzelnen  Munieote  ein  Resultat  zu  ziclien. 

Wir  sprechen  zuerst  von  dem  religiösen  Fri/tcip,  wel- 
ches überliaupt  in  das  öffentliche  and  bürgerliche  Leben 
der  Rdaaer  eingriff  (man  denke  nur  an  daa  Angnrweaen), 
and  die  alten  Schriftsteller  sprechen  oft  Ton  dem  Walten 
der  Götter  und  den  Strafen  gegen  die  ganze  Stadt,  wenn 
Lebelthäter  nicht  gestraft  werden  (siehe  noch  Justinians 
Aeoasenuig,  Sov»  77,  Plat.  Rom.  21,  wo  nach 

dv  Ermofdang  des  Tatios  nad  der  anverletslichen  Gesand- 
ten die  Götter  stimen,  bis  die  Frevler  xnr  Strafe  ansge- 
Jküat  werden  und  Romnlns  Expiation  der  Stadt  anstellt 
Dieselbe  Idee  spricht  Dion.  lliil.  III,  22  und  36  aus, 
wo  erzählt  wird,  dass  Tullus  liostilius  als  Frevler  gegen 
'  die  Götter  vom  Blita  getrofiea  wordea  and  dass  sogar  ein 
Thoil  des  Volks  dnrch  Seache  amgekommen  sej«  Lir« 
V,  16.  17.,  wo  es  heisst,  dass  die  Götter  wegen  anterlas- 
sener  Opfer  und  vernachlusüigter  Ceremonien  strafen.  Siehe 


■•ek  Cöek,  dt  Is.  poaa.  Groaiog.  1819«  p.  39  t^.  JMfla,  Mori  «ad 
T»ilsek1ast  p«  33  sqq.  Pwdselli»  p.  127— 141.  FltOntr,  qsseit  4e  iure 
cria.  Rom.  p.  ]8'4l.  —   Die  Helitae  «rlflsra  ia»  Sacralrecht  tis 

Haoptipielle  dos  sUrSm.  Strafirechts  an ,  raamen  aber  saeh  dsnebco  dem 
PrivatpüDaiwescn ,  \«ekkM  «IM  der  vindisls  priTSts  benrorsisf,  dso  gs- 
bäiireadeB  PUts  ein. 
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noch  Plat.  Cani.  7.  5.  Cic.  de  leg.  U,  7.  8.  17.  Verr.  V, 
43.  Liv.  I,  21.  VI,  20.  XXli,  67.  Dem  göttlichen  Zorn 
wird  yoigelmigt  dorch  SahnuDg  (expiatio,  die  Opfer- 
thim  h«  Tietime  piacvlares  Plin.  pen.  34»  jnnd  die  Tage 
telbet  piacvlares)  *) ,  welche  eleh  entweder  auf  den  ganzen 
Staat  bezog,  z.  B.  nach  der  Hinrichtang  der  Tarqnin.  Ver- 
»chworenen,  Dion.  V,  57.,  nach  dem  Tempelraub  des  Ple- 
miniui»  Liv.  XXIX,  18  —  21. ,  nach  dem  Inceet  einiger 
Veetalinnen  unten»  nnd  bei  dem  nach  jedem  Cenmi  gelial- 
tenen  allgemeinen  Lnitnim  (aacrifieinm  Inefiale,  moTetavrtlia) 
Liv.  I,  44.  Dion.  IV,  22.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  III,  289. 
(luttramur  i.  e.  purgamur),  oder  auf  Einzelne  nach  verübter 
Missethat  Ovid.  fast  II,  35  sqq.  Cic.  de  leg.  U,  9.  10.  15. 
Paul.  Toc«  emfÜuUi  Arent ,  uki  $i  quid  viokUnm  e$if  capui 
vMtUmii  txpMwr  p.  50«  nnd  Fest  t.  reapici  avis  p*  289« 
Mflll.  (glflcklich  snpplirt  ebendas.  p.  404);  in  einigen  Pillen 
nur  dann,  wenn  die  T hat  ohne  \\  illen  (culpa,  imprudentia) 
verübt  worden  war,  denn  wie  Macrob.  Sat.  I,  16  sagt: 
prüdem  esfiare  no»  püttrmt^  eben  ao  Cic  de  leg.  U,  16. 
nnd  Tenii^ch  Vano  1.  L  VI,  30.,  s.  wegen  cnlpoien 
Morde,  wai  nach  dem  Schwettermord  deiHoratins  geichah 
(mit  einem  Widderopfer)  Liv.  I,  26.  Dion.  III,  22.  I  est.  v. 
sororium  tigiliam  p.  297.  und  Paul.  ead.  voc.  p.  307.  Müll. 
I«  Mord,  wegen  Feiertagientheiligang  Macrob.  Sat  I,  16» 
wegen  Verletmng  der  dies  neiNti  dnrch  den  Pritor  Vaiio 
1.  L  VI,  30,  wegen  Incett  Tac  Ann.  XII,  8,  wegen  Ver- 
letzung des  Trauerjahrs  von  Seiten  der  Wiltwe  Plut. 
Num.  12.**),  wegen  willkürlicher  Ehescheidung  Plut.  Rom. 
22,  wegen  Bertihrnng  dei  Altars  der  Juno  durch  eine  pel- 
lex  Paul.  pellicea  p.  222.  M.,  GeU.  IV,  3^  «•  den  be» 
aond.  Theil. 


*)  Ä.  Tirnquell ,  Semeslr.  iD  A.  ab  AlexaDÜr.  dies  gen.  V,  27.  VI,  14. 
B.  0.  Strnvc,  aiitiq.  Rom.  syntagma.  Jen,  1707.  p.  225  sqq.  Htttiung, 
Reiigiou  der  Homer,  I,  p.  198  scjq.  C.  T.  Schuch ,  Privit«lterÜiä«er — 
&w  R6«er.  CarUrube  1842.  p.  493  sqq.  A,  T.  Woeniger,  im  Stwel- 
systeii     i.  Provoe.   Leipzif  1843.   p.  66  sqq. 

**)  Gdbmier,  de  Numa  Pomp.  p.  14. 
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Von  dieMT  ld«e,  dass  die  Götter  die  Meuchen  stnlien 
und  dasi  ninn  der  gftttliehen  Strafe  durch  Strafen  und  Ex* 
pintion  mvorkomnen  mtue,  wwin  allerdings  eine  Andeu- 
tung davon  liegt*),  dass  das  Strafrecht  mit  religiösen  Be- 
ziehungen zusamnienhiinge,  komiiien  wir  zu  schlagenderen 
Baweisen  für  den  heiligen  Ursprung  des  Strafrechti. 

1)  lat  daa  Wort  n^piicium  (et^rmologisch  Yon  nhpime^ 
s.  Fest  T.  $uh  vot  plaeo  In  fTWibm  ftre  am  dieHury 
gnißcat  id  quod  tupph'cio  p.  309.  Müll.)  ein  wichtiges 
Zeugniss.  Die  erste  Hedfiitung  des  M^orts  war  Sühnopfer 
(Opfer  mit  Flehen  um  Gnade »  von  placo),  wie  Paul«  h.  y. 
p.  308.  hat:  sufpUeüt  vetere»  fUüedam  ioeri/ieia  u  tuppH- 
cMdSa  99emhaiU  nnd  Fast  in  der  leider  sehr  Ittckenbaften 
Stelle  p.  309.  bezeugt.  Weil  aber  solche  Sflhnopfer  ange- 
stellt wurden ,  wenn  ein  Verbrecher  mit  Leib  und  Gut  den 
Göttern  geweiht  wurde  (supplicamenta),  so  bekam  das  Wort 
allmälig  die  Bedeutung  einer  mit  Stthnopfer  Terhnndenen 
Weibnng  (Isidor  VI«  19.  npplieia  dieumtur  iupplieaiieneM 
qwat  ßeboKt  de  honü  pattorum  tuppficta),  und  endlieh,  als 
sich  diese  Weihung  durch  das  politische  Strafrecht  in  Hin- 
richtung mit  Coniiscation  verwandelt  hatte,  heisst  i^uppli- 
cium  sowohl  Hinrichtung,  als  Strafe  überhaupt,  s.  Fest.  1.  L 
nnd  Isidor.  V,  27^  der  zum  Theil  ans  Fest  geschöpft  hat: 
imppl,  proprie  dieüur  »e»  quo  quis  punümt^  $€d  qui  itm 
damnaiur  y  ut  bona  eius  contecrentnr  et  in  publico  redi- 
gantur.  Nam  tuppHcia  dicehantur  s  u  pp  l  i  cam  e  ni  a.  Et 
9Mppl.  dieitur  de  cuiu$  damuatione  delibatur  aliquid  JJeo: 
mnde  ei  emppHeare»  Auch  das  Wort  eaetigafio  in  sei- 
nem nisprflnglichen  Sinne  ist  kaum  anders  m  yerstehent 
als  Ton  einer  religiösen  Reinmaehnng  (vob  castus  und  agere, 
verwandt  mit  xad-aQog),  welche,  weil  sie  mit  einem  Ver- 
weis nnd  sogar  mit  Strafe  verbunden  seyn  konnte,  später 


*)  Kit  ITttieelt  lingatt  ditiat  ButiMr  t.  a.  0.  p.  15  sq.  «id  tmel 
OflSti«  VM  dem  theokratiseheB  PrlBdp,  indem  er  meiot,  expiatio  wir# 
oor  wegen  solchen  Thaten  angewendet  worden ,  welebe  keine  besondere 
Strare  hatten,  oder  nicht  einmal  bf^straft  werden  konnten  and  dia  TbXtar 
bättea  aicb  aar  garaiaigt,  aai  Cur  die  Opfer  rein  za  seya. 
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ganz  in  diese  beiden  Bedeutungen  überging.  Non.  Marc. 
IV,  53.  p.  026.    Goth.  Cic.  de  ofiic.  I,  25. 

2)  Aach  eine  beioiiäere  Art  der  Strafe  weist  auf  eio 
altfheokFBtliehei  Prioelp  znrfick,  namentlieh  die  laeratio 
capitis.  Es  lautete  die  Strafformel  bei  melireii  VerbrecheD 
tacer  etio,  d.  h.  der  Verbrecher  soll  vogelfrei  seyn  und 
als  ein  der  Gottheit  (and  zwar  der,  welche  er  gerade  am 
meisten  beleidigt  hatte,  z.  B.  der  Ceres,  dem  Jupiter,  Dion* 
II,  74«  Liv«  III,  55.,  der  Jnno,  den  iinterirdiseheii*Mach- 
ten,  Dien.  II,  10)  Verfallener  und  Verflnehter  seinem 
Schicksal  iilterlassen  werden,  so  ilaiiä  ihn  ein  Jeder  unge- 
straft tödten  dürfe  *)• 

In  der  Königsceit  finden  wir  diese  SfrRfe  gesetzt  *") 
auf  Verletning  des  heiligen  Patron*  und  Clientelverhftlt* 
■isses  (angeblich  von  Numa  herrflhrend)  Dion.  I,  10.  Senr. 
ad  Virg.  Aen.  VI,  609,  auf  das  Auspflügen  und  Verändern 


•)  Ahcijg ,  de  antiquiss.  etc.  p,  43  »qq.  u.  rntersaehungen  ans  «lfm 
Gebiete  der  Strafrecbtswissenscliafl.  Breslau  1830,  p.  1^>0  — 197.  Sa- 
nto, obss.  ad  leg.  Corn.  de  sie.  p.  55  —  63.  J.  H.  Cnrjt,  de  retigion.  et 
poeoar.  SMSMitBd.  in  leg.  tt  aor.  ftot.  eraipimui.  AsitL  1827,  p.  23  sq. 
54  aq,  ZuthaHae,  Solls  II,  p.  120.  JRMItih  i.  PsrdmlUo  p.  127—142. 
TMner,  qmest.  p.  28  sf. 

**)  DiM  4i6  Slrtfii  ler  saeratio  capitit  aar  ia  das  gaMtsUeh  ba- 
aliwaten  Fallen  stittfiadaa  kSane,  sageo  Rosshirt  a.  a.  0.  aad  JQMImi, 
die  pcrduell.  p.  133  sq.  gegen  RuLiuOf  ühor  ^\e^n  Entwiekelaogsgang  der 
Rom.  \  rrf.  I  ,  p,  4l4  sq.  Eben  so  ist  Rubiiw's  Annahme  p.  412  sqq. 
476.  uugegründet ,  dass  sich  die  Strafe  saccr  esto  orspriiaglich  nur  auf 
solche  Verbrechen  bezogen  hab«,  welche  leicht  inspeheira  begaogeo  wer- 
dea  liuautea,  deren  Beweis  uod  Bestrafung  vor  dem  iliciiter  daher  darch 
Ibra  Natar  anahwart  aayaa.  Auf  dia  Waiaa  daa  Bagahasa  hm  as  bal 
daa  Varbraekaa  aiekt  aa,  «ad  worda  aa  daai  Ankläger  sa  aebwar,  dat 
Vaibraehaa  sm  bawaiaea,  aa  bitte  aaeb  darjaaiga,  walabar  dea  Varbra- 
aber  tfidtata,  aiabl  bawaiaea  kSaaaa,  data  Jaaer  ala  Saaar  den  Ted  sa 
ariaidaa  vardieat  bitla.  Waaa  wir  übrigens  aas  der  RSalgualt  aar  von 
PriTatrargeben  lesen ,  die  mit  sacratio  capitis  bedroht  waren ,  so  folgt 
darans  nicht,  dass  Sta.itsverbrechen ,  r.  B.  perduellio,  nicht  eben  so 
hatten  bestraft  werden  können.  Die  Strafe  der  ülfeutlicbcn  \  oi  brechen 
wurde  in  der  repablikaniseben  Zeit  zum  Tbeil  durch  die  leges  «.acratae 
aufü  Nene  sanctionirt ,  uod  so  ist  es  leicht  zu  erklüren ,  warum  wir 
keine  Erwähnung  irUherer  SlrafaDdrohaog  sehr  fiodeo.  Vgl.  PlaHur, 
qaaaat.  p.  31. 
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d«r  Grenzitoiiie»  Paul,  v,  termino  p.  368.  MftU.  Dion. 
74»  Plin.  hiit  n.  XVIII,  2,  auf  MilDbandlmigeo  der  Eltm 
doich  die  Kinder  (toq  S«nr.  Tnllim)  Fest  plonure 

p.  230.  Müll,  divis  parcnlum  aucer  esio.  Dieselbe  Strafe 
wird  noch  erwähnt  Fest,  ebendas.  mit  den  räthselhaften 
Wotteo  $i  tmrui  (grosse  Lücke),  tacra  dMi  purentmm 
eti0  *)  und  ü.  mliutm*  p.  6*  MfiU. 

In  der  repoblikanisehen  Zeit  waren  Alle  mit  Weihnng 
des  Hauptes  bedroht,  welche  die  leges  saorafae  **)  verletzen 
würden,  zuerst  in  lex  Valeria  de  provocatione  (sowohl, 
dasü  kein  iMagistratus   bei  eingelegter  Provocation  strafien 
dürfe  y  Dion.  Y,  70,  als  dass  nie  ein  Magiitratns  ohne 
PioTocation  gewählt  werde)      Htertmdoqw  cm»  hwU9  et^ 
pHe  eims,  gut  regmi  9eeupandi  eomtilH  iniuetj  lAy,  II,  8; 
Dion.  V,  19,  eben  so,  nur  ausführlicher  und  r.wei  Gesetze 
oenoend;  PJut«  Pobi.  11.  12  macht  sogar  aus  dem  zweiten 
Gesetze  zwei  beioadere  leges.    Nach  der  Secessio  wurde 
den  noaen  Volkstribonen  in  der  lex  aaerata  UnTeiletzlieh* 
keit  zugesichert  nnd  wer  dagegen  handle,  Toni €9m$eeraium 
esset  (neiiilich  capulj  bonaque  eins  ad  aedtin  Cereris  venum 
irenty  Liv.  II,  33.   Dion.  VI,  89.   Cic,  p.  Tull.  47.  49.  p. 
Sest.  37  (s.  auch  Dion.  VII,  17).    Eine  Erneuerung  dieser 
lex  nnd  der  lex  VaU  de  provoe.  wiederholte  die  Straf* 
aadiohattg,  Lir.  III,  55.    Vorztiglioh  wichtig  ist  Fest  t. 
»mcraiae  leges  sunt,  quibut  tanetnm  eti,  qui  quid  advenw 
eas  fecerit  ^  sacer  alicui  deorum  stctit  familia  pecuniaque, 
sacrosanctum  und  v.  sacer  xnons  p.  318.  Müll.   An  der 
leisten  Stelle  heiast  es  al  komo  $ae$r  ü  tit^  ^uem  p^puku 
üdietnii  «5  mmUsfieümi  n^quefim  tiS  «m  aMMolart*  (d.  h. 
er  darf  nicht  mehr  geopfert  werden,  wie  in  der  üneit  ge* 
schahj,  sed  qui  occidüf  parricidi  non  damnaiur  cet.  Vgl. 


•)  Die  zahlreicheu  kritiscLen  Versnche,  die  schwierige  Stelle  rn 
••ostitairen  0.  b.  Dirkgen ,  V^ersucbe  zur  Kritik  u.  s.  w.  p.  289  sqq. 
350  sqq.  MissverälaodcD  ist  die  Stelle  v.  Uutekke^  Verfufiuf  d.  Senr. 
TalL  598  sq.    S.  Fest.  ed.  MUUer,  p.  393. 

**)  F.  PUUtur,  de  legibiis  tacratis.  Lips.  1751. 
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noch  Cic.  p.  Balb.  14  •).  Macrob.  Sat.  III,  7  —  hominem 
taerum  ius  /uerü  oceiÜ  — •  Quemaämodum  igiiur  — 
imima$9  qwu  saeras  im  eoelum  miiti  p9$te  mrhUrati  nmi^ 
MmtUm  ^tpore  fium  frimmm  iU»  Ire  vohermtU,  und  fiber 
dai  Recht,  einefi  ncer  nngeitraft  nledennitreeken ,  s,  am- 
ser  den  genannten  Stellen  des  Livius,  Dion.  II,  10.  74« 
V,  19.  70.  VI,  89.   Cic.  p.  Tull,  47. 

Blan  darf  jedoeh  nicht  glauben»  all  «b  dar  homo  lacer 
nur  priTatim  dmeh  eine  beliebige  Hand  habe  fidlen  können, 
und  als  ob  die  Strafe  dei  sacer  allein  darin  bestanden  habe, 
das8  Jedem  die  Befugniss  zustand,  ihn  zu  lödten.  Es  ist 
dieses  in  mehr  als  einer  Beziehung  unwahrscheinlich,  und 
vielmehr  anannehmen»  dau  ein  solcher  amfh  aogeklagt 
werden  konnte,  wenn  die  Strafe  nieht  bereits  tob  einen 
Bürger  Tollsogen  war.  Hatte  das  Letztere  statt  gefunden, 
so  musste  derselbe  den  Beweis  liefern,  dass  der  von  ihm 
Erschlagene  als  sacer  anzusehen  gewesen,  und  demnach 
iure  caesus  sey,  und  die  Obrigkeit  stand  nicht  an,  den 
Cletödteten  als  sacer  und  iure  caesus  an  erklären,  sobald 
der  Beweis  gefHhrt  war**).  Plut.  PopL  12.  Hyifmißt  yäf 
v6fiov,  Svtv  xQiGtlüQ  xTfTvm  dfdorra  rdy  ßovXofnvov  rv^ar» 
VUV  *  XTfivayttt  öi  (povov  xu&uqov  inoiriütr ,  ti  naQua/oizo  jov 
ddtxr^fiaTog  roig  ik^yx^vg»  Die  letzten  Worte  beziehen  sich 
offenbar  auf  einen,  welcher  erschlagen  ist,  ohne  vorher  als 
sacer  erklfirt  an  seya.  Der  an  liefernde  Beweis  der  Schuld 
des  Andern  und  das  Gehftssige,  was  bei  politischen  Ver- 
gehen in  dem  aussergerichtlichen  Erschlagen  lag  (man  denke 
an  Sp.  Cassins  u.  A.),  mochte  gewöhnlich  den  Einzelnen 
davon  abhalten ,  das  Tödtungsrecht  ausznfiben  und  eine  An- 
klage war  das  CbwShnliohare.  £rwies  sich  hier  die  Schuld 


*)  Klotz,  ad  b.  1.  io  Cic.  Hedea  III,  p.  1056  sqq.  FUUner,  quaesi. 
p.  27  tq. 

•*)  Sosshirt  im  Arch.  1.  1.     Santo  p.  61  sqq.   (nnr  der  Ab^i  sende 
sey  dorcb  die  Erklärung  sacer  esto  vcrfefamt ,  der  Anwesende  biogcricb- 
tet  worden).     Ahegg  ^    Uatersocbuagt-a  aus  dem  Gebiete  d.  Si.  W« 
1^  195.  XiiMio,  il«r  4.  Satwiekfllaogsgang  4.  RSb.  Veif*  I ,  p.  4l4  if . 
47S  H*  nMNi»,     pMdntUie.  p.  132.  JMmv  ««Mt.  p.  Sl  h* 
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teAiig«klagt0tt,ao  WQfd««  1)  Mtwote  weAM  mm  Tod« 
wiDtMlt  —  dean  «in  den  GSttora  Geweibtnr  darf  niobt 
leben,  s.  noch  LiT.  YIII,  10.  8erv.  ad  Viig*  Aen.  II,  104 

—   und  sodann  aufgehängt  (z.  B.   der  perdnelHs,  arbori 
infelici,   Terhüllten  Hanptes '),   welche   Strafe  auch  den 
■Icbtfkhen  Getreldodieb  ah  einen  gegen  die  Ceres  Freveln- 
den  nach  den  XII  Taleb  timf,  Plin.  L  e.  XYUI,  3.)  oder 
hingerichtet  (ndt  dem  Beil,  ala  an  das  Schlachten  dea  Opfer- 
thiers erinnernd**)  oder  auch  lebendig  begraben,  wie  die 
Vestalinnen  mit  Terhülltem  Haupte,  was  ein  Symbol  der 
göttlichen  Weihe  i«t,  i.  Inceitna),  oder  3)  reh'giSt  warn  aaoer 
eriüftft  nnd  die  Strafe  den  Göttern  oder  den  Bfiigem  üher- 
laaaon.   Für  diece  Venanthnng  spricht  eine  nicht  nninterec- 
sante  Noll/  über  die  liehandlung  des  zum  sacer  Erklärten  bei 
J.  Malalai»  Chronogr.  VII,  ed.  Ox.  p.  237  sq.  ed.  Dindf. 
p«  186  sq.  9  vro  von  dem  auf  des  Manlins  Capitoiinus  Betrei- 
hen gewaihtnn  Senator  Febtaarias  die  Rede  ist.   £r  wnrde 
^wata^lg  veljp  «aro;t^eW(»ic  ^mTc  von  den  Lictoion  rar  Stadt 
hinaus  gegeisselt  nnd  starb  darauf  {tcief  und  fpof  ist  nicht 
angegeben).  —  Matal,  nennt  zwar  seinen  Gewährsmann,  aber 
dieser  ist  ebenialls  aus  neuer  Zeit  und  darum  ist  es  schwer 
an  lagen»  in  wie  weit  diesem  Bericht  zn  tränen  ist  —  Bei- 
spieloy  daas  Menschen,  welche  ala  sacer  ungestraft  bitten  ge- 
tftdtet  WMden  ktenen,  dennoch  angeklagt  wurden,  sind  sehr 
häufig,  z.  B.  Dion.  IX,  54  u.  Liv.  II,  Cl ,  wo  App.  Claudius 
wegen  gewaltsamer  Verletzung  der  Tribunen  vor  Gericht  ge- 
laden wird,  und  andere  siehe  liei  Perdaellio. 

Waa  den  lkspraqg  der  sacntio  capitis  hetrifit,  so  ist 
die  Vonnudiung  nicht  unwahrscheinlich,  dass  dieseiho  in 
der  Urzeit  Italiens,  vor  Roms  Erbauung,  mit  Menschen- 
opfern susammengehaDgen  habe  **'),  welche  aber  in  Rom 


*)  Ä,  J),  TtMH,  kkise  dssliabe  AaCOUse,  btnnififtkes  tob 
üaak«M,  Leipsig  1817,  p.  IS  t%.     FUtfner,  quaest.  p.  38  sq. 

**)  CMtmbon.  ad  Saet.  Oet.  15,  FWw.  11,  6.  Vsl,  Mas.  II,  7,  ^ 
8muo  y  obss.  ad  le^.  Corn.  de  »ie.  p.  62  sq. 

♦••)  So  Tfiebuhr,  Röin.  Ge«cb.  I,  p.  590  (2.  Aosg.)»  lt»tbino,  p.  41?. 
PMiMT,  qoaest.  p.  29  m.  A. ,  dtgsgea  p.  50  sq«  Ifmiscbe»- 
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nie  regoAmlUaig  bestandea*  Weon  die  Strafe  der  sacratio 
capitis  awMur  Mmuah  kam,  lit  sieht  mit  BeitimmÜiait 
an  sagen*    Als  4as  leligiiSse  Priaclp  ia  4ea  Hintergrand 


Opfer  in  der  Unceit  (»o  wie  später  noeh  bei  den  Carlhageru ,  Gailieri 
Q.  A.  Cie.  de  leg.  III,  9.  u.  Erll.  ad  h.  i.  A.  tib  Alexaudr.  dies  geo. 
mit  Ad«,  v.  Tiraquell ,  VI ,  26.)  exiitirtM ,  sagt  Ifaerob.  1,7.  LmcUat. 
4o  Alls.  nL  I,  21*,  dach  lolton  berritt  darek  Herralea  aftgeMkall 
wvffdMi  M]ra»  wtfir  dlt  .ify«!  (BiaMMriuiatr)  ia  A«  Tibtr  t^MM  iPir- 
daa  {Ibirhmgp  Helifioa  d«  Mm,  II,  p,  103  tfq.  J.  ^.  .irnftromril«  Slad. 
ood  Andent.  Bresluu  1839,  I,  p.  211—214,  welcher  oieht  30,  sondern 
oaeb  Varro  24  Ar^ei  aunimat,  für  Latiaer  und  Sabiocr,  ohne  eine  Be- 
xiehnng  aaf  die  30  Carlen  za  suchen;  Ilcrtzberrj ,  de  diis  Uom.  patr. 
Hai.  1840,  I ,  p.  30  sq.  54  »({q.  Uuscftke,  Vertass.  d.  8er>.  Tull.  p.  Ö6 
sqq.  70H  sqq.  Göttling ,  Gesch.  d.  Rom.  Staatsverf.  p.  191  s(|.  A,  T. 
Wociiiifer,  d.  SacraUyst.  u.  d.  Provoc.  Lei|'Z.  1843,  p.  140 — 147.  Diou. 
1,  38.  Varra  L  1.  VII,  44.  Ovid.  Fast.  V,  629  sqq.  Plot.  qo.  Boa.  38. 
Ptal.  Pita,  Argeos  p.  IS.  Laat.  L  L).  Aa  da«  Fast  d#r  Liraa  (e«a- 
pilalia)  vartrataa  P«pp«Bt  U«ka-  aad  ZwiabalkSpfa  dia  StaUa  dar  sa 
opramdeo  Maasebaa,  Ifaerob.  1.  L  Fast.  r.  pitaa  p.  237  sqq.  Paul* 
koeaa  p.  161.  Hill.  Varro  b.  Non.  Mare.  XIV,  8.  v.  strophiam  p.  788. 
Goth.  Harlung,  ReüsiM  d.  Rüm.  I ,  p.  62  sq.  121.  Nur  aaf  Befabl  dar 
Sibyllinlsihen  15iicb('r  wurde  die  liingslverbaunle  Silte  der  \'or/eit  einis^e 
mal  wieder  später  aufgewandt,  um  den  Zorn  der  Giiller  z«  sühnen,  z.  ü. 
in  der  prossten  liefahr  vor  den  Galliern  und  in»  r.weilen  punischcu  Kriepe, 
dann  auch  wegen  Uatacht  eiuiger  \  estaltnueo,  wo  die  SiiiylUnidchen  Bücher 
jedesoial  geboten,  eiueo  GalUer  mit  einer  GalUerio,  einen  Griechen  mit 
aiaar  Griacbin  das  GSttara  zor  Suboa  auf  das  fanua  baarlaoi  labaadig  an 
bafraban,  Lir.  XXil,  97  (nialnf  Ranaaa  aaaro).  Plat.  Marc«  5.  Plot.  q«. 
Raas.  §2.  Oraa.  IV,  13.  Zaa.  VIII»  19.  Waaa  apitaraPiNa  «adVarbata  dar 
llaascbaaopfer  erwibat  wardaa,  s.  B*  das  Seaaa.  aas  dem  Jabr  97  a.  G. 
ne  homo  tmmolurffNf,  ao  bezieht  sich  das  oiehl  auf  nfTenilich  varricbtete 
MenschenopTer,  sondern  auf  heimliches  Schlachten  der  Menschen,  nament- 
lich der  Kinder  zu  zmU»erütthen  Zwecken,  s.  das  Verbot  bei  Pauli. 
V,  23.  16.  and  die  Beispiele  von  »ro  Plin.  h.  o.  XXX,  2.  und  llelio- 
pabal  Lamp.  Heiig.  8.  s.  den  beaond.  Theil.  —  Was  aber  von  Cäsar  er- 
xaliU  wird,  Dio.  Gass.  XLIII ,  24.,  wo  iwei  Soldaten  wegen  Lugebor- 
aaB  daA  Mbi«  a»r  Sibaa  faUeo ,  aa  ist  das  baia  aigeatUakaa  Opfer, 
aaadara  aiaa  alta  Radawaisa  Mr  alaa  kriegeriaaha  Hiarfabtaaf.  Bbaa  aa 
waaif  iat  Dia  Gass.  XLVIIl ,  14.  48*  aad  Saat.  Oat.  15.  Saa.  da  elaa. 
1,  11.  raa  wabraa  MaaaabaaapfSsra  sa  raralabaa,  aaadara  es  wardaa  be- 
siegte Feiode  als  fSr  GSsar  galillaaa  SSbaaplbr- arwibat ,  walebar  Aaa- 
dmek  lar  BeschÖnlgsag  der  Gravsamkeit  gegen  die  Besiegten  angeweadat 
wurde,  —  Gegen  meine  Behanplnnp ,  dass  die  Römer  der  historischen 
Zeit  keine  Menschenopfer  halten  (abgerecbaet  die  Aiisnabacn  in  ^ros2>er 
Gefahr),  sprechen  auch  nicht  die  anf;eblich  sogar  bis  anf  Constantins 
2eit  dea  Jopiter  Letiaris  Uargebicecbleo  Menscbeaopfer ,  LteU  de  {als. 
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Int,  kwaen  tnA  die  a«f  4kmm  Macip  gebmten  Sinitii 
aby  «od  iiatt  dsr  «Mnilio  wtote  «ifiiM  et  igiik  iMtavdiotia 
«iagettlut,  a.  «ziiiiiiii. 

Neben  der  sacratio  stand  die  Verniögensconfii^cation  des 
Coademnirten,  und  zwar  za  GuaAten  der  Ceres,  z.  B.  Flut. 
Bmu  22.,  dm  die  boea  deMen,  welelier  leine  Fia«  yv^ 
süeeie,  nim  Theil  der  Cms,  xim  Theil  derFniii  gebdreii 
eoUten.  Den  die  Ceiee  die  beiM  des  laeer  Mhmk  tolle, 
bestimmten  auch  die  leges  sacratae,  Liv.  If,  33,  III,  55 
(doch  war  hier  auch  noch  Liber  und  Libera  genannt),  Dien. 
Xy  42,  wo  Qoelü,  Postumii,  Sempronii  wegen  Verletaang 
de*  Tribwieii  nar  mit  Confiekatioa  beetraft  werdea.  Anch 
dea  8p.  Caseiai  VeraHlgen  fiel  aa  die  Ceret,  LIt.  II,  41, 
Dion.  VIU,  79,  Plin.  h.  n.  XXXIV,  4,  Val.  Max.  V, 
8.  2.  Dagegen  wird  Liv.  VIU,  20  Semo  Sancut  (s.  v.  a. 
Diaa  Fidiuä  Ovid.  Fast.  VI,  214.)  genannt,  weicbem  das 
VemfigeD  det  Rebellea  VitraF.  Vaeeoe  aaheiaiilel,  aad  die 
Qmn  flberhaapt  imdea  genaMt  Liv.  XLIII,  16  ,  DIoa. 
Vn,  17.,  X,  S2.  Den  Grund  dietee  Unterschieds  aufzu- 
suchen, gehört  nicht  hierher,  jedenfalls  erkennt  man  aus 
dieser  liestiminung,  und  aus  der  religiösen  Verwendung  der 
Beiiten  Malten  die  altreligiöfe  Bedentang  det  Strafe, 
welche  den  Zorn  der  Götter  sflhnen  soll;  ja  man  bat  die 
Wert»  wmüü0  MKrMealwfli  hierher  beaogea  *). 

3)  Auch  das  Priest  er  ^ertchi  **)  über  die  freist  liehen 
Verbrechen  der  Priester  und  Priesterinoen  (nicht  über  welt- 


nl.  I,  31.  Tertalt  epttof.  9»  Präsent.-  adv.  Synatei.  I,  396.,  den» 
dle'^c  Measrhmdplbr  der  spitem  Zeit  beztebeo  «icb  thells  a«f  aehre  römi- 
sche Proviozen,  wo  dergleichen  trotz  Hadrians  Verbot  Docb  im  Scbwang;« 

warfn  (ins  sind  aber  keine  römisrh(^i  snrra) ,  (heils  auf  die  Weihnn« 
eines  Gladiator  ( hcstiarius  bei  Tertull. )  im  Anipliitbeatrr.  Das  nüthige 
Material  über  diese  Zeit  findet  sieb  pesaramelt  voa  den  Krkliitern  7ti  Lact, 
(cd.  Jiünemnnn)  und  von  C.  H.  Fahrot ,  ad  I.  2.  3.  C.  Th.  de  pagan. 
(16,  10.)  Tom.  VI,  p.  292.  —  Im  Allgem.  s.  H.  G.  Vent,  de  bostil« 
keainit  ntiqvo  Baztee  tenpor«  imolafls.  Weimar.  Sebnlprogr.  1826. 

•)   riatncr,  quaest.  p.  43  sq.    S.  darüber  uolrr  den  Slraren. 

**)  Geib,  Gesch.  d.  ftö«.  (;rimiaairr«s.  p.  73^«2.  fegta  immam^ 

hu  f—tiL  f.  tau  sq. 

3* 


Dlgitized  by  Google 


M 

liehe  PenoMD  —  ai^genomineo  .ttber  die  VerfOhier  der 
Veftalinaeii,  i.  iDoeetat)  ^r&ebt  fiBr  ein  altes  tlieokiatiadiei 
Syiteiii.  Weltlidie  Peiaoneii  riclitet  der  Staat,  doeh  kana 

der  Pontif.  maximus  auch  diesen  eine  Malt  auflegen,  und 
hat  in  zweifelhaften  Fällen  über  Verbrechen  weltlicher  Per- 
■ooea  ein  Gutachten  abzugeben,  z»  H.  bei  Clodiue  Verletzung 
der  bona  Dea,  a,  Inceetaa« 

Obgleieh  ao  Tiele  Sparen  auf  das  Vorwalten  eines  tfaeo^ 
kratischen  and  saerairecbtliehen  Prineips  hinweisen,  so  wflrde 
es  doch  unrecht  seyn,  wenn  man  die  daneben  stehenden 
Ueberreste  der  alten  FrivatracAet  aus  welcher  sich  das  Pri- 
Tatpdnaiweseo,  nach  welchem  der  Verietatte  Privatgenng« 
thanng  fordertet  entwickelte,  tlbersefaen  wollte«  Die  Pri* 
▼atracbe  mnss  in  der  Torhlstoiischen  Zeit  Ton  grossem 
Einfluss  gewesen  seyn,  obgleich  in  dem  geordneten  C«e- 
meiowesen  Horns  nur  schwache  Ueberreste  vorhanden  sind, 
indem  der  Staat  bereits  den  Verletzten  vertrat  und  die  Ver- 
nittelnng  swiseben  ihm  and  dem  Verbrecher  ObemomaMn 
hatte.  IMa  Urexistens  deiaalb«i  ist  aber  aas  folgenden 
Grflnden  nicht  abznläagnen  * ) :  ' 

*)  Die  viodicta  prirata  bei  deo  Rümern  laagaeo  geradezu  Rusthirt, 
N,  A»  XI,  p.  II*  Geteh.  a.  Sylt.  II,  p.  Igi.  Besserer,  de  natura  poeo. 
Wireal*  1827,  p.  10.  (ar  berafi  sieh  aef  dl«  tealiga  Coltar  dar  Ba- 
wahaar  luUaia,  est  die  I4aa  4ar  Privetnaka  sa  wMarlasaa  msd  uimmH 
aio  frfihsaitls  «osfabildataa  CrfaiioalraaM  ta,  waa  fMliah  aiaht  s«  ba- 
weiseo  ist).  G,  Geih,  (Sateh.  das  RSa.  Criaiaalprozesses ,  Leips,  1642, 
p.  15  sqq.,  Qud  Flatner,  qnaest.  p.  66 — 75.,  während  dafür  spreehea 
Dirksen,  civilist.  Abbandl.  I,  Berlin  1820,  p.  101  sqq.  ^^cjf! ,  de  «n- 
ttqui&8.  p,  36  —  43.  Zncharine ,  Salla  II,  p.  119.  Küslliu,  d.  Lehre  v. 
Mord  a.  Todlschiag,  1,  p.  21 — 32.  Dass  sich  die  Letztem  tbeilweise 
auf  falsche  Beweise  stützea ,  ist  nicht  za  verkennen,  %,  B.  weuo  sie  die 
Mythe  anfnliren,  dass  Remos  voa  Am  alias  dem  Numitor  überliefert  wor- 
daa  sey,  waO  ar  daaiaa  Liaiavaiaa  varwiiut,  PlaU  Ran*  7.  IHaa. 
I,  81.  LiF.  I,  I.,  daM  RoHalaa  aiUIrt  biba,  Taliaa  aay  mit  Raabt  voa 
daa  Lairaaliaara  gatMtaty  wall  af  Ikeaa  die  geibrdarta  Gaavgttaaag 
▼arwaiiart,  Diaa.  II,  51  sq.  Ur.  1/14.  Val.  Max.  IX,  la  3.,  adar  tfa 
Saga  voa  dem  Raube  der  Sabincriooen  und  von  dem  diesem  zufolga  aaa- 
gcbrocbenen  Krieg  oder  die  völkerreehtiieha  daükio  der  Schuldig:ea  aa 
das  Ycrletzlc  Volk  (deditio  per  fetiales)  u.  a.  w. ,  s.  Ptatner  p.  ti8  sq. 
—  denn  diese  Beispiele  sind  tbeils  desshalb,  weil  sie  der  anstchern  My- 
tbeozcit  aogebörca ,  Ueila  deti lialb ,  weil  sia  sick  auf  daa  Völkerracbt 
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1)  fiia  UeberMeilnel  mhrer  Mvatcache  iit  die  dem 
Cbften  Boitoliende  Eefagnus,  den  ertappten  Ehelveoher  su 

tödten  oder  zu  misshandeln,  welche  Befugniss  erst  durch 
lex  lulia  beschränkt  \%urde ,  s.  adalterinni.  Was  das  Recht 
betrifi't ,  den  für  nctctnrniiB  und  unter  gewiisen  Bedingungen 
mch  den  fiir  dhmras  sm  tÖdten,  eo  gebart  dae  Zweite  au- 
genwiieinMch  nieht  sor  PriTstmche,  eondeni  m  der  mitnr* 
rechtlieh  gntatteten  Netfawehr  und  Selbstsehntz ;  das  erste 
könnte  doppelt  verstanden  werden,  ist  aber  wohl  auch  am 
demselben  Princip  abzuleiten,  s.  furtum  im  besond.  Theil. 

8}  Die  in  den  Ron.  Geeetaen  mehmala  Torkonmieiide 
telüe  daotet  auf  einen  ürmtand  hin ,  in  welefaem  dieielba 
ab  Ausgleichungsmittd  galt    Ohne  dleeen  ümietand  der 
gestatteten  Privatrache  würde  talio  ganz  undenkbar  seyn, 
denn  wenn  sie  auch  nicht  ernstlich  angewendet  wurde  (in 
den  XU  Tafeln  bei  Ininria  war  sie  zwar  gestattet,  s.  iniur. 
im  ipMond.  TImÜ),  ig  moM  ea  doch  nnprünglieh  der  Fall 
geweaen  aeyn  and  dann  iit  Privatiaehe  nofhwendig 
nehmen,   Isidor  V,  27   iafio  est  similitiido  vindictae,  ut 
ialiter  quit  patiatur,  ut  fecit.    Hoc  enim  et  natura  et 
l$ge  t9t  institutum,  ut  laedentem  timilit  vindicta  tequaimr* 
Die  geaetslieh  bei  ealnmnia  (t.  im  iMa.  Theil),  and  meiiren 
andern  Verbrechen  ent  apUer  eingeflilute  talio  (a.  im  hes. 
Th.)  heweiflt  natflrlieh  niehta  flr  die  alte  Zeit  and  veigt 
höchstens,  dass  das  Princip,  Gleiches  mit  Gleichem  zu  vor- 
geiten,  zu  allen  Zeiten  gültig  war.    Aber  Quinct.  decl.  358. 
372  tmg  Anipielnagan  aal  daa  alte  Reeht  enthalten*)» 


kstieh«! ,  eis  aof  ssand  ;aos  n  rerwarbe ,  aUehi  dl»  taim  «bts  «if^ 
ftlikrtMi  SKtss  fjprtehtB  vnfriierleglicli  dee  DeaUsMs  ist  Rta.  Crlai- 
ulraebu  aas,  i*  k.  Um  aabaa  dan  ralifUtaae  Strafteaht  aaak  dia  dar 
Undt  dar  Staate»  aasaaiasaaBste  PrivatraaKa  kaatead.  Basilt  aaü  aiebt 
fasagt  saya»  als  ab  in  dem  higtoti§chm  Rom  noch  wirkliche  Privatraelia 
feitaltat  zweien  wäre,  denn  das  war  nnr  bai  adalteriani  der  Fall ,  ^^on- 
drrn  wir  behaupten  :  in  dorn  Roms  Gründniif  vorherfpeheDden  l'rzustand<» 
der  aitilaliscben  Stämme  gab  es  Pri\a4rache,  ubne  welche  die  obtü  anf- 
gezählten  einzelnen  Erscheinangeo  unerklärlich  seyn  würden. 

*)  Kötttim,  von  Mord,  p.  29  sqq.  geht  zu  weit,  wenn  er  das  ganze 
BuMeDwasaa  (s.  daaaam  iaiaria  dataai)  aaf  teUo  aad  viadiata  privata 
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Auoh  fimlen  die  itistitate  der  addictio  (z.  B*  Iuris  und  des 
lahlsagnuifiHitgta  Scbokliieni)  «ad  der  aoxM  datio  de» 
Sdbnw  vad  das  Sdaven  nnr  in  dam  FKiaoip  dar  Stlbttradia 
«ad  telio  Ibra  Erklftraag. 

3)  Es  ist  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  in  der 
Uneit  wirkliche  ßluiratAe  *)  der  Familieoglieder  bestand; 
waida  ai  dach  togar  spfttar  antoehaldigt,  wann  Jniaad  «ai. 
dia  Maoan  daa  aanwidatatt  Yatera  ta.  w.  a«  sühnett  (Calo 
■Md.  lagta  an  aiaam  Jfingling,  waloiier  den  Faiad  Minaa 
Vaters  zur  Condemnalion  gebracht  hat  ort  tuvxu.  /grj  TüitQ 
yovtAoiv  ivuyi^iv,  ovx  ugva^  ovd'  iglffovg^  a)X  ix^QfJ^v  ödxgva 
%oX  xavadixa^,  Plat«  CaL  16  and  hiw,  III,  68,  nach  dar 
B«itni£H|;  dar  DaooiiTini  «etat  Imisa:  «MHMiyaa  VirgMm 
— >  ptr  Ui  iwmu  mi  peUlkkii  p^mtu  nagaii^  timih  reiM^ 
»mUe  iandem  quieverunt),  Blutschuld  auf  sich  lud.  VaL 
Max.  VIII,  1,  aml).  1.  2  erzählt  zwei  solcher  Fälle,  eben 
flo  Gell.  XII,  7.  Amm.  Mar«.  XXIX ,  %  Cic.  p.  Mil.  3,  in 
Cat  IV,  6.  Ans  diaMV  patitelidi  an  Bahmendan  Baeha 
rflhrt  das  Bacht  «nd  dia  Piiaht  dar  AngehMgaa  bcr,  dia 
Falada  ader  Mdrdar  des  ihrer  Faaiilia  Angehörigen  ana»* 
klagen  und  ihnen  kam  dieses  vor  allen  andern  zu.  So 
z.  B.  lobten  es  die  Kömery  als  Lucullus  den  Ankläger  seines 
Vaten  Sarviliw  Aagvr  aar  Garidrt  lad,  Plat  L«e.  i.  and 
GacmanikM  ferdarta  aaf  dam  Staibebetta  dia  Saioigan  aa^ 
•aiaen  Tad  aieht  «ngeräelrt  an  lamen,  Tae.  Ann.  II,  7U 
Die  (jiesel/.esstellen,  welche  diis  Uectit  und  die  Pflicht  der 
Hinterbliebenen,  den  Mörder  des  Angehörigen  anzukla- 
gen**), anuprechan,  sind  folgende:  PanU.  III,  ö,  2.,  dar 


baut.  la  der  Urzeit  trat  freilich  iu  den  meisten  Füllen  der  Privalver- 
lelznng  Privalrache  eia,  da  sich  der  Staat  noch  oiclit  ios  Mittel  geacbla- 
gtn  halte. 

*)  K.  S.  Tubien^  die  Blutrache  nach  altem  Russ.  Rechte,  verglichen 
mit  der  Blutrache  der  Israeliten  und  Araber,  der  Griechen  and  Römer 
uud  der  Geruiaiieo,  i.  Derpat  lö40.  Otenitruggen ,  d.  altröm.  parrieid. 
Kifl  1841.  p.  24  aqq. 

♦•)  R,  Fomer,  rer.  quotid.  V,  c.  13.  in  Otto  Ihe».  II,  p.  2^.  — 
Klm»€,  40  Savt^iy's  ZeiUchrift  f.  ^aacli.  R.  W.  VI,     42  Hq. 
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£rbe  MrÜ»  m&rtem  t^aimib  imlUm  nm  pmHemiiitre 
wiA  ab  Zwang  ist  «s  aiisgesproeb«ii  L  8«  f.  1.  D.  ad  Seons. 

Silan.  i2«J,  5.)  1.  9.  C.  de  hU  quibns  ut  iud.  (6,  35.)  « 
interitum  non  fuerint  ulti,  succetsionem  obiinere  non  pot' 
fttni,  VgL  noch  1.  5.  §.  5.  D.  de  h»  qui  effud.  (9,  3.). 
£•  war  aogar  battUnmtf  dait  Pmonen,  welche  eigeatlich 
aiefat  aaklagea  dafftan,  ia  lalchen  PletitflUlea  doch  als 
Ankläger  auftreten  durften,  I.  11.  1.  2.  pr.  D.  de  accus. 
(48,  2.),  I.  4.  C.  de  his.  qui  acc.  (9,  1.),  und  dass  Keiner 
die  Strafe  der  Calumnia  xa  fürchten  brauchte  1.  14*  D.  de 
pahL  iud.  (48,  1.). 

4)  Eadlich  Igt  nach  gdtend  zu  maehaa,  dast  so  wie 
tnppHeimm  das  reHgtdsa  Maeip  der  Bestrafung  reprllien- 
tirte,  poena  (verwandt  mit  noivr;)  und  mulcta  für  das  Priii- 
cip  der  Vergeltung,  weiche  aus  der  Privatrache  eatspraogy 
angeführt  werden  kann,  s.  im  alJg.  Th.  *}• 

So  arsebflinen  ia  der  Königsperlode  eben  sowohl  Uabar- 
reste  das  altea  theokiatisehen  als  des  Sdbstrergeltungs- 
prinrips.  und  zwischen  beiden  arbeitet  sich  das  eigentliche 
öti'cntliclie  8trafrecht  des  Staats  als  das  neueste  und  um- 
luaeiidste  durch,  durch  dessen  Umsichgreifen  das  religiöse 
aad  privatrechdiche  Ptincip  immer  mehr  Terdrftngt  wurde» 
so  daas  eadlich  nar  die  oben  aufgezfthlten  Sparen  anrflek- 
blieben.  Wie  ist  aber  das  VerhMtniss  dieser  beiden  ö//e- 
tten  Systeme  f  Sollte  das  System  der  Privatrache  das  älte- 
ste gewesen  und  dann  in  das  des  Sacralrechts  übelgegangen 
scyn  **)  f   In  Rom  war  kein  Sjstem  das  lltera  sa  nennen, 


*)  Ahtgg  macht  am  Sciiluitsey  p.  43.,  noch  aarmerkMm  auf  Moifo 
prosMraalliobi  SjaMe»  weMe  aor  aas  ni«kt  wir  lattatMMi 
Sellstkilf«  maA  a«f  der  TlndieU  privata  btnalaltM  tayta»  s.  B»  Maas 
iaiiMta,  piprai  Mpsre,  vis  privata  M  Vis4i«itim  —  alMa  4its«  dür^ 
fta  Bichl  Uirfcar  fwagsa  »mtai. 

**)  Ahegg,  p.  52  sq.,  glaobt,  Prtvitn^e  aey  dit  lUeile  VergeltoDg 
ia  Italira  gawMea ,  daraaf  §9f  Selitdenertats  aad  ralisUlse  Aftblttsaf 
Ssfolst,  MdUeh  aber  viadieta  paUiea  «iagefllbrt  wordea ,  Jedoeh  te,  dais 
beide  PrMpiea  sebea  eiaaader  bettaaden.  Elae  iballebe  chronologisehe 

Folge  des  tbteluPatlfeb-etfaiscben  Princips  anf  die  in  der  Urzeit  gewShn- 
Ikbe  Verfeltaag  «ad  Strafe  ab  MUlel  der  Selbtlerbaltaag  steUl  Bmbmo 
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denn  bei  der  Gründung  des  StaaU  »ind  die  Ueberreste  von 
beideo  zu.  erkennen ;  ob  aber  in  der  Urzeit  Italiens  das  eine 
eher  war  als  dns  andere,  iit  nicht  ni  «mittela,  auch 
hier  jiieht  ven  -  Wichtigkeit»  £■  Ikagt  eich  mehr,  tMAer 
AmmiI  et,  da$$  ^  Born  ^eid^asHÜg  %wH  Merogene  Sif- 
sieme  (sey  es  auch  nur  in  den  UeberbIeiL»selti)  exittiren? 
Folgender  Versuch >  das  Bäthsel  an  lösen,  dürfte  nicht  gaus 
verwerflich  seyn. 

£a  ist  historiaeh  «u^geniaeht,  dan  Rom  nicht  tob 
einem  reinen  nnvemüsditea  UnCamm  gegründet  nnd  hevol- 
Icert  wurde,  sondern  dasi  es  ans  mehren,  wenn  anch  nicht 
so  fern  von  einander  stehenden  Elementen  (als  man  ge- 
wöhnlich geglaubt  hat)  zusammengesetst  ist,  unter  denen 
Latiner  nnd  Saluner  (beide  den  Grieclien  TeKwnndt)  mit  den 
Etmikem  licr?ofingen.  Diece  Stnmmvenohiedenheit  wiriEte 
höchat  einflniireich  nnf  die  Entwickelnng  dei  Priveitrechts, 
indem  kein  Stamm  seinem  Recht&system  aus^schliesseade 
Geltung  verschaffen  konnte,  sondern  neben  einander  stan- 
den die  Bechtunstitute  der  drei  Nationen  nnd  verschmolzen 
ianfwim  sn  einem  Garnen«  Eben  so  mögen  nach  die  An* 
eichten  im  Strafrecht  verschieden  gewesen  seyn,  so  dass 
die  verschiedenen  Stämme  von  verschiedenen  Principien 
ausgingen,  die  in  hierarchischer  Verbindung  lebenden  from- 
men und  auf  alle  Cerenionien  hohen  Werth  legenden  £tm- 
slber  *)  von  dem  theokmtischen  Princip,  indem  sie  glanbteoi 

« 

•ttf  p.  460  sqq. ,  jedoeh  nit  ti«rer«r  Begräodaof.  —  WUÜw,  per^MU» 
p.  ISS  iqq. ,  simt  iMlda  Priocipe  gleiebtdtJf  nd»M  «liiasitr  ,  das 
StmArtelit  4tr  njtbiiekra  Zeit  sey  swar  gtss  tkeokratiieher  Natnr  §»- 
WMM,  Mi  der  Staat  dfo  «iaseloM  Varbrmhta  aaak  aad  aaeh  vor  aeia 
FeraB  geiogto  habe,  aker  Aawftei  hake  die  vialieta  private  fir  lajaria 
aai  andere  Vergehen  gestanden. 

*)  Mchuhr,  Rom.  Gesch.  I,  p.  121  — 1»>0.  K.  W.  Götllinfj ,  Gesch. 
der  itiim.  Slaatsverfass.  p.  2^  —  40.  F.  Knrfnm,  Röin.  (ies(  liichte,  p.  l6 
—  22,  über  die  Etrusker  uud  deren  Charakter  im  Allgem.  —  Ueber  ih- 
ren £iafluss  auf  Rom ,  Rom.  Religion  u.  s.  w. ,  s.  die  Erkl.  zu  Liv. 
1 ,  8.  Flor.  I,  5.  und  Val.  Max.  1,1,1.  Tertoll.  apol.  adv.  gent.  2.  5. 
F,  W,  f%.  Eggen,  über  iaa  Weaea  der  altite.  Bba  alt  naasa,  Alteaa 
1833 ,  p.  23  aqq.  C.  F.  Mkun,  de  eiarift.  mmm, ,  faibaa  iar.  res« 
aatif.  —  teslata  aat,  Refteek.  183$.  Spee«  I,  p.  aa^dO.  (da  aaaria 
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alle  Vergehen  leyen  Vwl«taiiigoii  der  Götter  und  mfluten 
durdi  religiöM  Sflhniiiig  g^liOift  werden  (dannif  denten  ttDch 
die  Etmr.  Meneehenopfer ,  Liy.  VII,  t5.  XXII,  57),  da- 
g^en  die  wackern  Sabiner  (bei  denen  anch  die  iudicia 
doniestica  des  patriarchalischen  Hausvaters  besonders  cülti- 
¥irt  worden)  und  ritterlichen  Latiner*)  von  der  Selbsthülfe 
wad  Selbetiache,  welehe  dnreh  Vergleich  nnd  Geldbone 
«wtit  wurde  (malte  iit  •abiniMheB  Uitj^oDgie,  t.  die 
Stafen). 

Als  diese  Stämme  in  Rom  zusammentraten,  behielt  ein 
Jeder  seine  Ansicht  über  das  Sttafrecht  bei,  sie  vereinigten 
•ich  aber  dahin,  dai  Riehtar*  nnd  Stniunt  den  Beprftaen* 
iBBlaB  das  Staate  und  YMm  aa  flbarlanen,  ferner  heitinini- 
tea  tie  naeh  geneiaiehaftlieher  Uebereinlninft,  welehe  Ver« 
gehen  nach  alletrurischer  oder  theokratischer,  und  welche 
nach  latinisch  -  Sabin i scher  oder  privatrechtlicher  Weise  be- 
•traft  werden  lollten.  So  wurden  alle  religiösen  Frevel 
naeh  der  anton,  die  privatrecfadidien  materiellen  Rechtem^ 
letsmigen  nach  der  iweiten  Art  gerügt  Spiter  Irag  das 
pusitive  Recht  des  Staats  eben  so  als  der  Usus  viel  dasv 
bei ,  die  Abweichungen  und  Gegensätze  immer  mehr  auszu- 
gleichen nnd  die  alten  nationell  verschiedenen  Principien 
glmliflh  an  ▼cnchmehan 


Etrn«eoniin  libris).  J.  A.  Härtung ,  Religion  der  Rb'mpr,  Erlang.  1836, 
I,  p.  242.  D.  Tellcgrino  ,  Andeatungen  üb.  d.  ursprüogl.  Hcli^onsnnter- 
•chied  d.  rüm.  Pttr.  o.  Pleb.,  Leipx.  1842,  p.  8  sqq.  73  —  88.  91  »^q. 
C,  T.  Schuck^  PrivaUlterth.  der  Rom.,  Karlsrabe  1842,  p.  300  sqq. 

♦ )  Ueber  Latiner  and  Sabiner  s.  Tiiebuhr,  Rom.  Gescb.  I ,  p.  87 
—  121.  Göttling,  Gescb.  d.  SUaUverfsu.  p.  1—28.  Kortiim,  Köm« 
Gescb.  p.  10  sqq.  22  sqq. 

••)  Dieser  Gedanke  wurde  ron  dem  Verf.  zuerst  auifresprocben  in 
der  Veraamml.  d.  Pbilol.  zu  Nürnberg  1838,  s.  d.  Verhandl.  d.  1.  Ver- 
aamml.  d.  Pbi'.ol.  p.  22.  KösUittf  v.  Mord  u.  Todtscblag,  1,  p.  34  sq., 
gab  verwandte  Andeutnogeo.  Osenbriifjfieti ,  in  d.  Neu.  Jen,  Lit.  Zeil. 
1843 ,  Nr.  107. ,  erklärt  sieb  damit  einverstanden. 
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Die  Königszeit  *}. 

Die  öbeii  dargestelUen  Elemente  ier  Urzeit  ^  tau  dewn 

sich  das  Rom.  8lrafreclit  entwickelte,  erscheinen  /war  bei 
des  Staats  Entstehen  noch  in  ihrer  Eigenthümlichkeit  neben 
einaiUler,  allein  nicht  mehr  aU  eeibständige  Institute,  son- 
dern in  der  Hoheit  dei  Stents  nn%egangen.  Oer  Staat  Ter« 
waltet  jetzt  dag  Strafrecht  anaeehliesellch ,  wShrend  es 
vorher  theils  einer  Priesterbehörde  angehdrt  hatte,  theils 
dem  Willen  des  Einzelnen  iind  der  Familien  anheimgesteiit; 
war,  und  straft  sonach  in  dreifacher  Beziehung: 

1)  Aii  Erbe  dtr  FHeHerkemeA^.  l>ie  Vergehen 
gegen  die  Pietit  (sowohl  in  dem  PMronatsverhttteiss,  ab 
in  dem  der  Eltern  nnd  Kinder,  s.  |i.  80  sq.)  und  die. Ver- 
letzung der  heiligen  Grenzsteine  (denn  Sicherung  des  Eigen- 
thums  ist  einem  neuen  Gemeinwesen  Tor  AJlem  nötliig) 
werden  nach  theoloratiacher  Weise  mit  sacratio  capitis  be> 
straft  —  IKe  Prieatergeriehte  sind  mir  noch  in  einer  Be» 
Ziehung  competent,  nemlieh  ttl>er  straHUlige  Geistliche  mid 
unwürdige  Vestalinnen,  s.  p.  35  sq.  und  Incentus. 

2)  Als  Vertreter  der  von  den  Eaniiiieu  geübten  Privat- 
rache und  als  Schutzherr  des  talio  fordernden  Verletzten  rügte 
der  Staat  alle  PriTatdelilcte,  wie  fortnm  (worin  rapina  mit  ent* 
halten  war),  inioria  und  damnnm  anf  civilrechtlichem  Wege, 
indem  der  Verletzte  vollen  Schadenersatz  erhielt.  Einige 
Privatverlef Zungen  wurden  aber  von  einem  höhern  Stand- 
punkte aus  betrachtet  und  als  öifentiiche  Vergehen  bestraft, 
s*  tuten. 

3)  Endlich  straft  der  Staat  als  Vertreter  der  Gemeinde^ 
gleichsam  als  die  bflrgerliche  Gesellschaft  in  abstracto,  alle 

Vergehen,  wodurch  die  Gemeinde,  die  bürgerliche  Ordnung 
im  höhern  Sinne  und  die  Existenz  des  Staats  gefährdet 
wird«  Hier  wird  weder  die  Priesterbehörde  und  die  rächende 


•)  EßStkkrt,  inN.  Arcb.  d.  C.  R.  XI.  (1830.)  p.  2  — 3Ö.  372  —  425, 
«aÜMtt  Mck  di*  rcpvblifcaaiiehs  Zdt  mU. 


Digitized  by  Google 


43 


Gottheit,  noch  der  verletzte  Bürger  vertreten,  sondern  der 
Staat  waltet  selbslandig  und  ruft  Verbrechen  vor  sein  Fo- 
rum ,  die  gegen  ihn  gerichtet  sind  * ).  Solche  Verbrechen 
sind:  1)  Perduel/io,  d.  h.  die  feindliche  Gesinnung  gegen 
den  Staat,  welche  sich  in  inneren  Umwälzungen  und  Ruhe- 
störungen oder  in  Verbindung  mit  dem  fremden  Feind  zeigt 
(l>roditio). —  2}  Verbrechen  gegen  einen  Einzelnen,  welche  aU 
Frevel  gegen  die  Götter  oder  als  Verletzung  der  Gemeinde 
aufzufassen  sind  und  desshalb  nicht  mit  privatrechtlichen 
in  einer  Civilklage  einzufordernden  Schadenersatz  gebüsst 
werden  können,  sondern  mit  höherer  Strafe  belegt  werden 
müssen.  Solche  sind  iMord  überhaupt,  vorzüglich  aber  El- 
ternmord ( parricidium  im  w.  u.  a.  S. ),  Verbrechen  gegen 
die  Sittlichkeit,  z.  Ii.  Incest,  Injurie  gegen  die  Matronen, 
und  vielleicht  noch  Kaub  des  guten  Hufs  (böswillige  Iniurie), 
Feldfrevel,  Brandstiftung  und  Ablegung  falschen  Zeugnisses, 
welche  vier  Verbrechen  erst  in  den  XII  Tafeln  erwähnt 
werden,  aber  auch  älter  seyn  können,  worauf  wenigstens 
die  Art  der  Strafe  hindeutet**).  In  allen  diesen  Fällen 
wird  nicht  Privatistrafe  (mit  Geld,  talio,  addictio,  noxae 
deditio),  sondern  eine  wirkliche  Criminalstrafe  aufgelegt, 
nemlich  Aufhängen  an  der  arbor  infelix,  s.  Perduellio,  Sturz 
vom  tarpejischen  Felsen,  s.  im  bes.  Theil ,  Peitschen  bis 
zum  Tod,  8.  Incestus,  Enthaupten,  s.  Strafen,  Ertränken 
(im  culeus),  s.  Parricidium.  Ver\valter  und  Ausüber  de» 
politischen  Strafrechts  war  der  König  mit  seinem  consiliuni 
oder  an  seiner  Stelle  duumviri  perduellionis  und  quaestores 
parricidii.  Dem  Angeklagten  stand  Provocatio  an  das  Volk 
frei,  Liv.  I,  26.  Cic.  Tusc.  IV,  l. 

Neben  der  Strafgewalt  des  Staats  ist  noch  die  des 
Hausvaters  über  seine  Familienglieder  im  iudicium  äomesU' 
cum  zu  erwähnen  •••). 


*)  KösÜin,  von  Mord  nod  Todtschlag.  I,  p.  34  sqq. 
••)  Köstlin,  PcrdaelUo  p.  131. 
***)  Geib,  Gesch.  des  röm.  Crünioalprozesse» ,  p.  82  —  96. 
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Heclitüc^uellen  dieser  Periode. 

Alle  «KeM  Imtitnto  ■tammen  theili  aai  dem  Gewöhn* 
heitsrecht  *),  theili  ani  der  C^etzgebang  (dem  geschrie- 
benen Recht).  Der  letzteren  ging  das  erstere  voraus,  und 
blieb  längere  Zeit  das  vorwiegende  Element  des  Rom. 
Rechts ,  namentlich  in  privatrechtlieher  Beaiehniig*  E»  iat 
da«  Recht,  weichet  nar  im  RewnMtaeya  dea  Volki  leh^ 
and  tfaeOa  am  der  ReÜgioa,  'theils  am  dem  aittlieh- natür- 
lichen Geftthl  in  einer'  Zeit  hervorquillt,  in  welcher  man 
nicht  daran  dachte ,  Gesetze  aufzuschreiben ,  ja  die  Schreibe- 
kunst kaum  Icannte,  Cic.  de  iuT«  II»  22*  64«  de  leg.  II,  10. 
ad  Her.  II,  13.  Ale  die  drei  Untimme  der  Rttm.  Bfligenehaft 
(die  latitt.  Ramnea,  iam  lahin.  Titiei  vnd  die  etruk.  Ln- 
ceres)  zur  Gründung  des  neuen  Gemeinwesens  zusammen- 
traten, brachten  sie  ihre  Stammrechte  mit  nach  Rom,  siehe 
p.  40  sq.,  aber  wahrscheinlich  grossentheils  unaufgeschrieben 
(o^f^d^eec  nemlich  vSfiovc  nnter  RomuL  Dien«  II,  24  n.  27.) 
und  dnreh  das  lange  Herkommen  geheiligt  Uralte,  von 
Qeiehleeht  an  Geachlecht  fortlebende  aymboliidie  Handlnn» 
gen  und  eben  so  alte,  durch  den  einfachen,  aber  feinen 
Rechtssinn  des  Volkes  erzeugte  oder  durch  königliche  Rieh- 
tetiprfiche  entstandene  (Dion.  X,  1«  ve  ^ixautad-iv  iwt^ 
irmy  nemlich  den  Königen,  tovto  ^v)  Reebttsltaa^ 

noch  innig  Terimnden  mit  der  Religion,  sdimolsen  dnreh 
die  Vereinigung  der  Stämme  zusammen  und  die  Bürger  (da- 
mals noch  lauter  Altbtirger  oder  Patricier)  wachten  darüber 
wie  über  ein  Ueiligthum,  welches  den  neu  aufgenommenen 
nach  Rom  übeigeaiedelten  £inwohnem  (den  Nenbfiigera  oder 
Pleh.)  feit  venchloaien  war*  Dnr^h  daa  Herkommen  waren 
die  Handinngen,  welche  ak  Yerhrechen  nngeiehen  werden 
sollten,  festgestellt  worden,  nicht  weniger  das  dabei  statt 
findende  Verfahren  und  die  anzuwendende  Strafe.  Diese 
Reetiaurnngen  almmtlich  wurden  durch  die  Tradition  der 


*)  G.  T.  Eclt^fhowm,  de  norom  ia  lege»  Rom.  eiScaci«.  Anutelod. 
1836.       im  alig.  Theil. 
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Priester  und  Patricier  ftberhanpt  fortgepflanzt  and  getragen, 
dmßu.  U«bcfli«lmiig;  »in  Getetalmeh  fiberflOsiig  machte 
(4eiiB  otW*  iv  yQatpatf  inarta  rd  Sixtua  mayftipth  Dion.  X,  1 .). 

DazQ  kam  das  Bedenken,  die  alten  Stamnigeheimnisse, 
Symbole  und  Rechte  möchten  durch  Aufzeichnung  den  Neu- 
bürgern verrathen  werden.  Schriftliches  Abfassen  der  ge- 
setdicheo  Bettunmiing  machte  aieh  bloa  dann  nothwendig» 
wcnii  eine  Venehmelnuig  von  swei  bisher  getrennten  nnd 
im  Einselnen  abweiehenden  Stammreehten  erfolgte  oder 
wenn  eine  alte  Streitfrage  durch  definitive  Entscheidung  des 
Bex,  des  Volks  oder  des  PriestercoUegiums  beendigt  und 
beigelegt  war.  Auch  mochte  aawellen  das  Recht  des  Her- 
kommens ohne  weitere  Modifikation  durch  eine  königliche 
lex  in  geschriebenes  Recht  Terwandelt  (so  dass  man  ans 
der  lex  auf  den  frühem  Usus  zurückschliessen  kann),  oder 
auch  geradezu  eine  zweckmftssige  neue  Bestimmung  getrof- 
Cbo  werden.  Das  Vorwalten  des  Gewohnheitsrechts  war 
auch  Ursache,  dass  diese  Qe§ei%g€hmg  oder  das  geiekrit" 
k€ne  Heekt  *),  noch  sehr  nnvollkommen  nnd  beschrilnkt 
war  —  dem  Kindesalter  des  Staats  angemessen.  —  Uebri- 
gens  hing  die  Legislation  nicht  einseitig  vom  König  ab, 
sondern  der  König  hatte  nach  vorher  erlangter  Zustimmung 
des  Senate  das  Volk  (comitia  cnriate)  sa  befragen  nnd  des- 
sen BestItigaQg  einanholen*  Nun  erst  war  das  Gesete  ein 
gültiges  -*),  Dion.  II,  14.  IV,  13.  36.  YII,  38. 

Was  die  Fortdauer  und  Erhaltung  der  leget  regiae 


*)  Jet  nrtpkmh  te  sUicsi.  Qaiasl.  XII,  3,  e.  eil  Icr,  das  Ccssls 
im  bMMi.  DItssr  Aasdrask  Ist  fus  aliitmiB,  s«w«U  I8r  Civil-  sIs 
CrtetsalfiMU  glltlf.  1.  !•  ]>•  da  1h*  (if  3.)  Itx  Mt  muibs 

pra«eeptam  —  dtlist«nm  —  e«ti«ltla.  MtSsst.  L  7.  ML  itgis  Tirtss 
ksae  est:  iapertN,  vttara,  ptnalttArt,  fiairt. 

**)  J.  Rubino,  Sber  den  BntwiekelaDgtgtDg  der  Röd.  VerfassiiDg  I, 
Cassel  1839,  p.  351  sqq.,  theilt  dem  Volke  eine  mehr  ptssire  Rolle  zo, 
welche  Ansicht  —  so  feistreich  sie  aach  vertheidigt  ist  —  weder  mit 
4«o  (2*^^'^°zcQKQisA^0)  °och  mit  dem  Geiste  der  altröm.  StaatsverPassaDg 
aai  der  VerfMSQBg  der  Stuateo ,  aos  deaeo  Rom  bervorgiog,  barmoairt. 

***)  Die  altere  Literatvr  and  die  verscfaiedenen  RestitotioneD  ron 
Liptius,  Merula  a.  A. ,  •.  in  Bach,  bist.  iar.  p.  8  sqq.    Hambold,  in- 
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bttrüft,  M  lialMii  wßak»  SehiiftitdUer  aafBUidi  ktelgUdie 
leges  aufbewahrt  und  ehiEelnen  KSaigen  anidrOcklieh  Wi- 

gelegt«  So  soll  Romulus  ausser  den  privatrechtliclien  Be- 
stimmungen (welche  wir  hier  ausüchliessen)  criminelle  Ver- 
lOgi^geii  über  die  Vergehen  der  £hefraa  (Ehebruch,  Wem^ 
trinken  n.  i.  w.)  IMon.  Hai.  II,  25.  15.  Plat.  Rm.  22; 
Nmma  neben  vielen  aaeralreehtliehen  Entseheidangen  die 
criminelle  Strafe  für  den,  welcher  den  Grenzstein  vorletze 
(Paul.  Dion.  v.  termino  p.  368.  Müll.)»  welcher  kommtm 
liberum  doio  »dem  tMrii  duU  (Paul.  D.  pairici  quaeato» 
res,  p.  S21.  Müll,  nnd  alrata,  p.  6^)  an%eateUt  haben. 
8.  auch  die  unklaren  Weite  b.  FeRt.     reus,  p.  273.  Müll. 

Auch  von  Tul/ua  Hoxliliui  und  Ancus  Marcui  sollen 
Gesetze  vorbanden  geweien  seyn,  denn  Tac.  Ann.  III,  26. 
■agt:  repertaque  quaeiam  m  2W/e  et  Amine  ^  vgl.  Tac.  Ann. 
XII,  8.  über  Inoeat  und  die  lex  hemndi  eaminU  (bei  per^ 
dnellie)  kAniait  unter  TuU.  Hoitil.  vor  Lir.  I,  26.  Cic.  p. 
Rah.  perd,  4.;  Servius  Tul/iut  aber  wird  an  der  ersten 
Stelle  des  Tacit.  als  praecipuus  tanctor  hgum  bezeichnet, 
und  Dien.  IV,  13.  sagt,  ^ir  habe  50  Geietse  gegeben 
T§  aweXkmutevQ  xmt  %evg  m^l  jwp  ddiMffcartir  (ttlmr  Obli- 
gationen und  über  Deliote),  und  IV,  10  sq.  erwihnt  er 
frühere  voftovg  ytyQaf.t(.uvovQ  y  welche  Serv.  Tull.  wieder  er- 
neuert habe,  vorzüglich  von  Romulus  u.  Auma*  Ein  könig* 
liehe«  Geseta,  ohne  ei  einem  beaondern  liäeag^  xnaHchrei- 


•lEt.  Iw.  Rom«  Uiena.  ei.  Otto  p.  166  sq.  ümmtm»  OeMb.  4.  Rta. 
Privatr.  1,  1.  f.  65—92.,  gtii  vmBgtteb  M  E.  S,  Dirktm, 
U«len.  a«r  Usher.  Vers,  sir  RritHt  md  HtnteUtBf  4m  TtaOiH  dar 
UebtrUeibMl^TM  den  GaitttM  der  R5m.  RSsige;  !■  daasM  Vemehs 
xar  Klit.  m.  AatlflK*  d.  Qaellen  d.  R.  R.  Leipsig  1823,  p.  234  —  358. 
Spiter  ersebienen  J.  F.  H.  Ahegg,  de  tatiquits.  Rom.  iure  criminali. 
RefioDoat.  1823,  p.  9  —  23.  Srheifmer,  de  leg.  Rom.  regii'-  Erfart. 
1824.  C.  F.  Elvers,  de  cUrias.  monum. ,  quibiis  i.  R.  aatiqoiUs  Caeia- 
mm  tenp.  testtta  est.  Spee.  I.  Rostocb.  1835,  §.  1.  de  leg.  reg. 
C.  Petergen,  de  oiigioibus  hist.  Rom.  Hamborg  1835.  (Progr.  d.  aLkadem. 
Gymoas.  daa.)  p.  11  —  23.  (p.  24  —  48.  de  cemneBtariie  regnm),  wAt  der 
Ree«»,  te  4#  DanutEdt.  Zaitiahr.  für  die  Attartkoanriaaiaaefc.  1836. 
Nr.  Ol.  92. 
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ben,  über  MiKsbandlmigen  der  Eltern  erwähnt  Feit  v. 
piorare,  p.  230.  MülL 

OieM  11*  a.  QefetM  txiatiiten  ^fwr  (obgleich  sie  Tar- 
qaiD*  Snpecb.  veniichtet  haben  sollt  Dlon.  IV,  43.)  nnisr 
dem  Namen  der  königlichen  (proposHit  legibut  hit  (sc. 
Nuinae),  qua»  in  monumenttf  habemui^  Cic.  de  rep.  II,  14. 
ähnlich  V,  2.  quat  »citin  exitare^  vgl.  Liv.  VI,  1.  erant 
tl  fmmetUm  leget  regiae)^  ja  ea  gab  eine  Saannlung  der- 
selben anter  dem  Namen  im  Papirimmm  *  )•  Dan  diese 
Sumnlvng  einmal  Torbanden  wer,  ist  nicht  m  bsKweifeln, 
obgleich  die  Person  des  Sammlers  in  Bezug  auf  Vornamen 
u.  s.  w.  eben  ho  ungewiss  ist,  als  Zeit  und  Inhalt  der 
Sammiaog  selbst  Nach  Pomp.  1. 2.  §.  2.  D.  de  orig.  ivr.  (1,  2.) 
soll  der  Jnrist  Sext  PapisivB  (rar  Zeit  des  Tarq.  8np.  lebend) 
die  iege$  tAm  orÜme  tmim$  ^  nimm  geordnet  bnben.  f.  36. 
nennt  er  ilin  P.  —  Dionys,  III,  36.  berichtet,  der  Oberprio- 
ster  C.  Papir,  habe  nacb  Vertreibung  der  Könige  die  reli> 
gidsen  Vorschriften  des  Numa  wieder  erneuert.  Diese  An- 
gaben sind  so  ansicher  and  schwankend,  dass  man  eben 
so  gnt  nnf  eine  rein  elvilreehtliche  Sammhing,  als  aof  ein 
religiöses  Formelbuch  (dafür  spräche  auch  Serv.  ad  Viig. 
Aen.  XII,  836.  lex  Papir,  snb  tiluio  mos  rilusfjue  etc., 
und  das  Fragment  bei  Macrob.  Saturn.  Iii,  11.  über  mensae 
dedicatae)  oder  aof  awet  Bilcher  neben  einander  (beide 
▼on  Tenchiedenen  Minnem  redigirt  nnd  entgegengesetaten 
Inhalte)  schliessen  könnte.  Wie  dem  auch  sey,  so  schrieb 
ein  Jurist  Uranins  FiarcHg,  wahrscheinlicb  zu  (  asars.  Zeit, 
ein  buch  de  iure  Papir.  nach  Paoli.  1.  144.  D.  de  verh. 
sign.  (ÜO,  wonos  sn  achlieastfn  ist,  dass  es  ein  ins 
Papir.  später  gegeben  bnben  moss.  Daraai  aber  folgt  we- 
der der  fMhe  Uraprong  der  Sammlung,  noch  deren  Aeeli^ 
heit  und  Cilaubwürdigkeit.     Es  sind  vielmebr  bedeutende 


*)  C.  F.  GlürJi,  de  iare  cif.  Papir.  Hai.  1780,  und  opusc.  II, 
p.  1  iqq.  J.  (i.  Ueinccc. ,  obss,  bist,  de  iure  Pap.  ia  opsse.  Bin.  I, 
p.  1  — 14.  oder  opp.  III,  p.  425  sqq.  C  Einert  (praeg.  C.  Riu) ,  de 
Pipirio  et  iure  Pap.  Lipt.  1798.  A.  G.  de  Schrotder,  obsa.  iar.  elf. 
im.  l«26,  I,  e.  11. 
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Bedenklichkeiten  gegen  die  Aechtheit  des  ius  Pap.  und  d«r 
leges  regiae  überhaupt  vorhanden: 

1)  Wenn  die  ältoate  Geschichte  Rom  —  weoigstens 
«ntar  den  enten  4  bU  6  KöBlgen  mythiieh  m  hal- 
ten ist,  wie  kaoa  dum  von  iehton  CSeeetien  der  eimeloeD 
Könige,  wie  kann  von  einer  Trennung  des  Romulus  und 
des  Numa  die  Rede  seyn? 

2)  Wenn  wir  aber  auch  annehmen  wollten,  dass  die 
iUesten  Könige  hiitorieche  Penonen  wären,  eo  iat  dennoch 
niebt  mingeben,  dait  sich  OriginalnrknndeD  Ton  ihnen  er- 
halten haben  sollton.  Die  ältesten  Gesetze  worden  —  nnd 
wie  wenig  mögen  es  gewesen  seyn?  —  auf  hölzerne  Tafeln 
geschrieben,  über  deren  Vergänglichkeit  selbst  von  den 
Alton  geklagt  wurde.  Metall-  nnd  Steintafeln  war«i  noch 
wenig  vorhanden,  nnd  der  achwereren  Behandlnng  w^n 
nicht  angewandt.   So  lagt  Dien,  m,  36.  (unter  Anc  Maro.) 

XoiXxtou  yuQ  oir^Xui  ovno}  tot«  riaav ,  ä}X  Iv  d^vlvoug  i/agcT- 
tOYTO  adviatv  o7  re  v6f.ioi  xai  ut  m^l  twv  UgcHy  dtaygatpai  (erst 
nnter  Serv«  TulL  wird  eine  Erzsäule  mit  einem  Staatsver* 
tEBg/b  erwähnt,  Dionya.  IV,  26.).  Demnach  iLännen  nach 
dem  Chilliichen  Brande  alto  Originaltafeln  nicht  melir  vor- 
handen gewesen  seyn,  und  schon  vorher  gingen  manche  zu 
Gmnde. 

Doch,  könnte  man  entgegnen,  wenn  nach  die  alten 
Originalnrknnden  «ntergcgaagen  wären,  ao  aej  diec  von 
keinem  gromen  Schaden  gewesen,  dn  man  in  dem  lange 
vor  dem  Brande  gecammelten  nnd  verdffentüchton  ins  Pa« 

|jir.  eine  gute  Copie  derselben  gehabt  habe.  Die  Existenz, 
Publikation  und  Fortdauer  dieser  ächten  unverfälschten 
Copien  ist  desshalh  unwahrscheinlich,  wml,  wenn  eine 
solche  Allen  ingängtiche  Sammlung  esistirt  hätte,  die 
Pleh.  nicht  äber  Rechtnmgewissheit  sich  beschwert  nnd  auf 
die  Abfassung  eines ,  die  alten  einheimischen ,  aber  theils 
schwankend  gefassten,  theils  geheimgehaltenen  Rechtssätze 
enthaltenden  Gesetzbuches  (der  XII  Tafeln)  gedrungen 
haben  wfirdeii.  Es  ist  femer  nicht  an  glauben,  dass  die' 
Stollen  nnd  ihre  Prl^oratlven  nur  geiwniigen  aufgehenden 
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Patricier  ohne  weitere  Veranlassung  nach  der  Könige  Ver- 
treibung ein  Gesetzbuch  pnblicirt  haben  würden ,  wodurch  sie 
das  bisher  so  heilig  gehaltene  Geheimniss  der  Rechtskennt - 
niss  den  Plebeiern  preiss  gegeben  hätten.  Erst  mit  den  Xll 
Tafeln  erhielt  das  ganze  Volk  eine  öffentliche  Niederschrift 
des  alten  Hechts.  Sollte  ja  ein  achtes  nitos  ins  Papir.  existirt 
haben,  so  wurde  es  sehr  geheim  gehalten  und  ging  frühzeitig 
unter;  so  dass  wenn  es  vor  dem  Gallischen  Hrandc  keine 
Originalurkunden  mehr  gab  —  einige  mögen  auch  existirl 
haben ,  wenigstens  von  Serv.  Tull.  —  gar  kein  iichtes  Ge- 
setz mehr  vorhanden  war.  In  dem  ßrande  ging,  wie  oben 
behauptet  ist,  bei  weitem  das  Meiste  unter,  und  angenom- 
men, dass  die  Gesetze  aus  dem  Gedächtniss  wieder  aufge- 
setzt und  ergänzt  worden  waren  (was  die  Militärtribunen 
nach  dem  Brande  verlangten,  Liv.  Vf,  1.  f oeder a  ac  lege» 
(erant  auiem  eae  XII  tabb.  et  quaedam  regia  e  leg  es) 
conquiriy  qitae  romparereni,  itisscruni),  und  dass  schon  vor 
dem  Hrande  königliche  Gesetze  in  die  heiligen  Hücher  auf- 
genommen worden  waren,  so  ist  abgesehen  davon,  dass 
diplomatische  Vollständigkeit  ganz  unmöglich  erscheint  — 
nicht  zu  vergessen,  dass  beide  Geschäfte,  des  Copirens  oder 
späteren  Restituirens ,  nur  von  Patriciern  und  Priestern  vor- 
genommen wurden.  Da  sich  diese  vor  keiner  Collation  mit 
dem  Original  und  vor  keiner  Revision  einer  höheren  Re- 
hörde  zu  fürchten  brauchten,  so  ist  wohl  vorauszusetzen, 
dass  sie  nur  das  in  ihre  Urkunden  aufgenommen  haben 
werden,  was  ihnen  gut  dünkte  und  dermalen  noch  brauch- 
bar war,  und  wer  bedenkt,  mit  welcher  Gewissenlosigkeit, 
starren  Egoismus  und  mit  welcher  eisernen  Hartnäckigkeit 
diese  Kaste  gegen  die  Neubörger  verfuhr,  der  wird  auch 
hier  in  dem  Aufzeichnen  der  alten  Urkunden  nicht  die 
grösste  Gewissenhaftigkeit  erwarten  dürfen,  und  auch  nicht 
abläugnen,  dass  sie  im  Verlauf  der  Zeit  abänderten,  zumal 
da  diese  Rücher  ungeweihten,  d.  h.  pleb.  Augen  unzugäng- 
lich waren,  Üion.  X,  1.  Liv.  IV,  3.  VI,  1.  In  dieser 
Voraussetzung  hielt  man  die  alten  Familiengenealogien 
später  nur  für  Erdichtung,  Plut.  \um.  1. 

* 
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3)  Doch  auch  2ugegel>en,  dass  die  Patricier  gewisseo* 
hafitor  wafwi»  ala  wir  TermallMa  und  da»  tia  dia  altaa 
UrkindaB  baner  aoattitairtan ,  ala  wahnebaiiilicli  ist,  m 
haben  wir  doeh  ancli  Merdareh  wenig  gewonnen.  Die  prie- 
sterlichen HeslitutioDSversuche  sind  nenilich  schon  in  alter 
Zeit  in  Vergessenheit  gerathen  oder  ganz  untergegangen 
(wai  ansi  Theil  dadurch  geiebah,  daaa  Geaatia  nieht  mehr 
in  die  tptttara  Zeit  ^mttea  und  alaa  dnrch  dan  Usus  n»- 
geeehaffen  wurden,  oder  dais  sie  gans  nasser  Gebraaeh 
gek(uiimen  waren,  wesshalb  anch  Liv.  VI,  1.  nur  sagt 
quaedam  leges  regiae^  nemlich  nach  dem  Gallischen 
Brande),  nnd  Dion*  X,  1  Tessiehart  6liya  rivd  iw  hitale 
TfW  ftißXot^  Aitonitftdva,  &  t6§tm  üxß  Simfitw,  el  motqUim 
rrv  ^'vdhiv  tl/ov  fihfwfn.  Einen  8ehlass  anf  das,  waa  darin 
gestaiKien  habe,  können  wir  nur  ans  den  Schriftstellern 
machen,  welche  dieselben  benutzten.  Wer  aber  waren 
diese?  Etwa  gewissenbafte  und  pragmatische  Histofiker, 
welche  Zeitgenossen  der  rasütairenden  Priester  waren  f 
Nichts  weniger!  Wir  wissen  Ton  iLoinem  rdai.  Geschichts- 
schreiber, welcher  ear  den  pnnitchen  Kriegen  gelebt  hätte, 
denn  Cincius  und  Fabins  leltfen  erst  in  dieser  Zeit  und  die 
frühere  Geschichtsschreibang  beschränkte  sich  auf  dürftige 
Abrisse.  Wenn  aber  doch  nur  dia  nanaren  Geschichts- 
sdireilier  wahre  Geschiehtsforschar  gewesen  wSren,  so  wür- 
den sie  das  Wahre  von  dem  Falschen  gesichtet  haben,  nnd 
die  uns  überlieferte  Geschichte  hätte  eines  Niebubr's  nicht 
bedurft.  Allein  wie  wenig  ächte  Forscher  und  wie  viel 
Historiker  gab  es,  denen  dia  Form  ihrer  DarstaUnog  mehr 
Werth  war,  als  die  Materie  welche  ans  knraen  bistorischan 
Notieen  gans  wie  in  neuerer  Zeit  die  Verfasser  Irisfeo» 
riflcher  Romane,  d.  Ii.  im  höheren  Sinn  zu  tliun  pilegen  — 
rhetorische  und  füllereiche  Bilder  schufen  und  ihren  Helden 
Reden  in  den  Mund  legten,  ans  denen  man  nnr  die  Indi- 
▼idualitSt  das  Schriftstellen  m  arfcennan  Termag.  Wie 
viel  gaben  sie  anf  die  wandelnde  Tradition  nnd  wie  oll 
folgten  sie  ohne  scharfe  Prüfong  Vorgängern,  die  eben  so 
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u/>,I  berichtet  und  eben  sowenig  zur  gründÜclie»  Fowchanr 
geneigf  oder  geeignet  waren,  als  sie. 

Aua  Allen  diesen  ei|siebl  sieb,  dass  man  den  Berich- 
ten des  Dionysius,  Plalarefius  n.  A.  von  den  alten  könig. 
liehen   Gesetm»n  nicht    zu  viel   Glauben  beimessen  und 
•nf  die  Unterscheidungen  der  l*er.onen,.  wie  Roaiiiias  nnd 
\uma  u.  s.  w.  keinen  lioheo  Wertli  legen  darf.   Wie  vor- 
siclitig  nnd  verständig  inssert  sieh  nicht  Tae.  Ann.  III,  26 
Inden  er  Ton  Romnlns  kein  Gesetz  gegeben  seyn  lä^^t 
(er  hielt  ah»  die  nnter  Romulus  Namen  im  ius  Papir.  stehen- 
den oder  sonst  dem  Romulu«  zugeschriebenen  nicht  fflr  icht) 
und  dem  Numa  religiones  nnd  divinnn  ius  snsehreiht,  wo- 
rauf  folgt  reperiugu0  guuedmm  a  TMfe  ei  Anco,  hnI  prae^ 
cipmui Serviwt  TkUSm  taneier  iegum  faiu   Auf  Tull.  Iio.t 
nnd  Ancns  Mareins  legt  er  kein  Gewicht,  aber  de.to  mehr 
mif  Serr.  Tulling,  und  dieser  ist  es,  den  wir  auch  gern  als 
Gesetzgeber  auf  historischem  Grand  und  Boden  anerkennen. 
Die  froheren  dagegen  gehören  einer  halb  mythischen  Zeit 
an,  ans  welclier  sich  nichts  unveriirtdert ,  wenigsfons  nicht 
bis  in  die  letzen  Zeiten  des  Freistaat«,   in  welcher  die 
meisten  Historiker  lebten,   erhalten  haben  kann.  Diese 
folgten  der  priesterlichen  Ueberlieferang  —  schriftlich  oder 
mandlicii  erhalten  ~  nnd  machten  manch  altes  heUig  ge- 
l^nltenes  Geseta,  sobald  sie  glaubten,  dass  es  w  den  Xll 
Tafeln  bestanden  hatte,  zu  einem  königlichen,  ohne  einen 
Beweis  dafilr  z„  haben,  nur  um  ihre  Verehrung  vor  dem 
hohen  Alter  der  lex  an  den  Tag  zu  Jegen  und  um  ihr  die 
höchste  Wellie  zu  geben.    So  sagt  z.  B.  L.  Valerius  bei 
Liv.  XXXIV,  6  a»  vetU9  regia  lex  Mimul  cum  urhe  nata  f 
So  wurden  die  meisten  alten  religiösen  Vorschriften  der 
geheiligten  Person  des  \unm  zugeschrieben  und  deragemäs« 
anch  die  darauf  ßc/.ng  habenden  criminellen  Bestimmungen 
(s.  oben).    Dieses  thaten  Priester,  wie  Juristen  eben  so- 
wohl  willkürlich  als  auf  alte  Tradition  sich  berufend,  und 
die  Erwähnungen  der  Gesetze  sind  erst  von  Serv.  Tull.  an 
glaubhaft,  obgleich  auch  darin  genug  Verfälschungen  ent- 
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halten  teyo  mochten.  H^em»  eine  Sauunlong  dieier  bii  aal 
Serr.  Tnllips  nngewisien,  apftter  KUTerlflaiigeren  Geaehse 

durch  Papir.  erfolgt  ist  (denn  da«8  sie  gemacht  sey,  wird 
nicht  geläiignet ) ,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden.  Die 
Angaben  darüber  t»ind  zu  spärlich,  zu  schwankend  und  zu 
wenig  unverdächtig,  als  dass  sich  £tWBa  Sicheres  ennitteln 
Hesse.  Aasser  Maerobin«  hat  kein  Schriftsteller  ein  aus  dem 
ins  Pap.  genommene«  Citat,  keiner  bemft  sich  auf  das  Buch, 
als  der  Grammatiker  Serviiis.  Dionysius  drückt  sich  sehr 
unbestimmt  aus  und  Pomponius  leidet  bekanntlich  sehr  an 
historischer  Akrisie.  Dieses  anfallende  Stillschweigen  der 
Historiker  u.'  a.  Mftnner,  s.  B.  des  Cicero,  machen  die 
Meinung  wohl  nicht  unwahrscheinlich, 

(luiii  das'  in»  Papir.  entweder  uralt  und  ächt^  aber 
big  auf  ein  paar  in  priesieriichen  Bilcheru  geret- 
tete Fragmente  itieder  umiergegangen,  oder  neue- 
ren tmd  verdächtigen  Vreprungt^  jedet^faiie  aber 
nur  ein  Priimtuniemekme»  eüiM  ^eutlieke  8m^ 
etion  gewesen  sey. 
hl  Ijciden  Füllen  ist  es  kein  \\'under,  dass  die  alten 
Autoren  nicht  davon  sprachen.    Die  Fortdauer  einer  alten 
geridUliek  autorisirten  papirischen  Sammlung  *)  hat  nichts 
/Br^  aher  desto  mehr  gegen  eiek. 

Was  endlich  die  sogenannte  iaMa  J.  B.  MarKani 
betrifft,  so  ist  die  Unächtheit  dieses  Machwerks  längst 


*)  PHtrtem,  «.  0.  p.  23.,  Maoptet  «Im  ioklie  geriehtliek  fsl- 
usd«  Suunlaof  osl  ^i«  A«ekcUit  Ur  l«f.  Nf.  Ikcrkaipt.  Sie  Utita 
eise  drcifiitha  Redaktion  arfiibraa,  dia  arsla  vaa  Aaa.  Ilara.,  IIa  swatia 
vaa  Sanr.  Tall. ,  dia  dritta  vad  latata  vaa  Papiriat.  Die  JariaUa,  »aiat 
Pat.,  batten  dieaee  Recbtsbarh  gewübolieh  gebraacht  nnd  die  Nameo  der 
ragas  aiebt  ganaoot,  weil  diese  dariu  nicbt  gestaadea  bältea  (!);  die 
andern  Gelehrten  ballen  sich  an  die  eignen  küoi^Tirbcn  Commectara  ge- 
haltea  und  die  Namea  kiaxageaetzt  u.  a.  w.  Siebe  dagegea  die  oben 
geoaonte  Keeeaaion. 

**)  Murlinni,  topograpb.  nrb.  Raa.  II,  8.  1534.  (la  Graav.  theaaar. 
Ilf,  p.  86  aqq.)'  Dieaer  Reatttoüoaavarfack  worde  von  manchen  (u'r  alaa 
wirkliebe  Originalurkunde  gehalten,  t.  B.  von  F.  Jhttduinug ,  L.  Chnron- 
dM,  HoMimu,  Figkius,  F.  Meruta,  J.  ff.  MoUmbeck,  F.  N,  Vokmar» 
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ausser  allen  Zweifel  gesetzt.  Es  ist  eine  Restitution  der 
Romulischen  Gesetze  aus  den  Berichten  der  alten  Autoren 
zusammengefügt,  eben  so  wie  viele  Andere  solche  Restitu- 
tionen —  oft  sehr  willkürlich  und  undiplomatisch  —  ver- 
sucht haben  *). 

Als  wahrhafte  königliche  Gesetze  kann  man  die  p.  43 
n.  46  erwähnten  (natürlich  aber  ohne  die  Namen  der  angebli- 
chen Legislatoren  für  acht  /u  halten)  gelten  lassen,  nemlich 
über  Verletzung  des  Grenzsteins,  über  Vergehungen  der  Ehe- 
frau, über  Iniuria  gegen  Matronen,  Incest,  Mord  und  par- 
ricidium,  vomemlich  aber  über  perduellio.  Ohne  Zweifel 
war  das  Verfahren  bei  eintretender  Provocation  und  die 
p.  43  angegebenen  Strafen  ebenfalls  darin  enthalten. 


Dritte«  Kapitel. 

Von  der  Einführung  der  Volksgerichls  bis  zur  Errichlung  stehender 
Gerichtshöfe  {quaestioties  perpetuae). 

Eine  wichtige  Veränderung  des  Röm.  Strafrechts  er- 
folgte nicht  sowohl  durch  den  Umsturz  der  Königsgewalt, 
als  vielmehr  durch  das  Uebertragen  der  Criminalgerichte 
an  das  Volk,  welches  nicht  erst  durch  die  Xll  Tafeln, 
sondern  wahrscheinlich  durch  die  erste  lex  Valeria  de  pro- 
vocatione  geschah ,  welche  die  wohl  bereits  von  Servius 
Tullius  angeordneten  Volksgerichte  dergestalt  erweiterte 
und  bestätigte,  dass  de  capite  civiuin  nur  die  Centuriat- 


Tcrrnson  p.  A.  Daas  die  lab.  rin«  plumpe  Brdichlunp  sey ,  bcbanptete 
A.  CoHtius,  brev.  coli.  vell.  legis  Xll  labb.  fragm. ,  als  Anhang  co  aeio. 
lectton.  sabscciv.  Aurel.  1572.;  ihm  Wgle  J.  Lipsius ,  hUingn ,  d'Ar- 
wmid  (variae  cooiect.  I,  3.),  ^.  Meyck.  (de  tab.  Marl.  Alton.  1747.),  Ilftu- 
hold  n.  alle  Neuem  i.  Dirkscn,  a.  a.  O.  p.  23S)  aq.  251  «qq.  —  Daaa 
aber  Marlinni  keinen  Betrug  beabsicbligte  und  dass  sein  Restitutions- 
versucb  nur  durch  ein  Missverstündniss  für  eine  alte  Tafel  gehalten 
warde,  bemerkt  G.  F.  Puchta,  Curaus  der  lostitutiooeo.  I,  Leipz.  1841, 
p.  123  aq. 

*)  Die  sorgPaltigste  AnfKnblung  dieser  Literatur  oebit  nülbiger  kri- 
tischer Cbarakterisirung ,  s.  bei  Dirksen ,  p.  249  —  260. 
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comitien  eatoeheiden  sollten       während  die  Trlbnteomi- 

tien  sicii  bald  das  Recht  erwarben,  über  üolche  \  ergehen 
zu  richten,  welche  gegen  die  Hoheit  der  Gemeinde  gerichtet 
waren,  und  vorzüglich  mit  Geld  gebüsst  wurden.  Durch 
diesen  Uebergang  des  Strafrechts  an  das  Volk  beginnt  das 
theokratiiche  Element  allmttlig  za  verlöschen ;  dagegen  bildet 
sich  aus  den  \  ergehen,  weh'hc  der  St.iat  als  \'erlreter  der 
Gesaninitheit  und  der  Einzelnen  zu  richten  hatte,  der  Un- 
terschied zwischen  den  dfientlicben  Verbrechen  und  Privat- 
deüeten  imaer  mehr  ans.  Zwar  scheint  das  theokratische 
Princip  in  der  Strafe  der  sacratio  capitis ,  welche  sich  hei 
den  früheren  Verbrechen  erhält  und  nun  auch  für  politische 
Verbrechen  besliiimil  wird,  s.  p.  31.,  noch  immer  reprä- 
sentirt  zu  werden,  nilein  das  iüt  nur  scheinbar,  denn  man 
dachte  —  wenigstens  liei  den  politischen  Verbrechen  — 
kanm  mehr  an  den  religiosta  Ursprong  nnd  die  eigentliche 
sacrale  Bedeotung  dieser  Strafe»  nnd  ersebste  sie  bald  durch 

die  nquae  et  ignis  interdictio. 

Wir  haben  daher  vorzüglich  eine  doppelte  Beziehung 
des  richtenden  und  strafenden  Staats  zn  erkennen : 

1}  Der  Staat  als  Vertreter  des  Gemeinwesens  richtet 
ttber  alle  gemeingefährliche  Handinngen  (crimina  publica), 
nnd  hier  richtet  das  A'olk  seihst. 

2)  Der  Staat  als  Erbe  der  Privatrache  richtet  über  die 
gegen  Einzelne  gerichteten  Verletsnngen  nnd  Überträgt  diesen 
Zweig  der  Vergehen  (delicta  privata)  dem  Magistratns  (an- 
fangs den  Consnln,  dann  den  Praetnren),  wdcher  anf 
civilrechtlichem  Wege  dem  Verletzten  Genugthuung  (ge- 
wöhnlich durch  Geld)  verschafift.  Im  prätorischen  Edikt 
erfahren  diese  Delicte  (furtum,  iniuria,  damnum  iniuria 
datnm)  eine  stetige  Fortbildung. 


*)  Das  Nähere  d.irUbflr  f:cb:>rl  io  den  Crimioalpruzesti.  Hier  ist 
oar  XD  verweisen  auf  Diun.  IV,  3j.  V,  57.  VII,  59.  Plot.  Poblic.  11. 
Cic.  p.  Sest.  30.  Pomp.  I.  2.  §.  16.  D.  orif.  iar.  (1,  2.},  auf  Tauiff, 
Ra«Ieso|y.  II,  p.  536.  «sl  Bei»,  quAMit.  Teil.  Siftateb.  Molprosr. 
IMI ,  ^  Ii  iq.  S*  «Mb  bei  Perdaaili*. 
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Manche  zwar  gegen  Einzelne  gerichtete  Verhrechen 
werden  aher  wegen  ihres  geineingefHhrlichen  Charukter:^ 
zu  den  Verbrechen  gegen  den  Staat  gerechnet. 

Der  Kreit  der  crimina  publica  *)  umfasst  Perduellio 
(Feindschaft  gegen  den  Staat  durch  innere  Unruhe),  Proditio 
(Verrath  an  den  auswärtigen  Feind),  Mord  (auch  Giftmord) 
und  Parricidiuni,  crimen  rcpetundarum,  amhitus,  desgleichen 
falsches  Zeugniss,  Bestechlichkeit,  Beraubung  des  guten  \a- 
mens,  Brandstiftung,  Incest  und  mehre  ökonomische  Ver- 
gehen (Ber^ubern  der  Feldfrüchte  oder  nächtliches  Stehlen 
derselben),  welche  wegen  der  Heiligkeit  des  Feldbaues,  des- 
sen Patronin  Ceres  war,  sogar  mit  sacratio  capitis  bestraft 
oder  nach  Befinden  nur  mit  Schadenersatz  belegt  wurden. 
S.  diese  Verbrechen  im  besondern  Theil.  ' 

Die  Strafen  erleiden  eine  bedeutende  Milderung,  denn 
die  alte  körperliche  Züchtigung  und  die  Todesstrafe  wurde 
als  mit  der  Würde  eines  freien  Bürgers  nicht  vereinbar, 
durch  lex  Porcia  und  Sempronia  —  die  Bestrafung  der 
höchsten  Staatsverbrechen  ausgenommen  —  abgeschalTV. 
£fi  erhielt  sich  nur  die  sacratio  capitis,  jedoch  immer  sel- 
tener werdend;  dagegen  erhob  sich  die  aquae  et  ignis  in- 
terdictio  (die  bürgerliche  Verfehmung  statt  der  geistlichen), 
welche  theils  Bann  ausspricht,  theils  den  freiwillig  sich 
Entfernenden  die  Bückkehr  abschneiden  soll,  —  denn  ein 
Jeder  Angeklagte  konnte  der  Condemnation  durch  freiwil- 
lige Entfernung  zuvorkommen,  —  die  Infamia  und  Erklärung 
eines  Bürgers  zum  improbus  et  intestabilis  u.  s.  w.  Ueber 
alle  diese  Strafen  s.  d.  besond.  Theil. 

Die  in  der  vorigen  Periode  erwähnten  Ergänzungen  des 
ötTentlichen  Strafrechts  durch  das  Priestergerichi  (über  geist- 
liche Verbrechen,  namentlich  über  die  Vestalinnen)  und 
durch  das  iudicium  domesticum  erhalten  einen  für  die  Ver- 
edlung der  Bürger  höchst  wohlthätig  wirkenden  Zuwachs 


*)  V.  Wniree,  de  aoliq.  ior.  pao.  eootlitiune  apad  Rom.  La^d.  R. 
1820,  p.  58—128. 
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in  der  Ccnsur  *) ,  welche  die  Vergehen  gegen  Ueligion  und 
Mond « loit  £hreiittrafen  rfigt,  die  auf  das  luttliche  Ga* 
filhl  der  RSmer  lalchtigen  EiofliuHi  batteii*  In  sehr  be- 
«chrttnkter  Sphire  handhabt  auch  der  Semai**)  die  Straf- 
^ericliUbai  keit ,  neiiilich  in  Rom  nur  selten  in  Zeiten 
liriDgeoder  Gefahr,  nusserlmlli  Honis  aber  über  die  Unter- 
gebenen auf  dem  Wege  der  Administration. 

Den  Mittelpunkt  der  eigentlichen  CriminaljuBtiz  bilden 
die  comitla  eentnriata  und  tribnta,  und  das  Strafrecht  iat 
dadurch,  dass  es  dem  A  ulke  in  die  Hände  gelegt  worden 
ist,  ein  Theil  der  Politik  geworden.  Richter  und  Straf- 
geget/.geber  sind  in  einer  Person  vereinigt,  wodurch  die 
Uandhabnng  der  Jastis  aehr  erieichtert  wurde*  Verbrechen, 
wenn  aie  auch  nicht  im  Gesets  verpönt  waren,  konnten 
gleichwohl  vom  Volke  gerichtet  werden,  und  durch  An- 
klage und  Bestrafung  solcher  in  keiner  lex  verbotenen  Ver- 
brechen bildete  sich  ein  Usus,  welcher  den  Kreis  der  Ver- 
brechen sweekmftasig  erweiterte  und  daa  poiitive  Recht 
eigftnate,  a.  unten.  Durch  Wied«rholnng  der  öffentlichen 
Anklagen  regelten  lich  auch  die  Proiesiformen  und  es  war 
keine  iiolche  Unsicherheit  vorhanden,  als  man  zuweilen 
geglaubt  hat  *"'). 

Freilich  gab  ei  nach  mehre  nicht  wa  verkennende 
*  Nachtheile  der  Volkigerichtabnrkeit 

I)  Wegen  der  SchwerfMligkeit  und  Umstindlichkeit 
des  Pro/x'ssganges  und  ganzen  Verfahrens  konnten  Dinge, 


*)  CS.  Jnnskt,  Vanii«!  «Imt  Danldlaeg  des  CMSor.  gtnfraeliU 
d<r  Römer.  Bonn  1824.  fmOiß,  R«aIeacykIopKlto  II,  p.  2S1  Iff.,  WO 
•neh  die  liUrar.  Naebw«Uiui|«B  («felrea  tiad. 

*•)  H.  Dirkseri ,  rU  Ulat.  AMaadl.  Berlla  1820,  I,  p.  9S^l9l. 
6.  Geibj  Getcb.  d.  ASa.  Crimioalpros.  p.  38 — 50,  217  sq. 

***)  Vorzüglich  BosMrt  Im  N.  Arcb.  XI,  p.  18  sq.  stellt  das 
Verbaliniss  überlrieben  so  dar,  als  weaa  das  Criraiaalrecht  weder  praL- 

tisch  oorh  wisscnNrhafdioli  fest  uml  bestimint  gewesen  >«äre,  als  ob 
kfin  System  der  d^licta  uxistirl  hatte  u.  s.  w,  Streoge  Stjuleine  gab  es 
freilich  Dicht  und  konnte  es  auch  nicht  geben,  allein  prnktitch  war  fär 
die  damalige  Zeit  Alles  gut  geordnet. 

^**)  KMlin,  Ton  Mord  and  TodUchlaf  I,  p.  62<~67.* 


Digitized  by  Google 


tn 

^  nicht  von  hoher  Wichtigkeit  wafettf  und  bIa  solche  ae* 
gleich  in  die  Angen  fielen,  gaf  ofcht  xnr  Anklage  koniMii. 
2)  Die  Gereehtigkeit  der  Entach^dnng  wurde  nicht 

selten  durch  Parteilichkeit  getrübt,  theils  wegen  der  stets 
vorhandenen  Factionen  und  Ständestreitigkeiten ,  theiU  we- 
gen des  EinliiisseSy  den  einzelne  einfloureiche  Männer,  wie 
die  Volketribwien,  anf  das  Volk  haben  mmiten. 

Dieie  beiden  Blingel  gaben  VetanlasMing  an  der  Ein- 
riehtnng,  statt  des  ganzen  Volks  einzelne  Commütare  rich- 
ten zu  lassen,  was  allmälig  oft  geschah,  bis  es  endlich 
durch  die  Bildung  der  quaestiones  perpetuae  (von  denen  die 
erate  149  a.  C.  darch  lex  Calpumia  für  das  crimen  repe* 
tondamm  rafkaai)  som  regelmSsaigen  Veifchren  worde. 

Reehtsqnellen  dieser  Periode. 

Auch  in  dieser  Periode  bildet  das  QewohnheiUreckt 
eine  Hanptqaelle,  sogar,  naehdem  darch  die  XIl  Tafeln 
eine  Redaktion  der  alten  Stanmrechte  erfolgt  war,  s.  nntea. 

Das  alte  Gewohnheitrfrecht  war  nun  allerdings  als  beseitigt 
anzusehen,  allein  bald  forderte  das  Bedürfniss  ausser  dem 
neuen  geschriebenen  Recht  der  XU  Tafeln  aufs  Neue 
Sapplemente  des  positiven  Rechts.  Es  war  nemlich  das 
nene  Geseta  dnrchans  nicht  yoUstfindig,  and  nmfasste  man* 
che  Vergehen  nicht,  welche  sich  der  Moral  und  dem  reli- 
giösen Gefühl  des  Volks  als  strafbar  darstellten.  Je  kleiner 
aber  die  Zahl  der  in  den  XII  Tafeln  verpönten  Verbrechen 
war,  nm  so  gHteser  mnsste  das  Bedttrfniss  werden,  andere 
nicht  in  der  lex  stehende  Verhredien  entweder  als  selbst- 
stSndige  Vergehen  oder  nach  Analogie  der  in  der  lex  ge- 
nannten zu  bestrafen.  Beides  geschah,  da*  Volk  subsu- 
mirte  manche  Verbrechen  unter  einen  allgemeinen  Gattungs- 
begriff, nnd  xerlegte  /en  alten  Gattnngsbegriff  in  seine 
Unterarten,  oder  strafte  anch  geradean,  ohne  sich  anf 
Etwas  Positives  zu  stUtsen.  Erweiterungen  alter  allgemei- 
ner crimina  erfolgten  z.  B.  bei  perduellio,  inccstus,  stu- 
pmm  etc.,  und  wem  dieiies  Verfahren  unbillig  erscheiueo 
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sollte,  weil  es  unrecht  wäre,  alle  unter  perduellio  oder 
inceftm  wa  bringende  Verbrechen  mit  gleicher  Strafe  bb 
bdegan,  der  möge  bedenken,  dais  das  richtende  Volk  an 
eine  beatimmte  Strafe  nicht  gebnnden  war,  sondern  einen 

freieren  Spielraum  hatte,  als  der  Hiclitei  der  späteren  Zeit. 
£s  konnte  daher  die  von  dem  anklagenden  Magistratus  vor- 
geachlagene  Strafe  ganz  verwerfen  oder  demselben  die  Ver- 
anlaiinng  geliea,  seine  BiU  alonindern.  Die  Tom  Volk 
gefUlten  UftfaeÜe,  sey  es,  daia  das  Verbrechen  darch  wei- 
tere Erklärung  einer  lex,  sey  es,  dass  es  ohne  Analogie 
bestraft  wurde,  bildeten  den  Hauptbestandtheil  des  Gewolin- 
beitsrechts ,  sowohl  in  Beziehung  auf  \amen  und  Thatbe- 
stand  der  Verbrechen,  als  anf  die  an  bestimmenden  Strafen« 

Damit  ist  die  Juriitüeke  Inierpretaiiim  der  Gesetze  in 
dieser  Periode  nicht  zu  vergleichen.  Die  meisten  Rechts* 
gelehrten  beschäfti«^ten  sich  fast  ausschliesslich  mit  dem 
Privatrecht  und  nur  hei  öß'enliichen  Anklagen  hatten  sie 
Veranlassang  als  ErklSrer  der  Strafgesetze  anfzntreten. 

Was  die  Oetefse  dieser  Periode  betrifft,  so  sind  als 
besonders  wichtig  zu  nennen  die  XII 1« 6« Dass 
hierin  nicht  willkürliche  oder  aus  dem  griechischen  Recht 
entlehnte  Gesetze  enthalten  waren  (s.  Dioo.  XI,  44.  u.  a«). 


*)  J.  MIo/tmK^  Frtsn«  XII  tal>b.  saii  aviie  pHmnm  tabb.  rtl^ 
lata«  BaiMb.  16tA.,  mU  la  IV  foataa.  Geaav.  1653»  <aaah  ia  Otto 
Ibas.  III,  p.  1  —  199.  aod  la  Gotborr.  opp.).  Alle  Nacbfolgeadeu  tratea 
in  leioa  FusstapFen ,  bis  eine  neue  Periode  der  XII  Tafel- BearbeitaogeD 

mit  J7.  F.  Dirlsci}  beginnt  ,  welcher  in  seiner  Ueberaicht  der  bisheri- 
gen Versuche  rar  Kritik  und  Hersteliunp  des  Texlci  der  XII  Talelfra- 
gmente,  Leipz.  1824,  mit  oneudlichem  Fleiss  and  scharfer  Kritik.  Alles 
BelreiTendü  gesammelt  und  gesichtet  bat.  Die  andere  Literatur  s.  Hau- 
hold,  iDstit.  ior.  Rom.  lioeamm.  ed.  Otto,  p.  16d — 172.  Bachf  ed. 
StaakMaaa.  I,  3.  Zimmnu,  I,  1.  p.  92—109.  Ammwt  diaaaa  t|L  C. 
FalfiM»,  bitL  Daeanvinllt.  LIpi.  1736.  M.  U.  BmiOumd,  coBBaat. 
aar  la  loi  das  XII  tablet.  Paria  1787.  ITUibwhr,  Mm.  Gaaehiebta,  II, 
p.  313  tqq.  H.  9»  d,  Bdm,  raap.  ad  qaaait.  da  1.  Gotbofredl  mar!* 
Iis  10  restitatad.  XII  Ubb.  la  Anoal.  Lagd.  Bat.  1822  —  23.  (ed.  1824). 
A.  G,  de  Schröter,  obss.  ior.  civ.  Jen.  1826,  p.  7  —  51.  (Erweiteraag 
der  Niebubr'schen  Ansichten).  J,  C,  Costnan,  de  oripr.  et  fontt.  leg. 
XII  tabb.  (praes.  v.  Hall).  Amstcl.  1829.  X  LeUtcre,  da  Xil  tabb. 
patha.   Loraa.  1827.    Zathemae,  SoUa  II,  p.  116—127. 
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sondern  «lass  wir  darin  eine  Redaktion  de»  frühern  Ge- 
woh»heU»rechU  xu  erblicken  haben,  ist  jetot  allgemeio  an- 
erksnnt  Zwar  wwen  beceiu  4imli  die  l^ei  ngiat  bimcIi« 
Sfttse  dM  altBii  Herkommns  in  goiebridbeiMt  Beeht  v«r* 
wanddt  worden  9  alier  gleichwobl  war  noch  ein  grosser 
Uebcrre^t  der  ungeschriebenen  Stamnircciite  vorhandeo, 
über  deren  allgemeine  (jeitu^g  aod  gegenseitiges  Verhält* 
niis  keine  poaitiven  üestimiaiiogea  exutkteB.  Dieeer  Un- 
aieherlieitf  welche  Jedoch  »ehr  im  Pdvairecht,  «Ii  Im 
Crimioalreeht  ftthlbar  wer,  werde  durch  die  XII  Tafeln 
ein  Ende  gemacht.  Von  den  vulten  nogenannten  königlichen 
Gesetzen  mögen  einige  mit  oder  okne  Abänderung  in  die 
XU  Tafeln  ai]d||enoaunen  worden  aeynt  wodarcb  sie  ihre 
Bedeatang  als  Itfee  lafiae  vederen«  während  andere  für 
sich  blieben ,  zum  Theil  wohl  aaeh  ihre  alte  Antoritilt  he» 
hauptcten,      Ii.  das  (jlesctz  über  pcrduellio  u.  a. 

Durch  den  Gallischen  ürand  scheint  mit  den  Gesetz- 
taleln  keine  Verttaderang  TOig^giagen  «n  leyn,  denn  wenn 
sie  aaeh  nntnrgegangen  waren,  so  wncden  aie  «na  Copien 
and  nas  dem  Gedttchtniae  •eglelch  wieder  reetitairt,  LtT« 
VI,  1,  und  blieben  bei  weitem  mehr  lür  das  Privatrecht 
als  für  das  Criminalrecbt  (obgleich  sie  beides  enthielten, 
las  publicum  und  privatum,  Liv.  III,  34.  Dion.  X,  3.  Au- 
«on.  idyik  XI,  61  iq.)  daich  die  folgenden  Jahrhandeirte 
trots  i|ller  VerfiuaangaverSnderangen,  die  Hanptqnelle  nllea 
Rechts.  Jnstinian  nennt  sie  noch  mit  hoher  Achtung,  ob* 
gleich  sie  durch  neuero  Le^slation  liinuüt  antiquirt  wuren. 

Die  criminalrecUt liehe  Seite  der  XU  Tafeln  ist,  wie 
eben  erwfthnt,  die  schwächste,  waa  nieht  an  den  Deeem« 
vim  li^,  welche  die  durch  die  Gewohnheit  gültigen  Gesetae 
sammelten  und  lanetlonirten,  sondern  daran,  dass  ein  Volk, 
welches  aut  der  ersten  Stufe  der  politischen  Entwickelung 
steht,  nur  den  materiellen  Gesichtspunkt  kennt,  und  daher 
m^r  dafür  sorgte  dais  ein  Jeder  für  den  wirklich  von  ihm 
aageriehtclen  Schaden  Ersatx  leiste  und  nach  Befinden  Strafe 
erleide,  als  dass  die  bose  Gesinnung,  welche  nicht  xnr 
Vollendung  der  That  gelangt,  gestraft,  oder  dass  überhaupt 
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die  Gesinnung,  aus  weicher  die  Handlung  hervorging,  he- 
rlleksichtigt  werde^  Damm  war  der  Anfimg  der  Terbreche» 
riseheD  Handlungen  in  den  Gewtaen  der  XII  Tafeln  nieht 
beachtet,  eben  lo  wenig  war  dohti  von  culpa  nnd  cam 
getrennt.  Nur  bei  den  Haupfverbrechen  (Mord  und  Hrand- 
atütang)  war  doia«  von  casus  (welcher  damals  noch  die 
spater  aich  darauf  entwickelnde  culpa  in  sich  iasste)  ge* 
achieden.  Zu  aolchen  Diatinetionen  nnd  Abstractionen  kam 
muk  erat  nach  und  nach  mit  der  steigenden  politiachen 
Klarheit  und  der  wachsenden  Bihlung. 

Ob  die  zu  strafenden  Vergehen  wirklich  eine  besondere 
Tafel  anamachten 9  gehftrt  nicht  für  untere  Untersuchung*); 
ndthig  war  ea  wanigstena  nieht ,  da  eina  voUstftndiga  aysta- 
matische  Scheidung  des  Privat-  und  Criminalrechts  weder 
damals  vorhanden  war,  noch  einmal  später  erfolgte. 

Die  nach  den  XII  Tafeln  gemachten  Erweiterungen 
des  positiven  Rechts  schlössen  sich  eng^  an  die  XII  Tafeln 
ala  an  eine  leate  Basis  an,  und  auch  das  Gewohnheitirecht 
erhielt  darin  einen  idchern  Anknflpfhngapunkt  Das  ge- 
aehriebene  Recht  nach  den  XU  Tafeln  besteht  aus  Yolks- 
gesetzen,  Sconsulten  und  Magistratsedikten. 

1)  Leget,  welche  entweder  centuriatae  oder  tributae 
waren  *"  }•  Die  Centnriatgesetie  wurden  auf  Antrag  dea 
Conan!  oder  dnea  andern  höhem  Magiatratna  nach  vorher 
erfolgter  Autoriaation  dea  Sonata  (ox  aenatna  nuctoiitate) 


*)  Nach  dea  Pias«  des  MkafreA*,  weleben  DMctm  adirlMh  aio» 
dUeirt  bat,  eslhiit  Ttf.  I  v.  U  das  Clvilprosets,  Taf.  III  «.  IV  Mta- 
d^tloa,  Potsttai  aad  Hssss,  TSt  V  n.  Yl  VoroiudMkall,  Erbfelge 

«od  Bigentbai,  Tat.  VII  o.  VlII  Obligatiooearccbt  und  Delicto,  Tat  IX 
a*  X  Staats-  aad  Sacralrecbt,  Taf.  XI  o.  Xll  Sapplemente.  —  Anders, 
unter  ihneo  G.  F.  Puchta,  lastitat.  Leipz.  1841  ,  p.  194  aq.,  iasaaa 
kaia  wiaseosebaftUcJiea  System  der  Aaordnaag  gelten. 

**)  F.  Mama,,  de  lagf.  Roa.  (xaerat  de  lara  pabl.,  daaa  da  iora 
ehrlli,  dana  da  eriam.)  in  Claasing's  Samnlaaf.   Laag»  1731,  II,  p*  t9Z 

—210l>    C.  Siponins,  de  iadiciis  II,  c.  26^— 33.  (de  ant.  iure  pep.  Roa. 
etc.    Lips.  et  Hai.  1715,  II,  p.  600  —  681).     Ä.  Au^stin,  de  legib.  et  , 
ScoBS.    Lagd.  159'J.     F.  Uotwmn,,  anliqq.  Rom.  Hb.  I.  (leges,  Scoaa* 
etat)  ia  Graer.  theaanr.  II,  p.  1863        in  Opp.  Toa.  I. 
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an  die  C'enturiatconiitien  gebracht,  und  blieben  einige  Zeit 
die  einzigen  Volksschlfisse  von  allgemeiner  Gültigkeit  (denn 
die  leges  cnriaUe  hattmi  damab  nur  noch  funiUaorachtiicba 
Bedaatnng  oder  worden  der  Form  wegen  ertfaeilt»  wie  lex 
enriatn  de  imp^io),  bis  sie  dnrch  lex  Horteniia  und  Pabli- 
lia  an  den  Tribusbeschlüsäen  gefährliche  Nebenbuhler  fan- 
den. Die  Tributcomitien  erhielten  nemlick  durch  die  ge- 
nannten Gesetze  legislative  Befngniaa,  nnd  gpdien  .Geaetae» 
wdehe  lllr  Staats-  nnd  Privatrecht  bald  die  wiehtigite 
Quelle  wurden,  fKr  das  Criminalrecbt  aber  von  keiner  Be* 
deutung  waren.  Ueberhaopt  wurden  auch  in  den  leg.  cent. 
keine  wichtigen  Neuerungen  eingeführt,  denn  das  Volk 
liebte  dergleichen  nicht  und  die  Zeit  war  der  Lf^gialatioa 
noch  nicht  völlig  gewachsen»  Erwähnt  werden  nur  lex 
Poetelia  de  ambitn  358  a.  C,  lex  Remmia  de  calnnwia,  lex 
Scatinia  de  btupro,  lex  Cornelia  Baebia  de  ambifu  181  a.  C, 
lex  Cornelia  Fulvia  de  anibitu  159  a  C.  Erst  nach  lex 
Calpurnia^  welche  149  a.  C.  das  erste  stehende  Criminal- 
gericht  einführte,  gewannen  die  Gesetze  eine  vom  Gewöhn^» 
heHsrecht  nnabbüngigere  GeitalL 

Eine  2te  Art  des  positiven  Rechts  bilden  die  Senatut 
comulla  *).  Der  Senat  niajo^  ursprünglich  nur  das  Recht 
gehabt  haben,  in  Aerwaltungsgegeuständen  Beschlüsse  von 
vorttbergehender  Gültigkeit  zu  erlassen  oder  als  Oberauf- 
liehtsbehMe  das  Ten  den  Magistraten  Unterlassene  nach- 
lubolen,  und  so  auch  tlber  andere  Gegenstftnde  Decrete  xn 
geben,  woraiKs  sich  eine  allgemeine  legislative  (jewalt  ent- 
wickelte, welche  nach  langen  Zweifeln  endlich  anerkannt 
wude  (Gai.  1,  4*  idque^  nemlich  Scont.  legi»  vicem  obii^ 
metf  fwamvi»  fitü  fmanümm).  Aach  hatte  der  Senat  nach 
nnd  nach  eine  gewisse  Gewnlt  Aber  die  Volksgeietse  ge- 
wonnen, 8.  Ascon.  in  Cornel.  p.  67  sq.  ed.  Orell.  Quatuor 
omniuo  genera  #tfal,  tJ»  quibus  per  setMium  more  maiorum 


*)  L.  n  Sttntnittnn  et  de  Bustillo,  ScDAtus  Rom.  s.  de  Scods.  Rom. 
•4  leg.  publ.  iud.  factis.  Cervar.  1733.  A.  Tcrriisim,  liisloir«  de  U 
iariifprud.  Rom.    Paris  1750.  (daran  vet.  iurisprud.  monumeoU). 
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ittUuatur  aliquid  de  iegibui,  Unum  e»t  eiutmoäiy  placere 
leg^m  ahfgari  (ungllltig  erJdäreD)  ~  atterum^  quue 
lata  ene  tUeatutf  ea  no»  ftidtri  pofmhm  ieneri  —  feriium 
eH  de  hgum  derogatiemänu  (s.  B.  bei  lex  Calpurnia  repet.). 
Das  vierte  genus,  was  ausgelassen  ist,  war  die  Befugniss 
legibut  sohcre. 

Am  wichtigsten  waren  die  Scons.  im  Staatsrecht  (über 
die  Verhaltniue  der  Magiitntiiren ,  Uber  die  Provinsial* 
«ngelegenhetten,  Militftr-  und  Sacralsaeheii  o.  s.  w.)9  we- 
niger im  CiTil-  mid  im  Criminalrecht,  obgleich  einige  Tor- 
kommen,  B.  Sconsultn  über  Brandstiftung  und  ambitii8| 
8.  im  besond.  Th.  bei  beiden  Verbrechen. 

3)  £s  bleibeo  nnr  noch  die  ^dietm  mttgi$tratumm  fibrig, 
welche  jedoch  minder  wichtig  lind«  Jeder  Magistrat  hatte 
daa  Recht,  Uber  alle  zu  'dem  Krelie  aeinw  Amtsthfttlgkeit 
gehörenden  Angelegenheiten  Befehle  zu  erlassen,  welche 
nach  Befinden  nur  vorübergehenden  Werth  hatten,  oder 
auch  daa  ganze  Magiitratsjahr  hindurch  galten.  Von  den 
Magistraten,  wdche  auch  criminalrechtliche  Gegenstände 
In  ihren  Edicten  erwähnten,  sind  sm  nennen: 

a)  ed.  aedi/tum,  vorzugsweise  privatrechtlichen  Inhalts 
(über  Kauf  und  Verkauf  u.  s.  w.),  aber  auch  criminell 
nicht  unwichtig,  wegen  der  polbeilichen  Erlaste  vnd  Sorga 
ftr  die  Staatsreligion,  s.  Zanberei* 

b)  ed.  praeterum  waren  für  den  CrlmhialproiseBs  nicht 
unbedeutend,  indem  sie  z.  B.  über  die  zu  einer  Criminal- 
anklage  zulässigen  Personen,  über  die  Folgen  der  Wriir- 
theiinng  (infamia)  u.  a.  w.  Bestimmung  enthielten.  Strafen 
der  Veigehen  konnte  der  Praetor  nie  aussprechen,  wohl 
aber  die  privatrechtlicbe  Seite  der  Deficte  Ins  Auge  Ihssend 
EntaebSdigungsklagen  geben,  z.  B.  bei  ininria,  vis,  rapiria, 
8ej»ukTi  violatio,  servi  corruptio.  lieber  das  213  a.  C.  ge- 
gebene Edict  zum  Schutz  der  8taatsreligion  s.  Zauberei. 

e)  ed.  iHbrnmarmm  hat  wenigstens  in  sofern  Einfluss, 
ab  die  Tribunen  die  Fälle  anxogeben  pflegten,  in  welchen 
sie  sn  intafcadlren  verspiaehen,  sej  es  tot  Comtitnlning 
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des  Gerichts,  sey  es  nach  geföllteni  (Jrtheil  gegen  dessen 
Exekution. 

d)  ed.  centorum  enthalten  Criminelles,  mehr  im  Sinne 
des  nenen  Rechts,  als  des  alten,  indem  sie  nur  das  Un- 
moralische, was  der  lex  nach  nicht  zu  strafen  wäre,  mit 
Androhung  einer  censorischen  Nota  belegen. 


¥lertefi  Kapitel. 

Ton  dtr   Einführung  der  quaesliones  perpeluae  bis  zu  deren 

Abschaffung. 
j.  * 

Bei  der  höheren  politischen  Entwickelung  Roms  waren 
die  theok ratischen  Ideen  aus  dem  Strafrcrht  endlich  ganz, 
verschwunden,  und  es  blieb  nur  der  scharf  hen^ortretende 
Gegensatz  des  öffentlichen  Strafrechtt  und  des  Privatpü/tai- 
teetent  übrig  (iudica  publicia  und  privata),  nach  welchem 
Unterschiede  auch  die  Verbrechen  in  crimina  publica,  wel- 
che vor  ein  iud.  publ.,  und  delicta  privata,  welche  vor  ein 
Civilgericht  gehören,  eingetheilt  wurden.  Ueber  del.  priv. 
entschied  nach  wie  vor  der  Praetor,  über  die  ersteren  bis 
zur  lex  Calpurnia  das  \'olk,  dann  aber  Conimissinnen 
{quaettionet  perpeiuae ,  s.  v.  a.  annuae,  stehende,  im  Ge- 
gensatz zu  denen  für  einen  speziellen  Fall  ernannten)  *), 
welche  nach  und  nach  und  nach  über  alle  Ilauptverbrechen 
zu  richten  hatten.  Das  Volk  blieb  zwar  dem  Princip  nach 
bis  zum  Untergange  der  Republik  Oberrichter,  wurde  aber 
nur  ausnahmsweise  zur  Entscheidung  berufen  (z.  H.  über 
perduellio,  s.  d.  Verbrech.),  sondern  von  den  genannten 
Commissionen  vertreten.  Statt  des  beweglichen,  nicht  selten 
von  Parteiungen  zerrissenen  Volkes  entschieden  nun  feste 
Gerichte,  welche  an  ein  bestimmtes  Gesetz  wie  an  eine 
unveränderliche  Instruktion,  und  an  den  darin  vorgeschrie- 


*)  Kosilin,  von  Mord  and  Todtseblag.  I,  p.  67.  96^103.  Geib, 
Gesch.  d.  rom.  Crimioaiprozesses .  zweite  Periode,  p.  169  sqq. 
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neu  Prozessgang  gebunden  waren,  so  dass  nur  die  to  der 
lex  yerbotenen  Handlaagen  sur  Anklage  komneD ,  und  nur 
die  in  der  lex  angegdbenen  Strafen  anferlegt  werden  konn- 
ten. Der  Richter  entacliied  eendemno  oder  ahtoho,  ohne 
sich  Modificationen  gestatten  zu  dürfen.  Darin  bestand  die 
wichtige  Reform  des  vom  Staat  geübten  2Strafrechti;  doch 
erhielten  eich  daneben  die  Priestergerichtef  die  cenaoriicfae 
Rflge  nnd  die  indicia  domeetiGa. 

Die  Zahl  der  Gesetze  (z.  B.  fSr  repet.  lex  Servilia, 
Acilia  kurz  vor  100  a.  C,  für  peculahis,  s.  d.  Verbrech., 
für  vis  lex  Plautia  etwa  90  a.  C. ,  für  plagium  lex  Fabia, 
fttr  maiestas  lex  Appuleia  102  a.  C.  und  lex  Varia  91  a.  C. 
vu  a.  nna  nicht  l>ekannte)  nnd  der  dnrch  diese  ffir  jedes 
Hanptverhrechen  bestimmten  Gericlite  wuchs  nach  nnd  nach, 
aber  weder  dem  Hedürfnisse  angemessen,  noch  mit  gehöri- 
ger Kraft  wirkend,  denn  mit  dcni  in  Rom  eingerissenen 
Sittenverderbniss  war  die  Zahl  der  Verbrechen  auf  eioc 
•chandererregende  Weise  gestiegen.  Der  Bnndesgenosten- 
nnd  der  erste  BOigerkrieg  hatten  das  Uebel  sehr  Teigrössert 
nnd  das  Ansehn  der  Gesetze  ganz  untergraben.  Wie  nöthig 
in  dieser  entarteten  Zeit  eine  durchgreifende  Reform  des 
Criminaiwescns  sey,  fühlte  C,  Corneltut  Su/ia*),  und  gab 
dessbalb  schnell  nach  einander  mehre  Gesetze  ffir  die  Hanpt* 
yerbrechen,  z.  B.  de  repetnnd.y  de  maiestate,  de  lieariify 
^e  lalso,  de  ininriis,  nnd  errichtete  oder  restitnirte  für 
jedes  derselben  einen  besonderen  Gerichtsiiof  (quaestio  per- 
petua).  Der  Inhalt  dieser  Gesetze  war  theiis  den  vorher- 
gehenden Gesetzen  entnommen,  theiis  ganz  nen  —  denn  da 
die  Zeit  ein  kräftiges  Eingreifen  erforderte,  lo  durfte  die 
Legislation  wohl  fiber  Gewolinlieit  nnd  Sitte  hinausgehen* 
In  einer  jeden  lex  waren: 

1)  die  Handlungen  aufgezählt,  welche  nach  dieser  lex 
Yerp(>nt  seyen.  Definitionen  des  Verhcechena  waren  nicht 


•)  H.  M.  Vocicegtncrt ,  de  L.  C.  Sali.  lejrisUt.  Lagd.  Bat.  181R. 
p.  87  —  183.  Znchariac,  Sulla  Heideib.  1834.  II,  p.  128—139.  Luden, 
Iber  4oA  Veriveb,  p.  72  —86. 
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darin  enthalten,  gewöhniicii  nicht  einmal  ein  iiatlangsbe- 
griff,  und  der  Hauptinhalt  der  lex  gab  derselben  den  \a- 
mftiiy  WMm  a«eh  nicht  triten  Verachtedenes  darin  anthaitea 
war  (nmgekefarf  wird  in  dar  hantigan  CfaaalBgabiing  nur 
der  allgomeine  AaidmelL  dat  Vaibraclieini  genannt  und  des- 
sen cin/.eliie  Arien  nicht  besonders  erwähnt,  indem  der  He- 
griff obenanstellt  >.  Daher  kam  es,  das&  oft  ein  Verbrechen 
in  Mffiran  Geaetien  ala  atnlbar  genannt  oder  beadnieban 
wurde,  nnd  daaa  aa  dam  Ankllgar  Matandi  ob  ar  eine  nnd 
dieielbe  Handlung  nach  dem  einen  oder  nach  dem  andern 
Gesetz  zur  Anklage  bringen  wollte*).  So  z.  B.  gab  es 
Fälle  des  crim.  repetand.,  welche  auch  als  pecuiatus  klag- 
bar waren,  manelie  Handlang  war  ala  via,  als  maiaatai, 
ala  crim.  repetand.,  nnd  nncfa  ala  sicar.  anznaeben,  ineen- 
dinm  konnte  naeh  lex  Com.  de  aiear.  nnd  nadi  lex  ialia 
de  vi  helanj^t  werden ,  iniuiia  concurriite  mit  Mord ,  Stel- 
liooat  mit  falsum  u.  s.  w. ,  wie  bei  den  einzelnen  Verbre- 
eben  näher  ani^ftthrt  Ist. 

2)  Waren  darin  die  Strtffem  angedroht,  nnd  awar  ge- 
wöhnlich aqnae  et  ignls  interdietio,  alleriel  EbrenatraSen, 
aU  Ausstosscn  aus  dem  Senat  oder  völlige  infamia  und 
Verniögensstrafen ,  sowohl  gänzliche  Confiscation  als  Zah- 
lang  bestimmter  Summen. 

3)  Enthielt  jede  lax  eine  baaondere  lir  diaaaa  Vet. 
breclian  baraehnata  Ptmtmsordmmg  über  Priaident,  Riehtor* 
personal ,  Anklager ,  Beweismittel  n.  a.  w. 

Daraus  folgt,  dass  die  Gesetze,  wenn  sie  auch  in 
einzelnen  Hauptpunkten  übereinstimmten,  doch  nicht  unter 
einander  rasanimenhingen,  nnd  dasa  keine  Geaetse  für  alle 
Verbrechen  Geltnng  hatten.  Nnr  einige  wenige,  naaülch 
die  sogenannten  hgef  iudioiariaey  welche  allgemeine  pro- 
zessualische Bestimmungen  enthielten ,  /.  H.  lex  lulia  publi- 
corum  iudiciorum  1.  3.  pr.  1.  12.  §.  2.  D.  de  accus.  (48,  2) 
U  4.  D.  de  teat  (22,  5),  waren  für  alle  Varbraohan  an- 


*)  Bosshirt,  im  N.  A.  des  C.  R.  XI,  p.  376  Äbegg,  m  Areb. 
^'ene  Folge,  1835,  p.  376. 

rMi*#  Criminairecht,  S 
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/.uwenileB.  fc^in  allgemiiner  Theil  des  Strafrechts  in  uiisrem 
i^ione  war  also  damals  nicht  vorhanden  und  war  auch  spä- 
ter nicht  möglich.  Ein  aussertt  wichtiger  Punkt  aber,  worin 
die  legei  wenigstens  im  Gänsen  dasselbe  Princip  befolgten, 
war  der  nthjeetive  Sirnndpunkt^  von  dem  Alle  ausgehen. 
Dieser  war  nicht  willkürlich  von  Salla  einj[^eführt,  sondern 
hatte  siel»  seit  der  Deceniviralgesetzgebung  bei  den  Fort- 
schritten, welche  da«  iieciitshewusstaeyn  und  die  politische 
Bildung  des  Volks  gemacht  hatte,  nach  und  nach  geltend 
gemacht*  Die  Discnssionen  der  Redner  bei  den  Yolksgerich- 
ten  und  die  Untersuchungen  der  Juristen  mögen  einen  Haupt* 
anstoss  dazu  gegeben  haben  und  wir  würden  den  Kntwicke- 
lungsgaog  dieser  subjectiven  Hechtsansicht  leicht  verfolgen 
können,  wenn  nicht  die  meisten  Gesetze  aus  der  Zeit  vor 
Sulla  als  durch  dessen  Legislation  abgeschafft  und  unnöthtg 
geworden',  verloren  gegangen  wSren,  Dass  damals  die  An- 
sicht, die  subjektive  Seite  der  \  erbrechen  vorzüglich  ins 
Auge  fassen  zu  müssen,  völlig  durchgedrungen  war,  ist  aus 
folgenden  Sät/cn  zu  erkennen :  t)  der  böse  Wille  wurde 
bestraft  wie  Vollendung  der  That,  sobald  der  böse  Wille 
sich  manifestirt  hatte,  wenn  er  auch  nicht  den  erstrebten 
Erfolg  erreicht  hatte,  s.  d.  allgem.  Theil;  2)  der  Theil- 
nehnier  wurde  bestraft  wie  der  Urheber,  8.  allgem.  Theil; 
3)  zwischen  dolus  und  casus  arbeitet  sich  die  culpa  nach 
und  nach  durch,  welche,  well  sie  keine  verlirecherische 
WiUensrichtung  ist,  anfangs  nur  zu  ctvikechtlichen  Ansprtt- 
ehen  berechtigt,  s.  allgem.  Theil. 

Sn/Zuü  Gesetze  nebst  den  bald  darauf  folgenden  JuU' 
sehen  Gesetzen  (Cäsar's  und  Augusts),  welche  allerlei 
£rgänzungen,  Erweiterungen  u.  s*  w.  hinzufügten,  bilden 
'  die  Basis  für  das  ganze  spitere  CHminalrecht  Die  Julischen 
Gesetze  schafften  zwar  einige  Comelische  ab,  well  Sulla 
dieselben  nur  politisches  Oberhaupt  zur  Befestigung  sei- 
ner Anordnungen  erlassen  hatte  (x.  U.  de  repetundis  und  de 
maiestate),  bestätigten  aber  die  ^meisten  ohne  politische 
Nebenabsichten  erlassenen  Gesetze,  wenigstens  in  Bezie- 
hung auf  die  von  Sulla  als  strafbar  bezeichneten  Handlungen, 
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wenn  sie  dieselben  auch  zum  Theil  mit  härteren  Strafen 
belegten,  z.  B.  bei  crim.  repetund. ,  und  gaben  mehre  neue 
leges,  nemlich  de  peculatn,  de  ambitu,  de  vi,  de  parricidio, 
de  adulterio,  de  fraudata  annona.  Ausser  den  Gesetzen  des 
SuUa  und  der  Julii  sind  noch  zu  nennen  melire  leges  de  am- 
bitu, z.  Ii.  Tullia,  Licinia,  Pompeia  (s.  d.  Verbrechen). 

Mit  August  tritt  ein  Stillstand  in  der  regelmässigen 
Fortentwickclung  des  Strafrechts  und  der  Legislation  ein. 
Man  begnügt  sich  mit  den  Cornelischen  und  Julischen  Ge- 
setzen, die  Juristen  interpretiren  sie,  die  kaiserlichen  Ver- 
fügungen und  Sconsulte  knUpfen  sich  an  sie  an,  und  keine 
Gesetzgebung  ist  vorher  oder  nachher  von  gleichem  Kinfluss 
auf  das  Criminalrccht  gewesen ,  so  dass  ein  Gelehrter  nicht 
mit  Unrecht  sagte,  es  beginne  mit  ihnen  die  Dogmatik  des 
praktischen  Köm.  Crimiualrechts.      -4/.  ■ 

Rechts  quellen  dieser  Zeit. 

Schon  in  der  vorstehenden  historischen  Darstellung  ist 
das  Hauptsächliche  der  Kechtsquellen  enthalten.  Das  Ge- 
wohnheitsrecht  bestand  aus  dem  Gerichtsgebrauch  und  der 
juristischen  Interpretation,  ist  aber  nicht  mehr  von  der 
frühern  Wichtigkeit,  indem  das  Meiste  in  die  Gesetze 
übergegangen  war;  das  geschriebene  Recht  beruht,  wie 
vorher,  auf  den  Gesetzen  des  Volks,  auf  den  Edikten  der 
Magistratus  und  auf  den  Sconsulten,  s.  oben. 

Fünrtetf  Rapltel. 

Von  der  Einführung  der  cognilio  exiraordinaria  bit  auf 

Juslinianus  *  ). 

Schon  in  dem  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft 
^vurde  die  Criminalgerichtsbarkeit  der  quaestiones  perpetuae 


•)  Rosshirt,  im  A.  d.  C.  R.  XI,  p.  430  sqq.  Gesch.  u.  Srstem  f. 
p.  188—195.  III,  p.  284  —  298.  —  Wclckcrs  BehaaptunR  (aber  StMl, 
Recht  and  Strafe,  p.  550  sqq.),  doss  der  Charakter  des  Slrafrechls  nnter 
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durch  die  von  dem  Küiser  dotn  Senat  und  dem  praefectus 
urbi  eingeräumte  Jurisdiktion,  so  wie  durch  die  von  dem 
Kaiier  selbst  gehaltenen  Gerichte  bedeutend  beschränkt, 
obgleich  die  qnneaäones  perpetnne  noeh  «ine  Zeit  lang  die 
regelnBssigen  Gerielite  Uieben.  Der  Senoi  entMhied  snerst 
regelmässig  über  die  Majestät« verbrechen  und  crim.  repetnnd. 
(schon  seit  Augustus),  und  dann  auch  nach  und  nach  über 
mehre  andere,  der  Praefectuf  urbi  erhielt  alle  Privat-  nnd 
PoliseiTCfgehen y  s.  R.  Raab,  Brand,  Unsacht  n»  s*  w.  In 
dem  zweiten  Jahrhondert  aber  trat  das  bisherige  Gerieht  (erde 
iudicioruni  publicnruni)  immer  mehr  in  den  Hintergrund,  und 
es  kam  endlich  so  weit,  dass  das  neue  von  dem  vorigen  ab* 
weichende  oder  sogenannte  ausserordentliche  Verfahren  das 
regelmttssige  wnrde,  1.  8.  D.  de  pnbL  ind«  (48,  1*)  *)• 

Mit  der  Ahschaflfang  des  alten  sturen  Qnaestiottenpro* 
zesscs  waren  manche  wichtige  Folgen  verknüpft: 

1)  Die  llauptdclirfe  blieben  unverändert,  nie  sie  in 
den  alten  Gesetzen  verpönt  waren,  allein  die  grössere  Frei- 
heit des  ICaisers,  des  Senats  nnd  des  Praefeotns  nrbi  maclite^ 
dass  anch  andere  Verbrechen,  welche  nicht  in  der  lex  stan- 
den, nack  Analogie  der  in  der  lex  enthaltenen  bestraft 
wurden,  und  dass  eine  Menge  von  ausserordentlichen  Ver- 
lirechen  entstand,  wozu  die  kaiserlichen  Hescripte,  die 
Seons*  nnd  die  Joristische  Interpretation  gieichmttssig  hei« 
trogen.  Alle  Siginmingen  sdilossen  sieh  aber  an  die  alten 
Gesetse  als  an  das  Fnndament  an,  nnd  gruppirten  sich  vm 
dieselben  herum,  wie  man  auch  ans  den  Formeln  von  der 
Bestrafung  üolcher  bii»her  noch  nicht  verpönter  Verbrechen 
sieht:  punitur  Auius  legis  poetMf  in  eadem  cauta  sunt^ 
tadem  poetta  ieneiur  etc«  So  wurde  nack  lex  Cornelia  de 
sicariis  anch  die  Unfrochtbarmachnng,  Geben  Ton  Liebea> 
tränken,  Zauberei,  Uaubmord  und  Strassenraub  bestraft,  so 
wurde  vis  und  furtum  bedeutend  erweitert  u.  s,  w* 


d«a  Kainers  Despoüsmat  aad  Farcbterweekunf  geweiea  f«y,  ksss  svr 
▼OB  «iBselatD  Üiütera  felttn. 

*)  Geib,  Oweh.  d.  rUm.  Crimiaslprozei le« ,  p.  3U4  sqq. 
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Auch  wurden  nianche  Delicte,  die  früher  nur  aU  Pri- 
vatdelicte  aagMafaeo  worden  waren,  zu  crimina  extraordi* 
nuia  erhoben,  ao  dess  der  Verletste  xwnehen  der  neuen 
Criminal-  und  der  alten  CivUklage  wfthlen  dorfte.  Die 
immer  mehr  durchdringende  Idee,  dass  auch  Angriffe  auf 
den  Einzelnen  Verletzunjc^en  des  Staats  enthielten,  z.  B. 
furtum  (mit  seinen  verschiedenen  Arten)»  iniuria  (s.  diese 
Veibrecfaen)  n.  &,  bewirkte  diese  Verändemng.  Nicht  ohne 
Einflnit  blieb  die  ekHMeke  Kiteke^  indem  nandie  Ver- 
brechen weit  strenger  genommen  wurden,  x.  B>  adulterimn, 
Zauberei,  Wahrsagung,  lennciniuni,  Meineid,  Kindermord 
und  andere  Verbrechen  erst  durch  das  Christenthum  zu  Ver- 
brechen gemaeht  wurden,  s.  B.  Ketzerei. 

2}  Aneh  in  der  Btitrqfung  der  Verbmchen  traten 
Mehre  wiehtige  Verftndenuigen  ein.  Indem  der  Richter 
nicht  mehr  gezwungen  war,  entweder  ein  absolvo  oder  con- 
derono  auszusprechen,  sondern  überhaupt  grössere  Freiheit 
Imtte,  an  wurde  ihm  auch  die  fiefngniss  an  Theil,  die 
Strafe,  wdche  in  dem  positiven  Ctowts  ▼oigetchrieben  war, 
nach  den  nfthem  Umstanden  der  That  und  den  pertöniiehen 
Verhältnissen  des  Verletzten,  entweder  zu  schärfen  oder  zu 
mildern,  1.  13.  D.  de  poen.  (48,  19).  So  z.  B.  wurde  eine 
härtere  Strafe  bei  Wiederholung  eines  Verbrechens  oder  bei 
^em  Ziasammentreffen  mehrsr  Verlirechen,  welche  insammen 
aar  Benrtheiinng  Icamen,  auferlegt.  MÜdemng  aber  war  g^ 
stattet  nach  dem  Stande  des  Verbrechers,  denn  ein  honestior 
wurde  gelinder  bestraft,  als  ein  humilior,  s.  d.  allg.  Theil. 
Die  Slrqfet^  selbst  waren  mannichfaltig,  das  Exil,  weiches 
Torher  nur  auf  aqnae  et  ignis  interdictio  hesehrftnict  gewe* 
sen  war,  erhielt  jetzt  mehre  Grade  (deportatio,  relegatio 
u.  8.  w.),  desgleichen  die  Ehrenstrafen,  die  bisher  selten 
gewordene  Todesstrafe  wurde  wietler  häufiger,  und  grau- 
same Strafen  kamen  hinzu,  z.  B.  Kreuzigung  (bis  auf 
Constantinns),  Verurtheiinng  ad  beatias,  ad  gladivm,  ad 
malalla,  zuweilen  aegar  Verstfimmnlung  und  Fenerlad.  Aneh 
war  gewöhnlich  Confiscation  mit  den  Capitalstrafen  vcirbnn- 
den,  s.  im  besond.  Theil. 
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3)  Die  Kubjective  Seite  der  Verbrechen  wurde  immer 
mehr  awgebildet^  der  U^torMhied  swiichen  culpa  (wozu 
auch .  impetns  gareehnet  warda)  and  caias  warde  yermSga 

feineren  DiiHnetion  anerkaant  and  calpa  sa- 
weilen  extra  ord.  bestraft,  s.  den  aUgem.  Theil. 

4)  £adlich  in  Beziehung  auf  das  Verfahren  i^t  zu  be* 
merken,  dase  das  fräher  durchaas  regelmässige  Anklage- 
▼ecfiihren  bei  manohea  Vergehen  xnrflektrat,  indem  mehre 
Magistrate  «die  Befugniss  and  Verpflichtang  erhielten ,  Tiele 
gefährliche  Handlungen,  z.  B.  Diebstahl,  Raub,  Dardana- 
riat,  sepulcri  violatio,  Brandstiftung,  calumnia,  prarvari- 
catiOy  stellionatus  n.  a.  ex  officio  ohne  vorherige  Anklage 
za  bestrafen,  also  ein  InqnisitionsTerfahren  mit  den  Ver- 
brechem  anaattallen 

Mit  dem  Verfall  des  Reichs  gerieth  die  organische  md 
nationale  Ausbildung  des  Strafrechts  immer  mehr  ins  Stocken, 
und  wurde  endlich  ganz  unterdrückt.  Die  unruhigen  Ver- 
hftltnisse  nach  aassen  and  die  Verderbtheit  des  Röro.  Le- 
bans  and  Staats  im  Innern  waren  die  natttrliehen  Unachan 
dieses  Verfalls  des  Rechts  and  es  ist  nicht  zu  Terwandem, 
wenn  manche  Kaiser,  ohne  auf  die  ohnehin  heruntergekom- 
mene juristische  Doctrin  oder  auf  den  Gerichtsgebraach, 
oder  aaf  das  BedOrfniss  der  Zelt  Rttcksicht  za  nehmaa, 
eigenwillig  besoadere  Wege  einschlagen  and  eiganniltzige 
Zwedce  verfolgten,  z.  B.  indem  sie  härtere  Strafea  aaord- 
neten  u.  dgl.  ni.  Daher  findet  sich  in  den  kaiserl.  Neuerun- 
gen neben  vielem  Passenden  und  Zeil^eniässen ,  auch  man- 
ches ganz  Ungehörige,  ja  sogar  von  Justinians  tUnrichtungea 
gilt  diese  Bemeikaag,  —  wenigsteas  tlieilweise. 

Rechtsqaellen. 

Das  Qtwohnheitgrecht  dieser  Periode  besteht  nach  wie 
vor  in  dem  g0nek$Uokem  Qebnmek  (nsas  fori)  and  in  der 
furiaücktm  Dacirla,  waleha  sieh  in  dar  engsten  Weehial* 


)  Geib,  Gticb.  d.  Htn.  CrimistlproMMei »      621  sqq. 
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beziehnng  befindui.  Afiit  dem  neuj^eflehaffeneo  £rei«rea  Crimi- 

nalverfahren  musste  auch  der  sich  bildende  usus  besondere 
lie<leutuni2:  erhallen,  und  eben  so  musste  die  juristische 
Interpretation  der  Gesetze,  obgleich  sich  dieselbe  auf  die 
legM  Corneikie  und  Jsliae  beschränkte  und  hdebsteni  noch 
etwa  die  XII  Tafeln  nmfuste,  urlchtiger  werden.  Es  wur- 
den nemlich  keine  nenen  Quaestionen  mehr  eingefülirt  und 
anfangs  auch  keine  reforniirende  Gesct/.e  gegeben,  so  dass 
die  Rechtsgelehrten  —  nemlich  in  den  beiden  er^^ten  Jahr- 
hunderten der  l^aiserMit  —  die  paMendtte  Gelegenheit  fan- 
den, die  ihnen  verliegende  bleibende  Masie  der  Legislation 
wissensehaftlicli  zu  bearbeiten,  und  neben  den  Instituten- 
des  Civilrechls  die  Schöpfungen  des  Criminalrechts  beson- 
derer Berücksichtigung  zu  würdigen.  Zwar  erreichten  sie 
die  Stufe  der  Vollendung  nicht,  welche  sie  im  Privatrecht 
eriangten,  woran  aueii  der  Umstand  schuld  war,  dass  das 
frfther  wandelbare  Criminalreeht  erst  spat  ein  Gegenstand 
ihrer  Forschungen  werden  konnte,  leisteten  aber  doch  die 
nützlichsten  Dienste.  Sie  begannen  aus  den  besonderen 
Verordnungen  über  einzelne  Verbrechen  allgemeine  Grund- 
ansickten SU  bilden,  und  Verfacecken  und  Strafen  in  allge- 
nmineii  Znsanunenbang  zu  bringen;  dadurch  gaben  sie  Ver- 
anlassung zu  einer  allgemeinen  Auffkssung,  weldie  «war 
nicht  durchgreifend  und  unifassend  angewendet  wurde,  aber 
gewiss  zur  Festsetzung  bestimmter  Principien  hingeführt 
haben  wflrde,  wenn  nickt  die  Recktsentwickelung  durch 
inssere  Umstflnde  unterbrocken  worden  wSre. 

Daneben  war  ein  Hauptzweig  ihrer  Tlifttigkeit,  die 
alten  Verbrechen  zu  erweitern  und  auf  manche  nicht  be- 
sonders in  den  Gesetzen  genannte  Fälle  auszudehnen,  kurz 
—  das  Alte  auf  das  Neue  anzuwenden.  Auch  hatten  sie 
auf  die  fortwBhrende  Berficksiektigung  der  subjectiven  Seite 
der  Verbrechen  grossen  Einfluss. 

Diese  juristisch  -  >\  isseiist  haftliche  Thätigkeit  hatte  zu 
der  Zeit  des  Severus  Aleiuinder  die  höchste  Blüthe  erreicht, 
nahm  aber  spater  immer  mehr  ab.  Die  Kaiser  zogen  die 
ganie  gesetzgebende  und  recktbildende  Gewalt  an  sich. 


n 

Kriegsunralieo  itdrteD  «Im  Heich,  und  so  war  da«  Becbts* 
itiidiiini  «ndlioh  so  got  als  veniiehtet 

Vollütiiiidig  ist  uns  kein  criiiünalrechtlieheH  Werk  er- 
halten worden,  sondern  nur  Fragmente,  deren  Rettung  wir 
spateren  Coropilationen ,  vor/iiglicli  aber  den  Pandecten  vcfw 
daokeo.  £rwfthiit  werden  folgende  Jnristen  und  Schriften: 

A,  Die  90gtmmni0n  clauiiekem  Juritien:  1)  fifoAM 
schrieb  Coniinent.  ad  XII  tabulas,  ad  leg.  lol.  et  Pap.  und 
sprach  von  den  Privatdelicten  in  8.  Institut.  III,  182  —  225» 

2)  L.  AemÜiUi  FapManus,  2  Bücher  de  adulter. 

3)  JUmÜitu  ülfiamiMf  5  fifleh.  de  adnlt.,  ad  leg.  inl. 
de  adolt.,  20  Btteh.  ad  1.  Inl.  et  Ptepin.  Die  anderen  von 
ihm  veriashten  Schriften  (240  an  der  Zahl)  sind  civilrecht- 
iich,  die  prozessualischen  ausgenommen,  %.  B.  4  Büch,  de 
appeUat,  welche  gemischten  Inhalts  waren. 

4)  Jukut  Pmtllm§y  3  Bjloh.  de  adnlt. »  10  Büch  ad  kg. 
M.  et  Pap.,  de  eoacnrrentlbas  actiontbus,  de  poenis  paga- 
iiuruiii,  de  poenis  mililiiii),  de  poi  iiis  oninium  leguni ,  de 
extraordin.  crirainibus,  de  puitlicis  iudiciis,  de  portionibns, 
qoae  liberis  damnatomm  concedantur,  ad  Scons.  Silanianuni) 
Liboniamini,  Tnrpiliiannm,  de  appellationilms»  Seine  reee» 
ptae  seatentlae  siad  «ns  dvrch  das  Rom.  Gesetsbneh  der 
Westgothen  erhalten,  von  denen  sich  Buch  V,  tit.  13  —  37. 
auf  da»  i^trafrecht  beziehen. 

5)  Heremniu$  M^dealüms^  4  Büsiu  de  poenis  und 
2  Bfioh.  de  appellat« 

B.  Die  anderen  Jnristen;  Mumriui  SabimUf  de  Ibr* 
tis.  Terentiui  Clement,  ad  leg.  lul.  et  Pap.  Popp.  luniui 
ßiaun'cianui ,  de  poenis,  6  B.  ad  1.  lul.  et  Pap.  Q.  Clou- 
äams  Saimrni'nusy  3  B.  de  publiois  iudicii»,  de  poenis  pa- 
gaaonun.  Volutiiu  Jffweteift,  10  B>  de  pabl.  indiciis, 
5  B.  pnblicomm  (s.  b.  crimen  Tis)»  CtrvUiMW  Seaev^Uh 
de  quae.stidiie  faniiliae.  VIpiui  3Iarce//ug ,  6  B.  ad  1.  Inl* 
et  Pap.    Q,  Venuleiui  StUurmnus^  3  B.  pubiicoruiu  iudi- 


Die  Fragmente  sind  erldirt  voo  J.  teOku,  Gesev«  ISOS,  «si  i» 
OtU  tket.  I,  p.  ISS-*- 160. 
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ciorum  (s.  b.  criiii.  luaiest  und  repet. ),  Ca//iitratui ,  6  B. 
de  cognitionibus,  Aeliui  Marcianui  (von  vorzüglicher 
Wichtigkeit),  2  B.  de  i»ubl.  iudiciis,  de  delatoribus,  ad  1. 
Pap.  de  adult. ,  2  B.  de  appellat.,  ad  Scons.  Turpillianum 
und  in  8.  14  B.  instituliones ,  aus  denen  in  d.  47.  u.  4S. 
Buche  der  Pandekten  manche  Stellen  herrühren  (z.  B.  ad 
1.  Fab.  de  plag.,  ad  1.  Corn.  de  sie,  de  faU. ,  ad  1.  Pomp, 
de  parricid. ,  ad  1.  lul.  repet. ,  annon. ,  peculat«,  de  poeniiiy 
de  iniur. ,  expil.  heredit.  u.  s.  w. ). 

Aemiliut  3Iacer,  2  B.  de  publ.  iudiciis  (s.  tit.  Dig. 
de  praevaric,  de  concuss. ,  de  sepulcr.  viol.,  de  praevaric, 
de  abig. ,  de  accus.,  de  poen.  u.  s.  w.),  2  B.  publicoruni 
(s.  tit.  Dig.  ad  1.  lul.  repet.,  de  vi^  adulter. ,  Scona.  Tur- 
pillian.) 

Viel  »trafrechtlich p  Notizen  enthielten  die  Bücher  all- 
gemeinen Inhalts,  z.  B.  regu/ae  ( v.  Ael.  Marcian. ),  quae- 
stiouet  (v.  S.  Caecil.  African. ,  Papirian.,  Calliütrat.) ,  re- 
tpon^a,  die  Bücher  aä  edtctum  und  ad  Sabinum  (z.  B.  v. 
Pauli.,  Ulpian.,  Pompon.  u.  A. ),  die  Bücher  de  officio 
procott, ,  praegid. ,  praefect,  vigt/,  und  die  prozessual.  Bü- 
cher, z.  B.  de  ieslibui  (v.  Aurelius  Arcadius  Charisius)  **)• 

Die  Gesetzgebung  beruhte,  nachdem  die  legislative 
Befugniss  der  Comitien  schon  im  ersten  Jahrhundert  der 
Kaiaerschaft  aufgehört  hatte,  auf  den  Erlagseu  des  Kai- 
sers "••),  welcher  sowohl  durch  die  lex  regia  de  imperio, 

*)  J.  Lcctius,  ad  Aem.  Macr.  de  publ.  iud.  Lugd.  Btl.  1597,  und 
in  ülto  Ihcs.  I,  p.  07— 1'22. 

Die  literar.  Nachweisnapen  über  die  frenaoDteii  Jai-istcn  fiadeo 
tiek  HntUiold,  inst.  iur.  Rrnn.  lineam.  ed.  Otto.    Lips.  1826,  p.  145 — 161. 

)  Die  altere  Lil.  s.  L.  HuuüoJil ,  iost.  iar.  Rom.  priv.  lineamm. 
ed.  Otto,  p.  128  sqq.  Zimmern,  (sescb.  d.  R.  l'rivatr.  I,  1.  p.  14U — 183. 
Guyet f  üb.  d.  Rcscripto  d.  röm.  Imperatoren  in  s.  Abhandl.  aus  d.  Ge- 
biflc  des  Civilr.  Ileidolb.  1829.  F.  C.  v.  Savujn]f ,  System  des  heutigen 
rüin.  Kerbts.  Berlin  Ib40,  I,  p.  121  —  143.  6.  t\  Puchtn,  Institutionell. 
Leipz.  Iö4l  ,  •!,  p.  514  —  537.  612  sqq.  Dirkscn ,  d.  Reden  u.  s.  « 
s.  unten.  Die  beiden  Letzteru  erheben  einige  nicht  UDt^egrüodete  Be- 
denklicbkeiten  gegen  dio  von  Snvi(fny  aufgestellte  Tboorie  der  kaiserlicbeti 
Gesetzgebung.  '»  ••• 
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ttla  duroh  die  alte  republikanische  IntereesKion  der  Magistra- 
ten zur  Leg^lation  berechtigt  war,  Gai.  I,  5.  Inst.  I,  2,  6. 
Die  kaiserlichen  Gesetae  waren  bei  weitem  wichtiger,  als 
die  Besclilüsse  des  Senats  und  die  Edikte  der  Magistraten, 
denn  beide  waren  mehr  oder  weniger  von  den  kaiserlichen 
Maehthabern  abhängig.  £s  bestanden  die  sogenannten  cen- 
tiiMionet  priMcipum  (vgL  Dig.  1,  4.  Cod.  I,  14.  15.  Cod. 
Th.  I,  1.)  ans  folgfenden  Arten: 

aj  edicia,  allgemeine  legislative  V  erordnungen  auf  dem 
Recht  der  kaUerlichen  Jurisdiktion  beruhend.  Seit  C'<>n> 
stantinna  wird  diese  Art  der  kaiserlichen  Gesetze  die  bei 
weitem  vorherrschende; 

h)  reteripta  (seltener  Hietme  genannt),  Erklftmngen 
des  streitigen  Hechts  oder  Gutachten  in  liesoiideren  Fällen, 
nebst  Auftrag  an  den  Magistratus,  die  Sache  /u  untersu- 
chen. War  das  Rescript  auf  die  Anfrage  eines  Magi&tratus 
erlassen  (z.  B.  Über  die  bei  einem  gewissen  Verbrechen 
anzuwendende  Strafe),  so  heisst  es  eptsiola;  war  es  auf 
Bitten  einer  im  Prozess  Lelindlirhen  Partei  gegeben,  heisst 
es  Hubgcriptio  ,  eigentlich  die  unter  das  Bittschreiben  ge- 
setzte kaiserliche  Antwort; 

e)  deereia^  kaiserl.  Urtheile  in  der  höchsten  Instanz; 

4)  mandaiUf  Instruktionen  an  die  Beamten,  s.  B.  an 
den  jiraefectus  urlii  oder  prauf.  praetorio,  oder  an  die  Pro- 
%'inzial(»tatthal(cr  in  Angelegenheiten  der  Verwaltung  oder 
der  Criminaljusti/.,  namentlich  in  Beziehung  auf  einzelne 
Verbrechen»  Strafen ,  Untersuchung,  GeAngnlss  u.  s.  w.  *)• 

Von  den  ersten  Kaisern  werden  wenig  Constitutionen 
erwähnt,  tlieils  weil  sie  von  der  legislativen  Gewalt  noch 
selten  Gebrauch  machten,  theils  weil  die  von  ihnen  erlas- 
senen Verordnungen  durch  die  späteren  Kaiser  oft  antiquirt 
worden  waren,  und  ihre  praktische  Bedeutung  verloren 
hatten,  wesshalb  sie  spater  in  Vergessenheit  geriethen.  Au* 
gUM£  verfa&ste  ein  Edikt  über  die  Folter,  Tiberiu$  über  das 


*)  Die  Forsi  tfessr  irersddataen  Coaslitott.  iti  ast  Brictoe.  de 
fomal.  III,  e.  2t— 84*  ss  stmIsb. 
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fiftwgerieht  im  Fall  eine  Fnin  gvfrevelt  liatte,  Tiiuf  «bar 
die  delatores,  Üamüüm  Aber  CaitiatioD  und  ttopmio,  Trth» 
tVm  Uber  Staterae  adnlteiinae  und  über  die  delatores,  Ha- 
drian über  Mord,  Plagiuni ,  Yorlotznng  des  Grenzsteins, 
über  Haub  bei  Schifl'bnich,  liefrciung  der  Gefangenen ,  über 
die  Bestraf ang  der  Sklaven,  über  dolns  und  culpa»  über 
ralegatiO)  depertatio,  CoafiscatioD  a«  a.  w.  Dass  aber 
weit  mehr  Torfaandeo  waren,  als  wir  jetzt  kennen,  ersieht 
man  aus  Capit.  Macrin.  13.  Die  Antonine  und  Severus  er- 
liessen  auch  manche  Gesetze,  B.  über  caiuAinia,  adulte- 
rinm,  Zauberei  and  Wahrsagung,  expU*  heredit*  n>  w* 
Die  meisten  Reseripte  (man  beliebtet  an  1200)  v*  §•  w. 
■oll  Di^ehtilm  verfasst  haben,  z.  B.  über  plagiuni,  incestus ; 
auch  Constautinüs  war  ein  fleissiger  Gesetzgeber,  s.  pla- 
gium,  adttlteriom.  Leber  sein  edictum  s.  p.  13.  Seine 
Nachfolger  Termehrten  die  grosse  Zahl  der  Constitationen 
nm  ein  Betrftcfatliches,  und  je  mehr  die  eigentliche  Rechts- 
wissenschaft Terfallen  war,  um  so  mehr  glaubten  die  Ge- 
Ketzgeber  thun  zu  müssen.  Eine  Sammlung  der  verschie- 
denen Constitutionen  war  für  Bichter  und  Advokaten  ein 
grosses  Bedftrfniss,  wesshalb  sich  Mehre  solcher  Arbeit 
nnterxogen,  s.  fi.  HofilAeaf,  s.  p.  12,  Papiriu9  Jwttui 
sammelte  20  Bücher  constitutt,  Paulhu  3  Bücher  deereto- 
rum  u.  s.  w.  Leider  sind  diese  Sammlungen  nicht  auf 
unsere  Zeiten  gekommen,  so  dass  wir  die  Constitutionen 
theils  nnr  ans  den  nicht  juristischen  Schriften,  theils  am 
den  Schriften  der  Juristen,  welche  kaiserliehe  Entseheiduii* 
gen  beilftufig  citirten ,  z.  B.  in  Paullus  rec.  sent. ,  in  den 
Pandekten  u.  s.  w. ,  theils  aus  den  spiiter  angeordneten 
Ciesetzsammlungen ,  s.  p.  13.  IG,  kennen. 

Der  Inhalt  der  kaiserlichen  Gesetze  hängt  mit  den 
Fortsehritten  des  Strafrechts  in  dieser  Periode,  von  denen 
oben  die  Rede  war,  eng  ausammen.  Viele  Handlungen 
werden  darin  als  strafbar  be/.eiclinet,  theils  selbständig, 
theils  zur  Ergänzung  der  alten  Gesetze,  der  subjective  Ge- 
sichtspunkt wird  stets  berücksichtigt,  die  Strafe  wird  oft 
dem  Ermessen  des  Richters  überiassen,  der  Conat,  das 
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wiederholte  Verbrechen  und  Manche«  Andere  wird  her- 
vorgehoben, "was  früher  wenig  oder  nicht  beachtet  worden 
war«  Namentlich  erkennt  man  ane  den  Gonttitationen  der 
guten  Kaiser,  wie  viel  die  AofTaeming  dee  Strafirechtt  ge- 
wonnen habe,  denn  diese  benutzten  die  i Orsctiungen  der 
Juristen  und  erhoben  deren  Interpretation  zum  poiitiven 
Recht;  die  schlechten  und  despotischen  Kaiser  dagegen 
machten  oft  Rttcicachiitte  und  bestimmten  oft  Strafen  nur 
der  Abschreckung  wegen. 

Die  Scnalus  conaulia  ersciieinen  allniälig  ganz  als  eine 
besondere  l^'orm  kaiserlicher  Gesetze.  Der  Senat  pflegte 
nemlich  die  von  demselben  entweder  in  einer  oratio  oder 
in  einer  epistola  yorgesdilagenen  Rechtssitne  ohne  weitere« 
ansnnehmen  und  als  Sconsulta  lu  |iublieiren  ,  oft  als 
Ergänzungen  einer  alten  lex ,  z.  B.  zu  lex  Corn.  de  sica- 
riis,  zu  lex  iulia  repetund. ,  über  ambitus,  Zauberei,  in- 
iuria  u.  s.  w.  Besondere  Namen  tragen  folgende  Scons* 
von  strafrechtlicher  fiedeutung;  Seons.  Silanianm,  Libo- 
nianum,  Volusianum,  Turi»iIIianuin ,  Clandiaaum  de  qua»- 
stione  faniiliae,  Claudianum  de  mulieribus  ingenuis  servi 
alieni  amore  bacchatis. 

Von  den  MagitlrtUtedihiem  ist  das  edictum  praetorit 
ftlr  das  Criminalreeht  von  keinem  £influ88;  die  edietm  dm 
praefgeim»  mrhi  und  die  gegen  das  Ende  der  Kaiseraeit 
aufkommenden  edictu  den  praefeclui  praeterio  sind  mehr 
Bescheide  (welche  als  res  iudicata  oft  von  Einfluss  sind) 
oder  polizeiliche  Verfügungen  lu  nennen»  Vgl.  1.  2.  C»  de 
oific«  praef«  pr.  (1,  26.). 


*)  Abeiig,  Beiträge  z.  Erklär,  einiger  Stellen  aus  den  QaeUen  de« 
R5b.  AeehU,  in  Areb.  d.  C.  H.  1816.  p.  405—519. 

H,  B,  Dirktem,  4.  R«dea  d.  rSn.  Kaiser  o»d  dem  Blsflnss  t«f 
d.  Gesttzgelug  im  Kbein.  Mus.  f.  Jarisprud.  II,  p.  94  ,  und  ver- 
■flurt  io  teiseo  vomiMliteo  SchrifUo.  Berlia  1841,  I,  p.  120—139* 
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Seelisi«»  Kapitel» 

Von  den  Römischen  Atuichlen  über  Wesen  und  Orund  der  Slraje, 

Hierher  gehört  mch  <lie  Frnge  iiiieh  iler  philoiopht» 
sehen  Begründung  des  Röniischfn  Strafret !its ,  was  man 
heute  Strqfrecktslheorie  nennt.  Strafrechtstheorie  ist  neni- 
Keh  eine  ▼on  Philosopheii  oder  Hechtegelehrton  aofge* 
stellte  Theorie,  wddie  von  dem  Qmnde  haodelt,  enf  wel* 
diem  die  Nothwmdigkeit  de»  Strafreehte  baslrt  ist,  lie 
enthält  don  Strafgnind ,  auf  welchem  das  Strafrecht  des 
Staats  und  die  Rechtmässigkeit  der  Strafe  beruht«  Dass 
das  Strafrecht  dorchaas  nothweadig  sey,  and  data  oliBe 
dasielbe  ein  Staat  nicht  denkhar  aey,  Ist  allenthall»en  and 
ffn  jeder  Zeit  anerkannt  worden,  aber  wodurch  der  Staat 
das  Recht  /.u  strafen  erhalten,  uü(i  wie  die  Strafe  zu 
rechtfertigen  sey,  ist  weder  bei  den  Kechtagelehrten «  noch 
bei  den  Juristen  anigemacht  *}• 

In  neaerer  Zeit  rind  eine  Menge  von  StiaiMitstheorien 
anfgettellt  worden,  welelie  sich  nach  zwei  Hanpriehtnn- 
gen  unterscheiden  lassen.  Es  ^ieht  nenilich  eine  absohtte 
Theorie,  deren  Vertheid iiier  uoinittelbar  voiu  Hecht,  und 
Mhre  r€iai9V09  deren  Anhänger  Ton  einem  Zweck  der 


*)  Eiae  Darstollujig  WBi  Kritik  der  rtmiltd««««  Tb««fiM  ludet 
■ick  ia  felgtadea  gebriftea:  FmerhMk,  Revifioa  o.  i.  w,  I,  (ABbof.) 
Brf.  im  JT.  Grottmam,  B«fraadM(  d«r  Strafa.  Gieis.  1799.  C.  T, 
WeMter,  letstoa  Giüiida  r.  Reakt,  Staat  ud  Strafa,  Gieaa.  1813, 
p.  tS9»2IO.  Oenua,  Grmdrasala  der  Strargesetzfrebong.  Kopea- 
ha^B  1818.  Bteher,  vier  Abfaaadl.  i.  d.  Gebiet  d*  Strarrrcbtswissenscb. 
Zürich  1632.  A,  F.  C.  v.  Trojen,  de  iare  pnn.  Gronia^.  1827. 
C.  Trümmer,  z.  Philos.  d.  Rechts,  Hamb.  1827,  p.  S2  sqq.  C.  A.  e, 
Bnch  ,  Ans.  o.  Bemerk.  Uber  llauptgegensliinde  d.  Slrafr.  Beriia  1828, 
p.  1  sqq.  F.  C.  T.  Hepp,  Krit.  Darst.  d.  StrafrechUlbeor.  Ileidelb.  1829. 
A.  Hauer,  d.  \V  aroungstheorie  nebst  Darst.  u.  Bearth.  aller  Strafrechta- 
tkeorien,  Gotting.  1830,  p.  :^t>0  —  398.  K  V.  Preuscheu  v.  LieUnetem, 
Vera,  aber  dia  Begriiad.  d.  Stnflr.  Dcnait  1835»,  «ad  die  Garacfatig- 
kaltatheariaD»  ao  wla  doe  Dtrst  d.  ibr.  StraCraebtstheor.  Gfcaa.  ISSfll  II* 
maUar«  Mrb.  U  |i«  40— 5«.  BtgUr,  Labrb.  p,  S  a^q.  Jitffg,  die 
vcradM  SüttfraehlatfcaorieB,  NauUdl  1835.,  nad  Labrk.  f.  56—71. 
Jlwirteai»  MRlarB.  ^  29—44.  A.  Luden,  Handboeb  des  StrafreaMf. 
laMi  IMt  If  U  f.  24—59.   8.  daw  die  ii  ff.  Aanai.  ait.  Sabriftae. 
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Strafe  ausgehen.  Jenen  ist  die  Gerechtigkeit  selbst  der 
Grand  aller  Strafet  diesen  ist  die  politische  Klugheit  and 
die  Erreichung  eines  bestimmten  ftnsseren,  durch  die  Strafe 
KU  erlangenden  Zweckes  das  Hanptprincip.  Anch  giebt  es 
Einige,  welche  mehre  dieser  Strafzwecks  mit  einander  ver- 
binden, wenn  sie  auch  ihrem  Uauptprincip  nacli  zu  der 
einen  oder  zu  der  andern  Theorie  gehören,  wesshalb  sie 
unter  den  folgenden  zum  Theil  mit  an^esählt  sind  *}. 

I.  Die  Anhänger  der  ühwluten  Theorie^  am  besten 
Gerechligkeihlheorie  genannt,  halten  die  Strafe  nicht  für 
ein  Mittel  zur  Erreichung  irgend  eines  politischen  oder 
moralischen  Zweckes,  sondern  die  Strafe  ist  ihnen  selbst 
Zweck,  indem  dieselbe  als  Vergeltung  der  Schuld  mit  in- 
nerer Nothwendigkeifc  ans  der  Idee  des  Reehts  hervor- 
geht 

II.  Den  relativen  Theorien  zufolge  ist  die  Strafe 
Jiicht  selbst  Zweck,  sondern  nur  ein  Mittel  für  die  Errei- 
chung allerlei  nlltzlicfaer  Zwecke.  Da  aber  die  Strafe  Ter- 
schiedene  Wirkungen  hat,  so  sind  ans  diesen  auch  mehre 
Strafrechtstheorien  hervorgegangen,  in  deren  jeder  irgend 
eine  Wirkung  oder  ein  Zweck  der  Strafe  zu  dem  Grund 
derselben  gemacht  wird.  Je  nachdem  durch  dieselbe  ent- 
weder Tergangene  Rechtsverletsungen  wieder  gni  gemacht 
oder  künftige  Terhlttet  werden  sollen,  kann  man  xwm 
Ciassen  bilden: 


*)  Z.  B.  Cuiaciu$  n.  a.  A eitere,  Kleinschrod,  Welcher j  a,  noten, 
Cropp  y  8.  unten  p.  10— IH,  Oirsted ,  Eschcr,  pewisscrmaaseo  anch 
Fichte  (Grundlabre  des  Nalurrecbts  II,  p.  65  '^«lO»  P*  17  aqf«, 

Bauer^  p.  374  —  :i98,  Ludeti,  p.  53  sqq. 

•*)  Die  Be^rüaduDg  dieser  Theorie  ist  auf  die  verschiedenste  Weise 
versucht  worden,  z.  B.  von  Kant,  metapbys.  Anfangsgründe  der  Rechts- 
lehre.  Kiinipsberfr  1798,  p.  226  ff.,  Henke  y  Streit  der  StralVerlitstheor. 
p.  20  —  50.  81  —  110.,  H.  Bichter,  d.  philo*.  Strafrecht,  begründet  auf 
4i0  idw  dtr  Gerechtigkeit ,  Leipzig  1829. ,  v.  Jtoltirik,  Leirfcuh  dei  V«iw 
■uftrMhti  III,  p.  215—248.,  F,  J,  SiM,  die  PMtoaopliie  dw  ReehU, 
2,  f.  372  aqf.»  Akegg,  Ltbih.  f.  71  sqq.  «od  di«  wraeMedeiMB  8tra^ 
vMktsIfceorira ,  p.  36— 73.,  ««  JVffctei  «.  0.»  MUtermmkr  bei 
Feucrbnch  ,  p.  42  sq..  Luden,  Haadbfdi  1,  1»  p«  11«  33  sqq.  n.  A. 
BiM  DanlAUaag  «.  Kritik  t.  b.  Mtf^^  f.  22—47,  Ummt,  p.  210-300. 
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1)  Die  Vergüiungt'  oder  Erttatiungiiheorie  beruht  auf 
dem  Grundsatze,  dass  der  durch  das  Verbrechen  bewirkte 
moralische  oder  intellektuelle  Schaden  (denn  der  materielle 
Schaden  gehört  in  das  Gebiet  des  Civilrechts)  ersetzt  und 
die  gestiirte  Rechtsordnung  wieder  hergestellt  werde,  zur 
Erhaltung  der  üiTentlichen  Sicherheit  und  der  Achtung  vor 
dem  Gesetz  *). 

2)  Die  Theorien^  nach  denen  durch  die  Strafe  künftige 
Verbrechen  verhütet  werden  sollen,  und  zwar  a)  General- 
prävenlionslheorien,  nach  denen  die  Strafe  dahin  wirken 
t<oII,  a//e  Staatsmitgliedcr  von  verbrecherischen  Handlungen 
abzuhalten.  Dahin  gehört  die  Abuchreckungxiheorie y  welche 
verschieden  begründet  wird,  theils  indem  durch  die  Exe- 
cution  der  Strafe  die  liürger  von  Verbrechen  abgehalten  *"), 
theils  indem  durch  gesetzliche  Bedrohung  die  reclilswidri« 
gen  Handlungen  verhütet  werden  sollen  (entweder  durch 
Unterdrückung  der  sinnlichen  Triebfedern  zu  V  erbrechen, 
d.  h.  psychologische  Abschreckung"**)  oder  durch  Warnungy 
indem  mehr  die  sittliche  Natur  der  Menschen  angeregt 
wird  •*■■).  1*  p-  itMinv- '••/.»  k  A^Mt- 

♦)  Schneider,  Princip  d«8  Strafrechls ,  Dresden  1806.  C  EHmel, 
üb.  d.  Princip  d.  Strafrechls,  Leipzi;;  1811.  Wehker,  über  Recht,  Staat 
and  Strafe,  p.  249  —  275,  welcher  aber  ausser  dem  Endzweck  der  Auf- 
hebung Ats  ganzen  idealen  Schadens  sieben  nächste  Zwecke  der  Bestra- 
fung annimmt;  ncmlich  1)  moralische,  2)  pulitische  Besserung  des  Ver- 
brechers, 3)  Wiederherstellung  der  Achtung  und  des  Zutrauens  der  Bür- 
ger gegeu  ihn ,  4)  Wiederherstellung  der  Achtung  deS  Rechts,  5)  Wieder- 
herstellung der  Ehre  und  Achtung  des  Beleidigten,  b)  Wiederberstellung 
leioer  reebtlicben  Willensstimmung,  7)  Reinigung  des  Staats  von  dem 
ganz  verderblichen  Mitgliede.  Vgl.  finiMT,  p.  300  —  324.  Ue\tp ,  p.  HO 
—  120. 

S.  Bffyp,  p.  57  —  66.    Bauer,  p.  370  sqq. 

♦*♦)  Feuerlnch  bat  diese  Andrnhungstbeorie  als  solche  wahrhaft  be- 
gründet in  8.  Revision  der  Grundsätze  I,  p.  140  sqq.,  über  die  Strafe 
als  Sicberungsmiltel ,  Chemnitz  18()0.  und  in  s.  Lehrbuch,  p.  S3  sqq. 
Vgl.  C.  S.  Veninij  f  disp.  qua  expon.  div.  de  fine  poen.  sent.  Groning. 
18'J6.     Welcketj  p.  214—229.  und  Ht-pj»,  p.  80—110.  v^.... 

•••♦)  Die  Warnungslheoric  hat  Bauer  aufgestellt  in  den  allgemeinen 
Reebtsgrundsälxen  und  p.  155  —  236  s.  Buchs.  S.  tncb  N.  A.  d.  Crim. 
Rechu.    Halle  1827,  IX,  p.  429  —  472. 


Aii«ii  S^AfürMTM^r-  und  Ihikwtkrik^mie^  wel- 
che ilie  Stmfe  als  Nothwebr  des  Staats  gegen  den  Ueber* 

treter  der  Ge5et7-e  rechtfertigt,  damit  die,  die  moralische 
Person  des  Staats  bedrohenden  Gefahren  and  Nachtheile 
aiigewendet  werden,  ist  hierher  zm  reebaen  *)• 

h)  Die  SpMeiaiftSiBtmH&iuikemim  grftadea  die  Strafe 
daiaaf,  dass  der  Verhrecker  dadurch  von  abenaaligen  Ueber- 
tretnngen  des  Gesetzes  abgehalten  werde,  und  zwar  sowohl 
nach  der  Betteruugttheorie  ^  welche  den  Verbrecher  durch 
die  Strafe  bessern  will'*),  als  nach  der  Vertkeidigm^ 
oder  Siekenmg9H^oHey  welche  dareh  die  Strafe  fernere 
RedifeiFeiletnogtB  des  Verbrechers  nmfigUdi  an  maehen 
gedenkt"'). 

Was  nun  die  Antichten  der  Hömer  über  die  sogenannten 
Strafrechtstheorien  betrifit,  so  Tersteht  sich  von  selbst,  dass 
in  der  ältesten  Zeit  keine  selche  philosophische  Begründung 

vorhanden  war,  und  dass  man  damals  weder  an  absolute 
noch  an  relative  Tiieorien  dachte.  Es  schien  das  Strafrecbt 
den  alten  Römern  mit  dem  Staate  so  eng  verbunden  und 
von  demselben  so  untrennbar  au  s^yn,  dass  es  keiner  Recht- 
fertigung bednrfle  ****);  die  ErfahruDg  sagte  ihnen,  dass 


• )  G.E.  8Mn,  MOUm  ier  Batwiekeing  in  pkllot.  Printip. 
d.  Mrgvri.  V.  ptlaL  IMtt,  <Mttteff.  1S13,  p.  889aqi.»  Mmrtkh  LiM. 
i.  GriiiiiuürMiiti,  p.  23  Hf.»  MMmjmoH,  Gm^i»  d.  SteaArsshtt, 
dratoek  v.  Laien.  JeM  1833  a,  Vorr.  XIX ^LV.  Vgl.  H^,  f.  120 
if  4« ,  Btmr,  p,  360  a%q. 

•*)  E,  Spimgmbtrff,  Iber  die  sildieho  und  bfirgerliche  BmersDg 
4er  Verbrecher,  Landib.  1621«  C.  Imcom,  in.  syiteme  penit.  Paris  1828. 
Bmmmont ,  da  syst,  pentt.  Paris  1833.  A.  Möhl ,  über  den  Zweck  der 
Strafe.  Heidelberg  u.  Leipxip  1837,  p.  36—149;  auch  F.  W.  Brich' 
nuimiy  BelrachtuDgen  über  das  Strafrtelit  det  &tMts.  Wieabad.  1836.» 
kat  im  Weseutliebea  diese  Ansicht. 

•**)  Frühere  CriminaliiteD ,  wie  Klc'wschrod  und  St'Mely  stellten 
diese  Theorie  aur;  Crro/ZuMiiiiy  BegrÜDd.  d.  Strafe,  (iiesseo  1799 ,  und 
Lehrbaeh  I ,  und  Tittmann ,  Haudbueh  der  Strafrcchtswissenschart  I, 
p.  33  b(iq.  84  »(]({.  vertheidiftteo  sie.  Vfl.  Btmer,  p.  348^3599  nad 
Uepp ,  p.  66  —  bu.  » 

•*•*)  Dass  die  Strafe  so  wenif:  als  der  Staat,  selbst  nach  Rom« 
Aasiebt,  eiaer  Legitünatioa  bedurft  bab«  (es  itt,  and  es  ist  deashalb  Yoa 


Digitized  by  Google 


ohne  Strafe  keine  gesetzliche  Ordnung  und  Sicherheit  er« 
haiteo  werden  könne;  dasn  kau  dat  dunkle  defttfal,  daae 
es  gerecht  eey,  l%br  das  za  leiden,  was  man  ▼erbrochen 

habe;  darum  wurde  die  Privatrache  schon  bei  dem  Zusam- 
nientrcten  des  röniisclien  Gemeinwesens  abgesciiatlt  und  von 
Staatswegen  sowohl  Ersatz  des  verursachten  Schadens  zur 
Genogthnang  des  Verleticten,  als  Strafe  för  Rechtsverletxnn- 
gen  aar  Genugthuung  der  Gesammtheit  und  mr  Erhaltung 
der  verletzten  Gerechtigkeit  eingeführt.  Der  Gedanke,  das^ 
andere  äu^üere  Zwecke  erreicht  würden ,  z.  B.  Besserung  der 
Verbrecher,  Abschreckung  Aller  u.  s.  w. ,  und  dass  durch 
die  Strafe  dadarch  die  Strafe  gerechtfertigt  werde,  war  den 
alten  Bdmem  gans  fem,  and  so  wie  sie  im  Privatrecht 
die  höchste  Billigkeit  und  die  strengste  Gerechtigkeit  vor 
Augen  hatten,  weil  die  \atur  dieses  Priticip  dem  Menschen 
in  das  iierz  geschrieben  hat,  so  war  dasselbe  iiu  Criminai^ 
recht  der  Fall;  jedoch  geschah  dieses  unbemtifU  ohne  dass 
sie  sich  1l1>er  dieses  Princip  Reclienscliaflfc  abgelegt  hfttten 
oder  sieh  darüber  klar  geworden  wären.  Auch  war  es  nicht 
nSthig,  denn  die  Rücksicht  auf  den  Staat  war  hinreichend, 
die  Ilaodliahiinn;  der  Gerechtigkeit  twd  das  Auferlegen  von 
Strafen  nicht  hlos  an  rechtfertigen,  sondern  sogar  aar  Pflicht 
an  machen,  and  so  ^e  sogar  die  Religion  dem  Staate  nnter-  ' 
geordnet  war,  so  war  es  aach  die  Gerechtigkeitspflege.  Sie 
diente  dem  Staate,  sie  war  unentbehrlich  und  somit  gerecht- 
fertigt, zumal  da  der  früh  vorhandene  Sinn  für  Hechtlichkeit 
(Gell.  XX,  1)  dieselbe  gat  hiess.  Dass  aher  die  Mothwen- 
digkeit  der  Strafe  ans  philosopliischen  Grfinden  von  ihnen 
erkannt  worden  wlire,  ist  von  einem  aaf  der  Kindheitsstufe 
stehenden.  Alles  nach  dem  praktischen  Nutzen  berechnen- 
den Volke  doch  nicht  au  erwarten.  Ein  Beleg  für  das  Ge- 
si^  laetet  der  Proxess  gegen  den  Horatiiis  dar,  welcher 
seine  Schwester  getödtet  liatte,  wo  das  Volk  nur  nm  des 

lieebtfwegea ) ,  Tokrt  Mcb  C.  C.  e.  DäMei»  m  ia  II.  A.  dei  C.  R. 
m,  f,  617.^957,  nuBentlleli  ^  624,  doeh  du  GeMts  Wf  nr  Ab- 
sehnakuf  gvgabas  mni  eis  loiieetiy  Ar  to  Riehler  (Lotstoret  ist 
■ieht  dif  rCsi.  Antiebt). 
JMi*«  Crfwimrfriclf.  6 
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Staats  und  der  allgemeinen  Wohlfahrt  willen  richten  and 
atrafeo  will«  £iii  anderer  Zweek  war  nickt  denkbar ,  nkht 
einmal  eine  Genngthming  ftr  den  apezieli  Vetietiten  oder 
denen  Angehörigen,  denn  der  Mörder  hatte  seine  eigne 
Schwester  erschlagen. 

Diese  beiden  Grundgedanken,  Sicherheit  des  Staats 
und  £rfüUang  der  Gerechtigkeit  lassen  sich  als  Gmnd  der 
Strafe  fllr  die  ganie  sptttere  Zeit  Terfolgen,  Jedoch  deige«* 
stalt,  dass  der  sweite  Gedanke  sich  aUmälig  zur  freieren 
Selbständigkeit  emporarbeitet,  wenn  man  auch  im  Verlauf 
der  Zeit  zu  der  Erfahrung  gelangt  war,  dass  die  Strafen 
noch  andere  Folgen  hätten ,  so  i.  B.  daas  sie  wirksam 
sejen,  die  anderen  Menschen  ahsosehrecken  nnd  tot  dem 
bösen  Beispiel  sn  warnen,  den  Yerbrecher  m  bessern  oder 
von  ähnlichen  Vergebungen  ali/uhalten  u.  dergl.  m.  Allein 
aus  Erwähnungen  solcher  StrafwirkoDgen  folgt  nicht,  das« 
die  Römer  irgend  eine  der  hente  sogeoannten  relativen 
Theorien  gekannt  nnd  gnt  gdieissen  hätten»  sondern  es  ist 
nichts  anderes  sicher,  als  dass  Philosophen  nnd  Juristen 
mehre  Folgen  und  Wirkungen  der  Strafe  kennen  gelernt 
hatten,  und  dass  sie  in  iiüGksi<4it  darauf  bei  maochen  Ver- 
brechen, je  nachdem  es  passend  schien,  aar  Eireichnng 
eines  Zweckes,  Modifikationen  der  Strafen  eintreten  lies- 
ien,  ohne  irgend  einem  Strafeweck  den  Vorsng  an  geben. 

Die  Stellen,  aus  denen  man  aui  eine  relative  Theorie 
der  Römer  schliessen  könnte,  aach  einigemal  falschlich  ge- 
schlossen hat,  sind  feigende: 

t)  Für  die  Bessernng  des  Verbreehera  *), 
PknlL  1.  20.  D.  de  poen.  (48,  19)  po9tm  €&miiiuiim' 
emendationcm  hominum.  Just,  Nov.  XI 1,  1.  Nov.  Leon.  105. 
Aucli  die  Ausdrücke  admomiio,  casligatio  für  Strafe  deuten 
aaf  diesen  Strafzweck  (s*  B«  L  7«  D.  de  poen.),  welche 
namentlich  bei  peliaeilkhen  Strafen  nnd  bei  der  hioslichen 
Zncht  des  Familienvatert  erwähnt  werden  1.  9.  $.  3.  D.  de 


*)  8.  ir^fdbav  l«tste  Griado,  f.  STB  aqi*  Slialkvehto- 
tkeorieii,  p.  88  tq. 
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oflie.  proconü.  (I,  1(>^  1.  un«  C.  Tti.  <tc  enieiul.  (v^,  t^), 

Denielben  Zweck  führen  an  QnineUl.  XII,  7,  2.  Die  Cam. 
Ln,  34.  LV,  21  (in  beiden  Stellen,  mit  beaehrinkter  An- 
Wendung)  und  Seneca  de  ira  I,  5.  14.  15.  10.  (nur  philo- 
so^libich  )  u.  ü.  n . ,  n.  unten. 

2)  Für  spezielle  Prävention  gegen  den  Ver- 
brecher, 1.  6*  D.  de  ewt  renr»  (46,  3)  n$  el  a/M 
^etle«  ttOf  fmeer9  moHtUmt^  1.  SO.  C.  de  fnrt  (6,  2)  ne 
ese  hmimtmodi  tmpunüaie  ei  in  alium  iervum  —  kac  facere 
pertentei,  8en.  de  ira  II,  31  nec  homini  nocehimns^  quia 
peccamif  ieä  ue  peccety  nec  umquam  ad  fraeieritim  ied 
mdjuiwnm  poeitm  rrfmreiur. 

3)  Fflr  allgemeine Privention*),  durch Abaehiek* 
koDg,  WarnnDg  u.  «•  w.,  1.  6.  f.  1.  D.  de  poen.  (48,  19) 
tr/  exemplo  deterriti  minus  delirifjuani ,  1.  16.  §.  10  cod. 
1.  28.  f.  Id  eod.  delerreantur  tUii  aö  iitdem  Jacinoribut  i 
L  31  pr.  D.  depoi.  (16,  3)  0Stmfl9  M$  ad  dtttr- 
rmudm  maütficia  Ht;  L  6.  f .  3.  D.  de  re  mil.  (49,  iS) 
propter  txamplum  capiie  ptmiendut  est;  1.  1.  C.  ad  1.  Inl. 
repet.  (9,  27)  und  1.  3.  C.  Th.  eod.  (9,  27)  ut  unius 
poeua  meius  possit  esse  muUorum;  1.  7.  C.  ad  1.  Fab.  plag. 
(9,  20)  I.  8.  f.  1.  C.  Th.  de  deiert  (7,  18)  Nov.  VUi,  8. 
XXX,  11.  S.  noch  Uy.  I,  28.  Dien.  II,  29.  VII,  59. 
Gell.  XX,  1 ,  wo  der  Philosoph  S.  Caeelliwi  gaai  iBr  den 
Zweck  der  Abschreckung  zu  seyn  ächeint,  wenigstens  in 
Beuehung  auf  die  Xll  Tafeln.  Acerbiias  plerumque  ulci- 
$emdi  maUifieii  bena  aifoe  eaaie  viveadi  düdpkna  €$i 
Mut  ea  dort,  vnd  die  Streiige  der  XII  Tafeln  habe  nvr 
zur  Abachreckung  gedient,  ohne  angewendet  worden  an 
seyn.  Quinrt.  decl.  274  omuia  enim  pocna  non  lam  ab 
deiicium  perlinet ,  ^iMua  ad  ea:emplum ,  vgl.  Cic.  de  republ. 
V,  4.  ^  Piftventioni  nm  den  Eindruck  des  bteen  Beispiels 
an  Tcrniditen  nnd  Andere  an  warnen,  ist  erwähnt  1.'38. 
f.  b.  D.  de  poen.  (48,  19),  1.  nn.  C.  de  rapt.  virg.  (9,  13) 
ne  igitur  sine  vindicta  talis  crescat  tnsania;  L  14.  C.  de 

Megg,  SlrafrMklMbeMifa,  f,  81  Hf* 

6* 
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poen»  (9,  47)  «e  uä  mai^cia  tewMre  fuii^tm  pnniUaii 
Init.  FVy  1,  8  IM  e4r  üartVf  m^Ü  imptmHmte  —  tale  fad- 
ms  a  quihusdam  pertenietur;  1.  1.  §.  1.  D.  de  iugf.  et 
iur.  (1,1)  bonoi  non  so/um  metu  poenarum  —  ejßcere 
eupieuie$;  1.  1.  C.  Th.  de  adv.  fisc.  (10,  15)  poenam  Me- 
iueni  eaveai;  Liv.  XXV,  4  ^tVi  pemidotQ  exemph  eH, 
Seo.  de  ira  III,  19  animadv^nioMM^  quo  Mtiore»  »unij 
plut  ad  exemphm  emendati^nemgue  (d.  h.  der  Zuschauer)' 
prq/iciuTif.    Denselben  Strafzweck  s.  hei  I)io  Cass.  LH,  7. 

Für  die  Verbindung  mehrer  iStrairecbUtheorien  bei  den 
Römern  scheiDen  einige  Stellen  zo  sprechen,  so  GelL  Vi,  14, 
welcher  frei  causa»  oder  ratitmei  der  Strafen  nnferschei- 
det :  1 )  vov^tata  x6Xaütg  nagoUvtüif  —  ea$tigandi  ei  emen» 
dandi  graiia  (Besserung),  z.  H.  wenn  Jemand  Jortuito 
deliquit  ^  —  ut  altenlior  fiat  correcliorque ;  2)  Ttfua^la, 
(d.  fa.  Anirechterhaltnng  des  Ansehens  des  Verletzten)  qmm 
dignüa$  audwitasqme  tiu$y  im  quem  e$t  peeeatum^  iuenda 
ettj  ne  praetermitga  auimadversio  eoniemium  eiu»  pariat  ei 
honorem  /evet,  und  3)  naQudfty^ta  (abschreckendes  Bei- 
spiel) quum  poenitio  propter  ejcemplum  e$t  necesioria^  ui 
eeieH  imiWm»  a  peeeaii»  mein  eegnüae  peenae  deier- 
reau1ur^)m 

Sen.  de  eleni.  I,  22  sagt,  die  Strafe  sey  bestimmt,  aui 
ttt  eftm  quem  punit,  emendet ,  aut  ut  poena  eius  ceterog 
meiiores  reddat  aui  ui  tublalii  malit  ceteri  tecuriores  vi- 


*)  Diese»  dreifluheii  SirafkweelL  eriieool  F.  Cropf,  4t  prteeept.  for. 
Bob.  eire«  peo.  eout.  Beidelb.  18tS,  I,  p.  2S— 34,  sIs  des  der  RSa.  Plii> 
loee|ikeB  an,  wokel  er  mekre  tpittlndige  oad  den  Rönem  fem  liegende  Ge- 
danken anterscbiebt,  z.B.  p.29,  n.  1.  oder  p.  27,  wo  er  bohnnptet:  «epee- 

eefur  bei  Seoeca  (de  ira  I,  16  nemo  prudcns  punit,  quin  peccntum  est,  sed  nc 
peccrtur)  beisse  nicbt,  dass  der  Verbrecher  sein  Verbrechen  nicht  wiederhole 
oder  dass  Andere  künftig  niihf  \'crbrechen  bept-ben  ,  sondern  es  beisse: 
der  Verbrerhcr  werde  bestraft,  damit  er  nicht  ia  reatu  bleibe,  was  fte- 
schehi-n  \^iirde,  wenn  die  verletzte  Ilecbtsnrdnuuf:  keine  SühnoDj;  erhalte. 
Diese  luterprettlion  ist  aber  buchst  gewaltsaui  und  wird  durch  den  Za- 
fMnaeabeog  der  Steile  gens  widerlegt«  —  Den  Zweck  der  AbsehreckaDg 
will  Cropp  zwtr  entfernen,  nllein  er  Sinei  deuelken  denn,  wo  er  Yen 
den  Strafeweeken  der  BSai«  Jnrieton  kandelt,  doeh  nneikennen,  wenn 
naek  mli  natekrelkendea  Worlee  aad  aekr  nntergeerdnet,  p.  9Z  sf. 
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vani  (d.  ii.  Besserung,  Wnrnnng  oder  Abächreckung  und 
allgemeine  öffentliche  Sicherheit).  Nur  von  Besnening  und 
Abschrecknng  spricht  csr  de  in  I,  16  koe  »emptr  in  ommi 
tmimadverii^me  tervMi,  tri  fciai  alieram  mdkikeri^  ni  emen-^ 
fiel  ma/a,  alieram  ul  lollat  —  Hevocari  enim  praeter i tu 
nou  jtoituul ,  futura  prohibenlur.  El  quo»  voUl  nequiliae 
mmie  eedeiUü  extmpla  ßtri^  paltm  ^eddei »  nan  iamium 
ui  pereamt  ipH^  Med  tU  ahiu  pereumd»  dettrreami* 

Prävention  gegen  den  Verbrecher  und  gegen  die  andern 
SfaatsmitgliedtT  stellt  Cic.  de  oll.  I,  11  aU  Strafzweck  auf 
ul  el  ipte  ne  quid  laie  poslkuc  (seil,  audeat )  el  ceUri  tiiU 
ad  Mmriam  iardioret. 

Alle  diese  Philosophen  und  Rechtsgeiehrten  sprechen 
nicht  von  einem  Gnand-  nnd  Rechtfertigungsprinci}!  des 
8trafreclitH ,  Tündern  von  verscliiedeneii  SliatV-weclven ,  wel- 
che sie,  je  nachdem  es  die  Gelegenheit  mit  sich  bringt, 
theiJs  einzeln  y  theils  mit  mehren  andern  verbanden  ent* 
wiekein.  Oass  Bessemng  des  Verbrechers  kein  Strafprincip 
seyn  konnte,  liegt  in  der  Nafnr  der  Sache  nnd  die  wenig- 
sten Strafen  konnten  Besserung  bezwecken. 

Eben  so  wenig  war  allgemeine  Prävention  Str^frerlits- 
princip.  Abickrtekung ' )  könnte  nur  fOr  die  älteste  Zeit 
mit  einigem  Schein  angenommen  werden,  indem  damab 
viele  harte  Strafen  galten,  allein  man  mnss  bedenken,  dass 
das  kriegerisclie  Hörn.  Volk  einen  strengen,  ernsten  und 
derben  Charakter  hatte,  aus  welchwn  ebenfalls  die  starren 
Institute  des  Civilrechts  flössen  ( z.  B.  das  Familienrecht, 
die  Behandlung  des  debitor,  der  Civilprosess  n.  s.  w.).  In 
der  repnblikantschen  Periode  schmois  die  alte  Starrheit  be» 
trärhtlich,  und  so  wie  im  Civilrecht  die  freieren  Schöpfun- 
gen des  ius  gentium  Eingang  fanden,  so  machten  die  alten 
harten  Strafen  der  Strafe  des  Exils  Piats,  welche  nichts 


*)  Di«  AbsArMkesffttbeorie  der  KSm»,  Ma«ptoB  KMiudM, 
systoaat.  JSstwIdwIwf  dar  Gmsdktgrilb  m4  GrasdwakrhtiUa  des  pels- 
Uckw  R«ekts,  II,  §.  Sl  m^-  m<  Jvrdm,  über  Asil«(«iff  dar  Stnif(|e- 
sels«,  p.  GO— 79.  S.  dagvfen  WeMeer,  f.  518.  sod  H,  JUturtt,  d« 
■Stars  pMBsr.  Wiresk.  1827,  p.  41  s«.  4b— Sl. 
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Ahirchreckendes  darbietet.  —  Auch  Dio  Cass.  XXXVi,  21 
wird  diese  Anaicht  gendessn  all  Ühtk  beseichnetf  Teigl« 
itocfa  Qc.  p.  Rali.  peid.  4»  Wenn  man  deh  aber,  am  die- 
ses Princip  za  beweisen ,  aaf  die  gegen  Sklaven  angewen- 
dete Härte  bezieht»  so  ist  diese  Härte  nur  in  der  späteren 
Zeit  angewendet  worden  (denn  in  der  älteren  Zeit  behandelte 
man  diesdlwa  mit  gtosiar  Milde)t  and  wai  die  spStere  Zeit 
betiifil,  so  gkobte  man  die  Sdmaren  der  SIdayen  aar 
dareh  die  grtate  Hflrte  and  abselneekende  Beispiele  aflgda 
zu  können  {Tac.  Ann.  XIV,  44  col/uviem  istam  non  niH 
mein  coercuerü),  eben  so  wie  es  ein  singniärer  Fall  bei 
Soldaten  ist,  welche  der  Abscbreekang  wegen  mit  Deeiaia* 
tion  bestraft  waiden,  bd  welcher  Gelegenheit  Tae,  Ann«  1. 1. 
sagt :  kahei  aiiqwid  ex  iniquo  oame  magmm  extmphm ,  qnod 
contra  itiugulot  utiUtate  publica  rependilur.  Nur  die  Strafe 
gegen  die  parriciäae  wurde  von  den  Römern  als  eine  nnr 
der  Abscbreekang  wegen  gegeliene  angeseheDf  and  von  Cio. 
p.  Rosdo  Am.  24.  25  als  solche  gat  bsgrflndet. 

Aach  die  spesielle  Prävenii&tutkeerie*)  hat  viel  gegen 
sich,  desgleichen  die  Ansichten  derer,  welchc>  für  verschie- 
dene Zeiten  Roms  ein  verschiedenes  Strairechtsprincip  an- 
nehmen      denn  der  Geist  des  VolkSf  aas  wdchem  das 


*)  AagettoBBe»  von  Grvhiuiim,  Gratdrittse  4er  Grfsiiaslredltiwii- 
atuehsft»  §.  153.  163.,  vgl.  il«8«gtn  Wäckter,  UIrb,  I,  p.  M. 

**)  Wddter,  p.  460  ^58S«  uterssheidet  drei  PMlmiee  dM  RUm, 
SirsfrveliU;  dio  erst«  Ms  auf  dia  XII  Tafeln  kaba  ein  aaf  Farektarwek- 
kaag  and  Akeekraekaaf  feriekletai  Strafayttea,  alt  gaaa  daepotisckem 
Gkerakter  nud  roher  tinDlIcber  Rtche  (z.  B.  TödtiiiiK  des  RaaaJ|  des  Mcttas 
Fafletiual!);  iu  der  zwaiteo  bis  aaf  die  Kaiserzeit  lebe  der  Rerechte  Cha- 
rakter der  Wiederaufbebang  des  durch  die  Schuld  pestifleten  intellektuel- 
\eu  Schad«'n9  oHrr  \\  iederheilipiiiff  des  vcrachteteu  (ieselzcs ,  verbuDdcii 
mit  «Iriu  Zv%eck  der  Besserung,  mit  der  Genogtbauug  des  Verletzteo  und 
mit  der  Sicherheit  des  Staat!«  uud  ReinigODg  von  verderblicheu  Mit^rlie- 
deru.  lu  der  Kaiücrzeit  hebe  sich  wieder  zaweileo  deüputische  Furchl- 
erweekong,  jedoek  nur  tli  AasnabBe  and  ab  Abweichang  voa  den  kakaan- 
feea  Hecktsgraadaiteea ,  kervar.  Oagegaa  H,  Beiitrtr  a.  a.  O.  alnat 
Geaagtkaaag  des  VerieUtea  alt  Graadpriaeip  der  Üleatea  Zeit  aa ,  18 
sqq.  and  liest  dafaaf  aar  Zek  der  XU  Tafela  die  Aksekraekaagrtkearle 
folgea  f.  23  sqq.«  waleka  endlieb  eioem  poUttsebea,  aat  dar  §i$selaa 
Milde  eatspriagaadea  Priadp  kake  waiebea  Bissas,  p.  37 — 40.  Br 
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Stnfrecht  ileb  eotwiekait,  bleibt  in  leiaeti  Gmadsügeii  bei 
VeriiideniBgeii  der  VerUmoBg  und  bei  flelmr  Er* 

kenntniss  iler  verschiedenen  Straffolgen  doch  immer  der- 
selbe, und  beliält  die  Sorge  für  des  Staaten  Wohl  und  die 
Jurfüllaug  der  Gereehtigkeit  all  blMbendei  Strafrechtiprio« 

Alt  Belege  fUr  nmere  Ansieht  mdg^n  folgende  Stelies 

dienen:  für  die  politische  Tendenz  des  Strafrechts  sprechen: 
Cic  de  off.  lU,  5  koc  euim  upectant  i€g€$f  hoc.  volunty 
«mpAom»  e$90  eMum  eanimteiiamemf  quam  fui  dfHmmU^ 
€9i  m&rU,  esHli^  vdieA^,  damtM  «eirciiil,  I»  25  —  ui  ad^ 
MemtMr  rei  pmhlieae  causa  setferitoij  time  qua  adudnMrari 
civilas  noji  polest.  Onmü  autem  et  animadversio  et  rastU 
gaito  contume/ia  vacare  debety  neque  ad  eiut^  qui  punitur 
(als  Deponens)  atiquem  tmt  verkii /oitigat  (oder  castigat), 
§ed  md  rei  pMSeme  niÜÜmiem  rqftnu  Sen;  de  clem.  I»  22 
«1  mUmtU  «cAf  teemriara»  eeieri  vAmmI,  Ähnlich  de  ira 
1,  5.  C.  15.  16.  Dasselbe  Princip  s.  in  Cato^  ilede  b.  Sali. 
Cat  52.  Nov.  XXX,  Ii  cum  wiuüi paucorum  ammadversioue 


Slaabt  aoiülcfcy  ^  StrafiNi  Utton  Lioba  gm  VatsriaaA  anraakan  aal 
üa  Slawohaar  sa  gataa  Borgern  machen  sollen ,  waasbalb  die  Strafba  ao 

mild  gewesen  wmraa«  —  Beide  haben  eine  viel  za  gariofe  Meinung  von 

dem  ältesten  Rom.  Strüfrerht  ,  welche  sich  mit  dpr  son^itipen  pitlilischci» 
Bildiin;;  dieses  VoUc^s  nicht  verträgt  und  eben  so  den  ^lucllen  widers|it  irhl. 
Eine  WiderleguQg  im  Einzelneu  ist  uuiiüthit;,  da  sich  das  Uti*hlige  ausi 
dem  oben  Gesaj^u  und  aas  der  vurau:igegaoj$eueu  lü»lorii»ckeu  Eulwick»' 
long  ergiebt. 

*)  Aach  siod  klar  noch  die  za  nennen,  weleba  meiatea,  dia  RSfliar 
Uttlaa  gar  kala  Syatoai  gakakt,  aaadam  kSttaa  aar  aafkllige  Aaeisanui- 
gaa  akar  daa  Zwaak  dar  Slrafe  aiiCgatkailly  akna  Graad  aad  firaaza 
daa  Strafraakts  an  aataraaekaa.  Sa  iai  Craasaa  Btmtr,  p.  375  aq, ,  «ad 
MmUm,  Lakrkeak,  p.  14.  —  BadHak  Jhegg,  die  rersekiedenen  Straf* 
rechteftaariaa ,  p^  TS — 105,  schreibt  deo  RSnern  im  Gaasaa  dia  Gereek- 
tigkeitstheorie  so,  dass  die  Strafe  sletü  der  Schuld  entApreake,  wie  es 
die  Grrechfiffkeil  furdere  (darum  sey  Hiicksicht  zu  iiclimen  auf  Stand, 
Aller,  Geschlecht,  Thalsaclic  u.  s.  w.),  ohne  selbständi(:t>  Hücksirlit  auf 
el^as  liiinftiges ,  z.  B.  RcsKcniag,  obgleich  diese  Strafzx^  ecke  aucb 
nicht  gänzlich  ausgescblos.seu  seyen.  —  Diese  Ansicht  stimmt  mit  der 
uusrigen  ziemlich  überein,  nur  dasa  wir  daneben  die  politische  Tendeoa 
aaaakBen,  walake  ia  dar  lltaaten  Zait  varkarrsekt,  wSkraed  aiek  daa 
Ganebtigkeiuprincip  lai  Verlaaf  dar  Zail  iraar  salkliadlgar  aatwiakait. 
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talemiurf  XVII,  5.  bidor.  V,  20  erwfthiiC  unter  den  Una- 

chen  der  Gesetze ,  ut  —  Ma  tit  inttr  improhos  innocentia. 

Für  die  Gerechtigkeit  als  Grundprincip  der  Strafe  sind 
anzoführeo :  Cic.  de  otf.      25  ne  maior  poena  quam  culpa 

de  leg.  III,  20  naxiae  p^ena  par  «tlo,  io  Pii.  19  mp- 
pUeüm  tit  poena  peeeatiy  LW.  X,  40  hkhei  poenum  mxium 
Caput,  Sen.  de  ira  II,  6  ne  defieti$  iuppHda  $int  graviora^ 
Tac.  A.nn.  III,  69  sie  a  maioribut  inttituium,  nt  si  ante- 
üteni  delicta^,  poenae  »equerentur^  XV,  20  nam  culpa  quam 
jpoema  tempore  prieff  emendari  gwm^  peeeare  peiteriue  €fl. 
mp.  I.  131.  D.  Torl».  lign.  (50,  16)  peem  eimefrtmde  ene 
nen  poteit  and  poena  eti  noxae  vindieta,  Marc.  I.  11.  D. 
de  poen.  (48,  19)  rjuiä  aut  durius  aut  remissiui  constt- 
tuatur^  quam  causa  depotcii,  Leoo.  Aov.  CV.  Auch  die 
alte  talio  deutet  auf  dea  atrengefibeomaaM  awiiohen  Sebald 
and  Vergeltang,  desgleichen  die  slete  RilclMleht  aaf  die 
Gesinnung  des  ThSters,  wesshalb  Conat  wie  Yollendang, 
Theilnahme  wie  Urheberschaft  angesehen  wurde  (wegen 
Gleichheit  des  bösen  Willens). 

Wie  tief  das  RecbtBgefObl  der  Römer  eingewuraelt,  wie 
erhaben  ihre  Anaicht  über  die  Ableitung  dea  Rechta  (in  aub- 
jectirer  und  objeetiyer  Beziehung)  war  u.  i.  w«,  ist  aus  vie- 
len Stellen  zu  erkennen ,  wo  itistitia  aU  Etwas  bezeichnet 
ist)  was  um  seiner  selbst  willen  zu  erstreben,  was  tief  in 
der  Natnr  des  Menschen  begründet  und  von  dem  erlialiensten 
Ursprung  sey,  Cic  de  fin.  HI,  21«  de  leg«  I»  6  sqq.  14  sqq. 
de  off:  II,  12.  III,  33.  Sen.  ep.  81.  Definirt  wird  sie  ad 
Her.  III,  2  als  aequitai  tut  unicuique  tribucns  ^  pro  dignv' 
täte  cuiutquCi  Cic.  de  inv.  11,  53  als  habitut  animi^  coa^ 
anm»  uiüitaie  emuervaiUf  emm  emique  trihuene  dignUattm. 
Bku  Miwm  est  mb  maturm  prrfeehm:  deimde  qumedtm  da 
censuetmdinem  ex  utiHtatie  reMiene  venemnt,  poitea  ree  et 
ab  natura  profectax  et  ab  comuetudine  probatat  legum  me- 
ius  et  religio  tanxit.  Ulp.  1.  10.  pr.  D.  de  iufit.  et  i.  (1,  1) 
als  eenetnm»  et  perpetum  voluniaa  iuumm  ct^que  tribuendu 
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Der  allgemeine  TbeiL 


Erstes  Buch. 
Lehre  von  dem  Vcrbieclicn. 


firste  Abthelliingr. 

Name  und  £iiitheilung  der  Verbrechen. 


■re«0«  üaplteK 
N  a  m  $  d  $  r  r$rbr$eh9n. 

Verbrechen^  io  fonoalem  oder  teumm  Sinn«,  ist  Jede 
RechtBverleisnng,  wdehe  yom  StrafgeMtz  mit  Strafe  be- 
droht ist  Für  diesen  liegrill  hatten  die  llüiner  mehre 
Ausdrücke,  welche  aber  nicht  verschiedene  Classen  von 

eichneo  ^ 

aondeni  dem  SpnchgelHnMich  des 
geiBeineii  Lebens  angehören,  ohne  eine  juristisdie  Bedev- 
tong  TO  haben.  Einige  Ansdrfleice  ergeben  sich  sogleich  als 
allgemeine  nicht  technische  Bezeichnungen,  z.  B.  maleficium 
(ganz  allgemein  die  ßfisseihal),  facinut  {Thal^  sowohl  im 
bösen  als  im  guten  Sinne),  ßagüimm  (mit  Sekamde  ver- 
kuiden),  j^eeetäum  (Sünde  im  moialischen  Sinne),  prekwn 
(was  moralisch  smr  Mmaeh  gereicht),  eommütum  (wss 
■an  sich  hat  zu  Schulden  kommen  lassen,  abgesehen  von 
^  iXebenbedeataiig  eines  fi«lfft|ig|»hen  Vergehens,  s.  Dig. 
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tit  39,  4.  de  pnbtican.  vectig.  et  commiM.).   Wttlirend  diese 

Worte  die  objective  Seite  des  Vergehens  bezeichneTi ,  so 
habea  einige  andere  Worte  mehr  einen  (»uhjectiven  Sinn, 
als  moralische  Schuld  im  Gegensatz  des  Thatbestaades» 
s,  B.  vÜ^Mf  culpa  f  yWnrf «  uejr«  und  MXüt  (s.  y.  a.  aai- 
laus  deliquendi,  dolus),  d.  L  die  zum  Wesen  eines  Verbrechens 
gehörende  Schuld,  der  subjective  Grund  der  Strafl)arkeit*). 

JSceiu»  wird  sowohl  im  objoctiven  als  im  subjectiven 
Sinne  gebraucht »  und  drückt  im  ersten  Fall  die  stärkste 
RechtSTerletmng  aus.  £s  yirird  oft  mit  fadmu  verbunden 
und  mit  den  Verbis  ntieipere^  expendere^  merere,  admit^ 
tere  und  committere  ronstruirt**).  —  Offensa  ist  die  Ueber- 
tretung  eines  Gesetzes   schlechtweg  und  uefat  die 

Uebertretuag  des  göttlichen  Rechts,  also  eine  aus  Impietät 
hervorgegangene  Freveithat 

Es  bleiben  noch  zwei  Ausdrücke  übrig,  welche  man 
gewöhnlich  für  technisch  hält,  crimen  und  delictum,  indem 
man  der  alten  Theorie  zufolge »  nach  welcher  die  Körner 
die  Verbrechen  in  publica  und  privata  eintheilten»  crime» 
fBr  die  Benennung  der  erim.  publ.,  delieium  für  den  Na- 
men  der  crim.  privata  hielt,  obgleich  man  nicht  verhehlen 
konnte,  dass  die  Börner  diese  Distinction  nicht  streng  be- 
folgten, sondern  später  die  Worte  crimen  und  delictum 
ganz  aUgemeln  brauchten  "f). 


*)  Bimbnum,  in  der  «sten  eitirtoD  Abbandl.  Vlll,  p.  412—415. 

iXy  p.  37Ö  sq. 

**)  Bkmbmm,  Vlll,  p.  412.  not.  56. 

Bffuieei,  p.  422—424.   i.  I.  6.  pr.  D.  de  pottoL  (3,  i) 

Ueber  die  aeletes  dteier  Worte  haadela,  aiiieer  BinJkaim, 
*.  sstes,  L.  Dödtrteim,  Ittein.  Sfnoayaie  «•  EtyaologieD.  Leips*  1827. 
II,  p.  199—148.  151  eqq.  £.  BffMftom»  Ist.  STsosTnik.  Lelpt.  1831. 
I,  p.  294—297. 

t)  Ä,  MMämu,  de  eite.  prelef.  p.  1  sq.  Savigny^  de  «eoeares 
dellet.  föne.  ^srb.  1800.  %.  3.  C.  6.  Btigo,  hitt.  divis.  del.  pabt  et 
priv.  TsbiB(.  1808.  e.  d.  Tm,  de  delieUs.  LoTto  1822,  eap.  2.  Wkutk^ 
ger,  de  delict.  colpos.  (Löwener  Preisscbrifl. )  Bntxell.  1^2»  p.  96  eqq. 
SlaHer,  über  die  Siatheilug  der  Veiteeeheo.  Heidelb.  1823,  p.  2. 
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Wu  das  Wort  crimm  betrifft,  so  kommt  es  Ton  eer- 
nere  her  (grieehiseh  te^ww)*)^  und  bedeutet  also  eigentlich 
das,  worftber  eernirt  wird,  indem  die  dem  Sf^mm  ange- 
hängte Silbe  men  gewöhnlich  einen  leidenden  Zualand  aus- 
drückt (z.  B.  Meme/ij  nomen^  regimen  u.  a.)  **).  Demnach 
ist  crimen  das,  worüber  der  Richter  za  untersuchen  und  ni 
entMheiden  hat|  das  dem  Ricliter  snr  Entscheidung  Vor- 
gelegte oder  das,  woran  sich  die  richterliche  Entscheidung 
zeigt,  also  der  Gegenstand  des  Prozesses,  die  Sache,  Cic. 
Verr.  III,  61  crimen  Scandilianum,  Ohne  Anklage  ist 
keine  Entscheidung  möglich ,  darnm  ist  AnkUtge  oder  Be^ 
$ekuidiguMg  die  erste  und  am  hilofigsten  vorkommende 
Bedeutung  von  crimen***),  s.  B.  erimiHü  muctorj  Cic.  p. 


*)  J.  D,  von  Letmep,  etymol.  UD^Me  Graee.  p.  336. 

**)  n.  Diintzer,  die  Lehre  tob  der  lataia,  WortbiUmig  nnd  Cob* 
^•Mta.   KSla  1836,  f,  96  t^. 

***)  Ueber  die  Bedeotssf  ves  eriaes  ipricht  /.  JT.  F,  BMkmm 
im  Mieer  fo  friadliehen,  all  aulohrtiehea  Akkasdlwif :  vk%r  den 
Uatencliied  zwi^^cfirn  criaoB  aed  delieCmi  bei  des  BSaera  «sd  die  ihnen 

zapeschriebene  Eiotbeilang  der  Verbrechen  in  poblica  und  privata  ,  im 
Archiv  des  Criminalrechta.  Halle  1825.  VIII,  p.  3%  — 443.  fi4;<  — 713. 
dano  1827,  IX,  p.  339 — 429.  Diesem  folpt  unter  Andern  friinzürh  //.  de 
Bosch-Kentpcr,  de  indolo  iur.  crim.  apud  Hoin.  Lugd.  B.  18  ui.  p.  H<)  —  71. 
107 —  122.  Eiui};e  Ansichten  Birubnnms  fandm  Widerspruch,  z.  B.  in  E. 
V.  Ufujat  »  Preisschrift  qualc  sit  discrimen  inter  del.  publ.  tarn  ord.  quam 
extraord.  atque  prir.  ex  priocip.  iar.  Rom.  Gotting.  1832,  so  dast  aiefc 
Biiuhmm  fetwafan  find,  im  AnkW  d.  C.  R.  Nana  Folge  1835,  p.  331 
— 341»  ainic«  Anaialitan  von  Ifanan  sn  vartlMldlgas,  andara  dagasan  an 
bariahügaa,  ra  argianan  nnd  n  ■adifiairan.  Dia  allganaina  Badantnaf 
vaa  trimem  antwielult  Bkwihmm  VIII,  p.  403—426,  vergUahan  srit  das 
r;nteh,  Warten  p.  425  —  430;  4ia  Badantnng  JMigt  IX,  p.  339—  370. 
BirHhttum  acblägt  einen  dem  nasern  aotgegengaietxten  Wt*^  ein ,  indem 
'  er  als  1.  Bedeotunf^  von  crimen  ITnt ersuch un fj ,  namentlich  Crimifwluntrr' 
Muchuug  {examenf  inquisitio,  qwtetlio),  ansieht,  und  damit  die  Hcdeutung 
tiericht  ( iudicium )  nnd  Trozexs  zusammeastellt.  VIII.  p.  430  —  442. 
688  —  709.  Die  2.  sey  actio  uud  crecutin  criminis ,  Vcrlofminn  und  Bc^ 
Ireibunif  der  Vnter»uchu/ng  ^  daher  bezeichne  crimen  sow  util  dcu  gaozea 
Pki»xeis ,  ala  dia  ainsalaan  Tbaila  dar  gariahtttehan  Varfolgaog ,  namant- 
M  das  Act,  wadnrak  Jaaaad  in  Unlaranahnag  kaaust,  alaa  dla  Ankisga 
VIII,  f.  406  af.  IX,  p.  d38*--370.  (Baaahnldignng,  Varwnrf,  BaaaUai» 
pfang,  VarlSsBdnng  n.  a.  v.),  dan  Anklngnpnnkt,  daa  Raahft  der  Ao- 
klaga  nnd  dar  Stmirardamag ,  VIII,  p.  406  a^*  KX,  p.  371—101. 
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Scaur*  13  (Urheber  der  BetchuMiiariing),  criminü  dehtio^ 
Mi  eräiM»  (s*  a.  de  dolo  actio), yiir/»  crünM  (de  larto 
aetio)»  €spitai9€  kmredäaUi  cnteM»,  $U9pecti  crAie»,  «I- 
mOerii  erimem  QviRet.  ded.  !K49.,  qutrela  fmki  wird  eHmen 

gen.  i.  12.  C.  ad  ]•  Corn.  de  laU.  (9,  22) ,  criminü  abo^ 
litio  (d.  i.  Vernichtung  der  schriftlichen  Klage)  1.  17.  D. 
ad  Scons.  Turp.  (48,  IC),  erimißü  denuuiütiio  (Anzeige 
der  beabeiehtigten  Anklage)  L  17«  f«  3.  D.  ad  leg«  Ivl*  de 
adolt.  (48,  5  ),  mein  4mmii$^i»  criminii  (ans  Fnreht  vor 
der  drohenden  Anklage "1,  argumenta  criminis  (roehrmala 
bei  Cic),  crimina  obiicere^  itij'erre  1.  1.  §.  9.  D.  ad  Scons. 
Tvp«  48,  16),  iniendere  (1.  de  aocaa«  48,  2), 

pernqM£  (L  2.  C.  ad  leg.  Fab.  9,  20),  «iwe^er#»  Men^ 
tare,  initiiuere^  motere^  agp;redi^  proponere,  d^erre,  dt" 
pcllere,  defendere ^  respondere^  repeiere,  instaurare ,  ex- 
peririj  tustinere^  probare  y  pa(i,  tolerare^  minari^  tollere 
(b.  Cic),  cofifirmare  (Ctc),  coarguere  (Cic),  audire  (Cic), 
iHfitiari  (Cie.),  erimM  dmr€f  crimM€§der0f  erimMßdem 
/aeerey  in  crimen  venire^  iQ»  «rtlnAie  ene,  criwdne  inqui- 
nare,  circumvenire^  obrui^  premi,  urgerif  ieueri,  liberari^ 


3.  endlich  iicisse  crimeo  der  Gegenstand  des  Prozesses  oder  der  pein* 
liehen  llntcrsuchan^ ,  und  demzufolge  das  Vn-hrcchcn  selbst,  VIll,  p.  413. 
709  —  713.  Wf  p.  389  sq.,  diese  Bedeutung  aber  sey  die  seltner  vorkom- 
meodo,  die  beidea  erstea  MycD  viel  häufiger.  So  «ehr  verdienstlich  aack 
lio  MknAmm^mUn  ArNit  ist,  m  bldet  ditMlke  Mk  tm  «liMi  doppeltta 
F«hl«v,  «iMtl  i«Bli«h  M  ftltckflr  CliMillaetioe  der  Betatsigwi  v»a 
enmm,  ImUm  tm  aiaer  aariohtig«!  GvwiiMsatng  «ugifug«!  wird, 
w<  IMmtonSM  aagtBomiei  w«rdei,  wtl«ke  winkt  «videat  tiad,  %•  B. 
Recht  der  Anklage  nad  der  Straffbrderang  (die  wenige«  d«fir  Mgrtraek- 
tei  Stellen  sind  sehr  gnt  anders  anfzanusen) ;  zweitens  an  einem  einsei- 
tigen IJf jlrpben  ,  crimen  so  selten  nls  nur  möplioh  fiir  Verbrechen,  desto 
häufif;er  aber  als  Untersuchung^  zu  nehmen,  wessbalb  viele  Stellen  si'^ir 
gezwuDgeu  oder  ganz  falsch  erklärt  sind,  cf.  Hagen,  1.  1.  p.  13  sqq. 
Was  den  ersten  Vorwurf  betriÜ't,  so  kann  die  ursprüngliche  Bedeotong 
von  crimen  nicht  TJnieraKkmg  aeyo ,  deno  gesetzt  auch ,  dass  crimen  als 
•elir  ui  lielit  pasatr  (wie  wir  thn)  sa  mhMi  wlra  (tBalaf  fmm, 
dai  PUeaieade ,  Imnm ,  das  Lsasktseda  a.  s.  w.),  so  klaaU  ariSMB 
dosk  aieU  das  Abstractoi,  iU  Palirsasiae^,  bsisssa,  soadsra  ,da^ 
was  sarairt,  was  aBtsskaidst*(ia  welshsr  Waisa  diseriaaa  «laiiSMl  vsf^ 
kaut) ,  also  der  EnUeheidoogiiraed ,  was  ICisMad  ab  Cteadkadaatiig 
dieses  Waru  aiMkaae  wifd. 
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abtolvi,  noch  Cic  p.  Flaec.  15.  19.  p.  ^teaoi,  21.  29. 
^  C«0L  13*  25.  p.  Plane.  8.  19.  Tac  Arno.  VI,  40.  XV,  69. 
«.  «.  w«   An  HMlirMi  Stdlan  iit  erimtm  vnd  meaamtto  gans 

«ynonym  9  z.  B.  1.  14.  §.  11.  D.  de  bon.  Üb.  (38,  2),  an 
andern  bezeichnet  crimen  mehr  den  Anfang  des  Anklage- 
▼erfiiliieu  (wozu  nibseriptio  in  crimen  gehört),  accuiatio 
dagegen  den  gaosen  Anklageproaen,  s.  B.  L  14.  f.  8«  D» 
de  boB.  IIb.  (38,  2),  1.  7.  pr.  D.  de  aeeoi.  (48,  2),  vgl. 
I.  6.  17.  C.  de  acCTis.  (9,  2),  1.  3.  C.  ad  1.  Fab.  (9,  20)  *). 

2)  Der  Anklage  liegt  eine  Rechtiverlelzung  zu  Grande, 
und  darum  ist  dieset  die  zweite  Bedeutang  von  crimen* 
Alle  SchrifUteller  bieten  eine  gre«e  Menge  Ton  Beiipielen 
dieser  Bedentang  dar ,  wesshalb  bier  nur  auf  einige  Stellen 
aufmerksam  gemacht  werden  soll,  wo  die  Bedeutung  zwei- 
felhaft seyn  könnte.  So  z.  B.  crimen  admiitere  und  com" 
miiiere  gehört  hierher,  wie  an«  analogen  Verbindongea 
{mm  B»  eofüml  aämUterej  icehti  emmitttre  efee.)  vnd  ana 
folgenden  Stellen  an  erteben  ist,  1.  54.  C.  de  epise.  (fl»  3) 
po»t  commhtum  tarn  deieitabile  crimen^  1.  11.  §.  4.  D.  ad 
leg.  lal.  de  adult.  (48,  5)  a  die  criminit  admisii  1.  7.  §.  5. 
D.  de  accoi.  (48,  2)  saenUg*  admüi.y  1.  1.  §.  10.  ad 
Seons.  Tnrp.  (48,  16),  eommini  mdmli,  L  1.  f.  1.  D.  de 
poen.  (48,  19.)  1.  5.  C,  sl  lens  (9,  6)  n.  a.  **\  Eben  so 
ist  crimen  zu  nehmon  1.  1.  C.  abi  de  crim.  (3,  15)  qWM» 
siionet  eeniei  crimiHumy  guae  /egibut  aut  exiru  ordinem 
e^Brceniurf  uki  cmmitia  vel  ^mekoata  *umi  —  perfiei  1(0- 
Am,  Moiü  nnUm  eH^*)^  wo  aar  sehr  gezwungen,  nnd 


*)  mnibmm,  VIW,  p.  306.  a.  not.  518. 

**)  Hagen,  1.  1.  p.  15  sq.  Bimbmm  milSrt  trimm  «imUun  mi 
eommitUre,  im  Ualertvcfcttaf  verfallea.  So  ist  es  aie  *n  aehmeo,  soodcni 
•atir«4cr  wie  obea,  oder  tda  paar  Mal  io  i*m  Siao:  sieb  einen  Vorwarf 
sntiohen,  steh  einer  Saahe  aehiUiff  aaehen,  welch«  G«g«astaai  der 
richterlicbeo  Uaterradinng  ist.  Man  braarlitc  auch  evmmitlere  Rchleebt* 
weg  fir  deÜMiaere  «nd  erinu  eouiU. ,  a.  Dirkie»^  Bannaki  Ut.  font. 
iar.  V.  coMBitL  p.  168  aq. 

Bkwkmm,  VIII,  p.  689—682,  atUht  pmetHmM  rriwhani 
tlnunaakeagea  Im  Strafgarleht  (also  fMaatiesaa  q|Mütioa«B)  «ad  aaae 
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mit  gewaltsamer  Textänderung  ein  anderer  Sinn  herausge- 
bracht werden  kann.  Auch  in  der  Kedeosart  in  crimine 
thjpreietuw  md  enü»M$  rem»  ist  crimen  nichts  als  Yer- 
g«hen,9  nnd  letxterem  analog  ist  z.  B.  adutterii  oder  komi- 
dda  r#»f,  s.  L  11.  §.  4.  10.  D.  ad  L  Inl.  adalt  (48,  5), 

1.  14.  §.  4.  D.  de  custod.  (48,  3j,  1.  3.  C.  si  reus  (9,  6). 
An  vielen  andern  Stellen  gebt  aus  dem  Zusammenhange 
klar  hervor,  dass  crimen  a.  t*  a.  delictom  ist,  und  die  da« 
gegen  erhobenen  Bedenklichkeiten  erweisen  sich  bei  nSherer 
Betraehtnng  nnbaltbar,  a«  B.  1.  131.  D.  de  Teib.  sign. 
(50,  16),  1.  19.  C.  de  poen.  (9,  47),  1.  1.  C.  si  adv. 
del.  (2,  35),  L  1.  D.  de  publ.  iud.  (48,  1),  Inst.  IV, 
18,  6,  eben  so  anct.  ad  Her.  I,  15.  oraL  p.  dorn.  18.  Cic. 
de  inv.  I,  11.  II,  24.  26.  27.  p.  lag.  2.  Yen.  V,  9.  Qainct 
Vn,  2,  23.  Plin.  ep.  X,  68  (69)  u.  s.  w.*). 

3)  Endlich  entwickelte  sich  aus  den  vorigen  die  ah> 
stracte  Bedeutang:  die  UniersucAuMg  telbst  und  der  ganze 
CrMmiipr^zea  (im  Gegensatz  Ton  ins  civile,  indicinm  pri- 
Tatnm,  caosa  civilis,  res  peenniaria  etc.),  Cic*  de  er.  I,  40 
(cf.  II,  24)  nnd  Petron.  sat.  13.  (crimen  nnd  ine  c^e«)»  ^ 
§.  1.  D.  de  stell.  (47,  20),  wo  privat a  iudicia  und  crt- 
mina  sich  entgegengestellt  werden;  ähnlich  ].  3.  C.  de  ordL 
ind.  (3,  8),  1.  5.  1.  12.  D.  de  poen.  (48,  19),  1.  1.  D.  an 
per  alinm  cansae  app.  (49,  9),  L  1.  C.  de  ^naest.  (9,  41) 
nnd  Plin.  ep.  X,  86  (29)  crimen  mmieetuHe^  1.  41.  D.  ad 
leg.  lul.  adult.  (48,  5)  crim,  adult.  (zweifelhaft),  1,  3.  D. 
expil.  hered.  (47,  19)  crim,  expil.  hered.,  1.  7.  D.  d.  iud. 
pnbl.  (48,  1),  Cic  Verr.  V,  9.  Amm.  Marc  XIV,  1.  L  1. 
f.  1.  D.  de  ofL  praef.  arb.  (1,  12;.  Die  Redensart  erimine 
ieneri  ist  aweifelhaft,  indem  sie  eben  so  gut  zn  der  1.  nnd 

2.  Bedeutung  genommen  werden  kann,  1.  5.  C.  de  accus. 


dirt  cxercentur  statt  coeTcentur^  beides  mit  Uoreebt.  lieber  die  Lernt 
s.  Schräder  ia  Hngo'e  «iviL  Megasin ,  IV,  p.  422  if . 

*)  Crimm  wird  aach  voo  Privatdelicten  gesagt,  z.  B.  voo  fartSB 
IV,  I,  18.  Gai.  III,  197.  208.  IV,  178,  voo  dolus  I.  16.  D.  de  dolo  a. 
(4,  3.)  u.  8.  w.  Pirtihnum,  VIII,  p.  4l6  tqq.  42J.  Virktm,  na- 
nueie  UU  foot.  v.  crimea. 
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(9,  2),  1.  3.  (i.  D.  ad  leg.  Fab.  (48,  15),  I.  4.  C.  de 
delat.  (lU,  11).  Mehrfacher  Anslegmig  ilüii^  sind  auch  die 
Redensarten  eriwUne  dmmmari  (Plin.  ep.  X,  M  ($7),  aetm* 
$mriy  pottulariy  argui,  ptteti^  anch  ^Ji  criw^ne  dimnart\  ex 
crimine  plecti  u.  a.  Wahrscheinlich  gehört  die  Stelle  Ulp. 
L  5.  §.  2.  D.  de  poen.  (48 ,  19)  nicht  hierher,  indem  crt- 
Wim  mit  delieta  maiora  parall^iairt  wird.  Ueber  crtMui 
pmhiiea  «.  unten. 

4)  Die  anderen  abgeleiteten  Bedentnngen  von  crimen, 
als»  sHfjJective  Schuid  (extra  crimen,  sine  crimine,  in  me 
crimen  ett  etc.),  wie  dolus,  culpa,  fraus»  als  Strafe  und 
VetfaUtn  im  Sirqfe  ( ziemlich  selten)  u.  a.  sind  hier  nicht 
niber  m  belenchten. 

Endlieh  ist  das  Wort  dtlietum  sn  erwübnen,  welches 
gewöhnlich  als  technischer  Ausdruck  gilt.  Da  es  von  de- 
linquere  herkommt,  welches  nach  Paul*  Diac  h.  v.  p.  73 
ed.  Müll*  bedeutet  praetermiitere  ^  quod  non  9pwrtet  prae- 
terui^  kine  äeiiquim  €t  deUeta^  so  wire  delietnm  eigentlich 
s.  T.  a.  Unterlassungssünde.  Dieses  war  jedoch  nur  die 
iiitpste  Auffassung  und  allniälig  wurde  <leli«;tum  Bezoicliiuing 
für  alie  Vergehen,  denn  ein  jedes  Verbrechen  ist  genau 
genommen  eine  Unterlassung,  ein  Abweichen  Ton  der  ge- 
aetxlichen  Vorschrift,  ein  Bruch  des  Gesetses  In  dieser 
Bedeotung  als  poiitiTe  Uebeltbat  (ohne  Rflcksicht  auf  ety- 
mologische F.ntstehung  des  Worts)  >stelit  delictum  häufig, 
s.  I.  6.  pr.  Ü.  de  re  mil.  (49,  16).  1.  19.  C.  poen.  (9,  47). 
I.  7.  C.  ad  1.  lul.  adult.  (9,  9;.  1.  7.  D.  ad  1.  Fab.  (48, 15). 
1.  7.  C.  eod.  (9,  20).  1. 1.  D.  de  eoncuss.  (47, 13)  **).  Zn^ 
weilen  jst  deHeium  nur  das  materielle  Factum,  der  That- 
bestand,  im  Gegensatz  zu  der  subjectiven  culpa,  fraus^ 
icelus ,  noxa  etc.  I.  32.  §.  6.  D.  de  receptis,  (]ut  arbitr. 
(4,  8).  1.  13.  f.  9.  D.  ad  1.  lul.  adult.  (48,  5).  1.  1.  C. 
si  adv«  deL  (2,  35)«  Desshalb  wird  delictum  häufiger  von 
PriTatvergehen  gebraucht,  ab  crimen,  weil  es  bei  Privat- 


*)  Herzog,  tkd  Ca«s.  de  bell.  («U.  VII,  4. 
Mtm*»  CHMimifmAf .  7 
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wgthtti  mehf  tnf  den  VMmaAhteB  Schaden  and  den  da» 
flir  M  Isiftandan  EraatB,  alt  aal  die  böM  Willenirichtaiig 

and  aof  die  dafür  zu  büssende  Strafe  ankommt. 


EinUmbmg  d»r  F«rdffeft<ii  m  pvibUea,  pHoofa«  txUitoriiMria 

imd  popaAirte. 

Wie  kehren  nnn  snrftck  sn  der  Frage»  t^e^cAe  Aui» 
irüeke  wmrem  hei  dem  RSe^erm  ieeknüek,  mnd  vie  tkeüiem 
eie  die  Verhreehen  einf  *).    Der  Gegensatz  der  erAat*mr, 

gewölinlith  publica  genannt,  zu  den  deliclUy  gewöhnlich 
vrivafa  genanat»  ist  wohl  fest»  aber  es  kommen  noch  zwei 
andere  Beneonangen  vor,  erimiim  esiraerdimaria  und  eri- 
«i'Mr  populariüf  von  denen  wir  nicht  wissen ,  ob  sie  wehe» 
oder  mnier  jenen  Benennungen  begriffen  sind.  Einige  neb» 
men  drei  Clausen  von  \  erbrechen  neben  einander  an :  cri- 
mina^  delicta  und  crimina  extraordinär  in  **),  Andere  sogar 
vier  Classen,  indem  sie  die  eriminu  populuria  hiosafügen***); 
die  Meisten  lassen  nnr  swei  Haaptdassen  gelten,  erimimm 
vnd  delieim^  welche  sie  aber  Terscbieden  eintheilen;  ent- 
weder so,  das«  anter  den  crimina  drei  Lnterabtbeilungen, 
ordinaria^  extraordiHaria  und  popularia^  enthalten  sind  ****^^ 
oder  so,  dass  die  crimina  aar  in  zwei  Arten  zerfiüien»  in 
die  erdiMurim  nnd  exirmerdütoHa'^),  oder  endlich  so,  dase 


*)  Die  neisteu  Eintheilnngen  gebt  H.  Luden  durch  io  seinen  Ab- 
htodloDfen  aas  dem  Gebiete  des  geaeioeo  deulMbto  Strt£rechU,  il, 
GStünfea  1840,  p.  I3d— 166. 

**)  BngcH ,  1.  l.  Jarcke,  de  somm.  praeeept.  inr.  Rom.  de  del. 
Gott.  1822,  p.  9.  (er  rechoet  die  popul.  mit  zu  den  exlraord.).  Wäch- 
$tt»  Mrb.  ],  p.  197.  M^ffttr,  L«hii.  p*  47  iq.  ITullir»  R6«fctsgef«li. 
p.  802  H. 

***)  Crnndgmmd,  iar.  eria.  «lev.  Pia.  1822,  p.  30. 

••••)  Ä7«»se,  Lehrb.  p.  27,  ^eigl.  Luden,  a.  a.  0.  p.  l\2  »qq. 

-{-)  Matthaeus  f  de  crimm.  p.  48  sq.  Winssinger  hat  2  Unterarteo  der 
crimina  (pobUea  und  exlraord.)  and  2  der  del.  (actio  priv.  aod  actio 
popalar  ).   Bwilirf  fCfllMt  se       nim.  pobL  Mdi  4ic  eilttSffl. 
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sowohl  die  crimina  als  die  deUcta^  beide  ordiuaria  und 
extraordinaria  unter  sicli  fassen  Auch  die  Begründung 
dieses  von  den  Rüniern  gemachten  Unterschiedes  wird  ver- 
schiedenartig  versucht,  denn  während  Einige  die  Natur  der 
Strafe  aU  Eintheilungsgrund  geltend  machen**),  berufen 
sich  Andere  auf  die  Art  der  Kechtsverlet/ung  ■"') ,  Andere 
auf  die  Form  der  Gerichte""*"),  und  die  Ijehrigen  auf  die 
Art  des  Klagerechts  "t*)*  '^ic  erste  und  /.weite  Vermuthung 
hat  nichts  für  sich,  indem  man  erst  auf  Umwegen  zu  sol- 
chen Folgerungen  gelangt,  dagegen  die  dritte  und  vierte 
ist  wohl  zu  vereinigen  und  allein  richtig.  Die  Körner  be- 
zeichneten ncmlich  die  Verbrechen  nur  nach  der  Art,  wie 
üie  gerichtlich  verfolgt  werden  konnten,  also  ist  der  Unter- 
schied ein  rein  prozessualischer,  ohne  auf  das  innere  We- 
sen der  Verbrechen  Einfluss  zu  haben.  Auch  wollten  die 
Römer  mit  jenen  vier  Namen  keineswegs  eine  ersciiöpfende 
scharfe  vierfache  Eintheilung  der  Verbrechen  aufgestellt 
haben,  sondern  es  heisst  nichts  anderes,  als  es  gebe  eine 
vierfache  Art ,  Verbrechen  anzuklagen  und  zu  verfolgen, 
so  dass  einige  Verbrechen  sowohl  unter  die  crimina  publica 
als  unter  die  delicta  privata  geliören,  z.  U.  fitrlum^  iniuria, 
neil  dem  Anklagenden  die  Wahl  frei  stand,  ob  er  das  Ver- 
gehen als  crime»  pubiicum  ( nemlich  extra  ordinem)^  oder 
als  privatum  vor  Gericht  bringen  wollte.  Von  der  Klage 
und  von  der  Art  des  Gerichts  hing  natürlich  auch  die  Strafe 
ab,  so  dass  die  Strafe  für  ein  und  dasselbe  Vergehen  eine 


*)  Marlin  ^  Lehrb.  p.  l5l.  Ahegg,  Lehrb.  p.  08.  cf.  MaWlaHC^ 
coDsp.  rei  iudiciar.  rom.  prerni.  §.  14 — 19.  27.  —  Ganz  falsch  ist  es, 
quasi  delirla  nebeo  rrimi'a  und  delirtum  anfzunibren ,  wie  Cremnni ,  de 
iure  crini.  libr.  3.    Ticin.  1791.    I,  p.  59,  uod  Frübere  ibaten. 

**)  Meister,  princip.  iur.  criro.  (lotl.  1811,  p.  25;  zam  Ttoeil  auch 
neffter»  Lrhrb.  p.  47. 

•••)  Rofshirt,  Lehrb.  p.  29.  -  i 

*•••)  Hcnazzi ,  elem.  iar.  criiii.  Rom.  I,  p.  294.  JVoiii ,  ad  Mattb« 
p.  2.  noAsbirt ,  l.  I,  Hefflt'r,  I.  I.  Mittermnicr,  zu  Feuerbacb .  p.  32. 
A^*09*  Lehrb.  p.  99. 

f )  BurcAnrd«,  Heehtssyst.  d.  R.    Booo  1822,  p.  227  aq. 
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TflnehMene  weju  konnte,  je  nach  der  Klage  und  nach  dem 
Prosett.    Also  war  diese  Eintheilung  der  Römer  eine  rein 

äusserliclie ,  praktische  und  auf  die  Art  der  (aerichte  und 
Prozesse  bezügliche,  das  innere  Wesen  der  Verbrechen 
nicht  berührende  Division*  Der  Unterschied  yiM  sich  in 
folgender  Darstellnng  jener  vier  Gattnngen  nfther  eigehen. 

I.   Crimina  publica*). 

Diese  haben  den  \araen  nicht  davon,  dass  die  Kechte 
des  Staat»  dadoreh  verletzt  worden  wären  (denn  sie  heissen 
jmblica,  wenn  anch  nnr  ein  Einxelner  verletzt  wird,  s.  B* 
ndnlterinm),  sondern  davon,  dass  sie  in  einem  ursprünglich 
Tom  Volke  selbst,  darauf  aber  von  den  Stellvertretern  des 
Volkes  (den  Richtern  der  quaestioneü  perpetuae)  und  in  der 
Kaiserzeit  von  Magistratspersonen,  zufolge  einer  lex  (in 
der  Kaiserzeit  anch  zufolge  eines  Sconsnlt.)  gehaltenen  im- 
dieium  publicum  **)  verhandelt  werden,  Macer  1.  1.  D.  de 
iud.  pnbl.  (48,  1)  non  omnia  iudicia  y  in  quibus  crimen 
vertitur^  et  publica  sunt^  teä  ea  iauium,  quae  ex  legibus 
iudieiorum  publieorum  veniunty  u(  Julia  maieitaUj  lulia 
de  aduli,  cell.  (d.  h.  nicht  alle  Ciiminalgerichte  sind  iudi« 
cia  publica,  sondern  nur  die  durch  eine  lex  des  Volkes, 
gleichsam  vom  Volk  selbst  eingesetzten  (jeiichte  —  im 
Gegensatz  zu  den  iud.  extraord. ,  -welche  neuern  Ursprungs 
find);  Marcian.  1*  1«  f»  U  D*  ad  leg.  Com.  sie.  (48,  8)  ui 
fuhUea  lege  reu$  fieret  (s.  v.  a«  iudicio  publice),  Macer 
L  2.  D.  de  concQis.  (47,  13)  petent  iudidum  pubUeum  eae 


*)  CT,  Orum,  4»  svpenracu  deliclorasi  4ivi«iraa  Id  pablies  el 

frivata  moribu  Mftria.  Jeo.  1756,  mid  in  Martin,  collect.  I,  f.  309 
^328.  Hagem,  2}— 33.  G«ih,  fiatcli.  d.  A$bi.  CrisiiiislprozMMi, 
p.  402  sqq. 

**)  ludie.  publicum  io  seiner  nrspriinglicben  Bedeatang  ala  Volks- 
gericbt  Dcfamrn  Znchnria^,  Sulla  II,  p.  14*^  sq  Dnnz,  Lehrb.  d.  Gesch. 
d.  Rüm.  Rfcbls  1,  Lripz.  ls40,  p.  lof»  sq.,  und  (inb ,  Gesch.  d.  Rüm. 
CrimiDalproz.  p.  402  sq.  —  Falsch  onfcrschied  Hciuccc.  synt.,  p.  7b8  sq. 
Hagen,  1.  I.  a.  A.  iud.  public,  und  iud.  jiapuli.  Bei  Quinct.  III,  K),  1 
iat  kein  Gegensatz  ausgeaprochen  CHi«chca  iud,  pop.  and  iud,  publ.^ 
•Md«»  M  bt  Um  elM  Uttoritehe  IfaleadataiwritoUang. 
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€X  ScoHiuliit,  quihui  poena  iegts  Com.  teuer i  iuhentur 
eeii^f  Mac  1.  3.  f.  3.  D.  de  pnievar.  (47,  15)  tudicüm 
pmbUcmm  no»  ett^  quia  nefue  lege  mliqua  de  kae  re  cow- 
tmm        neque  per  Seonf.  —  fmbliem  aceuHiiio  induetm  e»f. 

Papin.  I.  1.  pr.  D.  de  otlicio  eius  (1,  21).  Darum  heisst 
68  mehrmals  crimen  iudicii  pubiici  oder  crimen  iudiciorum 
fmkiieemm  atatt  erimem  fMiemm  ^  z.  B.  L  13.  Jk*  D.  de 
ind.  p«bl.  (48,  1).  1.  3.  f.  3.  D.  da  praevar.  (47,  16 )• 
I.  2.  D.  deabig.  (47,  14).  1.  12.  C.  de  his  qui  aec.  (9,  1). 
1.  8.  §.  1.  C.  de  quaebt.  ,9,  41).  1.  1.  C.  ad  8cons.  Turp. 
(9,  45)"),  griechisch  dtjfioaia  udtx/^fiaja  oder  tu  dtjfioata 
tum  iyttk>i(iaTütP  in  coMt.  Jidunttv  §•  19  u.  8.,  DioD.  IV,  25 
lagt  ttSv  (thf  iig  xd  «Mv^  ^pt^ArtüfW  aStntjfiatmif  und  dann 
röp  ii  iSiowmßPf  ähnlieh  Oio  Cau.  LH,  7  IBfy  ddixcTy  und 

2Später  erklärte  man  critnina  publica  als  solciie  \  erbre- 
chen, bei  denen  ein  Jeder  als  Ankläger  auftreten  konnte 


*)  Birnhaum  erklart  dieseo  Ausdruck  crivx.  iud.  pubt.  durch  causa 
iod.  pabl. ,  lex  i.  p.  ,  qnerela  i.  p.  ,  arcusatio  crim.  publ.  und  quaestio 
ciiai.  p. ;  alleia  eiu  Blick  auf  deo  Zusaminenbang  in  den  ciürtea  Stellea 
xeigt ,  data  diese  Erklärung  ganz  unnülbig ,  ja  aogar  falsch  Ist.  Voe  der 
▼•rfeflMSleo  Heinaog  ergriffen ,  dass  erim,  peU.  lieht  vsii  Vsrbreslisa 
fssagl  w«rd« ,  erklSrt  er  ts  entweder  isdieinn  pobliem  oder  leeMStl» 
p«kliea  oder  ctusa  pubUe«,  was  jedoeh  aar  aa  daa  aUerwaoisstaa  StaUaa 
■ozonebmes  ist;  wer  wird  z.  B.  1.  1.  D.  de  pabl.  iad.  (48,  1)  an  iad. 
fnhl.  denken !  —  Zwar  hat  Bintlmum  in  seioer  letzten  Abhaadl.  aaer- 
kanot,  dass  crim.  publ.  auch  von  Verbrechen  gesagt  worden  sey,  allein 
er  beschränkt  diesen  Ausdruck  noch  immer  zu  sebr.  Er  sagt  ,  dnss  es 
vier  Arten  von  iudicia  über  Verbrecheo  gebe,  sey  ausgemacht  {iudicium 
fr'w. ,  iudiv.  jmbt.,  actio  jwp.  und  e.vlrnord.)  ^  allein  daraus  folpe  nicht, 
dass  die  Verbreeben  danach  genunut  worden  seyen,  wenigstens  oiclii  die 
exlrsord.  und  popul.  Die  delicia,  welche  vor  eiu  iad.  priv.  gehörtes, 
wiraa  wohl  aaeh  nad  aseh  rfsTlef.  pria.  gaaaaat  wardaa,  aad  die  dareh 
die  lagas  iadieforaai  jpabliaoraai  verpSataa  Varbraebaa  wIraa  aaeh  wla 
die  Gariehte  salbst  criak  public,  geaaaat  wardaa,  *allala  dia  Aawaadaaf 
der  NssMB  dar  Gariehta  aar  dia  Varbraehaa  salbst  wSra  iaiaar  aar  va^ 
aifSatlieh  gewesen.  —  Ich  möchte  vielmehr  behsaptcn  ,  dass  die  Naaaa 
crfaa«  fNibl.  and  ifcl.  pri».  sehr  olt  and  durchaas  nicht  oaaigeatlich  gewe- 
MB  ^aa ,  weaa  sie  aaeh  aaf  aioaai  aadara  Eialhailaagsgraad  barahtsa. 

**)  Begm,  f.  26  s^q.,  aabai  diese  Bedaataag  als  die  ersta  aad 
arspriagllaba  aa,   aad  ibarsatat  Msfo  paAUoa  „CriaiiBalprasassa, 
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Inst.  IV,  18,  1  publica  dicta  tunt,  quoä  rm'vis  e.v  populo 
executio  torum  pferumque  datur  (eben  so  Theophil.).  Diese 
Erklärung  kam  daher,  weil  dieses  aiigeneiiie  Aaklagmcht 
«In  Merkmal  der  dareb  eine  lex  eingesetzten  indicin  pn- 
bllea  gewesen  war  und  jetst  nodi  immer  galt,  wShrend  die 
Bedeutung  der  iadicia  und  criiiiina  publica  im  alten  Sinne 
erloschen  war.  So  erhob  man  die  pubHca  accutatio  (denn 
80  hiess  die  einem  Jeden  xustehende  Anklage,  i.  3.  f.  3. 
D  de  pmevnr.  (47,  f{^)  Micium  pubüeum  neu  eit^  fute 
negne  iege  ah'quu  de  kac  re  emutum  etl,  megne  per  Seen9, 
publica  acciisatio  inducta  esl]^  welche  früher  nur  ein 
einzelnes  Merkmal  der  crimina  publica  gewesen  war  (siehe 
Ulp.  l  43.  f.  10.  D.  de  ritn  nupt.  (23,  1}  pMico  iudieiej 
fwe  «MüMel  es  ptfmlo  esptriri  Ueet  oett.  Ansnnhmen 
gab  es  aber  aneh  1.  3(l«  |.  1.  D.  ad  leg.  Cor»,  de  lals. 
(48,  10),  I.  30.  pr.  C.  ad  le«:  lul.  adult.  (9,  9)  ii.  s.  \v.)i 
später  Eur  Hanptunterscheidung  und  iNainenserklarung,  damit 
diese  an  etwas  noch  fortwährend  Geltendes,  nicht  an  eine 
längst  antiqntrte  Sache  geknfipft  würde.  Vgl.  noeh  J.  Chry- 
neat  hemil.  I,  2  ad  pop.  Antioch.  (epp.  ed.  Mont&neon  II, 
p.  18)  und  die  Gesetzesstelien ;  1.  10.  C.  de  episc.  (I,  3). 
1.  31.  C,  Th.  eod.  (16,  2).  1.  4.  §.  1.  C.  de  haeret.  (1,  5). 
L  40*  C.  Th.  eed.  (16,  5 ) .  1.  an*  C.  de  mul.  qnae  se 
•crr.  (9,  11).  1.  nn.  C.  Th.  eod.  (9,  9).  1.  6«  C.  ad  leg. 
Inl.  repet.  (9,  27).  Inst.  I,  26,  3  und  I.  1.  f.  G.  D.  de 
«nsp.  tut.  (26,  10). 

Die  crimina  publica  sind  die  slaalsgefahrlichsten  nnd 
schwersten  Verbrechen,  während  die  delicta  mehr  oder 
weniger  einen  privatrechtUchen  Charakter  an  eich  tragen« 
Was  nmn  aber  als  mitencheidende  Merkmaie  der  trimkim 


weloli«  jed«r  a«t  den  V«lk  iMtreibeo  laaa,**  Es  Ut  aber  aawtbrsobeiii- 
fiek ,  4ut  der  IVme  der  Gerieble  und  VerbreehoB  voa  dea  AmHüger, 
•lebt  von  des  Bkhter  berribren  sollU.  Aoeb  apreebeo  die  Qsellen  ia- 
gegea,  deaa  ts  lienint  das  Wort  tiHlictiiin  publicum  öfter  im  w.  S.  a1« 
Volksgericht  vor,  t.  B.  d§  ^»iM^,  Cic.  p.  Arcb.  2.  de  nat.  deor.  III,  30. 
Unter  den  ind.  publ.  waren  aber  die  Crimioalgericbte  die  wichtigstaa. 
S,  Gfib,  a.  a.  O.  med  v.  d,  Tvm,  dt  tfeKcfie.   Levaa.  1832,  p.  SQ. 
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publica  aiigiebt  *},  nemlich  1)  die  aolenni»  cugiiitio  und  die 
FonmüititMi  der  accnsatio  (z«  B«  die  subscriptio),  2)  dit 
poaiui  pmhHeu  (oicbt  zw  GeimgthsiiDg  des  VerUfsteiiy  lon* 
ten  des  Staats),  welche  aieh  ttreng  naeh  der  lex  fichte, 
ohne  Mildenin^  zuzulassen  u.  s.  w. ,  das  sind  nicht  Eigen- 
schaften der  crimina  publica  an  ticb,  sondern  des  öffent- 
lichen Prozesses. 

ChrsM» pmhUetm  {fmekuu  fmkikmm  bei  Panll.  V,  tt,  3) 
ah  Yerhreeheo  komnit  tot  in  vielen  Stelle«  des  Codex: 
1.  4.  §.  1.  C.  de  haeret  (1,  5).  ].  5.  C.  si  rens  vel  (9,  6) 
reut  publ.  crim.  1.  30.  C.  ad  leg.  lul.  de  adult.  (9,  9). 
L  9.  C  de  accus.  (9,  2).  1.  4.  C.  de  noxal.  actioo.  (3,  41) 
{üHmM§  fuMei  meaumti^).  L  10.  C.  da  asseis.  (1,  61) 
(ert'M.  pM  meem9.).  1.  3.  C.  vbi  seaat  (3,  24).  1.  6.  C. 
ad  leg.  lul.  repet.  (9,  27).  1.  2.  §.  8.  C.  de  vet.  inr.  enucl. 
(1,  17)*  1.  1.  C.  de  niul.  quae  se  serv.  (9,  11).  I.  10.  C. 
de  epise.  (1,  3).  1.  8.  pr.  C«  de  pagao.  (1,  11)  (erim» 
pmbi.  eommiiiere).  Ehen  so  L  17.  |*  13.  D.  de  aediL  ed. 
(21,  1 )  ••).  1.  2.  §.  24.  D.  de  vi  boD.  r.  (47,  8).  Inst  IV, 
18,  G.  und  1.  2.  C.  Th.  de  adult.  (9,  7).  Aur  an  weni- 
gen Stellen  ist  crimen  publicum  in  der  Bedeutung  von  iudi" 
dum  publicum f  accutalio  publica  (d.  i*  accusatio  iudicil 
pobliei),  «nd  gar  niebt  als  cmu$m  pubUcm  gebniaebt,  sieh« 
1.  14.  IS.  C.  de  aeeas.  (9,  2).  1.  3.  C.  de  bis  qnl  aceos. 
(9,  1).  1.  1  §.  1.  D.  de  calumn.  (3,  6).  I.  13.  C.  de 
transact.  (2,  4)>  wahrscheinlich  auch  1.  3.  C.  de  stellioa. 
(9,  34). 

2.   Delicta,  aacb  delicta  privata  genannt"**). 

Der  letztere  Ausdruck  kommt  vor  als  Ueberschrift  eines 
Titels  in  den  Dig.  47,  1.,  dann  1.  2.  f.  8.  und  1.  3.  §.  8. 


• )  llatjen,  p.  30  sqq. 

** )  BimbmM  ameiidiri  diese  SuUe  wioöüagfr  Weise  fi.  A.  Vlll, 
f.  662—660. 

***)  Dir  Aasdruek  erMss  prMs  itüt  primla  ist  Tür  die 

ikite  Zeil  fswiss  ifcssIMifsea,  raiflltas  kimmt  Mu  Beispiel  darea 
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C.  de  vet.  iur.  enucl.  (1,  17).  1.  11.  C.  do  ininr.  (9,  35) 
aclionem  iuiuriarum  —  ad  privata  delicta  aänumeratU  (zu 
deo  p.  d.  rechnen)'}.  Dieser  Xame  ist  «ehr  bezeichnead 
nod  mag  wohl  ent  io  der  Kaiierzeit  aafgekorontMi  seyn 
als  Gegensatz  der  crimina  publica.  Die  nnterscheidendeii 
Merkmale  dieser  Art  von  delicta  sind:  1)  Das  gerichtliche 
Verfahren  gegen  diese  beruht  nicht  auf  einer  lex,  sondern 
auf  dem  prätonschen  und  aedil.  Kdict  (/.  B.  furtum)  oder 
auf  einem  plebtscit ,  z.  B.  lex  Aqnilia.  2)  Die  Klage  kann 
nur  Ton  dem  angestellt  werden,  welcher  unmittelbar  rer- 
letxt  ist,  und  geht  nur  auf  Schadenersatz,  der  Ohlig.  ex  de- 
licto zufolge.  3)  Das  Clericht  ist  das  ordentliche  Civil- 
gericbt  des  Prätors,  welcher  auch  nur  Geldstrafe  auferlegt 
(von  der  Grdsse  des  Schadens  abhftngig  und  vom  prttori- 
sehen  Edict  im  voraus  angegeben).  Erst  in  der  Kaiserzett 
konnte  sowohl  der  Pro/.ess,  als  die  Strafe  extra  ordineni 
seyn.  — .  Aus  diesen  äusseren  Merkmalen  der  delicta  lässt 


vor,  nod  kaon ,  wem  «■  wirklich  jenaU  getagt  worden  isl,  our  durch 
des  spitoren,  uogenaseB  Spni«kssbraseb  «rilirt  werden.  PsslL  sagt 
1.  S.  D.  s4  Seons.  Tarp.  (48,  16)  H  In  pritmH»  et  In  eirfnionitaiMrIi« 
erlsHBiftiit  mme$  etOmmaoH  —  pUaHmhnr,  allein ,  wie  Bimbtmm  rtmw 
tketa,  VIII,  p.  644—646,  ist  diese  Leiart  entweder  dnreh  eine  Aende- 
rtng  THIenians  nntftanden,  wnleber  bei  fwMtt  das  Wort  iudicim  h\n- 
saznaelzen  vergats,  oder  man  nüsste  dem  Paallas  selbst  Fliichiigkeit 
zascbreibeu ,  i»e!cher  »Ich  dieses  iinlechniscbea  Ausdracka  der  Kürze 
halber  bedieut  biitte  ,  statt  dass  er  ff  im  privalis  indif  iis  oder  (irtinuihus 
sapen  sollte.  Gewübitlicb  war  er  aicbt.  l  lp.  |.  l.  3.  D.  il»-  |)i><  ii. 
(48,  l9j  »agt :  jtlacet  in  h'jibns  publicorum  iHtlirionim  vcl  jn-it  iilornm 
crtmMHMi  —  praefecti  vel  praesides,  ut  eis,  ^«i  yucfutin  pciuniarium 
§gmAt$  «ImIimI«  tt^ntiHontm  eactmordimtrum  ntdicatU,  Hier  fit  entweder 
Mit  Bimbnew,  p.  646  sqq.,  yriv,  crim.  ale  crim.  txlraord.  sn  nebmen, 
weil  die  später  astra  ord.  in  beslmrenden  Vergeben  frttber  in  indie.  pri- 
vat, beitrafi  worden  wSren ,  oder  Ulp.  sog  den  kSrseren  Antdmck  «Hm. 
privat,  für  crim.  privntarum  odtontiiii,  was  er  bitte  tagen  kSnnen,  vor. 
Badlich  ist  1.  3.  C.  u^i  Senator  (3,  24)  crim.  pii6l.  vel  priv,  gesagt  und 
aach  hier  ist  priv.  s.  v.  a.  «artroord.,  oder  es  ist  eise  Ungenaeigkeit  das 
•pätareu  Sprachgebreneba. 

*)  Mit  Uorecht  verwirft  Birnbaum  diesen  Ausdruck  aU  Verbrechen 
ganz  ond  nimmt  es  als  iudicium  oder  actio  privata  de  delicto  VIII, 
p.  660  —  669.  IX,  p.  394  sq.  Bosch  -  Kemper,  de  indole  ior,  erisi.  Sptd 
Ron.  p.  107  — iiO.    Hagen,  1.  1.  p.  17  —  20.  33—35. 
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sich  auch  auf  das  inoere  Wesen  derselben  schiieuen,  nein- 
lieh  dass  sie  stets  nur  gegen  das  Vemiögen  oder  gegen  den 
guten  Ruf  einselner  Personen,  niemals  aber  gegen  den  Staat 
selbst  gerichtet  sind.  Wenn  wir  crimen  Verbrechen  nennen, 
so  dürien  wir*  delicta  am  besten  ak  Vergehe»  bezeichnen. 

3.   Crimina  extraor dinaria ')• 

Die  erimiM9  publica  sind  Ugttma  (1.  3.  f.  8,  D.  de 
stell.  (47,  20)  legUima  crimina)  **),  d.  h.  sie  sind  durch 
oine  lex  iudic.  public,  als  \  erbrechen  anerkannf ,  und  wer- 
den zufolge  der  lex  sowohl  untersucht  als  bestraft,  aber  in 
der  Kaiserseit  giebt  es  auch  andere,  ftber  welche  kein  ans- 
drflckliches  Gesets  existirte,  nnd  Mrelcbe  dennoch  einer 
Untersuchung  und  Strafe  unterlagen.  Solche  gegen  die 
bisherige  \\  eise  untersuchte  Verbrechen  heisren  deshalb 
exlraordinaria  (d.  h.  extra  legem),  1.  2.  §.  8.  1.  3.  §.  8. 
C.  de  vet  inr*  enad.  (1,  17)«  1.  3.  D.  ad  Scons.  Tnrpiil. 
(4$,  16).  Derselbe  Ansdmek  findet  im  Privatrecht  statt, 
1.  178.  §.  2.  D.  de  verb.  sign,  (üü,  16)  pertecuiio  extraord. 
vgl.  1.  10.  D.  ebendas.  ins  extraord.  1.  5.  C.  de  privil.  fisc. 
(7,  73).  Immer  heisst  extraord.  das  von  dem  alten  Recht 
Abweichende,  nnd  namentlich  das  durch  den, Usus  £ioge- 
ftbrte,  was  nachher  auch  legal  sanetionirt  w^en  kann. 


*)  Mm.,  «bff.  VIII,  33.  Graeoim,  ad  Sigoo.  de  iadic.  II,  4. 
Salmag. ,  de  nodo  asorar.  3.  Thomasius ,  de  abigeata.  §.  12  sq.  Mat- 
thaeuft ,  de  rtinira.  pr(»!ef,'.  p.  48  —  55,  und  lib.  47,  Iii.  5  »qn» ,  p.  180 
—  268  (AufzälilQug  der  eiiizeluen  crim.  exlraord.).  Hcinccc,  syatagm. 
ed.  llaub.)lil  j).  743.  Birnfmum ,  I.  1.  Mll,  p.  669—1)88  (a"th  über- 
haupt über  deü  Ausdruck  extra  ord.),  IX,  p.  399  —  4l7.  C.  E.  Jarcke, 
Versuch  einer  Dar»teitiiug  des  ceasor.  StrafrecbU  der  Römer.  Bodo  1824, 
p.  108  sqq.  BoH^Kempcr,  d«  ioiole  iar.  cria.  sp.  Rom.  p.  115'»  ff 2. 
H^ipm,  1.  L  p.  36—  40.  Jtfamoll,  dia  b&rgerliebo  Bbre  «.  w. 
p.  126 — 145.  H.  Ä,  Zaduuiae,  di«  Lehre  vesi  Vemch  der  VtrbreebSs. 
GSttief.  1636,  I,  p.  148—158.  F.  WäUtr,  Geteh.  d.  RSn.  Reeljto, 
p.  803  §q,  638  «9.  S,  PItiiner,  qoaest.  de  iure  erim.  Rom.  praesertim 
de  crim.  extraordioar.  Marborf.  1842,  p.  62— 107,  über  die  cegiitie 
extraord.  des  Seaats  und  der  Magistrate  (p.  107—170,  «ber  prestMQsL 
VerscbiedeBheit  der  crin.  extraord.)«  ^ 

^)  B»E,  Dirkttm,  BeltiifS,  p.        a.  30. 
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s.  Inst.  IV,  15, 'S")  orat.  p.  doiii.  10.  Neben  dem  Kreise 
der  neuen  eigeatiicbeo  crimima  extraordinaria  stehen  die 
altHi  Ugüma^  welche  nuui  im  w.  S.  aoeh  extnMMdinaria 
DMBOB  k5aiite9  wdl  das  ne«e  Verfahim  ganz  von  den 
alieii  abwieh,     «nteo  und  p.  68. 

In  der  republikanischen  Periode  gab  es  keine  eigent- 
llclien  crimina  extraordinaria ,  denn  das  Volk  richtete  ur- 
•prfiiiglich  allein  über  alle  Verbrecheo,  und  epftter  an  ael- 
■er  Stelle  die  qnaertioaee  perpetnae,  welche  nach  and  nach 
eingefllhrt  wurden  (vgl.  Cic  Verr.  I,  42)  und  den  orrf» 
iudiciorum  publicorum  bildeten.  Von  diesem  ordo  wurde 
selten  abgewichen,  nemlich  nur  bei  betondern  FreTeln,  wei- 
che in  den  Geaetseo  nicht  enthalten,  alio  keiner  qttMti0 
xngewieien  waren,  oder  in  besondera  dringenden  FiOeiii 
wo  Jede  VersOgemng  das  Heil  dei  Staate  gefthrdete.  Ka- 
men dergleichen  vor,  so  ordnete  der  Senat  eine  ausser- 
ordentliche (Jntersuchungscommission  an,  z.  B.  über  die 
Bacchanalien  a.  im  bes.  Th.,  Aber  den  Frevel  des  Clodins 
(Asc  in  Cic.  p.  Mil.  p.  52  sq.  Otell.  deeretumf  mi  esiru 
wrdintm  ütdichtm  ßeret),  ttber  die  dem  Milo  vorgeworfenen 
Verbrechen  vei iniftelst  der  lex  Pompeia  (Cic.  p.  Mil.  6 
novam  guaetiioHem  nuilam  haöeremut.  Decernehat  emim^ 
ut  —  €Strm  0rdüt€m  pmmrereiur  **),  s.  Vis,  ttber  die 
Ermordung  des  Cttsar  s.  Mord ,  über  die  Freunde  Jogortha^a 
nach  lex  Mamilia  Sali.  lug.  40.  s.  Maiestas ,  oder  der  Senat 
richtete  ausserordentlicher  Weise  selbäl,  Ii,  über  die  Ca- 
tilinarischen  Verschworenen.  Auch  wichen  von  dem  alten 
ordo  iudiciomm  von  jeher  die  militärischen  Gerichte  des 
Oberfeldherm  ttber  seine  Soldaten,  und  die  sowohl  von 


*)  Schrmder,  U  h.  1.  p.  735.     iMy,  Reslsaeiklop.  III,  p.  365. 

**)  Otnhrüggen  s«  Cle.  p.  Mil.  p.  40  sq.  ood  JfAfiMr«  p.  86,  er- 
klires  bier  eartm  wriinem  als  Abweiehasy  voo  6tf  ReihMlblge  der  Pro- 
sesie,  itt  welcher  sie  vor  4«ai  Pritor  vorsebraekt  woHes  wares,  indaai 
bei  befondert  schweren  Verfebea  voa  dieser  Orloouf;  ausaahmwtlse 
(extra  ord.)  abfewrcheo  worden  wäre.  Cic.  ad.  div.  VIII ,  8.  cxtraw 
diHmriu»  rm$,  Klots  ad  Cie.  erau  I,  p.  $2%,  616.  AUerdinfs  ist  astr« 
ord.  ein  ^as  relativer  Jtefriff. 
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dem  Feldherrn  als  von  dem  ProvinzialstatUialter  zu  halten- 
4eii  Cieriebte  Aber  Piraten  ud  Räuber  ab,  denn  diese  Ge- 
Hebte  hlttMi  mi  ndt  dem  gröuten  Nacbtbeil  für  den  Staat 
bis  Bor  Rttekkebr  dei  Feldbem  neeh  Rom  oder  bie  sor 
Trantiportation  der  gefangenen  Häuber  nach  Rom  veriM:ho- 
ben  werden  können. 

In  der  KaUeneit  übte  der  Kaiier  selbst,  der  Senat 
and  der  Praefeetaa  arbi  eine  aaieerordentliehe  8tra%e- 
walt,  ebne  an  die  Torhandenen  Gesetze  gebonden  sa 
seyn.  Die  neue  Sfrafreclilsübung  verdrängte  allmälig  die 
alten  qaaestiones  perpeluae,  deren  Leitung  in  den  Ge- 
setfmea  den  Prfttorea  icogetbeik  gewesen  war,  und  somit 
bMe  dOT  alte  ordo  tndieiomm  pnblieomm  j^slieb  an( 
s.  p.  68.  Namentlich  entnehied  der  Pmefectns  nrbi  *)  aaf 
kaiserlichen  Befehl  über  viele  Dinge,  die  dem  Gesetz  nach 
vor  die  quaestioneü  gehört  hatten,  ja  es  konnten  die  Ma- 
gistraten gewisse  Vergeben,  die  ihnen  xn  Obren  kamen, 
ebne  Torbergebende  Aceasatiott  strafen,  and  dnrften  etnea 
andern  Dir  sieb  nntersaeben  and  entscbeideB  lassen,  PanlL 
V,  30,  1  B.  1.  1.  pr.  D.  de  oftic.  praef.  n.  ( 1  ,  12)  l.  7. 
}.  2.  i>.  de  offic.  procoss.  (1,  16).   Coli.  XIV,  3. 

So  wie  Prosess  and  Richter  extraordinaria  geworden 
waren,  so  warden  aaeb  die  alten  geselaslicben  Strafen  extra 
eidiiiem  abgeindeit,  weil  der  Kaiser,  der  Praefeetas  arbi 
u.  A.  grössere  Freiheit  besassen  und  nicht  an  die  alten 
Gesetze  gebunden  waren,  Ulp.  1.  1.  §.  3.  1.  13.  D.  de  poen. 
(48,  19),  so  dass  sie  s.  B.  Strafschärfung  und  Strafmilderung 
•iafreten  lassea  koanten ,  was  dea  Riebtera  der  qaaestiones 
perpetaae  niclit  instand  (z.  B.  de  repet.  Plio.  ep.  II,  11. 
IV,  9).  Das  crim.  repetund.  wurde  nur  extra  urd.  bestraft 
(d.  h.  abweichend  von  der  in  der  lev  angegebenen  Strafe) 
1.  7.  f.  3.  D.  ad  leg.  ial.  rafet.  (48,  II),  desgleieben  yia- 
giam,  adalteriam,  stapram,  ineestns,  lenoeiniam,  eahmainj 
ininria  a.  s.  w«,  s.  die  eimmlnen  VerbfadMii.  Osker  warda 
der  Criinioalrichter  schlechtweg  als   der  baifliclmet, 
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extra  ordinetn  de  crimine  cognoirit^  UIp.  1.  13.  U.  de  poen. 
(4S,  19),  und  das  Criiuinalgericht  überhaupt  im  Gegensalz 
zum  Civiigericht  mit  dem  Namen  exira  ordimem  belegt, 
h  3.  D.  de  del.  priv,  (47,  i).  Pauli,  aber  sagt  L  8»  D. 
de  publ.  iudic.  (48 ,  1 )  ordo  exereendorum  publieormm  Ai- 
diciorum  capitalium  in  unu  esse  desiil,  durante  tarnen  poena 
iegum  ( d.  h.  wenn  nicht  Aendening  eingefühlt  ist,  oder 
wenn  da«  Verbrechen  besonderer  Nebennmstände  halber  eine 
andere  Strafe  ndthig  macht),  etm  txtra  ordinem  crtmte 
probantur*). 

In  diesem  Sinne  wurden  Jtirisdiction ,  Strafe  und  über- 
haupt der  ganze  Prozess  ausserordentlich,  das  Verbrechen 
beitat  jedoch  nur  im  weitem  und  nneigentlichen  Sinne  ein 
extraordinarinm,  und  wird  nicht  dadurch,  dass  Verfahren, 
Unteranchungtriehter  oder  Strafe  extraordinaria  geworden 
sind  (d.  h.  von  der  bisherigen  gesetzlichen  Ordnung  abwei- 
chen) zu  einem  eigentlichen  crimen  exlraord.,  sondern  man 
nntencheidet  noch  immer  erimiiM  pmbUca  oder  iegiUww  als 
die  auf  eine  alte  lex  gegründeten,  oder  die  vermdge  eines 
Seonsultes  nachträglich  dazugefügten  Verbrechen  von  den 
neuen,  wahren  und  eigentlichen  crimina  extraordinaria. 

Diese  wirklichen  crimiua  extraordinaria  haben  ihren 
Namen  nicht  von  der  neuen  Jurisdiction,  Strafe  oder  Pro- 
xeisordnung  erhalten,  sondern  heissen  extraordinaria,  weil 
sie  frttber  nicht  als  Vergehen  oder  wenigstens  nicht  als 
Criniinalverhrechen  angesehen  worden  waren.  Es  sind  also 
entweder  ganz  neue,  früher  gar  nicht  bestrafte  Vergehen, 
deren  Untersuchung  auf  Iceine  lex  basirt  war,  welche  aber 
doch  als  Dinge  contra  hämo»  moret  oder  ret  mM  extmpli 
gertigt  werden  mussten  (s.  B.  stellionatus ,  praevaricatio  u.  a. 
1.  I.  D.  Stellion.  (47,  20)  actio  gte/Zionatus  tieque  pub/icin 
iudiciit  neque  privat it  aciiombui  continetur ,  culpose  Ver- 
letsnngen),  oder  Privatvergehen,  welche  bisher  mit  einer  an 
geringen  Strafe  bel^  waren  und  nun  ausnahmsweise  als 
erinina  betrachtet  nnd  mit  CkimlnalitrBl»  belegt  wurden, 
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X.  B.  die  einzelnen  Arten  des  furtum  (eÜ'ractor.,  balnear., 
abig.y  directar.y  s.  furtum)  u.  a.  Alle  solche  üntersuchan- 
gen  waren  den  durch  die  frühem  leges  eiDgeltthrten  eot- 
gegpngesetst  (Ulp.  1.  3.  f.  2.  D.  alell.  (47,  20)  poena 
»tellion,  nulla  les;ilima  t*/,  quum  nee  legilimum  crimen 
tit)  und  hatten  sich  theils  durch  Gewohnheit  und  lierkom- 
men  gebildet  {moribui  heiiwtes  1.  3.  pr.  O.  praevar.  (47,  15) 
prmevtar.  iudieium  —  mwrihuw  indueium  eii)^  theil«  dnrch 
kaUerliehe  VerfOgung  und  Seontnlte  (s.  1.  4.  6.  f.  1.  2. 
1.  8.  D.  de  pxlraord.  crim.  (47,  II),  die  Rescripte  über  die 
Bestrafung  der  culposeu  Vergehen,  z.  H.  Mord  u.  a.  s.  in 
II  Ahth.,  3.  Ab«chn.,  3.  Cap.),  theils  durch  Interpretation 
der  Gesetze,  indem  man  die  in  der  lex  bestimmte  Strafe 
auf  andere  darin  nicht  g^enannnte  Fälle  anidehnte  {ad  ejren- 
p/um  fegi'ity  1.  7,  §.  3.  D.  ad  leg.  lul.  niai.  48,  4),  theils 
durch  Provin/Zialrecht  u.  a.  w.  Diese  auf  solche  Weise  ein- 
geführten Verbrechen  heissen  exlraordinaria^  ohne  crim. 
pnhl.  an  wftt^  denn  Criminalanklage  nnd  Criminalstrafe 
macht  noch  nicht  xnm  crim.  publ.,  1.  2.  O.  abig.  (47,  14) 
crimen  iudicii  puhfici  non  esl ,  1.  3.  1).  de  extraord.  crim. 
(47,  11  )  —  accmalionem  quidem  habenl^  »ed  non  tunt  pu- 
biica,  Dass  bei  crimina  extraordinaria  Criminalanklage 
stattfand  (mit  snbscriptio  in  crimen  —  obgleich  meistens 
nur  der  unmittelbar  Verletste  als  Ankläger  anftreten  durfte), 
ist  auch  erwähnt  1.  3.  O.  de  priv.  del.  (47,  1),  1.  94.  D« 
de  furt.  (47,  2). 

Als  crimina  extraordinaria  in  <Iiesem  Sinne  werden 
folgende  erwftbnt:  mehre  enipose  Vergehen,  namentlich 
Mord,  die  meisten  Dienstvergehen  der  Magistraten  nnd 
Angestellten,  z.  ß.  ungesetzliche  Befreiung  eines  Gefange- 
nen, Vergehen  gegen  die  christliche  Kirche,  Zauberei  und 
Wahrsagung,  Theilnahme  an  verbotenen  Corporationen 
(ooUeg.  illicit. ),  Grenzstein verletsnng,  lepulcri  violatio, 
abactio  partns,  lenocinininm,  interpellatio  puellae  de  stn- 
pro  (früher  zn  iniuria  gehörend),  Versuch  des  adntteriiim, 
stellionatus,  concussio,  tergiversatio,  praevaricatio,  caiumnia, 
Vergehen  ^der  delatores,  dardanariatus,  Durchbruch  der 
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Nildinme,  Venuireiaigung  der  Wasserleitungen  und  Brna- 
DMii  ainige  anigeseiehnete  Arten  det  Raabeft  imd  dann  je- 
der Raub  9  fartam  nnd  die  Vergehen  der  directar.,  eircnla- 

tor. ,  expilator. ,  saccular. ,  fiires  balnearii,  für.  nocturni, 
abigei,  crini.  expilatae  hereditatis,  mehre  Arten  des  da* 
mnum  iniuria  datum  und  der  inioria«  Siehe  die  einzelneB 
Verbrechen  im  besond.  Theil. 

Ueber  alle  dieae  Veigehen  seiften  die  praefeeti  wbi 
nnd  die  Provinzialstatthalter  zu  Gericht,  mit  ziemlicher 
Freiheit  in  dem  Strafmaass,  da  nie  nicht  bei  allen  an  be- 
fttimmte  Vorschriften  gebunden  waren.  An  vielen  Stellen 
wird  diese  Freiheit  ansdrücklieh  erwähnt  und  nur  bei  ge* 
wiasea  Vergehen  beschrlnkt 

4.    Crirnfna  popnlaria"). 

So  könnte  man  solche  Vergehen  nennen,  gegen  welche 
ihres  allgemeinen  Interesses  halber  eine  actio  popnlaris  ge- 
stattet war,  d.  h.  eine  Klage,  welche  nicht  Mos  dem  nn* 

mittelbar  Verlet/.len,  sondern  Jedem  aus  dem  Volke  zusteht, 
1.  !•  2.  3.  D.  de  popul.  act.  (47,  23),  1.  43.  §.  2.  D.  de 
procvr.  (3y  3))  ubi  quü  qtuui  umt$  ex  popuio  .agü  oder 
eam  p^jpmUirem  a^iimem  dieimui,  quae  iuum  4ui  popuH 
luetwr^  a.  a.  O.  nnd  Zon.  VII,  3.  Der  Ansdmck  crimlna 
popularia  war  abor  nicht  vorhanden,  auch  sahen  die  Körner 
diese  Vergehen  nicht  als  eine  besondere  Clause  an ,  son- 
dern betrachteten  sie  als  Privatdelicte,  bei  welchen  eine  auf 
Geldbnsse  gerichtete  actio  popnlaris  gestattet  war.  Die  alte 
Gesetaesfbrmei  fut  udvemu  eafeeerU^  i9  teif erlief  •  .  •  . 
popuio  dare  damnas  esto  eiuuque  pecuniae  gut  volei  petiiio 
€9to,  steht  tab.  Heracl.  I.  97.  107.  125.  141.  und  vermuthlich 
auch  in  der  lex  repetund«  bei  Uaubold  monum.  p.  140 
Am  besten  bezeichnet  man  sie  als  poliaeiliche  Contraven« 

*)  C.  SufaMiM'iit,  4e  Bod«  arartnui  «.  3.,  p.  121  —  127.  S.  dt 
Bo§A^ Kemper,  de  iadoto  iiir.  crin.  s^vd  Eon.  L.  B.  1030,  p.  59—64. 
F.  Watier,  G«soh.  dei  R8b.  R«ehU,  f.  915  iqq. 

**)  So  Temathet  Rädorff  in  Savigny*f  Zeitaehr.  Cir  feseh.  R.  W. 
IX,  p.  408. 
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tioneDy  welche  lieh  voo  den  PrivaUelieteD  dadurch  onter- 
lebeiden,  daie  Jeder  klagen  darf  and  von  den  crimina  pn- 
blica  dadurch,  dass  bei  diesen  eine  auf  CriminaUtrafe 
gerichtete  accasatio  statt  findet,  während  die  actiones  po- 
puläre« nur  Civilpönaikiagen  Miad,  und  neque  in  herede$ 
ätmtmr  m0qu€  fwprm  mnhmi  €Si9mimUWf  1.  8.  D.  de  pop. 
act.  (47,  23).  Wenn  Jemand  wegen  der  im  Edict  yerbo« 
tenen  Handlang  klagt,  ohne  selbst  persönlich  dadurch  ver- 
letzt zu  spyn,  »o  fjillt  die  eine  llalfte  des  Slraigeides  an 
den  Staat,  die  andere  Hälfte  als  praemiuni  an  den  Anklft* 
ger;  klagt  Jemand,  weil  er  selbst  durch  die  verbotene 
Hniidlnng  verletzA  ist,  so  erhSlt  derselbe  Schadenersatx, 
welcher  das  im  Edict  bestimmte  Strafgeld  übersteigen  kann. 
Bei  eintretender  Concurrenz  der  Klagenden  ertheihe  der 
Prätor  das  Klagerecht  dem  Taii<rli(  li^iten ,  1.  2.  D.  de  pop. 
nct,  oder  dem,  welcher  durch  den  klagbaren  Vorfall  ver* 
letzt  worden  war,  1.  3.  f.  1.,  L  6.  D.  ebendas. 

Popularklagen  sind  in  folgenden  Fällen  gestattet,  und 
sind  zum  Theil  auf  prätorische  Interdicte  gegründet:  bei 
Verletzung  des  öfientlich  aufgestellten  prätorischen  Edicts 
(ftti  Mmm  eorn^erüjf  1.  7.  D.  de  iurtsdict.  (2,  1),  bei 
terminus  motns,  sepulcri  violatio  (s.  beide  Verbrechen  im  • 
besond.  Theil),  bei  Verletzung  von  Strassen  (in  und  ausser 
der  Stadt),  öffentlichen  Plätzen,  Bäumen  und  Wasserlei- 
tungen, bei  Verletzung  durch  deiectum  und  eff'usum,  sogar 
dum,  wenn  noch  nichts  herabgefollen  ist,  aber  £twas  so 
stand  oder  hing,  dass  es  auf  die  Straaie  fidlen  und  mSg- 
Ikber  Weise  Schaden  anrichten  konnte  (s.  alles  dieses  in 
damnuni  iniuria  datum),  bei  Zurückhaltung  eines  freien 
Menschen,  1.  3.  f.  9.  D.  de  Hb.  hom.  eidiib.  (43  ,  29)  und 
bei  einer  ndvamis  edictum  Praetoris  voigenommenen  Testn^ 
menfserliflhnng,  1.  35«  f.  2.  D.  ad  Soons.  SUan.  (29,  5). 
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Andere  £inlh«ilungen  der  Verbrechen, 

1)  Kin  andrer  auf  der  Entstehuiiü^  der  Kerhtsiiistitute 
beruhender  Linterschied  —  nach  dem  sich  aber  nicht  alle 
Verbrecheo  elaisificiimi  latten  —  Ut  der  swischen  deUda 
t«re  dviH  und  es  iure  gentium  f  d.  h.  im  ethiichen  Sinne 
(f.  B.  natura  turpia)*).  Die  erste  Rubrik  umfastt  die 
von  dem  positiven  Hecht  für  Rom  und  für  die  Rom.  Bür- 
ger init  iStralandrohaiig  belegten  Vergehen  (z  B.  crimen 
nmbitni»  repetandaram  n.  A.)>  die  andere  Claase  begreift 
die  irreligiöien,  oniittlichen  und  onnatfirlichen  Handlungen 
in  sich,  welche  das  eigene  GefiRhl  des  Menschen  als  straf- 
bar erkennen  muss,  ohne  dass  ein  \  erbot  vom  Staat  vor- 
bergegaagen  ist.  Leber  diese  sagt  Cic.  \  err.  I,  42  quae 
tun  iponte  eeelerain  utque  tuffaria  ui  eiiamei  lex  wem 
eneif  magnopere  viianda /orei f  nnd  de  offic.  III,  5.  UIp. 
1.  42.  D.  de  verh.  sign.  (50,  IG)  quaedam  natwra  turpin 
au/il,  quaedam  civiliter  et  more  civiiatis,  worin  sich  ein 
Gegensat/  des  positiv  Unerlaubten  und  des  aa  sich  ^hiech- 
inm  ausspricht  Wenn  aber  da«,  was  von  Natur  unmoin- 
.  lisch  ist,  bei  den  meisten  Vdlkem  positiv  verboten  ist^ 
dann  heisst  ein  solches  Vergehen  auch  delietnm  iure  gen- 
tium^  nur  nicht  im  ethischen,  sondern  in  dem  praktischen 
iSinne.  Alles  was  in  diesem  ins  gentium  enthalten  ist,  hat 
eine  ethische  Grundlage,  aber  nicht  alles,  was  naimra  iurpe 


*Y  HostlUrt,  in  eeees  Arelihr  liir  CrisiSaslnekt ,  IX,  p.  507 --SIS; 
dagtKW  Birnhmm  im  N.  Arth,  Xf,  p.  101^142.  29S— 327;  sksnssls 
KoMiUrf»  ebeodai.  XII,  p.  53 — 81  (aseli  te  Bntiri«lMlnDg  der  Graodiätxe 
dss  Strsfrwkts.  Heidelb.  ii.  Leipx.  iS2f^,  p.  14  —  21)  and  BinAimm 
tnm  zweiten  Mal  gegen  Rosshirt  im  Arebiv.  Neae  Reihe  1836 ,  p.  560 
—  598,  vortügUch  von  p,  577;-'  ihm  beistimmend  Hefftcr,  im  >.  Arch. 
Xil,  p.  145.  253  sq.,  und  Lehrbuch,  p.  44  sq.  liinihnnm  behauptet 
eine  doppelte  Hedrutung  des  ius  gentium,  eine  praklisrhe  (consensio  gen- 
tiom)  und  elhiüche  (s.  v.  a.  Naturrecht),  uns  Hosshirt  mit  Unrecht  in 
Abrede  atellte.  Jedocb  bat  sack  Birnbnum  nicht  alle  Stellen  überzeagead 
erklirl.  VgL  IKriMii  im  Rlieis.  Mes.  I ,  p.  39  sq.  n»4  in  teiMS  ver- 
■iMlitas  SehrlllM.  ftorUe  18#t,  f ,  p.  241  aq. 
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ist,  ist  darum  auch  in  dem  praktischen  ius  gentium  ent- 
halten. Somit  könnte  man  unterscheiden:  1)  Civilvergehen, 
2)  Vergehen  nach  der  Uebereinstimmung  der  meisten  Völ- 
ker, 3)  natura  iurpia.  Nicht  allenthalben,  wo  in  den 
Rom.  Quellen  der  Ausdruck  ius  gentium  vorkommt ,  ist  es 
möglich ,  mit  Bestimmtheit  zu  entscheiden ,  ob  es  im  ethi* 
«eben  oder  praktischen  Sinne  zu  nehmen  sey,  und  das  ist 
auch  in  Beziehung  auf  die  Vergehen  der  Fall.  Zu  den 
iure  gentium  (in  doppeltem  Sinne)  verpönten  Verbrechen 
gehörten  alle  Verbrechen  gegen  Gott  (Irreligiosität,  Mein- 
eid), Vaterland  (perduellio  oder  Hochverrath)  und  gegen 
-die  guten  Sitten  überhaupt.  Vgl.  1.  1.  §.  3.  4.,  1.  2.  (erga 
deum  religio,  ut  parentibus  et  patriae  pareamusj,  1.  3. 
(hominem  hoinini  insidiari  nefas  eaej  D.  de  i.  et  i.  (1,  1 ). 
Vom  Diebstahl  hcisst  es  /ege  naturali  eti  prohihitum,  I.  1. 
f.  3.  D.  de  furt.  (47,  2).  Inst.  IV,  1,  4.  Gai.  IV,  37. 
vergl.  Cic.  de  offic.  III,  5  und  1.  17.  §.  4.  D.  de  instit. 
act.  (17,  3).  1.  206.  D.  de  reg.  iur.  (50,  17).  Von  iniurin 
wird  gesagt,  dass  sie  gegen  das  botium  und  aequitm  scy,  I.  11. 
§.  1.  D.  de  iniur.  (47,  10).  lieber  adulterium,  Mord  u.  s.  w. 
1.  Ulp.  1.  42.  D.  de  verb.  sign.  (50,  16)  probra  quaedam 
natura  turpia  tunt,  quaedam  civil  Her  et  quati  more  civi- 
tatit :  ut  puta  furtum,  adulterium  natura  turpe  est;  enim- 
vero  tutelae  damnari,  hoc  non  natura  probrum  est,  sed 
more  civitatis;  nec  enim  natura  probrum  est,  quod  potest 
etiam  in  hominem  idoneum  incidere,  und  Lactant.  epit. 
c  4.  Bei  Incest  unterschieden  die  Römer  inc.  iure  gentium 
von  inc.  iure  civ.  1.  38.  §.  2.  D.  ad  leg.  lul.  adult.  (48,  5), 
s.  Incestus. 

2)  Ein  nicht  technischer,  sondern  fälschlich  angenom- 
mener Unterschied  ist  der  zwischen  crimen  atrox  (auch  grave 
und  maius  genannt)  und  crimen  leve  *).    Crimen  atrox  heisst 

*)  Die  äitereo  Gelehrten  stelUen  über  diesen  (Jnlorsebied  schwan- 
kende BesUmraungeo  auf,  z.  B.  Cuinc,  Cftrftzov,  Matlhaeus ,  hochmer 
O.A.,  deren  MeioangeD  nachzusehen  sind  bei  C.  G.  Hoffmann  ^  de  insigo. 
deTert.  inr.  crim.  Germ.  FrancoC  1757,  e.  ].  §.  6.«  nnd  J.  A.  Afttl 
(praes.  J.  F.  ÜTm) ,  de  disrriroin«»  inter  dal.  alrocia  et  levta.  Lips. 
RWh'ä  Criminaircchl. 
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luohUy  aiii  eia  Verbrechen,  weiches  in  den  näheren  Um» 
«Utadw  tioen  €nittd  hUhmr  StrafbaikMl  eatMt  Dmam 
geht  wüna^dk  mm  QuMt.  VI,  1,  iS-^1ft,  wmi  met  ad 
Hte-emi.  II,  t6  herror.  In  der  zweitea  Stelle  wird  peeealt 
airoct'fas  nach  r^j,  hens,  iemptis  «rescliät/.t ,  und  Qoinct. 
handelt  davon  gan/;  ausführlich,  uaclidein  er  zuerst  im  All- 
gemeibea  geiagt  hat:  atrocUm  eretcü  Mr  Ae»,  gM/metmm 
Ht^  u  gu0f  iM  qu0mf  qm^  ok^m,  fmo  iBwpeii,  ^  Uem, 
quö  m9do  (s.  B.  Ermordung  dnreh  CKft,  dnreh  laehre  Wan- 
den u.  s.  \v.),  omnia  injinüos  tractut  hahent.  Auch 
andere  Verhindungen«  wie  mlrox  vü  (persönliche  Ciewalt), 
«Ira^r  Mm-ütf  air^x  ret,  tUrox  Mupieio  (Cic.  p.  C—r,  13» 
p.  Marc.  7«)  beweUan,  daat  «irae^o»  4»  flwndaaiigi 
G«ainnung  dea  Handdnden  and  dia^^ilaa  de»  Inaieni  Mahafeiv 
umständen  der  Handlung  zu  erkennende  subjecttve  Straf- 
barkeit dea  Verbrechens  bedeutet  (airoa;  ans  aler  and  oj^, 
VN  ferQx^  velax  gabüdet,  aiganülch  daa,  was  achwa» 
anaaiahty  alao  finatar»  •treag,  trotiig)  ahne  eiaaa  teik» 
niaeben  Slan  an  hahan.  -Uebtigena  komait  diiaier  Aaadkaek 
in  folgenden  Steilen  \ui  :  airocioribus  (iciicim,  1.  ,\7.  §.  1. 
D.  de  minor.  (4,  4)»  airocitatem  sceleris  vel  faciiioris^ 
1.  157.  pr.  D.  da  Mg.  ior.  (60,  17),  cofMia  €0  aimcimrm 
aMMaäi,  L  9.  pr.  O.  da  qnaaat  (48,  f«),/acAi  «frac<NVr 


179t y  oad  io  Martin,  coUect.  p.  268  —  806.  Letzterer  uoterscbeidet 
4if  V«rbreekea ,  wtlcJi«  d«»  Staat  aaebUeilif  beröhroa  oder  die  Aeciile 
Hehrer  verletsaa  alt  atrocia  Toa  dea  aadero.  Io  aaaerer  Zelt  g/tM  der 
Oataraehlad ,  4asa  def.  afroetA  y.  a«  ertm.  fMtea,  M,  M«  a.  ir.  aJ 
IiHmIii  aojaa,  wla  ar  aiak  M  <^r«^,  da  ^raaa.  i«r.  B.  elNa  pn.  eaaaH 
1,  p.  68»  aad  iai  Gaaaaa  aaeb  hat  Wächin-,  Lebrb.  I,  p.  194  (criia^ 
etroe.  seyeo  erim.  pnbl.,  crim.  lev.  abrr  PiscipUaarsacben)  und  Roatiitif 
Entwickefiincr  der  Gruodiiätze  des  Slrarrccbts ,  p.  320,  findet.  Dagegen 
spracbea  Birnhnnm  im  N.  A.  \U\,  p.  442  «qq.  ,  welcher  den  Unterschied 
darin  sacht,  dass  crim.  «tror.  de  1rihu»nh  ppucblct  und  mit  Crimi- 
oalstrafe  belcji^t  würden,  während  crim.  lc%in  de  fhiun  nbgebaodell  wiir- 
deo,  Znchariae,  v.  Conat  1,  p.  158 — 161,  und  Luden,  Abbandi.  II, 
p.  140  »q.  Diaea  Lettttraa  kabeo  die  ricbtige  Assicbt,  dass  airox  nur 
dta  Mea  Grad  dar  evbjaethrao  SfntAifkalt  batai«|aa;  '  :^^«i^«i.^7>  i 

♦)   Klotz,  10  Cic.  Reden  I,  p.  457.  476  8<[.  ^'  ^ 

**)  D4dsrtmm,  lalain.  Syaaa.  Md  JfttfaaL  1,  p.  3»  H- 
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1.  1.  §.  8.  D.  de  SUSI»,  tut.  10) ,  m  maioribui  detictit^ 

1.  5.  §.  2.  D.  de  poen.  (48,  19). 

Levia  crimina  (1.  11.  pr.  D.  de  poen.  in  ieviorilm 
cavsif )  ist  eben  so  wenip  ein  technischer  Ausdruck  für  be- 
sondere, den  crimina  afrocia  en(gegen*^esetzte  Verbrechen, 
sondern  es  bedeutet  minder  wichtige  Sachen,  und  über  sol- 
che darf  der  Magistratns  de  piano  entscheiden,  1.  0.  D.  de 
accus.  (48,  2),  I.  9.  §.  3.  I).  de  offic.  procons.  (1,  16). 

3)  Der  Ausdruck  crimen  capitale  bezeichnet  nicht 
Capitalverbrerhen  in  unserem  Sinne  (als  eine  besondere 
C'iasse  von  Verbrechen),  sondern  Verbrechen,  deren  Strafe 
eine  cnpitnle  ist.    Es  kommt  vor  I.  5.  D.  de  cens.  (50,  13). 

I.  3.  C.  de  accus.  (.9,  2)*),  malejicium  capitale.  I.  8.  D. 
de  qaaest.  (48,  18),  oder,  wie  Ulp.  1.  1.  $.  1.  !.  23.  §.  2. 
'D.  de  aedil.  edict.  (21,  1)  sagt:  capilaiem  fraudem  admit- 
-tere  (auch  Cic.  p.  Kab.  perd.  9),  est  tale  alitjuid  defiuquere, 
^ropter  quod  capite  puniendus  sif;  res  capitafis  Cic.  Verr. 

II,  28.  39.  I.  13.  I).  de  bon.  poss.  (37,  1)  und  I.  14.  pr. 
C.  Th.  de  curs.  publ.  (8,  5);  eapitaliter  se  fecisse  co^o- 
icat  ^  1.  6.  C.  Th.  de  fals.  mon.  (0,  21);  causa  capita/iSy 
im  Gegensatz  zu  causa  pecuniaria  ^  Pauli.  V,  16,  5.  Da 
aber  pocna  capitafis  im  engeren  und  weiteren  Sinn  gebraucht 
wird,  nemlich  1)  als  Strafe,  welch©  Leben,  Freiheit,  Ci- 
vitÄt  oder  den  guten  Ruf  geftthrdet  (nach  dem  gewöhnlichen 
Sinn  des  Worts  caput);  2)  als  Strafe,  welche  Leben,  Frei» 
heit  oder  Civität  bedroht;  3)  als  Lebensstrafe  im  engern 
Sinn,  so  ist  auch  der  Ausdruck:  Römische  Capita/verbre- 
chen  in  jenem  dreifachen  Sinne  zu  nehmen,  je  nachdem 
poena  capitalis  im  engeren  oder  weiteren  Sinne  gebraucht  ist. 
Nimmt  man  capitalis  im  weiteren  Sinne,  so  sind  alle  crimina 
publica  auch  capitalia  zu  nennen,  weil  sie  dem  Ruf  sämmt- 
lieh  schaden ,  und  sogar  noch  andere  Sachen  werden  dess- 


•)  Viel  häufiger  kommt  crim.  citpitale  in  der  Bedeuluog  „Criminai- 
tmklofjt  auf  Capitnistrafe*'  vor,  i.  B.  I.  1.  D.  ad  leg.  Fab.  (48,  15). 
1.  18.  §.  2.  D.  ad  Scon-Milt.  Turpill.  (48,  16).  1.  1.  D.  de  bon.  cor. 
(48,  21).  I.  18.  C.  de  traosact.  f 2 ,  6).  1.  13.  C.  de  hij  qai  accus. 
(9,  I).    Dia  Erkläraug  von  l.  I5.  D.  de  donat.  (.39,  5)  ift  zweifelhaft. 

8*  - 
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halb  M  gOMBQt»  M  1*  B»  wild  von  ioitiUB  iufkciwm  e9fiU$ 
getagt  Cie.  Veir.  V,  54,  vmi  fidada,  tatda,  Mciatu,  tfwft^ 
da  $ummtie  eoMitmÜMi  ei  pme  Hemm  Mfütir  Cie.  p. 

Quinct.  6. 

4)  Endlich  werden  die  Verbrechen  in  Beziehmig  auf 
die  Panon  das  Variiradian  aingethaüt  in  lolciia,  wakba 
TOfi  einem  Jeden  StnetsbOiger  begangen  werden  ktanen, 
I*  B*  Mord,  Ehebrneliy  and  lolebe,  welebe  nar  Ton  einer 
beitinimten  Classe  der  Bürger  /u  verüben  sind.  Auf  diese 
Differenz  der  crimina  communia  und  crimina  proprio  macht 
An«  Menand.  aafinerksam  L  2»  pr«  de  re  milit  (49,  16) 
mäHim  deUeim  Hiw  adminm  rntü  prepria  «ml,  mI  omi 
eeierii  emmmims  mnde  ei  peneeeHe  mmi  propHm  «mT  eean 
munii  esi.  Proprium  militare  ett  deliclum,  quod  quis  uti 
milei  admittit.  Ausser  diesen  Militärvergehen  (vgl.  noch 
L  14.  !•  1*  D«  ebendai.,  wo  arma  alienasse  als  Militür- 
▼flfgohen  dar  deeaitio  gleiehgeetaUt  wiid)  sind  noeh  die 
Veigehen  der  Beamten  (s.  B.  crimen  ambitai,  repetand«, 
gewisse  Arten  der  perdaellio  nnd  der  maiestas),  der  Incest 
der  Yestallnnen,  nnd  spater  die  der  Geistlichen  zu  den 
delicta  propria  zu  rechnen,  indem  aie  in  der  Verletning 
von  Fflkbten  beeteheo,  wakhe  nar  einem  bestimmten  Stand 
aUkgen«).  Uebar  die  Yeigahen  der  Geiitliehen  a.  K  S3. 
€•  de  epiee.  et  der«  (1,3)  und  1.  13.  C.  de  epieo.  and. 
(i,4). 


Mm,  AfcMl.  II,  p.  146  sq. 
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Zweite  Alithellung* 

Der  allgemeine  Thatbestand  des  Verbrechens 

Unter  diesem  Ausdruck  verstehen  die  neuen  Criminal> 
reehtüehier  den  Inhepiff  aller  s»  tinem  Verbrecien  im 
Allgemeinen  gehörigen  Merkamle  oder  den  allgemeinen 

Betriff  de»  Verbrechen».  Die  Meisten  rechnen  zum  allge- 
meinen Thatbestand  auch  die  Zurechnungfifähigkeit ,  wäh- 
rend Andere  darunter  nur  eine  durch  eine  dolose  oder  rulpose 
fiandlung  bewirkte  £rflcheiniing  begreifen,  ohne  die  Zu« 
ToefanmigafUilgkeiti  Strafbarkeit  und  die  anaaerweientilicfaen 
tJmstSnde  **)  daznzunehraen.  Nach  dieser  Theorie  gehört 


♦)  Stubel,  über  den  Thatbestand  der  Verbrechen ,  Wittonb  1«05, 
Wüchter,  Lehrb.  I,  p.  77  sqq.,  Rnsshirt,  Eotwickelung  der  Grundsiilie 
des  Strafrechts,  Heidelb.  1828,  p.  i;82  — 303,  Bosch-Kemper,  de  iadole 
iur.  crixn.  apud  Rum.,  Lugd.  ü.  18J0,  p.  71  —  97.  —  Das  Wort  That- 
heitimd  iit  ^ne  Leberaetzuog  des  lateiu.  corpus  delicti,  welches  nicht 
queltonelMif  tit  nnd  «•  yiel  beiiat  WMduHIM  der  91^.  Bei  deo 
Wnmn  Pifektifcen  hatte  Mf|niff  4flicH  aar  da«  pvoieMaallseba  M<a- 
taag  (B«9Uth  daa  Baareit  det  Faataaa^  aay  aa  darah  daa  »taatteh  wahr* 
saaahaiaadea  Erfolg  —  und  xwar  ursprünglich  die  Leiche  des  Genardalaa 
—  y  aej  et  dareh  andere  Umstände ,  in  deaaa  aia  Baweit  des  begangenen 
Verbreebens  1i«;gt,  dolos  und  culpa  — ),  ans  welcher  sich  die  reale 
obca  bezeichnete  Bedentan^:  nach  nnd  nach  entwickelte  als  das,  was  das 
Verlrechea  zum  Verbrechen  macht,  oder  als  labegriff  aller  Tbatsacheo 
und  I  mstande,  wplche  das  Wesen  des  Verbrechens  ansmachen  nnd  Grund- 
bedinfuiig  für  jede  L utersuchung  nnd  Verurtheilnng  sind.  Nun  beisst 
aorfva  dalietl  wicht  aiehr  a.  y.  «.  varitaa  delicti,  aondera  •.  v.  a.  eoai- 
flazai  dcBeti.  —  Diäter  hiatariache  6aag  iat  vaa  daa  daataehaa  Prakti- 
kam  Behrbah  aagadeatat  aad  aaegafahrt^  s.  B.  JlaaaMrf  •  a.  a.  0.» 
aa  TaliitiBdigataB  aad  klarataa  alar  voa  Isulee,  AhhaadU  fit  p-  3 --41; 

**)  VerzggU^  Mm,  p.  69^109,  iaden  er  eine  historiaehe  Eat- 
wiahalaag  aad  ehea  a«  alaa  philefephifaha  BegrnndaDg  (doroh  Ahetraetlea 
aaa  daa  iMaeadaraa  Thatheatiadea)  daa  Begriflii  aad  Inhalte  dee  allga- 
■alBea  Thathaataadaa  veffaBseehiekt,  p,  48^69-  Naeh  eeiaar  Aaiiehf 
ist  die  Zurechaaagifihigkeit  nichts  als  die  Graadlage,  ohne  welche  dae 
Ufthatt  dar  Zavaahaaag  alaht  8lattiadaa.kaBav  aad  dirlla  aiahl  aa  daai 


Digitized  by  Google 


in 

mm  Begriff  des  VerbreclieM:  t)  eine  ft^rhreeAtrück^  Mtmd' 
Ivng;  8)  RwkiswidrigAeü  tfieier  Handlvag;  3)  doißie  oder 

culpoie  Eigentchuft  dieser  Handlang.  Obgleich  eich  die 
Römer  zu  solcher  Ahstraction.  nie  erhoben,  und  weder  Im- 
putation von  Thatbohtand  unterzieh iedet«  noch  überhaupt 
einen  allgemeinen  Thatbestand  kannten»  so  legen  wir  doch 
der  besseren  Uebersicht  wegen  diese  systematisehe  Anoid» 
Dung  der  folgenden  Dmrstetinng  sn  Grande. 


Mürster  jAbschnitim 

Die  dnreh  menschliche  Thfttigkeit  hervorge- 
brachte Terbrecherische  Handlung. 

DU  Stgikmugt"  tmd  CAMa-iacniiij^#rdr«cAiii. 

Eine  äuBseriiche  gegen  das  objective  Recht  gerichtete 
Uandlnng  ist  dnrohnns  aothmndig  «nd  die  Vniniwsetmmg 
für  alle  anderen  Erfordernisse  des  Verbrechens,  denn  cegi- 
ifUivnii  pomum  nem9  pmMur  1.  18.  D.  de  poen.  (48,  19)  % 

d.  h.  der  Staat  beslrafi  nur  das  Röse,  was  «ich  alü  That 
Olfenbart  hat  ,  und  der  verbrecherische  Gedanke  allein  ohne 
alle  ftosserliche  Manifestation  ist  straflos.  S.  p.  127  sq[. 
Ooeh  war  bei  den  lUmem  die  That  nicht  wie  im  nenecen 
Äecbt  die  Hälfte  des  Thatbestandes,  sondern  sie  diente 


geboren,  was  Kagereebtet  werde  (das  Verbrechen).  Die  Zorecbaaags* 
fabigkeit  sey  ein  Zustand,  in  wclebeni  sieb  ein  Muiisch  beOntie  nod  könne 
niehls  dazu  beitragen,  dem  Verbrechen  i>einen  (ilmtakler  als  Verbre- 
eben zu  geben ,  sey  daher  aacb  kein  Merkmal  ^as  \  erbrecbeos  —  weit 
eber  eine  Bediogung  oder  Voranssettung  des  Verbrechens.  Eben  so  we- 
nig gebüre  die  Strafbarkeit  in  den  Bcj^rilT  des  Vetbrecbens  uud  das  Be- 
wawtceyn  d«r  StraAsrleit  Mf  lein  llerbnal  de«  dolsi.  Voa  doloi  «sd 
«iilp«  nSaM  nerat  die  Rede  eayn ,  «sd  dsss  tob  der  2Qreekii«as«ftMf- 
kdt,  iadan  sur  ZaraebanDg  keine  VerasUaaang  aey,  weoa  olebt  eise 
doleae  oder  eolpoae  Handlniif  vorUage. 

*)  Cropp,  de  praoc.  i.  iloiu.  cireavpao.  coo.  1,  p.  62  aq. 
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mehr  als  lieweismittel  für  den  in  der  That  sich  ott'enbaren- 
den  bösen  Willen  (dolus) 

Die  verbrecherische  Thätigkeit  zeigt  sich  nicht  blos 
im  Begehen  des  Verbotenen,  sondern  auch  im  Unterlaaeu 
des  Gebotenen,  wie  Panll.  1.  121.  D.  de  reg.  inr.  (50,  17) 
Mgt :  qui  non  facit  quod  facere  dehet ,  videtur  facere  ad- 
vertut  quia  non  facit.  Et  qui  facit,  quod  facere  non 
tlebel,  non  videtur  facere  id^  quod  facere  iussu»  e»tj  und  so 
giebt  es  auch  Unterlauxungnterbrechen  (de/ictum ,  |>.  97)  "). 
Als  Kelche  kommen  im  Römischen  Recht  folgende  vor  ****): 

*)  KMlin,  von  Mord  und  TudtscbUg  I,  p.  112  sq."^' *^  ^ 

**)  MitIthntM y  de  crim.  prolfp.  c.  4.  p.  43  sq.  C.  Cr.  Wxnckler 
( praet.  J.  G.  Funkier) ,  do  crimioe  umissioais.  Lips.  IT'JÖ.  Sjmugen- 
btrg ,  über  Ualerlassaagsverbrecbca  und  deren  Slrarbarkeit  im  IV.  A.  d. 
C.  R.  IV,  p.  527  _  555,  nnd  gegen  die  gewöbniiebe  Ausicbt  Luden, 
p.  219  —  259.  Dieser  nnterscheidel  n)  wabre  IJoterlassongsvergeben, 
welche  in  der  L'olcrlassoog  einer  Handlang  bestehen ,  deren  Unterlassung 
das  Gesetz  verbietet  oder  deren  positive  Vollbriugunp;  das  ficselz  ^«bie- 
tet ;  h)  solcbe  Verbrechen,  welche  durch  Uoterlassongshandlungen  be- 
gangen werden  nnd  als  selbständige  Handlungen  anzusehen  sind,  d.  h.  die 
Unterlasaing  als  solcbe  komme  nicht  in  Betracht ,  da  die  Unterlassung 
einer  Handlung  auf  die  Hervorbringung  eines  andern  Verbreebens  gerieb- 
,  tet  sey ;  %.  B.  das  Todlen  eines  liindes  durch  Entziehung  der  Lebens- 
mittel, l.  4.  D.  de  agnosc.  et  alend.  (25,  3)  «rnire  wirfefur  —  gm"  ah- 

)  Die  Verletzung  der  Vertragsrechte  durch  Unterlassung  gehört 
aicht  zu  den  eigentlichen  Uuteriassangsverbrechen.  Die  Niehterfüllaug 
einer  Verlragsverbiodlichkeit  erscheint  unr  als  Mittel ,  ein  Verbrechen  zu 
begeben ,  bildet  aber  nicht  den  Grund  eines  Unterlassnngsverbrechens. 
„Dieter  Eechtstfjruud  liegi  vielmehr  nur  in  der  Richfung  auf  ein  änderet 
Verbrechen,  die  m  der  Kicfiterfüllunft  aithalten  seyn  kamt  und  der  Ver- 
trag hat  dabei  Hos  t«  sofern  Bedeutung,  als  ohne  ihn  lUese  RiclUung  t» 
einer  blossen  Unterlassung  nicht  liegen  kann."  Luden ,  p.  23..:  ( S^E^» 
Spangenberg  nnd  Peurrhach).  Folgende  FHüc  dieser  Art  werden  In  den 
Quellen  erwähnt:  der  Mandatar,  welcher  Geld  anterscblagt,  was  er  einem 
Drilten  auszahlen  soUi  verletzt  das  MandatverhüUniss  uad  begebt  zu- 
gleich ein  furtum  ,  1.  22.  §.7.  D.  mand.  ( 17,  'l )  et  mandati  et  furii 
teneri.  Eben  so  verletzt  der  von  den  Eltern  oder  \on  dem  Vormund  an- 
gestellte Anfseber  eines  Knaben  seine  vertragsmässige  Verpflichtung,  weuu 
er  den  Knaben  nicht  beaur^icbtigt,  oder  aus  besonders  strarbarer  Absicht 
vielleicht  gar  verlHsst,  I.  1.  §.  2.  D.  de  exlraord.  crim.  (47,  11  )  cor- 
mplj  comites  summo  supplicio  nfficiuntur.  Endlich  ist  der  Arzt  der  Ver- 
tragsverletzang  schuldig,  wenn  er  einen  Sclaven  in  ürztliche  Betiandlaog 


IM 

1)  UateriAMong  der  bei  der  Obrigkeit  zu  macbendea 
Anseige  einw  von  Andern  beabtiehtigten  oder  ▼•UMid«t«ii 
Veffbreefaflns  wird  beitraft,  wem  das  Geseta  Anaeiga  Allen 
rar  Pflieht  madite,  was  s.  B.  bei  VerichwSrung  der  Fdl 
war,  1.  6.  §.  7.  C.  ad  leg.  Iiil.  inai,  (9,  8)*),  oder  bei 
MüDZFerfälticbung,  1.  1.  C  de  falsa  mon.  (9,  24).  War 
Anseige  nicht  geboten,  so  blieb  das  Unterlassen  derselben 
straflos,  a.  a  bei  furtam,  Ulp.  L  40.  f.  f.  D.  huL  (47,  %) 
qui  furem  aoeA,  iive  iitdüiet  eum^  $ifP€  ntm  iiidieet,  fmr 
non  ettf  quum  mu/lum  tntergt'i,  furem  quii  celei,  an  non 
iudicet;  gut  novit,  furti  non  tenetnr,  qui  ceiatf  hoc  ipso 
te»eimr  (der  Niehtanzeigende  ist  also  nicht  an  Tsrwechseln 
mit  dem  Diebesbehler),  and  es  fgilt  der  Gmndsafa,  1.  an. 
C.  at  nenM  InTit.  (3,7)  imUmi  agere  vei  aeemure  nemo 
cügatur.  Unterlassene  Anzeige  wurde  auch  bestraft,  wenn 
der  Sohn  unterliess  seinem  Vater  mitzutheilen,  das«  ein  an« 

'  dstor  Sohn  sein  Leben  bedrolio,  L  2.  D*  ad  leg«  Pomp,  da 
pair.  (48,  9). 

2)  Unterlassang  der  Yertbeidignng,  wean  ein  Andsiar 
angegriifen  ist.  Eine  solche  \  ersäumniss  ist  nur  unter  ge- 
wissen Verhältnissen  ein  Verbrechen,  z.  B»  wenn  ein  Sclave 
seinem ,  in  Lebensgeüshr  schwebenden  Herrn  nicht  beisteht» 
Diese  Bastimmupg  war  getroffen  worden,  fmm  mUUr  tmUm 
dbsNiff  tutm  999€  poiHif  nSH  pericnh  et^ü  sat*  aaiAa- 
diam  dominit  —  praettare  »crvi  cogantur,  1.  1.  pr.  D.  de 
Scons.  Süan.  (29,  5)  und  1.  1.  {.  18.  ebendas.  heisst  es 
iotüsi  pumendi  tuMt  «sro»',  qui  anucilium  domituf  «an  4uie» 
rwmff  fW0He$  p^iwenmi  ei  mivenm  vim  epemfirrt  el  Mi 
falsraal,  Tgl.  1.  2.  ebendaselbst  Dasselbe  gilt  von  dam 
Soldaten,  welcher  seinem  Offizier  beistehen  muss,  1.  6. 
§.  8.  9.  I).  de  re  milit.  (49,  16)  qtti  praeposilum  suum 
«an  protexit^  quum  pouett  i»  pari  camajactori  kabeudui 
€ti;  9i  reHitere  m»  petuH,  pareeudum  ei* 


geaommeo  hai,  nad  die  Kur  untorläMt,  dats  der  SeUre  atirbi,  IoaI. 
IV,  a.  6. 

«)  ftlweleNsi  erUIrt  imdm,  f.  tfl  aq.  «sm  SM!«. 


Digitized  by  Google 


131 


3)  Nichtbinderung  eines  Verbrechens,  so  dass  durch 
das  Benehmen  des  Xichthindernden  das  Verbrechen  verübt 
wird,  ist  strafbar,  sobald  der  Säumige  die  Verpflichtung 
und  die  Macht  hatte,  das  Vergehen  zu  verhindern  *).  PauU. 
1.  50.  D.  de  reg.  iur.  (50,  17)  culpa  caret ,  qui  seil,  sed 
prohibere  non  polesiy  und  derselbe  1.  109.  ebendaselbst 
nulhtm  crimen  patitur  i>,  ^wi  non  prohibet ,  quum  prohi- 
bere non  polest.  Derselbe  Gedanke  findet  sich  bei  Ulp.  in 
Beziehung  auf  das  Verbrechen  der  Münzfälschung  ausge- 
sprochen, 1.  9.  §.1.  D.  ad  leg.  Corn.  de  fals.  (48,  10) 
eadem  poena  qfßcilur  etiam  t>,  qui^  quum  prohibere  tale 
quid  posfet,  non  prohibuit.  Wer  Ehebruch  in  seinem  Hause 
treiben  lässt,  ohne  zu  iiindern,  gilt  als  leno,  1.  8.  9.  D. 
ad  leg.  lul.  adult.  (48,  5),  s.  lenocinium.  Diese  Verhin- 
derungsverpflicbtung  tritt  vornenilich  dann  ein ,  wenn  ein 
Abhängigkeitsverhältniss  zwischen  den  betrctVenden  Perso- 
nen stattfindet.  So  z.  B.  muss  der  Herr  seinen  Sclaven 
hindern,  oder  für  dessen  Verbrechen  einstehen,  I.  44.  §.  1. 
1.  45.  pr.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2)  scienliam  hic  pro  pa- 
tieniia  accipimug^  ui  qui  prohibere  potuii,  teneaiur,  si 
nonfecerit,  und  noch  ausführlicher  I.  2.  3.  4.  D.  de  nox. 
act.  (9,  4),  1.  4,  C.  eod.  (3,  41),  1.  1.  §.  1.  D.  si  familia 
fürt.  (47,  6).  S.  das  Plebiscit  bei  Frontin.  de  aquaed.  129. 
und  im  Allgemeinen  Sen.  Troad.  291.  qui  non  vetat  pec- 
care  dum  po8fii,  iubet.  Analog  ist  die  Bestimmung,  dass 
die  Verwandten  den  zu  ihrer  Familie  gehörenden  furiosus 
bewachen  müssen,  damit  derselbe  kein  Verbrechen  be- 
gehe oder  Schaden  veursache,  1.  14.  D.  de  ofiic.  praes. 
(1,  18). 

Was  das  Verhältniss  zwischen  Vater  und  Sohn  und 
zwischen  Ehegatten  betritl't,  so  war  weder  der  Vater,  noch 
der  Gatte  verpflichtet,  den  Sohn  oder  Gatten  zu  hindern 
oder  für  den  Andern  zu  haften.  Von  den  Ehegatten  sagt 
es  ein  Gesetz  des  Kaiser  Diocletian,  1.  2.  C.  ne  uxor  pro 
marito  (4,  12),   welches  Gesetz  nur  eine  Wiederholung 


•>  Matthneus,  de  crim.  proleg.  1,  p.  15  iqq.    Luden,  p.  249  »qq.  <r 


im 

der  alten  Siüe  war.  in  zwei  Fallen  mu.S8tc  aber  der  Manu 
äeine  Fraa  abhalten:  1)  der  Gatte  durfte  nicht  dmk  linf^Ug 
hm  dem  eliebireohenMJMa  Umgaip  4tr  Fisk  maolMQ  (0k 
fmuaium);  U«w  ar  ai«  au  «Ma  tttiMku  oder  i^gH- 
gemiim  sOndigen,  eo  war  er  extra  legem  positug,  1.  29.  §.  4. 
1.  S.  1)1.  D.  ad  leg.  lul.  aduU.  (48,  5),  s.  ienociniuin;  — 
2)  dar  Statthalter  ia.  der  Provioz  war  vaq^cJutet,  für 
Fraa  w  haften,  ^  erimeo  repetimdiinwi. 


Zweite»  ÜApitel« 
Dai  an§€fm%§t%9  Wnrh^ethtn  (Ceaof) 

Die  verbteelMrieehe  Handlung  Ut  entweder  vollendet 
oder  nur  angefangen,  welche'  letztere  die  neuen  Juristen 
Conat  oder  Vertuck  eines  Verbrechen»  aeonen,  und  den* 
eine  üandlnQg  erklären,  welehe  sw«  mit  einev 
verlneohedachnn  AlMicht  Teiirandni  vim  die  voigeeelrti 
-     ■  »  ■ 

•)  MiOikneHs,  de  crim.  48,  18.  p.  795  sqq.  G.  H.  Royer  (prae«. 
J,  O.  Tahor)y  de  conat.  Giess.  ififiT.  H.  Alcrs  (prae».  V.  a  Ü/W«»), 
de  poeoa  cogitat.  ad  1.  18.  Vand.  de  poen.  Brem.  1713.  Hovius  (praes. 
Cr«u)f  je  poeoa  ccoat.  Amsl.  1774.  A.  de  Simoul,  dei  dclilli  di  mero 
■Im»,  Cm  1783,  1,  p.  27—72  (aberv.  Milte.  1830,  1,  p.  94  dqq.). 

a  F.  MUmw^  im  teiMa  ürMba  en«  GateekUa,  L  FrtM 
F.  Cro|i|i,  da  f noeept.  ior.  Ron.  eirea  paoiendnai  tomut,  detiof.  Beiitl- 
htr$  1813,  ir.  J>At7^,  de  eooit.  dal.  Lngd.  B.  1822.  Wnigen»,  de 
een.  dei.  Gron.  1822.  Jwrdttn ,  de  «onttnll«  eootrerert.  «d  deetrin.  i« 
eonatii  dei.  Marbarg.  1826.  F«  A.  tolv»  abas.  ad  leg.  Coro,  da 
Kci^iom.  lb.!7,  p.  86  —  116  (gegen  Cropp ).  A'.  C.  E.  Lelidvre,  de  co- 
iiaf.  dt'liiiq.  Lovan.  1828  (und  io  aunal.  acad.  Lovan.  1824—1825, 
p.  .^7—159,  eine  Prei.-scfiriO  ).  v.  d.  Vecii,  de  conal.  dei.  Gron.  1832. 
i/qap^  über  den  gegciiwarti(?»'n  Staad  der  Lehre  von  versociiteB  Verbre- 
akaa  m  Arc]»iv  d.  C.  R.  1836,  p.  31— 6Ö.  230  —  266.  U.  Luden,  über 
dao  Versoeb  da«  Varbrackeas  nmok  sem.  deaUch.  Recht.  Göuiog.  1836, 
(Blnteitiuig,  1_58.  Syslaii  dea  RVn.  Hacbts,  p.  57—301).  B.  A. 
Mukmbn,  dftt  Lara  wom  Varauk  daa  VeAntei,  Ii.  1836. 
1839.  (I,  p.  eo-^iei  van  R3b.  R«abt).  .C  ^.  Ffafg»*— ar,  d.  Ei»- 
fluss  d.  ractischeo  Irihums  atf  die  Strafbarkeit  versuchter  Varbracbaa. 
Leipzig  1836.  —  WädtUr,  I,  p.  135—143.   Fmer^M*«  v.  Mittarmlfr,  ^ 

p.  67  »n* 
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Wirkuiig^  nicbt  erreichte.     Ett   ist   aUo  eine  ao^efaugene, 
aber  unterbrochene  verbreclierische  Thütigkeit  oder  ein  un- 
vollendetes, nur  angefangenes  Verbrechen.    In  den  neueren 
€ies«t/.gobungen  werden  solche  angefangene  Verbrechen  »tctti 
aU   Verbrechen  angesehen   und  bestraft,   abweichend  aber 
waren  die  Gmodiiätze  der  Kölner.    UriiprüngUch  wurde  ia 
Rom  kein  unvollendetes  V>rbrechen  gestraft  *),  bei  Privat- 
delicten  konnte  der  V  ersuch  nicht  bestraft  werden,  weil  hier 
ohne  rechtsverlety.enden  ohjectiven  Erfolg  eine  Strafe  nicbt 
möglich  war  (denn  ohne  Schaden  ist  kein  Ersatz),  und  bei  den 
öffentlichen  Verbrechen  war  ea  dem  damaligen  materiellen 
Charakter  des  Criminalrerhts  zufolge  eben  so  wenig  wahr- 
aeheinlich,  und  die  Quollen  enthalten  auch  nicht  die  leiseste 
Andeutung  eines  bestraften  Versuchs.     In  den  XU  Tafeln 
wurde  der  materielle  Stand|>unkt  im  Cian/en  noch  festgehal- 
tMi         obgleich  auch  die^  Elemente  der  subjectiven  Auffas- 
■mglTTiiiir  darin  enthalten  waren,  d.  h.  noch  unentwickelt 
and  nur  in  geringer  Anwendung*'*).    Seit  den  XU  Tafeln 
musste  sich  durch  den  Einiluss  der  Volksgerichte,  der  Red- 
ner und   des   allmtilig   sich   ausbildenden   Civilreclits  die 
subjective  Auffassungs weise  immer  mehr  geltend  machen, 
SU  das»  man  allmälig  die  verbrecherische  Handlung  nicht 


*)  Cropp,  I,  p.  69.    LuiU'ii  ,  p.  58  iq(}. 

•*)  Luden,  p.  59—71.  Zacharine ,  I,  p.  106—125.  Kösittn,  Lebre 
von  Mord  nnd  Todtschlng ,  I,  p.  42  —  48.  87  —  96. 

Kösttin,  a.  «.  0.,  Udelt  an  I^irfm,  a.  a.  O. ,  nicbt  mit  Un- 
recht, dajM  er  das  Systtm  der  XII  Tafeln  als  ein  rein  objeetives  und 
malerielles  von  dem  System  der  Curucliscben  Gc'sctze,  aU  einem  rein 
lubjei-tiven  ,  zu  scharf  trenne  ,  und  macht  durauf  aufincrLsam ,  dass  maa. 
lai-hr  die  beiden  Systeme  des  Privat-  und  Staatsstrufrechls  trennen  müsse, 
während  Luden  mebr  die  Zeit  sieb  gegenüberstellt,  als  die  Strafsysteme. 
Aber  auch  Kogtlin  gebt  zu  weit,  sowohl  indem  er  annimmt,  dass  in] 
den  XII  Tafeln  schon  Alles  bereit  gelegen  habe,  was  Sulla  später  ans- 
drückiich  aussprach,  als  indem  er  die  beiden  Strafsysteme  auf  das  schärfste 
trettttt,  oliDe  ein  gageoaeMges  Eingreifen  und  Weobseleinfluss  aa  gestattM^ 
Dar  subjective  Sland|<uokt  ist  der  Zeit  der  XII  Tafeln  noch  zu  fern,. 
Dar  die  Elemente  desselben  liegen  darin  enthalten ,  uud  diese  entwickeln 
Mcb  langsam  aber  stetig,  ohne  dass  man  ein  Salto  mortale  (wie  K.  meint) 
von  den  XII  Tafeln  bis  anf  Salla  anzunebmen  bitte.  •  ~  '  c 
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als  Factum f  sondern  als  Aeusserung  des  Willens  ansah, 
tmd  dais  Man  dmxafolge  mehr  4eti  bdien  Willen  bettnlbit 
alt  djeHaadlangy  «ogar  dann,  wenn  diawilfca  4eo  bcafcrich» 

tigten  bdsen  Erfolg  nicht  gehabt  liatf»«    Wibrand  daai 

Buchstaben  der  XII  Tafein  zufolge  eine  auf  Mord  gerich- 
tete Handlung  nur  dann  als  Mord  gestraft  wurde  9  wenn  die 
EmarduDg  so  gut  als  ▼oUeadet  war,  und  Tenaditer  Macd 
antwedar  gar  nieht  ad^  aar  als  KdrperFerlatxoag  niit  Sliali 
belegt  war,  so  bildet»  sieh  dmtth  die  Volksgerichfa  die 
Ansicht  und  der  Gebrauch  aus,  den  Mörder  mit  gleicher 
Hirte  zu  strafen,  der  beabsichtigte  Erfolg  mochte  vollstän- 
dig emicht  oder  aar  Tersacht  worden  seja.  Eben  sa  glag 
as  mit  pardadlio  and  imeh  and  naeh  mit  fimt  allen  olbutii- 
eben  Vefbreebea,  so  dass,  als  liesoDdere  leges  ftr  einaelne 
Verbrechen  gegeben  wurden,  Versuch  und  Vollendung  mit 
gleicher  Strafe  bedroht  wurde.    Namentlich  sprach  sich  in 
^  der  Comelischea  Gesetzgebung  dieser  salgective  Standpunkt 
Uar  aas,  s»  B.  in  lex  Coraalia  do  sieaiüs,  nach  weiebaff 
sogar  der  als  Mdrder  bestraft  warde,  waleher  Waftn  in 
mörderischer  Absicht  trug,  s.  unten  und  Mord.  Obgleich 
in  jener  Zeit  das  Princip  durchgedrungen  war,  der  gezeigte  ' 
dolos  sey  die  Hauptsache,  der  £rfo]g  der  Uaadlung  mehr 
das  Accidentielle,  so  darf  man  doeh  nieht  glaaben,  als 
wann  sieh  an  Begriff  von  Conat  oder  allgemeibe  Grund- 
sätze und  leges  über  dessen  Strafbarkeit  gebildet  hMtett. 
Es  war  nichts  weiter  geschehen,   als   dass  man  einzelne 
Fälle  angefangener  Verbrechen  ihrer  gefahrlichen  Tendenz 
halber  in  einzelnen  Gesetzen  ausnahmsweise  dem  vollende- 
ten Verbrechen  gleiehstellte  and  mit  dersell>en  Strafe  be- 
legte. Versuchte  Verbrechen  wurden  also  nur  dann  bestraft, 
wenn  eine  lex  es  verordnete;  andere  Versuchshandlungen, 
die  in  keiner  lex  standen,  blieben  straflos.   Der  Versuch 
wurde  nicht  einmal  als  solcher  angesehen,  sondern  als  ein 
voUandetas  Varfaraehan  nnd  jedes  Varbaaehan,  was  ak  aal- 
ehes  in  einer  lex  vorkam,  es  mochte  ein  angefangenes  oder 
ein  vollendetes  seyn,  galt  für  vollendet,  ohne  dass  ein  Ge- 
gensatz zwischen  Conat  und  vollaadetam  Verhreehen  vor- 
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handen  war  *).  Zwar  könnte  man  aus  den  Ausdrücken 
imperfectum  und  perfecium  ßagiiium,  volunias  tcelerit^ 
contilium,  commütum  und  t'nchoaium,  coepium  und  comum- 
maium,  conatuM  und  effecius  folgern,  die  Römer  hätten 
sowohl  den  Begriff  Conat,  als  technische  Ausdrücke  dafür 
gehabt,  allein  diese  Worte  sind  niciit  technisch,  sie  stellen 
auch  niciit  Versuch  u^d  Vollendung  sich  gegenüber,  son- 
dern sie  bezeichnen  nur,  ob  der  Verbrecher  seine  Absicht 
erreicht  habe  oder  nicht.  Wenn  consilium  als  strafbar  an- 
gegeben wird,  so  ist  dieses  ein  vollendetes  Verbrechen 
(so  wie  dictum  und  scriptum  als  Vorbrechen  gelten  kön- 
nen), und  bezieht  sich  nur  auf  ein  spezielles  Verbrechen, 
welches  consilio  erfüllt  wird,  ohne  dass  Versuch  oder  Voll- 
endung in  Frage  kommt;  z.  H.  1.  16.  pr.  D.  de  poen. 
(48,  19)  aut  facta  puniuntur  —  aut  dicta  —  aut  scripta 
—  attt  contifia,  ut  couiurationes  et  latronum  cett.  heisst 
nicht:  es  gäbe  vollendete  oder  versuchte  Verbrechen,  son- 
dern es  heisst:  nach  einigen  Gesetzen  sind  facta ^  z.  B. 
Diebstahl,  nach  andern  dicta y  z.  B.  Injurien,  nach  andern 
€ontiUa  (^böse  Absicht,  die  klar  vorliegt,  z.  B.  bei  coniu- 


*)  Dass  die  Strafbarkeit  des  Cooats  ein  allgemeiner  Grundsatz  des 
Röm.  Rechts  pew  esen  sey ,  war  seil  den  allen  Ital.  Praktikern  die  ziem- 
lich übcreiastimmende  Ansicht  der  Jarislcn.  Bei  den  criro.  atrocior.  sey 
der  Versuch  mit  derselben  Strafe  belegt  gewesen,  wie  das  vollendete 
Verbrechen,  nahmen  die  Meisten  an;  Andere  glaubten,  der  Versuch  wäre 
gewöhnlich  gelinder  bestraft  worden^  Alle  aber  kamen  darin  überelo, 
dasa  der  Versuch  der  leichteren  Vergehen  ohne  Strafe  geblieben  sey. 
Cniac,  obss.  VUI,  22.  XV,  25.  Matthaeu*,  de  crim.  XLVIll,  18,  4, 
p.  796  sq.  Croj>|>,  p.  67  —  75,  und  zuletzt  Wiichtcfy  Lehrb.  I,  p.  138 
aqq.  (dieser  meint,  bei  allen  crimina  nrdinaria  wären  Versuche  wie  voll- 
eodete  Verbrechen  gestraft  worden,  bei  den  meisten  crimina  extraord. 
und  bei  privat«  gar  nicht).  —  Gegen  den  allgemeinen  Grundsatz  der 
Strafbarkeit  des  Conata  sprechen  ausser  Bynkcrshoek ,  obss.  iur.  Rom. 
III,  10.  Opp.  I,  p.  72  sq.,  mehre  neue  Italiäoer,  z.  B.  Simon  i ,  Re- 
mazzi,  CVefiuiMt  u.  A.  ,  welche  die  Strafe  des  Conats  auf  bestimmte  Ver- 
brechen beschränken,  eben  so  LeliHre,  p.  65  —  93,  Santo,  p.  86  sqq., 
Heffter,  Lehrb.  p.  82,  Abcijg,  Lehrb.  p.  157,  MiHenntüer  xo  Feucr- 
bacb's  Lehrb.  p.  48  sq.  not.  1.,  und  ganz  vorzügliuh  die  neuesten  Bearbei- 
ter dieser  Lehre:  Zachariae,  I,  p.  92  sqq.  und  lAulen ,  p.  9  sqq.  u.  s.  w. 
Köttlin,  Mord  ind  Todlscblag,  I,  p.  109—136. 


im 

Sokilie  u^MMm  GeMtMsfldle  dwf  maii  nicht  mf  tfat  AU- 
§tmwloB  wMtMkwm  xmA  darmn  eiM  aligMMiM  ThMrie  TMi 

der  Strafbarkeit  des  Conals  bei  den  Römern  alislrahiren. 
Auch  können  inuache  Stellen  der  nicht  jarutischen  Autoren, 
WO  M  heiitt,  da»  auf  comtüüm  uad  veiumiai  Alles  an» 
Inmuae,  nidit  fttr  eine  soIcba  Generaliiiroiig  spreelwDy  4«m 
di«ta  Stdlett  hAm  aar  ctkiselie  adkr  rMavIacbe,  abar 
keine  streng  juristische  Bedentunc,  oder  sie  sprechen  das 
Pciacip  BUS}  dass  die  Straf  barkeit  der  Vergehen  ganz  von 
der  GetÜMinng  und  von  der  Willenirieiitaag  das  Th&tors 
aUittiiga,  z«  B.  Cia.  p«  MU.  7  mki  aera  |W|/w<s 
ra»  aa»  €ti  (vmaeblar  MaaelialflKitd  das  Paiapaias),  mm 
/uii  punienda;  proinde  quasi  exüut  rerum,  non  hominum 
contilia  legibus  vindicentur^  ü.  unten  bei  dolus.  Es  i^t  alöo 
ein  grosser  Uotamehied  des  Römigchen  und  des  neueren 
Baefata»  dass  Janas  aar  dia  in  der  Uol  beaeWabaoan  Var* 
sachshaBdla^gaa  bestraft  «nd  diasa  als  Tallandala  Vergabe» 
ansieht,  während  dieses  die  versnehten  Verbreeben  als  un- 
vollendete bestraft.  Somit  sind  die  Versuchshainllungen  hei 
den  Röni«rn  formell  ToUendefe  Verbrechen»  mtUerieil  na- 
tftrlkh  nar  Yarandia  von  Verbrechen 

Die  eben  entwiekelten  €lmnds8tze  gelten  von  der  Zeit 
der  Cornelischen  Gesetze  eben  sa  als  von  der  ganzen 
Kaiserzeit,  doch  wurden  nnter  den  Kaisern  noch  solche 
Fälle  des  Versuchs  bestraft,  ^^ eiche  nicht  in  den  alten  üe- 
aaten  standea,  arenn  aamiicb  kaiserliche  Canstitatianea  aad 
Seansaifea  dasglaiehaa  ErwaitairuBgan  varsebrieben,  oder  tvaaa 
der  Versaefa  dareh  asas  za  ernem  crimen  extraardlnariam 
gemacht  wurde  "**J. 

*)  Sanio,  obss.  «d  l.  Cnrn.  de  sie.  p.  86.  92  sqq.  lAtäen,  p.  10  sqq. 
31  sqq.    Zachariiiey  I,  p.  133  sqq.    Köstlin ,  von  Mord,  1,  p.  115  — 119. 

**)  So  Luden  odü  ZiuJuuriac,  Nach  der  ätlerea,  Mch  von  Cropp 
HMhtMiSlni  Tbssris  sied  «•  Onstosartsltoa  §&mtM»  VaMMIlia  fir 
«e  SkrsCbsriMit  «m  ^nsths  iui4  düs  tiosslsts  IsisbrisMBM  V«mbs- 
hssilnsse  sv  Bsitf isla  Urvfbar«'  Veiaaebs. 

«.  SMHnr,  Btittig«  s«r  riijbtfgm  BMrtiMibiDf  4er  PEIIe  ies  VSr» 
Msbs,  ja  aseb  dar  Vsfsebisiisftelt  4»  VmkmkM^  Im  A.  i*  €.  IL» 
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Es  gab  aber  keinen  mit  Strafe  bedrohten  Versuch,  in 
welchem  der  böse  Wille  nicht  äusserlich  zu  erkennen  war, 
um  den  Heweis  des  vorhandenen  dolus  zu  liefern.  Dass  die 
Absicht  eine  böse  seyn  musste,  um  den  Versuch  zu  einen 
strafbaren  zu  machen  ersieht  man  aus  den  meisten  Ge- 
•etzesst eilen,  z.  B.  1.  1.  §.  3.  D.  ad  leg:.  Com.  sie.  (48,  8) 
emii  venenum,  ut  patri  darei,  I.  3.  pr,  eod.  1.  21.  §.  7. 
D.  furt.  (47,  2).  I.  5.  C.  ad  leg.  lul.  niai.  (9,  8)  u.  s.  w., 
lind  dass  der  böse  Wille  sich  durch  eine  verbrecherische 
Handlung  zu  erkennen  gegeben  haben  musste,  sagen  viele 
Stellen.  Die  böse  Gesinnung,  welche  sich  in  keiner  Hand- 
Jung  ausspricht,  ist  nie  strafbar  ♦*),  was  sich  bei  den  Pri- 
Tatdelicten  von  selbst  versteht,  weil  diese  nur  durch  den 
Erfolg  zu  Verbrechen  werden,  s.  1.  i.  §.  1.  Ii.  furt.  (47,  2) 
cogiiatio  non  facil  furem  (keiner  ist  für,  der  das  Verbre- 
chen nicht  unternommen  hat,  s.  1.  21.  §.  7.  D.  eod.).  1.  225. 
D.  de  verb.  sign.  (50,  16)  fugitivui  est  —  non  secundtim 
propotitionem  so/am  y  sed  cum  aliquo  actu  i'nlef/igi  comtat. 
L  53.  §.  2.  D.  eod.   nec  connilium  habuisse  nocealj  uisi  et 


N.  F.  1839,  p.  276—298.  434—457,  ttt  iit  Mdfnnik,  da»  die  nsmer 

ia  d«r  loterprcUtion  der  Gesetze  nicht  engherzig  gewesen  seyen ,  und 
mehr  Versachshandlungen  bestraft  hätten,  aU  ia  den  Gesetzen  verpünt 
gewesen  wären. 

*>  Ein  culposer  Versuch  ist  oDmügltcb ,  s.  ZnrArtrtne  I,  p.  36  sqq. 
fOfCD  llej>p. 

**)  Gothofrcdus,  ad  1.  2,  C.  Th.  de  raplu  et  malr.  (9,  25),  Tom. 
III,  p.  220  sqq.  und  ad  I.  1.  C.  Th.  leg.  lul.  amb.  (9,  26)  p.  224  sq. 
Mittermaier,  aber  den  Aorangspnnkt  der  Strorbarkeit  der  Versachshand- 
loDfcen  in  N.  A.  d.  C.  R.  11  (1818),  p.  602  —  616,  oamentl.  p.  610  sqq. 
Lclievre,  p.  45  —  61.  Zacharine,  I,  p.  183—189.  218  —  220.  252  sqq. 
Ihyp,  p.  238  —  251.  254—  264.  J.  Wcislc ,  Hochvcrralh  und  Maje- 
stHtsverbrechen.  Leipzig  183«,  p.  60  —  89.  —  Dass  übrigens  das  Rom. 
Reckt  die  Grösse  der  Strafe  von  den  grösseren  oder  gcriogercn  (oLJccti- 
veo)  Gefährlichkeit  und  Schädlichkeit  der  UaodtuDg  oder  ihrem  Erfolg 
abbäogig  mache,  zeigt  Zaehnrinc ,  II,  p.  88  —  99.  —  Ob  die  Versuchs- 
handlnng  Inutflich  oder  untnu^lich  war,  d.  h.  ob  die  zur  Erreichnn^  des 
Zwecks  aoge%vandteu  Mittel  tau(;licb  und  geeignet  waren ,  Kcbeint  nach 
Rüm.  Recht  nichts  ausgemacbl  zn  haben ,  sobald  die  Handlung  sich  als 
•iaa  solche  zeifte ,  welche  in  der  lex  verboten  war  und  sobald  die  ver- 
brecberischc  Absiebt  klar  vorlag.  S.  Cropp ,  I  ,  p,  41  sqq.  Wächter, 
p.  137  iq. 
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fmeimm  nemhm  fimii  im— Ii  metu.  Anch  mf  die  etimiiui 
poUka  MrikBn  «kh  die  allgMMiaeii  WettB  L  ig.  D.  poeik 
(48,  19)  cogataimnk  peemm  ntm»  jMrMtar,  i.  p.  118) 

1.  5.  D.  ad  Scons.  Turp.  (48,  18),  Gell.  VII,  3  aus  Cato's 
Kede  für  die  Rhodier:  nemifiem  qui  male  facere  poluii 
pleeH  me^mm  efte,  «iW  fit»d  fyßimm  vhU  «Harn  /$eerUf 
iFgl.  Lir»  XLV,  22  iq»  Zwar  koonte  et  tdMiMii,  elfe  ob 
die  Steilen,  wo  et  heieaty  dase  ei  nur  aaf  «elMilaf ,  aiciit 
auf  €J.tluH  ankomme,  gegen  diese  Meinung  sprächen,  und 
aU  ob  auch  blosse  cogitalio  strafbar  tey,  allein  diese  Stel- 
len entiialtea  entweder,  wie  «cboii  oben  geiagt  ist,  nar  daa 
ml^efltiTe  Prioeip  dee  ROm.  Stialfeehti  im  AJUgeBMinaa> 
ttaeh  weleheai  bei  Benitheilaai^  der  Verbreehen  aaff  dölna 
Alles,  auf  den  Erfolg  weniger  ankomme,  s.  auch  Abüchn.  3. 
Cap.  1.)  oder  es  ist  voluntas  und  constiium  an  jenen  Stel* 
len  nicht  a»  v*  a.  nuäa  c^gütUi»,  aondern  der  ans  der  be« 
f  eifs  begannanan  Handlang  an  erkennende  b6aa  WiUe^  wal- 
ober  bei  vielen  Verbreehen  gesetslich  wie  Vdlandnng  an 
bestrafen  ist,  z.  B,  Serv.  ad  \  irg,  Aen.  VI,  624  dictt  au» 
tem  gecundum  räum  Romauum,  in  quo  non  tantum  exUus 
fmnUur^  sed  etiam  volmUü»,  Apal.  florid*  p«  363.  Elmenb.^ 
^  mtU^fi€iii  0tüm  c^gHutm  tederm  «an  petfteta  adkme 
ifimHemUmr^  eruemiu  memie  jmru  aNMn.  Bei  VaL  Max.  VI, 
1 ,  8  wird  animuM  dem  factum  entgegengesetzt,  aber  der 
böse  animus  hatte  sich,  wie  die  Erzählung  darthut,  bereits 
äoMerlich  manifestirt.    Es  muss  immer  schon  etwas  ge^che- 
ban  lajrn  nnd  die  btea  Abiieht  (eomäiim  oder  V9hmin$) 
mmuk  aich  »awarlieb  ▼arratiian  haben.  So  s.  R  «^jt  Ptall^ 
V,  23,  3  e^miiium  —  non  factum  puniendum  ttt  (neralich  in 
Beziehung  auf  Mord),  wo  der  ganze  Zusammenhang  beweist, 
dass  consilium  nicht  so  viel  ale  cogilaiio  ist,  sondern  dolui^ 
welcher  iasierlich  hervoigetreton  ist|  and  l>ei  Mord  nach 
|8x  Coro,  .ananabaiiwaiae  ala  ▼otlendetar  Mord  (als  vollr 
andetaa  Veibiaeben)  bettraft  werden  aolL  S.  1.  i.  f.  3.  I>< 
ad  leg.  Com.  de  sie.  (48,  8),  Verwundung  sey  wie  Mord 
zji  bestrafen  —  des  gewollten  böten  Erfolges  halber,  weil, 
aa  tieh  bei  Todtachlag  um  den  mifanft  •cddmuU  handlt«^- 
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Seo«  ^aod  in  tap.  nmsu  ca<l«  7.  (über  veMfic),  1.  3.  f.  II. 
D.  de  re  mil.  (49,  16)  vol^m  tran^ugere  (der  es  diireb 
•ein  Benehmeii  zn  erkennen  gegeben  hat),  ).  3.  D.  de  his 

qui  not.  (3,  2)  quin  non  est  ca  res  adco  lurpü^  nt  etiam 
consitium  puniri  debeai.    Desgleichen  I.  7.  D.  ad  leg.  Coro, 
de  MC  (48,  8)  doUg  fro/meio  aeeipümr  (der  Iriiee  Vonata^ 
9ohaid  er  kUar  geworden  AI,  gilt  alt  vollendete  That); 
1.  S.  pr.  C.  ad  leg.  Inl.  niai.  (9,8)  eadem  geveritate  votun- 
tatem  sceleris  qua  effectum  punirt  iura  voluerunt  (die  sich 
verrathcnde  büüe  Absicht  sey  eben  so  strafbar,  wenn  sie 
aneb  nkht  eneieht  eey),  ähnlich  bei  ambitna,  1.  I.  C.  Th. 
ad  leg.  InL  de  amb.  (9,  26)  Heyn»  uHud  Mer  eoepitm 
tmBUum  aique  perfeetum  ei$e  — ;  etm  pari  terie  lege» 
scelus  quam  sceleris  punianl  voluntatem  (falsche  Anitsbewer- 
bang  Aviirde  stets  als  ein  vollendetes  Verbrechen  angesehen) 
und  1«  1.  pr.  D*  de  axtraord«  crim.  (47,  11)  se/iie$iQiore9 
aHenarum  fmpiiarum  Hemgue  mmiHmonienm  MerpeHaiorei 
eiti  fffeeht  ieelerü  petiri  neu  pouuni ,  propter  ffeimntatem 
perniriosae  libidinis  e.vtra  ordiriem  puniuntur.  Volunias 
ist  au(  Ii  hier  der  aus  äusseren  Handlungen  üu  erkennende 
bdae  Wille,  welcher  wie  ein  vollendete«  Verbrechen,  nem- 
lieh  als  yoliendete  Injnrie  beatxaft  werden  aolL    Das  Ver- 
brechen ist  dnrch  den  Anfang  der  Vernihmng ,  wogen  der 
verbrecherischen  Richtung  schon  so  gut  als  vollendet,  >venn 
es  auch  keinen  Erfolg  hatte.    8o  werden  1.  1.  §.  2.  D.  eod. 
perfeetum  ßmgUimm  nnd  imperfectmmf  beide  mit  Capital- 
strafen  bedroht   Beide  sind  eeileudei  nnd  nur  in  Besiebang 
anf  den  Erfolg  ▼enchieden.   Endlich  1.  6.  pr.  C.  de  bis  qni 
ad  eccles.  (1,  12)  ist  nuda  cogitatione  eine  blos  rhetori- 
sche l:  loskel,  wie  auch  aus  den  daneben  stehenden  Worten 
zu  erkennen  ist. 

Die  Strafe  des  Verbreebens  wird  dnreh  eingetretene 
Reue  des  Verbrechers  nicht  aufgehoben  —  Toransgesetst, 
dass  die  bereits  von  iljin  verrichtete  Handlung  in  der  lex 
als  eine  strafbare  und  als  ein  Verbrechen  bezeichnet  ist, 
a.  B.  1.  67.  D.  de  fort  (47,  2),  1.  5.  D.  vi  bon.  lapt.  (47,  8), 
L  8.  C.  ad  I^.  Com.  fals.  (9,  22)  —  wohl  aber,  wenn  der 
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Verbrecher  während  der  Venuchshandiong  freiwillig  zurück- 
trilti  eline  Jan  die  in  der  lex  VerhrecheD  iMielehiiete 
Handlung  zer  Perfeetion  gekommeii  iit»  L  19.  pr«  D.  ad 

leg.  Com.  de  fals.  (48,  10)*). 

Vcr&chtedeoe  Grade  des  Vernuchs  existiren  nicht,  denn 
dann  iiiüsäte  auch  der  Begriff  der  Conata  im  Allgemeineii 
aa^ettellt  geweien  aeyii.  Materiell  gab  et  natfirl&eh  veiw 
•ebiedene  Grade,  aber  oft  wurde  ein  and  denelbe  Grad  bei 
verbcliiedenen  Verbrechen  bald  härter,  bald  gelinder  be- 
itraft ). 

Zuletzt  sind  die  einaelnen  Verbrechen  aufzuzählen,  bei 
denen  Conatihandlnngen  ah  Tollendete  Vergehen  angeiehen 
and  f heile  mit  denelben  Strafe,  ale  daa  Toilendete  Ver- 
geben, theils  iiiil  j^eringerer  bedroht  waren  *••): 

1)  Crimina  publica.  Lex  Cornelia  de  iieariit  bedrohte 
das  versuchte  Verbrechen  der  Tödtang,  wenn  eine  mörde- 
riaohe  Abeiebt  dabei  geweoen  war»  adt  denelbeB  Strafo 
(mm  ieh  amMare  k^mMB  meetmdi  emtm^  fmimermre  mt 
oeeidat ,  venenum  facere  ^  emere^  vendcre,  habere)  1.1.  pr. 
{.  3.  1.  3.  pr.  D.  ad  leg.  Corn.  de  sie.  (48,  8).  Pauli. 
V,  23,  1.  1.  3.  f.  5.  D.  1.  11.  f.  2.  ad  leg.  luL  de  vi 
pabL  (48,  6).  1.  7.  €•  eod.  (9,  16).  Qninct.  ded.  281. 
Eben  CO  bei  dem  Verwaadtenmord ,  1.  1»  D.  ad  leg.  Pomp, 
de  parr.  (48,  9).  Aucii  bei  dem  Majeitätiterbr ecken  sind 
in  den  Gesetzen  manche  Versuchshandlungen  als  vollendete 
Verbrechea  mit  Strafe  bedroht,  z.  B.  Complotte,  Factio- 
aea  a.  t.  w.,  I.  1.  pr.  D.  ad  1.  Inl.  de  vi  pnbL  (4$,  6). 
I.     pr.  C.  ad  leg.  Inf.  aud.  (9,  8).  L  7.  |.  3.  D.  eed. 


*)  Cfopf,  I,  p.  75*- 78.  6.  Biddemm  JmtgmiM,  de  quett.  aa 
deliaq.  coaatas  poena  sit  afleleadat,  si  dslie^eat  aotato  «ontilie  tpoate 
et  altrü  a  M.  akstiaaal.  Grtaiaf.  1828,  p.  imit»,  p.  m^m. 

Zmimrim,  II,  p.  290—282. 

*•)  Die  Gndatiea  des  Ceaalc  wM  etei  behtaplet  vea  Cn^p,  I, 
p.  48— 5t ,  in  Gansea  «eck  vm  Ltliiwrt,  p.  $8  iq.  —  Psgefsa  ipre- 
«hra  WätAier,  I,  p.  138  si(.  Bo$tk-Ktmper,  de  ladole  iar.  crin.  apad 
Ra». ,  p.  145  ff.   Mmdtn,  p.  44  sqq.  287  a^.  Smkmrh§,  II,  p.  4  sqq. 

Imdm,  p.  88  sqq. 
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(48,  4}.  Pauli.  V,  29,  1  Für  crimen  repetundarum  gab 
e»  keine  mit  Strafe  belegte  Versuchtiliandlung,  wohl  aber 
für  crimen  vit  nach  lex  lulia,  naturlich  aber  wurden  auch 
hier  die  einzelnen,  als  Veriiuch  einer  Gcwaltthätigkeit  za 
betrachtenden,  aber  mit  Strafe  bedrohten  Handlungen  als 
vollendete  und  Helbständige  Verbrechen  betrachtet,  s.  1.  1. 
pr.  1.  3.  pr.  §.  1.  1.  4.  1.  10.  pr.  D.  ad  leg.  lul.  de  vi 
publ.  (48,  6).  Pauli.  V,  26,  3;  eben  so  Versuche  des 
Alentchenraubei  (plag.)  nach  lex  Fabia,  s.  Pauli.  V,  30, 
des  ambi/usj  s.  p.  129  und  anibitus,  des  falium  nach  lex 
Cornelia,  s.  Pauli.  V,  25.  IV,  7,  1.  2.;  bei  ein/einen  Arten 
der  Fälschung  ist  kein  Conat  möglich ,  l.  B.  partus  suppo- 
bitio,  caluninia,  terniini  motio  "*). 

2)  Da  die  Privaide/icte  eigentlich  nur  Schadenersatz 
(Busse)  für  verursachten  Schaden  begründen,  so  sollte  hier 
der  Conat  nicht  gestraft  werden ,  sobald  dieser  noch  keine 
Verletzung  oder  Schaden  hervorgebracht  hat  (doch  war  dieses 
kein  allgemein  ausgesprochener  Grundsatz,  sondern  es  folgt 
aas  dem  Wesen  dieser  delicta  u.  s.  w. )  So  z.  B.  giebt 

es  keine  Strafe  für  versuchte  iniurtUy  denn  es  ist  noch 
keine  Verletzung  erfolgt,  welche  zu  Schadeneisatz  verpflich- 
tete, S.  1.  1.  §.  2.  1).  quod  quisque  (2,  2)  yiiiä  eniin  ob- 
fuil  conat  US,  cum  iniuria  nuUiun  habueril  effectumf  1.  5. 
pr.  1.  15.  §.  10.  17.  D.  de  iniur.  (47,  10)  (1.  15.  §.  1.  D. 
(H>d.  ist  aber  eine  vollendete  Injurie,  das  Drohen  mit  Strafe 
belegt).  I.  25.  §.  1.  I.  52.  §.  8.  D.  de  obl.  et  act.  (44,  7). 
[Jeher  furtum  s.  I.  21.  §.  7.  D.  de  furt.  (47,  2);  eine  spä- 
tere Strafe  —  nemlich  durch  Jnstinian  —  auch  für  Conat 
in  einer  Beziehung  bei  Diebstahl  s.  1.  20.  C.  de  furt.  (6,  2). 
Ueber  damnum  iniuria  datum  s.  1.  11.  §.  3.  1.  15.  §.  1. 
1.  27.  §.  17.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2).  .h 


*)  Lttdtnt  p.  225—  239.    Zatharine ,  I,  p.  118  sq. 

••)   Luden,  p.  174—  187.    ZackaHae ,  (,  p.  122  iqq. 

♦*•)  Cropp,  p.  67  sqq.  Znchnrine,  I,  p.  137  —  147.  JAnlen ,  mrhr- 
B«ls.    Köttlin,  1,  p.  67  sq. 
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3)  Bei  den  crimtHa  exiraordiuaria  giebt  es  eben  so 
wratg  «inen  allgemeinen  Gnindiatz  fiber  den  Conat.    Bei  . 
•inigen  wuren  Conntihaniliangea  geietzlioh  mit  Strafe  be- 
legt, wenn  eine  Reclitiverletinng  vorlag  Li.  !•  S.   1.  3. 

D.  quod  quisq.  (2,  2)  (und  zwar  oft  verschieden  ^on  dem 
vollendeten  Verbrechen,  1.  1.  §.2.  D.  de  extraord.  criin. 
47,  11),  —  und  die  Uandiung  galt  dann  als  vollendetes 
Verbrechen  —  bei  anderen  nicht,  je  nach  dem  Bedlir£niM*). 
Manche  Conatihandlangen  wurden  anshüliaweiie  zur  ininria 
gerechnet  und  als  solche  bestraft**),  natürlich  aber  als 
▼ollendete  Handinngen  angeschen  —  wenn  das  geschehen 
iat»  was  eine  iniuria  begründet,  z.  B*  das  Verbrechen  der 
directarii,  obgleich  es  materiell  versuchter  Diebstahl  ist, 
Ptfnll.  V,  4,  8.  (das  Veranreinigen  der  Bmnnen,  Pauli. 
V,  4,  13),  widerrechtliche  Besitzergreifung  fremder  bona, 
Pauli.  V,  12,  6  n.  s.  w.  Als  vollendet  galt  der  »chändliche 
Vecanch  der  »oUicilcUoret  alienarum  nuptiarum  uod  mairi- 
m0mi9rum  MtrpeiUUor^M ,  1.  I.  pr.  D.  de  extraord.  crim. 
••p.  139.  Val.  Max.  VI,  1,  8.  Vgl.  stapmm,  aduherinm. 
Bei  Abigeat  ist  kein  Conat  niü;L,'lich,  I.  1.  f.  1.  D.  de  abig. 
(47,  14),  so  wie  überhaupt  nicht  bei  den  extra  ordinem 
bestraften  Privatdelicten. 


Xweiier  AlbMehnitt. 

Rechtswidrigkeit  der  Handlang. 

Die  Handlang  ist  nnr  dann  ein  Verbrechen,  wenn  sie 

rechtswidrig  ist,  d.  h.  wenn  der  Handelnde  kein  Recht  liat, 
die  Handlung  vor/unehmen ,  Pauli.  1.  151.  D.  de  reg.  iur. 
(50,  17)  uemo  damnmmfecii^  nui  qui  id/meüf  jfveij /«• 


*)  Allgemeine  Strafe  des  Conats  bei  crimina  estraordinaria  behtvftot 
BOfh  Crojyjy ,  p.  71—75,  Slrariosigkril  aber  Ileffter  A.  S.  dtgtStB 
lachfirifus,  1,  p.  147— l5d  und  Ludern,  p.  253  a^q. 

**j  ZttekmtiM,  Ii  f.  144  sqq. 
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eere  im  nom  habet  t  Clai*  I.  55.  ebenda«.  mUuM  videlur  doh 
/keertf  qui  nro  tlvre  utüur.  Damm  Teiliert  eine  an  sich 
reelitowidrige  Handlung  den  Cliarakter  der  Reelittwidrigkeit 

dadurch,  da.ss  der  \crlet/.(o  seines  Hechts  verlustig  gewor- 
den ist.  Dieses  kann  geschehen,  1)  indem  der  Berechtigte 
sich  seines  Rechts  selbst  begiebt,  2)  indem  er  durch  die 
Gesetze  seines  Rechts  verlitstig  erklärt  worden  ist,  oder 
3)  vrenn  er  doreh  widerrechtlichen  Angriff  den  Andern  zur 
Nüthwehr  zwingt,  so  dass  dessen  Handlung  durch  \othwehr 
entschuldigt  wird.  Auch  wird  die  Kechtswidrigkeit  dadurch 
aufgehoben ,  dass  Jemand  auf  einen  gesetzlich  verbindlichen 
Befehl  handelte,  in  welchem  Falle  nicht  der  Thftter  straf- 
har  ist,  sondern  der,  welcher  das  Verbrechen  belahL  Ueher 
diesen  i'uuk  s.  weiter  unten. 

• 

Bvsteii  Kapitel« 

Dir  BtruhUgU  gidtt  tem  Reehi  Mti  auf  (votoHi  no»  /U 

üdwriß)  *). 

Dieser  Gnindsatz  findet  sich  in  folgenden  Stellen  aus- 
gesprochen: Pompon*  1,  5M>3.  D.  de  reg.  iur.  (50,  17)  qu9d 
qwi9  €x  culpa  9ua  dammam  ieatHj  nam  Mefh'giiur  daaunm 
gentire.  Ulp.  I.  145.  1).  eod.  nemo  videiur  fraudare  €98,  qui 
tciiint  et  cotiteniiuni.  Ulp.  I.  1.  §.  5.  1).  de  iniur.  (47,  10) 
MtlUt  iaiaria  e«f,  quae  in  volentem  ßat  (d.  h.  lojarie  findet 
nicht  statt,  wenn  der  Releidigte  einwilligte. 

Jedoch  steht  fest,  dass  dieser  Satz  bei  den  Römern 
nicht  allgemeine  Gültigkeit  gehabt  habe,  ja,  dass  die  Römer 
überhaupt  kein  Princip,  in  wie  weit  er  gültig  sey,  gekannt 
haben        Die  einzelnen  Strafgesetze  müssen  fUr  jeden  vor- 

*)  Q,  L,  Grmmt,  a«  inioria  volenii  fiieU  iiomit  sU  «mtmaJ«. 
GroDiof.  1825.  F.  C.  T,  iüpp,  Sber  den  Reeblssats  voU  md  f.  i.  Im 
Nflaen  Areh.  f.  G.  R.  XI,  p.  65—100.  339— 2M,  nMentUeli  p.  72  sq^. 
239  sq4|.    Mm,  Akbaadl.  II,  p.  412—467. 

**}  Aeeh  die  neeeree  CriBiaeUitee  atraiten  über  die  aUgeBeiae  Gel* 
tasf  des  Satses.     FeiurMk,  Heffitr,  Äb§gff  u.  A.  atellaa  einea  Unter- 
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koninendeii  Fall  •ntoebeiden,  ob  die  Einwilligung  def  y«r» 

letzten  von  KinHu»»s  sey  oder  nicht.  Natürlich  kann  der 
Zweifel,  ob  durc-li  die  Einwilligung  des  Verletzten  das  Ver- 
brechen anfgehobea  werde»  nni  solche  Verbrechen  treffen, 
welehe  gegen  Leben,  Geinndheit,  Freiheit  und  Ehra  ge* 
richtet  lind  (denn  bei  Verbrechen  gegen  Staat  and  gegen 
Religion  kann  der  Satz  gar  nicht  Torkommen).  Wo  die 
private  Rechtiverletzang  nur  auf  Ansuchen  des  Verletzten 
beitiaft  wird,  ronu  die  Einwilligang  dea  Leidenden  von 
grouem  Einflnta  teyn,  and  es  gilt  gegen  den  Einwilligen* 
den  weder  ein  Diebstahl ,  noch  eine  Injnrie.  Aach  bei  sol- 
chen l*rivatverletzungen ,  die  als  öllentliche  Verbrechen  an- 
gesehen worden,  war  die  Einwilligung  wichtig,  denn  Noth- 
xacht.  Entfuhrung,  plagium  Ut  mit  EinwUligang  des  Ver- 
letzten nicht  möglich.  Nothzucht  wird  nur  stapram,  siehe 
diese  Verbrechen.  Etwas  ganz  Anderes  ist  es  bei  den  vom 
Staat  in  der  lex  aU  ütrafbiir  bezeichneten,  und  absolut 
verbotenen  Verletzungen  Anderer.  Denn  da  das  Gesetz 
des  Staats  weit  höher  steht,  aU  die  Willensmeinang  der 
einseinen  Bfirger,  so  gilt  die  lex  nach  bei  voraasg^nge- 
nar  Eiawllligung,  s.  I.  6.  C.  de  pact  (2,  3)  padUf  gmae 
tonira  hget  comdtuiionesque ,  vel  contra  bonos  mores 
ßunt,  nullam  vim  kabere^  induhitati  iuris  esL  Papin.  1.  38. 
IX  de  pect.  (2,  14)  tat  pmkiieum  pHmawmm  pueiii  mwtmn 


schied  beben  vi-rausserlicben  und  aiiverüusüerlit  ben  Rechten  auf  und 
behanplcb,  bei  di-ii  Letztem  sey  die  Einwilli^ang  des  Verletzten  obne 
Sisfliuf  j  nicht  so  bei  den  Ersteo.  Dagtgeo  siehe  Lmlm,  p.  4l4 — 420. 
Htpf  siBBt  SB,  das  Vsrkiesbse  wcrdt  dereli  dl«  BinirUIiguug  avr  dana 
•nijpibol««,  wran  ktoÜQ  hme  das  gssstsllehe  Merluaat  d«s  Vsrkreebeos 
scf  (s.  B.  M  privttaa  ReektsTsrislsnogsa,  Autus,  loioria,  Bstrag), 
SMst  jsy  dia  Biawillifiiaf  okas  rasktUsbe  FalgtB  aad  dar  gtni«  Reebts- 
satz  sey  also  fiberfliasif.  !■  Gaasea  alekt  vaihalieb,  asBlieb  dam 
Priaeip  nach,  spricht  sich  Luden  aus,  welcher  die  Üiffere»/  so  entschei- 
det, die  Itcchtsvn^echcn  würden  durch  die  Einwilligung  des  \  criel/ten 
immer  aufgehoben,  aof  die  Gesctzrsverbrcchni  habe  di»"  Kinuillipung 
keinen  l^infloss.  Bei  den  einzelnen  ^'erbrechea  erweitert  er  die  AnwcB- 
duDg  des  Sat7.es  bedeutend,  indem  er  ujanrbe  Verbrechen  als  Rechts- 
verbrecLua  geilen  las«t|  welch«  Aodere  für  («esetzesverbrechco  baitea 
würdas. 
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moM  polest.    Oanim  würde  Brandstiftung  stets  gestraft  wor* 
den  seyn  (ihres  allgemeingerährlichen  Charakters  wegen), 
wenn  anch  der  eingewilligt  hätte,  in  dessen  Eigenthum  der 
Brand  angelegt  wurde,   eben   so  Wucher,  Ehebruch  und 
Bigamie  (wegen  der  moralischen  Schändlichkeit  der  Hand- 
lung) 1.  2.  §.  4.  5.  D.  ad  leg.  lul.  adult.  (48,  5).    Ja  es 
waren  auch  einzelne  Fälle  der  iniuria  ausnahmsweise,  sogar 
bei  Einwilligung  des  Verletzten,  gesetzlich  mit  Strafe  belegt, 
obgleich  nach  1.  1.  §.  5.  D.  de  iniur.  zum  Hegritf  der  iniuria 
Mangel  der  Einwilligung  nöthig  ist.  Wenn  der  Sohn  von  sei- 
nem  Vater  verstümmelt  wird  (mit  eigner  Einwilligung) ,  um 
dadurch  für  die  militia  untauglich  zu  werden,  so  wird  der  Va- 
ter trotz  dem  bestraft,  und  sogar  der  einwilligende  Sohn, 
1.4.  §.  12.  1.  6.  §.  7.  D.  de  re  mil.  (49,  16);  das  Verbrechen 
der  Castration  und  der  Unfruchtbarmachung  wird  mit  und 
ohne  Einwilligung  gleich  streng  bestraft,  s.  1.  4.  §.  2.  und  1.  8. 
D.  ad  1.  Corn.  sie.  (48, 8).  1.  39.  1.  38.  §.  5.  D.  de  poen.  (48, 19). 
Zweifelhaft  könnte  nur  noch  die  Bedeutung  der  Einwilli- 
gung bei  Tödtung  erscheinen  *),  worüber  die  Gesetze  sich 
nicht  äussern,  da  man  an  diesen  —  ohnehin  gewiss  äus- 
serst selten  vorkommenden  —  Fall  nicht  dachte.    Wäre  er 
vor  Sulla  vorgekommen,  so  würde  er  wohl  auch  in  die  lex 
Cornelia  aufgenommen  worden  seyn.     Sclaven ,  die  ihren 
Herrn  auf  dessen  Befehl  tödten,  erlitten  keine  Strafe  (vgl. 
Tac.  Ann.  XXVI,  15.  Val.  Max.  VI,  8,  2  —  4.  Oros.  V, 
12)**),  —  sollte  aber  nach  dieser  Analogie  auch  der  Freie 
straflos  ausgegangen  seyn,  welchem  der  Wille  eines  Einzel- 
nen höher  stand,  als  das  Gebot  des  Staats?  So  viel  mag  zu- 
gegeben werden,  dass,  wenn  es  notorisch  war,  dass  sich  ein 
Mensch  hatte  umbringen  lassen,  nicht  leicht  ein  Ankläger 
des  Mörders  auftrat,   namentlich  wurden  die  Verwandten 
des  Todten  durch  die  demselben  schuldige  Pietät  von  einer 

*)  Luden  ^  \.  1.  p.  436  —  447,  bebauplol ,  dass  uach  itüm.  Uecbt 
Begriff  uod  Thalbestuiid  der  Tüdlung  durcb  die  EiuwilligDitg  des  Getödle- 
tCD  aargeboben  werde,  and  briogl  mit  grossem  Scbarfsioo  \iele  für  seine 
BebauptuDg  sprecbcodc  Gründe  vor. 

Luden,  p.  442  sqq.  a 
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Aoklage  desseo,  welcher  nach  Wunsch  ihres  Verwandteo 
gehandelt  hatte,  abgebalten.  Kam  es  znr  Sprache »  so 
masste  der  Richter  die  Handlung  wenigstens  als  res  nali 

exempli  ahnden,  oder  bei  dem  Kaiser  darüber  anfragen. 


Kw#lte«  Kapitel. 

Der  Vtt'UUU  tu  uina  ReehU  durch  dm  SuuU  bmravdit  uxtrden 

Nicht  aU  rechtswidrige  Handlung,  also  nicht  als  Ver- 
brechen kann  die  Verletzung  eines  Menschen  angesehen 
werden,  "welcher  gesetzlich  seiner  Rechte  als  Mensch  nnii 
Bürger  verlnstig  erklärt  worden  ist.  Diese  Verlastigerkli- 
rung  konnte  aus  politischen  oder  aus  religiösen  Hücksichten 
erfolgen ,  so  dass  sich  ein  Jeder  ungestraft  an  einem  Sol- 
chen vergreifen  konnte,  ja  er  that  sogar  ein  gutes  Werk 
nnd  handelte  im  Interesse  des  Vaterlandes,  wenn  er  dem 
gleichsam  Geichteten  das  Leben  nahm  nnd  das  Land  von 
dessen  Daseyn  befreite. 

1)  Dali  in  gehört  der  »acer,  welcher,  sowohl  wenn  er 
durch  die  Strafsentenz  seiner  Frevel  halber  den  Göttern 
geweiht  worden  ist,  als  auch  Torher  nach  vollbrachter  That 
▼on  einem  Jeden  ungestraft  getddtet  werden  konnte  —  vor- 
ausgesetzt,  dass  er  nicht  von  der  Obrigkeit  Ii  ingerichtet 
werden  sollte.  Die  Verbrechen ,  welche  mit  sacratio  capi- 
tis bedroht  waren ,  s.  p.  30  sqq.  Als  die  Strafe  der  sacratio 
capitis  lingst  antiquirt  war,  bestand  doch  noch  immer  die 
ErlanbaisB  fort,  den  dem  Vaterland  gefitfurliehen  Bürger  als 
einen  sacer  aus  dem  Wege  zu  räumen ,  und  somit  das  Land 
von  der  drohenden  Gefahr  ^u  befreien.    £s  galt  sogar  für 


•)  J.  F.  U.  Ahegg,  llalersucbuDgcD  aus  dem  (iebietc  der  Ülraf- 
rechtswisienscbaft,  Breslau  I.'^IO,  p.  188 — '-loS,  bandelt  über  diesen  Ge- 
geostand  grüodlicb  nod  vollstliadig.  Nur  hätlu  er  die  gestattete  Ermor- 
doog  des  drai  Vaterltnde  gerabrlicben  Bürgers  aicbt  als  einen  Ancfluf« 
der  Notkwehr  nod  das  Nothtttodei  aaftkes  solleo ,  denn  di«  Qselles  er> 
kiires  tsadriiaklicli ,  dass  «is  talcker  Bfirger  ab  tncrr  assatcbeii,  nad 
desakalb  itraflos  s«  tödten  aef .  • 
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eioe  löbliche,  eines  Hepublikaners  würdige  That,  den  Bttr- 
güT  umzubringen,  welcher  nach  der  Herrschaft  strebe.  So 
wdeD  die  Ermordnng  des  Spar«  Mae),  durch  Servil.  Ahala 
(Liv.  IV9  12  sqq.) 9  die  des  Tiber.  Gmeclnis  dtudi  Sdpio 
Nasica,  die  des  C.  Gracchus  {tteleratut  civit,  Cic.  p. 
Mil.  3.)  durch  L.  Opiiniua,  des  Clodius  durch  Milo,  des 
C.  Jol.  Caesar  durch  die  Verschworenen  ron  Tiden  Bor- 
gern ab  straflose,  sogar  als  mhmwllrdige  Handlungen  an- 
gesehen und  gepriesen.  Cic.  Phil.  II,  9.  II  sqq.  Mil. 
37.  38.  Quinct.  V,  14,  22.  App.  b.  c.  III,  34.  Die 
Freunde  des  Getödteten  und  Feinde  des  Mördern  zogen  frei* 
lieh  das  Recht  desselben  einige  Mal  in  Zweifel,  und  es 
worden  Fragen  aufgeworfen,  x.  B.  Cfc.  part  orat  30.  J90fiie- 
riine  rede  talutig  r^ipuhlicae  causa  civem  evertorem  civitattt 
indemnatum  uecare?  Die  andere  Partei  beliauptete  id  iure 
pro  saiuie  rei  pubUeae  /actum  esse  oder  iure  eaetum  videri 
Cic  de  orat.  II,  25.  30.  Vielleicht  heziehen  sich  auch  die 
hei  Qainctilianns  einige  Mal  vorkommenden  tyrannicidae  anf 
daä  altrüniische  Hecht,  siehe  deci.  288.  345.  382.  Calp. 
Flacc.  13.  22. 

2)  Eben  so  rechtlos  nnd  gleichsam  verfehmt  (aber 
politisch,  nicht  religiös)  war  der,  welchen  mqmme  ei  igmie 
Merdietio  traf.  Dass  einen  Solchen  Jeder  nngestraft  tddten 
konnte,  sagen  Dio  Cnss.  \  XX  VIII,  17  und  Quinct.  decl.  351. 
Vgl.  das  iNähere  bei  Exsiliuui.  Dieses  zweite  Verhältnis« 
liiolt  sich  länger  als  das  erste,  denn  die  sacratio  capitis 
kam  mit  dem  Anfh&en  des  theokratiachen  Strafirechtaprin- 
cips  ganz  aus  dem  Gebranch,  vielleicht  schon  in  den  ersten 
beiden  Jahrliunderten  der  Republik.  Die  mehr  politische 
aquae  ei  ignis  interdictio  hielt  sich  zwar  länger,  nahm 
aher  immer  mehr  den  Charakter  einer  LandesTcrweisnng* 
an,  so  dass  gegen  das  Ende  des  Freistaats  wohl  Niemand 
mehr  daran  dachte,  einen  mit  aqiiae  et  ignis  interdictio 
Belegten  zu  tüdten,  wenn  auch  das  alte  Uesetz  nicht  eigent- 
lich abgeschalH:  worden  war. 

3)  Trüntfugme  nnd  dtierioret  wurden  als  Feinde  des 
Staats  angesehen  (ala  eacer,  s.  perdnaUio)  nnd  konnten  daher 
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von  Jed«iii|  d»  Ii.  wenn  der  Staat  nicht  ihre  Bestraf oog 
QbeinaliiDy  getödtet  Warden»  1.  3«  f.  6.  O.  ad  lag*  Com. 
tiear.  (48,  8),  1.  1.  2.  O.  qaando  llcaat  (3,  27).  &  dk 
Andeatnngen  bei  Quinct.  decl.  255.  315. 

4)  Endlich  sind  noch  die  progcripti  zu  nennen,  wel- 
che in  dieaelbe  Kategorie »  aU  die  anderen  Feiade  dei 
Vaterlandee  &llen*  Die  ]iroscripti  waren  nenlich  snerat 
vom  Senat  alt  Feinde  vnd  all  vogelfrei  erklftrt  worden  (hei 
Sulla^s  erstem  Siege)  Liv.  epit.  LXXVIl.  App.  b.  c.  I,  60. 
Vell.  II,  19.  Val.  Max.  VI,  5,  7,  bis  darauf  Sulla  diese 
Sanataerkläm^g  aU  überflttasig  verwarf»  nnd  anr  nach  Be- 
lieben und  peradnlichen  Rttckalehten  die  Proacriptionsliatea 
anbetste,  Liv.  ep.  LXXXIX.  App.  b.  c.  I,  95.  Dio  Cati. 
fragio.  136  sqq.  Yell.  II,  28  u.  s.  w.  Die  anderen  Macht- 
iiaber  folgten  darin  Keinem  Beispiel  und  hielten  es  für  un- 
DfttSy  die  an  proteribirenden  vorher  vom  Senat  als  Feinde 
ächten  sn  lassen,  Dio  Gass.  XLVII,  1  sqq.  -  App.  b.  c  IV, 
8  sqq.  Ein  proseriptns  war  so  vogelfrei,  wie  der  sacer; 
Niemand  durfte  iiin  bei  sich  aufnehmen,  Cic.  Verr.  I,  47. 
Plnt.  Sull.  31 ,  und  ihre  Mörder  erhielten  sogar  Belohnun- 
gen, Plut  L  h  App.  b.  c  I,  9&.  Später  wurden  sie  noch 
ansdräckUch  in  lex  Com«  de  siear.  als  anigeDomoMn  von 
den  Strafen  dieser  lex  beieichnet  Snet»  Caea.  II. 


DU  JbcAnsffrlilffNair  iH  darein  Neihw^  «ad  JVoläffaad 

hervQrgebrachi, 

Eine  Reehtsverletsnng  ist  keine  rechtswidrige  Hand- 
lung, sobald  sie  durch  JSothwehr  herbeigeführt  ist indem 

*)  Püftmnvv  ,  modcratione  incalpaUe  tiilelae  aJ  orat.  Cic.  Miton. 
in  dessen  opusc.  iur.  crim.  p.  113 — 152.  v.  ä.  Macscn ,  de  iasU  sai 
defeofioDe  c.  caede  agfp'esi.  Ultrai.  1807.  P.  G.  Bnuij ,  de  modera- 
mioe  iocolpalae  tutelae.  Uavn.  Iöt9.  Smet,  de  legit.  sui  derensioue. 
Lovao.  1824.  Wächter,  Lehrb.  I,  p.  83  —  92.  ÜMiMrl,  Botwiek«!. 
p.  904  aqq.  Ahegg,  \tk  setses  Untorticb.,  p.  107 — 121.  180 — IM. 
Mim,  Mtaa«.  11,  p.  47S— 409^    Uffß,  Beltrig»  aar  MiloB  4«r 
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das  positive  Reeht  loliaii  in  der  iltetten  Zeit  deo  nstnr- 
reehtliehen  Qrandsatx  angenommen  hat,  dau  es  gestattet 

sey,  sich  irriren  jeden  ungerechten  Angriff  /u  vertheidigen, 
(zufolge  der  Pflicht  der  Seibaterhaltung),  und  Gewalt  sogar 
mit  Gewalt  sa  Tertreiben«  Oasselbe  gilt  im  Verhältnisse 
der  Staaten  nnter  einander,  und  der,  weleher  sich  als 
Feind  gerirt,  sowohl  des  Staats  als  unserer  Person,  macht 
sich  dadurch  seiner  Hechte  verlustig  und  ist  als  Feind  za 
empfangen,  Quinct.  V,  14,  22  nam  qui  curavit,  ut  vim 
tffferai  u$  Aotiüt  dekei  eiüm  ut  ka$iü  repHlü  In  einem 
wohlgeordneten  Staat  darf  freilich  Selbsthfllfe  eigentlidi 
nicht  Torirommen*\  indem  der  Staat  dem  Angegriffenen 
beisteht  1.  176.  pr.  I).  de  r.  i.  (50,  17).  Ausnahmsweise 
ist  aber  auch  im  Staatsleben  \othwehr  oder  Selhsthülfe 
dann  gestattet,  wenn  der  Verletzte  angenblicklich  keine 
ohrtgkeitliehe  Hfllfe  erlangen  vnd  sein  Recht  anf  andere 
Weise  nicht  hebanpten  kann.  Cicero  spricht  über  diesei 
Hecht  in  dem  schönen  Kapitel  p.  Mit.  4  (wo  er  behauptet, 
MUo  habe  den  Clodius  aus  \othwehr  getödtet)  est  igitur 
kmee  —  «o«  ieHpim  9ed  mata  iex,  qmtm  nm  äiäieimmif 
meeepimuif  hgimtu,  verum  es  uutura  mrripuimutf 
kmuimue^  esprenimuB  ut  H  nüa  nottru  im  aÜquuM  «»• 
tidiat^  #t  in  vim  et  tu  tela  ant  lalronum  aut  inimicorum 
incidiitel^  omnis  Aoaesia  ratio  ettet  eapediendae  salutis, 
Süemt  enäs  iegee  Mer  armm  tue  »e  etnpeetari  tubeui^ 
cum  qui  estpeetare  fteüt^  ante  iuiuita  peeua  iuetuta  eü 
pum  nutm  repetenda*  Eben  so  c  12.  vgl.  c.  S.  Cic.  part; 
erat.  12.  Quinct.  V,  14,  2ü.  22.  X,  5,  13.  Dieser  ge- 
meiorecht',  vöIker-  und  naturrechtliche  Grundsatz  findet  sich 
noch  an  vielen  Stellen  ausgesprochen:  s.  B«  Sali«  Jag«  23» 
wo  Jngnrtha  sn  seiner  Vertheidigang  sagt:  Adkerbalem  de^ 
a»  vitme  tuae  imtidiatum ;  gued  ubi  comperiaet,  eiw  eeeleri 
oöviam  iise:  popu/um  Homanum  neque  rede  ueque  pro 

Lehre  voq  der  IVotliwebr,  im  Arcb.  d.  C.  It.  F.  1642,  p.  118—162.. 
3ll  —  33ö  (nur  kurz  über  das  RHm.  Hecht;, 

*)  lieber  die  auter  den  Kaisern  aof  Selbslhiilfü  gesetzleo  StnftO 
t.  SMUrnp,  iMlitut.  «.  GflMh.  d.  R.  Privalr.  II,  p.  387  9^, 
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dMO  fa^wmm^  H  9h  Arr«  gemtitm  $€§0  fr^kibmtriis  Liv. 
sagt:  tarre  gentium  hoe  mfenüf  tri  arma  armis  prO" 

pulseutur,  Dion.  II,  53  ßtuiu  n/nMOtjad^tvot  joTg  ßtaiotg. 
Uerodian  Iii,  6  aus  der  Hede  des  ^evenis  gegen  Albinas 
(SvwSqov  TO  ft^  i^vpu>9vu,  n^foaSiwtt^iunfw)  and  IV,  5  aus 
Getai  Rede  gegen  den  von  ihm  getödteten  AntoniniM  (d^i^ 
v§u&mi  rt  fvg  imßovttvarra^  9  aö  pi6w¥  dixmwj  dt,lXk  ««} 
oiwi^iQ),  Joseph,  hell.  lud.  III,  25  (fvaewg  yuQ  vofiog  ta/v- 
((h^  iv  unaai  tu  c,'/]»'  i&O.nv,  6tä  tovjo  xal  tovg  quvtQuig  uifai" 
Qov^tivftvg  Tifiu^  Torror  noh^tovg  tiyovfAtd^a  etc.  Aber  anck 
in  dem  positiven  Becht  findet  sich  die  ReciitmSitigkeit  der 
Notliwehr  anerkannt,  1.  4.  pr.  D.  ad  leg.  Aq.  (9,  2)  ad' 
versus  pericuhim  naturalis  ratio  permittÜ  te  defendcre. 
1.  45.  §.  4.  D.  eod.  vim  vi  defcndere  omnes  leges  oinnia- 
fli€  iura  permitiumt.  1.  1.  f.  27.  D.  de  vi  (43,  16)  vim 
vi  repellere  iieergf  Caaiiu  $erihii:  idqme  im  natura  emn- 
paratur,  1.  3.  D»  de  L  et  i.  (1 ,  i)  ui  vim  atque  iniuriam 
propulsemus  iuris  s^entium  est.  Inst.  H',  3 ,  2  iniuria  au- 
lern  occidere  tntcätgitur^  qui  nuUo  iure  occidit ;  itaque  la» 
tronem  qui  veeidUf  non  tenetur,  utique  si  aliier  periculum 
^ffugere  nvn  pvieiU  Die  Kaiier  Yaientinianiis,  Theodocfins 
and  Areadit»  setzten  noch  eine  Ursache  dafttr  hinsn,  1.  I. 
C.  ijuando  liceaf  (Ii,  27)  melius  est  occuriere  in  tempore^ 
quam  posi  exitum  vindicare. 

Diese  gcsetadich  gestattete  Nothwehr  heiMt  bei  den 
Jaristen  ineulpmiae  tuieiae  moderatio^  d«  h.  eigeatllch 
Maass  in  der  rechtmftssigen  Selbstrertheidignn«^  (iuslOy  noch 
necessaria  defensio  genannt),  und  unferln^  einifj^en  näheren 
üestininiungeii,  weiche  zur  Vermeidung  des  Mi&sbrauchs 
nothwendig  waren.  1)  war  verfügt,  dass  man  sich  nur 
gegen  wirkliche  Qemali  (vim  vif  vgl.  L  7.  D.  ad  leg.  lal. 
vi  priv.  (48,  7)  vertheidigen  dflrfe,  wie  ans  den  meisten 
Stellen  sich  ergiebt,  s.  ].  45.  §.  4.  D.  ad  leg.  Aq.  (1),  2) 
und  1.  1.  C.  quando  licenl  (^3,  27).  So  z.  B.  darf  man 
nur,  wenn  der  Dieb  Gewalt  anwendet,  diese  entgegensetzen, 
s.  auch  unten.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  Ge- 
walt eine  nnrechtmfissige  seyn  moat»  denn  dar  Gewalt  der 
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dirigkeit  darf  man  lidi  nicht  widenetMn,  I«  199.  D.  de 
reg.  ior.  (50,  17).    2)  Die  Gewalt  darf  aber  auch  nidit 

vollendet,  oder  eben  so  weni«:;  er.st  zu  trwarteri  seyn,  denn 
es  giebt  keine  Nothvvehr  gegen  eine  vergangene  oder  zu- 
küDfti^'e  Gefahr.  Ist  die  GewaJt  vorbei  und  man  eigreift 
die  Wehr,  so  nimmt  diese  den  Charakter  der  Backe  (ültio) 
an,  welche  durchaus  Terboten  ist,  1.  t»  C.  qmmdo  lioeat 
unicuique  (3,27}.  Quincf.  dccl.  13,  11  ne  gut  quisqne 
dolorit  vindex  sit  —  u/fio  crimen  imilabilur,  Sen.  de  ira 
II,  32.  Lactant.  epit.  5.  inst.  VI,  18.  1.  45.  §.  4.  D.  ad 
leg.  Aq.  (9,  2).  Oass  man  nicht  aus  Furcht  Nothwehr 
eigreifen  dMe,  steht  1.  5.  pr.  D.  ad  leg.  Aq.  (9,  2),  und 
dasselbe  sagen  g;an7.  klar  Cic.  p.  Tull.  24  —  verum  ^  ut 
hoc  tibi  credam  y  meluisse  /e,  ne  oppup;narer€ :  quis  hoc 
$ialuU  uMquam  out  eui  eoHcedi  ti'ue  »um$M  ammium  pcH" 
eulo  p0te$tf  ut  tum  iure  paiuerit  oeeiderCf  m  quo  metuiM' 
»e  diduiy  ne  tp$e  poiieriui  ecddereturf  und  Ulp.  I.  3.  §.  9. 
D.  de  vi  (43,  16)  eum  i^itur  qui  cum  armii  venit,  possu- 
mus  armis  repe//ere ,  s  c  ä  hoc  con/estim^  uon  ex  lÄ/cr- 
fHdte.  3)  Die  Nothwehr  nrass  im  Verhältniss  stehen  zum 
Angriff  (d.  h.  nur  so  weit  gehen,  als  cum  Schutz  nothwen- 
dig  ist),  darf  also  nicht  stKrker  seyn  als  dieser,  d.  h.  die 
Ausdehnung  der  \othwehr  hängt  von  dem  periculnm  ab, 
und  so  darf  z.  B.  der  Angegriffene  den  Angreifenden  nur 
dann  tödten,  wenn  er  sein  Leben  sonst  nicht  retten  kann. 
£inen  Mörder,  Strassenrlluber  darf  man  wegen  der  Grdsse 
der  Lebensgefahr  unbedenklich  todten ,  1.  2.  3.  4.  C.  ad 
Ir-.  Corn.  sie.  (9,  IG).  I.  4.  pr.  D.  ad  leg.  Aq.  (9,  2). 
Augustin  de  lib.  arbitr.  I,  5  (opp.  ed.  I^asil.  I,  p.  625). 
Inst.  IV,  3,  2.  Coli.  VII,  3.  Cic.  p.  Mil.  11.  Quinctil. 
V,  14,  19.  22.  Was  die  Nothwehr  g^n  den  Dieb  hetrim, 
so  war  dieselbe  in  der  filteren  Zeit  sehr  ausgedehnt,  indem 
es  den  XII  Tafeln  zufolge  dem  Hausherrn  erlaubt  war, 
den  nächtlichen  Dieb  ( wegen  der  grössern  Gefährlichkeit 
eines  nächtlichen  Angriffes)  unbedingt,  den  für  diornus 
aber  nur  dann  zn  tödten,  wenn  er  sich  mit  Vt^affen  wehrte, 
s.  lortam«   Unter  den  Kaisem  woide  das  Tödtnngsrecht  des 
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iur  nocturous  ebenfalU  auf  die  «treogsle  MoUiwehr  be- 
•chräokt  (n  parcere  «t*  Hm  pericu/o  uon  poiuit^  X.  9.  D. 
ad  leg.  Conu  de  aio.  4$,  8),- und  bei  dem  for  diuraiui  galt 
die  alte  Beatimnung  fort,  ti  ii  9€  teh  tUffendat,  1.  4«  f.  f. 
D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2).  Der  Tödtende  musste  beweisen, 
da£s  er  durch  die  äus&erite  Noth  zum  Mord  gezwungea  war 
aad  manche  Weitläuftigkeit  war  dabei  nicht  au  vermeiden^ 
dafom  sagt  Panll.  Coli.  Vit,  2  wuUtu  feeerii f  H  eum  eoth 
prekemum  trtmmmmdtm  ad  prmeMm  wtagüiraim»  •biu- 
ierity  oder  V,  23,  9").  Konnte  er  die  Noth  nicht  bewei- 
sen und  hatte  er  vielmehr  den  Dieb  absichtlich  getüdtet 
(qwtm  postei  apprehendere  y  maiuii  occtäerejj  so  wurde  er 
all  Mörder  9  der  lex  Cornelia  snfolgei  beatraft,  oder  btute 
naoh  lex  AquUia,  Ulp.  in  Coli.  VII ,  3  ond  1.  5»  pr.  D.  ad 
leg.  Aquil.  (9,  2),  wegen  Erroordong  einet  Sclaveii  { jii 
metu  quis  morii»  furem  occiderü).  Also  ^It  der  Satz  (mit 
den  in  folgender  Nummer  enthaltenen  Mociiiicationea^:  Le* 
ben  g^n  Leben,  Waffen  g«gen  Waffen,  Gewalt  gi^eo 
Gewalt,  1.  1.  1^  27.  1.3.  |.  9.  D.  de  yi  (43,  16)  mm 
igttur,  qui  cum  armis  venit^  pottumut  armts  repel/ere^  v^l. 
die  Ditlerenz  1.  52.  §.  1.  D  ad  leg.  Aq.  (9,  2),  1.  1.  C. 
nnde  vi  (8,  4}  rede  potiide/äi  ad  dt^/endet^dam  poiMeatO" 

MfV  Ueeim  Doch  darf  man  dabei  nicht  eine  dritte  nnfclml» 
dige  Penon  verletzen,  1.  45.  §.  4.  D.  ad  leg.  Aq.  (9,  2). 
4)  Die  Nothwehr  ist  aber  nicht  blos  zum  Schutz  von  Leib 
und  Lieben  gestattet  (darauf  bezogen  sich  aber  die  meisten 
der  aqg^benen  Stellen,  s.  B.  L  2.  3*  4.  C.  aic«  (9,  16), 
1.  9.  D.  eod.  (48,  S),  L  4.  pr.  h  5.  ^  D.  ad  leg.  AqoU. 
(9,  2),  und  in  Beziehung  auf  den  Strasienräuber  s.  oben), 
sondern  auch  zum  Schutz  der  Gesundheit  und  Keuschheit 
{ab  tulelam  tut  corporUf  1.  1.  iD.  de  L  et  i.  (1,1)^ 
nad  ein  Solcher  wird  sogar  nngeitrait  get6dtet,  welcher 
itnprnm  verancht  (L  1.  f.  4.  D.  ad  leg.  Corn.  sie.  (46,  6), 


* )  SoHiü,  okts.  ad  1.  Com.  de  sie.  p.  29  g^q.,  bat  ih  vertebMiatB 
AuiebtM  itar  üttt  StsUe  ^l|ftMII. 
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so  tödtete  ein  Soldat  Trebonius  seinen  Tribun,  vtm  tibi 
itftreKtem^  wo  die  Frage  entstand  an  iurefecerit^  siehe 
■tnfnun),  oder,  war  ein  Midehen  entführen*  will,  I.  nn. 
pr.  C.  de  nptuwg.  (9,  13).  Znm  Schutz  der  Yermögens* 
rechte  ist  Nothwehr  gestattet*),  wenn  der  Dieb  oder  Be- 
sibsentreissende  (jewalt  brauchte  (s.  oben  über  den  bei  Tage 
Stehlenden  Dieb),  eben  so  Festhalten  des  fliehenden  Diebes 
«nd  Wiederabnehme  dewen,  was  man  verloren  hatte,  siehe 
oben  1. 1.  C.  vnde  vi  (8,  4)  mi  drfendendtm  p^nenionemf 
I.  3.  $.  9,  I.  17.  D.  de  vi  (43,  16),  vgl.  1.  10.  §.  16.  D. 
quae  in  fraud.  cred.  (42,  8).  Ob  man  auch  zum  Schutz 
dritter  Personen  die  Nothwehr  ergreifen  dürfe,  ist  dann  zu 
bejahen,  wenn  man  dnrch  die  Pflichten  der  Pietftt  (s.  B« 
Eltern,  Kinder,  Geschwister  unter  einander)  oder  des  Ge- 
horsams dazu  verbunden  ist.  Vgl.  I.  1.  §.  4.  D.  ad  leg. 
Com.  sie.  (48,  8),  Cic.  de  inv.  II,  22.  So  müssen  Sol- 
daten ihren  Bef eiüshabei ,  und  Sdaven  ihren  Herrn 
theidigen,  s,  p.  120. 

Auch  Im  Notkiitmd«**)  (magna  eogentej  gilt  die 
Verletzung  der  Rechte  Anderer  nicht  als  Verbrechen,  so- 
bald man  sich  allein  dadurch  in  seinem  Rechte  erhalten 
kann.  So  s.  B.  darf  man  bei  einer  Feuersbrunst  das  Hans 
des  Nachbars  einrelssen,  nm  das  eigne  dadurch  an  retten, 
I.  3.  {.  7.  D.  de  Incend*  (47,  9),  1. 49.  f.  I.  D.  ad  leg,  Aq. 
(9,  2),  1.  7.  f.  4.  D.  qnod  vi  aut  clam.  (43,  24),  man 
darf  bei  Sturm  nein  Schill'  dadurch  retten,  dass  man  die 
Ankertane  des  andern  durchschneidet,  $i  nuUo  alio  modo^ 
miii  praedtü /umibtu  f  eJppUeare  te  poiui$$e»t  (sc,  navtae), 
I«  29.  f  3.  D.  ad  leg.  Aq.  (9,  2),  fremde  Waaren  über 
Bord  werfen,  um  die  eignen  zu  erhalten,  1.  14.  pr.  O.  da 
praescript.  verb,  (19,  6)  ***). 

*)  Gegen  Luden,  welcher  die  Nothwehr  zum  Schutz  des  Ligeo- 
thaaii  zn  Mhr  besebriokt,  s.  A»  CadWirlM,  Benrarkoogeii  tn  dar 
Lsbte  TOS  dsr  lV«tbwebr,  im  A.  d.  C.  B.  II.  F.  1841,  p.  422-^438. 

**)  Die  frBber«  (anr  is  prabtfMber  Bscisbos^  n  «rwiboead«)  Litert- 
ter  s.  Wäekitr,  Mrb.  I,  f,  05  Hq.  dhtfp,  p.  166.  Mm,  p.  569  iqq. 

***)  Fdgfiid«  FItt«  gehb'ren  nicbt  Sigeallieb  s«n  Notbstand ,  inden 
«SB  Stob  dabsl  aiebt  ia  Notb  beSadtt,  seeb  elebt  ser  BrbttUat  sigMr 
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Ular  ist  noch  die  gesetzlich  erlaubte  Tödtung  de^  Eh^- 
breeben  «von  Seiten  des  Vatero  oder  Ton  Seiten  des  Mannes 
der  Ehelirechefin  tn  erwSlinen«  Eg  gehfirt  dieaa  Erlaobnisa 
unter  daa  Princip  der  Privatraehe  und  dea  alten  Familien- 

gerichts.  Ks  kann  wenigstens  nicht  als  Xothwehr  gelten, 
ivenn  der  Vater  seine  im  Ehebruch  ertappte  Tochter  nebst 
dem  Eliebrecher  tödtet,  denn  er  leidet  ja  weder  Gewalt 
noch  Clefahr,. sondern  er  handelt  als  index  domestionsy  dem 
alten  Recht  der  väterlichen  Gewalt  snfolge.  (Jeher  das 
dem  Ehemann  zustehende  Tüdtungsrccht  s.  bei  adulterium. 


^Dritter  jäbschnitt* 

Von  doiuü,   culpa  und  casai»'). 


Ernten  IE.»pl«eI* 

£  inleitung. 

Zum  Thatbestand  des  Verbrechens  gehört  endlich  als 
Hauptbestandtheil  die  Terbrecherische  Wülenirichtnng«  Ohne 
dinso  ist  keine  Hnndlnqg  ein  Yerhrecben  n  nennen »  denn 


Rechte  fretnJc  Rechte  aafopfert,  sondern  nar  von  seinem  BigeBttsm- 
recht  Gebrauch  macht.  Es  iiit  die  Erlaubniss  niederzureissen ,  wns  ein 
Anderer  widerrechtlich  auf  nnsercm  Griiiid  und  Boden  gebaut  hat,  I.  29. 
§.  1.  D.  ad  leg.  Aq.  1.  27.  pr.  D.  de  serv.  praed.  rast.  (8,  2),  und 
Siegel  abzureiitsen,  welche  widerrechtlich  auf  unser  Eipcnthum  gedrückt 
sind,  I.  1.  0.  ut  nem.  lic.  (2,  17),  vgl.  auch  1.  2.  C.  ut  ncmu  priv. 
(2,  16).  £beo  «0  darf  der  Creditor  dai  ihm  verpftndeta  Grundstück 
lieftitxen,  ohne  eriaes  vif  xv  btgthen,  wenn  in  4er  cosTeatioDie  lex  die 
Besetnag  verbeballen  war  —  jedeeb  nur  muMriMt  prauidit,  I.  3.  €. 
de  pigeor.  (8,  14). 

*)  F,  Klein,  über  dco  Unterschied  zwischen  dolus  and  culpa  im 
Areb.  L  C.  R.  I,  p.  66  sqq.  II,  p.  179  aqq.  MI,  p.  119  »n*  V, 
mm,  8ber  dea  Begriff  vea  dolai  nai  enlpa,  ia  deiiea  BiUiolhek  1, 
1  eq^.  71  sqq.  Ffaerftucl,  Betraehtaagen  über  4olaf  aa4  ealpa  ia 
Grelma*!  BiUtatbek  II»  f.  193  aqq.  8t.  Bo$e»M,  de  dele  ia  delielie. 
Lagd,  H.  1817.    JMiürraialfr^  die  versehiedeaea  Bedeataagea  vea  delae 
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ivie  kann  dem  iVIenschen  Etwas  zur  Last  gelegt  werden, 
WM  er  gar  nicht  gewollt  hat,  sondern  was  sich  ohne  Bein 
Witten  und  Willen  durch  Natorkrttfte  oder  andere  von  ihm 
nnabhftngige  Umstftnde,  welche  sich  mit  seiner  Thfitigkeit 
verbanden,  zufallig  ereignete?  (Cic.  Toj».  17  iacere  telum 
voluntatis  ett^ferircy  quem  noiuerit^  J'orluuae).  Darum  iüt 
die  Lehre  von  den  Abstnfangen  des  verbrecherischen  Wil« 
leu  (dolos  und  colpa)  mit  der'  znf&Uigen  That  (casus)  von 
der  bfichsten  Wichtigkeit. 

Trotz  des  objectiven  Standpunktes  des  alten  lömischen 
Criminalrectits ,  nach  welchem  man  auf  die  üusserlich  sicht- 
bare Recbtsverletxnng  mehr  als  anf  den  sich  darin  zeigen- 
den verbrecherischen  Willen  sah»  ist  der  Begriff  tfolsf 
nralt,  jedoch  ursprünglich  wenig  entwickelt  und  von  unter- 
geordneter Anwendung,  indem  man  nur  bei  vollendeten  und 
dem  Staate  gefährlichen  Verbrechen  darnach  fragte,  ob  die 
Handlang  ans  einer  veibtecherischen  WUl^ntttimmniig  des 
Thiters  hervorgegangen  sey.    So  s.  B.  bestrafte  man  den 
Mord  von  Staatswegen  nur  dann,  wenn  er  dolos  begangen 
war,  s.  das  angeblich  von  Auma  herrührende ,  aber  sicher 
sehr  alte  Gesets  bei  Panl.  Diac  v.  parrict  qnaestores  p«  22f 
ed«  Müll.  —  Ha  /mint  imdicai  les  Numae  Pomp,  regii^ 
ki9  eempet^fli  verhü.'  H  qui  komiMem  lilermm  Mo  ieiem» 
morii  dnit  ^  paricidat  etio;  der  unwillkürliche  Todtschlag 
wurde  nur  gebüsst^  so  wie  Manches,  was  Jemand  mprud€H$ 


aod  colpa  im  R.  R.  und  Carol.  im  N.  A.  d.  C.  R.  II  (1820),  p.  515  —  533. 
Weber,  die  verscbiedeaeu  Arten  det  dolus  im  Arch.  VII ,  p.  559  —  580. 
J{«Mfttrt«  BesMrkangen  znr  Lehre  vts  dolus,  in  N.  Areh.  VIII,  p.  369 

—  3»5,  in  eeiaer  Bstwlektlang ,  146  e^f.  £.  MUkdH,  de 
doli  et  cslpae  In  Inre  erim.  netten.  BereL  i82i  (philes.).  /•  i^jUttAtm, 
de  aeiitnte  delieto.  Levan.  1824  (nanientlieb  Iber  den  Cegenmli  swU 
•eften  dofaui  and  Impetse).  It.  Wmttimgtr,  ^vteaa»  lit  diftrcntis  intm 
4eL  del.  et  ealp.  —  et  ao  Romaoi  unqaam  et  quo  tempore  in  deL  ealp. 
peensa  paU.  statuerint.    BruxelU  1824  (Preisschrift  ven  LSwen),  p.  19 

—  45,  die  verschiedenen  Meinungen  über  dolos  nnd  cnlpi.  de  Bosch- 
Kemper,  de  indole  iur.  crim.  ap.  Rom.,  p.  126 — 143.  Faierhnck's  Lehrb. 
von  Miltermaier,  p.  90 — 107.  fl,  R.  Stöckhardt,  über  d«a  Unterschied 
des  dol.  eiril.  nnd  dol.  crim.  in  Elvers  Thenis  II,  p.  265  sqq.  U,  Im- 
den,  Abhaodl.  II,  p.  500  —  573. 
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gttÜMD  hatte,  p«  98  and  Mord.  Awsh  bei  Btanditiftii^g 
scheint  dieser  Unlmehied  seit  alter  Zeit  gemacht  worden 

zu  seyn.  Dagegen  bei  unvollendeten  und  anderen  Handlan- 
gen, deren  nachtheilige  Wirkungen  für  dai  Ganze  weniger 
in  die  Angen  iprangen  and  welche  nar  den  eiaatelnen  Staats- 
hUrger  an  treffen  schienen,  sah  man  gar  nicht  aaf  den  ha- 
sen  WUlen  des  Thfiters,  sondern  allein  auf  den  durch  die 
ftnssere  Handlung  bewirkten  Erfolg  (evenlun)^  denn  der 
Schaden  des  Einzelnen  muss  ersct/.t  werden,  auch  wenn  der 
Andere  nicht  die  Absicht  hatte,  diesen  Schaden  hervoran- 
hringen,  CSell.  XX,  1  nepi9  eüu  fmi  mew^wm  al^H 
rmpinei  et  paeiiei  tarnen  de  tali^ne  redimendm  u^Ueiy  Hm» 
tarn  esse  hahendam  rationem  arbHi  ati  sunt  y  ut  an  prüdem 
imprudemve  rupiaet^  spectandum  putarent ,  sc.  decemviri. 
Die  ersteren  Handinngen  (nnyoUendete)  bestrafte  nrnn  nr- 
sprflaglich  gur  nicht,  s.  p.  123,  die  anderen  sah  man  als 
prif?atreditlicfae  yerletaanf^en  an,  und  gab  dem  Benaehthei« 
ligten  Anspruch  auf  vollen  Schadenersatz  ( durch  Privnt- 
strafe,  noxae  deditio,  Geldbosse,  talio,  addictio).  Alliuälig 
gelangte  man  aber  an  der  Uebenengvng,  dass  bei  diesem 
Verfahren  manche  bösartige  Handlang  nngestraft  bleibe, 
a.  B«  wenn  der  beabsichtigte  böse  Erfolg  nicht  eingetreten 
war,  wo  bisher  weder  Strafe  noch  Privatsatisfaction  gegeben 
wurde,  denn  wer  seinem  Gegner  auflauerte,  um  ihn  za 
tödteo,  ihm  abec  keinen  Sohaden  aaf  (Igen  konnte,  ging 
straflos  ans,  nnd  wer  es  nnr  bis  aar  Verwnndnng  braehtey 
wurde  nicht  wegen  des  gewollten  Mordes,  sondern  wegen 
der  geschlagenen  Wunde  bestraft,  was  doch  nicht  hinrei« 
chend  war.  Dazu  kam  bei  allmälig  fortschreitender  Ans- 
bildnng  des  politischen  Elements  im  Recht  der  Gedanke, 
dass  eine  jede  RecbtsTOiletanng  nioht  bloa  nach  ihrer  ins* 
seren  Erscheinung  als  objectives  Factum,  sondern  dass  die^ 
selbe  vielmehr  als  Aeusserung  des  menschlichen  \^'illens  zu 
betrachten  sey  *),  und  dass,  während  nach  der  ersten  Auf- 

*)  H.  Luden,  AbbtodlooKen  l,  p.  73  sqq.,  behtaptet  den  älter» 
«attriellen  und  objeetiven  Staodpuakl  in  ailfeinriM.     Zwar  ilclll  er  4es 


Digitized  by  Google 


fa??siingsATeise  nur  wegen  vuilentieter,  deiii  8taa(.e  gefälirli« 
cber  Verbfecben  «ine  öüeDtlicbe  Strafe  ectbeiit  werdoq 
kannte y  und  wegM  YoUendetes  PriTatvtdntBiiiigeB  der.«»* 
Butteibar  Yerletste  eine  Genligthaiiijig  ford««  duHlft,.  di« 
Idee  des  ycriefzteB  Beebtt  die  Bestrafung  einen  jeden  eub 
oflenbarenden  verbrecherischen  und  gemeingeföhrlichen  Wil- 
lens efbeincbe.  So  bestrafte  nun  dei:  Staat  im  öffentlichen 
Inttresse  niobt  bloa  den  änsseiftn  £iloJg,  aondern  UberbanpA 
Jade  mit  bösem  Willen  nnternominena  Handlnag^  wann,  jfte 
aacfa  die  beabsiehtigte  sebftdliehe  Wirkung  nieläf'^bd^t 
hatte,  SU  dass  jede  Handlung,  welche  den  neiuliclien  dolus 
manifestirte,  mit  gleicher  Strenge  j  beatralt  wurde,  ohu» 
Bttckaida  anf  den  aMhr  oder  mindiBr  Ttrleteendan  fiifislg« 

..\   ^        ■       ^  .    .  I  Li  1  -i 

Ücbergauf  von  der  nwttritUan  Aufliuassf  ^er  Verhre^k^a  w 
jeelivco  WUrdignn;  deradben  recht  scbSn  dar,  veraetzt  aber  da*  Aaf- 
kahaan  daa  aobjaedven  StandpanlLtaa  und  dia  Uuleraehaidung  vot'  ilol^, 
tmßfm  mad  muug  in  zu  neae  Zeit,  indea  aif  diaae  Bai^riff'«  ertt  asa>daai 
Ptivatrecht  ift  das  Crimioalrecbt  biD'übergefr^||po  aayn  läaat^  Page^l 
spricht  der  uralte  ratcrschied  zwisdien  duloser  und  culposer  Tödlnug, 
welcher  rriiluT  da   war,  iils  alle  pri\ alieolitliche  lintcrscbcidunp  dieser 
ßegrilTe ;   wenn  auch  nicht  geläaj^net  ^\erden  soll,  Äans  die  wahre  Aus- 
bildung der  ßegritlü  dolos   und  culpa  mehr  dem  Privatrecht  angehört. 
Darum  bestreitet  ibo  Küstlin ,   \oa  Mord  und  Todlschiag,  ^,  42—69, 
Welcher  den  objectiven  Standpunkt  anf  daa'  PriVatpSnalwasea  adar  aaf 
wkt  fledieta  frifate  tu  baatrafendan  Variraehae  baaehiMt.  Von 
•il^flalfvar  MediSaatiao  aa/  Mar  keiaa  Ma,  iaadaia  laKo,  kaaüi 
datia,  addictia  und  Galdbnaaa  warda  abaalst'arthaat»  aawaU  bei  fia^^ 
iila  ealposen  Verletxnvgea,  nach  dam  verursachten  Sebadan.  Diotter  Grund- 
satz gelte  eben  so  in  der  ältarae,  ala  ia  der  späteren  rtfpnbHkaalscbert 
2cit  (p.  67' — 87)»  «neb  liege  es  sehen  in'  der  Natur  dea  fartadi,  der 
ioiuria  ,  der  bona  vi  raptn ,  dass  sie  nur  mit  Willen  begaogeo  werdco 
kiinnicn,  und  nur  bei  daiunum  iniuria  datiioi  .sey  ansnaliinsweise  die  Bus^c 
in  all^'t  meiDstJT  Weise  bestimmt.     Was  dag;e{^cn  die  im  Sacrnlrecbt  und 
im  iiiientUchca  Strafrecht  za  bestrafenden  Verbrechen  anlange ,  so  wiire 
biar  der  WilU  von  data  casus  (und  culpa)  -  stets  unlerschiMiea  wardaRi 
^  la  Beaiabnog  anf  daa  Brate  kann  man  dnbedingt  baiatimman .  allein 
9ii  «ia  SfantliabaB  Varbreaban  batrifl,  ao^aeUl  Kötllm  den  mN|töi- 
•fnAaa  UMtiMlM  sulaabae  dalea  iiad  adpa  ia  afiie- ea  .ff/^.  Ml) 
.  vakke  aiaa  aa  tiefe  j^alitiaaba  Avabildaei  aaah  aiobt  hebaii  VoaUw  .  n# 
■'auU  waltete  die  That  und  erst  spater  daa  tfhjeetive  Moment  vor.  Auch 
finden  wir  bei  keinem  andern  Verbrechen,  als  bei* Mord  und  Brand,  den 
•iiÜVMlM  N^aaiüff  anTiaaKlu       ^  ^  t 
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N«eh  ^leM»  Ton  mm  YoiliemclMiidMi  «ubJeetivMi  8Caii4« 
punkte  mitefflflg  Comt  dtfidiben  Strafe,  wie  Vollen- 
dung, der  Theilnehiner  derselben,  wie  der  Urheber  ii.  s.  w., 
I.  p.  124  und  unten.  Doch  ist  zu  bemerken,  da&s  die  Pri* 
vatdeltcte  wegen  ihrer  Natur  gar  nickt  beitraft  werden 
konnten )  all  wenn  lie  vollendet  waren ,  i.  p.  131* 

JFamm  und  w4e  dieier  inbJeeHTe  Standpankt  der  herr- 
•chende  geworden «^sey,  ht  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen. 
Wahrscheinlich  Wörde  der  in  der  Urzeit  bei  Mord  und 
Branditiftang  angenommene  Untenchied  Ton  dßiu9  and  eth 
Mf  (wacher  anch  cnlpa  mit  enthielt),  leit  den  XU  Tafeln 
dnreh  die  Volksgeriehte  und  durch  die  Interpretation  der 
Redner  und  Advokaten  nach  und  nach  auch  auf  andere 
Verbrechen  ausgedehnt  und  gleichzeitig  in  dem  Privatiecht 
lebendig,  wo  die  Lehre  von  dem  für  dolni  und  culpa  an 
leiitenden  Enatz  aehr  avigebildet  wurde,  and  ipftter  nicht 
ohne  Einflaii  auf  dai  Criminalreeht  blieb«  Dan  aber  die 
tuhjective  Strafwürdigkeit  den  Uauptmonient  bei  Erthei* 
lung  der  Strafe  ausmache,  wird  sowohl  in  den  nicht  juri- 
«tiftchen  Sclirifititellern,  all  in  den  juristiichen  Fragmenten 
mit  Beitimmtfaelt  anigeiprodien«  Dock  iit  nicht  an  ver* 
kennen,  dam  mehre  Stellen  der  nieht  jnriillichen  Claulker 
nur  pliiloäophische  Bedeutung  haben,  und  das  Verhältnis« 
blos  von  dem  ethischen  Standpunkt  aus  betrachten,  indem 
die  heidnische  Ethik  den  iiöien  Gedanken  der  böten  Hand- 
lung für  gleich  hielt,  eben  ao  gut  wie  die  chriitliche  Moral, 
a.  B.  luv*  Sat  XIII,  208  iq.  patHur  poenas  peceandi  $9ia 
voluniaty  nam  sceiut  intra  ue  iacilum  qui  cogitai  ullumy 
facti  crimen  habet ,  Sen.  de  ira  II,  31.  fin.,  de  const.  sap.  7* 
l^olgeode  Sätze  enthalten  wenigiteol  xnm  Theil  Anipielun- 
gen  auf  dai  Rfim.  Bechtaprinoip:  Cic  p*  Tull.  92  iUwe 

non  fortunae  poena  repelatur.  p.  Mil.  7  niti  vero  — 
MO»  Ju4i  puuienda;  proinde  quasi  exiiut  rerum,  non  homi- 
hm  eontilia  iegihu9  vimkeentur,  parad.  3  mee  en^  pee- 
e^li  .rwrum  §veiUu  »td  viiiii  kominum  metiendm  sunt,  de 
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'  lere ,  ted  qua  cogitatione  et  tpe  ad  maleßcium  profectut 
sii  <f  considerari;  (ei)  quo  animo  quid  quitque  faciai  y  non 
quo  catu  utaiur,  ad  rem  pertinere.    33   in  omnibut  rebus 
voluniatem  fpeciari  oportere.  auct.  ad  Herenn.  H,  16  volun- 
iaiem  in  omnibut  rebus  spectari  convenire  et  quae  consulto 
facta  non  sint,  in  iis  fraudem  esse  non  oportere.    8en.  de 
ira  I,  16  idem  delictum  in  duobus  non  eodem  malo  qfßciet 
(sc.  der  gute  Richter),  **  alter  per  neg/igentium  admisit, 
alter  curavit,  ut  nocens  esset.    II,  26  nuUa  est  iniuria^ 
niBi  a  consilio  profecta,    ep.  14   consilia  omnium  rerum 
sapiens,  non  exitum  spectat.    Initia  in  potestate  nostra 
sunt:  de  eventu  fortuna  iudicat.    App.  b.  c.  II,  22  ent- 
schuldigt sich  Milo  ov  ßovXtvaaiiTo  tgyov,    Lact,  VI,  24,  35« 
Vgl.  die  verwandten  Stellen,  p.  128.     '  *  '     .  »- 
V      Auch  die  Gesetze  sprechen  dasselbe  subjective  Princip 
ans,  z.  B.  1.  7.    1.  14.  D.  ad  leg.  Corn.  sie.  (48,  8)  tJi 
maleficiis  volunias  (der  böse  Wille)  spectatur,  non  exitus 
(der  äussere  Erfolg,  die  That,  denn  diese  kann  auch  zu> 
fällig,  nicht  gewollt  seyn),  d.  h.  nur  was  einer  voluntate 
gethan  oder  der  gewollte  Erfolg  solle  bestraft  werden  * ), 
1.  1.  §.  3.  D.  eod.  qui  hominem  non  occidity  sed  vufneravit, 
vi  occidat,  pro  homicida  damnandum  cctt.;  1.  55.  D.  de 
furt.  (47,  2)  maleßcia  vo/untas  et  propositum  delinquentis 
distinguunt  i  d.  h.  die  Bestimmung  des  Verhrccheus  hängt 
von  der  Absicht  ab;  1.7.  §.  3.  D.  ad  leg.  lul.  mai.  (48,  4) 
an  cogitaverit  y   d.  h.  ob  der  Thäter  den  Erfolg  gewollt 
habe.    Pauli.  Y,  23,  3  consilium  enim  uniuscuiusque ,  non 
/actum  puniendum  est.    Coli.  I,  7,  6.    Gai.  IV,  178.  Et- 
was muss  natürlich  äusserlich   geschehen  seyn ,   um  den 
bösen  Willen  zu  verrathen  und  den  Beweis  zu  liefern ,  denn 
nuda  cogitatio  ist  nie  strafbar,  s.  p.  118.  127  sq. 
  ^ 

*)    Cropp,  de  conat.  p.  60  —  69  bezieht  die  Stella  auf  den  Codi^ 
Lelih}ref  de  conat.  p.  74  sqq.  auf  maleCc.  im  eD^ereo  Sinne,  d.  i.  Zanberei, 
Btfnkershoek ,  obs.  III,  10  nur  aur  Mord  n.  s.  w.    S.  dagegen  richtiger 
Snnio,  obss.  ad  leg.  Coro,  de  sicar.  Regimont.  1827,  p.  98  sqq.  Ludettp 
Abbaodl.  I,  p.  21 — 29.    2^charine,  Lehre  vom  Versuch,  I,  p.  125  — 131.» 
C.  B.  Köttlin,  Lehre  von  Mord  aad  Todtscblag  I,  p.  HO  sqq.  ^ 
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»  Was  nun  Hio  verschiedenen  Abstufungen  der  mensch- 
lichen W'illcnürichtungen  betrifl't,  welche  die  verbrecheri- 
suho  Handlung  begleitjen  können  und  versciitedene  Straf- 
barkeit veranlassen,  sind  die  Grade  dolnt^  cuipa^  casuu 
streng  zu  scheiden.      !  >   ..  .k^^HM^ 


t 

Zweites  Kapitel. 

Dolus   (gewvhnlieh  malus  g  enannl), 

^  Dolus  (das  griecli&sche  6o7.oq)  im  weiteren  Sinne  (ab- 
g^iehen  nemlich  von  der  ursprünglichen  Hedeutung:  jede 
Tiiuüchung,  als  vox.  media  im  guten  und  bösen  Sinne,  Paul. 
Diac.  V.  doli  p.  69  ed.  Müll.)  nmfasst  Alles,  vrai  gegen 
bona  fides  ist,  also  jedes  Unrecht,  jedes  Verschulden,  jede 
Keriitsverletzung,  und  /war  bezeichnet  es  eben  sowohl  den 
subjectiven  Zustand  des  Thäters,  die  schlechte  Gesinnung 
an  sich,  als  die  Aeusserung  seiner  Handlung.  Die  Humi-' 
sehen  Üetinitionen  von  do(v»  sind  zu  eng  und  fassen  nur 
die  civilrechtlichc  und  materielle  Seite  desselben  ins  Auge. 
C^'  Aqitiiiug  GaflM»  definirt  den  dofu»  bei  Cic.  de  oflüc«) 
III,  14  und  Top.  7.  9  cum  etsei  aliud  simulatuut,  aliud 
actum  f  eben  so  Servins  Sulpicim  nach  1.  1.  §.  1.  1).  de 
dolo  malo  (4,  3)  machitiatiouem  quandam  alteriut  deci» 
piendi  cauMy  cum  aliud  timulatur  et  aliud  agilur.  Mit  ih- 
nen stimmen  überein  Pediux,  s.  1.  7.  §.  9.  D.  de  'pact. 
(2,  14}  und  Paul/ug  rcc.  sent.  I,  8,  1.  Gegen  diese  De- 
finition erklärt  sich  Labeo^  nach  der  beiftilligen  Relation 
des  Ulpian,  1.  1.  1.  D.  de  dolo  malo  (4,  3)  LaheQ  au- 
/e«,  potte  »ine  simufatione  id  as;i  ut  qnis  cirrumveniatur  : 
poste  et  »ine  d§lo  malo  aliud  as^i,  aliud  simulari :  sicuti 
faciunt  (jui  per  eiusmodi  disumulationem  daerviaui  et 
tuen  für  vel  sua  vcl  aliena,  liaque  ijise  sie.  deßnit:  d.  m. 
estt  «Miticm  calliditatem,  fa/laciamy  mackinatiCHem  ad  ctr- 
citmveniendum  fallendum  deripiendum  alterum  adhihitam. 
Laheouit  de/initio  vera  est.  Diese  Definition  ist  zwar 
nicht  so  eng  aJs  die  vorige,    beschränkt  sich  aber  doch 
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auch  auf  die  clvilrechtUcbe  Seite  und  vurzugsweUe  auf  die 
rechtswidrige  Täuschung. 

Im  Civilrecht  handelt  es  sich  nemlich  mehr  um  die 
Handlung  ^  denn  da  in  diesem  nur  von  dem  für  angf?rich- 
tete  Beschädigungen  zu  leistenden  Ersatz  die  Rede  ist,  so 
kann  der  dolus  nur  in  Frage  kommen ,  in  sofern  ein  An- 
derer durch  ihn  verletzt  worden  ist,  was  nicht  ohne  ver- 
letzende Handlung  geschehen  kann.  Darum  bedeutet  dolus 
hier  vorzüglich  die  absichtliche  Täuschung  einer  Person, 
oder  eine  hinterlistige,  versteckte,  tückische  Handlung,  wo- 
durch ein  Anderer  in  Irrtiium  und  Schaden  gernth. 

Der  criminelle  dolus  aber  liegreift  nicht  sowohl  die 
Handlung  und  das  Merkmal  des  Täuschens  (beides  findet 
bei  dem  civilrechtlichen  dolus  statt),  als  die  das  Verbre- 
chen begleitende  Gesinnung,  den  bösen  Vorsatz,  den  bösen 
Willen,  die  böse  Absicht  oder  den  auf  die  Verletzung  des 
Andern  gericliteien  ^Villen  ").  Es  kann  zwar  dolus  ohne 
eine  Handlung,  in  welcher  sich  der  dolus  manifestirt,  nicht 
bestraft  werden  frogitatio  ist  nie  strafbar,  s.  p.  IIS.  127  sq.), 
aber  die  Gesinnung  ist  das  Wichtigere  und  wird  desshalb  so- 
gar dann  bestraft,  wenn  die  verbrecherische  Handlung  unvoll- 
stftndig^war  und  noch  Keinen  verletzt  hatte  (dieses  war  im 

•)  So  erklärt  Luden ,  Abbaadl.  II,  «.  «.  0.  —  Die  fVabere  psycholo- 
gische Erkläroog  (Almemliugcn ,  Untersuch,  über  die  calp.  Verbrechen, 
Glessen  1804.).  dass  dolus  ein  Willensrehler ,  culpa  ein  Verstandesirrthnm 
sey  (so  viel  als  Dammheil),  ist  längst  verworfen,  eben  so  SlübcVs  und 
Kitki**  Ansicht ,  dass  dolos  und  culpa  Willensrehler  .«eycn,  dolus  positiv- 
bSse,  culpa  nur  negativ  -  böse.  Ein  Fortschritt  ist  schon  in  Feuerbach*s 
( p.  90)  Definition  bemerkbar,  dolus  sey  die  Willcnsbestimmung  zu  einer 
Handlang  gegen  das  Gesetz  —  als  Zweck  — ,  während  sich  bei  culpa 
die  verbotene  Wirkung  unwillkürlich  physisch  erzeuge.  MUtermaicr  bei 
Feoerbacb ,  p.  91,  und  im  Archiv  a.  a.  O.  (ähnlich  Abeijtj ,  Lehrbuch, 
p.  130  sqq.)  detlairl  dolus  als  den  Kntsebluss  zur  Begehung  einer  als 
atrafbar  erkannten  Handlung:  culpa  sey  der  Willenszustand,  wodurch 
fiiaer  eine  gesetzwidrige  Wirkung  ohne  Absieht  berbeirühre ,  aber  so, 
dass  er  den  Erfolg  hätte  voraussehen  können.  —  Ahegg  sagt ,  bei  dolus 
•ej  ein  besümmter  gesetzwidriger  Erfolg  gekannt ,  gedacht  und  gewollt, 
bei  culpa  trete  der  gesetzwidrige  Erfolg  ein  ,  ohne  als  solcher  gedarbt 
zu  seyn ,  Lei  casus  e»latebe  er  ganz  ohne  Absicht.  .,  .  , 
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CivHiecbt  DOÜiwendig).  Im  CrUBioalreclit  komnit  et  alto, 
im  Gegeniafz  zum  Civilrecht,  nicht  auf  den  TerletMiiden 

Erfolg  der  Handlung,  sondern  auf  die  verbrecherische  Ge- 
sinnung an  und  die  Handlung  dient  mehr  dazu,  den  äusseren 
juristischen  Beweis  %u  geben,  dass  Jemand  dolus  gehabt 
habe,  s«  p.  IIB  aq.  Die  Hanptiache  ist  daher  bei  d9kt§  der 
WHiet  der  beitimmte  VanaiXf  einen  gewiaien  nachthei* 
Ilgen  Erfolg  durch  eine  Handlang  hervorzubringen  (ao  viel 
als  propogiium^  vo/untas,  animug  nocetidi,  animus  viofattdt\ 
speziell  genannt  amimus  occidendi).  Vgl.  Cic.  p.  Tuli.  10  qwtd 
trg0  eo  tmima/aeium  eit^  ul  AemäiM  Mnirai  im  iocum  eainve- 
mirent  (nemlich  vm  den  Tnllii»  mit  Gewalt  aus  seinem 
Eigenthnm  zu  vertreiben),  «t  arma  caperent^  *«f  eerfe 
roHsiHo  certnm  in  locum  proßciscereniur^  ut  idoneum  lern- 
put  eltgerent ,  ut  caedem  facerenl :  id  ti  voluerunt  et  per'- 
ftttrwki:  pottitü  ttm  voiuHiatem,  id  eMHiimmf  id/keium 
a  doio  wuUq  sHtmgeref  tL  13,  14. 

Von  diesem  Vorsatz  ist  zwar  das  Bewnsstseyn  nnzer* 
trennlicli ,  dass  man  eine  lechtsverletzende  Handlung  be- 
gehe (denn  ein  böser  Wille  ohne  Wissen,  dass  man  böse 
handle,  ist  kaum  zu  denken),  also  unerlaubt  nnd  nnmorar 
lisch  handle;  aber  es  ist  nicht  richtig,  hei  dolus  das  Be- 
wnsstseyn der  Gesetzwidrigkeit  nnd  Strafbarkeit,  oder  die 
Kenntniss  des  Strafgesetzes  anzunrhmen  * ).  Das  dem  Men- 
schen angeborne  Hechtsgefuhl  sagt  dem  Tbäter  wohl ,  dass 


*)  Dieses  thon  die  meisten  Crimioalisleo ,  Feucrbach,  Martin ^  ßost^ 
kirt,  Mittermaier,  Abegg  ^  Auethan,  heesema ,  Botndael  a.  A.  Nsdl 
Xedm  s^  (••  s.  0.  p.  M  fqq.  517  sqq.)  Ut  4ti  üttwaiilstjB  der  Ge- 
•tlBwiffarigktil  bei  Verhraehea,  waleh«  In  4er  Verielsviif  asiefer 
Partosen  bettohes,  nicht  erlbrieilieb ,  wihrwd  bei  iea  VvbNehes, 
toeh  welcbe  keine  Persta  in  ihren  Rnehtan  varbtit  wird  (teganannte 
GasaIxafTerbraabea}  nasi  dolas  das  Bewosstseyn  gebort,  dass  die  Hand- 
)nog  yeriioieB  sey.  —  8a  a^rfsinnig  aaeh  der  Beweis  Tdr  diese  Distio- 
ctinn  ist,  so  kann  man  diesen  Satz  doch  niebt  für  das  Rom.  Recbt  an- 
nelirnen  ,  wenigstens  ist  der  Uoterscliied  zwischen  iVecbts-  and  Gesetzea- 
vrrbrcchcn  in  den  nomiscbeo  Kecblsquclleo  nicht  in  Worten  aisgedr&ekt. 
Die  Rrimer  erhoben  sich  überhaupt  nicht  za  solchen  allgeBeiaen  Eintbei- 
Inogen  und  Aofi'akftuogen ,  ja  sie  hatten  sich  weder  kUr  gedackt,  was 
SBB  erioiineUen  dolas  geköre,  noch  denselben  defioirt. 


Digitized  by  Google 


IM 

seine  Handhing  unmoralisch  sey;  ob  er  aber  gewusst  habe, 
dasft  seine  Handlung  auch  verboten  war,  darauf  kommt  et 
TOT  Gerieht  nieht  an,  londeni  daraaf,  ob  er  den  bdien 
EcMg  mit  Wiiaen  und  Willeo  erstrebt  bat,  s.  B.  ob  er 
wmste,  dais  et  ein  freier  Menteh  war 9  den  er  rauben, 
kaufen  oder  verkaufen  wollte  (bei  plagium),  ob  er  wusste, 
dass  die  Ehefrau  eines  Andern  war,  mit  welcher  er  con- 
cvinbirte»  ob  er  miaste,  dast  durch  seine  Handlni^  der 
Andere  den  Tod  erleiden  wttrde  u»  s.  w.,  siehe  unten  bei 
seient,  Nar  ausnahmsweise  wird  zum  dolus  Bewusstseyii 
des  Strafgesetzes  erfordert,  s.  1.  3.  §.  22.  D,  de  scons. 
Silan.  (29,  5),  ohne  das^  man  desshalb  ein  Gleiches  auch 
l>ei  andmn  Yerbreehen  behaupten  dttrfte.  £s  ist  eine  ipe« 
mlle  Singalaritit,  auf  welche  Ulpian.  anfmerlnam  macht. 

Die  Ausdrucke ,  welche  statt  d§h  mai0  vorkommen, 
hiad  folgende: 

voluntate  (Gegensatz  iuvUus ,  1.  4.  D.  de  inceod. 
47,  9)t  1.  6.  C.  ad  leg.  Com.  de  sie  (9,  16)  (mm  i9oim^ 
imi0j  $€d  eant  foriuiioj y  1.  t.  f.  3.  O.  eod.  (48,  8),  Coli. 
I,  6.  Cic.  Top.  17  vühmiaHa^  guae  contÜio  sc.  finnt; 

cofnuUo  auct.  ad  Her.  I,  14.  II,  16.  17.  Cic.  de  offic. 
1,  8  (au  conauito  et  coii^ilala  ßat  iniuriajj  p.  Tuil.  14.  ad 
Her.  II,  32.   1.  6.  |.  2.  D.  de  poen.  (48,  i9); 

pr9poiii9  1.  II.  f.  2.  Dl  de  poen.  (48,  19); 

$pMe  1.  1.  D.  de  leg.  (1,  3)  ipomie  d^hvt  amI»^ 

1.  16.  D.  ad  leg.  Com.  sie.  (48,  8); 

data  opera  1.  12.  §.  1.  D.  de  incend.  (47,  9); 
/rande  L  1.  C.  ad  leg.  Com.  sie*  (9,  16)} 
idms  (auch  idem  prudempfe^  L  9.  D.  de  incend* 
(47,  9),  Pauli.  I,  5,  1  nut  dem  Gegensats  impntimii 
[Ter.  Hec.  V,  4,  40],  I.  53.  §.  10.  D.  furt  47,  2),  wo- 
durch die  .subjective  Seite  des  Verbrechens  sehr  gut  und 
scharf  beseichnet  wird  *).  Qninct.  III,  6,  26.  1.  1.  D.  ad 
leg.  Fab.  de  plag.  (48,  15)  Jt*  likerum  k^mimem  emlor 
Beiern  mmit  —  «emMerfl,  wiuend,  4ass  es  ein  Mer 
  t 

•)  KikUim,  p.  142 
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Mensch  hi.'^  y  eben  so  1.  15.  C.  eod.  (9|  20).  1.  2.  D.  ad 
leg.  luJ.  mai.  (48,  4)  qui  icient  faiium  conscripsii  vel 
recüavU  tJi  tabuli»  puhlicity  wissend,  da«!  ei  eiM  FiU- 
schwig  iey.  L  t«  C  de  servier.  vioL  (9»  19)  $timf§$  gui 
cMigeriMi  eett,  wissend,  das«  es  res  religiosae  seyea. 
1.  1*  C.  de  Iiis  qui  latron.  excip.  (9,  39),  wissend,  dass 
es  Räuber  waren,  die  er  bei  sich  aufnahm.  1.  9.  C.  ad 
leg*  liü.  adult.  (9y  9)  fift*  —  adulierii  dammaiam  —  scteM 
duxwit  uxoremf  wem  er  weiss,  dass  sie  des  fihebrachs 
coademnirt  war.  So  bezmohnet  teiemf  das  faetische  Wis» 
sen,  die  Kenntniss  von  dem  Sachverhältniss,  welche  der 
Thäter  hat,  und  darum  auch  mitielbar  den  bösen  VorsaU, 
denn  der  Tbäter  durfte,  wenn  er  wnssle,  was  ihm  wirk- 
lich bekaant  war.  Dicht  den  Vorsats  fluseii.  Aul  der  an- 
deren  Seite  ist  böser  Versatz  ohne  das  foctiache  Wissen 
nicht  denkbar. 

An  anderen  Stellen  steiit  aber  auch  ausdrücklich  bei- 
des neben  einander,  das  lactische  Wissen  und  das  böse 
Wollen''}: 

^defu  dot9  mal9f  welche  Fermel  nrsprfinf^ch  die  re* 

gelraässige  gewesen  zu  seyn  scheint,  z.  B.  in  les  Nwmae 
fiber  Mord ,  in  lea:  Acilia  repetund.  bei  Uaubold.  monum. 
p.  75  sq.,  6.  16.,  in  lex  Q^üUia  bei  Frontin.  129,  in  lea: 
MamiUa  bei  Goes,  scri^  rel  agrar.  S41  n.  in  Zettschr. 
f.  gesell.  Rechtswissenscfa.  IX,  p.  393«  396,  In  Ux  Cmm^u 
de  fab.  Pauli.  V,  25,  1  qui  lestamentum  —  falsum  teien» 
dolo  malo  tcripgerU  (wissend,  dass  das  Testament  falsch 
tiey  und  dabei  noch  die  böse  Absicht),^!.  9.  §.  3.  D.  de 
leg*  Com.  fals.  (48,  10)  n.  1.  3.  jkr.  L  6.  2.  X).  ad 
Ug*  Fab.  plag.  (48,  15).   1.  3.  D.  ad  leg.  InL  nmi.  (48»  4). 


*)  Anders  erklSK  S,  OtenMigife» ,  d.  altröm.  |>aricid.  Ri<l  1841, 
p,  22.  38  H-,  «d«M  (wisseDttIcb)  von  »«ritfgtM  Volfats,  «Mb 
(«Tflirtig)  ¥oa  d«B  BmMteayB  4er  ReebUirtarisksit,  wiltha  BriOSrasg 
»an  wohl  besser  ondrehea  «ad  dahia  beeehrMokeo  dorfle,  data  fctaic 
als  das  factttebe  Wissen ,  iMo  r.Is  der  überlegte  Vorsats  s«  nehmeD  sey, 
indem  das  Bewasstseya  der  AechUwidrigkeil  doeh  aar  «mittelbar  in 
dolas  liegt. 
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1.  1.  D.  ad  leg.  lul.  f»«ctil.  (48,  13).  1.  12.  D.  ad  lag.  Iah 
adult.  (48,  5).  1.  44.  |»r.  D.  de  ritu.  auft.  (23,  2)  aus 
1«X  lul.  und  Papia.  • 

AUgemeiiM  CJmchfftübMigui  ¥M  Mu  fiiii:  €M  enult- 
himi€  0i  mmHüm  Ck.  4%  iuv.  II,  36,  per  neguMm  1.  88. 
§.  2.  1).  de  aedtl.  ed.  (21,  1),  iiiid,  in  Kexiehung  auf  lie* 
sondere  Verbrechen,  unimo  Jurandi  (für  dolo  bei  furtum) 
L  ^3«  f.  20.  D.  fort  (47,  2),  nnimo  H^Hmdi  1.  3.  §w  1« 
D.  de  sepiiler.  vioL  (47y  12),  «•Iwilrtf  maeeiuii  L  1.  C  ad 
leg.  Cum.  sie.  (9,  16 \  amirnui  und  «o^to»  oeddenii 
Coli.  I,  8.  9  (für  dolus  bei  Aloid ),  eben  so  necauäi  Aomp- 
tu$  cama  i.  3«  pr.  D.  ad  leg.  Corn.  sie.  (48,  8). 

Die  meiataa  Yerbrechea  aind  obae  dohui  nieht  mttg« 
lidi,  z«  B.  maieataa,  adalteriaia,  plagiam,  falsnm,  totam, 
iniuria,  während  andere  nicht  blos  mit  dolus,  sondern  auch 
col()08  hervorgebracht  werden  können,  und  darum  iüt  dte 
Lnteisachaag  darüber,  ob  die  Haadiang  mit  oder  ohae  do- 
las  Tarfibt  ley,  hSchet  wichtig,  a.  B.  bei  Mord,  denn  nar 
dökwer  Meid  let  eia  wahret  Verbreeben,  culpoie  oder 
casuelle  Tödtnng  wird  ganz  anders  beurtheilt,  s.  1.  7.  pr. 
D.  ad  leg*  Com.  sie.  (48,  8)  ta  kac  lege  emipa  laia 
pro  dolo  ttedpUmr^  d.  h«  doloae  und  calpeee  Haadlangea 
lind  wohl  an  aatanebeidea,  a«  Meid  im  i>ee.  Theil,  eben 
aa  BiandeHfitaag« 

Da  es  aber  in  vielen  Fällen  zweifelhaft  ist,  ob  der 
rechtsverletzei)de  Crfolg  einer  Handlung  in  der  Absicht  und 
in  deai  bdaea  Vonata  dea  Uandeladen,  oder  in  ealfa  and 
caiaa  aeinen  Graad  hat,  ao  ist  et  adthig,  daia  die  bSae 
Absicht,  wo  sie  der  Thäter  nicht  freiwillig  zugiebt,  TOa 
dem  Anklager  bewiesen  werde  und  der  Beweis  des  dolus 
ist  somit  eia  Haupt  theil  der  Beweisführaog.  Dass  dolus 
alcht  voraasgesetatt  werden  dürfe,  ist  jetzt  nicht  mehr  swai- 
felbalt  Schoo  bei  Civilklagen  iet  der  Beweia  des  detail 
Dothwendig  —  dolum  ex  tnäicui  p^enpicuis  prohari  con- 


«)  Di«  frikere  Aotiebl  von  der  praesamtio  doli  (i.  B.  VmimHm», 
q«Mst  88.  MMmtit»,  4o  ofte.  p.  146  sf.  e.  MI.)  kst  la  4«r  msNa 
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venU  1.  C.  C.  de  dülu  in.  (2,  21),  doctre  dolum  admisium 
Mef  1. 18.  i.  1.  O.  de  probat  (22,  3),  vgl.  1.  9.  C.  qood 
niflt.  causa  (2,  20)  — ,  ako  noch  weit  mehr  bei  dea  an» 
gleich  geHIhrlicherett  Criminalklagen ,  was  sowohl  aus  meh- 
ren allgemeinen,  als  speziellen  (jiesetzesstellen  und  Gründen 
hervorgeht.  Im  Allgemeinen  wird  dem  Ankläger  zur  Pflicht 
gemacht,  dass  er  sich  mit  allen  Beweisen  gehörig  rttste^ 
L  25.  C.  de  prohat  (4,  19),  L  11.  C.  de  acoos.  (9,  2), 
1.  3.  C.  de  cal.  (9,  46),  1.  3.  C.  Th.  de  ahoi.  (9,  37)  — 
sonst  läuft  er  Gefahr,  als  falscher  Ankläger  za  erscheinen, 
und  der  Angeklagte  wird,  wenn  er  beweisen  kann,  dass  er 
ohne  bösen  Vorsatz  (ohne  ontSmif  imiwrümäif  neeeimlSr  eto.) 
gehandelt  habe,  ahsolvirt  I.  1.  f.  5.  C  ad  leg«'  Com.  de 
sie.  (9,  16)  *),  J.  16.  D.  eod.  (48,  8),  1.  5^  C;  de  iliinr. 
(9,  35),  1.  17.  D.  de  except.  rei  iud.  (44,  2).  Aus  der 
Ermordung  eines  Menschen  folgt  noch  niclit,  dass  er  ab- 
sichtlich getödtet  worden  sey,  und  dieses  «nas^  mi  >4mBi 
niheren  Umstftnden  bewiesen  werden,  L  1.  f.  2»  D.^ide  iMI 
mali  et  (44,  4)  a»  Mo  quidfaelmm  Hi^  car /ad»  ceyaese»» 
tur.  1.  1.  §.  3.  D.  ad  leg.  Corn.  sicar.  (48,  8)  ex  re  con~ 
.  »lituenduvn  hoc;  nam  si  gladium  ttriHxerit  et  eo  perait$er$i, 
imbthfimie  oceidendi  anmo  id  ema  mbitMr«e.  v  Ctc^^p*  .TalL. 
la  s^q.  14  H  mmm  fortti  iwti  ein$MU>dif  «Tt^lte  Hmg^ 
dthu  Moiw  kaereai,  univenam  rem  ei  Mum*fimiem  Hfkiie 
deh  malo  factum  iudicabititf  Darum  wiid  in  Cicero*s 
lieden  nicht  Mos  das  verbrecherische  Factum  entwickelt, 
sondern  anch  der  böse  Wille  des  Thätera  geieigt,  nnd  der 


Zeit  last  keine  Vertbeidiger  mehr  (der  Letzte  ist  wohl  v.  Reesemn ,  de 
prMfUml.  doli  io  del.  Lugd.  B.  1807);  •.  dagegen  MoUzer  (praes.  Ua- 
gemm),  de  etwis  a  m  allegandis ,  qaae  dol.  prMt.  elid.  Lngi,  B.  1810 
(th«ltw0ise  sMk  fSr  dil  alt«  Tkeorie).  WMer,  die  ItUles  GrSade  ete. 
p«  ft72  sqq.  v.  HMy,  über  die  VenMÜiUf  des  Meea  Vonalses  aaeb 
Rom.  Recht  im  N.  A.  d.  C.  R.  (Iftisy  II,  p.  ia4»2S7.  Stkuvlm,  dr 
delict.  probat.  Lugd.  B.  1826,  p  36  sqq.  RoUin,  de  probat.  deUet. 
Gandav.  1826,  p.  149  aqq.  C.  G.  T.  Schutter,  de  prierant.  deli  m. 
Gotting.  1829.  Bosch -Kemper,  de  indole  ior.  erlB.  apad  ReSI.,  p.  Id3 
—  136.    Mittcmuuer  zo  Feaerbaeb ,  p.  142  sq. 

•)  9.  Wmkig,  s.  I«  0.,  p.  9»^7U. 
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Angeklagte  sucht  diesen  von  sich  abzuwälzen,  s.  ad  Herenn. 

I,  14  purgalio  e*/,  cum  consuUo  ae  negat  reut  fecitte, 

II,  3  ita  poterit  animi  Vitium  cum  causa  peccati  congluH- 
nare,  4  si  —  conti/ium,  tcientia^  apparatio  —  videbitur 
fuitte.  14  ied  dolo  ma/o  negotium  gettum.  de  invent. 
II,  36  nihii  imprudenier,  sed  omuia  ex  crudelilate  et  ma- 
litia  facta.  Vgl.  Quinct.  VII,  3,  31  sqq.,  wo  sich  der 
Angeklagte  gegen  den  Vorwurf  CRusa  mortis  zu  seyn,  da- 
mit Tertheidigt,  dass  er  läugnet,  es  sciens  gethan  zu  haben 
und  setzt  hinzu:  non  statim,  per  quem  factum  est,  ut  quis 
perirety  is  damnari  debet  — ,  nec  undecumque  causa  fluxit^ 
ibi  culpa  estj  nec  mala  mente  feceruni.  Lieber  den  bei 
causa  mortis  zu  führenden  Beweis  s.  noch  Quinct.  decl. 
270.  289.  292.  Calp.  Flacc.  decl.  16.  —  Die  Gesetzesstel- 
len, welche  für  die  praesumtio  doli  zu  sprechen  scheinen, 
sind  anders  zu  erklären  *),  z.  ß.  1.  7.  pr.  D.  de  admin. 
tat.  (26,  7),  dass  der  Vormund,  welcher  kein  Inventarium 
aufgenommen  habe,  dieses  scheine  dolo  fecisse^  ist  ein« 
spezielle,   für   diesen   Fall   sehr   nothwendige  Ausnahme. 

'Wo  es  aber  sonst  heisst,  dolo  factum  esse^  dolo  fecisse 
videri  etc.,  so  heisst  das  keineswegs,  dolus  sey  zu  präsu- 
miren,  sondern  es  heisst,  Handlungen,  die  so  bcschatfen 
Seyen,  gäben  eine  Anzeige  des  dolus.       ,  ..i       .    ^  .  m-,', 

ii'  »».1  •»«••»(li  i.i        '  .f 


Dritte«  Kapitel. 

Culpa  •'•). 

Culpa  im  weiteren,  nicht  technischen  Sinne,  ist  jedes 
Verschulden  und  jede  Unsittlichkeit,  sowohl  im  objectiven 

,»       •)  ».  Wening,  a.  a.  0.,  p.  211—237. 

**)  Ausser  drn  bei  dolos  cilirten  Scbrirten  (aamentlicb  Win*sin(ferf 
p.  90 — IHO)  sind  noch  zu  bemerken:  J.  C.  Ilasse ,  die  culpa  des  Höm. 
Rechts.  Kiel  1815  (nur  von  den  civilrecbllicbcu  Folgen  derselben), 
A.  Heutier ,  de  ratione  in  poniendis  delict.  culpa  conimi^isis  apud  Rom. 
Tubiag.   182G.      HürhHt,   fiaium   culpae  in  iure  crim.  regnod.  prolus. 
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als  im  siibjecliven  Sinne  (lunfasüt  also  auch  dolus  ,  z.  R. 
L  14.  §.  1.  i3.  de  re  railit.  (49,  16).  1.  5.  §.  2.  D.  ad 
leg.  A^K  (9,  2).  1.  9.  1.  |ir.  D.  ile  Terb.  obl.  (45»  1> 
L  9.  I«  3.  D.  de  minor.  (4,  4),  1.  2.  C.  de  cutt.  leor. 
(9,  4).  1.  12.  14.  §.  3.  6.  D.  eod.  (48,  3).  1.  50.  D.  de 
div.  reg.  iur.  (50,  17).  1.  7.  §.  12.  D.  de  acquir.  rer.  dorn. 
(41,  1).  1.  6.  pr.  §.  6.  C.  de  mod«  mnlcL  (1,  54),  siehe 
Lexica  *)  (der  Anadniok  reatos  fOr  cvlpa  im  weitere»  Siane 
kt  aeolateiniscli  9  und  aas  rei  statot'  eafetaaden). 
im  enteren  technischen  Sinne,  ist  der  nicht  geradezu  auf 
Rechtsverletzung,  wohl  aber  auf  Ausführung  einer  Iland- 
loag  gerichtete  Wille  (culpa  —  qui  nocere  noluit,  I.  5. 
f,  I.  D.  ad  leg.  A^l.  (9,  2),  lo  viel  als  okne  dehai), 
daroh  walehen  eine  Recbtiverletxung  bewirict  wird,  Jetoh 
ohne  dass  der  ThHter  den  doreh  seine  Thäti^keit  vorar* 
sachten  Schaden  voraussah,  s.  1.  31.  O.  ad  leg.  Aq.  (V),  2) 
€mlpum  eitCj  quod  cum  a  düligemie  pr^mder*  p^t^rüy  non 
wntt  fr99immi  aut  tum  demnUMum  «fttf ,  cum  pmieuhm 
mUmti  mn  p9nü*  Hanfig  ist  ein  physischer  Zasamme»- 
hang  zwischen  Ursache  und  Folfre,  zwischen  Handlung  und 
Resultat  vorhanden,  ohne  dass  ein  juristischer  Zusammenhang 
da  ist,  d.  h.  ohne  dass  die  Folge  der  Absicht  des  Handela« 
den  sugeschrieben  weiden  darC  Gieiehwobl  mnes  der  Tbl^ 
ter  fftr  roanehe  nicht  1>ealMÜchtigte  Folgen  seiner  ThitiglMift 
haften,  indem  man  ihm  unter  gewissen  Unistiinden  wohl 
zumuthen  kann ,  daran  zu  denken ,  dass  seine  Thätigkeit 
die  schädliche  Erscheinung  hervorbringen  könnte  (d.  h.  tia- 

Berol.  1836.  GttUrümg,  Ansbente  o.  w.  Greiftwsld  1837.  VI,  i. 
•p.  208—231.  KMm,  TOS  Mord  n.  TodtidiUg,  p.  'l3S— 19t.  tmim, 
AMandl.  II,  p.  288-^831.  »sh  «slpa  «irUiek  «is  WllleiisMkr  sigr,  Üt 

jetzt  ziemlich  allgemein  anerkannt  (s.  zuletzt  die  Mbarfsiani|;e  Bevieis- 
rührang  bei  Luden),  und  nur  d.iriiber  ist  Streit,  in  welcher  \\  eise  ein 
nicht  dolos,  also  nicht  absicliilkh  bervorffebrachter  Erfolg  sieb  auf  den 
Willen  des  Handelnden  rurückrubicn  hiss»«.  Wiirhicr,  I,  p.  129.  Das 
Rüm.  Recht  schweigt  davoa,  dsrum  ist  die  Liotersuchang  darüber  den 
Theoretikern  za  äberlassen. 

*)  Hasse,  p.  10  sqq. 
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tMgere  dehet ,  1.8.  §.  1 .  D.  ad  leg.  Aq&il. ).  Er  nmts 
dann  lütr  seint  Uaadlung  bafleii}  und  swar  nioht  deiihalb, 
weil  a«ne  *Abiucbt  aof  eiaa  lU^tarerleteung  gericKtet  war, 
Hondem  dessbalb,  weil  er  nicht  gewiss  wusste,  dass  nus 
geiner  Handlung  keine  Kechtsverlet/.ung  als  Fulge  liervor- 
gehen  würde.  Der,  welclier  diese  Ueberzengung  nicht  hat, 
■mss  denken  I  daas  der  nachtheilige  Erfolg  eintreten  kdnne, 
und  darf  daher  seine  Handlung  nicht  ▼omehmen,  nnd  wenn 
er  etwas  vornimmt,  ohne  die  Folgen  davon  vorher  einzu- 
sehen, so  handelt  er  unvorsichtig,  leichtsinnig^.  Somit  ent- 
springt die  culpa  aus  negiigeiUui,  8.  1.  226.  D.  de  verb. 
aignif.  (50, 16)  mmgmi  MegiigenÜa  €m§pu  eat^  magmt  euipm 
eü  dütu  (nemlich  im  CivUrecht),  fihnlioh  1.  I.  D.  ei  is 
q.  testam.  (47,  4),  1.  14.  D.  de  offic.  praes.  (1,  18),  Inst. 
IV,  14,  3  cu/pae  —  id  e.  desidiae  atque  nei^/i^en/tae. 
Konnte  aber  der  Thäter  die  Folgen  durchaus  nicht  vorans- 
aehen,  an  ist  aneh  keine  culpa  da  (keine  initrmütio  ito- 
Mae  MigßtHüi^),  1.  80.  f.  3.  D.  ad  leg.  Aqnil.  (9,  2)« 
ti  omnia  qnae  oportuit  obtervavü.  L  25.  §.  7.  I).  loc. 
oond.  (19,  2)  cu/pa  abett ,  ti  omnia  facta  sunt,  quae  dili- 
gVUfMimft  guitque  mhiervaturu»  fui$$€t  —  Auch  derjenige 
kt  der  cvlpa  sohnldig,  welober  dek  nnbefngt  in  fremde 
Angelegenheiten  miaeht,  abgesehen  daron,  ob  er  die  achAd* 
liehen  Folgen  davon  voraussah  oder  nicht,  Pomp.  I.  36*  D* 
de  div.  reg.  iur.  (SOj  17)  culpa  €*t  immiscere  ie  rei  ad  8t 
na»  pertintnii. 

Vetaehiedeae  Anadrttoke  fitar  cm/jmi  aind:  im§fu4e«itm 
oder  impntimiNr,  imfrudtn$  (ad  Her.  Ii,  t7*  Cie.  da  inv. 
II,  31  sq.  36.  Serv.  ad  Virg.  Ecl.  IV,  43),  negligenlim 
{nimia  negligentia^  1.  12.  pr.  D.  de  cust.  etc.  48,  3),  igno- 
rrnmümf  1.  1.  D.  de  leg.  (1,  3),  involuntarie ^  non  data 
•ptrm,  Ai^r*i>A..  lUHi  ab  böehrt.  Grad.  |>er«teiM^  IMm 
nnd  ImeMa  (nBflberiegter  Sehen,  Bf ntkwillen ,  ohne  an 
die  üblen  aus  der  Handlung  möglicher  Weise  entspringen- 
den Folgen  zu  denken),  1.  4.  §.  1.  D.  ad  lep;.  Corn.  sicar. 
(48,  8).   1.  11.  D.  incend.  (47,  9).   Coli.  XU,  5.   I,  lt. 
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Gai.  III,  202.   iMt  IV,  2,  12  *).   Ueber  impehit,  der  mit 
zur  culpa  zu  rechnen  ist,  s.  Abt  Ii.  4,  Abschn.  1,  Kap.  4. 

Im  Crimimulrecht  der  ältesten  Zeit  war  culpa  noch  in 
Mffir#  enthalten»  nnd  der  Begriff  der  culpa  entwickelte  uck 
ent  allmSlIg  ans  dem  des  casus  herans.  In  frahester  Zeit 
wurde  aUes,  was  nicht  dolo  geschah,  ftat  canu  gehalten, 
und  imprudcntia  genannt,  ohne  darin  Gradation  zu  machen, 
%»  B.  in  Aunia's  Gesetz  über  Mord  Erst  das  Privat- 

reckt  bewirkte  die  eigentliche  Entwickelang  der  Lehre  von 
colpa,  indem  es  bestinunte,  was  enlpa  sej,  nnd  unter  wel- 
chen UmatRnden  man  nicht  allein  fflr  dolos,  sondern  anck 
fUr  culpa  haften  müsse,  z.  B.  in  gcT^nssen  Obligationsver- 
hältnissen ,  so  in  allen  Geschäften  bonae  fidei ,  bei  Vor- 
mandschaft  n»  s.  w«»  L  23.  f.  2»  D.  de  aediL  ed.  (21«  !)• 
1.  41.  D*  de  administr.  et  p«  tat.  (26,  7)«  L  1.  pr.  D.  de 
tnt.  et  rat.  d.  (27,  3),  Cic.  p.  Roic.  Am.  38  sq.  etc.  Ii 
wie  weit  also  Jeder  verpflichtet  war,  diligentia  anzuwenden, 
^  kam  auf  die  gesetsliche  Bestimmung  bei  einem  jeden  Obli* 
gaüonSTerhiÜtniss  an»  Daneben  bestand  der  GmndsatSy  dass 
fttr  enlpa  auch  bei  solchen  Handinngen  gehaftet  werdet 
müsse,  welche  eigentlich  dem  Gebiet  des  Criminalrechts  • 
angehörten,  indem  angenommen  war,  dass  —  auch  ohne 
Obligationsverhältniss  —  ein  Jeder  die  Verpflichtung  habe, 
eine  gewisse  Rttcksieht  aaf  das  Interesse  Andrer  an  beob- 
achten nnd  das  dem  Andem  Angehörige  nidit  an  besehA- 
digen  oder  an  aeistSren.  So  wurde  nach  fUr  calpose  Vcc* 
gehen  privatrecht] ich  Schadenersatz  auferlegt,  und  solche 
jKiagen  mochten  uamentlich  dann  angestellt  worden  seyn, 
wenn  der  Thiter  TSiabattnmt  hatte,  den  Verletsten  privatim 
an  befriedigen  («tf  eaai  <o  jMctf,  Worte  der  Sü  Ta&lii 
bei  Fest      ialionu,  p.  363  MüU.)-    Ctesablieha  Basti» 


*)  Eensler,  p.  8  sqf.  F.  F.  iMgUt,  qtMSt*  si  ias  Aon.  pwtiarar. 
Lip«.  1837,  p.  3— 23. 

**)  KMlm^  leigt,  dass  noch  bis  mT  die  «lasäidita 

Jorixten  der  Hanptaaterschied  zwischro  dolos  nnd  casus  gomaeht  wnrd«, 
und  dass  cai^as  sich  bia  aa  dolaa  aretrackta  oad  aalpt  aiit  ia  aiah  faaata. 
S.  anteo  bei  casus. 
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miingen  darüber  erfolgten,  z.  ß.  in  der  lex  Aquilia,  wo 
nur  die  privatrechtliche  Seite  der  Verletzung  ins  Auge  ge> 
fasst  war  *).  Natürlich  brauchte  der  Thäter  nicht  für  jede 
Verletzung  zu  haften,  wo  sich  physischer  Causalzusammen- 
hang  zwischen  Ursache  und  Folge  zeigte,  sondern  nur  dann, 
wenn  er  nicht  ganz  ohne  Schuld  dabei  war.  So  z.  B.  wenn 
Jemand  auf  einen  Anderen  fiel  und  diesem  dadurch  das  I^e^ 
ben  nahm,  so  haftete  er  nicht,  ausser  wenn  er  übermässig 
beladen  war  oder  wenn  er  sich  unvorsichtig  auf  schliipfrigo 
Wege  begeben  hatte,  I.  7.  §.  2.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2). 
Der  Reiter  oder  Mauhhiertreiber  steht  für  den  durcli  Wild- 
heit seiner  Thiere  verursachten  Schaden  nur  dann ,  wenn 
er  aus  imperitia  oder  injirmita$  dieselben  nicht  bändigon 
kann,  denn  intelligere  debet ,  inßrmiiatem  suom  atii  peri- 
cuhxam  Jore^  I.  IS.  §.1.  D.  end.  Wer  einen  ScIaven  durch 
einen  Wurf  tödtet,  haftet  nicht,  wenn  es  auf  dem  Wurf- 
platz geschieht;  anderswo  muss  er  Ersatz  leisten,  1.  9.  §.  4. 
D.  eod.  Der  liarbier,  welcher  den  zu  Uarbirenden  tödtet, 
indem  er  durch  den  Wurf  eines  Balls  gestört  worden  ist, 
haftet,  wenn  er  hco  pericuhto  (am  Spielplatz)  barbirt, 
denn  er  hatte  die  ihm  hier  drohende  Gefahr  vorher  über- 
legen sollen;  geschieht  dasselbe  in  seiner  Barbierstubo ,  so 
iit  er  ganz  unschuldig,  I.  11.  1).  eod.  Wer  an  einem  win- 
digen Tage  Stoppeln  anzündet,  und  das  Feuer  ergreift  des 
Nachbars  Grundstück,  cnfpue  reus  est.  Aber,  Avenii  nubita 
vi»  venti  (d.  h.  sich  plötzlicli  erhebend,  nachdem  seine 
Stoppeln  schon  angezündet  waren )  longius  ignem  produxit, 
caret  culpa y  1.  30.  §.  3.  D.  eod.  Der  Baunischneider,  wel- 
cher einen  Vorübergehenden  durch  Herab  werfen  eines  Astes 
tödtet,  ist,  sobald  er  vorher  nicht  gewarnt  und  an  einem 
gangbaren  Orte  gearbeitet  hat,  zum  Schadenersatz  verpflich- 
tet (denn  der  lex  Corn.  unterliegt  er  natürlich  nicht  1.  7. 
D.  ad  leg.  Corn.  sie.  48,  8);  frei  dagegen,  wenn  er  gehörig 


*)  Der  Unterschied  der  culpa  io  Obligationsverhältnissen  und 
der  sogeDMooten  aqoUiscbeD  (ex  lege  AqoMia)  wardr  zuerst  voa  Hnine, 
Cap.  2  —  5,  aufgestellt. 

Urin**  Cr iminal recht.  II'* 

y 
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gemmt  hat  u.     w.»  1.  31.  D.  ad  lag.  AqniU»  L  6.  f.  3. 
O*  eod.  S.  bai  cams  das  Beiapial  ana  L  29«  f.  4«  D.  aod. 
Es  kann  also  kein  Swalfel  darfiber  atatt  finden,  dass 

die  aus  dem  allgemeinen  Be^iff  des  casns  sich  heranübil- 
dende  CriminaUuipa  civilrechtlichen  Ergatz  zur  Folge  hatte ; 
es  fragt  sich  nur,  ob  die  culpa  niemals  ainer  wahren  Cri^ 
minaliintfe  unterlegen  habe  und  nie  zum  Criminalraeht 
gerechnet  worden  sej.  In  der  Konigszeit  fiestand  eiien  so 
wenig  eine  Strafe  für  culpa,  als  in  der  republikanischen 
Periode.  Nur  der  dolose  Mörder  ist  zu  bestrafen  nach 
Nnma's  Geseix,  s.  oben  p.  145*  Dar  cnlpose  Verbrecher 
wurde  gar  nicht  als  Yarbreoher,  sondern  als  ein  Ungltek- 
lieber  angesehen,  welcher  casu  oder  fortnito  sündigte  (fati 
itifelicitat  excusat^  1.  12.  D.  od  leg.  Com.  sicar.  48,  8), 
und  sich  von  der  auf  ihm  lastenden  Schuld  durch  Stthn- 
opfer  zu  liefreien  hatte.  Senr.  ad  Virg,  edog.  IV,  43  «a 
Nwmn  leg4hui  eauium  mI,  mt  $i  quii  impruden»  0€eidisi9i 
kominemj  pro  empitß  oedH  agnoH»  eAit  im  eondone  pffleret 
arietem^  s.  p.  28.  145*).  In  den  republikanischen  ieges  iu- 
diciorum  publicorum  findet  sich  eben  so  wenig  eine  Strafe 
fttr  culpa,  aondem  culpa  gebärt  mit  an  caans  und  das  Gasets 
aagt,  nur  Mu  wtsj  Yon  Volk  oder  von  den  quaastlonaa 
perpetuae  zu  bestrafen**).  Kann  der  Angeklagte  nacliwel* 
sen ,  dass  er  keinen  dolus  hatte,  so  gehört  er  nicht  mehr 
vor  das  Criminal-,  sondern  vor  das  Civilforuniy  welches 
untersucht,  ob  er  cum  oder  ca/jMi  fehlte* 

Danach  scheint  es,  als  liftttea  die  R5mar  cmipa  nlamala 
erimineil  bestraft**)!  In  der  republilnuiischen  Zeit  aller- 
dings nicht;  es  wurde  nur  in  den  Edicten  der  Prätoren  und 
Aedilen  Privatstrafe  (nemlich  mehr  als  der  einfache  Geld- 
betrag) besttmnit,  s.  B.  1.  42.  D.  da  aadU.  adlet  (21,  I). 


*)  Jimler,  p*  34.  fTtaMiivAV  p.  109. 

**)  WkmtXmgtt,  p.  lai. 

Mit  Uorcebt  UagMn  Baaeb«  fHihere  Gelehrt«  das  Daseyo  dar 
daUtIa  «alpota,  a.  dagegen  BaiaHM,  p.  15  s^.  Sanier,  p.  17. 
Sascft-Xnapar,  p.  9S  H^.  «.  A.  * 
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I.  1.  pr.  9.  5.  (qui»qtiagittta  aurewnm  eaudemnatio)  J.  5. 
§•  6.  D»  4e  bis  qni  «ffiid«  (i^«  3)|  WM  ab«r  nidit  nii  Cri- 
milMilitrafe  va  ▼«rweehaelB  iit.    Erst  in  4«  fi^aueniit 

überzeugte  man  sich  von  der  Strafwür(li<3[keit  gewisser  ciil- 
potter  Delicte ,  und  sah  diese  als  wirkliche  Crinitnalver|j;ehen 
an.  Sonst  könnte  nicht  als  Strafsweck  gelten,  culpa  zu 
iiindeni,  s.  GM.  VI,  U  tri  fuifurtuHo  dtHq^t^  aiitniior 
J6al  emrreeiiorque ,  desgl.  1.  1.  D.  de  leg.  (If  3)  hx  €»t 
—  delictorum^f  quae^  sponte  vel  ignoranlia  (d.  i.  culpa) 
contrahuntur,  coSrdtio;  natürlich  heisst  hier  lex  im  wei- 
teren Sinne  kaisadiclie  Constitation»  Sconsult  u.  s.  w. 
Hierher  gehören  anch  nehre  Aenssemngen  der  Jaristen) 
«.  B.  Ulp.  I.  5.  f.  9.  D.  de  poen.  (48,  19)  ri^ftri  et  in 
maioribui  delictis,  consulto  aliquid  admittatur  an  catm 
(culpa  mit  umfassend);  et  sane  tu  omntbus  criintnibus 
ditiütciio  iaec  poemam  aul  tust  am  tiieere  deößif  aut  lern- 
pdrmmefUum  mdmUtere  (hei  onlpa  warde  geringere  Stiafe 
«aMegt,  als  hei  dolus*).  Jiareian.  1.  II«  f  S.  D.  eod« 
delinquitnr  autem  aut  proposilo,  aul  impetu  (z.  B.  in  Trun- 
kenheit, mit  zur  culpa  gehörig),  aui  caiu  (z.  ß.  Unglück 
auf  der  Jagd)»  Claud.  Saturn.  1.  16.  |.  D.  eod.  etetUui 
tpeetaimTf  mt  m  ümaUiuim  quoqw  fiteta  (quamqutm  lex 
«0»  wUnrn  eum ,  qui  oeddenii  kewtM»  emua  eum  ieh  fye* 
rUy  quam  eum,  qui  occiderit ,  puniat);  et  ideo  apud  Grae- 
cot  exiilio ^voluntario /ortuiti  ca$ut  luebasUur  cett  **'j,  £in 

mitv  iri,  O^tHi  rr- 

;       F.  F.  Zitier,  qnaest.  ad  tat  Ron.  pert  p.  GOiqq. 

.  0er  SisB  dieMr  vielbespraebcDeB  Stolle  ist:  Meb  a«f  den  Erfols 
Ms  Bin  Roeksi«lit  sa  nebmea,  und  darum  sey  aiieh  eolpa  sn  bestrsfea, 

aogar  wenn  sie  von  einem  sonst  unschaldigan  HeDscben  begangeo  wordeo 
aey  (bei  doloseo  Ifandlunpreo  dagegen  komme  es  aaF  den  Erfolg  nicht  an, 
nod  so  sey  nach  lex  (iiLnilicli  Cornelia]  consilium  und  evcntu.^  anf  ^kicho 
Weise  strafbar),  oder  kurz:  bei  calposeu  Thaten  —  auch  wenn  sie  voo 
einem  guten  Menschen  berrülirten  —  sey  nur  eventus  zo  bestrafen,  bei 
dolosen  aber  eventns  eben  so  wie  consilium.  So  im  Ganzen  übereinstimmend 
erklärt  von  Alcialus ,  dispuoct.  I,  17.  Cutnc. ,  observ.  XIX,  10.  Mat- 
Ümeus,  de.criai.  4d,  5,  3,  10,  p.  490  sq.  Wekier,  dia  Leuten  Grönde, 
p.  ^7  sqq.  JUtÜnre,  p.  102  sqq.  Cropp,  ds  eaast  p.  53— 60*  8mh, 
•baarr.  ad  lafw  Cora.  de  aiear.  p.  106  tqq.  ZindbrCsa,  II,  p.  90—98. 
§iHdm,  AbbsadL  I,  p.  29  aq. ,  «alebar  fsgaa  flsaia  dis  Stails  sar 
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allgemeiiiM  Gfliets  über  culpoto  Oelicte  gpb  m  aber  nicht, 
nnd  nur  nach  und  nach  wurden  einsdne  Ffille  extn  ordinem 
mit  Strafe  belegt,  was  theile  vemiöge  kaiserlichen  Rescripta 

auf  vorhergegangene  Anfrage  der  Magistrate,  theil»  durch 
ScoDsulte  und  duicli  den  sich  bildenden  Gerichtsgebraucb 
geiehah.  So  können  wir  die  meiiten  cnlpoien  Verbrecher 
der  BpAteren  Zrit  als  erimiiM  extmird&uaria  betrachten. 
Natürlich  war  die  Strafe  stets  milder,  als  die  anf  dolos 
gesetzte,  und  hing  vorzugsweise  von  dem  nachtheiligen  Er- 
folge oder  von  dem  vemriachten  Schaden  ab.  Als  Beispiele 
von  dessfftUsigen  Anfragen  der  Magistrate  bei  dem  Kaiser 
«nd  kaiserliclie  Rescriptey  s*  Coli.  I,  9«  L  4.  |.  1.  D.  ad 
leg.  Corn.  sicar.  (48,  8),  wo  der  Kaiser  die  Strafe  des 
fünfjährigen  Exils  für  culposen  Mord  ^ut  heis^l ,  s.  Mord. 
Andere  Anfragen  s.  Coli.  I,  6.  8.  1).  10.  11«  nov.  Valent. 
in  C.  Theod.  ed.  Gothoired.  Tom.  VI,  p.  107  ed.  Ritter, 
nnd  1.  16^  f.  10.  D.  de  pnUican.  (39»  4)  über  error  bei 
Stenerdefrandation  * ).  Sconsiilte  **)  Uber  cnlpose  Delicto 
werden  erwähnt  1.  3.  §.  2.  D.  ad  leg.  Corn.  sicar.  (48,  8). 

Als  culpose  Delicto  kommen  vor:  Todttchiag^  s.  im 
lies.  Thml,  tfieciMf«irtt,  s*  ebendas.,  leichtsinniger  GUtver- 
lomf,  L  3.  {.  3.  D.  ad.  leg.  Com.  de  sicar.  (48,  8),  oder 


colposea  VerbrecheD  nimmt,  KöstUn,  I  I.  p<>  116  sqq.,  Dilsch  dagepren 
▼en  C,  G.  W.  Mossdorfer  Rossherger  (C.  A.  Ilaasc),  comraent.  ad  1.  16. 
§.  8.  D.  de  poeo.  Lips.  1808.  In  der  lelzteu  Schrift  wird  unter  clemen-' 
tissimn  quoquc  der  Richter  verstanden,  was  iu  keiner  Weist'  rnlHssig  ist. 
Was  aber  die  Grammatik  und  Kritik  betrifft,  ao  sind  die  WOrto  xt  n 
clementUsimo  quoquc  facta  büchst  verdächtig,  nnd  grammalisch  gar  uicbt 
1«  eoBttnÜMB.  Danui  acblng  Cropp  vor,  eatie  B«ch  focf»  zu  setzea, 
WBt  «ioaa  gBBS  gat«a  8un  giebt,  «ai  ef  hellst  diaa  „z,  B."  —  leli 
würde  eatweder  catde  vor  «  dmemhuiiM  UueiBsstseD  (weil  aacb  die 
Baebstaben  •  ci.  Mm  Abtekreibea  leicht  som  Heraatrallea  des  abga» 
Mrsten  mmI.  VmalanaBg  gehen  heBatea),  oder  aaeh  fnetm  dat  Wort 
^pnnumtur  eioscbiebeo  (Ib  welchem  Fall  «t  Bicbt  z.  B.  beisst ,  sondern 
die  Abaicbtapartiliel  ift),  weiehea  des  am  Ende  der  Parenthese  stehen- 
den pttniat  «egoB  wohl  voB  elBoa  tfiehUgen  Ahaehreiher  wegfelaaaea 
werdeo  konnte. 

•)  Wkttikijftr,  p.  129.     Butk^Kmptr,  p.  Ida 
**)  BmOtf,  p.  36.  44« 


Digitized  by  Google 


IW 

Verabraieben  einet  medieamenttm  md  emteefutionem  —  es 
fKO  0a  f  f»«e  aceeperai^  deeener^^  I.  3.  |.  2.  D.  eod. 
(mit  Rdegatio  xn  bestrafen,  wfthrend  auf  dolonen  Mord 

deportMio  in  insulain  stund);  ferner  I.  38.  §.  5.  D.  de 
poen.  (48,  19)  qui  abortionü  aut  amatBrium  poeulitm  dant^ 
tiii  doh  »on  faciunt^  tarnen  qnia  mali  exea^  re$  eti  — 
relegmUwr  *)•  Unkunde  ^et  Arstee  ist  itrafbare  culpa, 
ft.  Mord.  Endlich  1.  2.  D.  de  temiino  nwto  (47,  21)  quiniii 
per  ignoraniiam  out  fortuiio  Rapides  /uralt  sunty  itufßdet 
tos  verberibui  decidere. 


¥Iertea  M»pitel. 
Ca««i  *"). 

Wenn  eich  ein  Schaden  ohne  Veieefaiilden  dec  Thftlers 
tieignet  hatte,  lo  dau  dieeer  den  Schaden  auch  nicht  dmch 
Vonicfat  hfttte  abwenden  können  featutjj  co  branebte  der 

Thäter  weder  civilrechtlich  zu  haften,  noch  konnte  er  eine 
Criminalstrafe  erleiden,  ausser  wenn  casus  in  dem  alten 
Sinne  iteht  (iasfrudmUial  and  culpa  mit  in  eich  fiMit^ 
I.  nnten. 

A )  VerkMlini$9  de$  eame  4m  CivOreeki^  1.  29.  f.  4.  D. 

ail  leg.  Aquil.  (9,  2),  wenn  ein  iSchiff  das  andere  verletzte, 
f»  tania  vü  navi  facta  sit,  quae  iemperari  non  potueritf 
war  der  Herr  des*Tevletzenden  Schiffe»  an  keinem  Ersala 
ycrpfiicbtat^  wohl  aber,  laenn  ei  mtmtanm  geichehea 
war.  L  62.  f.  4.  D.  eod.  ea$u  magis  quam  eutpa  (enfichnl« 
digt I.  52.  §.  3.  D.  de  pro  soc.  (17,  2)  damna  fatalia 
werden  nicht  ersetzt.  1.  6.  C.  de  pignor.  act.  (4,  24)  quae 
furtmiiu  casihui  aecM/aal,  ^anfni  prawideri  ae»  pi^uerM^ 
—  miile  bonaeßd*  iiMsio  proHianiur,  1.  23.  |.  2.  D.  de 


•)  Wlmsthtger,  p.  153—169».. 

**)  F.  F.  ZUgler,  qiuettion.  ad  in  R011.  perllatit.  Liptiie  1937, 
p.  43-.06.  mUkitr,  In  elvIL  AmUt,  XV,  p.  96  »MMi«  Mi 
•kra,  mMaUiek  p.  140  #44. 
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aedil.  ed.  (2t>  1).  1.  5.  f.  4.  D.  commodat  (U,  6),  nnui 
biBMUshe  für  Commodat  nkht  wa  alehai,  wean  es  dnfoh 
Zufall  entriMen  ist,  nM  müqmm  eit^  Mtr^enM.  Dan 

man  bei  noxa  und  pauperieg  auch  für  casui»  hafte,  ist  eine 
scheinbare  Aiunahme,  denn  in  beiden  Fällen  ist  kein  eigent- 
licher Sohadenenatz,  londem  e«  iit  alt  ein  böser  ZqIsU 
aniosehea,  welcher  im  schlinunsten  Fall  den  Veiliist  des 
Sclaven  oder  Thieres  zur  Folge  haben  kann 

B)  Diese  civilrechtlichen  Grundsätze  fanden  auch  im 
Sira/rechi  ihre  Anwendung,  viie  Cic  kurz  ausspricht» 
p.  Plane.  14  nuUum  crimen  e$i  tl»  cor»;  und  wie  genau 
swisehen  dolns,  culpa  nnd  casns  zu  nnterscheiden  sey, 
sehen  wir  unter  Andern  I.  1f.  f.  I.  D.  de  poen.  (48,  19), 
wo  ei  heisst :  äelinquitur  aut  proposito  (dolus) ,  aut  impetu 
(culpa),  aut  caiu,  &.  p.  163.  Eine  durcli  casus  hervorgebrachte 
Verletzung  der  maiestas  ist  nie  strafbar,  1«  6«  f.  1.  D*  ad 
leg.  Inl.  maL  (48,  4),  eben  so  wenig  nnsohnldige  TMnng^ 
s.  Mord;  Soldaten,  denen  die  Geihngenen  fmMU  oder 
caiti,  nicht  durch  nimia  negligentia.,  desidia  oder  überhaupt 
nicht  durch  culpa  der  Soldaten  entkommen  sind,  sollen 
keiae  Strafe  erleiden ,  1. 12.  pr.  D.  de  owt.  et  exhib.  (4S|  3). 

An  vielen  Stellen  kommt  eamf  noch  nach  alter  Weise 
als  Hauptgegensats  zn  dokn  vor**),  eo  dass  tmlfm  und 
casui  in  casus  enthalten  sind,  s.  oben.  Hier  darf  es  also 
nicht  auffallen ,  wenn  es  heisst ,  der  Thäter  miiiiae  auch  für 
«wuff  haften,  denn  das  ist  nichts  anderes,  als  wenn  omJmi 
gesagt  wttre,  s.  R.  bei  incendinm,  L  28.  1. 12.  IX  de  poen. 
(48,  19)  /orMte  dMMulAi  Amk  negligeniia  Tefnnlant 


•)  Udm,  Abbaodl.  II,  p.  295. 

**)  Birnbaum,  im  N.  4.  ^  C.  R.  XIII,  p.  2S0  tqq.   Zie^ßtr,  L  L 

die  doppelte  Bedeutung  des  casas  erkennend  nntcrseheidet  cnsttg  ex  re, 
für  welchen  Nieninnd  hafte,  von  dem  casus  ex  persona ,  welcher  so  viel 
als  nilpn ,  uc<ßi<n'ntin  sey  —  im  Ganzen  mit  Recht.  Allein  dadareb  wird 
taiiHS  ex  persona  Etwas  von  culpa  lata  versi  liicdenes ,  welcher  üebel- 
staod  nach  der  von  KosUiM  vorgeacbiageneu  und  hier  aogenomaieDen 
hiHtrliilis  AaflkMung ,  data  omm  «npiiBglidi  jeie  culpa  is  licb  ge- 
fiMit  kabe»  bmitigt  wird. 
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(ptum  Mmi  pauM)  —  cMUter  exereewsimr^  d.  h.  ver- 

pflichten  zn  Schadenersatz.  Eben  so  I.  9.  D.  de  incend. 
(47,  9 ) ,  wo  es  heisst  cam  i.  e.  negligentia ;  bei  Todt- 
icblag  1.  IG.  §.  8.  D.  de  poen.  (48,  /oriuili  casuif 
und  da»  Todtschlag,  welcher  t*»  rixü  com  mttgü  (so  viel 
als  culpa)  quam  vßiunfaie  begangen  sey,  gelinder  bestraft 
werde,  verordnete  ein  Rescripl  Hadrians,  1.  1.  §.  3.  D.  ad 
leg.  Corn.  sie.  (48,  8).  Coli.  1,  8.  11.  fortuÜQ  für  culpa 
L  2.  D*  de  tenn.  not.  (47,  21);  contulto  und  com  werden 
sidi  enfgegengeietst  1.  5«  f.  2.  D.  de  poen.  (48,  19),  wo 
cvnr  so  Tie!  als  impHu  und  ewu  sttianimen  ist.  Vgl. 
noch  Inst  IV,  3,  3.   IV,  14,  3  (/oriuUi  casus J. 
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Dritte  Abtlieiliiiigr. 

Von  den  bei  Verbrechen  vorkommenden  Personen. 


Mrster  jätfschnitt. 

Von  den  mdglfehon  Subjecten  des 

Verbrechens. 
 1 — 

£rsien  il»I^Itel* 
Fan  de»  j%rittitch$n  P$r$on9n* 

Juriitüeke  Ptnomen  können  als  solche  kein  Verbre* 

eben  begehen  *),  denn  eine  juristische  Person  ist  „nur  ein 
Vermögen  habendes,  aber  kein  denkendes  und  wollendes 
Wesen ,  liegt  also  ganz  ausser  dem  Bereich  des  Criminai- 
rechts/'  £ine  Corporation  kann,  weil  sie  Vermögen  be* 
sitzt 9  wohl  verletzt  werden,  aber  selbst  ein  Verbrechen 
begehen  kann  sie  nicht,  denn  sie  ist  des  dolus  unfähig 
und  ohne  dolus  oder  culpa  ist  kein  Delict  zu  denke». 
Also  können  wohl  Einzelne  aus  einer  juristischen  Person 
delinqniren,  sogar  AUtf  aber  niemals  als  GnammiAeiL 
Wer  gleicbwobl  behauptet ,  dass  juristische  Personen  Ver- 
brechen begehen  können,  Terwechselt  die  juristische  Per- 


*)  MMUme,  obts.  qnaedui  ad  delicla  uoiversit.  Erlang.  1792, 
and  io  desMi  opas«.  ior.  eriü.  Brliog.  1793.  Haubold  (J.  L.  Gaiid- 
Uts),  d«  floibus  iater  ist  iiogaloraB  et  nolvmitalif  r«f|ttsdif.  Upiise 
1801,  Qad  im  deMaa  opatc.  Lipt.  1802,  II,  p.  604  tqq.  ZitAmrim, 
Uber  qiiaeiÜoD.  Vileb.  1805,  qa.  10,  p.  88  sqq.  FtunhmA,  Lebrbaeb 
TOD  Mittermaier,  p.  51  sq.  Swigny,  Syaten  des  heat.  rite.  RechU,  II, 
p.  310--325. 
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son  mit  den  einzelnen  Mitgliedern  derselben  *}.  Dass  eine 
Corporation  des  dolus  nicht  fähig  sey,  also  auch  keinen 
Betrug  begehen  könne,  sagt  Ulp.  in  Beziehung  auf  eine 
Stadt,  und  setzt  hinzu,  die  Klage  gehe  nur  gegen  die  De- 
curionen  als  diejenigen,  welche  den  Betrug  verübten,  1.  15. 
§.  1.  D.  de  dolo  (4,  3)  quid  etitm  municipes  (d.  h.  die 
Gesanimtheit,  die  Gemeinde)  dolo  facere  possent  ?  sed  si  quid 
ad  eoi  perventt  ex  dolo  eorum,  qui  ret  eorum  administrant^ 
pulo  dandam  ( nemlich  actionem ).  De  dolo  autem  decu- 
rionitm  in  ipsot  decuriones  dabitur  de  dolo  actio.  Eben  so 
verordnet  ein  Gesetz  iMajurians,  dass  eine  Curie  nie  als 
Gesainnitheit  condeninirt  werden  dürfe,  Nov.  Maior.  tit.  7 
in  Hugo  ius  civ.  anteiust.  p.  1386:  numquam  curiae  —  ge- 
nerali condemnatione  mulcleuiur,  am  utique  hoc  et  aequi- 
tat  tuadeat  et  regula  iurig  antiqui,  nt  nojca  tantum 
Caput  gequatur  (vgl.  1.  22.  C.  de  poen.  (9,  47)  —  dass 
die  Strafe  nur  den  Verbrecher  treffe  und  nicht  Andere  oder 
Unschuldige,  ist  ein  allgemeiner  Grundsatz  des  Criminal- 
rechts),  ne  propter  uniug  fortagge  deliclum  alii  digpendii» 
affligantur^  d.  h.  nur  die  schuldigen  Häupter  sollen  ausge- 
sucht und  bestraft  werden.  Waren  Städte  von  den  Hümern 
abgefallen  oder  sunist  strafbar,  so  finden  wir  in  der  Bogel 
die  auctores  (Anstifter)  bestraft*"),  Liv.  IV,  10.  VI,  10.  21. 
VllI,  19.  IX,  10.24.  XXIII,  17.37.  XXVIII,  26—30. 
XXIX,  8.  36.  XLV,  10  (wo  die  concitoreg  vttlgi  vom 
populug  zu  Hhodus  wohl  unterschieden  werden).  Dion.  V, 
49.  60.  Veget.  de  re  niilit.  III,  4  numquam  ad  contuma- 
ciam pari  congengu  multitudo  prorumpit ,  ged  incitantur  a 
paucig,  qui  cett.  —  rectiug  egt ,  more  maiorum  in  auctoreg 


*)  n.  Gundlingt  de  aniversitatc  deliDqacnte.  Hai.  1730.  W.  C. 
Votmaer  f  spec.  exbib.  doctrin.  de  impulat.  ad  delicta  universilatis  appli- 
eat.  Lagd.  B.  1775,  nod  ia  Martin,  coli.  I,  p.  329  —  392,  nameDtlich 
p.  359  aqq.  C.  F.  F,  Sintenis ,  de  delict.  et  poen.  uoivers.  Servest. 
1825.    Stieber,  praef.  zu  Haubold.  opusc.  II ,  p.  LXXIII. 

**)  Dass  von  einer  societas  nur  die  Scbaldif^ea  bestraft  wurden, 
'f.  F.  Hotomnn,  quaest.  ill.  XLll ,  p.  991,  and  üiierbaupt  in  cpit.  ad 
lit.  quod  cuitt«.  001%'.  nom.  §.  1.  2.  -^I 
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erimiimm  vimUemri^  tfl  ad  owmei  meiM$9  ad  paueos  poemt 
ptnemM  eett 

Gegen  dieten  Gnmdsafs,  dus  in  einer  Corporation  nnr 

die  einzelnen  Schuldigen,  nicht  die  Corporation  als  tolehe, 
Strafe  erleiden  sollen,  beweist  die  harte  Bestrafung  ganzer 
Comniunen  (so  das«  Schuldige  und  Unschuldige  zuaammen 
litten)  nichts,  s.  B.  wurde  die  Stadt  Capna,  wegen  ihres 
AbfaUs  an  Hnnnibal,  alf  Stadtgemelnde  gans  an^hobeiiy 
LiT.  XXn,  16.  XXXI,  31;  ye]ifrae*s  und  PriTemnm'e 
Mauern  zerstört  ii.  s.  w. ,  Liv.  VIII,  14.  20;  anderen  Städ- 
ten wurde  ihre  Feldmark  oder  ein  Theil  derselben  genom- 
men nnd  sonstige  Strafen  angelegt,  Liv.  II»  17.  VlU,  11. 
13«  14.  37.  Xy  1;  Termesnm  zerstOrtmid  ohne  BAanem  in 
der  Ebene  wieder  aufgebaut,  Colenda  seiner  Einwohner  be^ 
raubt,  App.  de  reb.  Hisp.  99.  100;  die  Bruftier,  Lukaner 
und  Picener  nach  dem  /weiten  punischen  Kriege  als  dedititii 
anf  das  hftrteste  behandelt*)  n.  w»  Doch  diese  Strafen 
sind  nidit  nach  dem  Criminabeebt  dnicb  riehterüches  Ur* 
theO  iwfaflngt  worden,  sondern  es  sind  rein  politische  Ade, 
ausfliessend  aus  dem  Recht  der  Eroberung  oder  aus  der 
SouTerainetät  des  Römischen  Volkes  und  durch  die  Notb 
der  Zwtrerhftltniase»  eben  so  als  durch  den  Zweck  der 
Absebreeitnng  an  entsohnldigen.  Ancb  die  in  der  Kaiserw 
Mit  vorkommenden  Beispiele  von  Bestrafungen  ganser  Com* 
mnnen  gehören  nicht  in  das  Criniinalrecht,  sondern  wurden 
theils  aus  persönlichen  Grfindea  ausgesprochen,  theils  sind 
sie  den  früheren  Beispielen  analog,  z.  B.  Cycicum  verlor 
dninh  Angnst  seine  Freiheit»  weil  dort  Bömiseho  Bfirgst 
gegeisselt  nnd  getSdtet  worden  wann;  dasselbe  Sebieksal 
hatten  Siäon  und  Tyrus,  Dio  Cass.  LIV,  7.  Tiberius  be- 
strafte Cycicum  zum  zweiten  mal  (denn  es  war  wieder  be- 
gnadigt werden,  Dio  Cass.  e.  23),  weil  Bönusche  Bürger 
dort  geÜBuigen  gesetst  worden  waren  n.  s.  w.,  Dio  Cass. 
LYH,  24.    Leldenscbaftliehk^  nnd  Partaihass  eikllraD 


•)  Ueler  4it  hsrto  Bdissüiisf  l«r  Mitilli  s.  Mjr»  Mseefkto» 
fStfe  U,  p.  C8B. 
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andere  Strafen,  wie  z.  B.  Galba  die  Manem  mehrer  Spa- 
nischen und  Gallischen  Städte  niederriss,  weil  ihn  dieselben 
nicht  sogleich  anerkannt  hatten,  Snet.  Galb.  12.  Antiochia 
wurde  mehrmals  hart  gezüchtigt:  das  erste  mal  durch  M. 
Anton.  PhiJosoph.  (wegen  Anhänglichkeit  an  Avidius  Cas- 
sius),  welcher  der  Stadt  die  gpecfacufa,  conventus  puhUcot 
und  concionci  untersagte,  aber  später  wieder  begnadigte, 
C'apitol.  M.  Ant.  Ph.  25.  Vulc.  Gall.  Avid.  Cass,  9.  Das 
zweite  mal  >mrde  Antiochia  von  Severus  Pertinax  wegen 
Unterstützung  deS  Niger  bestraft,  Ael.  Spart  Sev,  9.  Dio 
Gass.  LXXIV,  8,  und  eben  so  Byzanz,  welches  ganz  ver> 
«Wiltet  und  als  Dorf  den  Perinthiern  übergeben  wurde,  He- 
rodian.  III,  C.  Dio  Cass.  LXXIV,  14.  (Nicephor.  VI,  2 
und  Zonar.  eben  so).  Erst  Caracalla  iura  vetusia  restituit 
(beiden  Orten),  Ael.  Spart.  Carac.  1.  Zum  letzten  mal 
wurde  Antiochia  von  Theodosius  bestraft,  indem  es  Thea- 
ter, ßäder  u.  8.  w.  verlor.  Liban.  or.  de  sedit.  Antioch. 
und  Chrysost.  de  statuis  17.  Solche  politische  Maassregeln 
sind  daher  mit  Criminalstrafen  nicht  zu  verwechseln.  ^ 

Aus  anderen  Stellen,  welche  ein  Belangen  einer  Cor- 
poration gestatten ,  könnte  man  zwar  auch  schliessen ,  dass 
Corporationen  delinquiren  konnten,  allein  diese  Stellen 
reden  nur  davon,  dass,  wenn  eine  Corporation  mit  Unrecht 
etwas  erhalten  habe,  sie  zur  Herausgabe  des  widerrechtlich 
ergriffenen  Gegenstandes  anzuhalten  sey,  also  ist  hier  kein 
Delict  der  Corporation  anzunehmen,  sondern  das  civilrecht- 
liche  Herausgeben  fremden  Eigenthums,  mag  dasselbe  von 
einem  Einzelnen  oder  von  einer  ganzen  Gemeinde  besessen 
werden,  b.  1.  4.  D.  de  vi  (43,  IG),  dass  das  interdictum 
de  vi  gegen  municipes  dann  ertheilt  werde,  ti  quid  ad  eos 
pervenit.  I.  9.  §.  1  sqq.  D.  quod  nietus  c.  (4,  2),  die 
actio  quod  metus  causa  gehe  auch  gegen  Corporationen,  so 
gut  wie  gegen  einzelne  Personen ,  sobald  ungerechter  Besitz 
herausgegeben  werden  solle.  —  Nicht  von  Verbrechen  und 
Strafe,  sondern  von  Schadenersatz,  zu  welchem  das  colleg. 
fabricensium  ausnahmsweise  solidarisch  verpflichtet  seyn 
solle ,  handelt  1.  5.  C.  de  fabriceus.  (11,  9 ). 


Eii  lileibt  als)0  bei  dem  Grundsatz:  eine  jaristiüche  Per- 
Hon  ah  solche  begeht  keio  Verbrechen  (anders  war  es  frei- 
lich im  Mittelalter),  aondeni  es  deUnqmren  die  £iBxeliieii 
(AvgnBtin.  Levit.  qn.  26  mniverH  man  paamU  ni$4  es 
gu/ts  quihusque  conttare) ,  seyen  es  Vorsteher  der  Gesell- 
ächaft  oder  gewöhnliche  Mitglieder,  und  Jeder  steht  nur  für 
das ,  was  er  gethan  hat.  Analoge  VerhältoisM  s.  Gai.  1.  34» 
D«  de  ininr.  (47,  10),  wenn  nebre  SclaTen  imammen  ein 
Verbreeben  begeben,  Hmguhrmm  proprium  eii  mmMeümh 
und  I.  17.  O.  ad  leg.  Com.  de  sicar.  (48,  8),  L  51.  D.  ad 
leg.  Aquil.  (9,  2).  Vgl.  auch  I.  15.  §.  2.  D.  quod  vi  aut 
clam  (43,  24)  und  Sen.  de  ben.  VI,  20  si  guit  patriae 
meae  peamiam  eredmt^  mm  äieam  me  ilUus  debi$oremf  m€c 
koe  aes  aiiemmm  prqfiiehar  —  mä  eX90hemimm  tamem  kae 
portiouem  meam  dabe  (jeder  haftet  fUr  aeinen  Antbetl)  *). 


Von  den  Vtrbr^chen  der  Fremden"*). 

In  Beziehung  auf  die  Personen ,  welche  ein  Verbrechen 
begehen  können,  ist  nun  die  Frage  %u  beantworten:  waren 
Niehihürger  (Peregrini)  mach  Römiickem  Beekt  Smbjede 
ie9  Verhreekemi  und  kammiem  diese  mattk  RSm*  MMU  ge^ 
strqft  werdemt   Diese  Frage  ist  jedocb  nidit  an  erledigen, 


*)  ByiikeriSiotk ,  quaet>t.  iur.  publ.  II,  13. 

♦*)  G.  L.  Boehmer,  de  dcl.  exlr*  territorium  «Mssis.  Gotting. 
1748,  und  in  eleet.  i»r.  civ.  III.  E.  Buschleb,  de  priociplis  iur.  civ, 
pnbl.  et  gent.  eirc«  comprehens.  ptmilion.  vel  reraiss.  percprinorum  cett. 
Gotting.  1800.  J.  Ahegg  ^  über  diu  Uestruruog;  der  im  Auslande  began- 
genen \erbrecheu.  Landsbut  1819.  J.  W.  W.  WenSy  de  delicfis  a 
civibus  c.vtra  civit.  suam  cummissis.  Gruning.  1824.  Jloman ,  de  deli- 
ctis peregrioor.  Grooing.  1823.  Siegenheck,  qaid  iure  erim.  praecip. 
de  pon.  foet.  leg.  oMl.  retit.  mti«  tarrttoriwe  •daisi.  Legi.  1827. 
CoMwm,  4e  ddict.  extr«  eiviC.  flo.  edmiss.  Aastel.  1829.  JmA 
e.  Wffck,  d«  del.  Mtre  torrit  tdmiM.  Traieet.  1839.  C,  Seil,  die 
ReM^eretio  der  Rtaer.  Brtvuefcwtif  1897,  p.  148—157.  Recrtecl« 
Lahrbieh  von  Millmaiir,  p.  58  ff  f. 
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ohne  zugleich  das  VerhältniHs  der  Röiii.  Rürger,  welche  im 
Auhhuide  ein  Verbrechen  begehen,  zu  erörtern.  Dariini 
soll  hier  Alles  das  strafrechtliche  Verhiiltniss  der  Römer 
und  Perejyrini  unter  einander  betreffende  besprochen  wer- 
den.   Ks  sind  vier  Fälle  denkbar: 

A.  Ein  Pere^n'nut  vergeht  sich  1)  innerhall»  der 
Grenzen  des  Röm.  Reichs  an  einem  Peregrinus;  2)  ein  Pe- 
rcgrinus  vergeht  sich  an  einem  Römer,  sey  es  im  Röm. 
Reich  oder  ausser  demselben; 

jB.  Ein  liüm.  Bürger  sündigt  3)  indem  er  sich  im 
Aotflande  ein  Verbrechen  gegen  einen  Römer  zu  Schulden 
kommen  lüsst,  oder  4}  indem  er  gegen  einen  Peregrinus 
sich  vergeht,  mag  dieses  im  In  -  oder  Auslande  geschehen. 

Nicht  über  alle  diese  Fälle  sind  uns  Rechtsvorschriften 
oder  Reispiele  in  den  alten  Classikern  überliefert  worden, 
so  dass  wir  über  einige  nur  Vermuthungen  aufstellen  kön- 
nen. A.  Was  Peregrinen  betrifft,  welche  sich  gegen  Rö- 
mer vergehen ,  s.  unten  das  Nähere.  Wenn  sich  aber  Pere- 
grinen im  Röm.  Reiche  gegen  Peregrinen  vergehen  (z.  R. 
Jugurtha  gegen  den  Massiva,  welchen  er  in  Rom  ermorden 
liess,  Sali.  Jug.  33),  so  wird  dieses  Vergehen  (d.  h.  wenn 
es  iure  gentium,  nicht  nach  positivem  Röm.  Recht,  strafbar 
war,  z.  R.  Mord,  Diebstahl  u.  s.  w. )  sicherlich  sogleich 
von  der  Röm.  Rehörde,  jedoch  weder  nach  Röm.  Recht, 
noch  im  Röm.  Prozess  bestraft,  sondern  der  Praetor  pere- 
grinus und  der  Senat  haben  für  jeden  Fall  das  Nähere  zu 
bestimmen  In  den  Provinzen  stand  das  Bestrafungsrecht 
dem  Stalthalter  zu. 

B.  Sündigte  ein  Römer  im  Auslande  gegen  einen  Rö- 
mer, so  wurde  die  Sache  nicht  von  einer  fremden  (nicht 
römischen)  Richterbehörde  untersucht,  sondern  der  Ver- 
letzte oder  der  zur  Anklage  Berechtigte  wartete  mit  der 
Anklage,  bis  er  vor  ein  competentes  römisches  Forum  kam, 
denn  der  römische  Stolz  gestattete  nicht,  einen  fremden 
Magistratus  zu  Hülfe  zu  rufen  gegen  die  von  einem  Römer 
empfangenen  Verletzungen.  S.  das  Beispiel  von  der  Er- 
mordung der  Söhne  des  Bibulus  im  Auslande.    Die  Mörder 


IM 


waren  Bömiscbe  Soldaten ,  ihre  Hestrafung  wird  dem  Rom. 
Senat  flberlaueo.  Val.  Max.  IV,  1»  16«,  ▼gl*  ^t»  7, 
Wenn  sich  aber  ein  Römer  gegen  einen  Peregrinen  ver- 
ging, so  galt  hierbei  ziemlich  rfafielbe,  was  von  den  Ver- 
brechen der  Pereprrini'n  Reifen  die  Hümer  galt,  uud  hierbei 
haben  wir  verschiedene  Zeiten  zu  sondern. 

I«  ]n  der  ftltesten  Zeit,  d.  h*  nnter  den  Königen  nnd 
in  den  ersten  Jahrhunderten  der  repnUikaniechen  Periode 
bestand  zwischen  Rom  nnd  dem  Auslände  ein  riemlich  gld- 
ches  Verhaltniss  und  gleiche  Berechtigung  in  Beziehung 
aof  die  von  Einzelnen  verübten  Verbrechen.  Bei  den  Pere« 
grinen,  mit  deren  Staaten  die  Römer  ein  foedns  (Bandet* 
▼ertrag)  abgeschlossen  hatten,  war  AUes  genan  besümmt^ 
nnd  gewöhnlich  war  festgesetzt,  da$s  dmi  Oericki  vom  dem 
Staat  des  Verletzten  p^rha/fcn  werden  sollte  (doch  war 
dieses  gerade  kein  allgeiucin  völlierrechtlicber  Grundsatz*), 
denn  Dion*  Iii,  3  erzählt  von  dem  walten  foedns  swi« 
gehen  Rom  nnd  Latlnm,  daaa  das  Gericht  gehalten  werden 
solle  im  Lande  des  Beleidigers  —  dixaC^y^«'  ^oiQot  toTq  ddi- 
novaiv).  Da  jedoch  selten  vorkommen  mochte,  dass  der 
Beleidiger  sich  freiwillig  auf  Verlangen  des  Verletzten 
stelltet  so  war  TOigeschrieben,  dass  der  Terbttndete  Staat 
den  Beleidiger  anf  Fordemng  des  Staates,  welchem  der 
Beleidigte  angehörte,  znm  Gericht  nnd  svr  Bestrafung  ans* 
zuliefern  habe.  Dieses  geschah  durch  die  unverletzlichen 
Fetialeny  welche  in  das  Land  des  Beleidigers  gingen  und 
dort  die  Ansliefemng  des  Verbrechers  —  sobald  der  That> 
bestand  wenigstens  im  Allgemeinen  constatirt  war  — >  ans» 
wirkten,  s.  Dien.  II,  37.  51.  7%  III,  37.  39.  IV,  50. 
V,  50.  Liv.  I,  30.  XXXVIII,  38.  PJut.  \um.  12.  Der- 
selbe Gedanke  liegt  auch  wohl  in  den  Worten  des  Römi- 
schen foedns  mit  Karthago  Srjfioaiov  yiyvhd^io  th  iAfmusm^ 
Pclyh«  III,  TAm  Nach  der  Uebeigehe  des  Verbrechen  wnrde 
&  Anklage  vor  einem  nach  altem  Völkerrecht  «nsamssen* 


•)  ObsMsi  niMr,  RSsi.  Getek.  Ii,     236  w  iehteytoi. 
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gehetzten  Gericht  untersucht  und  entschieden  (eine  Art  von 
iudic^m  recaperatorium  )  *). 

2.  In  späterer  Zeit  mit  der  wachsenden  Uehermacht 
der  Römer  und  mit  dem  zunehmenden  fremden  Verkehr 
auch  in  die  Ferne  musste  sich  dieses  Institut  der  Ausliefe- 
rung immer  mehr,  iheils  als  unpraktisch,  weitläufig  uud 
kostspielig,  theils  aber  auch  als  ehrenrührig  und  der  Rom. 
Hoheit  unwürdig  zeigen ,  denn  wie  hätte  sich  der  stolze 
Römer  gefallen  lassen  sollen ,  mit  einem  Peregrinen  auf 
dieselbe  Rechtsstufe  gestellt  zu  werden  und  sich  in  einem 
anderen  Staate  nach  anderen  Gesetzen  als  Römischen  rieh- 
ten ,  und  vielleicht  gar  strafen  zu  lassen  ?  Wie  hätte  der 
Römer,  der  nicht  einmal  in  Rom  Leibesstrafe,  und  nur  in 
den  allerseliensten  Fällen  Lebensstrafe  erlitt,  solches  im 
Auslande  dulden  mögen?  Die  foedera,  welche  Rom  früher 
mit  anderen  Staaten  dergestalt  abgeschlossen  hatte,  dass 
beide  Contrahenten  als  gleichberechtigt  gelten  sollten  **), 
wurden  natürlich  sogleich  aufgehoben,  wenn  Rom  den  Staat 
besiegt,  und  entweder  zur  Provinz  gemacht  oder  wenigstens 
in  ein  abhängiges  Verhältniss  versetzt  hatte.  Neue  foedera 
aber  wurden  in  der  Weise  nicht  wieder  geschlossen  und 
die  Auslieferung  eines  Römers  an  ein  fremdes  Volk  kam 
wegen  Delicte  gegen  einen  Einzelnen  gar  nicht  mehr  vor 
(umgekehrt  war  es  woiil  der  Fall,  namentlich  bei  schweren 
Vergehen,  z.  B.  Polyb.  XXIil,  13.  14,  wo  der  Rom.  Senat 
über  die  Maronitische  Metzelei  richten  will  und  von  König 
Philipp  Auslieferung  des  Onomastus  und  Kassander  fordert). 
Nur  für  das  ius  gentium  blieb  noch  ein  Rest  der  alten  de- 
ditio  mit  rein  staatsrechtlichem  Charakter,  nemlich  nicht 
Auslieferung  eines  Privaten,  um  von  einem  anderen  Staate 
wegen  Vergehungen  gerichtet  zu  werden,  sondern  Auslie- 
ferung solcher,  welche  gegen  das  ius  gentium  gefrevelt 
hatten,  entweder  durch  Verletzung  der  heiligen  Gesandten 


•)  SeU,  p.  148.    ücb.  d.  Fctialcn  b.  Vauhj,  Rcalenc.  III,  p.  466  sqq. 

**)  lieber  diese  sogenaouten  focdern  acqua  s,  deo  Artikel  foedas  ia 
Pauly*s  Realencyklopädie  III ,  p.  VJö  sqq. 
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oder  durch  ^ciiliesüung  eines  V  ertrags  (aiü  öffentliche  Per- 
sonen), welcher  die  nöthige  Bc&tätigiiDg  in  Rom  nicht  er- 
hielt, oder  durch  Aufwiegelung  einer  verbflndeten  Nation 
enm  Aufstände  gegen  Rom.  Solche  Pertonen  wurden  ttber« 
lieieil,  nicht  um  erst  gerichtet  zu  werden,  sondern  Aach 
erwiesener  Schuld  zu  sofortiger  Strafe,  gleichsam  als  Sühn- 
opfer  statt  des  an  der  Verletzung  des  Völkerrechts  unschul- 
digen Volkes,  z«  R.  die  verlangte  deditio  der  Fabii  n»  A. 
Liv.  V,  36.  Quinct.  III,  8,  19.  20.  App.  Rom.  htst  IV, 
fragm.  3.  18.  Dio  Cass.  fragm.  45.  Plnt  Camill.  17.  18. 
Tib.  Gracch.  7.  Vgl.  Liv.  VlII ,  39.  IX,  5.  8.  9.  10.  11. 
ep.  XV.  XXXVIII,  42.  V  al.  Max.  \l,  6,  3.  5.  VI,  1,  9. 
Suet  Caes.  24.  App.  de  reb.  Uisp.  VI,  13* «3.  €ic.  Top.«; 
de  erat  1,  40.  II,  32.  de  offic.  ifl,  30.  p^  Caee.  34i 
Flor.  II,  18.  Vell.  Pat  II,  1.  Oros.  V,  5.  Augnstin.  db 
civ.  dei  III,  17.  21.  Gell.  X VII,  21.  1.  17.  D.  de  legat. 
(50,  17)*). 

Um  zum  Stralrecbt  surQckxnkebren ,  so  bildete  sich 
aUmftlig  für  Vergeben  der  Peregrinen  der  Gebnmeh,  dast 
sowohl,  wenn  ein  Peregrlne  einen  Romer,  als  wenn  ein 
Kömer  einen  Peregrinen  verletzte,  ein  Römisches  Gericht 
gehalten  wurde.  Wann  dieses  zuerst  geschah,  ist  unbe- 
stimmt. Liv.  VI,  17  wird  schon  ein  Geriebt  des  Senats 
errtbnt,  denn  als  Latiner,  Hemiker  u.  A.  die  Gefangenen 
▼on  Rom  fordern ,  ut  tui$  legihu$  in  eot  aniwutdverterent^ 
irisiia  responsa  reddita  (nemlich  vom  Senat).  Verbrach 
ein  Peregrinus  Etwas  in  Rom  »e/btt  oder  in  der  Bannmeile 
von  Rom,  so  gehörte  derselbe  in  der  repnblikaniscben  Pe- 
rtode bei  gewöbnlicben  Vergehen  vor  das  Formn  des  Con- 
sul  oder  des  Praetor  peregrinus,  und  in  der  Kaiserseit  tot 
das  des  praefectus  urbi ,  1.  1.  §.  4.  D-  de  oHir.  jtraef.  urb. 
(1,  12);  bei  wichtigen  Vergehen  musste  zuvor  der  Senat 
befiragt  werden.  Verübte  er  das  Verbrechen  mmerMM 
Romt  (in  Italien  oder  in  einer  PxoTins),  so  entschied  in 
der  r^oUIkanlschen  Zeit  bd  4m  kSekatem  Vergeke»  wie- 


•)  ir.  Änm,,  d«  «sfili«  I,  8.     SM,  A.  a.  O.,  s«. 
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dernni  der  Senat,  entweder  belbst  oder  durch  Commissare 
Polyb.  VI,  13;  z.  B.  über  Treubruch,  Verrath,  Mord, 
Giftmord,  Liv.  XXXIX,  41.  XL,  37.  Cic.  Brut.  22 
8.  Mord  (umgekehrt  aucli  über  Verletzung  der  Provinzialcn 
durch  RömUche  Magistrate  a.  crimen  rcpetundaruni).  In 
der  Kaiserzeit  wurde  in  solchen  Fällen  der  Verbrecher  nach 
Rom  transportirt  (natürlich  mit  kaiserlicher  Bewilligung), 
und  der  Senat  untersuchte  und  strafte,  so  z.  B.  bei  Treu- 
bruch auswärtiger  socii  (über  Antiochus  von  Commagene, 
Dio  Cass.  LII,  43;  Archelaus  von  Cappadocien,  Tac.  Ann. 
II,  42.  Dio  Cass.  LVII,  17;  Tigranes  Tac.  Ann.  VI,  20. 
los.  antiq.  XVIII,  5  u.  s.  w. );  bei  Mord,  z.  B.  über  Rheü- 
cuporis  von  Tliracien,  Tac.  Ann.  II,  04  sqq.  •/....;. 

Ueber  die  Vergehen  der  Peregrinen,  die  nicht  von  der 
hÜchulen  Bedeutung  waren,  sass  in  den  Provinzen,  in  der 
republikanischen  Periode  sowohl,  als  in  der  Kaiser^eit,  der 
Statthalter  mit  seinem  Consilium  zu  Gericht  *"),  sogar  über 
Mord.  Beispiele  hat  Cic.  Verr.  I,  27  sqq.  II,  28  —  47. 
Jedoch  war  wohl  freigestellt,  von  dem  Urtheil  des  Statt- 
halters nach  Rom  zu  provociren.  Der  Statthalter  entschied 
sogar  dann,  wenn  der  Peregrine  einer  anderen  Provinz  an- 
gehörte, Pauli.  1.  3.  D.  de  oflic.  praes.  (1,  18)  habet  in- 
terdum  imperium  et  adversut  extraneoi  homineg,  ti  quid 
manu  commiserint  — ,  nec  distinguitur,  unde  »int,  und 
Procul.  1.  7.  §.  2.  D.  de  capt.  (49,  15),  indem  sich  das 
Princip  des  forum  delicti  commiiti,  d.  h.  dass  das  Delict  da 
gerichtet  werden  soll,  wo  dolinquirt  worden  sey,  immer 
mehr  befestigte,  1.  10.  IG.  C.  Th.  de  accus.  (9,  1).  Tit. 
Cod.  de  ubi  de  crim.  (3,  15).  Nov.  69,  1.  134,  5.  —  Das 
Verfahren  gegen  Fremde,  sowohl  in  Rom  als  in  der  Pro- 
vinz, war  naturlich  nicht  das  strengrömische,  sondern  ein 
mit  dem  Namen  extra  ordinem  zu  bezeichnendes.  Den 
leges  iudiciorum  publicorum  waren  nur  Römische  Bürger 
unterworfen,  und  wenn  die  deiinquirenden  Peregrinen  auch 

Geih  ^  Geschichte  des  Uöin.  Crimioalprozesses ,  p.  47.  t 

**}  Geib ,  Geschicbt«)  it%  RÖm.  CriminaiprozeKifs  ,  p.  244.  477  «q<(.' 
Hcim'g  CrimitinJrecht.  12 


hart  baatraft  wurdM,  «o  stiid  lia  oiwk  KtaisdiMi  iUefcU 

nuL  uncigeuüicb  Subject  von  Verbrechen. 


Fon  Getandi$n, 

■ 

Uesandte  eines  fremden  Staats  können  nicht  Subjecte 
^AMs  Yarbxecheus  nach  Ilömiticheja  Bacbt  aaya,  sondeca 
«ia  aind  «nvarlataliah  «od  .beilig,  sa^ur  wann  «ia  Varbra- 
elian  bagahan.  Baaa  4ia  Gaiamllen  nach  allganiaiaam  Völ- 
kerrecht bei  allen  Völkern  heilig  waren,  geht  ana  vielan 
Stellen  hervor,  Liv.  IV,  17  feqq.  V,  4.  A'lll,  5  »4.  IX,  10. 
^Xli.  XV.  XXI,  25.  XXVi,  31.  XXX,  25.  XXXIX,  25. 
a»,  U.  Ui.  Cia«  l^hU.  VLU»  i>iaii.  &t  h-  V,  33. 
VI,  58.  XI,  tS.  XVII,  7  Dio  Caaa  frag».  65.  165. 
Flor.  I,  lt.  II,  5.  le.  1V<  6.  Sali.  lug.  35.  Saa.  de  ka 
Ul,  2.  Val.  Max.  II,  2,  5.  Corn.  \ep.  Pelop.  5.  Ps.  Asc.  ad 
Cic.  Verr.  I,  33,  p.  183  Orell.  Stat.  Tbeb.  II,  486.  Tac.  Hist. 
|U)  80.  iV,  57.  Qu.  da«l.  366.  1.  17.  D.  de  lega^.  (50,  7)'). 
L  7.  Du  ad.  lag.  I«l.  da  vi  ppbL  (41,  6).  Sagac  dia  Bai> 
barcR ,  mit  danan  dia  Röroo*  in  der  Kaiaenwit  in  BfirtUH 
rung  kamen,  achteten  den  Gesandten,  wie  Totila«  bei  Pr^ 
cop.  liU  4a  bell.  Goth.  ausdrücklich  versichert;  ja  es  zog 
VarlatsAng  dar  Gaaaadtan  liättfigKiiag  aa^  licb,  wenn  der 
Tariatita  Sla»t  nicht  Tanffg,  YMrliar  vaa  da»  8ta«ta,  dam 
dia  Variater  daa  Völlcaifaclita  angahörten,  GaMgtbiiimg  in 
fordern,  d.  h.  entweder  Auslieferung  der  Schuldigen,  im 
iie  selbst  zu  richten,  oder  liestxafung  in  ihrem  Vaterland. 
Vgl.  ciiisser  den  angeführten  Stellen  noch  Liv.  ep.  XV. 
XXXVIU»  4SL  Dia  Caaa.  fragm.  43.  151.  158,  Polyb. 
XXXII,  4.  6.  (axc.  Ii«,  m  133. >  Dm  im  aolcliaa  Fil» 
len  die  Fetialan  dia  HaupUtimiM  davflbar  bttttan,  ab  di# 

♦)  Pascimlius ,  Gontilis,  de  Marselaer,  Betoldus ,  Kirchmer,  in  be- 
sooderen  Schritieo  de  letalis.  J'VetM&cm.  ^  ad  Flor.  1.  L  firtMV.»  tl 
Liv.  XXi,  10.  S.  mk  üe  Mrill»B  4er  folgento  lfeM,-«i4  A  09m- 
hriiggen,  dt  iera  Mli  9i  paeii  AeM.  1889,  ^  38  Hf* 
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Beleidigung  der  Gesandten  eine  solche  iej,  dass  sie  mit 
.Blut  abgewaschen  werden  müsse,  versteht  sich  von  fftMxrt^ 
nmi  wifd  aacb  von  Dion.  II,  72  «rwähat 

Die  PflciM  des  Geeandten  iat  m^ht  daan  vnvirltlilidb, 
WMD  aidi  deiMlbe  tia  Verbrnhan  hat  in  ScMdea  koai- 
laen  la&sen  *).  Der  beleidigte  Staat  tlarf  sich  weder  selbst 
rächen,  noch  den  Gesandten  vor  Gericht  fordern,  sondern 
er  rauss  vaa  dem  Staate,  welclier  den  Gtaaadten  «ohicktt^ 
fiatiafaelion  Terlaageii,  d«  h»  Besttafaag  ad«r  ImliifiiiMi^ 
daa  GeuiidteD,  neleber  seiiier  bahea  Wllida ,  aneingedeiik 
das  Völkerrecht  durch  seit!  Verbrechen  oder  seine  sonstige 
Widerrechtlichkeit  verletzte.  Damm  werden  die  Gesandten 
des  Tarquinius  Superbus,  trotz  ihrer  lotrigaen  nod  Machina» 
tioaea,  ia  Rom  niaht  bestiaft,  soadm  eaftlaiseBi  Lcr.  II,  4. 
Ebea  so  werden  die  nlolit  weafger  aehaldigen  Getaadtea 
der  Volsker,  welche  tfiotdrem  a.  s*  w.,  nicht  bestraft,  da- 
'  mit  die  Volsker  nicht  gerechte  Ursache  zum  Kriege  haben 
•oJkeot  Dion.  VI,  IG.  Auch  die  Karthagischen  Uesaadlea 
Warden,  ebgleicb  sie  sieb  in  l^m  «aeagsawssea  beaahmao, 
ohne  Strafe  eatlassea,  aber  nach  Karthago  tfaaspartkt.  Dl» 
Caseina  fragm.  158,  and  als  sieb  bei  anderer  Gelegenheit 
die  Karthager  an  den  Röni.  Gesandten  vergangen  hatten, 
so  nahm  Scipio  gleichwohl  keine  Repressalien,  und  entUess 
die  karthagische  Gesandtschaft  ungefährdet,  Polfb.  XV,  4» 
App«  de  teb*  Pon.  53«  Dio  €ass>  iragm.  iA4«  Diodor* 
Sfe.  fragHk  aas  XXVII  (od«  Tanebolta  VI,  ^  III).  Verras 
hatte  in  Lampsacus  stuprum  an  der  Tochter  des  Philoda- 
mus versucht  und  dadurch  einen  Aufstand  venirsacht,  bei 
weichem  CoraelittSy  der  Lictor  des  Venres,  sein  Leben  vaii» 
lor;  aUela  Vanrea  wurde  atrafloa  eariaMsn,  m  der  MaiioQg^ 


•)  Zwar  sprerhpn  F.  W.  Je  L}i<Ji'ritz  f  praes.  TJ.  Coccci.),  de  lejf. 
•aact.  Fraocof.  lt>99,  u.  A.  da^ejcea  ,  allein  die  mcisteD  nod  getvie^ 
ti^slen  Slimmea  sind  für  absolute  IvxtcrriuritÜt  des  Ge&aodteii ,  z.  B. 
H.  ürulitis,  de  iure  belli  et  pacis  Ii,  18,  4  sqq.  C.  v.  Byuker$ho€k,  de 
ftrt  legslor.  is  s.  Opp.  II,  atMülitfe,  p.  146—158.  Jl.  Zoud^,  #• 
bae  ftm»  iTtf  •  a.  A. 

12  • 
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leviut  eorum  peeeainm  fore ,  #t*  k&mM  tcHerate  pepercit- 
sent,  quam  legato  non  pepercüsent,  Cic.  Verr.  I,  27, 
und  die  Mörder  des  Lictor  wurden  hingerichtet ,  ebendas. 
28.  29.  30.  £ia  bekanntes  BeUpiei  von  Legaten »  welche 
sich  an  dem  Volke,  an  welchem  sie  geschickt  worden  wn* 
ren,  Tergingen,  bieten  die  Fahler  dar,  welche  gegen  die 
Gallier  bei  Clusium  kämpften  und  deren  Bestrafung  oder 
Auslieferung  darauf  von  den  beleidi^^ten  Galliern  gefordert 
wurde»  s.  die  Stellen  p.  176  und  Lif.  VI,  1.  Dio  Cass. 
i^mgm.  141.  Plut.  Nmn.  12.  Oer  Senat  würde  das  Verlan« 
.  gen  der  Gallier  erfüllt  haben,  allein  das  Volk  war  dagegen 
und  ernannte  die  Gesandten  sop;ar  /.u  Militärtribiinen ,  wor- 
auf die  Gallier  sich  zu  den  Wallen  wandten.  Später  wurde 
Q.  Fabias  vom  trib.  plebis  C.  Mareius  desshalb  angeklagt, 
en^  MUeta  eum  mor§  ~-  nibtraxü^  s.  Liv.  L  1. 

Es  kommen  swar  nach  einige  Fälle  tot,  wo  die  Ge^ 
sandten  nicht  in  ihrer  Heimath,  sondern  im  Auslande,  wo 
sie  sündigten,  zur  Strafe  gezogen  wurden;  indessen  dies 
sind  nur  Ausnahmen  von  der  Hegel,  welche  theils  durch 
die  leidenschaftliche  Erbittemng  des  Verletzten,  theils  durch 
die  Unmhen  des  Kri^s,  namentlich  des  BOigerkrieges, 
(z.  B.  als  die  Gesandten  des  Vitellins  nicht  verschont  wor- 
den, Tac.  Hist.  III,  80.  81 )  zu  erklären  sind.  Liv.  XXV,  7 
berichtet,  dass  der  Tarentiniscbe  Ge«iandte  Phileas  mit  dem 
Tode  bestraft  worden  sey,  weil  er  den  Tarentinischen  Geis- 
aein mr  FIncht  hehttlflich  gewesen,  allein  dasselbe  Ver- 
gehen wird  später  nngerügt  gelassen,  als  der  Gesandte  des 
Ptoleni.  Menyllus  deia  Prinzen  Demetrius  zur  Flucht  gehol- 
fen hatte;  wenigstens  wird  keine  Strafe  berichtet,  Polyb. 
XXXI ,  19  sq«.  (exeerpt.  leg.  114).  SalL  Ing.  3d  eraählt, 
dass  Bomilcar  w^n  Ermordung  des  MasstTn  in  Rom  aoen- 
sirt  worden  sey,  allein  er  setzt  hinso:  ßi  remi  magit  es 
aequo  honoque  (nach  den  allgemeinen  Priucijtien  des  Kechts), 
quam  ex  iure  gentium  Bomilcar^  comei  eiutj  qui  Eomam 
fide  publica  venerat.  Endlich  in  späterer  Zeit  heisst  es 
hei  Pfocop*  de  belL  Goth.  I,  5^  Geeandten  dUfften  ymgm 
malestas  und  adolterinm  bestraft  werden;  doeh  dio  Gesand- 
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ton  selbit  •toUteo  diasM  ia  Abfede  *)•  £•  «lebt  al«o  tet, 
dau  die  Gesandten  nur  in  ibrem  Ynterlande  vnd  nicht  nach 
den  Redrten  dee  Staafei,  gegen  welchen  lie  fehlten,  gerich- 
tet werden  konntcu.  Darum  konnton  Römische  Gesandte 
nur  in  Aom  accusirt  werden,  1  24.  §.  1.  D.  de  iudic.  (5,  1). 
Uebrigena  war  ihre  Strafe  nicht  gering,  denn  Miaabrauefa 
ihnr  Gewalt,  Qewnictbnt  n.  a.'  w.  wurde  ala  via  pnblien 
geahndet»  L  7.  D.  ad  leg.  lal.  vi  pnU.  (48,  6). 


Vierte«  K»plteL 

Fon    dem    K  a  i  $  €  r» 

Eben  .st»  wenig  konnte  der  Kaüer  Subject  eineü  \  ur- 
brechens  seyn  oder  crimineU  belangt  werden  An  das 
PriwUrecUi  ist  der  Kaiser  gebunden ^  er  kauft  und  verkauft, 
obligiit  nnd  wird  ohiigirt,  erbt  und  vererbt  v.  s.  w.  —  Allea 
nach  dem  Civllrecht,  gerade  wie  Jeder  Privatmann,  a.  1.  8« 
§.  2.  Ü.  de  inoffic.  test.  (5,  2).  1.  4.  C.  ad  leg.  Falcid. 
(6,  50),  beide  in  erbrechtlicher  Beziehung  (ein  Beispiel 
dieses  Gebandenseyns  an  das  Erbrecht  s.  Dio  Gass.  LVl,  32), 
nnd  gans  nflgemein  vom  Privatrecht  L  4.  C.  de  kg.  (1 ,  4), 
s.  Lampr.  Commod.  51.  Crimim^ii  dagegen  ist  der  Kaiser 
an  kein  Gesets  gebunden,  UIp.  I.  31.  D.  de  leg.  (I9  3) 
princepg  fe^ibtit  iofutuf  est,  was  hei  Gelegenheit  der  lex 
Iiilia  i'apia  ausgesprochen  wird,  vgl.  1.  3.  C.  de  testam«* 
(6,  23).  Auch  die  Kaiserin,  iie€t  iegikui  ioMa  mn  eaf, 
bekommt  vom  Kaiser  gewöhnlich  dieselben  Privilegien.  Die- 


*)  Das  Recht,  Tremde  Gesandte  nicht  miziinf hinen  oder  «egzowei- 
MB,  ut  mit  dciD  Hecht,  sie  za  beütrareo ,  nicht  zu  verwechseln.  Dm 
BnlCM  itoht  jedem  VeUc  sv,  Lir.  XXIII,  6.  XXX,  21.   Seil.  lag.  2  8 

J.  Cuiac,  observat.  et  eioendat.  XV,  30.  Curtius ,  do  Scuatu 
p.  27  sq.  JB.  Oiio,  praef.  ad  Thusaur.  IV,  p.  Ö.  G.  ^oodt  ^  de  iare 
•«Ml  iap.  ie  opp.  I ,  p.  14Y  iq.  J.  C.  v.  Wm^mdorff,  de  principe 
Icfttoe  tolote  tm  TMade  dlie.  /.  MhvfMitu,  Ulpla».  Ia  epf.  aiiN 
ed.  Treis,  p.  317  eqq.  C.  F.  12.  M^tUr,  de  iure  qaed  Is  detiet.  per- 
eea.  lÜMtr.  obtiaet.  Üeett.  1748.  ÄfrmM,  oriree  et  fbrmlit^  4ee 
lUsMiw,  }f,  1S6.    WMer,  die  Ittslen  Gribide,  p.  933  ef. 
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fM  Voireoirt  des  Kaiicffi  ukteSklt  tieh  nteht  her  au  4er 
republikttiiMheii  Periode  («ater  den  KSn^eii  iit  die  Seehe 

zweifelhaft,  Servius  Tullius  »agt,  er  habe  sich  dem  Gcseta 
unterworfen  wie  ein  Privatmann,  Dion.  IV,  36;  von  Tar- 
^IpiniiM  Snperbns  aber  Ut  das  Gegentheil  aeigeaieclit.) ,  deMU 
dh  fltead  keift  Magktmtes  Ober  dem  Geeetz.  £nt  m  4&k 
kfdten  Jalirhvidefft  iMitten  die  gronen  Meebf haber  wkh  «M 
das  Gesetz  erhoben,  namentlich  Marias,  8ulla,  Pompcins, 
Caesar,  nnd  so  wurde  in  dem  Reginn  der  Kaiserregierung 
das  Privilegium,  von  den  Criminalgesetzen  befreit  zu  seyn, 
im  die  aogenannte  r4|f^jui%f|i|Qmniaa.  Dieae  lex,  dfp 
Ml  Fragmente  ( nemlleh  die  lex  regia  de  imperlo  Vei^- 
aianiy  aoeb  genannt  lex  imperii,  lex  August i,  auguitviki 
Privilegium,  pofiog  (j^yiog)  noch  jetzt  in  \loui  existiren,  war 
eis  auf  ein  Sconsult  gegründetes  Gesetz ,  durch  wekibea^es 
^iHmuM  an  Anfang  seiner  Begienug  mit  dem  im^adlltl 
wtA  allen  anderen  Reehten  a«  w»  beaobeakt  wundai|Bi 
BUe^  Stelle,  auf  welche  es  hier  aaaSehst  aakommt,  kmlM 
utique  quibua  legibus  piebeive  tcitü  »criptnm  fuit  ^  ne  Dw. 
Augu  Tiheriu»ve  lul,  Caetar  Aug,  Tibermsgue  Claud. 
^ßiM*  Aug»  Qermanicua  tmeretUur^  h$  Ugibu$  plebitqu^ 
^t^f  Iw^  Owf.  FcjfML  MMiif  Hi  eto.  I«  den  (fliihil^i 
ataDem  ivird  dieaea  Privileginm  mehrmala  erwihnt  Dio 
Gass.  LH,  16.  34.  38.  LIII,  17.  18.  V%(q6v  o  ^r^diA 
%ütv  naXai  ^  Pußtiuitov  —  iöoS^rj ,  nQoatx%i]auvio  —  "WkvvTat 
yoQ  ifj  Twv  vQp.uiv  —  TQvxlaitv  iXevdfQot  unb  Muatjg  dpuyxuimit 
v9f»/oiw€       eett«  28.  Tao.  Ann»  XU ,  ^  Sfart*  Cana.  10. 

o 

^^^^  » 

•)   M.  V.   ( artxus ,   »l«;  Si-natu  Horn.    p.  1*1  C.  D.  Beck,  de 

l«gu  rfg.  Lijii.  I78<).  -4.  a.  CVawuT,  de  vila  vi  lc^isl*tioDe  Vcspas. 
Jen.  ]7ö5,  |».  20—  &if  vorxtifL  p.  47  »qq.  i*.  i*.  /^'uti,  coli,  iusliut. 
Ittit.  Qtm  M.  Ilreefoff.  1833.  fleelsM,  aoaiiD.  legtU  «4.  Spmgmh' 
htrg,  B«rol.  1P30.  p.  221.  Sckndir,  a4  fait.  1,2,6.  p.  2$.  Fsdiii, 
Uslllvtiosett  I,  p.  ITZ  »%. 
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FAurtes  Kapitel. 

Von    den    S  c  l  a  v  e  n. 

Was  endlich  die  Sciaven  betrifil,  so  sind  diese  dem 
Röni.  Strafge«etx  unterworfen ,  eben  so  wie  die  Bürger  (1.  5. 
D.  de  accus.  (48,  2)  servot  quoque  adullerii  poae  accu- 
tari  mtlla  dubitatio  eitt,  1  12.  $.  4.  D.  eod.  omnihut  auiem 
legibug  tervi  rei  ßunt  excepta  lege  luUa  de  vi  privata-^ 
quia  ea  lege  —  bonorum  publicatione  puniunlur ,  quae 
poena  in  tervttm  non  cadil  cett.  1.  2.  D.  de  cusf.  reor. 
48,  3),  sie  erleiden  aber  bei  den  meisten  Verbrechen  eine 
härtere  Strafe,  was  bei  den  huniiliores  überhaupt  der  Fall 
ist ,  /nnial  da  manche  Strafen  an  Sclaven  nicht  voll/ogen 
werden  können,  wie  ausser  den  erwiihuten  Geldstrafen  auch 
Relegation  u.  a.*).  S.  I.  1.  pr.  §.  1.  2.  1.  10.  pr.  f.  1. 
1.  16.  §.  3.  1.  28.  §.  4.  11.  16.  D.  de  poen.  (48,  19)  und 
die  einzelnen  Verbrechen.  Lieber  die  füi  servi  und  humi- 
liores  im  Allgemeinen  bestimmten  Strafen  s.  bei  den  Stra- 
fen (crux,  metall.  und  opus  metall. ,  damnat.  ad  best,  und 
ad  lud.  gladiator.  u.  Ü. ).  Bei  Privatdelicten  der  servi  wa» 
ren  actiones  noxales  und  noxae  deditio  üblich. .  |; 


Sech*ie$,  Hlehente$,  A.chtes  Wlapiiei. 

DieTbeilDabme  eines  oder  mehrer  Subjecte  an 

einem  Verbrechen. 


Sechates  Kapitel. 

Von  dem  Thäter  und  der  verhrechtrischm  Theiluahme 

im  Allgemeinen  **). 

Die  verbrecherische  Handlung  ist  entweder  nur  durch 
einen  ^xMenschen  hervorgebracht    oder    durch  Mitwirkung 

♦)   A.  MatthaeM,  de  crim.  48,  18,  4,  p.  801  sqq.     P.  Fabri, 
•  Semestr.  IT,  5,  p.  54  sqq. 

**)  J.  C,  V.  d.  Kemp ,  de  eo ,  qui  delioqnentis  est  socius.  Lugd. 
B.  1790.     MittemMier,  über  Begriff,  Arten  and  Strafbarkeit  des  Ur- 


IM 


mthrer  Menschen  lua  Leben  getreten.  Im  ersten  Fall  wird 
der  Tiäi€r  aliein  (d«r  physkohe  Urheber  4er  That)  be- 
straft, im  zweiten  Fall  werden  aneb  die  anderen  Pereonen, 
welche  mitwirkten  (der  AntUfter  oder  intellektuelle  Ur- 
heber, der  Gehüffe  und  der  B^orUerer  der  Tbat)  »ur 
Verantwortung  gezogen. 

Dar  Tkäi^  hunt  bei  den  Rdmem  mir  selten  onoler» 
B.  Qninct  VI,  3,  68  f^mei^r  caedii).  L  32.  C.  de  poen. 
(9,  47),  sondern  yac/or,  peecai&r,  reut  priucipalii  VLnd  reu9 
schlechtweg,  1.  1.  §.  21.  D.  de  Scons.  Silan.  (29,  5),  luüt. 
IV,  18,  8.  1.  7.  D.  de  cust  et  exhib.  (18,  3).  1.  5.  C, 
de  aecns.  (9,  2).  PanlL  V,  29,  2.  U,  1  nnd  in  Be- 
xiehnng  anf  besondere  Verbrechen  jMre«tfer,  ropler,  emn 
treeimior  «.  s.  w.**),  oder  nwidbiiaben  fui  tnii  mwiihm 

hebfrs  im  N.  A.  d.  C.  R.  III  (1820),  p.  125  —  150.  J.  Ä.  3/.  v.  Kep» 
ffiiWrA,  de  S(»e.  in  criin.  Lead.  1."<j3.  II.  Gevei'S,  de  sociis  deliiiqueadi. 
Lugd.  B.  1824.  W.  IVultluis,  de  ancloribus  sociis  et  faulor.  delictor. 
Grooiug.  1Ö24.  C.  U.  Busnumn,  de  suciet.  dclinq.  Groning.  1824. 
0,  Mümmmft,  i»  Aetiir.  eite.  Lms.  /.  VUm,  i»  erte.  be- 

tör. L«VM.  1828.  8iSM,  über  üit  Tboiloakow  Utkwr  aa  Vtr- 
Weken.  Dr«s4en  1828.  Ro§Airt,  BstwlekeL  p.  246—283.  H.  ImlM, 
AbhaBil»  II»  f.  332—  395.  BinAavm,  über  des  8e^f  v*o  toeins  is 
<M  Quellen  des  Rom.  Strafrechts,  in  Areb.  i.  C.  IL  N.  F.  1842, 
p»  1  —  60.  —  Martin,  Lebrb.  p.  156—183.  Bo«cA  -  JTmfxr,  de  iodoie 
lar.  crim.  apnd  Rum.  p.  149 — 160.  Wiichter,  Lehib.  I,  p.  l44  — 155. 
Ahcipi ,  Lrlirb.  p.  110 — t2'2.  Feucrbarh ,  v.  Mitlerniaicr,  p,  74—90.  — • 
Die  Terminologie  and  Cia.Hi<ißcatioa  der  lirbebersehaft,  Theilnahme  u.  s.  w, 
ia  den  ueuea  Lebrbiicfaern  ist  sehr  mannicbfaltig.  So  z.  ti.  setzt  Fcuer- 
hach  die  Urbebertchtlt  eotgegea  der  Ilandlaog  de.s  Gebülfen,  aod  Ibeilt 
die  Brtterfl  «in  Ia  iotellectaella  aad  pbysiscbe  (Aoslifter  «ad  Tbiter), 
wibraad  BugUr  HaapttbaHaabM  «ad  Beitlaad  «alanebeidat ,  *•  das 
Bretaa  aber  aneb  TbKter,  Aaalifter  «ad  MitlbSter  reebaat,  a.  Bfralsaai» 
f.  5  sqq.  —  Mebre  Naaar«  bebaaptataa  (s.  B.  Wächter  I,  p.  145,  Lvh- 
deu,  Abbandl.  I,  p.  S9.3),  dass  die  Römer  die  Begriffe  von  Thäter,  Vr- 
beber,  Milnrheber,  Gebüiro ,  Begünstiger,  nicbt  gfnaa  unterscbicdea 
bitten,  Bimhnum  aber  p.  20  sq.  n.  a.  socbt  zu  beweisen,  dass  sie, 
wenn  ste  auch  die  Strafe  nicht  unterschieden,  doch  die  Bcffriffe  scharf 
▼on  eiuaniier  pfircnnt  hatten  ,  was  im  Ganzen  —  jedoch  nicht  in  der 
von  B.  aDgenouimeofn  Ausdehnung  —  richtig  ist. 

*)  Den  von  Birnbaum  p.  17  angefiibrlen  Ausdruck  tnalcfacior  habe 
ich  nirgends  gefaoden ,  aoaeer  bei  Plaatiu ,  a.  ForctU,  tot.  Ut.  lex.  b.  r. 

^>  ^wmhmm,  ^  17. 
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/Mr,  L  7.  f.  &  D.  ie  inriidict  (S,  1),  vod  quifieit,  L  I. 
€•  de  lab.  inon.  (9,  24),  beldM  im  CHegMUisti  sn  dem  ra- 

ctor  (^^Mi  mandut)  und  /.u  den  Gehülfeii  (mimsler.).  Der 
Thater  und  die  anderen  niitwirkeudea  Personen  zusammen« 
genommen  hcissao  aJ»  MitocbukUge  imtii#  Jaeimori9  piurimi 
rei^  PanlL  V«  14,  2;  Im  €t^km  €mum  ^^n^zH^  \.  %,  f.  4» 
C.  de  bis  qoi  ad  aoel.  (I,  12);  aoeh  emmrU»^  fmrtieipe9, 
99€Ü  * )  und  emttcüy  jedoch  bedeuten  die  letzten  Ausdiiicke 
häufiger  Theilnehnier ,  mit  Ausschluss  des  Thäters,  s.  I.  17. 
€.  de  accus.  (9,2).  1.  nn.  €.  de  Nili  agg.  (9,  38).  1.  14* 
O.  de  Soona.  SU.  (29,  6).  •  L  U  |.  5.  C.  Tk  danpt 
(9,  94).  L  3.  C.  da  abolit  (9,  42).  1.  3.  C.  da  lad. 
(1 ,  9).   L  6.  f.  4.  G.  de  bis  qai  ad  aoel.  (1,  12)  **). 

Einen  allgemeinen  Grundsatz  und  ein  durchgreifendes 
Princip  über  die  8trafl)aikeit  des  Thäters  und  der  anderen 
Matwidcaodaii  batte  das  Römiaoba  Recbt  niobt  —  wie  die 
Rtoar  das  CSensralisiraa  überiumpt  nicht  liebtan  — f  sondem 
es  gab  bei  den  einseinen  Verbreeben  besondm  Bestiomraa« 
gen;  bei  der  Mehr/.alii  der  Verbrechen  stellte  es  aber  die 
Thätigkeit  des  Urhebers  und  der  Theilnehnier  auf  dieselbe 
Stufe  der  Strafbarkeit,  was  daraus  au  erklären  ist,  dasB 
das  Röm.  Racbt,  als  es  die  erste  Stnia  seiaar  fintwickaln^g 
binter  sieb  batte,  weniger  anf  das  ebjectiye  Verhiltniss, 
als  auf  das  Erscheinen  des  bösen  Willens  Rttcksicht  nabm, 
h.  \).  GG.  .s(|.  u.  14Ü  sqq.  *** ).  Die  Mitwirkenden,  wenn 
sie  gleich  bösen  Willen  (welcher  sich  unzweideutig  ausge- 
affocben  beben  mnsste)  äugten  wie  der  Tbttter  **  denn 


*)  Birnbaum ,  p.  39.  55. 

*♦)  Dirlscn ,  luarmale  lul.  font.  iur.  v.  v.  I.  1.     Birnhaum,  p.  3.  31. 

***)  Dass  es  im  Ganzen  Grundsalz  des  Rom.  Hechts  gewesen  sey,  Urhe- 
Iter  und  Gehülfen  mit  gleicher  Slrure  zu  belegen,  i.st  jelzt  xienilicb  allgemein 
taerkanut,  s.  W.  v,  Schirach  (l  iiieräi  bied  zwischen  Urheber  und  GebiUfe) 
im  i>i.  A.  d.  C.  R.  (1820),  III,  p.  416—423.  Mitternutier,  «bcndas. 
^  125-«15a  Wääkmr,  LeM.  1,  p.  14S  Bm^rt,  Eatwiakslu«, 
a.  s.  0.  Jim»  I^r**  h  ^  m-  Emdm,  AUtsiL  II»  ^  Stt, 
I»  ^  29»  sff.  —  BmA-Eimptr  fdii  is  4er  OoreklUbnuiff  'Isses  8eM 
•>»st  s«  weit  Aaierer  Helassg  Ist  StkiuU,  4s  poisis  aitlorlkM  Is 
•••ios  erialbiB»  evCt.  BsMelfc.  1800. 
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sobald  Jene  nicht  wuästen ,  datts  der  Thäter  verbiecherUch 
handle,  so  Ut  ihre  Theilnahaie  auch  nicht  tstrajfbar,  1.  53. 
§.2.  D.  de  verb.  8ignif.  (50,  16)  «i  nemo  ope  videatur  fe- 
eine,  uiti  et  conitiUum  mali^niiin  habuerü,  und  1.  50.  §.  2. 
D.  de  fort.  (47,  2)  nec  cottsUium  vel  opem  ferre  tine  dolo 
malo  posse  — ,  waren  nach  der  erwähnten  subjectiven  An- 
sicht derselben  Strafe  \verth.  Da  dieses  Princip  nicht  als 
allgemein  gültig  aufgestellt  war,  ist  die  Gleichstellung  der 
Thäter,  Anstifter  und  Theilnehiner  nie  an/.unehnien,  aus- 
ser wo  die  Gesetze  sie  ausdrücklich  festsetzen.  Es  geschah 
aber  bei  vielen  Vergehen,  sowohl  in  den  leges  der  späte- 
ren republikanischen  Zeit  (denn  in  den  früheren  Gesetzen, 
z.  B.  der  XII  Tafeln,  ist  gar  nicht  von  diesem  Punkt  die 
Hede  gewesen),  als  durch  die  juristische  Interpretation  *). 
Die  allgemeinste  in  den  Gesetzen  übliche  Formel,  um  da- 
mit alle  Arten  des  verbrecherischen  Betstandet  und  der 
Anstiftung  (consiliiimy  mandatum  etc.)  zu  bezeichnen,  war 
cuiits  ope  (oder  opera,  z.  B.  1.  15.  §.  2.  D.  de  iniur.  (47,  10) 
im  prätor.  Edict),  consi/io,  dolo  malo  factum  est,  wia  in 
der  lex  lulia  de  maiestate  und  adulterio  stand,  s.  1.  1., 
1.  4.  pr.  1.  10  D.  ad  leg.  lul.  mai.  (48,  4),  Pauli.  V,  29,  I. 
und  1.  14.  D.  ad  leg.  lul.  de  adult.  (48,  5),  auch  hiess  es 
schlechtweg  ope  consilio  ( s.  die  Mota  Ü,  C,  in  Putsch,  corp. 
gramm.  p.  15C7,  und  bei  furtum,  s.  unten),  opera  dolo 
malo  {■£,  B.  1.  4.  pr.  D.  ad  leg.  lul.  mai.),  oder  gar  nur 
cuius  dolo  utalo  factum  est ,  und  gui  dolo  malo  fecerity  ut. 

f 

Diese  Formel  bezieht  sich  aber  aach  an  meliren  Stellen 
auf  Anstiftung  u/lein,  ohne  den  Beistand  darunter  zu  um- 
fassen. Man  findet  dieselbe  in  lex  Pompeia  de  parricidio, 
1.  1.  D.  h.  l  4S,  0.    Inst.  IV,  18,  6 ,  in  lex  Cornelia  de 


*)  Aasliriaag  aod  Tbeilaahme  unvollendet  gebliebener  Verbrechen  ist 
■or  dann  alrafbtr,  wenn  eine  in  Gesetz  wirklich  mit  Strafe  bedrohte 
Uandiang  begangen  worden  ist,  Luden,  Abb.  I,  p.  202  — 301.  Z4ichariM, 
r.  Venacb  d.  Verbreeben,  11,  p.  109 — 126.  Di«  Privatdelicte  natstea 
voUandet  aeyn ,  weil  Sehadenarsatz  nur  Tür  daa  wirklich  aogetbanea 
Schaden  geleiatet  werden  kaan ,  Köfthm ,  von  Nord  and  Todtschlay, 
I,  p.  120  •([. 
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sicariis.  Coli.  I,  3.  1.  7.  C.  ad  leg.  Com.  de  si«.  (9,  16), 
in  derselben  lex  auch  in  Beziehung  auf  incendium  1.  1.  pr. 

0.  ad  h.  1.  (48,  8),  in  lex  Cornelia  de  falsis  I.  2.  D.  h.  t. 
r48,  10),  vergl.  Tac.  Ann.  XIV,  40,  in  lex  lulia  de 
annona  1.  2.  §.  1.  D.  h.  t.  (48,  12),  im  pratorischen  Edict 

1.  4.  §.  4.  D.  vi  bon.  r.  (47,  8),  wo  §.  5  /-eigt,  dass  qui 
dolo  fecit f  ul  ganz  für  aucior  steht,  und  bei  iniuria  1.  11, 
pr.  D.  de  iniur.  (47,  10),  Inst.  IV,  4,  11.   ' 

Auch  die  Worte  qui  caugam  dal  criminit*)  (obgleich 
sie  nicht  älteren  Gesetzen ,  sondern  der  juristischen  Inter- 
pretation angehören)  bezeichnen  an  vielen  Stellen  die  Hand- 
lung des  Anstifters  und  GehUlfcn  zusammen,  und  es  ist  dar- 
unter wohl  die  zur  Verübung  eines  Verbrechens  wesentliche 
und  nothwendige  Mitwirkung,  ohne  welche  das  Verbrechen 
nicht  zu  Stande  gekommen  wäre,  zu  verstehen.  An  ande- 
ren Stellen  bedeuten  sie  so  viel  als  auctor  schlechthin.  Die 
Formel  steht  1.  15.  D.  ad  leg.  Com.  de  sie.  (48,  8),  1.  4. 
§.  14.  D.  vi  hon.  rapt.  (47,  8),  und  über  causa  tnorlis  s. 
p.  157  und  vollständig  bei  Mord. 

Die  Verbrechen,  bei  denen  durch  vorstehende  Formeln 
oder  durch  andere  allgemeine  Umschreibungen  jede  Mit- 
wirkung untersagt,  und  mit  der  Thäterschaft  auf  gleiche 
Stufe  der  Strafbarkeit  gesetzt  war,  sind  folgende:  parrici' 
dium^  8.  oben  nebst  1.  6.  D.  ad  leg.  Pomp.  parr.  (48,  9) 
und  Inst.  IV,  18,  6  (wo  die  conscii  dem  Thäter  paralle- 
liairt  werden);  JUord,  s.  oben;  Brandy  s.  oben;  fahum, 
s.  oben ,  und  das  alte  Gesetz  bei  Fest.  v.  publ.  pondera, 
p.  246.  Müll,  gi  quii  magistratut  —  pondera  —  minora 
maiorave  faxil  iuisitve  fieri  doiumve  addnit,  quo  ea  ßant ; 
Annona  und  Peculatut  (Inst.  IV,  IM,  9  ist  minuierium  und 
L  !•  D.  ad  h.  t.  48,  12  Anstiftung  verboten);  Maiestai, 
8.  oben.  Auch  bei  furtum  wurde  der  Thäter  dem,  cuiun 
ope  et  contilio  der  Diebstahl  geschieht,  gleich  gestellt  (d.  h. 
nur  civilrechtlich ,  in  Beziehung  auf  den  Schadenersatz)  Gai. 


•)   Birnbaum,  p.  22.  34, 


im 


ilL,  202.  IV,  37.  PanlL  U,  31,  10.  Inst  IV,  1,  il.  12. 
Cio.  oat.  deor.  III,  30.  &  Fiirtnn. 

Bei  manchem  Vergehen  hätte  mmn  nieht  ^ne  dieser 

allgemeinen  Formeln  in  claä\  eibol  aufgenommen,  vielleicht 
weil  sie  /.u  viel  umfassten,  und  dadurch  auch  der  Chikane 
sn  viel  Gelegenheit  darhoteO)  sondeni  man  begnügte  sich 
damit,  in  dar  lex  einaeltte  TiiellnakmsbaBdlangen  besondett 
namhaft  an  machen,  vnd  mit  der  Strafe  des  Haapttliftters  i« 
belegen,  B.  Ixm  adulterium,  1.  S.  D.  iid  leij.  lul.  ad.  (48,  5) 
gui  domum  iuam  praebuertt  y  oder  wer  seine  Frau  adulte« 
riam  treiben  lasse,  sey  selbst  als  adnlter  an/ii sehen,  s.  ad« 
nUerinm.  in  lex  Fabia  de  plag,  stand  die  Fonnel  gwiwä 
im  eunm  qua  rt  oder  quive  im  em  re  §ocü$$  erit,  h  flb 
§.  2.  D.  ad  leg.  Fab.  (48,  15)  *),  nemlich  an  dem  Ver* 
bcr^^cn  u.  s.  \v.  eines  Freien  oder  an  dem  Entlaufen  eines 
Sclaven,  s.  unten  und  plagiuni.  In  der  Kniserzeif  wurde 
diese  Lehre  sowohl  durch  die  Juristen  als  durch  die  kai* 
serliche  CSesetzgebnng  weiter  gefördert.  Die  Jaristen  ba^ 
scbftftigten  sich  damit  ^  thells  einebne  Tbeilnahmshandlan* 
gen  zu  beschreiben  und  der  Strafe  der  lex  unterzuordnen, 
theils  allgemeine  Begritfe  und  Definitionen  auä  den  beson- 
deren Arten  der  Theiinahme  an  abstrahirea.  fiescfariebena 
Hfllfshandlongen  finden  sich  a.  B.  1.  7.  D.  ad  leg.  Poaq^ 
de  parr.  (48,  9)  parrieiM  poena  temehUmr^  qmi  qmaeiitHi 
pec.uniam  etc. ,  d.  h.  wer  zur  Begeliung  des  parricidium 
Geld  schaffe,  werde  als  parricida  bestraft,  wenn  er  auch 
kein  Angehöriger  des  su  Ermordenden  ist.  Derselbe  Jurist 
(Ulpianns)  bemerkte  tiber  das  Verbrachen  der  Gewaltfthft? 
tigkeit  L  pr.  D.  de  div.  reg.  iur.  (50,  17)  h$e  dwv 
uiimur,  quicquid  omnino  per  vtm  fiat ,  aut  in  vis  pubh'- 
cae  aut  in  vis  privatae  crimen  incidat,  §.  1.  Deiicil  et 
qui  mandavü  etc.,  über  rapina  1.  2.  f.  2.  D.  vi  hon«  rapt 
(47,  8)  Mj»  iamtwm  i$  qmi  rsplf,  ted  e$  qmi  prmAißmU 


*)  Imdm,  Abhnll.  I,  p.  298.  BMkmm  liegest,  ^  57,  4tM 
4it«6  Wsrte  eise  iwwShelicht  Fomal  fSr  Tlsttsskas  tfcsrtiisfl  atiratts 
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contilio  ad  hoc  ip$um  hominet  colligit  armatot  etc.,  vgl. 
%,  3.  12.    Beispiele  von  allgemeinen  üegrittsbestimmungen 
s.  unten  bei  den  ein/einen  Arten  der  Anstiftung  und  Be- 
theiligung.   Die  kaiserlichen  Constitutionen  fügten  zu  den 
Verbrechen,  bei  denen  den  alten  leges  zufolge  Tlieilnahins- 
handlungen  mit  Strafe  belegt  gewesen  waren,  noch  mehre 
andere  hinzu,  bestimmten  auch  zum  Theil  mildere  Strafen 
für  den  Geliülfen,   als  für  den  Tliäter.    Hei  Entführung 
heisst  es  et  peccaioret  et  ei  qui  opem  ßagitio  dcflerunf, 
capite  puniun/ury  Inst.  IV,  18,  8;  I.  1.  §.5.  C.  Th.  de 
rapt.  virg.  (9,  24),  jedoch  so,  dass  der  eigentliche  Ent- 
führer den  Tod  und  Güterconfiscation,  conscity  mintstri  etc. 
den  Tod  ohne  Confiscation  erleiden  sollten,  1.  un.  §.  2.  C. 
de  rapt.  virg.  (9,  13).    Hei  dem  Verletzen  der  Nildämme 
war  bestimmt,  dass  der  Thäter  verbrannt,  die  conscii  et 
consorfes  auf  immer  deportirt  werden  sollten,  1.  un.  C.  de 
Nili  agg.  (9,  38).    1.  un.  C.  Th.  de  Nil.  agg.  (9,  32), 
Zauberer  sollten  ebenfalls  verbrannt,  deren  Gehülfen  aber 
den  wilden  Tbieren  vorgeworfen  werden,  Pauli.  V,  23,  17. 
Aus  diesen  drei  Fällen  folgt  jedoch  keinesweges,  dass  e« 
Grundsatz  des  Hüm.  Hechts  geworden  sey,  die  Tiiäter  här- 
ter KU  bestrafen  als  die  Gehülfen;  sie  sind  vielmehr  ein- 
zelne Ausnahmen  von  dem  alten  Brauch,  welcher  in  den 
meisten  leges  der  früheren  Zeit  gefunden  wird,  dass  alle 
Theilnehmer  gleich  strafbar  Seyen.     Unter  den  cbristlichen 
Kaisern  waren  mildere  Ansichten  aufgekommen,   und  bei 
manchen  Vergehen  nahm  man  auf  die  objective  Seite  mehr 
Rücksicht,  als  es  früher  der  Fall  gewesen  war;  daher  wa- 
ren bei  den   eben  genannten  drei  Vergehen  abweichende 
Strafen,  je  nach  dem  Grade  der  Theilnahme,  aufgestellt 
worden,  die   alten  Gesetze  aber  blieben  in  voller  Kraft, 
z.  B.  über  die  Majestäts Verbrecher  s.  1.  5.  §.  6.  C.  ad  leg. 
lul.  mai.  (9,  8)  oder  1.  3.  C.  Th.  ad  leg.  Corn.  de  sicar. 
(9,  14),  wo  satellites,  conscii,  ministri  eben  so  wie  die 
Tbäter  bestraft  werden  sollten.     Heber  coniuratio,  fartio 
n.  I.  w. ,  8.  roaiestas. 


IM 

VVaä  nun  die  ^verschiedenen  Arten  der  verbrecheriathMl 
Mitwirkung  und  Thcilnahme  betiiftt^  so  ivommeu  in  den 
Röm.  UechteqoeUen  dit  in  folgeaden  Kapttoln  aiifg#aftblteB 
Beieicbniuigtta  vor. 


Von    dem  Anstifter. 

Audwr  *)  ist  in  der  Regel  der  Anitifter,  welcW 

daran  Schuld  war,  dass  ein  Anderer  allein,  oder  in  Gearil* 
Schaft  des  auctor,  oder  in  Vcrbindunj^  mit  anderen  Helfern 
ein  Verbrechen  beging.  Das  Wort  kommt  z.  1).  vor  in 
4eff  Verhindiiftg  emedii  otwfer  Snet.  Tit  9.  Dom.  23^  de- 
f€e$iMig$  MHOor  Snet  Och«  I.,  und  öfter  bei  Liy.,  «te^ 
muetor^  Im  Gegensatz  mm  etmsciut,  Snet.  Ner.  3S,  «ad 
Dom.  23;  auctor  et  socius,  von  einer  Person  gesagt,  Sali, 
lug.  30;  aucior  .servo  deiinqueiUi,  1.  3.  ,D.  de  nox«  acl» 
(9,  4).  ^i6ait  üuel^r^m  ftcerii^  PauU.  29,  2.  «Uder 
$0diU9mi$  iumiltuive  (1.  38.  f.  2.  D.  de  peen.  (4S,  19). 
1.  3.  f.  4.  D.  ad  leg.  Com.  etc.  (48,  6).  I.  1.  §.  1.  D.  ad 
leg.  luJ.  niai.  (48,  4).  Pauli.  V,  22,  1;  umschrieben  roji- 
et/«/or,  qui  conciiaviij  qui  iurbürum  cousilium  iecerit  y  qui 
movit  iumuUum  L  16.  D.  de  appelL  (49»  1).  1.  3.  §.  19. 
D.  de  ra  alL  (49,  16).  L  3.  pr.  D.  ad  ieg^  Inl.  vi  pobl. 
(48,  6).  1.  6.  €.  de  hie  qoi  ad  eeel.  (1,  12).  L  2.  G. 
de  sedit.  (9,  30 j  u.  s.  w.).  Er  wird  auch  genannt  prin* 
nept  äelieii,  1.  10.  D.  de  serv.  corr.  (11,  3),  welches  eine 
Analogie  im  dea  elassischen  Verinadangea  friMeipem  atfm$ 
mMUtiwm  tedmrü^  Gic.  fk  Gla.  22|.  Aur  tdfw  priutpi 
II»  a»  w»  findet  In  eiaselaeB  Stallen  haiirt  ea  mmtdta^ 
impultOTy  tollicitator^  tuatwr  oder  emci^r  mit  diesen  Wor* 
ten  verbunden,  z.  B.  mit  suaeor,  Cic.  offic.  III,  30,  mit 
hwrlai9r^  Säet  Tib.  27.    Aber  noch  viel  büafiger  wird 


*)  Bxrksen,  manaale  Ut.  f«st.  iar.  «actor,  p.  88.  Birnbmm, 
p.  3.  17.  22. 


Digitized  by  Google 


191 


aueior  uniiM;brieben,  und  zwar  mit  den  auch  in  allgemei« 
nereni  Sinn  stehenden  Formehi :  cttivit  ttoh  mah  factum  est 
(qui  d.  m.  fecert'l ,  ut)  und  qui  rattnam  (Inf,  ».  ohen,  oder 
cuius  instinctu,  1.  5.  D.  de  exfraord.  criin.  (47,  11).  1.  un. 
pr.  C.  Th.  ad  leg.  lul.  niai.  (9,5),  oAer  qui  cur averit, 
z.  B.  Quinct.  VII,  1,9  bei  Mord,  I.  3.  §.  4.  D.  ad  leg. 
Com.  de  »ic  (48,  8)  bei  falschen  Anzeigen,  I.  1.  §.  2.  D. 
ad  leg.  Corn.  fals.  (48,  10)  bei  Bestechung,  I.  7.  §.  4.  D. 
de  hon.  damn.  (48,  20)  bei  Verwandionmord,  1.  3.  D.  ad 
leg.  lul.  niai.  (48,  4)  bei  Majestas,  1.  11.  j»r.  1.  15.  §.  10. 
D.  de  iniur.  (47,  10),  vgl.  1.  15.  §,  8.  D.  eod.  1.  11.  §.  4^ 
u.  6.  Inst.  IV,  4,  11,  bei  Iniuria;  s.  auch  lex  Quinctia 
bei  Frontia.  de  aquae  dnct.  129  qui  —  fornnda  rumpeudave 
curaverii^  oder  qui  id  fieri  iusxerit,  qui  consifium  dedii^ 
qui  horlutut  etti ,  qui  operatn  dedigget  1.  1.  pr.  1).  ad  leg. 
Corn.  sie.  (48,  8)  von  dem  Magistrat,  welcher  falsche  An> 
xeigen  veranlasst,  qui  accHsalorem  summittit  aut  insftgat, 
aut  qui  Mandat  a/icui  et  imtruit  eum  1.  1.  §.  13.  ad  Scons. 
Turp.  (48,  16).  Auch  die  Geset/esforniel :  neve  faciat  quo 
gehört  hierher,  z.  B.  1.  1.  D.  ad  leg.  lul.  pecul.  (48,  13). 
Cic.  p.  Rab.  perd.  10  unterscheidet  den,  qui  ad  arma  voca- 
Vit  TOD  dem  qui  ad  arma  tV/,  und  wenn  er  den  Erstereii 
für  härterer  Strafe  werth  hält,  so  spricht  er  hier  als  Ver- 
theidiger,  ohne  dass  »eine  Aeusserung  juristischen  Wcrlh 
hätte. 

Der  auctor  (Anstifter)  konnte  die  verbrecherische  Thä- 
tigkeit  eines  Anderen  auf  verschiedene  Art  veranlassen : 

a)  Durch  Befehl  und  Zwang  *).  Stand  der,  welcher 
auf  Befehl  eines  Dritten  ein  Verbrechen  beging,  in  abhän- 
gigem Verhältniss  zu  diesem ,  so  dass  er  den  Gehorsam 
nicht  verweigern  konnte,  dann  war  der  Befehlende  allein 
»trafbar.  Darüber  sagt  Pauli.  1.  169.  pr.  D.  de  reg.  iur. 
(50,  17)  t*  damnum  dat,  qui  iuhet  dare,  eiu»  vero  nulta 
culpa  est,  cui  parere  neceme  sii.  Auch  Javolen.  1.  37.  pr. 
D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2)  erklärt,  der  müsse  haften,  qui 


')   Ltultn,  Abhandl.  II.  p.  509  sqq. 
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iutsii ,  ti  modo  tu»  imperandi  habuil;  quod  ti  non  hahuit^ 

cum  €0  agendum  esl,  qui  fecit.  Dieses  gilt  von  dem  Ver- 
hähniss  des  Magisiratus  zu  seinem  Untergebenen,  So  z.  B. 
erzfihlt  Liv.  XXIX,  20.  21,  dass,  als  sich  die  Locrenser 
über  die  von  dem  Legaten  P.  Scipio's,  C.  Pleniinius,  erlit- 
tenen Unbilden  beschwert,  der  Senat  zur  Untersuchung  der- 
selben eine  Commission  abgeschickt  hätte,  welche  forschen 
sollte,  ob  die  Schanddmtcn  des  Pleniinius  iussu  aut  volun- 
täte  P,  Sctpionis  verübt  seyen,  und  dass  Letzterer  in  die- 
sem Falle  sogleich  seines  Amts  zu  entheben  sey,  s.  crimen 
repetundaruni.  So  erwähnt  auct.  ad  Her.  I,  15  die  Ent- 
schuldigung eines  wegen  Ermordung  des  P.  Sulpicins  An- 
geklagten ,  welcher  td  iussu  consulum  defendat  et  eos  dicat 
non  modo  imperasse,  sed  rationcm  quoque  ostendisse,  quare 
id  facere  liceret»  Aehnlich  ist  das  rhetorische  Beispiel  bei 
Quinct.  III,  6,  78  für  Befehl  und  Zwang:  hominem  occidi 
iussus  ab  imperatore,  Dona  templi  cogenti  tyranno  dedü 
Sui/ius  entschuldigt  sich  Tac.  Ann.  XIII,  43  eben  so  (prin" 
dpi  —  nemlich  dein  Kaiser  Claudius  —  paruisse  defendebut)^ 
und  die  ministri  des  Statthalters,  welche  repetund.  ange- 
klagt sind,  entschuldigen  sich  mit  dem  imperium  iiires  Vor- 
gesetzten, Plin.  ep.  III,  9.  Ueber  das  A'erhältniss  des  iudex 
sagt  Pauli.  L  167.  §.1.  D.  reg.  iur.  (50,  17)  qui  iussu 
iudicis  aliquid  facit^  non  videtur  dolo  malo  facere  ^  quia 
parere  necesse  est. 

Was  Sc/aven  und  Haussöhne  betrifft,  so  durften  diese 
nicht  unbedingt  den  Befehlen  des  Herrn  oder  Vaters  ge- 
horchen, und  bei  vielen,  vorzüglich  bei  den  schweren  Ver- 
gehen, waren  Beide  strafliar,  der  Befehlende  nnd  der  Ge- 
horchende, denn  der  Letztere  hätte  seiner  inneren  Stimme 
folgen  und  bedenken  sollen ,  dass  der  Wille  des  Herrn  oder 
Vaters  etwas  Unrechtmässiges  verlangte,  s.  Ulp.  1.  157.  pr.. 
D.  de  div.  reg.  iur.  (50,  17)  ad  ea,  quae  non  habent 
a{rocitatem  facinoris  (schwere  Criminalvcrgehen)  vel  sce- 
/eris,  ignosciiur  serviSy  si  vel  dominis^  vel  Ais  qui  vice 
dominorum  sunt  —  obtemperarerint.  Darum  ist  zwischen 
leichten  und  schweren  Vergehen  zu  unterscheiden,  z.  B.  bei 
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fmtaniy  wekhes  als  leichtes  Vergehen  gilt,  ist  nur  der 
Herr  als  fiir  zu  bestrafen,  vfeun  der  Sclave  auf  dessen 
Geheiss  stehlen  musste,  Gell.  XI,  18,  oder  wenn  der 
Sclave  auf  des  Herrn  Befehl  Gewaltthgtigkeiten  verübte, 
1.  1.  §.  12.  D.  de  vi  (43,  16)  deteciste  autem  etiam  it 
videtupj  gut  mandamt  vel  tussit  ut  aliquit  deiiceretur  cett., 
eben  so  i.  5.  §.  14.  D.  quod  vi  aut  clam  (43,  24)  9%ve 
ego  fecigsem,  tive  fieri  iuittisgem  etc.,  vgl.  §.  11.  12.  cod. 
S.  über  den  Haustinhn  Qninct.  IX,  2,  88.  1.  11.  $.  4. 
1.  12.  O.  de  bis  qui  nut.  (3,  2)  excusalur,  qui  iugfu  eiui^ 
in  euiut  polettaie  est  duxerit,  —  qu*  tustu  pairit  dnxit  — 
Hon  notatur.  Dagegen  bei  schtteren  Vergehen  ist  der  Ge- 
horchende (Sohn  oder  Sclave)  nicht  weniger  straffUllig  als 
der  Befehlende,  z.  B.  bei  Mord  1.  8.  pr.  C.  ad  leg.  liii.  de 
vi  (9,  12).  1.  20.  D.  de  o.  et  a.  (44,  7),  an  welcher 
letzten  Stelle  sogar  nur  die  Strafe  des  Sclaven,  nicht  die 
des  Herrn  er^vähnt  wird.  Bei  vis  und  arbores  furtim  caesae 
sind  Herr  und  Sclave  zu  bestrafen  1.  3.  pr.  C.  Th.  ad  leg. 
lul.  de  vi  (9,  10).  I.  7.  §.  4.  0.  de  arbor.  furt.  c.  (47,  7). 
Bei  sepulcri  violatio  war  für  den  Sclaven  eine  geringere 
Strafe  bestimmt,  als  für  den  Herrn  1.  2.  C.  de  sepulcr. 
TioL  (9,  19).  —  Hat  der,  welcher  einem  Dritten  die  Voll- 
ziehung eines  Verbrechens  befiehlt,  kein  Recht  jenem  zu 
befehlen  (ist  er  ohne  ius  iniperandi),  so  ist  der  Thäter 
strafbar,  s.  oben  1.  37.  D.  ad  leg.  Aquil.,  denn  warum  ge- 
horchte er!  Der  Befehlende  ging  wohl  auch  nicht  straf- 
los aus,  wenigstens  konnte  er  als  mandans  oder  süasor  be- 
trachtet werden,  s.  1.  11.  J.  3  —  6.  D.  de  iniur.  (47,  10). 

bj  Durch  Mandat  (d.  h.  nicht  das  wahre  privatrecht- 
•  liehe  Mandat ,  welches  nur  anstündige  Geschäfte  zum  Gegen* 
Stande  hat.  Inst.  III,  26,  7  mand,  non  est  Obligatorium^ 
quod  contra  bonot  moret  ett ,  veiuti  ti  Titius  de  furto  ant 
de  damno  faciendo  cett.) ,  d.  h.  so  viel  als  durch  Antillen 
und  förmliches  Auffragen,  non  enim  qui  exhortatur,  man- 
dalorit  operafungilur,  Papin.  1.20.  D.  de  bis  qui  not  (3,2)*). 


*)  Ganz  missverntanden  von  BoMch  -  Kemper,  p.  155  aq- 
Kein*»  Criminnlrecht.  13 
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Bei  Mord  ist  Mandant  und  .Mandator  gleich  strafbar,  1.  t&. 
D.  ad  leg.  Com.  sie.  (48,  8).  Pauli,  V,  23,  11  manda- 
tores  caedis  perinde  ut  homicidae  puniunfur,  s.  Mord  und 
den  Prozess  des  Cluentius,  desgleiclien  bei  iniuria,  UIp« 
I.  1.  §.  3  —  6.  D.  de  iniur.  (47,  10).  1.  11.  §.  5.  1.  15. 
§.  8.  eod.  1.  5.  C.  de  accus.  (9,  2).  Inst.  IV,  4,  11;  bei 
CorrupUon  der  prätoriichen  Tafeln  (vorausgesetzt,  dass  do- 
lus malus  vorhanden  ist)  1.7.  §.5.  D.  de  iurisdict.  (2,  1), 
bei  falscher  Anklage  1.  1.  §.  13.  D.  ad  Scons.  Turpillian; 
(48,  16),  bei  vis  1.  5.  §.  11.  12.  D.  quod  vi  aut  clam 
(43,  24).  1.  152.  §.  1.  D.  de  div.  r.  i.  (50,  17)  deiicii 
et  gut  mandavit,  1.  1.  §.  12.  D.  de  vi  et  v.  (43,  16). 
Vgl.  das  Haften  dessen ,  welcher  sich  eines  Andern  bedient, 
um  einen  Prozess  auf/uschieben-  fti  per  alium  quit  exeme- 
rit)  1.  6.  pr.  D.  ne  quis  eum  qui  (2,  7)  und  dessen,  wer 
seinen  Gegner  durch  Andere  zurückhalten  lässt,  damit  der- 
selbe nicht  vor  Gericht  erscheinen  kann :  qui  alias  quoque 
rogavit ,  ut  eum  detinerent  vel  abducerent,  1.  1.  §.1.  D. 
de  eo  per  quem  (2,  10).  Wenn  der  Mandatar  die  Grenzen 
seines  ihm  gegebenen  Auftrages  überschritt,  so  musste  ei 
natürlich  selbst  dafür  haften,  nicht  der  Mandant,  1.  5.  pr. 
D.  de  mandat.  (17,  1)  qui  excessit  (neralich  fines  mandati), 
aliud  quid  facere  videiur.  « 

Es  ist  noch  zu  bemerken ,  dass  die  Billigung  eines 
Verbrechens  (ratihahitio)  dem  Mandate  gleich  bestraft  wer- 
den solle,  1.  152.  §.  2.  D.  de  div.  reg.  inr.  (50,  17)  in 
maleßcio  ratihahitio  mandat o  comparatur.  Diese  Worte 
sind  entweder  von  der  Genehmigung  eines  verbrecherischen 
Plans,  den  ein  Anderer  entworfen  hat,  oder  von  der  Billi- 
gung eines  bereits  verübten  Verbrechens  zu  verstehen*). 
Für  die  zweite  gewöhnliche  Erklärung  spricht  Ulp.  1«  1. 
§.  14.  D.  de  vi  et  de  vi  arm.  (43,  16)  ted  et  si  quod  alius 
deiecit  ratuin  habuero,  sunt  qui  putent  secundum  Sabinum 
et  Cassiumy  qui  ratihabitionem  mandato  comparant,  me 
videri  deiecisse  interdictoque  isto  teneri»    Et  hoc  verum 


*)   Ludtn,  Abhindl.  II,  p.  253  sqq.  bebaoptet  das  Erster«. 
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mi  eett.   W«im  diflMV  Sali  wliklldi  ain  allgeraein  gültiger 
und  nicht  Tielmehr  auf  das  Verbrechen  der  vis  zu  bezie> 
hender  Safz  ist  —  was  wir  mit  Gewissheit  nicht  entschei- 
4aii  könueoy  dA  ratihabitio  bei  Verbrochen  sonst  nicht  er- 
wihttt  wild  — ,  so  mosi  imter  latUiabitio  doch  mohr  ab 
UoMe  BUtigoDg  TefttaDden  werdon,  donn  CBgUmt^lMiii»  poe^ 
mm  nemo  paiitmr,  also  ist  irgend  ein  insieres  Zeichen  der 
Zufriedenheit  mit  der  verbrecherischen  Handlung  eines  An> 
dera9  sej  e«  auch  nur  eine  öfTentlich  ausgesprochene  Billi- 
gimg  odsr  Frmd»  über  die  That,  als  Bedingang  der  Straf- 
iMtflMat  riclier  ansaaeliiaeD.  Weaigstoas  nacht  sich  daijsiugo 
einer  hSsea  Absicht  mid  sogar  der  iForansgegangeneii  straf- 
baren Theilnahme  am  Verbrechen  höchst  verdächtig,  wel- 
cher öffentlich  über  ein  begangenes  Verbrechen  jubelt  und 
dadurch  ein  böses  Beispiel  giebL  Aach  Cicwo  dehnt  die 
atralbare  TheilBahme  aa  einem  Veigaiien  so  weit  aas»  ii^ 
^eni  ar  dem  Antontas,  welcher  ihm  vorgeworfen  hatte^ 
daiÄS  er  (Cicero)  die  Absicht  gehabt  habe,  den  Cäsar  zu 
ermorden,  folgendes  entgegnet  (Phil.  II,  12.  cf.  9.):  iu 
muiem  —  aoj»  Meüigüf  H  idf  quad  tu  orgatif»  volmüte 
Mst^e»  Cacttoreai«  crime»  tÜT  eUum  Isefoftaa  eis»  merte 
Cmeimrü  crime»  etcef  UmÜ  «aA»  imtereti  dsler  MMMoreai 
facti  et  prohat oremt  out  quid  rrfert^  mirum  poktfrim  ßtri 
an  ^audeam  factum  f    Ecquis  €$t  igitur  te  ea:cepto  —  gui 
iUud  aui  fieri  noluerit  mit  factum  improbariti  Omnet 
erge  da  etOftu  'ßieaim  OMot  iemi^  fumOmm  im  ijpeie  fmit 
Ckemrem  oecMmml.  Ali(9  comMms,  «AK»  OMteat ,  rnUte 
eeeaHe  di^fkU:  vehmtm  aesiM   Vgl.  Qainct  ded.  255^ 
WO  seelui  probare  sogar  von  dem  fauior  gesagt  wird. 

ej  Dem  Thäter  ist  in  vielen  Fällen  derjenige  Anstifter 
gleich  sa  aditea,  welcher  durch  Büttm^  Zureden  und  Rath 
eiaen  Andern  sa  Verlirechen  Teianlasst  oder  ihn  darin  darch 
Rath  nnterstfltzt  (beides  heisst  eeniiiium  im  weiteren  Sinne, 
s.  unten);  vorausgesetzt,  dass  er  dieses  aus  bdser  Absicht 
getban,  ülp.  1.  47.  pr.  D.  de  div.  reg.  iur.  (50,  17)  consi- 
Iii  nom  fraudulenti  nuUa  obligatio  ett,  und  Cic.  ad  Att 
XVI,  7  fM  d(M,  f»i  eomiUum  iaU  fmeHmre  pnmier 
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ßimf  ML  L  (8.  |.  S.  D.  da  wb.  aigwf.  (60,  16)  mUad 
factum  eii  tim$,  qni  ope^  Mid  fte,  gart  wiM^Wi /wf — 

yVurt/  — .    i^/  sane  pott  veierum  ( Juristen )  auctoritatem 
perveMtum  eti,  ut  netmo  ope  videainrjecisse,  nisi  et  cotuilium 
mmU^mm  ämiiterii,  mtc  ttmMmm  hahuitte  noceat,  niti  ei 

/kwtum  MMfMi  /kerü.  Dto  citifiMb«  9alh«MtMtpW'«^ 
Uebcmdnng  vod  üntanreiwül  4m  V^Mtm^^^  tiMik 
straffällig,  vgl.  Ulp.  1.  61.  f.  f.  3.  D.  de  fnrt.  (47,  2) 
rede  Pediut  ait:  iicut  nemo  furtum  fac int  sine  dolo  maloy 
Um  MC  emuiUmm  vei  opem  ferrt  mm  ma/o  posse. 
€om9iiiMm  mIm  däf  vid^Wt  pli  pwrmmiphmi  ^iiyig 

Cie.  rhil.  II,  9.  11  sqq.  eoniÜktdi  htik-M^^WST  f^kä^ 
gleichgestellt  —  einfacher  Kath  war  siralloi^,  s.  ad  Att. 
XVI,  7,  wo  suaaor  und  impuhor  von  dem  gesagt  wird, 
Wttlclitr  coniUism  g^g^ben  luit-  L  VMwf«]U»|>*  de  yoea. 
<48/  19)  wild  ;SB  OMtiZM>Mrii  Ji^^  MtfNliliilil^ 

meinen  ctmHlH^y  wo  an  anderen  Steil lu  pcrsuadere  steht, 
Pauli.  II,  31,  33.  1.  1,  §.  3.  D.  serv.  corr.  (11,  3).  Des- 
glMohcD  kt  in  L  3.  f.  8.  iaeend.  (47,  9)  qwrum  framde 
««I  cmmOT«  mmifirmgi  wppmri  jmt  timfminma^  dat  Woit 
tmHHo  iK  wciteM  Simia  m  naluMn,  md  VaL  Biax»  IX« 
11,  6  heisst  es  bei  Mord  auch  nnr  eomiliOy  obgleich  weit 
mehr  geschehen  war)  *);  opem  fert^  gut  miuistenum  aU 
que  adiutormm  md  mßrripiendoi  rti  pmeb^L  In  Beaiebang 
daiaaf  Mol  et  bnt  IV,  1,  11  fwi  imdwm  «muMm  d^ 
dü^  Mi  tmi^fiunif  ao  daw  aa  wanigitUM  ynm 
tum  feststeht,  dass  consilinm  ohne  tiifttiget  EiagrcifMi  oder 
Unterweisen  nicht  itrafbar  sey.  S.  p.  187  iq.  und  furtom. 


♦)  Conailium  wird  also  ziemlich  allgemein  gebraucht,  sowohl  fUr 
persttadere,  impeUere,  als  für  itistruerc  cmisilio,  suadcndo  iuvare.  Das 
erste  gehört  mehr  zor  Urheberschaft  (ADsUriuag),  das  zweite  zar  Bei- 
bülfe.  BirnbawH,  p.  20.  21.  Deriel^  baaerkt  aaek,  4stl  la  ist  Fb»- 
ael  9pt  MMiiie  das  ersto  einige  aal  ItsalekM,  als  He  inah 
Balfcsartliailaac  galaislata  UalsntiUvng,  z,  B.  tob  iaa  soUidtitor  aiaas 
aclarea,  wetekar  saiaaa  Htm  basliahlt  aid  ttehtic  wird,  t  38.  f.  S. 
V.  Ii  hrt  (IT,  2).  I.  11.  f.  t.  B.  da  isrr.  eatrw  (11,  8). 
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Ueherreden  (Suatory  Clc.  Phil.  I,  3.  II,  12,  b.  oben; 
dau  es  an  sich  weit  weniger  ist  als  attctory  g.  Suet.  Tih.  27) 
ist  bei  mehren  Verbrechen  speziell  als  strafbar  bezeichnet, 
z.  B.  bei  Aufruhr,  s.  oben  und  niaiestas,  bei  adulterium, 
ÜIp.  1.  12.  D.  ad  leg.  lol.  adalt.  (48,  5);  das  Gesetz  be- 
söge  sich  auf  den  qui  tua$it  ei  ad  eum,  qui  ttuprum  vel 
adulterium  intuUt^  vgl.  1.  14.  D.  eod.,  bei  iniuria,  ülp. 
I.  11.  §.6.  D.  iniur.  (47,  10)  et  ii  persuaterim  alicui  alias 
uolenti  (der  ohne  mein  Zureden  es  nicht  gethan  haben 
würde),  ut  mihi  ad  iniuriam  faciendam  obediret,  potte 
iniuriantm  tnecum  agi*),  bei  plagium  J.  6.  §.  2.  D.  ad  leg. 
Fab.  (48,  15)  guive  servo  alieno  tervaeve  pertuaterit ,  ut  a 
domino  dominave  fugiat  —  guive  in  ea  re  tociut  erit  eius 
poena  ieneatury  vgl.  damit  Llp.  I.  36.  pr.  D.  furt.  (47,  2) 
qui  iervo  persuasit  ut  fugeret^  für  non  est  (sondern  pla- 
giarios)  — .  Seil  si  alius  ei  fugam  persuaserit ,  ut  ab  alio 
surripiatur^  furti  tenebitur  is,  qui  persuasit  ^  quasi  ope 
consiliove  eius  furtum  factum  sit.  Der  actio  ser\'i  corrupti 
(s.  oben)  macht  sich  sogar  der  schuldig,  wer  als  laudator 
huius  propositi  exstitit^  wenn  der  Sclave  fugiturus  oder 
furtum  facturus  war,  l.  1.  §.  4.  D.  de  serv.  corr.  (11,  3). 

Aclites  üapltel« 

Von  der  Beihülft  und  Begünstigung. 

Dem  auctor  gegenüber  steht  der  Gehüffe  des  Thftters, 
welcher  sich  sowohl  vor  als  während y  oder  auch  nflch 
der  Ausübung  des  Verbrechens  thätig  zeigt.  Ein  solcher 
heisst  socius**)^  vorausgesetzt ,  dass  er  nicht  blos  eine 


*)  Zacharxne,  11,  p.  112  —  114,  erklärt:  Der  Niehtwollcade  L  be 
eine  lojarienklage  gegen  den  VerGibrer ,  weil  in  der  wiederhoUeo  Za- 
muthung  eine  Beleidigung  für  ihn  liege.    Anders  latden  f,  p.  296. 

**)  Bimhnum  entwickelt  p.  37  —  69  mit  Gelthrtamkeit  und  ScWf- 
sfna  die  Bedeatsngeo  des  Worts  «octM  und  erkennt  folgende  •■:  1)  der 
Mitscbnldige ,  d.  k.  in  Beziehung  auf  seine  Tkeilasbme  der  Unter- 
sichang,  nieht  an  dem  Verbrechen  {midi  könne  hiemaeh  hoissea:  all« 
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udMeutende  N^buhandlnng  besoigt,  ioadcrn  w^klieh  so 
thttig  Theil  ninuirt,  wia  a«r  Thiter  sellwt  Di«  ficlig^ 
■tolleii  tiehe  im  der  Anncffciuig  am  Ende,  nmimdidi  die 


Personen  ,  welche  d»'ss»'lbeii  Verbreebens  sehaldig  siud  oder  liitscbaldige,' 
••gar  den  Thater  mil  iabegriü'ea ,  p.  30.  55);   2)  derjeoige,  welcher 
nit  AodereD  sich  zar  Begehaog  eines  Verbrechens  verabredet  und  eia  * 
Complott  gebildet  hat  (^societm,  cofispiratio ,  coniitrafio  ,  fnctiv)  ,  p.  38. 
41  sq.;  3)  eia  Genosse  (verwandt  mit  parliceps),  welcher  spiiter  Theil 
■iMit,  Ol  voB  4m  VmMImi  I«s  Vtrbiwglau  all  %a  geniettta  m4 
«ifMitliek  aebr  ItafBuÜfar  dw  TkaS  isl,  p.  43—49  «.  «•  0.  Dagefea 
linsiiat  B»,  dws  «ociHt.M  vi«l  ili  GdüUf«  heisse»  p.  t7  sqq.,  und  be- 
hauptet, dafür  steh«  Bor  mhtUter,  sQweÜM  MMdM  v.  «•  w.  —  £•  Mhdiit 
aber      im  Besiehang  anf  die  erste  Bttataog  zn  weit  za  geiheo,  dast  er 
sncias  gar  nicht  als  Gehülfe,  sondern  nur  als  Mititchuldigen  gelten  la^, 
sen  will.    Es  ist  kein  innerer  Grund  vorhanden  ,  warnm  man  die  Reden* 
tung  von  socias  mit  B.  so  beschränken  müsse,  denn  wenn  socius  Genosse 
und  Gefährte  überhaupt  ist,  warum  soll  es  nicht  lut  Ii  den  thntiyen  Ge- 
Boasen  hei  einem  Verbrechen  bedeutend    Wir  geben  zwar  gern  zu,  dass 
foeiM  niemaU  der  eioe  NebenMeba  batarfanda  Gabfilfa  aeyn  kaan,  sehen 
•bar  «adifs  als  dea  Thailaekniar  «ad  Helforsbalfer  aa ,  walebar  bai  dea 
gaaaiasaBaa  Üatsraabnaa  alaa  abaa  aa  badaaliada  RaJla  n  ^Maa  l«l^ 
ala  dar  Tbater  selhai.    Als  GsMSsa  bat  dar  Tbat  Ist  ar  dadarab  jbiMal- 
bar  aaab  als  Gaaassa  der  Sebald  anzusehen ;  aber  warum  Letzteres  das 
Krstere  <;eyn  »nllc,  ist  nicht  sa  erkennen  I    Socii  criminis  und  factfio* 
ris  möchte  aa  einigen  Stellen  nach  Birnbaum  zn  erklaren  scyn ,  z.  B, 
1.  11.  C.  de  tcitib.  (4,  20).    l.  9.  C,  de  malef.  (9,  18),  analog  dem 
culpae  socim  bei  Cic.  ad  Att.  XI/  14;  doch  ist       nicht  aHenthalben 
oothwendig,  z.  B.  1.  1.  C.  Th.  de  exhib.  reis  (9,  2)  sociu»  criminis. 
Naab  dar  swaltaa  vaa  B.  aB%Bstalltea  Badeataag  können  einige  mndera 
Vafbiadangen ,  wie  maleficiif  §edmm  vad  /aciaaris  «adsfaa  fsaan- 
■aa  wardaa  la  I.  57.  D.  da  pra  aodet.  (17,  2)»'  L  4,  G.  da  qaaastiaa. 
(9,  41)..  Saa^  Oat  32$  abaa  sa  saett  CattNaas  als  HitYarsabwaraaa, 
Snet.  Caes.  ifl  Botiettt»  Uftronnm  u.  s.  w.  — '  Bs  blalbaa  aber  aabra 
Stellen  übrig,  wo  man  socius  in  keiner  der  ves  B.  angenommenen  Be-  i 
dentnngen ,  sondern  nicht  anders ,  als  dea  Genossen  der  That  ( Haupt- 
gehülfe)  verstehen  kann ,  z.  B.  delicti  socius  in  1.  10.  C.  ad  leg.  Fab.  plag.  | 
(9,  20),  wie  ans  dem  Zusammenhange  hervorgeht;  eben  so  Suct,  Caes.  14. 
Cic.  p.  Cael.  23.  quo  adiutore  usus  est  ?    quo  socio  ?    quo  conscio  Sali. 
iw$*  33.  Aaab  I.  6.  §.4.  C.  de  bis  qoi  ad  eccL  (1,  12)  sociorum  seu 
pmrfMptm  als.  Ist  wagaa  dar  daraaf  folgeadaa  Uasebraibaag  aUar  Mll- 
aabaldigea  aiabt  aaab  BhnBmm  (p,  40)  xa  eiUiraa ,  iadaa  seast  Tfea- 
talagia  aatstiada.   Des^lalabaa  ia  isr  Faiaal  dar  lax  FSibia  «aftia  {a  aa 
re  socius  erit  und  pu«e  im  tum  rem  aaeia«  fmU^  GalL  XiV,  3.  PaaU. 
V,  14,  1       «octt«  suis  (die  Bedentang:  Mitverschworene  ist  hier  wenig 
wahrsebeiolicb  ,  weil  von  ollm  Verbrechen  im  Allgemeinen  die  Rede  ist) 
•t  aeshrüms  comfUri»  U  ti.  fi*  1.  D.  da  eaat.  raar.  (48»  3)  ds  «o«ti«  «1 
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Forrael  der  lex  Fabia.  Aehnlich  iat  particept,  s.  p.'  185, 
welches  Wort  ott  mit  minister  und  couscius  verbunden  wird, 
tt.  noch  ].  14.  D.  de  Scons.  Silan.  (29,  5),  1.  6.  D.  de 
public.  (39,  4),  1.  11.  C.  de  teütib.  (4,  20);  auch  connon. 
Umschrieben  wird  der  Gehülfe  mit  den  Worten  qui  opem 
fert^  s.  p.  186.  Adiutor  kommt  in  den  juristischen  Quel- 
len nicht  vor,  steht  aber  ad  Her.  II,  4.  Cic.  p.  Cael.  23.  Sen. 
ep.  52.  Der  mehr  untergeordnete  Gehülfe  heisst  minitter, 
auch  adMiinister  und  satelles  ^  Cic.  p.  Clu.  22.  Sali.  Jug.  33. 
1.  14.  D.  de  SScons.  Silan.  (29,  5).  1.  17.  §.  3.  D.  de  quaest. 
(48,  18);  l.V  §.  6.  C.  ad  leg.  lul.  niai.  I.  un.  %,  1.  C. 
de  rapt.  virg.  (9,  13)  * ).  In  den  Gesetzen,  welche  keine 
allgemeine  Formel  wie  cuius  ope  cotmlio  dolo  tnaio  oder 
quive  sociiu  u.  s.  w.  enthielten,  brauchten  die  Theilnahms- 
handluDgen  nicht  näher  bestimmt  zu  seyn,  da  jene  Worte 
alle  möglichen  Fälle  umfassten,  z.  B.  in  lex  lulia  de  ad> 
olterio  —  für  besondere  Art  des  Beistandes,  I.  14.  D.  ad 
h.  1.  (48,  5)  — ,  maiestate  und  peculatu,  in  lex  Pomp,  de 
parricidio,  in  lex  Corn.  de  sicariis  und  de  falsis,  s.  auch 
Tac.  Ann.  XIV,  40  und  1.  2.  C.  si  reus  vel  accus.  (9,  G). 
Wenn  aber  das  Gesetz  bei  dem  Verbot  eines  Verbrechens 
jene  allgemeine  Bestimmung  nicht  hatte,  mussten  entweder 
die  einzelnen  Theilnahnishandlungen  aufgezählt  und  als  straf- 
bar bezeichnet  oder  die  Gehülfen  wenigstens  genannt  seyn 
—  sonst  waren  sie  straflos.  Besondere  Erwähnungen  der 
Gebülfen  finden  sich  bei  dem  Verbrechen  der  Entführung, 
des  Durchbrechens  der  Nildämme,  der  Zauberei,  t.  p.  189, 
der  maiestas ,  wo  trotz  der  allgemeinen  Formel  die  satelli- 
tes,  conscii,  ministri  noch  (besonders  mit  gleicher  Strafe 
bedroht  werden,  wie  der  Thäter,  Tac.  Hist.  I,  6.  Ann. 
XIV,  17,  8.  maiestas.  Theiinuhmshandluugeu  sind  be- 
schrieben bei  plugium  (noch  neben  der  Nennung  der  socii) 

vtceptaioribus  und  L  22.  C.  de  poen.  (9,  47)  oder  I.  18.  C.  Tb.  eod. 
(9,  40)  quo»  reo»  sceleris  »ocieta»  not»  facit  (welche  die  Theiloahme  aa 
dem  Verbreeben  nicht  zn  Scboldigea  macht)  sind  socii  nur  als  GehäUeo 
und  societas  ala  Tbeilnahuie  an  dem  Verbreeben  xu  verstehen. 

•)  Birnhnum,  p.  31  sq.  aber  p^rfff^i»*,  p.  37.  4t  über  minister.  ' 
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1.  C.  {.  2.  D.  h.  t. ,  s.  p.  188  y  bei  parricidium  1.  6.  D.  h.  f., 

8.  ol>en,  bei  rapina  1.  2.  §.  2.  D.  vi  bon.  rapt.  (47,  8)^ 
8.  p.  188,  bei  Corruption  der  prälorinchcn  Tafeln  J.  7. 

5.  D.  de  iurisdict.  (2,  1),  wo  es  beisst  omnes  tenebun» 
iufj  bei  Ermordung  eines  Sclaven  1.  11.  f.  2.  3.  4.  1.  51. 
§.  1.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2)  omnes  lege  Aquilin  teneri 
(nemlich  civilrecbtlicb).  Auch  bei  dem  Diebstahl  sind,  ob- 
gleich es  wegen  der  Worte  ope  contilio  überflüssig  war, 
mehre   Theilnahnishandlungen    ala    strafwürdig  bezeichnet 

I.  3G.  §.  1.   J.  34.  D.  furt.  (47,  2).    Inst.  IV,  1,  11. 

»  .^a  den  Gehülfen  im  weiteren  Sinne  geliüren  die  so- 
genannten conucii  (contcium  maleßcii  Cic.  p.  Clu.  22, 
coMcii  criminum  Apul.  Met.  X,  opp.  ed.  Oud.  I,  p.  693  sqq, 
oder  conscii  Cic.  p.  Cael.  23.  Suet.  Nero  43.  Cal.  58, 
conscieniia  scelerum  Liv.  XXXI,  31),  d.  h.  nicht  in  dem 
Sinne  als  blosse  Mitwisser,  sondern  als  Theilnehmer,  we- 
nigstens der  bösen  Gesinnung  nach ;  sie  genehmigen  da« 
Verbrechen,  wenn  eü  ihnen  auch  an  Gelegenheit  felilte, 
ihre  Gesinnung  thätig  zu  ofienbaren  (zuweilen  so  viel  als 
Miivertchworene) ,  vgl.  1.  10.  2.  D.  quae  in  fraud.  cred. 
(42,  8)  conscio  —  ted  s$  parU'cept  fraudii  est.  Auch  geht 
aus  allen  einzelnen  Fällen  hervor,  dass  die  bestraften  coM" 
tcii  mehr  sipd,  als  blosse  Mitwisser*).  Sie  werden  in  der 
\qjl  Pomp,  de  parricid.  1.  0.  D.  h.  t  (48,  9)  und  Inst.  IV, 
18 9  6  als  eben  so  strafbar,  wie  der  Thäter,  genannt,  der- 
gleichen in  der  kaiserlichen  Verordnung  über  das  Alaje- 
giüttverbrechen  L  5.  $,  6.  C.  ad  leg.  lul.  mai.  (9,  8), 
Tertull.  apolog.  2  tM  reot  maietiatit  et  publicos  Aotie» 
omnis  homo  tuileg  est:  ad  sociosy  ad  conscios  usque 
inquisilio  ejciendilur^  App,  b.  c.  IV,  50  (Lepidus  Mutier)« 
Tac.  Ann.  XI,  35  sq.,  s.  maiestas,  bei  Entführung  I.  uo« 

* )  Dasi  contcii ,  weoo  sie  aar  am  die  Sache  wissen  und  weiter 
afefat  siindigea ,  straflos  sey en  ,  behauptet  schon  A.  Gentifig ,  disp.  3.  de 
erim.  laesae  mai.  und  Gothofredus ,  ad  1.  3.  C.  Tb.  de  sie.  (9,  14), 
Tom.  III,  p.  105  sq.  Vgl.  noch  Hamas  Trihon.  sive  error.  Tribon,  de 
poena  parricid.  Lngd.  B.  1728,  p.  115  — 126.    Luden,  Abb.  I,  p.  299  sq. 

II,  p.  355.    Birnbaum,  p.  18  aq.    Schräder,  ad  InsU  IV,  18,  6,  f.  767. 
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f.  1.  C.  de  rapt.  virg.  (9,  13).  Inst.  IV,  18,  8.  Auch 
bei  Mord  waren  Gonscii  itrafbar,  ü.  Cic.  p.  Clu.  20.  Vo- 
luit  cognotcere  ( nemlich  Habitus )  uirum  iudicet  in  eot 
ioht  ettent  teverij  quot  venenum  habuüse  iptos  comperit- 
seut,  au  eliam  consilia  conscienliatque  eiuimodi  (also 
thätige  Mitwisser)  facinorum  suppUcio  dignat  iudicarent, 
Agathias  erzählt  im  vierten  Buche,  dass  Martin,  der  Theil- 
nehnier  des  Mordanschlages  gegen  Giihazes  (unter  Justinian) 
dieselbe  Strafe  verdiene,  wie  die  wirklichen  Mörder,  siehe 
Mord.  Ueber  veneßc.  conscii  s.  Calp.  Flacc.  decl.  12. 
Quinct.  decl.  307.  Dasselbe  gilt  bei  falsum,  s.  Tac.  Ann. 
XJV,  41  und  falsum,  bei  Zauberei,  Pauli.  V,  23,  17,  s. 
im  bes.  Theil;  auch  sind  strafbar  latronum  contcii  und  re- 
ceptaloretj  Jnl.  Firm.  Matth.  VII,  7,  so  wie  der  besto- 
chene comes,  welcher  die  Verführung  des  ihm  anvertrauten 
Knaben  gestattet,  als  comciut  an:&usehen  ist,  Pauli.  V,  4.  14. 

Endlich  ist  der  fautor  {fautor  flagitii  Cic.  ad  Att. 
I,  16,  nequitiae  Hör.  £p.  I,  5,  33;  weniger  einflussreich 
als  der  iuasor  Cic.  Phil.  II,  9)  strafbar,  d.  h.  der,  wel- 
cher wissentlich  den  Thäter  durch  solche  Handlungen  un- 
terstützt, welche  mit  dem  Verbrechen  in  Zusammenhang 
stehen*],  indem  er  hilft,  den  Verbrecher  der  Strafe  zu 
entziehen,  gestohlene  Sachen  zu  verbergen  und  zu  verkau- 
fen u.  8.  w.  In  besonderen  Fällen  trilTt  den  fautor  die- 
selbe Strafe,  wie  den  Verbrecher  selbst,  z.  B.  der  Dieba- 
hehler  ist  mit  actio  furti  zu  belangen,  so  gut  wie  der 
Dieb  (d.h.  civilrechtlich,  des  zu  leistenden  Ersatzes  wegen) 
1.  49.  |.  1  n.  3.  D.  de  furt  (47,  2)  qui  celai  (sc.  furem) 
gilt  als  für.  1.  4.  §.  4.  D.  de  condict.  ob  turp.  caus.  (12,  5), 
und  der  receptator  latronum  ist  eben  so  strafbar  als  diese 
selbst.    1.  1.  D.  de  receptat  (47,  16).    1.  1.  C.  Tb.  eod. 

*)  Pftcb  Feuerhncht  p,  88,  wir«  nur  der  fautor,  welcber  nach  be- 
gingenea  Verbreebcn  an  demaelbcn  wisseBtlich  Antbeil  nimmt,  i.  dag^egen 
^^fgg»  p«  11t.  119,  und  Mittennnicr,  p.  88.  89.  Dieser  schliesst  den 
Baginalif^ar  von  dem  BegrifTe  des  Tbeiloehmers  aus ,  und  hält  dt«  Be- 
fönsUgaag  ftir  ein  eignes  Vcrbrecbea.  Bei  eiaigen  Verbrechen  war  diet«s 
alMittgs  4er  Fall;  bei  allen  kaam,  Bimbmtm,  p.  56. 
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(9,  29).  i.  1.  2.  C.  de  bis,  qui  lahon.  uccult.  (9,  39), 
vgl.  noch  1.  14.  C.  de  furt.  (6,  2).  1.  12.  C.  ad  leg.  lul. 
plag.  (9,  20).  Inst.  IV,  1,4.  1.  9.  C.  ad  leg.  lul.  vi 
(9,  12).  1.  3.  §.  12.  D.  de  Scona.  Silan.  (29,  5),  8.  fur- 
tum und  crim.  receplat.  Auch  bei  peculatus  ist  für  den  Heh- 
ler dieselbe  SStrafe,  >vie  für  den  llauptthäter.  1.  un.  C.  de 
crini.  pecul.  (9,  28)  und  ii  qui  receperunt,  sc.  transfugas,' 
et  ve/ui  auctores  tcelerum  cett.  ^uinct.  decl.  255.  Mildere 
Strafe  dagegen  haben  die  receptores  abigeorum  1.  3.  §.  3. 
D.  de  abig.  (47,  14),  und  die,  welche  aus  Wollust  eine 
Sclavin  oder  Üuhlerin  bei  sich  verbergen,  werden  nicht  wie 
Diebe  oder  Menschenräuber  angesehen,  wegen  der  ganz  ver^ 
schiedenen  causa  faciendi,  —  Als  Begünstiger  eines  Verbre^ 
chens  ist  auch  der  anzusehen,  welcher  vorgiebt,  den  Thä^ 
ter  anklagen  zu  wollen  (damit  es  kein  Anderer  thue)  und 
dieses  dann  uuterlässt,  Tac.  Ann.  XIV,  41. 

Zweiter  JLhschnitt. 

\p 

.  ^  Von  den  Personen,  welche  Gegenstand  de« 
»i.h  ...  u:.  .Verbrechen»  seyu  küimea.  ^ 

•  Endlich  ist  auch  der  Personen  zu  gedenken ,  gegen 
welche  die  Verletzung  gerichtet  seyn  kann ,  und  es  fragt 
sich,  ob  es  ausser  den  Delicten  gegen  die  moralische  Per- 
son des  Staats  und  gegen  die  Bürger  noch  andere  Delicto 
gebe,  nemlich: 

. .  1.  Delicia  gegen  Fremde.  Dass  man  diese  nicht  un- 
gestraft verletzen  dürfe,  ist  bereits  gezeigt,  s.  p.  173  sqq. 
Modificationen  treten  nur  dann  ein,  wenn  der  Staat,  welchem 
der  verletzte  Fremde  angehört,  mit  dem  Staate  des  Ver- 
letzenden im  Krieg  begrifien  ist  * ) ,   denn  den  Feind  im 


*)  CG.  Schmidt,  de  delict.  mil.  hoitil.  et  in  mil.  hostil.  Viteb.  I8ll. 
Pmder,  an  et  qaaUnos  cive«  ot»  eaodean  in  boat.  adaiM.  paniri  poMial. 


Kriege  darf  man  ungestraft  verletzen  (z.  B.  berauben  u.  s.  w.). 
Ob  man  ihn  nach  Röinischem  Becht  auch  tödttn  diu£ttt| 
«fec  ob  dM  Beekt  im  Tddtang  ma  dm  Soldaten  makuBf 
hA.  iww  mehl  Awdrlleklidi  eotoehMaiy  allem  maa  darf 
nach  RSniteliaiii  Geiate  wohl  dai  Entere  aiiiiehmen.  • 

2.  Verbrecken  gegen  ticA,  S.  Selbstmord  im  beson- 
deren Theil. 

3.  Verbrecken  gegen  Todie  *}.  Oaa*  ea  Vedetwuifeii 
der  TodtoB  im  eigentlieheii  Sinne.  gBbe,  vird  wohl  Nia^ 
■Huid  am  Gic  Toao^  I,  13  folgern  wollen:  Tt&que  mmm 

illud  erat  imitum  prisci»  illüj  qvot  cascoa  appellat  Enniut^ 
etse  in  morte  semum  neque  excesm  viiae  sie  deleri  homi- 
nem^  ui/undilu»  interirel:  idque  quum  muliü  tUHi  rtärnf. 
Im»  0  fmUifieio  iure  et  eaer^neniit  eepmlererum  imtelUgi 
Ueet;  guee  moMnii  ingemUe  praediti  nee  tnnia  emrm  co* 
htiaentj  nee  vielaie»  tarn  inexpiabili  religione  tanzütent, 
nüi  haereret  in  eorum  meniiöus,  mortem  non  interitum 
etse  omnia  iellentem  atque  delentem^  $ed  quandam  quasi 
migrsUianem  cett,  deiin  der  rein  philosophische  Sinn  des 
Ctoangten  erhellt  aus  dem  Znsammenhango  mit  dem  Vorher- 
gehenden vnd  mit  dem  Folgenden.  Aber  aas  Rtteksiehten 
der  Pietät  gegen  den  Todten  galt  der  Grundsatz,  dass  es 
eine  inioria  gegen  Leichname  und  gegen  den  guten  Rof  der 
Todten  gäbe  und  dais  die  Hinterbliebenen  berechtigt  seyeB, 
8<Acho  Injvrien  als  gegen  sich  selbst  gerichtet  ansnaehen^ 
IJlp.  I.  i.  f.  4.  D.  de  ininn  (47,  10)  ei  $i  ferte  eaiaeeri 
d^ncii  ßt  iniuria,  cui  heredes  —  exstitimut^  iniuriarum 
nostro  nomine  hahemus  actionem;  special  enim  ad  existi" 
mationem  neslram,  si  qua  ei  fiat  iniuritu  Jdemque  est  et 
H  fmmm  «te,  entf  keredee  exetitiemu^  iaeeteatur.  Auch 
Verletenng  der  Stetae  anf  dem  Grabe  ist  als  Injnrio  sn  be* 
tmefaten,  L  97*  D.  e^  Eben  so  darf  Niemand  ossa,  quae 


Vittb.  IBli»    C.  JP.  iL  tb.  JXm»m,  de  dd.  ad?in.  peregrinos,  buIm 

*)  MaUhaeuSf  de  cri  m.    Proleg.  c.  3,  5,  p.  39  *q.  dt  BoM«k- 

Ktmf§r,  de  indoJe  iar.  cmm«  ap.  Rom.  p.  105  »%• 
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tik  iUtUm  mmi  •ei  cmrpm  von  seiAein  GnwdjiUiek  <^o. 
i0t0  vei  ärmere  9i»e  dtcMf  pmUfimm  m»  ^mm  jw^üc»*, 
dM  loflit  iil  Mm-immm  «eM»  m^rmn  mm  pii  «MI 

1.  8.  pr.  D.  de  religiös.  (11,  7).   S,  im  besonderen  Thett 
sepiileri  violatio. 

4.  Fer4r0€k€M  gegen  Thiere*),  Solche  giebt  es 
sieht,  und  das  R&niscbe  Reekt  hat  kein  Gesetz  fifen 
Ct«SI«f«i  der  Tbiere.  Zwnr  eeheinen  L  i.  9.  €•  Th.  d« 
Curau  publ.  (8,  5)  dafür  zu  sprecben,  allein  diese  Seh«» 
nnng  der  Thiere  betehlenden  Gesetze  sind  niobt  im  All^- 
Miiinen  der  Tkieve  halber  erlasien ,  sondern  »un  Besten  * 
dw  Staate,  dnmh  di«  aif  Msadieha  KMten  Migmibemwi 
Thiere  ketam  Madam  okldMi  niBdKM. 


•)  GathofrtdM^  sd  €•  Theod.  T«B.  If»  p.  525  sqq.  Mcffg,  Sber 
die  awireamf  4»t  Miuhuu6lnof  tob  Tti irren ,  im  N.  Arcb.  d.  C«  ft. 
XU,  |i*  «»9^639.  —  ü«^r  eine  Mk  M  PUtduu  wsMie  bM«t  ae 
StIliSveii  aelistiit»  s.  ie  dor  V^trede« 


i 


Digitized  by  GoogDe 


Vierte  AbtUeilans« 

Von  dem  Wegfallen  der  Zurechnung  oder 

Verantwortung. 


Von  der  Zureclinangtfähigkelt  (Imfutubm&t)  *). 

IN«  JMiDgaiig  Jete  BtttniiDig  itt  dit  Znnebmuig»« 
firiril^ait  de«  VflrinraciiM.  OBm  ImpiitetiMisfidiifl^«lt  iit 
kaifai  VcKteedHB  dcMMar)  dcmi  winii  d«r  MMinb  wigeii 

noch  nicht  entwickelter  oder  wieder  anfgehobener,  oder 
wenigstens  im  einzelnen  Falle  auageschlossener  Vernunft- 
wirkMnkait  afofat  im  StMid«  iit,  switohen  Becht  und  Ua- 
ncfat  sa  vtimuSbtMtm  «od  dan  ▼«rfareditriiclMD  Wilkn  ni 
IbtMii,  lo  kam  er  fSs  wIim  Handhug  oder  fb  die  Folgeii 
derselben  nicht  verantwortlich  gemacht  und  das  Strafgesets 
kann  auf  lolche  Personen  nicht  angewendet  werden.  Es 
fragt  sich  nun,  welches  sind  die  Gründe  dec  Znreohanngi- 
ftlügbiit  oder  Wenn  fiült  die  anmhmqg  vigf 


*)  W.  C.  Vosmfter,  spec.  exhib.  doctrin.  de  impatat.  aj  delicta 
anivera.  (tpplicat.  Luf(d,  1775,  uod  ia  Martin,  collect.  1,  unmeatlieli 
p.  332  —  358.  Hosshirt,  Eulwickelung,  p.  189  —  202.  Wkherlink,  de 
cau:iis,  quae  tulluat  impulattoncni.  La^d.  BaU  1828.  JAtden ,  Abhaodl. 
II,  p.  73  —  94.  202  «qq.  535  sqq.  FeueriocA"«  Lehrb.  v.  MiUemuiier, 
p.  Iii— 1S7. 
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Gründe   4««   Ä  l  t  e  r  $*)• 

Kinder  unter  7  Jahren  (if^fantet )  können  kein  Detiet 
begehen,  also  auch  nicht  gestraft  werden,  indem  man  sich 
in  jenem  Alter  weder  einen  Begrid  von  Recht  u.  s.  w« 
machen  I  noch  einen  veibrecherischen  Willen  liaben  kann, 
L  5.  !•  2.  D.  ad  leg.  Aqail.  (9,  2),  dia  L  Aq.  actio  finde 
nicht  atatt,  infam  damnmm  dederii.  I.  12.  D.  ad  leg. 
Corn.  bicar.  (48,  8)  tnfans  vel  furiotut,  si  hominem  occi- 
derint,  lege  Corn.  non  ieueniur  (wegen  innoceniia  caiuüii) 
1.  23.  D.  de  furt.  (47,  2). 

Die  Impuberti  aind  nicht  darchana  atrafloa,  aondem  aa 
kommt  daranf  an ,  oh  ale  dea  dolna  fiihig  sind  (dM  etiptH 
eetj,  was  nach  der  Beschaffenheit  der  einzelnen  Verbrechen 
zu  untersuchen  ist.  Der  Richter  entscheidet  also  über  die 
Impntationsiahigkeit  der  Kinder  vom  7tea  bis  14ten  Jahre* 
Eift  beatiBUBtaa  Jiahr  dachten  aich  dia  Rtaar  naht,  a»ck 
wann  ala  den  Anadmdc  fmberMi  ptüarimtu  (^ieüim  pAer 
itOi^  8anr.  ad  Virg.  ecL  VIII,  39)**)  -braachten,  denn 
dies  hefsst  im  Strafrecht  so  viel  als  dolt  capax  (gleichsam 
die  moralische  Reife  im  Gegensatz  der  phyaiachen  Pubertät). 
Dia  Geaetaeastellen  aind  1.  16.  f.  3.  D.  foan.  (4ft,  19) 
«aloMv  —  nai»  ctf  kahemdai  L  108.  D.  daiag.  ivr.  (80, 17) 
fer0  da  aaM^^  f§muMn$^4idhü»  wi  mUM  af  dwjimAii 


*)  F.  Ä,  Hommel,  de  temperandis  poeois  ob  imbcciliitatcm  iotelle- 
cta«  (def.  L.  G.  Langbein).  Lips.  1755,  nad  in  Martin,  collect.  I, 
p.  439  —  479.  MuL'hl ,  de  min.  aelate  in  crim.  punieud.  Heidclb.  1834. 
Engelkens,  d«  imput.  aU  poenam  propter  aetatia  defeet.  Groaiog.  1834. 
0.  C.  dt  Joefv  e.  MmMt,  4«  »loofe  aettte  mxiia  el  foeasA 
tolU  Tel  sie.  Tndtol.  1S39,  p.  eSw 

**]  Ueber  diese  AUersstofeii  vgl.  lost.  III,  19,  10  mit  Scktmäer"» 
AsMerfc.  X  0.  Cmmer,  de  piik«fftatis  teniae  ex  ^eipL  Rd«.  KU. 
18Mm  «ad  ia  d«ss«B  Uda«»  SekrUWa  lU^sa.  hfu  1837,  p.  40— 5S. 
JT.  X.  TO*Mb  iOar  di«  papilU,  IsftAliae  vtl  pvkirua  prasiia  te  lOeia. 
Mas.  llr  Jwlsprad.  a.  i.  w.  I,  p.  SiS— 136,  Vki  is  seiaM  vermisehtea 
Sebriften.  Berlio  1841,  I,  p.  180—199.  F.  Ä,  SckilVtng ,  Inttitotion 
nnd  Gescbicbte  des  R$m.  RecbU.  Leips.  1837,  II,  p.  131  —  142.  F.  (7. 
V.  Stmlg»^,  Sritaa  das  brat.  Ulia.  Il««hlf.  BerUa  1840»  UI,  p*  23  sf«. 
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tüi§  tuccurritnr;  1.  7.  C.  de  poen.  (9,  47)  impunitai  dtlitti 
propter  aetaiem  non  daiury  si  modo  in  ea  qui»  tit^  in  quam 
crimen  —  cadere  poiest,  1.  23.  §.  2.  D.  de  aedil.  ed. 
(2t,  1).  1.  1.  §.  15.  D.  depos.  (16,  3).  1.  3.  §.  2.  D.  de 
tribut.  act.  (14,  4).  1.  4.  §.  26.  D.  de  doli  m.  exc. 
(44,  4).  1.  13.  §.  1.  D.  de  dolo  m.  (4,  3);  und  in  Be- 
ziehung auf  einzelne  Verbrechen:  I.  23.  D.  furt.  (47,  2) 
impuberem  furtum  facere  posge,  si  tarn  doli  capax  est 
( oder  "wie  Gai.  Iii ,  208  sagt :  *#  proximus  pnbertali  sit  et 
ob  id  inte/itgai  f  se  de/iutjuere ,  ähnlich  Inst.  IV,  1,  20). 
—  Aos  puiamut,  cum  impubere  cuipae  capace  Aquilia  agi 
potse,  I.  2.  §.  19.  D.  vi  bon.  rapt.  (47,  8)  actio  in  im- 
puberem,  qui  doli  muH  cnpax  non  est,  non  dabitur,  1.  3. 
§.  1.  D.  de  iniiir.  (47,  10)  —  impubes,  qui  doli  capax 
non  ett,  könne  keine  Injurie  begehen,  wie  der  furiosus, 
weil  iniuria  ex  affectu  facientit  consistat.  ].  III.  D.  de 
reg,  iur.  (50,  17)  pupillum,  qui  proximus  puberlaii  sii, 
capacem  esse  et  furandi  et  iniuriae  faciendae.  Eben  so 
soll  auf  das  Alter  billige  Rücksicht  genommen  werden  bei 
falsum,  1.  22.  pr.  D.  ad  leg.  Com.  fals.  (48,  10),  impU' 
berem  sey  frei,  quum  dol.  m.  in  eam  aetatcm  non  cadaij 
L  1.  C.  de  fals.  nion.  (9,  24)  und  1.  4.  C.  Th.  eod.  (9,  21), 
bei  Mord  1.  6.  C.  ad  leg.  Com.  sie  (9,  16),  bei  sepulcri 
viol.  1.  3.  §.  1.  D.  h.  t.  (47,  12),  bei  dem  Vergehen  der 
Sclaven  gegen  das  Scons.  Silan.  1.  1.  §.  32.  1.  14.  D.  h.  t. 
(29,  5)  aetas  enim  excusat ionem  meretur, 

Minores  ( nach  erreichter  Pubertät)  können  nur  unter 
besonderen  Umständen  auf  einige  Berücksichtigung  und 
Strafmildemng  Ansprach  machen,  wahrscheinlich  blos  bei 
culposen  Delicten"),  niemals  aber  wegen  adulterium  oder 
stuprara,  1.  37.  §.  1.  D.  de  minor.  (4,  4)  in  delictis  minor 
annis  XXV  non  meretur  in  integrum  resi  Hut  ionem ,  utique 


♦)  Bommel^  p.  460.  Welcketf  letzte  Gründe,  p.  569.  Fcucrhnch, 
Revision  I,  p.  375.  ^Yiichter^  Lebrb.  I,  p.  223  u.  A.  bescbränken  die 
Berücksichti^Dg  der  Minderjäbrigkeit  nar  auf  die  culposoii  Delicte,  in- 
dem sie  1.  9.  §.  5.  D.  de  minor,  und  1.  1.  C.  tdv.  delict.  aU  Beweis- 
stellen mit  Recht  für  sich  anführen. 


miraeiorikui*'  tkti  quaitiuti  interdum  misermüQ  aetatii  ad 
mMotrm  p0enam  ituUem  pro^huurüf  ei  mm  eii  mtmUt 
ugtmmUiB  edvmut  präee^a  legtm  «tf  t       dim  iegm 
eeeät,  coMira  m$  tmuHitUi»  1. 9.  f.  2.  D.  «oJ.  L  13. 36.  38. 

D.  ad  leg.  luL  adult.  (48,  5).  L  1»  C.  ii  adven.  dalict. 
(2,  35). 

.  .Diuk  GrHiwalier  ist  nicht  xnrechmuigslo«^  mm  mit 
iMoakmibi  im  Sooni.  BUamMm  «aek  J.  3»     7«  D. 
Ii.    ipmomt  Mm^  kiit  qui  mettat  d^adi  mni^  cia- 

Fs  steht  nirgends,  dass  «ine  Frau  ziirechnungsunfähig 
wäre,  wolil  aber  ist  wegen  der  Schwäche  des  weihlichen 
Geschlechts  hei  einigen  Verhrechen  hestirumt^  4au  Frauen 

iAirefe ^fKinpM €h«i  iM>ilfliai  twilbi^  ujiiliwiil» 
IMeies  tmr  der  Fall  bei  flscrilegiM^L  6*  D,  ad  leg.  Inl. 
pecul.  (48,  13)  und  hei  incestus  1.  38.  §.  7.  D.  ad  leg.  liil. 
adult*  (48,  5),  i\ov.  134.  c.  10.  Eine  analoge  Milderung 
-^rc^r  iMinhi  dnMi  dia  Tfiahtat  daa  MaiiMiilifialM^fmliM' 
^4ilp|ni|i#r  4a^  >liii)idte<'rlriiiiifl|iia  iiiiflMto  fi^>|w 
L  i.  G.  ad  lag.  liL  nai.  (9,  8). 


6«<<fei-  und  GimülhAkranJthiit*). 

Die  verschiedenen  Arten  der  gerichtlich  in  fiatracht 
konmaadaa  Gaiataakrankhaitan  «oifiuMa&^  dia  RdflMr  mit  dam 


UMmta»»  4»  tfte*  f.  t^^m»    F.  OL      iMwaU,  htMmk 
im  SmnBaea  4tt  SeMiktHi,  Inlya.  1813.  ff.  O.  J;  X  JIMMtUr» 

4e  aUenat.  Dentis  eett.  Heldelb.  1825.  Ben^^,  de  priaeip.  Inpatil. 
aUeaat  aeDU  IMMk.  1398.  •  JtarM*«  LMaok  fea  MlUanaidir, 
p.  ISO  in* 
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allgemeinen  Worte  furor.    Dem  Richter  liegt  die  pgycho- 
logische  Untersuchung  über  den  Grad  der  Krankheit,  und 
ob  der  Kranke  gänxlich  unzurechnungsfähig  gewesen  sey,  ob. 
Analog  waren  die  civilrechtlichen  Bestimmungen  über  den 
furiosns  I.  2.  §.  3.  D.  de  iure  codicill.  (29,  7).     1.  24. 
§.  1.  D.  rat.  rem  hab.  (46,  8).    1.  9.  D.  de  re  iud.  (42,  1 ). 
I.  61.  D.  de  adminisfr.  et  per.  (26,  7).    J.  4.  §.  26.  D.  de 
doli  mali  exc.  (44,  4).    1.  40.  D.  de  reg.  iur.  (50,  17) 
/uriosi  nuUa  voluntas  est,    1.  124.  D.  eod.  furiogus  abgcH- 
Jit  loco  est.    Für  das  Strafrecht  sind  folgende  Stellen  wich- 
tig: 1.  12.  D.  ad  leg.  Corn.  sie.  (48,  8),  wo  der  durch 
jeinen  furiogus  begangene  Mord  durch  fati  infe/iciiaf  ent- 
■Mchuldigt  wird.     Dieses  gilt  sogar  vom   parricidium  1.  9. 
4.  2.  D.  ad  leg.  Pomp,  parric.  (48,  9),  auch  von  maiestas 
1.  7.  §.  3.  D.  ad  leg.  lul.  raai.  (48,  4),  wo  die  ünter- 
«Buchung  der  Frage ,  an  sanae  mentit  fuerü  (sc.  der  Thfiter), 
4lem  Richter  ans  Herz  gelegt  wird,  1.  un.  C.  si  quis  imp. 
maled.  (9,  7)  —  ti  ex  iHsania,  miseratione  dignisstmumy 
,1.  3.  §.  1.  D.  de  iniur.  (47,  10).    1.  3.  §.  11.  D.  ad  Scona. 
'.f^ilan.  (29,  5).    Ueberhaupt  hebt  furor  bei  allen  Verbre- 
«chen  die  Imputation  auf,  es  niüsste  denn  seyn,  dass  der 
.furiosus   lichte   Zwischenräume   (intervalla  tentu  saniorej 
'hätte,  für  welche  er  haften  mnss,  1.  14.  D.  de  oflic.  praes. 
f(l,  18).    1.  6.  C.  de  cur.  für.  (5,  70).    1.  9.  C.  qui  test. 
i(6,  22).     1.  2.  C.  de  contrah.  emt.  (4,  38).  —  Taub- 
ßtumme  (surdi  und  muti)  sind  nicht  den  furiosi  gleich  zu 
«etzen,  obgleich  das  Rom.  Recht  nicht  speziell  von  deren 
criminellen  Imputation  spricht.     Dass  sie  inter  imbeciUot 
zu  rechnen  seyen,  wird  1.  3.  §.  8.  D.  de  Scons.  Sil.  (29,  5) 
ausgesprochen.    Wahrscheinlich  wurde  dalier  die  gesetzliche 
■Strafe  bei  solchen  Personen  gemildert  * ). 


*)  Bommel,  p.  453 — 457.  Gmyot ,  de  iure  sarUo  •  nator.  Gro- 
niof.  1624.  h 
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viert«»  R«|ilt«l.' 

Hoher  Affect  (PeriurbaUonti  animi,  impiti«  atUmi)*), 

Cic.  de  inv.  II,  5  erklärt  den  Affect:  tmpuhia  ett^ 
'pta0  »ine  cogUatiime  per  pumdam  ^ffecUonem  animi  fa» 
C0r0  0liqmid  kortmiur,  mi  amm%  irtMtmdUi^  mtgrUud^t  vim^ 
UmUk  a  omniM  onnür,  0t  quihui  m$ümt9  ilf«  vid^lmt  ^ff^eetm 
fitii90y  mt  rem  pertpieere  eim  aattMe '  H  mu^  mn  poi»€^ 
rit:  et  id  quod  fecit,  impetu  quodam  animi  potiu$,  quam 
eogiiatione  Jecerti ,  1,  27.    Top.  17.  de  offic.  I,  8.  nd  Her. 

'  II,  t6.  26.  QmiioU  V,  10,  34  petsüni  qg^eetm^  «i  fwlkm 
mm  Umt  oHnm,  ^tvMk  eett    8«dm.  de  im  I,  1«  3. 

'  1  iqq*  DiMe  AfTeeto,  m  denen  eudi  LieW  nüi  Tnn»- 
kenheit  zu  rechnen  sind,  veranlassen  den  Menschen  uft  /m 
anbeüonnenen  und  leichtsinnigen  Handlungen,  welche  nicht 
den  dolosen  Handlungen  gleich  zu  achten  sind ,  indem  die 
Qnelle  der  verlmeheriteben  Hendhing  Mangel  nn  KJarkeit 
des  BewnMtieyns  ven  der  verbnoheiiicben  Netnr  der  Bind» 
hing,  elio  eine  ganz  andere  Ift,  als  wenn  Einer  mit  über- 
legtem Vorsat/  und  ungetrübtem  Bewnsstseyn  et^ias  Böses 
will  (dolus)  Cic.  de  offic.  I,  8.  Quinct  VU,  2,  40.  £s 
ilnd  niso  die  im  Affect  veribten  Uandlnngen  mehr  ak  en^ 
f§§^p  denn  nk  doleae  Handlonge«  nnsnsebeo,  weMe' nielit 
^nzlkh  nngestttoft  Ueiben ,  aber  nneb  nicht  mit  der  iteafo 
des  dolus  belegt  werden  können.  —  Trotz  dem  wurde  in 
der  republikanischen  Zeit  zwischen  dolus  und  Affect  kein 
Untersebied  gemacht,  da  die  Bicbter  in  den  qnaestloiMa 
fier^e^e  mir  die  AltanatiTd  hnttim  aiiiaijhim  GoademnatlMi 
wid  AbsbKitifMi,  swlscben  deine  mid  cnrasy  ^bne  ealp«  vMd 


•)  Wächter,  Lehrbuch,  1,  p.  224  sq.  RossMrt,  Botwiekelnog  der 
GnindsStze,  p.  70—76.  C.  F.  Eher*,  prakt.  Arbeiten.  Rostock  1836, 
p.  231  —  259.  Köstlin,  Lehre  v.  Mord  a.  TodtschUg,  I,  p.  161  —  191, 
193  — 224  .bettreitet  p.  17.1  —  191  Eher»  Ansieht,  dass  der  Affect  de« 
4elw  akit  mlMo,  «§4  Jim  die  fas  AÜMt  begani^eMa  YerbMlse  w» 
OslerarleB  der  doletea  Veiiraelea  seyen.  JBNwt  bat  seweM  He  tUlisis 
Thiloso^bie,  welche  ia  dieser  Lehre  tsb  fressea  Blaless  eefJts  Beeil 
wer,  ala  aehre  Stellen  der  GUssfter  Mlssrersteedee ,  ehwehl  er  aeeh 
•ebra  riebtife  «ed  AlsUebe  Beneriteesea  aihgeiheilt  hat. 
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Affect  berücksichtigen  zu  dürfen.    Diese  HKrte  und  Starrheit 

der  Gerichte  dauerte  sogar  noch  dann  fort,  als  die  Philo- 
sophie den  Mittelgrad  der  culpa  aufgestellt  hatte,  wie  aus 
Cic.  orat.  part.  12  zu  ersehen  ist:  quae  motu  auimi  et  per- 
turhatione  facta  »ine  ratione  gunt^  ea  defenstouem  contra 
crimen  in  legtlimig  iudiciig  non  hahent ,  in  liherig  ditce- 
ptationibug  habere  pogsunt ,  und  ad  Her.  II,  16  gtn  autem 
imprudentia   reut  te  peccagge  dicet ,  primuin  quaeretur, 
uirum  poiuerit   gcire  an   non  potnerit ;   ulrum    data  »it 
'0pera^  ut  tciretur,  an  uon.    Deinde  ulrum  ragu  uetcierii 
-an  culpa,    Nam  qui  te  propter  vim/m  auf  amorem  aut 
iracundiam  fitgigge  rationem  dicet ig  animi  vitio  videhi' 
tur  negcigge,  non  imprudentia:  quare  non  imprudentia  ge 
def endet  y  ged  culpa  contaminahit.    \nr  in  wenigen  Fällen 
konnten  die  Richter  den  lossprechen ,  welcher  impetu  ge- 
handelt hatte,  nemlich  wenn  derselbe  von  einem  iustns  af- 
-fectus   hingerissen,   einen    Todtschlag   verübt  hatte,  und 
dann  den  Hewcis  fähren  konnte,   dass  er  iure  gehandelt 
und  den  Andern  iure  getüdtet  habe.    Dieses  gilt  z.  B.  von 
der  mytliischen  Erzählung  des  Schwesterniordea  durch  Ho- 
ratius  {iure  occidi  sagt  Horatins  nach  Cic.  de  inv.  II,  26), 
und  namentlich  von  der  früher  unbedingt  gestatteten  Rache 
des  Ehemannes  an  dem  ertappten  Ehebrecher.    S.  adulterium. 
Von  solchen  Fällen  sagt  Cic.  de  inv.  II,  28  criminatio  — 
levabitur ,  primum  gi  eiusmodi  demongtrabitur  iniuria,  ut 
MM  modo  viro  bono^  verum  omnino  homini  libero  videatnr 
non  fuittt  ioleranda  cett.    8.  noch  orat.  part.  32  und  ad 
Her.  II,  16.  %  .f  .  w 

Als  aber  durch  die  stoische  Philosophie  und  durch  das 
Civilrecht  die  Theorie  der  culpa  ins  Leben  getreten  war, 
so  dass  sich  culpa  als  Mittelstufe  zwischen  dolus  und  casus 
einschob,  so  bildete  sich  bei  Philosophen  und  Rechtsgelehr- 
ten die  Ansicht,  dass  die  impetu  verübten  Handlungen  zwar 
nicht  zum  cagugy  aber  auch  nicht  zum  do/ut,  sondern  viel- 
mehr zur  culpa  zu  rechnen  seyen.  Diese  neuen  Ansichten 
konnten  bei  den  alten  starren  Gerichten  natürlich  keinen 
Eingang  finden ,  wohl  aber  bei  dem  freieren  Gerichtsge- 
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brauch  der  cognitio  extraoidinaria;  und  so  kam  es  denn, 
dass  die  neue  Lehre  von  der  geringeren  Straft)arkeit  der 
Atfecte  unter   den  Kaisern  vollkommen  anerkannt,  wurde 
und  in  das  positive  Recht  üherging.    Die  Kaiser  M.  Anton. 
Philos.,    M.  Anton.   Pius    und  Commodus   befahlen  dem 
Richter,  den  Afl'ect  (impatientia  iusii  dolorts,  tnconsullut 
ca/or,  iwpetui  dolorii ,  honestissimug  ra/or  celt. )  bei  Beur- 
theilung  der  Verbrechen  zu  berücksichtigen,  Coli.  IV,  3, 
so  dass  durrh  den  AtTect  die  Ziirechnungsfähigkeit  des  An- 
geklagten /war  nicht  aufgehoben  wurde,  dass  derselbe  aber 
eine  mildere  Behandlung  erfahren  und  gelinder  als  bei  dolos 
bestraft  werden  sollte.        ^.  ...........      ..^  ^  -.^ 

Für  die  allgemeine  Berücksichtigung  der  Affecte  in  der 
Kaiserzeit  s  I.  11.  §.  2.  D.  de  poen.  (48,  19)  delinquitur 
aut  proposi/o,  aut  impetn  (so  viel  als  culpa,  also  weniger 
all  proposHo),  aut  casUy  und  die  allgemeine  Bestimmung 
1.  11.  pr.  D.  eod.  ne  quid  aut  duriut  aut  remisiius  contti- 
tuaiur,  quam  causa  deposcit  und  prout  quaeque  res  €xp<h- 
$tulat,  statuendum  est.  S.  aus  dem  Civilrecht  I.  7.  pr.  D. 
depos.  (16,  3)  dolo  proximum  esse,  wenn  der  Sequester 
mitericordia  ductus  den  gefangenen  ihm  anvertrauten  Scla- 
.Ten  befreie.  Es  ist  also  kein  dolus,  wohl  aber  damit  ver- 
.'V^andt,  also  eine  Schuld.  Dasselbe  tiberwallende  Gefühl 
des  Mitleids  wird  erwähnt  und  noch  geringer  als  culpa 
bestraft  I.  14.  §.  2.  D.  de  cust.  reor.  (48,  3).  So  kommt 
als  entschuldigender  AÖ'ect  auch  impatientia  doloris  aut 
morbi  luctusve  cet«  vor  bei  dem  Selbstmord  eines  Soldaten 
Pauli.  V,  31,  2  c.  1.  6.  f.  7.  D.  re  milit.  (49,  16).  Im 
Einzelnen  sind  ira  und  ebrietas  zu  besprechen. 

1.  Ira,  Hierhergehört  I.  16.  §.8.  D.  de  poen.  (48,  19) 
xtveutus  spectatur  cett.,  p.  163  sq.    I.  1.  §.  3.  D.  ad  leg.  Corn. 
sicar.  (48,  8)  leniendam  poeaas»  eius^  qui  in  rijca  catu 
wtagis  quam  vo/uutate  homicidium  admisit,  s.  Mord.  Der 
jßhegatte^   welcher  trotz   des   durch  lex  lulia  erlassenen 
(.Verbots,  seine  im  Ehebruch  ertappte  Frau  oder  den  Ehe- 
brecher,  welchen  er  nicht  tödteu  durfte,   impetu  tractut 
-Molaris  (incousuUo  calore)  tödtet ,  soll  milder  bestraft  wer- 
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den,  cum  tii  difßcillimumy  iuttum  dolorem  temperare  1.  I. 
§.  5.  D.  ad  leg.  Com.  sicar.  (48,  8).  1.  38.  §.  8.  D.  ad 
leg.  lul.  adult.  (48,  5).  I.  4.  C.  eod.  (9,  9).  Pauli.  II, 
26,  5.  Coli.  IV,  5,8.  adulteriuiii.  1.  3.  §.  3.  D.  de  Scons. 
Silan.  (29,  5)  iusium  dolorem  exuequenli  domino.  Vgl. 
noch  1.  48.  D.  de  reg.  iur.  (50,  17)  quidquid  in  calore 
iracitndiae  vel  ßt  vel  dictlur,  non  priu»  ratum  est ,  quam 
ti  perseceranh'a  apparutt ,  iudicium  animi  fnisse,  —  Ob 
Verbrechen  aas  Liebesleidenschaft  (ad  Her.  II,  IG),  der 
geringeren  Zurechnangsfahigkeit  des  Thäters  halber,  milder 
bestraft  wurden,  wird  nicht  erwähnt;  doch  giebt  Justin. 
Nov.  74,  4  zu:  nihil  fitrore  amoris  esse  vehementius ;  nicht 
za  gedenken  d^r  /ahlreichen  Dichterstellen.    n     ^        %  t,... 

2.  Kbrietas').  In  1.  11.  §.  2.  D.  de  poen.  (48,  19) 
wird  ebrietas  als  Heispiel  des  impelus  (culpa)  angegeben 
und  von  dolus  scharf  geschieden :  Jmpeiu  (sc.  delinquitor), 
cum  per  ebrietalem  ad  mannt  aut  ad  ferrum  venitur.  Spe- 
ziell heisst  es  von  Soldaten ,  dass  den  per  vinum  —  lapsit 
wenigstens  die  Capitalstrafe  (bei  versuchlem  Selbstmord) 
zu  erlassen  sey,  1.  6.  §.  7.  D.  de  re  mil.  (49,  16),  auch 
^enn  ein  Soldat  aus  Trunkenheit  die  ihm  anvertrauten  Ge- 
fangenen entwischen  lasse,  werde  er  gelinder  bestraft,  1.  12. 
pr.  D.  de  cast.  reor.  (48,  3);  doch  scheint  der  Grundsatz 
von  der  mindern  Strafbarkeit  der  aus  Trunkenheit  Fehlenden 
nuch  im  xMlgenieinen  bei  andern  Ständen  gegolten  zu  haben 
(aber  ohne  bestimmte  Vorschriften),  z.  B.  1.  1.  C.  si  quis  im- 
perat.  (9,  7)  ti  quit  modettiae  nescius  —  ac  temulentia 
turbulent  US  obtrectator  temporum  fnerit^  cum  poenae  nolu- 
mut  tubiugari.  Auch  Quinct.  V,  10,  34  erwähnt  ebrieiat 
unter  den  Umständen,  quae  interim  ad  veniam  valent,  eben 
80  VII,  2,  40.    Vgl.  Sen.  ep.  83.    Aristot.  Politic.  II,  12. 


♦)  Vosmtter,  p.  351  sqq.  Wüchtfr,  Lehrt.  I,  p,  224.  Mittermnier, 
üb.  d.  Eiuflass  d.  Trankcubeil  u.  ».  w.  im  IV.  Arcb.  XII,  p.  1 — 5.  Elvert, 
prakt.  Arbeiten,  p.  346  —  364.  Luden,  Abb.  II,  p.  543  «q.  —  Die  Römer 
macbea  rwischen  verscbuldeter  and  unverscbaldeter  Tronkenhcit  keinen 
Uoterscbied,  wie  die  meisten  Neueren  Ibun.    S.  Feuerh.  t.  a.  0.  p.  149.  154. 


Si4 


Von  dem  Wegfallen   der  Verantwortung  b«i 
JgMoraniia  iuris  €t  facti*)* 


Unbekanntschaft  mit  dem  Strafgesetz,  und  Rechtsnnkiiiide 
(ignonmtia  iurit)  befreit  nicht  von  der  Verantwortung ,  am 
allerwenigsten  bei  solchen  Verbrechen,  welche  das^aqge« 
liofiie  Rechiegefillil  eb  etiafbar  beieichnetf  wlhsepd^  bei 
etnSgeo  Vergehen,  die  einen  mehr  poaillven  Chnmlrtnr 
hahen,  wenigsteni  einige  Classen  von  Personen  sich  auf 
RechtsunwisHenheit  berufen  konnteo.  Dass  die  Bekannt» 
echait  mit  dem  Recht  verlangt,  und  sogar  im  Allgemeinen 
mm^esetEt  werde,  nagen  folgende  Stellen,  1.  9i»  C  de 
leg.  (1,  AA)  leg€9  merMitidMe  *  MtUigi  >ün<in» 
debemi ,  ut  univeni  praeteripto  earum  mantfettius  cogmitw 
0«?  inhibita  decHnent  vel  permissa  seeientur^  1,  12.  C,  de 
inr.  et  Üacü  ign,  (i ,  18)  coniiituiioHeg  primcipum  uec  igmor 
fierf  f&9mpi0  nee  dtott'emrfnr»  fermitümm^  PnuIL  L  ^•,:piw 
D.  eod.  (82,  6)  regkiß  eU:  4äHi  piüem  igtmrmUüm  ati- 
fu$  necire,  facti  «em  %nem>läiiü  ne».  «ncert.    L  II. 


•)  DimelLt  comn.  de  i.  c.  1,  c.  17—23.  Boishiri,  im  N.  Ar- 
ebiv  (1817)  IX,  p.  491  —  523,  oamentlicb  p.  506,  lösst  Alles  aul  den 
UitOTMlM  ler  dtt.  ttar.  gent.  imd  eiv.  aifcMnra«  Binlbmm,  Im 
Arcllv  (mO)  XI ,  p.  toi— ti2  (taneellek  ISS  i|q.>  m^S84 
«rkcBBt  Mm  tilgeneine  Regel  u,  «el  glaaU  nlell,  dwt  Vel  del.  iw. 
feit,  igeor.  tar.  «it  nnd  bei  M.  ior.  «Iv.  «IImmI  gewlsite  Btrsoaee 
tu  Suiten  konva;  et  handle  ilek  inner  an  die  spezielle  BescbafTeD- 
heit  der  delicU  nnd  lege«  u.  s.  w.  INgef^en  Rosshift  wieder  im  N. 
Archiv,  XII,  p.  72  —  79,  aod  io  seiner  EntwickeiuBg,  p.  208  —  212. 
JJeffteTf  die  Lehre  von  iffoor.  tind  error,  im  N.  Arcb.  XII,  p.  131  — 151. 
253^289,  vorzSgncb  p.  264  sqq.  262  sqq.  v.  Savitimj ,  Sytteio  des 
Römisehea  ReckU.   Berlin  1840,  111,     225—473,  Torsögl.  p.  ^  sciq. 
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f.  4.  D.  de  his  qui  not.  (3,  2)  ignoratio  enim  excutatur 
non  iuris y  sed  facti,  Nov.  66,  1.  Nur  Frauen,  Minder* 
jährige,  Ungebildete  und  Soldaten  haben  in  tpeziellen  Fäl' 
ien  (durchaus  nicht  im  Allgemeinen)  die  Begünstigung  er- 
halten, sich  auf  Hcchtsunkenntniss  berufen  zu  dürfen;  ein« 
allgemeine  Regel  für  diese  vier  Classen  von  Personen  ist 
aber  nicht  aufzustellen  * ).    . 

A,  Die  Frauen.  Nach  J.  9.  pr.  D.  de  L  et  f.  i. 
(22,  6)  haben  sie  nur  in  quihugdam  causit  propter  texuM 
inßrmitatem  auf  Nachsicht  bei  Rechtsunkunde  Anspruch  zu 
machen.  >•      •  !  *  — 

a)  Die  Strafe  der  lex  Corn.  de  falsis  ist  Frauen  er- 
iasien,  welche  sich  gegen  das  Gesetz  ein  ihnen  angewiese- 
nes Legat  in  das  Testament  eintragen,  welches  ihnen  vom 
Erblasser  dictirt  wird.  Dieses  Verbot,  welches,  um  FälJ 
schungen  zu  verhüten^  sehr  z>\eckmässig  war,  und  streng 
gehandhabt  wurde  {et  ne  vel  iis  venia  detur^  qui  se  igno- 
ragse  edicti  teveritatem  praetendant  1.  15.  pr. )»  galt  nicht 
bei  Frauen  (venia  iribuenda  legii  Corne/iaejj  wenn  sie 
per  ignoraniiam  iurin  dagegen  sündigten.  1.  15.  §.  4.  5. 
D.  ad  leg.  Corn.  de  fals.  (48,  10).  •     *      ?  • 

h)  1.  4.  pr.  I.  1.  §.  10.  D.  ad  Scons.  Tnrp.  (48,  16) 
mulier ,  qnae  falsi  crimen  iniuriae  ( non )  propriae  pott  — 
denuntiatiouem  desittent  omisiiy  ex  Sc.  Turp.  teneri  non 
videiury  d.  h.  nur  Frauen  dürfen  von  der  angestellten  An- 
klage straflos  zurücktreten. 

cj  Mu/ieret  in  iure  errantet  incesti  crimine  non  te- 
neri y  I.  38.  f.  4.  D.  ad  leg.  lul.  adulter.  (48,  5),  d.  h. 
Frauen  sind  von  der  Strafe  des  Incest  iuris  civil,  wegen 
Rechtsunkenntniss  frei,  nicht  von  der  Strafe  des  nach  ius 
gentium  verbotenen  Incest,  1.  38.  §.  2.  3.  D.  eod.  mulier 
tum  demum  eam  poenam  quam  maret  iuttinebity  cum  in- 
cettum  iure  gentium  prohibitum  admiterity  s.  p.  113  und 
Incestus. 


*)  Von  der  taris  ignorantia  der  Peregrini  ist  nicht  die  Rede*,  weil 
dieae  den  iua  civ.  nicht  onterworfen  aiad,  uud  es  auch  nicht  kenneft. 
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•B.  Die  Minderjährigen  dürfen  sich  in  folgenden  Fäl^* 
len  aaf  UnkunHc  des  posttiven  BechU  berufen: 

«>  JM  SMd^Tmmdmtimf  L  9.  f.  2  iqq.    1.  37.  f. 
D»  dn  min.  (4,  4).    Andere  hnbea  dtotn  VcffgflaitignqK 
nicht,  1.  16.  §.  5.  D.  de  publican.  (39,  4). 
'  •  h)  In  Beziehung  auf  2:^c<Hi8ult.  Turpiliian.  ganz  wie  die 
Frauen,  8.  oben. 

.  e)  ^Bm,  inoellua  uir*  civ«  1»  38.  4.  7«  D.  ad  leg.  I«L 
adolür.  (4«,>).  L  4^  C  dejocMt  anpt  (6,  6}  «vteCfr 
Mrio9  loftL 

d)  Frauen,  welche  vergessen,  ffir  ihre  Kinder  um  Tu- 
toren XU  bitten,  sind  nicht  wegen  ihrei  Ueachlechti  vor 
BtinfB^  gteebitet,  loiidM»  aohnld  si«  noch  zu  Ja^  tliiii 
(m$mM9  Mrim  hipt^}  «ad  dm  Oeirta  nicht  knmieai  I« 
€.  A  adv.  deL  (2,  35).  L  8.  C.  qui  pet  (5,  31). 

C  RuiHcitat  ist  kein  besonderer  Stead ,  sondern 
dne  geUtige  Beachaffenheit,  Mangel  «a  Bildaag  eder  solche 
Rhhhalty  dat»  Geaeteaeaakaade  aiUaaler  sa  aatiehaldigen 
iai,  dena  •«tojMWaafi'aa  MweamSrar,  1.  106.  1^  de  reg.  iar« 
(50,  17).  Im  Civilrecht  wird  versäumte  Urkundenedition 
wegen  rasticitas  nachgesehen,  1.  1.  §.  5.  D.  de  edendo 
(2,  13),  jed9ch  auch  denen  ob  aeUdem  and  i€xum  lagttim 
▲adera  dvilraohüiche  fiarftekaiehtigaagaa  dca  taitiollat- 1. 
k  I.  4.  16.  D.  da  iaepie.  vaalt.  (25,  4).  L  6.  f.  I«.  D. 
de  exeas.  (27,  1).  I.  2.  f.  1.  D.  li  fois  in iot  voc.  (3,  15). 
Criminalrechtlich  sind  folgende  Bestimmungen:  Wer  gegen 
das  &coas.  Silan.  das  Testament  eines  gemordeten  Herrn,  be* 
y/m  daisen<  Sclavaa  gelnltart  siad,  erdflfnety  seli  aar  daaa  frai 
aajrn»  H/wrU  pet  imptrüimm  vel  per  emetieitmiem  ^j^aam 
adiMtMVaafeiij^  vel  Seam».,  apermi,  ].  3.  f.  S2.  D.  ad 
Scons.  Silan.  (29,  5  .  Anch  die  Heschädiganor  obrigkeit- 
licher Edicte  bleibt  straflos,  quod  si  per  imperitiam  vel 
rmlicHülem  —  feeerüy  l  7.  §.  4.  D.  de  iurisdict.  (2,  1). 

Einigemal  ist  aaidracklich  benerkt,  das»  latttchas 
and  iniperitia  nicht  entschuldigen,  z.  B.  wenn  der  Voraiand 
seine  Mündel  beiralhet,  1.  1.  C.  de  iulcrdicto  matr.  (5,  6), 
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C.  de  in  iat  voe.  ( 2 ,  2 ). 

7i.  Soldaten  genossen  im  Strafrecht  wegen  Rechts* 
nnkunde  keine  weitere  BegüiMÜ^ng,  als  in  Beziehimg  auf 
diA  obML  mftlg«lhMl4r  Be«tuuiuig  dM  Scons«  Tttfill.  ^ 
Tit^me9  hattM  W«gtft  Uii«rfaknuih«it  eiMii  besondMn  Y^t^ 
MMg^  L  4.  f.  15.  I>«  d«  iw-mil.  (49,  16}. 


Bir«l«e0  Kapitel« 

i^iioraiil<a  faeli*). 

Ein  Irrihum  ist  möglich  aj  in  Beziehung  auf  factische 
VerhältMMB»  and  bj  auf  Wirkuageiiy  die  durch  unser« 
ÜMidlaBgMi  herragslmcfat.  wvrdeD.'  Jht  ktatm  Irrtinwft 
Wfreit  dam  von  Sinfe,  wenn  dam  Hnndnladaii  nicbl  m- 

gemutbet  werden  konnte,  die  schädlichen  Folgen  seiner 
HandJüng  vorherzusehen,  was  zur  Lehre  von  der  culpa  ge- 
hect.  Dagegen  da&  Niebtwiiien  tob  TliatMcfaen,  ohne  de- 
nn KannCwn  dalm  nicbt  mBglieh  war,  ^Mfirait  g«wdhnliali 
van  Veffantiraiilicbkeit.  So  a.  B.  kann  nadi  den  GasetBen, 
welche  tcient  dofo  mala  als  Theil  des  Thathestandea 
und  Erforderniss  der  Strafbarkeit  angeben,  keine  Strafe 
für  das  eintiateni  wekher  da«  tbatsächliehe  Verhältnisa 
(nnd  anf  dtaiea  besieht  aioh  ideiu  allein)  niolit  lianiiitai» 
So  B.  Jl»- begeilt  derjenige  keinen  Ineett,  weldMr  die  Yer* 
wandtschaft  nicht  kannte,  1.  4.  C.  de  incest.  uupL.  (5^  5) 


»)  Luden,  Abbaodl.  II,  p.  296  —  331  ,  sltlli  diese  Lehre  nicbt  m 
den  Gruuüen  der  Zurechonogslosigkeit ,  soodcro  zu  der  Lehre  vuii  dem 
CwtiIgmMtaeohaDgB  zwischen  der  Hindloo^  uod  de«  Veriireelifo.  Famr- 
UA*9  L«hrfe.  V.  Hitterpaier ,  p.  97  sq.  —  Mit  dieiMi  Irrtk««  iit  sieht 
SB  ▼enreebMin,  weaa  tieli  d«r  Haadeliide  io  Binsiehl  des  Objecti  !■  Irr* 
tbeae  ieftee4,  voriiber  0.  Mk  (über  den  Biaiuie  des  Itrlhans  ia  Bezef 
aef  4as  Olijeet  te  Strafrechte),  tai  Areb.  4.  C.  R.  Nene  Folge  1837, 
f,  575^566,  aaneatlieb  fSfen  C»  S.  ffoUnhauer,  dt  delieto  per  erro- 
rem  in  persona  commiito,  BaL  1828,  auch  in  Hiosicht  anf  das  RSm. 
Recht,  gehandelt  und  gezei^  bat,  dass  dieser  irrthnm  nach  R'im.  Recht 
obaa  Bisdoss  wer,  iadea  AUes  vea  4er  Absiebt  4es  Verbreebers  sbbiaf. 
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trrore  aeerrimo  non  qffeetatOy  Coli.  VI,  5.  6;  der  kein 

Plagiat,  welcher  nicht  wuKste,  das»  er  einen  Freien  raubte 
u.  8.  w. ,  8.  p.  153  sq.  Es  giebt  aber  auch  ausser  diesen 
Verbrechen,  bei  denen  tciens  dolo  malo  erfordert  wird, 
Qoch  andere  Fälle  des  Irrthums,  welche  Straflosigkeit  nach 
sich  ziehen,  z.  B.  der  Senator,  welcher  eine  Freigelassene 
heirathete,  ohne  deren  Stand  zu  kennen,  war  straflos,  s.  1.  44. 
D.  de  ritu  nupt.  (23,  2),  und  wer  eine  Frau  vor  Beendi- 
gung ihres  Trauerjahrs  heirathete  (in  error  facti  begriffen), 
erlitt  keine  infamia,  1.  11.  §.  4»  O.  de  Iiis  qui  not.  (3,  2). 
Wer  eine  Sache  stiehlt  oder  raubt,  welche  er  irrig  für  sein 
Eigenthum  hielt  (aliqua  exigtimatione  deceplutj,  begeht 
nicht  furtum  (Juri um  non  commtiiifurj ,  noch  rapina,  1.  36. 
§.  1.  1.  37.  pr.  D,  de  usurp.  (41,  3).  1.  25.  §.  6.  D.  de 
hered.  pct.  (5,  3).  Inst.  IV,  2,  1.  Der  criminalrechllich 
geltende  Grundsatz  wird  von  Modestin,  in  Coli.  I,  12  aus- 
gesprochen: nonnunquam  per  ignorantiam  delinquentibut 
iuris  civi/is  venia  iribui  solet,  ti  modo  rem  facti  quit,  non 
iuris  ignoret  cet.  [1.  2.  §.  7.  D.  de  iure  fisc.  (49,  14) 
bezieht  sich  ignorare  —  iui  suum  auch  auf  ignor.  facti, 
d.  h.  auf  den  factischen  Rechtszustand,  nicht  auf  das  posi- 
tive Recht].  In  dem  Pandectentitel  de  iur.  et  fact.  ignor. 
(22,  6).  I.  3.  §.  1.  1.  6.  1.  9.  pr.  §.  4.  u.  s.  w.  ist  die 
Rede  nur  von  dem  privatrechtlichen  Einfluss  der  ignorantia 
auf  die  Gültigkeit  der  Reciitsgeschäfte  u.  8.  w. ,  auch  von. 
error  probabilis  u.  s.  w.  1.  5.  §.  1.  D.  pro  suo  (41,  10). 


4  « 
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mm^eiieM  Buch. 

Lehre  von  dem  Strafgesetz  ^  von  dessen 
Anwendung  und  yen  der  Strafe. 

A.    V4^n  dem  ütr^fgenetz  und  de^^em 

Anttendung*). 

Erste  Alithelluug. 

VoM^dem   Strafgesets.  • 


Mlr9ter  ALhschnitt. 

VoD  dem  Verhältniti  des  getchriebenen  Straf* 
getefsei  svin  Gewolmheitareeht,  laterpretation 

and  Analogie. 

m 

Da$  getchriebene  Slrafgeseli, 

Da»  84rafgei9t%  in  aigendielMn  Sfaine  iit  «In  gaadiria» 

benes,  auf  veifatgnngsinftssigem  Wege  angenororoenes  und 
gehörig  publichtM  Gesetz  (ein  erst  promnlgirtes  Gesetz 
batte  noch  keine  Geltung»  Cic  in  Vat  17),  welehei  ein 

•)  FmmUA,  IMflieft  i,  p.  107— IIa     HMUr«  Lsattwfc 
f.  57  —  73.  201—276.     BmA-Kemptr,  da  ieM«  inr.  «ris.  wf.  R«i» 
p.  207  —  244.  Htifter,  Lehrfa.  p.  S4— 39»  197 -»184.   Ahe>j<!,  p.  79-*-99* 
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bestimmtes  Verbreeben  verbietet  und  den  Uebertreter  des- 
selben mit  einer  Strafe  bedroht. 

Die  Quelle  der  Sirafgc&et/e  ist  das  im  Volke  lebende 
Gefülil  für  Sittlichkeit,  Hecht  und  Religion,  oder  das  dem 
Staatsbürger  angeborene  Gesetz.  Dieses  Gefühl  sagt ,  was 
strafbar  ist,  und  der  Staat  erhebt  das  Sittengesetz  zum  po- 
sitiven Recht,  8.  p.  44.  Diese  Ansicht  verändert  sich  im 
Fortgange  der  Zeit,  und  bietet  dem  positiven  Recht  immer 
neuen  Stotl'  dar,  um  sich  zu  ergänzen  und  den  Forderungen 
der  Zeit  za  entsprechen ,  was  bei  einem  aufstrebenden  und 
in  steter  Fortbildung  begritl'enem  Volke  nicht  anders  seyn 
kann.  Auch  die  richterliche  Behörde  mnss  aus  dieser  Quelle 
schöpfen,  und  zwar  um  so  häufiger,  je  weniger  vollständig 
das  geschriebene  Recht  war,  und  so  sehen  wir  die  Ge- 
tpohnheit  oder  Vo/kssHte  als  eine  höchst  bedeutende  Rechts- 
quelle —  in  der  älteren  Zeit  —  neben  dem  eigentlichen 
Strafiecht  bestehen.  Von  jener  Zeit  gilt  daher  der  Satz 
nicht:  nuf/a  poena  tine  fe^e'),  sondern  die  Könige  nnd 
die  darauf  folgenden  Volksgerichte  straften  ohne  lex,  so- 
bald das  Verbrechen  gegen  den  Staat,  gegen  die  Religion 
oder  gegen  die  angeborene  Moral  war,  weil  das  Volk  nicht 
blos  die  oberrichterliche,  sondern  auch  die  gesetzgebende 
Gewalt  hatte,  s.  S.  56.  , 

Nach  Einführung  der  quaestiones  perpetuae  ändert  sich 
dieses  Verhältni.ss,  der  Richter  wird  an  bestininite  Vorschrif- 
ten gebunden,  deren  das  V<ilk  nicht  bedurft  hatte,  und 
nichts  kann  bestraft  werden,  was  nicht  vei boten  ist,  auch 
wenn  es  das  natürliche  Gefühl  als  verwerflich  bezeichnete. 
Nach  dem  Aufhören  der  starren  quaestiones  perpetuae  in  der 
Kaiserzeit  wurde  dem  Richter  abermals  ein  freierer  Spiel- 
räum  eingeräumt,  jedoch  nicht  in  der  weiten  Ausdehnung, 
welche    den    früheren   Volksgerichten   zugestanden  hatte, 


*]  L,  J.  Königswaertetp  de  iuris  criinin.  plaeilo :  nallum  delictum, 
Dullt  poena  sioe  praevia  leg;e  poenali.  Amstel.  1835 ,  p.  1  —  19  (über 
das  Röm.  Recbt),  lasit  den  Satz  vod  der  Zeit  der  qaaestiones  perpetuat 
an  gelten.  E.  Plaltur,  qoaest.  de  iure  crim.  Rom.  p.  8  —  22,  bat  Bei- 
spiele der  ülteren ,  ebne  lex  erfolgten  Bestrarangen  gesammelt. 


Ml 

ani  neben  dem  geielitiebened  Stafiredit  sehen  wir  als  rldi« 
terHehe  Ffonnett  itm  Clewohnbeitirecht  (4,  b.  Jetxt  nnr  als 

gerichtliche  Praxis),  dazu  die  Interpretation  und  die  ana- 
loge Anwendaog  der  Gesetze.  Der  Satz  nui/a  poena  Mimt 
iegm  ist  aiio  aoch  in  der  Kaiaeneit  nngttitig»  wenn  wir 
anter  lex  nnr  geieliriebeAei  Betdit  Tentehen;  gültig,  wenn 
wir  lex  ala  ilSni.  Recht  (^axia,  Interprefatton,  Analogie) 
im  Gegensatz  zum  ins  gentium  und  zur  allgemeinen  Moral 
auffassen*).  Die  Riclitigkeit  dieser  Ansicht  ergiebt  sich 
aas  Ulpiaa.  1.  131.  f.  1.  D.  de  varb.  aign.  (50,  16)  poena 
neu  Areg-nftir,  iM  qmat  fmaqum  lege  (geachriebenea  Rech^ 
aowehl  einer  alten  lex,  ala  kniaerL  ConatiMlon  n.  Seena») 
vei  fm9  «Ufa  iitre  (d.  b.  nngeiebriebenes  Recht,  Gerichts, 
gebrauch,  Interpretation,  Analogie)  sperialiter  huic  delicto 
impoiita  ett**)*  lieber  diese  in  der  Kaiserzeit  dem  posi- 
tiren  Rechte  snppleraentariach  aar  Seite  stehenden  nnge- 
acbriebenen  Rechtaqnellen  wird  in  Folgendem  gehandelt. 


Bwelte«  Kapitel.  ' 

GtwQhnhcittrechi***)» 

Die  in  Volke  lebenden  nnd  sich '  bildenden  Anakbfen- 

über  Verbrechen  sind   zwar  noch  immer  wichtig  für  den 


■  *  • 

ai  Y0Hlm§9  Ritsert. ,  fua  expasvator  dßveriae  de  Bs«  poeosrn 

MBtestiae,  Groning.  1826,  p.  128  sqq.,  verwirll  d«n  Sfttx  ^«tnidcxa 
QDd  läsat  dem  Ron.  Richter  volle  Freiheit,  nach  dem  ins  gentium  und 
der  MorM  eio  sonst  nicht  verbotenes  Delict  zu  bestrafi^n ,  desgleichen 
linhtlow  Im  N.  A.  d.  C.  R.  IV,  p.  626.  Richtiger  dagegen,  da^s  ohne  lex 
und  ebne  Gewohnheit  keine  Strafe  aaferlegt  werden  könne,  Bosch -Kern- 
ftr,  p.  72  sqq.    Bimbnum,  im  N.  A.  VIII,  p.  234.    XIII,  p.  544  sq.  o.  A. 

**)  So  erklären,  im  Ganzen  ziemlich  übereinstimmend,  im  Eiazelaen 
■kweicbeod,  Ba$ch''Kefftper  a.  a.  0.,  Birnbaum,  N.  A.  XIII,  p.  545« 
Ahmtv  WaraufüieMle  |.  82  (^  144- 155).  Böttkkt,  Bstwislcahaff, 
f»  98  «.  tt  w. 

C,  K  WtUat,  de  tI  MMisted.  ia  sms*  «riai.,  Lifs.  1818{ 
la  ieie«i  «pase.  I,  LIpt.  1819,  ifl  gages  41«  Amvesdasg  «er  GewelB* 
M  te  CrMMlrMit,  dtllir  «ter  fi.  F,  IMto,  6ew«biiheilsfMkt  II, 
h  340^aa8,  B«i4e  ««lea  ebtr  aUkt  sef  4is  Rta.  Bm*!  «te.  Mm» 
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Gesetzgeber,  um  daraus  das  positive  Recht  za  ergänzen, 
nicht  aber  für  den  Criniinalrichter,  welcher  bei  der  Bestra- 
fung der  angeklagten  Verbrecher  nur  an  das  Gesetz  gebun- 
den ist.     Sonst   hätten   alle  als   unmoralisch  anerkannte 
Handlungen  vom  Richter  bestraft  werden  müssen,  was  nicht 
der  Fall  war,  Sen.  de  ben.  III,  6.  7.  17.    IV,  17.    V,  21. 
Aus  den  widersprechenden  Stellen  Julians  und  Ulp.  1.  32. 
33.  D.  de  leg.  (1,3)  ist  für  die  Geltung  der  Gewohnheit 
im  Criuiinalrecht  kein  Schluüs  zu  ziehen ,  da  sich  beide  auf 
das  Privatxecht  beziehen,  wo  die  consuetudo  eine  ungleich 
grössere  Bedeutung  hat.    Die  einzige  noch  übrige  Anwen- 
dung der  Gewohnheit  beschränkt   sich   auf  den  Gerichti' 
gebrauch^  welclien  das  Böni.  Recht  stets  anerkannte,  wenn 
auch  nicht  in  der  vorherrschenden  Weise  wie  das  neuere 
Criuiinalrecht,  Callistr.  1.  38.  D.  de  leg.  (1,  3)  Imp.  notier 
Severut  rescn'psiij  in  amhiguUatihut,  quae  ex  legihut  prO' 
JiciscuHiur,  consueludincm  aut  rcrum  perpeluo  gimi/iier  tM-- 
dicatarum  aucloritatem  vim  legit  ohtinere  debere,  vergK 
Pauli.  1.  23.  eod.    Es  darf  jedoch  eine  der  lex  widerspre- 
chende Entscheidung  eines  Richters  nicht  von  einem  andern  « 
Richter  angenommen  werden,  Dioclet.  I.  13.  C.  de  sentent. 
(7,  45)  guum  non  exemplit  (nicht  nach  anderen  Entschei- . 
düngen)  sed  legibus  iudicandum  #i7.   Lieber  die  Geltung  der 
praeiudicia  s.  auch  Quinct«  V,  2,  und  den  Fall  bei  Tac. 
Ann.  III,  68.  —  Die  Geltung  der  Praxis  für  den  Prozess 
erkennt  noch  Zeno  an  1.  11.  C.  de  ininr.  (9,  35)  moi 
iudiciorum,  qui  hactenus  obttnutt,  in  potierum  tervetur 
intactut. 


Lehrbicb ,  p.  19  sqq.  84  sq.  Birnbaum,  N.  A.  XIII,  p.  545.  Platner, 
qaaeM.  de  iure  crim.  Rom.  p.  183.  Luden,  Handbaeb  des  Strarrecbts, 
I,  l,  p.  133  —  140. 
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Dritte«  li»|iltel. 

InUrfr9Mkm  mmI  analog*  Amotndung  dtr  6mU9*), 

D«r  Richter  mms  das  Getetz,  wo  m  nddiig  iit,  4.  b. 
wo  duMllMi  lieb  nieht  klac  aniipiicbt  (loatt  niebl^ 
Cäe.  de  ioY*  U,  44 sowohl  grammailtteb  vnd  logiieb  naeb 

den  Worten,  als  auch  nach  Sinn  und  Cieist:  desselben  aus- 
. legen t  1«  6>  (•  1*  D.  de  verb.  «ign.  (50,  16)  ex  iegum  sententia 
^  aar  r«rto,  «ad  QiiiMit.  deeL  3ia  317  im  9mMm9  fnA- 

Verlm  enim  amhigua  ei  in  phtre»  iuieHwimi  duda  iumi: 

tcrihendurum  legum  cau$a  voluniat  fuii  ceit. ,  jdestien  In^t. 
XII,  2,  19.  Cic.  Top.  25.  p.  Caec.  18  sqq.  Ist  die  Er- 
kläniDg  zweifelhaft«  üo  hat  der  Kichter  allemal  die  mildere 
IMaaa«  vormaiMbea»  1.  IM.  f*  2.  de  reg.  ior.  (60»  17) 
di  p9emMw  etm$U  benignün  Mtrfrtttmimm  e$i.  1.  5^ 
•6d.  iemper  im  inhÜM  hemigniorm  praejeremdm  turnt,  L  192. 
§.  1.  eod.  K  42.  D.  de  poen.  (48,  19).  Vgl.  1.  32  und 
I.  11.  pr.  eod.  1.  18.  1).  de  leg.  (1,  3).  1.  11.  §.  1.  1.  25. 
O.  dfi  reb.  dnb*  (34,  5).  1.  3.  D.  de  conit  princ.  (l,  4)« 
^...  'tiiKk  wtebtigw  Ist  die  erweiternde  mmd  amideimende 
äHmtegung  (Exteniiv-lBterpretation)  li^  Cfetelae**),  wo* 


♦)  .S.  Jordan,  über  die  Auslogung  der  S(rarg,esetze.    Landübut  1818. 

Cock,  de  arßumeatu  ab  aoalngia  eiiisque  a  legis  inlerpretatioo«  dilfereB- 

tia.    Dav.  ti^Zl ,  p.  67  «qq.     «/.  Elout,  de  interprcUliuoe  ia  iure  crim. 

Lugd.  B.  1822,  Boi9hirt,  Entwickeluff  i«r  GrmadtaUe  des  Stnfreebta, 
^  25~3(i|.,  «*  €mifM»4  4«  iaisrprat»  tof.  «ria.  exteis.  Lovai.  1829. 
^l^^-f^iDfr^  f.  aO0  sq«.  BkiAtmmp  im  N.  A.  XIII,  p.  965  ff*»  ^ 
'0d^0lMi^iß»0^  Aeidthmuig  der  Getelie  eef  die  FUta,  wo  disMile 
^|pyi^  den  QiyifJ^w^eclt  oder  durck  Sconsulte  begründet  ist,  wqrfe 
v4|^|IWf^U9  f»  weit  gebt.     Wächter,  Lelirb.  I,  p.  65  —  73.  Ähegg, 

p,,9X  Feugf^ch  ,  V.  Mittermater,  p.  127  sqq.      Schilling,  Lebrb. 

for  loatitntiooea  aod  Gesc Lieble  des  Röm.  Privatrecbts,  U,  7Z^^' 

9^8aviffny,  System  des  Him.  Recht«       p.  206  —  240. 

♦* )  Liuten,  Handbuch  des  Slrafrechts,  1,  1,  p.  148—153,  be- 
hauptet gegen  die  fewohnliebe  Meinung  (Wächter,  I ,  p.  67  sqq.,  Beff- 
ter,  p.  3»,  Ahegg,  p.  23,  Mittermaitr  za  Fferbach,  128),  die  Ua- 
EQiiUaiffceik  der  AB^lope  im  StnOirMlit.    HU  RmM  twitMI  iff  die 

^SSSSiS  ken*»  dl»  ■üiitiiiMit  derthw  eef  4m 


dwch  die  Strafe  dee  Geietxes,  TeamSge  der  Anmhgie  (Qffln- 
etil.  I,  6,  3.  4.  leider,  orig.  I  ,  27)  nnd  imeii  der  ratio 
legis  auf  die  darin  nicht  bezeichoeten  Fälle  angewendet 


«ngefen  oder  weittfee  tSrnSkw^f  «elehea  wir  der  Exteniir-IaterpreletiM 

ttd  der  Analogie  einrilaBeii.  Luden  besiebt  die  Aoalof^ie ,  wi«  Mn  ge- 
wöhnlich za  thun  pflegt,  aaf  die  von  dem  Gesetzgeber  überffmgtnen  (aid 
desshalb  als  stranos  aoiosehenden) ,  die  Extensiv- Interpretation  aber  aaf 
die  von  demselben  gemeinten  (obgleich  nicht  besonders  aufgezHhlten ) 
Fälle;  allein  nach  diesem  Unterschiede  würde  die  Analogie  im  Strarreclit 
kaom  aaszusehliessea  seya,  z.  h,  lex  Cornelia  de  sicariis  wurde  durcii 
die  Jaristen  aar  all«  Arten  der  Bmordanf  a«tgedchnt,  olsltiefc  dia  lex 
Mtbit  uf  DiebU  weiter  gesielt  hatte,  ab  anf  Baaditennord ,  Jattisaord» 
«ad  Giftaeerd.  Die  aedefee  litte  warea  ttwgaagea,  ieieM  der  Geaali- 
feler  aar  aa  daa  aiehtia  BedMrfia  letaar  Zeit  gedaebt  hatte,  «ad  efan 
weitere  Anwendung  der  lex  Corn.  wurde  also  nur  durch  Analogie  mög- 
lich. Gleichwuhl  glaube  aucb  ich,  das«  eine  Analogie  im  weiteren  Sinne, 
d.  h.  eine  Ausdehnung  auf  nhergnmiene  and  efitfemt  ticijcnde  Fälle 
nicht  gestattet  war.  So  z.  B.  liatte  die  genannte  lex  Cornelia  nicht 
auf  Castration  analog  ausgedehnt  werden  können  ,  wenn  nicht  die  Legis- 
lation eingegrilTen  und  die  Aouenduni;  der  lex  Cornelia  auch  für  dieses 
Verbrechen  angeordnet  hätte.  Anderer  Seite  iit  die  aaaloge  Anadefanung 
eef  aihere  Yerwaadle  FSUe  gewie«  aieht  avasnaehliaaeea ,  «ad  dicae  Aaa- 
legie  keaat  der  Bxteaeir-laterpreuUea  aehr  aahe,  s*  B.  weaa  die  Je- 
riatea  die  Worte  der  lex  Cernelia :  mala  venena  a«eh  a«f  die  ühergaa^ 
genea  mal«  medleamima  aaadehnten,  oder  wenn  sie  die  allgemeloe  Fonael 
auua.wnOflu,  welche  nicht  in  der  lex  Cornelia  stand,  in  dieselbe  hlo« 
einlmgen  und  die  lex  danach  auf  alle  Arten  der  Thäterschalt ,  Anstiftung 
and  Mitwirkung  anwandten,  oder  wenn  sie  mehre  Personen  den  in  lex 
Porapeia  de  parricidio  aufgezahlten  Personen  gleichstellten  ,  a.  oben.  — 
Dass  die  Römischen  Jaristen  in  der  Extensiv  -  Intcrpretatiun  so  weit  und 
weiter  als  die  Richter  der  neueren  Zeit  geben  durften,  so  dass  man  ihre 
Interpretafiea  dae  anatejm  Aawendnng  der  Getetse  nennen  darf,  kaaa 
«aa  Bichl  aaflhllea,  weaa  wir  daa  hohe  Aaiehea  nad  dea  gresaea  £ia- 
f «aa  deraelheä  aaf  die  geaaBste  Reehtihildaeg  hedeakea ,  ead  weaa  wir 
ferner  den  freieren  SpielraaB  und  die  hohe  Stellung  der  Riehter  in  der 
Raiserzeit  berücksichtigeo ,  welche  beide,  Jariate«  and  Richter,  dnreb 
Doctrin  und  Gerichtsgebrauch  die  Entstehung  nanebes  Seonsnlts  veran- 
laisten  (z,  ß.  aber  die  erwähnten  mcdicnmina).  —  Was  endlich  den  von 
Luden  gefibrten  Beweis  aus  den  Rom.  Quellen  betrifft,  so  bezieht  er  die 
Stellen  im  Tit.  Dig.  de  leg.  nicht  aaf  das  Strafrecht  (gleichwohl  scheint 
lex  in  diesem  Titel  gewöbuüch  ganz  aligemein,  aseh  als  Strafgeseti  ge* 
neaMDeo  ta  teyo,  z.  B.  I.  41  7.  h.  (.),  «ad  ettMi«  «e  ie  i.  7.  §.  3. 
D.  ei  leg.  lel.  aial.  erwihate  BeatMAaig  «I  imm^hm  Ayie  aiel«  v«b 
ehier  dea  Blehter  geatatlMlee  eaalagaa  Aaweadaef  eiaee  BMi^aelaae, 
ieedere  vee  eieer  darbh  die  gaaeUgulijade  flewaH  (la  telihiMiihea-0ae» 
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wird.  Natfirlich  müssen  die  nicht  genannten  Fälle  den  ge- 
nannten ganz  analog  seyn ,  um  eine  ungezwungene  Ausdeh- 
nung der  lex  zuzulassen,  Quinct.  VII,  8,  7  quaeruntur: 
att,  quoties  proprio  lex  non  esi,  simi/t  »it  utendumi  an  t'd, 
de  quo  agitury  e*,  de  quo  scrtptuot  est  ^  simile  sit  f  —  In 
titroque  de  vo/unfate  legumlatorii.  Diese  Art  der  Auslegung 
war  in  der  Kaiserzeit  gestattet,  während  sie  sich  mit  dem 
Systeme  der  qiiaest.  porpet.  weniger  vertrug,  s.  p.  03  sq.  68. 

In  diesem  Sinne  sagt  Quinctil.  decl.  331  nnlla  tanta 
Providentia  potuit  esse  eorum,  qui  leges  componebant ,  ui 
tpeciet  criminum  coniplecterentur  — .  Fecerunt  ergo,  ut 
rerum  genera  coniplecterentur  et  spectarent  ipsam  aequita- 
iem.  Multa  ergo  invenienlur  frequenter,  quae  legum  ver- 
his  non  teneantur,  sed  ipsa  vi  et  pofestate  tenennlur.  Sen. 
controv.  IV,  27  scriptum  legis  angustum  est,  interpretatio 
diffusa  est,  Cic.  p.  Caec.  21,  1.  10.  D.  de  leg.  (1,3) 
neque  leget  neque  Sconsulta  ita  scribi  possunt,  ut  omnes 
casus  qui  quandoque  inciderint  comprehendantur :  sed  süffig 
cit  ea  quae  pleruuique  accidunt ,  continere ,  I.  11.  eod.  et 
ideo  de  his,  quae  primo  constituuntur,  aut  interpretatione 
aut  constitutione  optimi  principis  certius  statuendum,  1.  12. 
eod.  non  possunt  omnes  articuli  singillatim  aut  legibus  aut 
Sconsultis  comprehendi :  sed  cum  in  aliqua  causa  sententia 
eorum  manifesta  est,  is  qui  iurisdictioni  praeest,  ad  #t- 
milia  procedere  atque  ita  ius  dicere  debet;  1.  13.  23.  27. 
32.  pr.  eod. 

Beispiele  von  erweiternder  Interpretation  und  analoger 
Anwendung  der  Gesetze  sind  folgende:   1.  7.  §.  3.  D.  ad 


auf  Fälle,  die  arsprünglich  oicht  darin  lagen.  Diese  ßcscbrÜnkong  int 
jedoch  um  so  weniger  zu  erhärten,  da  bei  der  ähnlichen  Formel  ex  scn~ 
teniin  legi*  eben  so  sehr  an  die  durch  die  Legislation  gemachte  Ausdeh- 
ottog  als  ao  die  durch  Juristen  und  Richter  geschaffene  analuge  Aasdehnung 
gedacht  wurde  (s.  die  oben  citirlen  Beispiele).  Wir  verlheidigen  daher 
eine  beschränkte  Annloiße  bei  den  Römern  ,  d.  h.  in  sofern  bei  ihnen  ge- 
staltet war,  vorhandene  GesetKc  ohne  Zwang  auf  analoge,  darin  nicht  ent- 
haltene, aber  nahe  liegende  Fälle  (gleichviel,  ob  der  Gesetzgeber  bei 
Abfajisuog  der  lex  daran  gedacht  hatte  oder  nicht)  anzuwenden.  Für 
diese  Ansicht  sprechen  auch  die  oben  milgefheilten  Stellen  Qninclilians. 
Rrin'f  C rintiHiiIrrihl.  ,  ^5 


• 

leg.  lul.  niai.  (48,  4)  «t  nou  iale  til  de/iclum ,  quod  vei 
ex  tcriptura  legis  (d.  h.  nach  den  Worten  der  lex)  vel  ad 
exemplum  legis  vindicandum  est  (d.  h.  nach  Analogie 
der  lex ).  Ein  solches  ad  exemplum  bestrafte  Delict  wird 
auch  durch  den  Zusatz  quasi  bezeichnet,  z.  B.  quasi  fal- 
suni,  quasi  incendium,  1.  1.  §.  13.  D.  ad  leg.  Corn.  fals. 
(48,  lü),  I.  10.  D.  ad  leg.  Corn.  sie.  (48,  8)"),  1.  3.  D. 
ad  leg.  Pomp,  parricid.  (48,  9)  novercae  et  sponsae  perso^ 
nae  omissae  sunt  {'m  lex  Pomp.),  sent entia  tarnen 
legis  continentur  (d.  h.  nach  der  Meinung  des  Gesetz- 
gebers sind  auch  diese  Personen  den  in  der  lex  genannten 
Verwandten  gleich  zu  stellen ).  Eine  ähnliche  Ausdehnung 
auf  die  in  der  lex  nicht  genannten  Personen  (nemlich,  dass 
unter  filius  auch  nepos  a.  s.  w.  mit  zu  verstehen  sej  ^  8. 
1.  59.  64.  §.  1.  D.  de  rit.  nupt.  (23,  2). 

Der  Gegensatz  von  verbis  Sconsulli  und  sententia 
kommt  noch  vor  1.  22.  §.  12.  1.  15.  %,  3.  I).  ad  leg.  Corn. 
de  fals.  (48,  10)  (und  §.11.  heisst  es  in  voluntatein  Scon- 
sulli incidit)^  eben  so  non  ex  verbis  sed  ex  sententia 
Sconsult.  puniri  1.  1.  §.  13.  D.  ad  Scons.  Turp.  (48,  16); 
verba  und  sententia  edicti  1.  7.  pr.  §.  2.  D.  de  iurisdict. 
(2,  1);  verba  legis  luliae  und  sententia  1.  3.  C.  ad  leg. 
lul.  adult.  (9,  9),  vgl.  1.  9.  D.  eod.  (48,  5),  wo  der  Be- 
gritf  des  adulterium  durch  Interpretation  ausgedehnt  ist. 
Vgl.  noch  aus  dem  Privatrecht  1.  2.  §.  23.  29.  30.  D.  ad 
Scons.  Tertull.  (38,  17).  1.  13.  §.  2.  1.  29.  D.  de  excus. 
(27,  1)  und  1.  13.  §.  3.  D.  de  bis  qui  not.  (3,  2). 

Mehrmals  erfolgten  erweiternde  Auslegungen  einzelner 
Gesetze  durch  kaiserliche  Constitutionen  und  Sconsulte, 
welche  sowohl  selbstständig  als  auf  vorausgegangene  Inter- 
pretation der  Juristen  gestützt,  die  in  der  lex  nicht  er- 
wähnten Handlungen  nachträglich  mit  unter  die  lex  stellten, 
8.  bei  Mord,  falsum  u.  a. 


*)  Ahegg,  Beiträge  o.  s.  w.  in  A.  d.  C.  R.  Neue  Folge  IBS^v 
p.  506  «q. 


aweiter  Al^eehnnt. 

Inhalt  und  Verbindangskraft  det  Strafgaietxe«. 


Brstea  Kapitel* 

l  nh  a  U  da  Sirafge$els€$, 

Das  Strafgesetz  enthält  1)  die  ßcschreibung  der  ver- 
botenen Handlungen;  2)  die  jStraiaadrohang ,  Mwc^ie 
naont,  fim  —  e^rUm  pwmam  ^rragtU  Nif,  fui  fraee^pU^ 
Ugwm  Ml  aftlMiiMraMrMi  L  4t«  D.  da  poen.  (48, 19).  In 
dar  re^Uikaniiehan  Pariada  Baou  waren  in  den  meisten 
Strafgesetzen  3)  auch  Bestimmungen  über  das  zu  beobach- 
tende gerichtliehe  Verfahren,  s.  p.  65,  mitgetheÜt,  wai 
jedoch  zum  auEserwaeentlielian  Inhalte  des  Gasatiaa  gahlbrt« 

Naab  dam  Maaisa  dar  angadrobtan  Strafe  ist  das  Straf- 
gesatn  aie  huiimmi€9  (sibsalates),  in.welehem  dia  Strafe 
genau  angegeben  ist,  oder  ein  unbettimmles ,  in  welchem 
dem  Richter  anheimgestellt  ist,  eine  Strafe  entweder  ganz 
nach  eignem  Ermessen  oder  innerhalb  gewisser  vorgeschria» 
bancr  Sehrankan  «nssasprachan.  |n  dar  lapahlikaniadian 
2ait  waten  alla  Gesataa  beatinimta,  in  der  Kaiseraait  da- 
gegen warea  die  unbestimmten  Tarwaltaad  —  doch  schrie- 
ben die  kaiserl.  Constitutionen  nicht  selten  eine  bestimmte 
Strafe  vor  —  und  der  extra  ordinem  entscheidende  Richter 
dnrfta  aagar  dann ,  wana  daa  Varbiaehen  nntar  eiaa  der  al- 
ten Icges  fiel ,  mit  Berfleksichtigmig  der  iMharan  Umstinda, 
von  dar  in  der  lex  bestimmten  Strafe  abweichen,  und  eine 
geljindere  oder  Hchärfere  Strafe  aussprechen,  s.  unten. 
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Vtrbindnngtkrafi  de$   Geteilt  $, 

1.  Iii  Hinsieht  ier  Zeit*). 

Dw  Stiafgewti  liat  vefbindende  Kraft  tod  itm  Ttg» 
te  PnUication,  was  dai  gew6iiiiliche  iai,  oto  von  tot 

in  der  lex  bestimmten  Zeiträume  an  ( ex  certo  tempore^ 
wie  in  lex  Corn.  de  falsis  Clc.  Verr.  I,  42),  z.  B.  in 
lex  Quinctia  bei  Frontio.  de  aquaed.  129:  quicunque  pati 
hmc  legtm  r^gtOum  rwperit  eett;  In  dem  £dict  das 
Vanas  bei  Cle.  Vanr.  I,  41:  fw*  «6  A.  PaslMntf»  — 
eem$mHm$f  po$i  em  —  feeii^  ßBcerÜ*  —  Eine  tttdEwir» 
kende  Kraft  hatte  das  Gesetz  nur  dann,  wenn  die  ver* 
iMteoe  Uaadlung  schon  vorher  auch  ohne  lex  als  verboten 
gilt»  was  wenigstens  von  der  laynblikaaiicben  Parioda  an- 
lanahman  lit,  Cle.  Yair.  I,  42  mep$€  ^  wttm  (ae.  lege) 
ptwieritum  ttmpm  reprekemdUur  miH  ate  ret,  ^saa  mm 
iponie  tarn  gcelerata  et  nefaria  est,  ut  etiamti  lex  non 
enetf  magno  opere  vitanda  fuerit.  Meistens  aber  hatten 
die  Gesetze  keine  rückwirkende  Kraft  (Cte.  Vat  11)»  nnd- 
in  der  Kaiaefsait  dnrchana  nieht:  L  I.  pr.  D«  da  poan. 
(48,  19).  L  7.  C.  da  leg.  (1,  14).  1.  6S.  C.  daeor. 
(10,  31).  1.  29.  C.  tettam.  (6,  23).   Nov.  18,  5,  aonar 


*)  J.  V.  de  Voll,  de  vi  \t%\%  novie  in  cria.  sotsa  comniss.  poeo. 
Anst.  1834.  H.  A.  ZaehnrinCf  Uber  die  rückwirkende  Krart  neuer 
Strafgesetze.  Güttingen  1834,  vorzüglich  p.  ß7  —  77.  —  Rosshirt,  im 
N.  A.  XI,  p.  120,  glaabt  räUcbiicb,  dass  die  Röm.  Gesctzesforrael  qui 
feeit  fectrü  rückwirkende  Krill  gehabt  baue.  Das  Perfectnn  tpti  fecii, 
wer  gethm  ftet,  bssiskt  stell  sieht  aof  die  Zeit  vor  desi  Btssbsiasa  4er 
1*s,  ssB4era  steht  aar  la  Bssishasg  aaf  Iis  ssskrolgsais  Sirsbsnetlsa, 
4ass  iea  4is  8lralb  trsl^,  wer  4ss  Gsssaats  ksgeofsa  ist,  s.  B.  ia 
4sa  aas  Um  Bdlst  4ss  Vsms  asgsgstsssa  Wsrisa.  FmerU  aber  ist  4ss 
Fntumsi  exactam  (alsht  Perfectan  coniaaet.)  nnd  hetaal,  wer  das  gethtm 
haben  wird,  oder  wer  in  der  Zakaaft  das  einmal  than  aollte,  ao  dnsa 
fccertf  nichts  weiter  satkilt,  sIs  «ias  bsstinats  Aawsadasf  der  lex 
sasb  für  4ie  Zakaaft. 
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wenn  es  ausdrücklich  bestimmt  war,  /.  B.  in  Jusifinians 
Gesetz  über  den  Incest,  Nov.  12,  desgl.  Nov.  19,  pr. 

Das  Strafgesetz  gilt  so  lange,  bis  es  offen  (durch  ob- 
rogatio f  derogatio,  obrogatio  Paul.  Diac.  v.  abrogare,  de- 
rog.,  obrog.  p.  12.  69.  187.  Müll.,  Cic.  ad  Att.  III,  23. 
Loctant.  VI,  8.  Ulp.  1,1,3*).  1.  102.  D.  de  verb.  sign. 
(50,  16),  oder  stillschweigend  aufgehoben  ist,  1.  32.  D. 
de  leg.  (1 ,  3)  rectittime  etiam  illud  receptum  ett ,  ut  leget 
non  tolum  tuffragio  legitlatorit  ted  etiam  tacito  consentu 
omnium  per  detueludinem  abrogentur, 

2.    In  Hinsicht  der  Personen. 

Das  Rom.  Strafgesetz  umfasste  alle  Römischen  Bürger 
und  die  Sclaven  derselben.  Der  Kaiser  war  dem  Gesetz^ 
nicht  unterworfen ,  s.  p.  181  sq.,  eben  so  wenig  die  fremden 
Gesandten,  s.  p.  178  sqq.,  und  die  Peregrini,  welche  im  Rom. 
Reiche  ein  Verbrechen  verübten,  gehörten  zwar  vor  das 
Römische  Forum ,  wurden  aber  nicht  streng  nach  dem  Röm. 
Gesetz  gerichtet,  s.  p.  172  sqq.  (also  anders,  als  nach  neuem 
Recht)  ••). 


*)    Düker,  ad  Flor.   III,  15.      S,  W.  Zimmern,  Gescbichte  dea 
Rom.  Privatrechts .  1 ,  1 ,  p.  64. 

Ahegg,  Lebrb.  p.  88  «q.  ^ '  • 

»* 
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Zweite  Abtheilung. 

Von  der  Anwendung  des  Stra^esetzes  auf  das 

Vmrbradiea. 

Von  der  Anwendung  des  Strafgesetze«  im 

Allgensinea« 

L 

> '  >  Ob!  Sfrü^iiwet»  kmna  oidit  ■«ligvirMidee'NvvHen ,  oMe 
dass  die  Schuld  des  angeklagten  Verbrechers  sichergestellt 
ist.  Der  Richter  hat  daher  die  Verpflichtung,  den  TImiI» 
bestand  deü  vorliegenden  VeriMreehent  aiif  das  geiiMette  ni 
crmittelii  und  das  Veriireehen  von  der  obJefetlTeii  viid  von 
der  BobjectiTen  Seife  zn  onfenaeheDy  d«  h.  sowohl  die  iiis- 
sere  Handlung,  als  die  Motive  des  Handelnden  u.  s.  w.  zu 
erforschen. 

Die  äussere  Erscheinung  der  verbrecherischen  Tbätig* 
keit  war  (mit  Aasnahme  der  scbwersten  Verbrechen)  qb- 
•prftnglich  der  einzige  Maasittab  der  Straftiarkeity  bis  aU- 
mSlig  die  snbjeetive  Seite  mebr  nnd  mehr  hervortrat,  so 
dass  der  böse  Wille  bestraft  wurde,  nicht  mehr  die  That, 
und  dass  die  letztere  mehr  als  Beweis  des  verbrecherischen 
Willens  angesehen  wurde.  Deashalb  war  in  dem  ersten 
Jaiirhttndert  des  Rdmisehen  Crtminalrechta  die  obJeetiTn 
Seite  der  That  fllr  den  Untersnehiingsrichter  die  wichtigere, 
seit  den  quaestiones  perpctuae  aber  die  subjective  Seite  die 
bedeutendere,  s.  p.  06.  145  sqq.  In  Beziehung  auf  die 
mibjective  Seite  hatte  der  Richter  an  untersuchen : 

ü)  nach  der  Art  der  Betheilignng,  ob  der  Verbrecher 
als  Thlter  nnd  Anstifiter,  oder  nur  ab  Gehfllfe  ud  Be- 
günstiger der  Thai  amwiehen  war,  s.  p.  183 sqq.; 


Digitized.byJ^aMIle 


MI 

h)  in  Beziehung  auf  die  Willensrichtung,  aus  welcher 
die  That  hervorgegangen  war,  ob  der  Thäter  aus  bösem 
Willen  (vonfttolich,  doio)  oder  warn  fdpa  (sowohl  iinpeta 
ale  oegligeiitia)  die  Tbat  herroigeliFBcht  habe,  oder  ob  der 
▼erderbliche  Erfolg  gar  nicht  Folge  menschlicher  Thätig- 
keit  gewesen,  sondern  casu  entstanden  sey,  s.  p.  150  sqq.; 

c)  ob  der  Thäter  wirklich  zurechnungsfähig  sey^  s. 
p*  205  sqq. 

In  Hinsicht  aof  die  objeetive  Seite  war  an  vntersehet« 
den,  ob  das  Verbrechen  als  ein  Tollendetes  oder  als  ein 
nur  angefangenes,  als  eine  widerrechtliche  oder  als  eine 
rechtmässige  Handlung  anzusehen  war,  endlich  zu  welchem 
Verbrechen  die  vorliegende  verbrecherische  Uandiung  ge- 
hdro,  n.  B.  ob  sie  als  fartnm  oder  sacrileghun  1.  9«  f»  1* 
D*  ad  leg*  laL  peeal.  (48»  13 adolterinm  oder  lenoci- 
Bhtfn  Q.  s.  w.  sa  betrachten  sey. 

Erst  nachdem  der  Thatbestand  auf  da^  sicherste  aus- 
gemacht war  (denn  so  ist  z.  ß-  Mord  nach  lex  Cornelia 
aar  dann  so  bestrafen,  wenn  dolos  dabei  war,  I.  1.  D« 
b*  t;  (48,  8),  DiebitaU  aar  dam  foitom,  wann  die  Hand* 
lang  fuTti fad/ema  ttmtm  ▼erilbt  worden  war,  1. 41.  f.  1.  D. 
ad  leg.  Aquil.  (9,  2)  u.  s.  w.)»  konnte  die  Strafe  der  lex 
angewendet  werden.  Auf  blossen  Verdacht  und  ohne  voll- 
ständigen Beweis  kann  keine  Strafe  ausgesprochen  werden, 
L  8.  pr.  O.  de  poea*  (48,  19)  miI  «eo  d9  nufißimiiikm 
i0Uf  müfuem  dtumuarif  dknu  TrmUmm  —  r€$er^9i$; 
mHm  em'm  ette^  tmptmUum  rtHmpti  faekim  ti9cent%$, 
quam  innocentem  damnari.  Dasselbe  befahlen  Constantin 
I.  16,  und  ähnlich  Honorius  1.  22.  C.  de  poen.  (9,  47)» 
Aach  hat  dcv  Richter  in  Anflegaag  der  Strafe  keio  aadana 
Radit,  da  welches  ihn  das  Clesata  eteiomt,  anten. 
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Von  dar  Anwendung  des  Strafgesetses  anf 
einaeloe  Verbrechen. 


JBMfe##  flMWifve»  JDi  f f f ee  JE^aipliel» 
^«    Aeweadang  bei  bestimailen  Strafgeseti^ea 

Der  Richter  mmui,  wean  das  Verbrechen  mit  dem  in 
der  lex  ang^heneo  Falle  gana  tthereinetfaMMt,  die  Strafe 
aalerlegen,  welche  das  Geveta  Tcnchreiliti  ohne  eine  Aen* 

derung  vornehmen  m  dftrfen.  Dieser  Gmndsats  galt  anf 
das  strengste  für  den  auch  durch  seinen  Eidschwur  gebun- 
denen Richter  in  den  qnaesUones  perpetuae»  wo  die  be- 
stinunte  Strafe  in  der  lex  vorgecchrieben  war  (Cic  Verr. 
I,  47  le»  eil,  jpeena  etl),  nnd  in  der  Kniiendt  eben  aa, 
sobald  die  Strafe  dnrch  Gesetz  oder  Herkommen  nicht  abge- 
ändert war,  Quinct.  decl.  345  quü  antem  vobit  (ihr  Richter) 
permiiiü  inclinatge  kge»  ei  iura  irai^ferrej  C^msiiiuia 
gmU  «iwe/,  JuUtm  $mU  nrii  ßmUmt  eerto  nenläiaenliir 
1.  «31.  1^  1.  D.  de  verb.  sign.  (50,  16),  s.  p.  221,  UIp. 
1.  1.  §.  4.  D.  ad  Sconä.  Turp.  (48,  facti  quidem  quae* 
$tio  ih  arbilrio  eti  iudinaniit,  poenae  vero  pertecutio  non 
eint  valumtati  mandatur  itd  iegü  auctoritati  reier^mimTf 
H  im  enidmUi  emimmim  mm  dtprekmäerü  f  IrgüdMon 
p9eimm  et*  irr^gmi,  Ptopin.  1.  Ift.  pr.  D.  ad  mnnle.  (50,  1) 
cum  facti  quidem  quaestio  sil  in  poiealaie  iudicantium^ 
turü  autem  autoritär  non  sii.  1.  244.  D.  de  verb.  sign. 
mulatque  —  e^ir»  qnü  etnt  eti  mal^ciij  eumt  ^aenn  «ff 
timtutm^  ttaiim  ea  deheiur.  L  12.  1. 1.  D.  de  qni  et  n 
(40,  9)  —  quod  quidem  perquam  durum  eii,  ied  Hm  hx 
icripia  est.   1.  1.  §.  3.  D.  ad  leg.  Coro.  fals.  (48,  10).  1.  40. 


*)  weck»,  LM.  I,  p.  211—813.  Heffler,  UM.  p.  171—197. 
dliif ,  Lshrb.  p.  2M— 236. 
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§.  1.  D.  de  iudic.  (5,  I).  Pauli.  V,  25,  4.  1.  19.  0.  de 
appell.  (49,  1).  1.  8.  §.  2.  C.  ad  leg.  lal.  vi  (9,  12)  t«- 
dicem  vero  notte  oportet^  quod  gravi  it\famia  tit  notandus, 
ii  violenliae  crimen  apud  se  probatum  dittulerit  ^  teu  omi- 
terit,  vel  impunitate  donaveriij  auf  mol/iorem,  quam  prae- 
iliiuimus,  poenam  protuleril  ^  oder  1.  4.  C.  Th.  ad  leg.  lol. 
vi  pabl.  (9,  10),  1.  8.  C.  Th.  de  appell.  (11,  30),  1.  3. 
C.  ne  sanct  bapt  (1,6),  1.  13.  C.  de  sentent.  (7,  45). 
Inst.  IV,  17.  pr.  Nov.  XV,  1,1.  XVU,  5.  LXXVII,  1. 
LXXXII,  13.  CXllI,  1.  2.  In  mehren  dieser  Gesetzes- 
stellen  wird  der  Richter  mit  harter  Strafe  bedroht  (bei 
Pauli,  mit  deportatio  in  ins.),  wenn  er  die  im  Gesetze 
(lex  oder  constitutio)  bestimmte  Strafe  nicht  auferlege*). 
Ausnahmen  von  dieser  strengen  Regel  waren  in  der  Kaiser- 
zeit unter  gewissen  Bedingungen  gestattet,  und  zwar  Straf- 
verwandlung,  Strafschärfung  und  Strafmilderung. 

Krstes  ILapltel. 

5  Irafverwandlung, 

Eine  Strafe  kann  nur  dann  mit  einer  anderen,  dem 
Grade  nach  gleichen  Strafe  vertauscht  werden ,  wenn  die 
gesetzlich  aufzuerlegende  physisch  nicht  auszuführen  war. 
So  war  dem  Richter  in  mehren  Fällen  gestattet,  statt  der 
Geldstrafe  körperliche  Züchtigung  Uber  den  Condemnirten 
zu  verhängen,  sobald  dieser  wegen  Arniuth  nicht  im  Stande 
war,  die  Strafsumme  zu  bezahlen,  z.  B.  bei  cul poser  Brand- 
stiftung, 1.  9.  D.  de  incend.  (47,  9);  bei  sepulcri  violatio, 
L  6.  C.  de  sep.  viel.  (9,  19);  bei  Injurien,  1.  35.  D.  de 
iniur.  (47,  10).  S.  ferner  noch  1.  1.  §.  3.  D.  de  poen. 
(48,  19),  I.  7.  pr.  §.  3.  D.  de  iurisdict.  (2,  1),  1.  25.  D. 
de  in  ins  voc.  (2,  4),  1.  4.  C.  de  serv.  fugit.  (6,  1),  1.  12. 


*)  GothofreJus  zu  1.  4.  C.  Tb.  ad  leg.  lal.  vi  III,  p.  84.  J.  Bo~ 
fMi  de  MaurojnnuH ,  de  ofllc.  praes.  prov.  in  Oelricht  ÜiaMor.  II ,  2, 
p.  153.    Schräder,  ad  lottüi.  IV,  17.  pr.  p.  743. 


I.  8.  C.  da  aedif.  priv.  (8,  BMgweriutniB  statt  G«ld- 
•tafe,  1.  4.  C.  Th.  de  UK  cant.  (4,  8). 

Daat  Btfafamraadhwy  atha«  ürihar  geatattal  war,  iat 

unrichtig,  denn  Ltv.  11,  52  nnd  XXVI,  3  ist  es  nicht  der 
Richter,  weicher  die  Strafe  verwandelt,  sondern  die  An- 
kligar  ADdam  w  da»  linhaii  daa  Voikaa  ihraa  Straf- 
anti^gy  waa  iRaan  Iniataad« 

War  daa  fitralarthail  beraita  antgesproobaa,  wa  darfte 
eine  Verwandlung  oder  Aufhebung  der  Strafe  vom  Richter 
nicht  nachtraglich  bestimmt  weirden,  Seo.  coatroY.  III,  23« 
Vll,  8  9mdes  dmimm  iaMiam  rmfeem^^  pum  iuUi  «•» 
p&itti,  OßtmetUor  aaa  wmUU  prmitmiMimem,  QaiaatU. 
deel.  872;  diaaaa  stand  aar  daia  Kaiiar  aa,  1*  49.  l.  48. 
|.  1.  1.  55.  D.  de  re  iud.  (42,  1).  1.  I.  §.  27.  D.  de 
quaest.  (48,  18).  1.  2.  C.  de  sent  ex  peric,  (7,  44). 
1.  1&.  C.  da  paaa.  (0,  47).  1.^.  C*  Th.  dahaw.  (16,  6). 
CluTiott  oiat.  T*  VIU,  p.  409«  ad.  SayiL  (II,  p.  467.  ad. 
Braad.)*).  Eia  Baispiel  dar  kalsaiHchaa  Straftclililattg 
8.  Suet.  Galb.  9,  und  eine  Strafänderung  (Gefängnis«  statt 
Torheriger  Verbannung)  Tac.  Ann.  VI,  3. 

Dia  Wahl  dar  Strafa  (namaatlich  aloa  dar  varaaluada» 
■aa  TodaHtnfaa,  Uhmm  moriii  urMHum)  darfta  kain 
Richter  daai  Varibrachar  tharlaaaan,  wähl  abar  hatte  dar 
Kaiser  das  Recht,  den  Condemnirten  diese  Wahl  zu  gestat- 
ten "").  1.  8.  §.  1.  D.  de  poen.  (48,  19).  Tac.  Ann. 
XI,  3.  XVI,  33.  Saat  Nara  37.  Dom.  8.  11.  VaigL 
Taa.  XV,  40  s^f.  Qnuwt.  dad.  II.  377.  San.  ap.  78. 
Eis  alaaigas  Beispiel  aaa  dar  repttblikaalarhaa  Zeit  ersäUt 
App.  b.  c.  I,  26 


F  ¥liM,  Semeitr.  1,4.  p.  25  sq. 
**)  F.  Fabri,  Semestr.  I,  4.  p.  2b  sqi}. 
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S  t  r  a  f  i  c  h  ä  r  f  u  n  g*). 

• 

Diese  besteht  in  Ertheilnng  einer  höheren  Strafe,  als  nach 
der  lex  aasEnsprechen  war,  und  konnte  von  dem  Richter 
bei  BeurtheiliiQg  einselner  Verbreoheii  am  gewissen  GrttAden 
Tttliiiigt  wwiM,  aber  kaiii  €2eMte  war  ▼othaadaa,  welchaa 
allgemeiM  StaMiSffniigigraada  badimt  faMa  Dm 
StrafiM^hfirfang  beschränkte  sich  auf  folgende  Fälle: 

1)  Der  Bückfall  bei  gewissen  Verbrechen  war  mit  här- 
terer Strafe  zu  belegen ,  z.  B.  bei  öffentlichen  Unruhen, 
1.  28.  f.  3.  D.  40  poao.  (48,  19);  balDaaaitioB,  L  3.  f.  9. 
D.  da  la  »iL  (49^  16);  bai  AafiiabM  alaaa  Httohtigan 
Salavan,  L  4.  C.  da  aerv.  fagit  (6,  1);  bai  Niebtaehtang 
des  l*atronus  von  Seiten  des  Freigelassenen,  L  1.  D.  de 
iure  patron.  (37,  14).  S.  noch  1.  un.  C«  da  superexact. 
(10,  20)  und  Qaiaet.  decl.  310.  331« 

2)  Verl&twMMgtn  aolchar  Paraonani  danan  man  Piattt 
nnd  Raapaat  aebnldig  iat,  wardaD  bftrtar  baatiaft,  aa  dar 
Verwandtenraord  als  parricidium,  siehe  dieses  Verbrechen, 
aber  auch  andere  Verletzung  der  Verwandten  und  Patronen, 
L  28.  §.  8.    1.  16.  §.  3.  D.  de  poen.  (48,  19). 

3)  Iminna  mtr^s  war  httrtar  an  atrafan,  Inat.  IV,  4,  9. 
I.  7«  f.  7.  8.  D.  da  iniiir.  (47,  10),  a.  ininrla,  und  ilbar 
mir0X  s.  p.  114. 

4)  Eine  besondere  politische  Rücksicht  gebot  härtere 
Stnife  in  dem  1.  16.  §•  10.  D.  de  poen.  (48,  19)  angege- 
banan  Fall:  iiaiiiitMiTiiaai  aoantl,  ui  aliquonm  mal^fieiorum 
tt^ppHeim  esmeerbemimr^  qmtiu  «äatei  mMi  p^nmt» 

*)  &  JL  flrpi%  de  aotioot  poto.  for«DS.  BrUafii  1798,  vad  la 
Mama  «eU.  I,  p.  3«S— 421.  F.  XkgUr,  ü»  Thetfi«  4er  StMboUrfiuf. 
BdaMt.  1806.  WetcUr,  di«  letttoa  Grfade,  p.  559  —  569.  WächUr, 
a*  a*  O.,  «her  Scbärfaag  w4  MHdeiaif.    MoMi,  EalMkkäLng  4tr 

finiB4«atze,  p.  44—55. 

**)  So  im  Gadzcd  Rosshirly  Eotwickclung,  a.  a.  0.  Beffter,  Lekr- 
bocb ,  p.  1 17.  172.  Abeg(j ,  Lebrb.  p.  228  iqq.  Mittemutier,  zu  Feaat^ 
b«cb,  p.  16^    S.  %ntk  J2o&Mk,  im  N.      d.  C  a.  iX,  p.  III. 
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gra»taHlibuM  eJL'emph  opus  iü  (wo  da«  Verbrechen  itu  »ehr 
fiberhMMi  genommMi  kat). 


Dritte«  &»pltel. 

Die  &6rkeidmiig  einar  gariiigmii  Stisfe  ak  die  Ga- 
aatse  annpveehen,  ymt  den  Siefateni  dar  ^oaaitioDM  pcrpa- 
tnae  nicbt  gestattet,  indem  dieie  mir  naeh  dea  Brnsbetaliett 

des  Gesetzes  condeinniren  oder  absolviren  durften.  Mit  der 
ireiereo  Befugnis«  der  Richter  in  der  Kaiserxeit  ist  auch 
aio  gawiMea  Strafinildemagirecht  (im  Allgem«  Aagnatiii« 
ap,  15T  in  op.  Colon.  tSfd,       p.  244  im  poU$tai§  e«M 

beani  leget)  **)  entstanden*    Der  Kaiter  übte  dieses  un- 


*)  Gepen  das  Recht  der  StrafmiHerong  im  Allgemeioea  trat  P.  J.  Ä. 
Fewrhnch  tut'  io  seiner  Schritt  de  canssis  miti^andi  ex  eapite  impedi- 
tae  iibertalis.  Jeu.  1799  (in  Martin,  coltectio  i,  p.  480—500),  und  !■ 
Mioer  Revision  1,  p.  344 — 407.  Er  spricht  dieses  Recht  so^ar  den 
V«llufcri«htra  ab,  irai  urtoktif  In,  4a  4iMC  iaflslaliva  Bafagiiljt  tat- 
tta  «b4  Urea  Willta  sna  Gatals  aaekta  koaatta;  die  lUaktar  dar  ^aae- 
•tioaat  parpataaa  anaaagaltaa  dieaas  Raahta  aatarliak ,  was  aaaaar  Aaar- 
ImmI  aaek  B.  Besserer,  da  Btligatioaa  paaaaraa  fnr.  aria.  Rom.  inier 
reipabl.  temp.,  Heidelb.  1827,  aaigVfiihrt  bat« —  Dass  aber  die  Gerichte 
der  Kaiserzeit  das  Strnrinilderoogsrecht  besssseo,  behaupten  fast  alle 
Crimioalisten  ,  obgleich  M*ncbe  in  zu  weiter  Ausdehnung,  s.  Matthaeus, 
~de  crioi.  48,  18,  5,  \>-  813  —  824.  P.  J.  Heister,  de  iustis  pocnas  mi- 
•  ti^aadi  causis  in  crim.  Hai.  1752.  G.  B,  Hoffmann  ,  de  poena  ordina- 
lia  aoDoaoquaai  mitigaada.  Lips.  1762.  Welcher  und  Groos,  s.  oheo. 
Orarlaftai»«  da  aaaaa  paaaaa  mitig.  Tralaat.  1822«  WMUt,  Lakrkaak» 
f.  217^2S1.  Bo$9kiTt,  Batwiakal.  d.  Graada.  f,  55—85.  BinUnm, 
Im  If.  A.  d.  C.  H.  Xifll,  p.  553.  STO.  Htfttr,  Lakrk.  f.  116— 1S5* 
Aitgp,  Lakrk.  p.  2S1  a^q.  JOUaraialar«  sa  Paaafkaak,  p*  116  «ff« 

FmerM,  Barls.  I,  p.  989  aq«.  Skar  dlaia  BlaHa,  «ai  p.  861 
■q.  3ber  eine  Stella  aaa  Syauaaek.  ap.  (aafakUak  X,  ap.  alL  aaah  dea 
ISathorred.  Aagak« ,  waaalkat  aMta  davon  aa  iaden  ist )  nlia  est  c^mdiHm 
mngittratuum ,  quorum  corruptae  vidmtur  tue  seiUen(tMe,  si  sint  legibu* 

mitiores  :  alia  dominorum  principnm  polestas ,  quas  decet  acrimoninm  se- 
veri  ittdids  infiectere.  Mehre  fal&cblich  für  die  Strafmilderung  aogeruhr- 
lea  Stellen ,  z.  B.  L  165.  168.  D.  de  reg.  ior.  (50,  17).  I.  25.  D.  de  leg. 
(1,3).   U  24.  D.  da  paaa.  (48,  19)  wardea  von  Feuerhach  keaatOft. 
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nmschränkt,  Tac.  Ann.  III,  17.  18.  Dio  Gass.  LXIX,  23. 
Cap.  Ant  Phil.  24.  1.  27.  D.  de  poen.  (48,  19)  (ja  er 
konnte  dem  Schuldigen  die  Strafe  ganz  erlassen,  s.  unten). 
Auch  der  Senat  konnte,  da  er  nicht  streng  an  die  Gesetze 
gebunden  war,  vielmehr  selbst  legislative  Befugniss  hatte, 
eben  so  gut  die  Strafen  mildern  als  schärfen,  Plin.  II,  11. 
IV,  9  cum  putaret  /teere  8etiaitn\  sicttt  Ucet^  et  mitigare  lege» 
et  intendercy  VI,  29.  Die  Provinzialstatthalter  mögen  auch 
ziemlich  freie  Hand  gehabt  haben,  1.  3.  C.  ex  quib.  cans. 
infam.  (2,  12).  Nicht  so  frei  waren  die  anderen  Richter, 
deren  Milderungsrecht  durch  die  Gesetze  auf  gewisse  Gründe 
und  Verbrechen  beschränkt  war. 

Als  Milderungsgründe  kommen  in  den  Rechtsquellcn 
folgende  vor:  •  ^ 

1 )  Unvollständige  ZurechnungsHthigkeit  des  Verbrechers 
berechtigt  den  Richter  zu  milderer  Strafe  a )  wenn  das 
klare  Bew'usstseyn  durch  heftigen  Affect  oder  Trunkenheit 
getrübt  war,  s.  p.  213;  b)  wenn  Frauen  und  Minderjäh- 
rige aus  ignorantia  iuris  einige  Verbrechen  verübten  (denn 
nicht  bei  allen  Verbrechen  galt  diese  Milderung),  s.  p.  215; 
c)  wenn  impuberes  und  minores  angeklagt  waren.  Kinder 
waren  ganz  unzurechnungsfähig,  also  ohne  alle  Strafe,  im- 
puberes wurden,  wenn  sie  des  dolus  nicht  fähig  waren, 
auch  ohne  Strafe  entlassen;  bei  den  minores  trat  hei  ge- 
wissen culposen  Verbrechen  ( nie  aber  bei  stuprum  und 
adulterium,  so  wie  bei  keinem  dolosen  Verbrechen)  Straf- 
milderung oder  gänzliche  Absolution  ein,  s.  p.  206  sqq. 
Ueber  Taubstumme  s.  p.  209. 

2)  Erduldete  straf  gleiche  Uebel  wurden  gewitter- 
Piaaigen  und  uneigentlich  als  Milderungsgrund  angesehen "), 
indem  der  Richter  dann  nicht  mehr  die  volle  gesetzliche  Strafe 
eintreten  lassen  durfte.  Dem  Verbrecher  kam  das  bereits 
Erlittene  zu  Gute,  und  er  erhält  einen  Ersatz  dafür,  1.  25. 

*)  Ahegg  f  über  den  aas  aoverschuldeler  laoger  UntcrsQchangshari 
eines  Angeschaldiflen  bebaopteteu  Milderungsgruod ,  im  N.  A.  d.  C.  R. 
XIV,  p.  166  sqq.  Wächter,  Lehrb.  I ,  p.  239  sq.  MUtermaier  za  Feuf  r- 
kaeb  ,  p.  168  sq. 


« 


9m 

D.  de  poen.  (48,  19)  fi  äitttino  tempore  aliquis  in  reaiu 
(Uatflnaclmiig)  /ueriit  aii^wUemm»  pomm  eim  sMtvemtim 
mü*  Sie  emSm  e^iutituitm  nt:  «m  «•  «tdS»  jHmtoirftt 

recenti  tenttnüam  eseipiunt^  L  23.  C.  eod.  (9,  47)  sit 
satis  immensorum  cruciatuum  temel  luisse  tuppUcia^  vergl. 
L  22.  C.  Th.  eod.  (9,  40)  *).  Dieser  Ursache  Ut  vielleicht 
die  Mwmiriignl  «Im  Angwstiis  ■mosehrelbeft.:  SMt.  Oct^  32 
rfiWwuwwi  r€9nm  —  mnn^m  mMevH^  wenn  Ml  dioft 
Worte  nicht  etwa  auf  Verjllhnitig  bodelieii ,  tT  nuten. 

3)  Begünstigung  von  Verbrechen  wird  bei  Verwandten 
der  Verbrecher  in  gewissen  Fällen  gelinder,  als  bei  ande* 
ran  Penonen,  bettraft,  s.  B.  1.  2.  D.  de  reeeptat  (47,  16). 
L  4.  |.  15.  D.  de  re  nü.  (49,  16)  ; 

4)  Cm//><i  ilt  kein  eigentKelierStralmOdeningsgnind^^*). 
Materiell  liegt  in  der  milderen  Strafe  der  culposcn  Delicte 
allerdings  eine  Milderung  (in  diesem  Sinne  ist  iempera- 
MJilam,  1.  6.  (.  2.  ü.  de  poen.  (48,  19)  and  l^nimdmm 
fetum  I.  i.  |.  3.  D.  ad  leg.  Com.  eicar.  (48,  8)  ge^ 
bfancht),  allein  daa  mr  nothweodig,  weil  die  enlpeien 
Deliete  mit  den  dolosen  nicht  anf  eine  Stnfe  gestellt  wer- 
den dürfen.  Sie  bilden  eine  besondere  Classe  von  Verbre- 
chen nnd  sind  getetzlich  mit  beMMderen  Strafen  belegt, 
oime  den  dien  Stiafe  aU  eine  ran  Biehter  ahhii^ndie- 
Stalniildetuig  wnmithen  w8re,  «•  pb  164  aq* 

*)  Aubs  iftt  M,  itsi  dar  Vtitreekar,  wdekea  4fr  Biehtsr  Bit 
siaer  hlrlerea  Sirafo  M«gt  Intte,  als  er  gssetslieli  darfte,  tum  Brsats 
Mir  aisbt  latois  ward«,  L  10.  §.  2.  D.  da  poMi.  (48,  19).  1.  15. 
pr.  D.  ai  mate.  (50,  i).  1.  13.  §.  7.  de  kis  ^  B«t.  (3,  2).  1.  4. 
C.  ex  qvib.  «tos.  iafan.  (2,  12).  WäcHlwr,  I,  p.  206.  Der  Richter 
darf  aber  oiebt ,  tim  deo  Verbrecher  von  infamia  la  befreien ,  eine  kSr> 
tere  Strafe  auferlegen.   Matthtteui,  de  erisi.  48,  Id,  3,  p.  781  sqq. 

•*)  Ueffter,  p.  122  sqq. 

***)  Als  solcher  •Dguaommeo  von  WäcMer,  Lefarb.  I,  p.  219  sqq. 
Andere  früher  nUscblich  angOBommene  Milderengsgründe ,  z.  B. 
Baaa,  freies  Geetisdaiss,  voniahsier  Rssg  des  Varbraebsrs  a.  s.  w. 
siad  jctst  laruckgewietea ,  s«  WMUr,  1 ,  p.  226  sqq. 
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ß,  AnweüduD^  bei  unbcfitiminteD  ^»trafgefetseo 

Da     in  dar  Zeit  der  yw^ttioiiei  perpetmra  lEeioe  mi» 

deren,  als  bestimmte  Strafge&et/.e  gab,  so  konnte  es  erst 
ia  der  Kaiserzeit  vorkommen,  dass  der  Richter  nach  unbo* 
•tfmnlen  Geietsen  über  Verbrecheii  la  entsebeiden  hatte. 

I«  Wenn  daa  Oeeeta  gmi»  wmietUmmi  war»  d.  fa.  wena 
et  deai  Bieiiter  aaeb  aiebt  eiamal  einen  Fingeneig  Iber 
die  Bestrafung  gab,  so  folgte  er  den  Grnndsätzen  der  Ge- 
rechtigkeit im  Allgemeinen ,  und  bestimmte  die  Strafe  theils 
nach  dem  Gerichtsgebrauch,  theils  nach  dem  Geiste  und  der 
Anaiegie  der  beitunmtea  Strafgeaetae^  S.  die  oben  bei  dem 
Gawahnhcitsreebt  «ad  bei  der  Interpretation  eitiiten  Stdlen. 
El  fragt  lieb  nur,  wie  weit  in  aolchen  Fällen  die  richter- 
liche Strafe  gehen  durfte**).  Man  hat  sich  auf  1.  131. 
f.  !•  D.  de  verb.  sign.  (50,  16)  iieraleD,  um  zu  beweisen, 
daia  nar  Geidetiale  saläsiig  geweieo  eej,  iadom  et  1.  131 
iieiiil:  mm/eta  gMem  orMrt'o  eilvt  vmüj  gui  wmkiwm 
4ieity  peetm  neu  irro^atury  miti  qmme  qum  fege  vel  quo 
alio  iure  xpecialiter  kuic  delicto  impositn  e»t  (s.  p.  221); 
fauft  iiMio  muicta  ibi  dicitury  ubi  tpeciah't  poena  non  €»t 
imfeUa;  allein  hier  soll  muleim  in  ihreai  Cbaracter  vor- 
aSf^kb  ala  UngehonanMCtiafei  im  Gegeneati  aar  Crininal» 
atrafO)  erldirt  werden  (e1>en  lo  1.  1M4.  D.  ebendas.),  wee«- 
halb  die  Stelle  nicht  gegen  eine  weitere  Ausdehnung  der 


*)  BoiMri,  Bttwiskelosf  der  Grasdsttse,  f,  93  ifq.  BoiA-Xm- 
ftr,  ^  219  sqq.  RinAmm,  ttiker  dl«  rIebtnrUtlie  WHRir  Wi  abi»la»- 
«bestüMitca  Streffasetaee  im  N.  A.  4.  G.  R.  XIII  (1633),  ^  S4O--e09, 
aad  fKiher  Vlli,  p.  f>8l.  FhHm,  qoaeit.  4«  inre  cria.  R«a.  f.  17S— 189. 

Die  Zollisifkelt  der  TodssHtrafe  bebrajptoe:  JColtAte«  de  erieu 
proleg.  e.  4.  p.  51  sqq.  Feutrhidk,  Rcvifion  I,  p.  212  sqq.  Abe$$, 
Lekrk.  p.  239.  Beffler,  Lekrb.  p.  199  o.  e.  s.  WHäkUf,  Lakrb.  I, 
p»  241  sq.;   Blmiaeiii  4tgeirea  (welchem  ÜMtniMlfr  s«  F«aerbaeb 

pb  132  beisUmmt)  behauptet,  dass  der  Richter  danu  ,  weoa  ihm  die  Bc* 
stimnnog  der  Strafe  ganz  überlassen  ist,  keine  andere  Berogoiss  habe, 
als  eioe  CMdttraft  tafkaerlegea ,  welche  Aaaieht  PUOmfr  p.  181  eqq.  be- 
•IreHet. 
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Richtergewalt  angeführt  werden  kann,  abgesehen  davon, 
dass  eine  Geldstrafe  bei  den  meisten  Verbrechen  zu  gelind 
und  bei  vielen  Verbrechen  nicht  einmal  anzuwenden  wäre*). 

Wenn  man  sich  aber  anderer  Seits,  um  die  Zulässig- 
keit  der  Todesstrafe  zu  erhärten,  auf  1.  7.  §.  3.  D.  ad  lepj. 
lul.  repet.  (48,  11)  gestützt  hat,  so  beweist  auch  diese 
lex  nicht,  was  sie  soll,  denn  wenn  der  Richter  autorisirt 
wird,  einzelne  Arten  des  crimen  repetundnrum  mit  dem 
Tode  zu  bestrafen,  so  verfährt  er  nicht  nach  einem  ganz 
unbestimmten  Strafgesetz,  sondern,  wie  es  auch  dort  heisst 
ex  lege  ( lulia ) ,  welche  bereits  ursprünglich  eine  Capital- 
strafe  (nemlich  aquae  et  ignis  intcrdictio)  bestimmt  hatte, 
statt  deren  in  der  Kaiserzeit  Todesstrafe,  Deportation  und 
andere  Strafen  durch  Gerichtsgebrauch  des  Senats  und  kai- 
serliche Entscheidung  aufgekommen  waren.  Es  ist  also  die 
Capitalstrafe  bei  crimen  repetundarum  keine  abso/ui  arbi- 
träre, sondern  eine  zu  der  1.  131  erwähnten  Kategorie  ge- 
hörige (vel  quo  alio  iure  —  impoxi/aj ,  nur  dass  dem  Rich- 
ter nach  Erwägung  der  Umstände  die  freiere  Wahl  zusteht. 
Auch  Ulp.  1.  13.  D.  de  poen.  (48,  19)  ist  nicht  unbedingt 
auf  eine  dem  Richter  gestattete  Verhängung  der  Todestrafe 
zu  schliessen,  indem  die  Worte:  hodie  licet  ei,  qvi  extra 
ordinem  de  crimine  cognotcil  (nemlich  in  dem  Fall,  dass 
das  Strafgesetz  unbestimmt  ist),  quam  vuU  sententium  ferre^ 
vel  graviorem  vel  leviorem,  ita  tarnen,  ut  in  utroque  modo 
rationem  non  excedat,  nur  ganz  allgemein  von  der  grösse- 
ren Freiheit  des  Richters  bei  Extraordinarcognition  sprechen, 
und  eben  so  gut  auch  von  der  dem  Richter  zustehenden 
Strafwahl  auszulegen  sind. 

Es  kann  also  aus  den  Quellen  weder  die  eine,  noch 
die  andere  Ansicht  unbedingt  bewiesen  werden,  und  es 
scheint  uns,  als  hätten  die  Römer  eine  gesetzliche  Bestim- 
mung über  die  Ausdehnung  der  Strafgewalt  bei  unbestimm- 
ten Strafgesetzen  für  unnöthig  gehalten,  und  darum  nichts 
Gesetzliches  bestimmt.    EU  kam  nemlich  in  der  Praxis  nie 
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oder  hSehit  MltMi  vor,  dan  d«r  Rfebtcr  flb«r  ete  todeg- 

würdiges  Verbrechen  zu  richten  hatte,  welches  nnr  in  einem 
ganz  unbestimmten  Strafgesetz  Terpönt  gewesen  wäre,  in- 
dm  aUe»*il«iikhmn  VeriirecliMi  doch  immer  den  tehim  vei^ 
pteten  YeigelieB  rabeemirt  und  nach  deren  Anelogie  be- 
trachtet werden  konnten.  Kam  aber  doch  ein  einzelner 
schwieriger  Fall  vor,  so  hing  die  Entscheidung  darüber, 
ob  der  Richter  Todesstrafe  verhängen  konnte »  yon  leiner 
wntigen  RkhterbelngniM  ab* 

Von  den  Umimriekterk^kMen  kann  keine  Rede  seyn, 
weil  diese  ohnehin  niemals  über  Caiutalverhrechen  entschei-  - 
den  durften;  darum  ündet  sich  über  diese  keine  Vorschrift, 
lieber  den  Kttinr  nnd  den  StiuU  war  eben  lo  wenig 
eine  Beatimmnng  ndthig,  weil  d«r  Kaiter  —  so  lange  der« 
aalbe  allein  oder  mit  seinem  Oonsistoriom  Jnrisdietiott  Hbte 
—  and  der  Senat  —  weniursfens  in  den  ersleii  Jaluliundcr- 
ten  der  Kaiserherrschaft  (denn  mit  Constanfins  Zeit  hatte 
die  Jnriadiction  des  Senäta  ihr  Ende  eireicht)  —  Todea^ 
strafe  verfaSngen  konnte,  aneh  wenn  das  Strafgesets  gans 
unbestimmt  war,  oder  wenn  ein  solches  ganz  fehlte.  — 
Was  den  Prae/eciiis  praeton'o  betrittt,  so  hatte  auch  dieser 
ein  gleiches  Hecht,  wenigstens  seit  der  Zeit,  als  er  statt 
des  Kaisen  entwhied*)*  £e  bleiben  also  nnr  der  |mie* 
feeim  wrhi  nnd  die  ProTimdalstattbalter  Hbrig,  von  denen, 
es  zweifelhaft  seyn  könnte.  Von  dem  Erstem  wird  erzählt, 
daas  er  Todesstrafe  ausgesprochen  habe,  1.  28.  §.  12.  D. 
de  poen.  (4^,  19),  TOgl«  mit  1.  4.  D*  offic.  praef.  vig« 
(1,  15),  dllein  hier  ist  von  Brandstiftung  die  Rede,  welche 
nieht  nach  nnbeitimmtem  Strafgesets,  sondern  schon  nach 
lex  Cornelia  mit  Tod  /u  strafen  war.  Die  I.  7.  C.  ad  leg. 
Fab.  (9,  20)  erwähnte  Todesstrafe  beruht  sowohl  auf  lex 
Fabia,  ala  anf  spedeller  kaiserlidier  Antorisation.  In  Be- 
zug aaf  .die  FrmtkmMiMikMtr  wird  swar  im  Allgemeinen 
gesagt,  dass  sie  daa  Redit  über  Leben  nnd  Tod  hatten 
(L  6»  pr.  D.  de  oiffiic.  procons.  (1,  16).   1.  6.  {.  8.  D*  de 


*)  Mb,  CStMUelle  des  R«m.  GriKiselprMffMf,  p.  4215. 
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offic.  praei.  (1,  18).  J.  6.  §.  2.  D.  de  poen.  (48,  19).  Dio 
Cassius  LIII,  14),  allein  allen  in  den  Quellen  vorkom* 
nienden  Todesstrafen ,  welche  von  dem  Statthalter  ausge- 
sprochen sind,  liegt  kein  ganz  unbestiinnites  StrHfgesetx  xu 
Grunde,  denn  der  1.  9.  D.  de  extraord.  crini.  (47,  11)  er- 
wähnte axontXta^og  konnte  nach  Analogie  der  lex  Corn.  de 
sie.  gestraft  werden ,  das  Berauben  der  Leichname  more  la- 
tronuni  von  Bewaffneten  war  auch  nach  Analogie  derselben 
lex  zu  strafen,  1.  3.  §.  7.  D.  de  sepulcr.  viol.  (47,  12),  und 
die  beiden  anderen  Todesstrafen  beruhen  auf  lex  lulia  pecul. 
und  auf  lex  Fabia,  1.  6.  pr.  D.  ad  leg.  lul.  pecol.  (48,  13). 
Coli.  IV,  2,  2.  -  , 

Es  findet  sich  also  zwar  kein  directer  Beweis,  dass 
Praefectus  urbi  und  Provinzialstatthalter  auch  bei  ganz  un- 
bestimmtem Strafgesetz  Todesstrafe  aussprechen  konnten, 
allein  da  Beide  das  Recht  hatten,  über  Leben  und  Tod  zu 
entscheiden ,  so  mögen  sie  dieses  Recht  auch  dann  geübt 
haben,  wenn  ein  solcher  Fall  vorkam,  der  mit  Todesstrafe 
belegt  zu  werden  verdiente,  ohne  damit  bedroht  zu  seyn, 
sobald  sich  ein  analoges  Gesetz  dafür  fand.  War  das  nicht 
der  Fall  —  und  dies  ist  kaum  denkbar  — ,  so  mussten  sie 
▼ermuthlich'* vorher  eine  Anfrage  an  den  Kaiser  richten. 

2.  Waren  die  Gctelze  nicht  ganz  unbestimmt ,  d.  h. 
gaben  sie  entweder  eine  gewisse  Strafe  als  Maximum  an 
oder  stellten  sie  mehre  Strafen  neben  einander,  so  hatte 
der  Richter  die  Freiheit,  eine  Strafe  innerhalb  des  gesetz- 
ten Maasses  zu  bestimmen,  oder  eine  der  vorgeschriebenen 
Strafen  auszuwählen,  L  3.  §.  2.  D.  stell.  (47,  20).  1.  1. 
f.  1.  D.  elfract.  (47,  18).  Lag  ihm  eins  der  alten  repu- 
blikanischen Gesetze  vor,  deren  legale  Strafe  mit  der  ein- 
geführten cognitio  extraord inaria  durch  kaiserliche  Consti- 
tutionen und  Sconsulte  geradezu  abgeschafft  oder  durch  den 
Gebrauch  abgekommen  war,  so  hielt  er  sich  im  ersten  Fall 
an  die  neue  Bestimmung,  im  zweiten  Fall  gab  ihm  die  in 
der  lex  bestimmte  Strafe  wenigstens  ein  Strafmaa&s  an  die 
Hand,  nach  welchem  er  sich  zu  richten  hatte.  So  z.  B. 
konnte  Todesstrafe  oder  Deportation  auferlegt  werden,  wenn 
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dai  alte  Gesetz  Capitalstrafe  (gewöhnlich  aquae  et  ignit 
interdictio)  ausgesprochen  hatte;  ehen  so  gut  konnte  eine 
geringere  Strafe  nach  Berücksichtigung  der  etwaigen  Mil- 
derungsgründe  und   nach  Maassgabe  der  besonderen  Um- 
stände verfügt  werden.    Daher  linden  wir  bei  den  meisten 
alten  und  neuen  Verbrechen  eine  von  dem  arbilrium  des 
Richters  abhängende  härtere  oder  gelindere  Strafe,   z.  B. 
bei  crimen  repetundarum ,  1.  7.  §.  3.  D.  ad  leg.  ful.  repet^ 
(48,  11);  bei  plagium,   1.  7.  D.  ad  leg.  Fab    (48,  15) 
nam  in  hoc  crimine  detecti  pro  deiicti  modo  coerrenfur  et 
plernrnque  in  mctaflum  dnmnantur ;  bei  peculatus  und  sacri- 
legium,  I.  6.  pr.  §.  2.  D.  ad  leg.  lul.  pecul.  (48,  13);  bei 
gewissen  Arten  der  vis,  1.  1.  §.  2.  1).  ad  leg.  lul.  vi  priv. 
(48,  7);  bei  calumnia,  1.  3.  D.  ad  Scons.  Turp.  (48,  IG) 
omnet  calumniogi  extra  ordinem  pro  qualitate  admissi  ple^ 
ctuntur ;  bei  tergiversatio ,  1.  7.  §.  1.  D.  ebendas.  officio 
iudicit  culpa  eiut  coercehitur;    bei  iniuria,  1.  45.  D.  de 
iniur.  (47,  10);  bei  Verrückung  des  Grenzsteins,  1.  1.  2.  3. 
D.  term.  mot.  (47,  2t);    bei  Verletzung  der  Nildämme, 
1.  10.  D.  de  extraord.  crim.  (47,  11);  bei  dem  Verbrechen 
der  circulatores ,  1.  11.  D.  ebendas.    •  •  • 

Um  aber  jedem  etwaigen  Missbrauch  der  richterlichen 
Gewalt  vorzubeugen,  war  in  meliren  Gesetzes»tcllen  aus- 
gesprochen ,  wie  der  Richter  bei  Handhabung  der  ganz  oder 
zum  Theil  unbestimmten  Strafgesetze  zu  verfahren  habe, 
so  dafls  jene  Stellen  gleichsam  als  Instructionen,  nament- 
lich für  solche  Fälle  der  Jurisdiction  an/.usehen  sind,  z.  B. 
I.  11.  pr.  D.  poen.  (48,  19)  respiciendum  est  iudicanti,  ng 
quid  aut  duriui,  aut  remistiui  conttituatur,  quam  causa 
deposcit ;  nec  eriim  aut  teveritatis  aut  dement iae  ghria 
affectandu  est  ^  sed  perpenso  iudiciOy  prout  quaeque  res 
expostulat^  statuendum  ext.  Plane  in  ievioribus  causit 
proniores  ad  leniiatem  iudices  esse  debcnt ,  in  f^ravioribut 
poenis  ieveriiatem  iegum  cum  aliquo  tcmperamento  beni- 
gnifatis  suhsequi.  Welche  Rücksichten  der  Richter  dabei 
nehmen  müsse,  hat  am  ausführlichsten  Claud.  Satnrnin.  in 
einer  praktischen  Uebersicht  zusammengestellt,  wo  er  dem 
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Richter  räth,  die  Verbrechen  nach  cauta^  persona,  loeu$j 
temptity  qualitas,  quarUitai,  evenfut  zu  beurtheilen,  d.  h. 
der  Hicliter  solle  die  A  erbrechen  von  dem  subjectiven  (nach 
dolus,  culpa,  Zurecbiiun^äräbigkeit,  Alfer  und  Geschlecht) 
und  objectiven  (nach  Zeit,  Ort,  Art  der  Handlung  und 
Erfolg)  Standpunkt  betrachten,  um  dann  (pro  modo  ad- 
misti)  die  Strafbarkeit  denselben  zu  bestimmen.  S.  auch 
das  Hescript  Antonins,  1.  4.  §.  1.  D.  de  incend.  (47,  9), 
wo  Pauli,  hinzusetzt:  et  omnino  —  ex  personartim  condi- 
Hone  ei  rerum  qualilate  diligenter  poenae  sunt  aestimandaey 
ne  quid  aut  duriut  auf  remisiiu»  comtiluatury  quam  causa 
postulabit;  ähnlich  Pauli.  1.  6.  §.  2.  pr.  D.  ad  leg.  lol. 
pecul.  (48,  13).  1.  13.  pr.  D.  de  offic.  praesid.  (1,  18) 
prout  quiique  de/iquertt ,  1.  11.  §.  12.  D.  ad  leg.  lul.  adult. 
(48,, 5)  pro  admisti  criminis  qualitate.  / 


JDritter  AhMchnitU 

Von  der  Anwendung  des  Strafgesetzes  bei 
cöncarrirenden  Verbrechen  (concurtut 

delittorum)  •). 

Eine  Coneurrenz  von  Verbrechen  findet  dann  statt, 
wenn  sich  eine  Person  mehre  Rechtsverletzungen  zu  Schul- 
den kommen  Ifisst,  und  zwar  entweder  dergestalt,  dasi 

*)  Nacb  neaem  Recht  ist  conearsns  delictornm  alsdann  rorhanden, 

wenn  in  einer  ricbterlicben  Sentenz  über  mebre  Recbtsverletzongen  cioer 
Person  zu  entscbeiden  ist,  also  das  ZusammentreCTeo  mebrer  delicto 
eines  Reus  vor  einem  Iudex.  S.  über  diese  Lebre :  Cuiacius ,  obss. 
VIII,  24.  Matlhacus,  de  crim.  47,  1,  4,  p.  99—107  ;  4,  3,  p.  168—175. 
J.  Fine^lres  y  comm.  ad  Hennogen.  epitom.  iuris  ad  1.  32.  de  o.  et  a.  I. 
ed.  Cervar.  1757,  p.  601 — 644.  H.  a  Vianen,  de  concnrsn  actiooam, 
Traiect.  173«,  und  iu  Ocirich't  nov.  tbesanr.  (1771)  I,  p.  293—  308. 

F.  C.  de  Savigny,  de  concnrsu  delict.  Tormali.    Marburg.  1800.  C. 

G.  Schröter,  de  concursu  delict.  Lips.  1812,  und  Handbucb  des  peinli- 
chen Rocbts  I,  p.  18Ö  — 208.  Leipr.  1818.  P.  F.  Wafelner,  de  con- 
carsn   delict.     Lovao.  1822.      Zehler,    über  das   ZusamuMutreffen  dar 


dieselben  iUiek  «AMMiiftfr' verübt  werden  (wMierUih  Cwteur* 

renz,  in  mehren  verschiedenen  nach  einander  folgciKlen 
Handiaogeo))  oder  dass  in  einer  Handlung  mehre  Recht«- 
Tirktsiuigen  enthalten  und  {fonude^  auch  idemU  Cone.)**)« 


UebertrelQDgeu.  Würzb.  1827.  Bosch- Kemper,  de  iodole  iur.  crim. 
apud  Rom.  p.  188—206.  Wächter,  Lebrb.  I,  p.  245—260.  Heffter, 
Lebrb.  p.  180  sqq.  Ähegg ,  Lehrb.  p.  241  —  246.  Feuerhach,  v.  Milter- 
■aier,  p.  187 — 201.  G0<cAai,  VorleiuogeB  fib«r  das  yemeio«  Civil- 
ttchi,  I,  p.  447—463.  Sttvigutf,  Systaa  dos  hoAtigio  R«n.  Recbts,  V, 
f.  204 — 26S.    tMttir,  queit  de  iore  erte.  Roa.  p.  147 — 198. 

*)  C,  F.  JloMklrt  (Botwiekeiao;  der  amodeäUe  des  Strafrecbta, 
HiMdber;  ond  Leipzig  1828,  p.  108 — 138)  bthtapt«!  im  AOfmebiOB» 
dtst  die  Benere^  Biatbeilung  der  CeneBrreis  der  Verbreebet  nlebt  riniMli 
■ey,  «ttd  dasf  die  R5iner  olebt  eianil  allfeaieloe  Regele  dariber  gebebt 
bitten»  Ba  aef  bei  ibneo  auf  den  Ontersebied  ehut  vnd  mcÄrer  Faeta 
■iebtS  aogekommeD,  nod  sie  hStteo  die  Hiodlnogen  aar  in  Beziehung  auf 
die  verletzten  Strafgesetze  einfach  oder  mehrfach  gefunden.  Wenn  eine 
Handlang  nach  verschiedenen  Strafgesetzen  klagbar  gewesen  wäre,  so 
bätlen  die  verschiedenen  Strafrechtsmittel  in  nnbescbränkter  Concnrreoz 
neben  einander  angewandt  werden  können,  ond  der  StrarTdllige  sey  nicht 
begünstigt  worden.  Nur  dauu  habe  elective  Concurreaz  stult  gefondeo, 
wenn  «mi  rtt  (bei  Pirivatdelieten  so  genannt)  oder  unum  crimem  (bei 
eri«ea  pabiienm  ae  geaaaDt)  gewesen  sey,  d.  b.  nfebt  so  viel  ab,  wenn 
ein  eiasigea  Faetue  vorliege ,  aeadem ,  wenn  die  nie  des  einen  Faetm 
•assatellenien  Aetienen  aof  deaaelben  FnndaBent  beniben  eder  wenn 
die  IdentitSt  des  Veiireebena  naeb  elaer  aageatallten  Klage  die  Geaana- 
.  tien  der  anderen  Rlag^  vemrsacfae,  ao  dass,  weno  eioe  Handlang  naeb 
]nehr<'n  lef^es  strafbar  sey,  sie  doch  nnr  nnter  ein  Gesetz  fallen  solle.  — 
Wenn  auch  richtig  ist,  dass  die  Eintbeilang  der  Nenercn  nicht  anf  römi- 
scher Basis  beruhe  ,  so  ist  dieselbe  doch  auch  bei  einer  Darstellun^r  des 
Rün.  Rechts  die  bequemste  und  übersichtlichste.  Was  die  KosfAirrsche 
Theorie  seib&t  belriill,  so  ist  sie  anbillig  hart  gegen  den  Verbreeber  and 
leidet  an  Sebwierigkeit  in  Besiehung  auf  dte  Werte  iwiiwi  rcn  eder  Mmh 
wetebe  in  dea  engen  Sinne,  wie  Jl.  will,  webl  bans  genoanien 
werden  dürfen,  abgeaeben  davon,  daaa  ea  aebr  aebwierig  aeyn  wirde. 
In  jedes  Falle  an  diatingniren ,  eb  bei  aebren  Stmfbndrobangen  4dem 
crimen  Uff  oder  alebt,  indea  darüber  erat  geaetsUebe  Veraebriften  nnd 
Baatiaamgen  nStbig  wSren. 
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|fa(#rlol«  Coneurrtiis. 

Oer  Toa  des  NeniMft  gmaebte  UnlenehM  ■wimhwi 
eonenniM  heterogenevt  obiectivtifl  (wenn  Tencbiedcne  Straf- 
gesetze Ton  einem  rens  mehrmals  übertreten  werden)  und 

concursus  successivuü  (wenn  dasiielbe  Strafgesetz  nieliiiuals 
übertreten  wird),  woraus  sich  die  wichtige  Lehre  von  den 
fortgesetzten  nnd  widerholteo  Verbrechen  bildete,  war  den 
Röneni  gans  fremd  *)i  nad  ibre  Besfiwingen  ftbei  den 
materialen  Concurs  waren  sehr  eiofach.  In  der  ftiteeten 
Zeit,  als  die  Criminalvergchen  der  Jurisdiction  des  Volkes 
unterlagen,  konnte  das  Volk  über  mehre  Vergehen  eines 
Angeicbnidigten  anf  einmal  entscheiden  nnd  znaammen  be- 
affate;  nach  Einftllimng  der  qnaestionea  petfetaaa  m«mte 
jedes  Verbrechen  ftlr  sich  bei  dem  damit  beanftragten  Prft- 
tor  in  der  dazu  durch  die  lex  eingeführten  quaestio  (welche 
fttr  andere  in  der  lex  nicht  verzeichnete  Fälle  incompetent 
war)  nntersncbt  werden,  nnd  so  wurde  jedes  Verbrechen 
einzeln  bestraft.  Ein  Znsaromennehnien  der  Strafe  war  nicbt 


*)  Mmmmkr,  Iber  Atm  Uettrithied  swifeben  fitg— tUtee  sei 
«MtfMlM  VaffcNckM,  in  N.  Af«b.  i.  C.  R.  (1818)  p.  338  sqq. 
M«  WioMMiMf  «laet  V«tir«ebeM  wwie  swvImsI  IwtlNfl,  t.  II. 

Wies  ehi  Dieb  diesvt^e  Sache  zweimal  itabl  {emeNeh  wenn  sie  mitUrr- 
weüe  wipHfr  nti  f}fn  wahren  Eif^rnlhüiner  gokomnen  war),  1.  47.  §.  9. 
58.  pr.  1).  dt-  furt.  (47,  2).  (  Ktwr»s  nndirs  ist  os  ,  wenn  der  Dieb  die 
gestoblf  iie  Sarbc ,  witlcbe  ibm  selbst  ein  anderer  Dieb  fi^enommen  hatte, 
diesem  wicilt  r  nahm ;  hier  ist  uur  ein  Diebstahl  und  eine  Klage ,  denn 
der  Eigenthümer  hat  die  Sache  doch  nur  einmal  verloren  ,  I.  t)9.  §.  2. 
D.  4«  fort.  (47,  2).  Dieses  ist  nach  den  Neneraa  fnrt.  contlaMtui.} 
Fir  swvfaialige  BMlrtfuBg  eia«r  ioppvil««»  n  v«rtclki«dfaMi  ZtÜM  es 
dsBMlbM  Ot9«ttsUi^  vvrVbtoa  ll«ehta¥erl«ti«iif  tpr«ebM  t««fc  folfMiie 
SteUm,  I.  32.  f.  I.  D.  sd  leg.  Aq«il.  (9,  3)  «<  idiiii«<iiiiilwi  uvuwm 
mthurrtverit  poMtm  dtmdt  cfimn  9€€Herii,  ffiicWhir  «f  de  tmkm0f9  H  di 
ocdfof  iIiHi  enhn  sunt  delicla  cett.  I.  27.  pr.  eod.  »i  tcrvus  servtm 
num  surripuerit  et  occiderit,  lulianus  et  Cehug  scribunt ,  et  furti  (wegen 
Ranbes)  et  dnmni  iniuriae  (wegen  Ermordung )  cowfictere  nctionem.  l.  2. 
§.  1  sqq.  D.  de  dH.  priv.  (47,  1).  1.  28.  §.  3.  D.  de  poen.  (48,  19). 
I.  8.  §.  ].  C.  ud  leg.  lul.  de  ri  (9,  12).  1.  8.  |.  2.  D.  d«  arb«r. 
furi.  caes.  (47,  7). 
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mehr  möglich,  da  die  Bestrafung  eines  jeden  crimen  certa 
lege  beruhte,  und  jeder  Prätor  mit  seiner  Commission 
(quaestio)  nur  das  einzige  ihr  zustehende  Verbrechen  zu 
untersuchen  hatte.  Der  Senat  dagegen  vermöge  seiner 
freieren,  durch  kein  Gesetz  eingeschränkten  Refugniss 
konnte  über  mehre  Verbrechen  auf  einmal  entscheiden. 
KJar  spricht  dieses  Quinctil.  Inst.  III,  10,  1  aus:  cauta 
omnit,  in  qua  pan  allera  agenti's  esty  altera  recusantii 
(und  dieses  ist  in  jedem  Prozesse  der  Fall),  aut  nniut  rei 
controversia  congiaty  aut  plurium.  Haec  (jene)  Simplex 
dicilur^  illa  (diese)  coniuncla,  Una  controversia  est  per 
se/urti,  per  se  adulterii.  Flures  aut  eiusdem  generis,  ut 
in  pecunits  repelundis  (weil  das  Kepetundenverbrechen  eines 
Mannes  sich  auf  viele  Personen,  Comniunen  u.  s.  w.  bezie- 
hen kann);  aut  diversi^  ut  si  quis  sacrilegii  et  homicidii  aC' 
eusetur,  Quod  nunc  in  puhlicis  iudiciis  non  accidit,  quoniam 
praetor  certa  lege  (weil  jede  quaestio  durch  eine  beson- 
dere lex  angeordnet  war)  sortitur;  principum  autem  et  se^ 
natus  cognitionihus  frequens  est  et  populifuit  (Kaiser,  Senat 
und  Volk  konnten  über  mehre  Verbrechen  zugleich  richten), 
privata  quoque  iudicia  saepe  uuum  iudicem  habere  multis 
et  diversis  formulis  solent,  Beispiele  für  die  gleichzeitige 
Anklage  eines  Mannes  bei  verschiedenen  Criminalgerichten 
wegen  ein/einer  von  demselben  verübten  Vergehen  sind 
folgende:  T.  Annius  Milo  wurde  lege  Pompeia  de  vi,  lege 
Pompeia  de  ambitu,  lege  Licinia  de  sodalitiis  und  lege  Plau- 
tia  de  vi  bei  verschiedenen  Prätoren  gleichzeitig  accusirt 
und  sogar  an  einem  Tage  von  zwei  Prätoren  citirt  Ascon. 
argum.  in  Milon.  p.  39  sq.  Orell.  *).  P.  Sestius  wurde  eo- 
dem  die  de  vi  und  de  ambitu  accusirt  Cic.  ad  Qu.  fratr. 
II,  3  sq.,  Gabinius ,  de  ambitu  und  maiestatis  Cic.  ad  Qu. 
fratr.  III,  2  sqq.,  Saufeius,  lege  Pomp,  de  vi  und  darauf 
lege  Plautia  de  vi,  nicht  wegen  desselben  Frevels,  sondern 
wegen  verschiedener  Gewaltthätlgkeiten  **). 


*)  Osetibrüggcn  zu  Cic.  p.  Milone  p.  22  sq.  51  sq. 
** )  Zwar  köDDte  es  seheioen ,  all  ob  aacb  von  einer  prütoriscben 


i 
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In  der  Kaiser/eit,  nach  dem  Aufhören  der  quaestiones 
perpetaae  wurde  die  gemeinschaftliche  Untersuchung  mehrer 
criniina  in  einem  Prozesse  vor  einem  Kicliter  zwar  möglich, 
allein  eben  so  gut  konnte  Jemand  mehrer  Vergehungen,  so* 
wohl  Ton  Einem ,  als  von  Verschiedenen ,  getrennt  ange- 
klagt werden,  so  dass  mehre  Prozesse  entstanden.  Für  dea 
letzteren  Fall  hatte  jedes  Verbrechen  seine  besondere  Strafe, 
für  den  ersteren  mochte  sich  nllmälig  der  Gebrauch  bilden, 
dass  die  Strafen,  welche  jedem  einzelnen  Vergehen  aufge- 
legt worden  wären ,  nun  vereinigt  zu  einem  anderen  härte- 
ren umgeschmolzen  wurden.  Die  abgesonderte  Bestrafung 
wird  von  den  Privatdelicten  ausdrücklich  gesagt  1.  2.  pr. 
und  §.1.  D.  de  priv.  del.  (47,  1)  nunquam  plura  delicta 
concurrentia  faciunt,  ut  ullitts  impnnitas  detur:  neqite  eiiim 
delictum  ob  aliud  delicium  minuit  poenam  ( Beispiele  ent- 
halten die  folgenden  Paragraphen)  "),  vgl.  die  Anm.  oben, 
und  von  crimina  publica  wird  dasselbe  gesagt  1.  7.  §.  5. 
D.  de  accusat.  et  inscr.  (4S,  2)  und  1.  9.  C.  de  accusat. 


Quaeütiu  nber  zwei  Verbrecbeu  tnsammeD  entschieden  \\-orden  würe, 
iodem  wir  lesen ,  dass  bei  der  V'erartheilung  eines  Verbreebens  aach  noch 
ein  anderes  Verbrechen  mit  ästimirt  warde  (in  der  mit  der  Condemnation 
Terbandenen  litis  aestimatio ,  d.  b.  Slreitscbützung)  Cic.  p.  Clu.  41  fmi- 
iestatis  nbsoluli  gmt  pennulti,  quibus  damnatis  de  pecuniis  rq^elundis 
Utes  maiestntis  cssent  aestimntne;  allein  die  litis  aestimalio  ist  kein  indi- 
ciam ,  sondern  der  Richter  hatte  das  Recht ,  über  fremdartige  Verbrechen, 
welche  vom  Ankläger  gelegentlich  oder  znr  Erhärtung  seiner  Anklage 
vorgebracht  worden  waren ,  in  dem  Haapturtheil  eine  Streitschätznng  aas- 
zosprechen ,  ohne  da<is  eine  besondere  Anklage  oder  Vernrtheilung  vorauf- 
gegangen  wäre,  s.  Klotz  zu  Cic,  p.  Clu.  41,  p.  623.  Tora.  I  der  Reden. 
Pseodo  -  Ascon.  ad  Cic.  Verr.  act.  1,  13.  p.  145  sq.  Orell.  litis  acsti^ 
mationem  [6eri]  non  solum  ex  titulo  propositi  criminis  (des  eigentlichen 
Verbrechens ) ,  sed  etinm  ex  aliis  probntionibits ,  qune  ex  ante  actis  rehts 
npud  iudices  constiterint.  S.  noch  Cic.  p.  Cla.  35  sq.  p.  Rah.  perd.  2  sq. 
p.  Cael.  2  sqq. ,  wo  sich  Beispiele  solcher  beilau6g  neben  der  Haapt- 
aoklage  ausgesprochenen  Vorwürfe  Gnden,  nicht  zu  gedenken  der  maooich- 
facben  von  Cicero  gegen  Verres  in  einem  Prozesse  geltend  gemachten 
Anklagepunkte. 

*)  Voordrt,  Ihesaur.  controv.  XXV,  7.  Saviffwj ,  de  eooc.  delicl. 
p.  24  versieht  diese  Stelle  nur  von  dem  materialen  Concurs.  Schroeter, 
p.  26  sqq.  Wafelacr,  p,  21  sq.  Bosch- Kemper,  p.  189  «uch  von  dem 
formalen. 


9W 

•t  ioMT.  (9f  S).  Du  aber  «Im  Cvmlatioil  der  wegen 
Mentlicheii  Vergeben  so  bfiteenden  Strafen  nicht  allenthal- 
ben ausführbar  war,  so  wurde,  wo  Einer  wegen  mehrer 
I>elicte  gleichzeitig  belangt  war,  die  Strafe  gewöhnlich  ge- 
acharft,  K  6.  C.  ad  leg.  Inl.  de  vi  (9»  12)  bei  Mord  and 
Geiwalttfaat;  die  neuere  Pftixia  aber  bildete  den  dem  Rdm. 
Redkt  ganz  fremden  C^ndeatx  (obgleich  nicht  ausschliess- 
lich :  poena  maior  absorbet  minorem  *),  weicher,  wenn  er 
Buch  iacti«cb  hei  manchen  Verbrechen  galt  (x.  B.  wenn 
einer  aweimal  den  Tod  oder  aeben  dem  Tode  noch  eine 
andeie  Strafe,,  's,  B.  Deportetion,  Terdient  kitte),  dem 
Princip  nach  niemals  gotgeheissen  wurde.  Der  Gmndaats 
galt  vielmehr  immer:  io  viele  Verbrechen ^  eben  $o  viele 
Sirqfem. 


Die  f  ormal§  Coneurrent» 

Wenn  in  eiiter  Handlang  mekre  Widerreditliehkeiten 
and  Reehtsrerletanngen  enthalten  «ind,  lo  kann  der  Ver- 
brecher für  jede  Delictsrichtuni^  und  Widerrechtlichkeit  be- 
sonders eingeklagt  und  beätraft  werden ,  gleichwie  wenn  er 
mehre  Delicto  begangen  hätte,  und  das  Verhäitniss  ist  das- 
selbe, wie  in  der  materialen  Coaeamna  **)•    Es  exiatirea 


♦)   Wächter,  1,  p.  250  aqq. 

♦♦)  Snvigny,  System  V,  p.  238  »qq.  ( nn<l  früher  in  Miaer  diss.)» 
beh«uptPta  ,  die  Ansichten  der  Uötner  iib»?r  die  formale  Connirrenx  scycn 
in  verscbiedeuen  Zeiten  v«*rsphiedon  gewesen.  >'arü  der  iilleren  von 
Modi'f'tm.  1.  53.  D.  de  oM.  et  act.  aaspcsprochfncn  Theorie  wäre  immer 
nur  i'inc  Hla^e  ijestaUci  pfnvesen  (plurti  delictn  in  umi  rc  plure»  admit- 
tUHt  tutiones:  sed  nun  jiosse  omuibu^  ufi  pritbatum  est);  VauH.  f^c&latte 
swar  zwei  Klagen,  aber  die  zweite  nur  auf  das  ampliu^,  I.  34.  D.  eod. 
«ad  hake  dioam  Grandaati  sa  allgenein  gefasst ,  en^Urfc  oaeb  der  aeae- 
•t«a  aad  riebttgea  Aaiicht  des  Pepinum,  Ulpia»,  HnrnogmUm  1.  60.  92, 
D.  eod.  kSaaten  «Ifo  Strafea  iuvorniadtH  neben  einander  aar  Aawaa- 
4aDg  keaaen,  aad  dieae  Meiaanf  aey  die  berrtfebende  geblieben,  die 
Pladdktea  gibea  aber  eiae  bieteviaehe  Üeberajebl  aller  drei  Ansichten.  — 
8e  aebarfMaaig  dieat  Aaalebt  darabgefibrt  wird ,  ••  iai  gleiebartfai  Man- 


für  diese  Fftlle  {josondne  Klagarten,  welch«  coDCurriren, 
lowohl  criuiioeJie  (publica  und  extraordiaaria),  als  Privat- 
pÜMiklagaii»  Ulp.  1.  130.  D.  da  lag.  ior«  (50,  17) 
mmqmm  mekmutt  prtte§ert$m  fommlef  dw  tmdvm  re  eomem^  • 
rmi€9  (btt  einer  Gelegealieit^  d.  h.  dnreh  ekie  Hamiliing 
entstanden j  uUa  aitum  comuhui,  desgl.  I.  60.  1).  «Ic  nitj.  r  i  ;ifi. 
(44,  7)  (*vgL  inst.  iV,  y,  1  j  *),  1.  y.  C.  de  mscr.  <  t  arcu», 
(9,  2)  fi'  «4P  eM^€»/«cle  jilifra  c/e/tei«  iMWottaliir  lal  <^  «w» 
or^iVi«  tJi  «cctMafteiftma  ßtvrit  dedwckm-:  4e  aUm^fnm  pr^ 
Melar  mb  «&*a  d^rt«»).  Alt  Bewpiele  ilieMrCmMMa 
kommen  vor:  i.  11.  sj,  1.  i),  i)raescr.  verl>.  (19,  5)  gi  ter» 
vum  qrnit  u/teuttm  ^ptß^ti4verii  (jieiner  Kieider  hpr?^!ilit\  t*- 
^ue  /rigore  morimuM  ni^  dw  vettimentm  ^idem  ^urii  •  ag« 
pQterü^  de  9€rv0  verQ  im /mcium  (ageadam)«  üHminMH 
poena  adversut  eum  ferwtta.   Eben  lo  ut  gegen  dea,  w^r 


cli«i  «owabncbeiolieb ,  s.  B.  dm  diese  Prioelplea  io  eoleher  Staifbeit 
■eben  eisender  beetendee  bSlten.  Diese«  isl  na  se  nawebrsebeinlieber, 
da  selbst  Ulp.  die  RIebtigkeit  der  Tbeerie  des  PeoU.  nnetltenot,  L  7. 

§.  i.  D.  conmod.  (13,  6),  uod  weoo  er  bler  die  euBoUUve  Concarrens 
der  Klagen  mit  Abzug  der  ia  der  ersten  Klage  aoferlegteD  Strare  aa. 
nimmt,  so  Va^m  er  doch  dein  Prinrip  <Trf  vollstandig^pn  Slrnfeumulation 
oicbt  unbediii^r  pcliuldigt  haben.  Was  Papin.  I.  ß.  pr.  D.  ad  ieg.  lol. 
adalt.  (».  ubeii )  bt'frifR,  «tr»  ist  dort  eine  doppelte  Klage  desivr^en  zu- 
lässig weil  die  euit  imr  aul  Scliaticnersatz  (I.  Aq.  actiu),  die  andere 
•nf  Strafe  geht  (ioiur.  acliu),  aUo  Papin.  spricht  keineswegs  ein  Princip 
ns,  nnd  Hennefeo.  endiieb  ipriebt  viel  in  ellgeniein,  dem  nn^b  dieser 
lex  Bissto  segtr  «ebmiels  Sebedenersste  g rgeben  and  aebrainUcr  SiMfe 
erlitten  werden  (die  dnbei  sn  verstebende  Besebrinknnf »  StatiffKjß  p.  248» 
wSre  doeb  eine  etwas  n  sterbe  Ellipse).  Demni  gisnben  wir  niebt, 
dess  die  Stellen  der  genannten  Inrleten  in  einem  biateriseben  Zasammen-- 
bange  steben ,  sondern  bebanpten ,  d«e  die  Classilter  von  einaeder  nnab- 
hHnfrip  verschiedene  Arten  der  Cnncorrcnr  hphnr?»^»»!^.  Modistin,  spricbt 
nur  voft  plfrtivfr  Cniicnrrpft?  der  Klapcn  bei  rineiii  Diürt,  l'aull.  von 
cuiHulat,  Loncurreuz  JTiit  Vbrug,  Ulp.  thcüs  auch  davon,  iheils  von  for- 
maler Cnneorrenz ,  wo  \^  iiklicb  in  einer  Handlang  tneArv  Deliete  liegen. 
S.  das  Nähere  oben  im  Tc\t. 

•)  nie  v«TS(  hiedenen  Erklära'ogen  die'ser  St««!!»*  vofi  Cfifticiu.i,  Vonrdn, 
Schroi'terf  }i  nf einer,  Sm  igwj ,  s.  Boadk-Kem^etf  p.  1^  s^. ,  uad  zul«lal 
■  Saviffny,  Sjateoi  V,  p.  241  sqq. 

*M  Smtftiiß,  «eae.  p.  ua  Mreslsr,  p.  U,  FnUeb  W^^^tr, 
p.  36  ef . 
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•Im»  tMfmäm  Mmm  mm  OieWtehl  (asd  cwar  gegen  Mi- 
nen Herrn)  verführt,  die  Klage  servi  corrnpti  auf  Strafe 
wegen  der  Verführung,  und  die  actio  furti  auf  Ersatz  und 
Strafe  w«g»a  dei.Diebftehls  anmteUeo,  und  aUtra  (nem« 
ikfa  actio)  mliertm  m^m  mimtüt  h  11.  f •  2.  O«  de  wur* 
e<Hrr.  (11,  3).  1.  SO.  €.  de  hart,  et  terr.  em.  (6,  2). 
Inst.  IV,  1,  8.  Wegen  Diebstahls  und  stupmm  einer  frem- 
den Sclavin  ist  actio  farti  gegeben :  si  celavit  mancipium 
99l  fM  aüMd  /mrmmäi  a«idn#  feoiU  (weil  er  die  8ele?in 
UinMi  Hetni  enteeg )  tuid  denebeD  nock  wegen  dee  •tnpnum 
eine  dreiftieiie  Klage,  nemKch  «etio  legis  Aquiline  (Panll. 
I,  13  A,  6),  iniurianim  actio  und  actio  de  servo  corrupto, 
nee  pr^pter  plures  actione t  parcendum  erit  —  reo,  1.  6. 
pr.  D.  nd  leg.  Inl.  ndnit  (48,  6).  L  2».  D.  iniir.  (47,  10)* 
Awiieg  iet  1.  S.  D.  de  extraerd.  ctim.  (47,  11).  Wegen 
arbores  furtim  caesae  wird  neben  der  Schadenersatzklage 
actio  furti  gegeben,  $i  caeciderU  et  lucri  faciendi  cauia 
tmirectaverit.  Fiel  die  diebiaehe  Abeicht  weg,  so  war 
Uo«  die  SeMeMffiatridage,  liehe  danmnm  Snimia  datni. 
I,  g.  I«  8.   1.  7.  f.  1.  D.  arb.  fort  eaee.  (47,  7). 

Wenn  die  Verletzungen  zusammen  in  einem  Prozesse 
vor  Spracbe  kamen,  was  in  der  Kaiseneit  geschehen  konnte, 
Init,  wo  eliie  ZnsamaMiireclnniiig  der  einzelnen  Strafen 
n&clit  mUglich  war,  nur  eine  Scharlang  der  Haaftstralb  ein, 
1.  5.  D.  de  qimm^.  (48,  5)  tt  qui9  —  ee^eloM,  cum  ^ 
nuptias  cüHtrahere  nou  polett ,  corruperit ,  in  insulam  de- 
p^riaiur,  quia  duplex  crimen  est,  incextus  —  et  adulte^  - 
Htm  «el  tiuijprvm  (£kebraoh  aUeia,  ohne  incest,  wire  nor 
mit  Melegatien  beetnlt  wotden). 


CoBcnrreaz  der  Anklagen  und  Klagen. 

Oft  ist  ein  Vergehen  nach  mehren  Strafgesetzen  klag- 
vnd  strafbar,  ohne  dass  in  der  verletzenden  Handlung  mehr 
all  €im  DeUet  enthalten  wftrai.  iUer  eigebM  «ich  vaa  «eibel 


xwei  Abtheil ungen :  die  alternativ«  und  ciuniilative  Coa«ii£» 
lenz  mehrer  Klagen. 


»ritte»  üiipitel« 

« 

1«  Ält0rnaiiv$  oder  eltetivi  ConeurrenM  *). 

Weni|  dauelbe  Verbreehen  (Immi'  odnr  eaiem  re$,  umnm 
üHmenJ,  weldiM  nur  eine  joriatiiche  Besiehnng  hat,  obna 

Modification  nach  verschiedenen  Gesetzen  strafbar  ist  (in 
wirklichem  iudicium  publicum  oder  exfraordinarium),  oder 
wenn  auf  £nuitz  eines  nnd  deuelben  Si^hadens  in  mehren 
CiFilactionen  geklagt  wwden  kann,  eo  darf  der  Ankläger 
oder  KIfiger  unter  den  ihm  gestatteten  Klagen  eäie  betie» 
bige  auswählen,  kann  aber  dann  derselben  Sache  wegen 
nicht  zum  zweiten  mal   klagen.     Eine  solche  Erlaubnis^ 
würde  nicht  zu  den  Röni.  Begriffen  von  Hecht  und  Billig- 
keit passen  (Gai.  1»  67.  de  reg.  inr.  (50,  17)  bomm  Jidn 
«e»  paHtuTf  ui  hü  idem  esigßiur  —  kann  doch  ni^t  ein- 
mal die  Anklage  von  einem  Andern  emenert  werden.  1.  7.  • 
f.  2.  D.  de  accus.  (48,  2)  und  1.  9.  C.  de  accus.  (9,  2) 
ab  tUio  tuper  eodem  crimine  d^erri  Jion  potett)^  denn 
dann  wftrde  et»  Verbrechen  mehrmals  bestraft,  nnd  eds 
Sehaden  mehmals  ▼eigtttet  worden  seyn.    Die  »weite 
Klage  ist  also  dnrch  die  erste  glnsÜch  ansgeschlossen**). 
Dieser  I.  14.  IJ.  de  accus.  (4Ä,  2)  ausgesprochene  Grund- 
satz :  ne  quü  ob  idem  crimen  pluribui  legibus  *** )  reut 
Jierei  (d.  Ii*  nach  verschiedenen  Gesetzen  vor  melir  als 
einer  «inaestio),  geht  dnrch  die  repnblilcanische  Perlode  nnd 

dnrch  die  ganze  Kaiserseit  Mndnrch»  So  i.  B.  war  Brand* 

  _  » 

*)  8m9l^,  SyttSB  V,  f,  216—222. 

**)  Vthw  dl«  sbweiehesde  Assielit  voa  dar  CuailsÜM  mnknt 
PriTStitrsrea  ••  «stes. 

^)  toi^«  dJat.  p.  110,  ssd  Syttea  V,      207.  2S1,  erklärte  • 
plSrAii«  tegibut  von  mehras  anf  e iaaoder  folgendaa  Crasatteo  —  doch  da 
wSre  eio  solches  Verbot  ganz  überflüssig,  denn  es  verstand  siek  vaa 
aaitety  daii  dia  Mltara  lax  dardi  dta  aaoara  aal^aiao  wvda. 
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Stiftung  nach  lex  Corn.  de  sicariis  oder  nach  lex  luHa  da 
VI  klagbar,  aber  nicht  beides  zusammen,  s.  incendium, 
manche  Ilandhingen  konnten  unter  crimen  vis,  maiestatis, 
ambitus,  repetundarnm,  sicariorum  oder  iniuriarum  subsnmirt 
werden,  s.  vis,  andere  eigentlich  zum  crimen  repetundarnm 
gehörende  Handlungen  konnten  auch  als  luaiestas,  l'aUum 
oder  concussio  betrachtet  werden,  s.  crimen  repetundarnm. 
Einzelne  Handlungen  waren  nach  lex  lulia  als  vis  publica 
oder  als  vis  privata  aufzufassen,  jenachdem  der  Ankläger 
wollte,  welcher  zwischen  beiden  Anklagen  zu  wählen  hatte, 
8.  vis;  plngium  war  auch  als  furtum  anzuseben  (sobald 
animus  lucri  faciendi  vorbanden  war),  s.  plagium  und  p.  65. 
In  Beziehung  darauf  heisst  es  vom  Kaiser  Titus:  vetuit 
tnter  cetera  de  eadem  re  plttrimis  legibus  agt\  Suet.  Tit.  8, 
nnd  endlich  1.  41.  D.  de  poen.  (48,  19)  nec  tane  veritt" 
mile  €it  y  delictum  unum  eadem  lege  variit  aestimationibm 
co^ceri. 

So  wie  diese  Alternative  bei  der  Concurrenz  mehrer 
Criminalanklägen  statt  fand,  so  trat  sie  auch  jdann  ein, 
wenn  Civilpöntflklagen  mit  Criminalanklägen  (sobald  das 
"Vergehen  nicht  in  doppelter  Beziehung  als  Vermögensver- 
letzung des  Einzelnen  und  als  Vergehen  gegen  die  Ge- 
aammtbeit  zu  betrachten  waren,  s.  unten),  gerade  so  wie 
wenn  mehre  Schadenersatzklagen  zusammentrafen  (so  z.  ß. 
heben  sich  locati  actio  und  condictio  furtiva,  commodati 
actio  nnd  condictio  furtiva  auf).  Immer  hat  der  Beleidigte 
die  Wahl  zwischen  den  Klagen,  und  doppelte  Bestrafung 
tritt  nicht  ein  * ). 

Was  zuerst  die  Concurrenz  einer  Klage  auf  poena  pri- 
vata und  einpr  Criminalanklage  betrifl't,  so  sind  die  Be- 
stimmungen über  die  Injurienklagen  vollständig  auf  unsere 
Zeiten  gekommen.  Da  es  sich  bei  der  iniuria  stets  um 
das  Privatinteresse  des  verletzten  Individuums  handelt,  so 


*)  Matthacus  t  de  crim.  1.  I.  Gruner,  de  poen.  Rom.  prlr.  Lips. 
1805,  in  Martin,  coli.  I,  p.  109—126.  Savitjny ,  de  eoncurg.  114  sqq. 
Schroeter,  p.  32  »qq.      Bo»th- Kemper,  p.  199  sqq. 
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konnte  dieses  Vergehen  nur  einmal  vor  Gericht  gebracht 
werden ,  es  sey  nun  mit  der  alten  actio  praetoria ,  welche 
als  pönal  nicht  zu  verkennen  ist  (Gai.  IV,  18)  oder  mit 
der  neuen  Civilkiagc,  oder  mit  der  Criminalklage ,  sey  es 
der  alten  ex  lege  Cornelia ,  sey  es  der  neuen ,  welche  auf 
eine  poena  extraord.  gerichtet  ist,  1.  7.  §.  6.  1.  37.  §.  1. 
1.  45.  D.  de  iniur.  (47,  10).  Inst.  IV,  4,  8,  10  *).  Vor- 
züglich s.  1.  6,  D.  iniur.  —  Nec  enün  prohihendm  est  pri-  , 
vato  agere  iudicio ,  qitod  publico  iudicio  praeiudicatur 
(der  Angeklagte  kann  die  Privatklage  nicht  verwerfen  mit 
der  exceptio,  dass  dadurcli  ein  praeiudicium  für  iudiciuni 
publicum  entstände),  quia  ad  privatam  causam  pertinet 
(weil  es  eine  blosse  Privatsache  ist).  Plane  $i  actum  tit 
publico  iudicio^  denegandum  est  privatum;  similiter  ex  di' 
verso  (es  darf  also  nur  einmal  geklagt  werden  —  doch 
gilt  dieser  Grundsatz,  nicht  allgemein,  s.  unten).  Eben  so 
darf  die  civile  Injurienklage  nicht  vor  der  criminellen  An- 
klage ex  lege  Cornelia  de  sicariis  (vorausgesetzt,  dass  die 
Injurie  von  der  Art  war,  dass  sie  zu  einer  Anklage  nach 
lex  Com.  berechtigte)  gestattet  werden,  weH  beide  Klagen 
dasselbe  Objcct  haben,  nemlich  Bestrafung  des  Angeklag- 
ten, 1.  7.  §.1.  D.  de  iniur.  recttnt  —  fecerit  (Prätor), 
ti  huiusmodi  actionem  non  dederit ,  und  der  Grund:  at  in 
actione  iniur iar um  de  ipsa  caede  vel  veneno^  ut  vindice» 
tur,  non  ut  damnuin  sarciatur. 

'  *  Eben  so  konnte  wegen  adulterium  nur  eine  Klage  an- 
gestellt werden,  ;die  actio  de  moribus,  auch  de  dote  ge- 
nannt (in  welcher  sich  der  Gatte  durch  die  dos  für  das 
Verbrechen  seiner  Frau  entschädigen  wollte),  oder  die  cri- 
minelle Anklage  "* ).  Diese  Klagen  konnten  nicht  concur- 
riren,  weil  beide  nur  auf  die  Genugthuung  des  Ehemannes 
gehen ,  und  Bestrafung  der  Ehebrecherin  bezwecken ,  sey  es 
mit  Geld-  (denn  dotis  actio  ist  doch  eher  eine  Privatpönal- 
klage  als  eine  Schadenersatzklage  zu  nennen),  sey  es  mit 


♦)  Schräder,  Anm.  za  der  Stelle  p.  624  «q. 

'* )  Savigntf,  p.  100.  Leittt  de  praeiad.  p.  29  (aBriebtig).  FMuer,  p.  iSi. 
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Criminalstrafe,  1.33.  C.  ad  leg.  lul.  de  adnit.  (9,  9).  1.  nn. 
C.  Th.  victum  civil.  (9,  20).  Auch  Papin.  1.  11.  §.  3.  D. 
ad  leg.  lul.  adult.  (48,  5)  zeigt,  dass  dem  Kläger  zuerst 
die  Wahl  freistand,  dass  er  aber  dann  nicht  zurücktreten 
und  seinen  Entschluss  nicht  ändern  durfte  {non  iniqne  re- 
pelletnr  —  d.  h.  ein  Solcher,  welcher  von  der  accusati» 
abstehen,  und  lucrum  ex  dote  ma^ti  peiere  wollte  — ,  gut 
commoditm  doli»  vindt'ciae  domus  sitae  praeponere  non  eru- 
buit),  Justinian  änderte  dieses  ab,  indem  er  das  iudicium 
de  moribus  aufhob ,  und  desshalb  liess  er  diesen  Fall  1.  un. 

C.  quando  civ.  act.  (9,  31)  weg. 

Desgleichen  war  Diebstahl  nicht  zweimal  zu  strafen 
(mit  actio  furti  und  extraord.),  weil  sowohl  die  Civil-  als 
die  Criminalkhige  auf  Strafe  ging,  und  weil  auch  mit  der 
Criminallvlage  Restitution  des  Gestohlenen  verbunden  war. 
'Dem  Kläger  stand  also  die  VVaiil  der  Klage  frei  1.  58.  §.  1. 
i.  94.  D.  fürt.  (47,  2).  v  .    -   ,       .  ,  

Lieber  die  Concurrenz  mehrer  Privatpünalklagen  theilt 
Modestin.  1.  53.  D.  de  obl.  et  act  (44,.  7}  die  Regel  mit: 
plura  delicta  in  una  re  ( wenn  dasselbe  Vergehen  unter 
verschiedenen  Namen  klagbar  ist)  plure»  admillunt  actio- 
nesy  ied  non  posse  omnibui  nli  comprohatum  est:  nam  ti 
ex  una  ob/igatione  plures  actiones  nascanftiry  una  lantiim" 
modo  non  omnibtts  utendum  est**)^   und   Ulp.  1.  43.  §.  1, 

D.  reg.  iur.  (50,  17)  qnoties  concurrunt  plures  actiones 
eiusdem  rei  nomine,  una  quit  experiri  debet.  So  z.  B. 
srhliessen  sich  actio  furti  und  damni  iniur.  gegenseitig  aus, 
ne  saepius  de  eiusdem  hominis  admisso  quaeratur,  1.  6. 
§•  4.  D.  de  naut.  caup.  (4,  9),  desgleichen  heisst  es  1.  9. 
D.  de  arb.  furt.  caes.  (47,  7)  una  actione  contentus  debet 
esse  actor.  Wichtig  ist  auch  Pauli.  1.  4.  §.  3.  D.  de  nox. 
act.  (9,  4). 



*)  Voorda,  thes.  contror.  XXV,  9.  Snvi^y,  i\$6.  p.  27,  nnd  Sy- 
■tem  V,  p.  239,  s.  oben.  Schroet<r,  p.  37  sq.  Wnfelaert  p.  22.  Bosch- 
Kemper,  p.  196  sq. ,  bezieben  die  Sielte  com  Theil  auf  formale ,  xam 
Tbeil  sogar  auf  materiale  Concarrens. 


2.    Cumulalive  Concur  renx  der  Klagen^ 

Eine  Cumnlatioo  nehrer  Klagen  ohne  gegenselfigM 

Ausscliliesijen  war  gestattet,  wenn  dieselben  nicht  ein  Ob- 
ject  hatten,  sondern  wenn  die  eine  auf  Kt was  gerichtet  hf^ 
WM  in  der  andera  oidit  entbaltea  war.  DieMt  vm  der  Fali 

il.   Bei  der  Concarrenx  mehrer  Civilklageo. 

Wenn  Civilklagen  (sowohl  reine  poenales  als  niixtae 
und  noxales)  concurrirten ,  von  denen  die  eine  auf  etwas 
höhecei  ging»  aU  die  andere»  lo  Iconnten  beide  amgeiteUt 
werden  —  nemlioh  nach  der  Ansicht,  welche  xnletrt  die 
herrsehende  hlieh,  indem  die  Juristen  frflher  darMMr  ge- 
slrilten  und  /.um  Theil  gemeint  hatten ,  dass  auch  hier  nur 
elective  ConcurreniK  gelte,  s.  unten  bei  Pauli,  und  Hermog., 
welche  die  Ditferens  erwihnen  aber  dergestalt,  dass  die 
sweite  Klage  gewissermaaasen  eine  Eiginanng  der  ersterea 
ansmachte.  Der  Richter  war  nemlich  verpflichtet,  hei  der 
zweiten  Klage  dasjenige,  was  der  Kläger  in  der  ersten 
Klage  bereits  erhalten  hatte,  ah/.u/.tehen  und  den  Ange- 
klagten nur  auf  das  amplimg  zu  condemniren  *)•  So  sagt 
Pauli,  im  Ailgeneinea  L  41.  f.  I.  D.  deohLetact.  (44,  7) 
H  €»  €9d9mfitet9  duae  eampeUuU  «eManet,  jpecfM  iudiei» 
—  pmrtet  etse,  ut  quo  pfut  tii  in  reiiqua  actione  (in  der 
zweiten),  id  actor  feral  cett.  **).  Angewendet  erscheint 
dieser  Satz  bei  Pauli.  1.  34.  pr.  D.  eod.  qui  tervum  alienum 
tetUrat^  €S  m»  /ade  AmsiM  H  du  Afmtiimm  (mal  Sehn- 
denersats)  el  «düMieei  Mmrümtm  (alt  B^dignng  det 
Herrn  des  Sdaven);  tnturia  enim  ex  trjfeeiu  Jit  y  damnum 
ex  culpa y  et  ideo  postunt  utraeque  competere, 
Sed  quidam  aiunt,  altera  electa  alteram  contumi  (manche 
Juistea  waren  früher  abweichender  Ansicht),  c/m  fer  U§i§ 
AfitiUtte  metieMm  Aiitrüumm  ctunmit  fimiAn»  dnierüt 

•)  Snviffnif,  diss.  p.  25  —  55,  uad  System  V,  p.  222  —  231. 
**)  Smigtiif,  SjsiMa  V,  ^  223  fff .  . 
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loHum  ei  aeijuum  esse,  condemnari  cum,  qui  aetiimaltonem 
praetlilä;  sed  si  ante  iniur.  actum  esset  ^  teuer i  eum  ex 
lege  Aquilia,    Sed  ei  haec  seuienita  —  inhibenda  csi,  m'si 
in  id,  quod  ampliut  —  compeiii,  agatur,  Rationubilius  Ha- 
que  esi^  eam  admitii  ie/ttenitam ,  ui  liceai  ei,  quam  vo/ue- 
rii  y  aciionem  prius  exercere,  quod  au  fem  amp/tus  in  altern 
eti  i  et  tarn  hoc.  conuequi  *  )^  eben  so  Pauli.  1.  1.  D.  vi  hon. 
rapf.  (47,  8),  bei  Klage  wegen  Raub  8py  nach  actio  furti 
(in  duplum)  die  actio  vi  bon.  rapt.  /.u  gestatten  (nicbt  aber 
umgekehrt),  ui  tarnen  id,  quod  ampUu»  in  ea  est  conse- 
quatur^  und  I.  90.  I).  de  fürt.  (47,  2).     Der  Klagende  er- 
hält also  in  zwei  Klagen  nicht  mehr,  als  was  er  auch  in 
einer  erhalten  haben  würde,  wenn  er  die  Klage  auf  vier- 
fachen Ersatz  zuerst  angestellt  hätte.    Auch  Trebat.  1.  1. 
D.  arb.  furt  caes.  (47,  7)  sagt,  wegen  arb,  furt.  caes.  sey 
die  Klage  der  XII  Tafeln  und  ex  lege  Aquil.  anzustellen, 
aber  so,  ui  iudex  in  posteriore  deducai  id,  quod  ex  prima 
consecutu»  xÜ  ei  retiquo  condemnet ,  vgl.  Pauli.  1.  11.  eod. 
Eben  so  Julian.  1.  47.   Ü.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2)  bei  der 
doppelten  Klage  eines  verwundeten  und  dann  an  den  Wun- 
den gestorbenen  Sciaven  soll  der  Kläger  in  beiden  Klagen 
Kusamnien  nicht  mehr  erhalten,    quam  consequi  debcret ,  si 
t'uitio  de  hominc  occiso  egisset.      Dieselbe  Beschränkung 
nimmt  Ijlp.  bei  Concurrenz  der  actio  ex  lege  Aquilia  und 
coniniodati  1.  7.  §.      D.  commod.  (13,  0),  und  bei  Con- 
cnrrenz  der  actio  communi  dividundo  oder  condictio  furtiva 
und  der  pro  socio  actio  an  1.  43.  47.  pr.  D.  pro  socio  (17,  2j, 
Um  80  unbedenklicher  kiinnen  wir  bei  Ulp.  I.  2.  §.  10. 
26.  D.  vi  bon.  rapt.  (47,  8),  wo  neben  act.  vi  bon.  rapt. 
auch  die  actio  furti  und  actio  ex  lege  Aquil.  gestaltet  wird, 
annehmen,  dass  er  dieselbe  Voraussetzung  auch  hier  gelten 
liess,  aber  als  eine  sich  von  selbst  verstehende  Sache  nicht 
besonders  erwähnte.    Desgleichen  ist  bei  Hermogen.  1.  32. 
D.  de  oblig.  et  act.  (44,  7)   cum  ex  uno  delicio  pInret 
nascaniur  actioncsj  sicul  evenit^  cum  arbores  furtim  caaat 

*)  SchrocteTt  p.  42  sqq. 
Re'm'»  Criminal recht. 
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äidtnlury  omnibu»  ejuperiri  permitti^  pott  magnas  mrieta* 
ie$  •btiimü  *)  und  Intt  lY,  9,  i  il«r  Abxag  dM  In  der 
mten  Klage  Erhaltenen  ▼oranmietzen. 

II.   Bei  der  Conenrreni  TOn  Entiehftdigiinge* 

klagen  und  Suafk lagen**). 

Wenn  bei  Vergehen,  welche  VermdgeniverletBiingen 
▼emnaehten,  swei  Klagen  gegeben  waren,  Ton  denen  die 
eine  aof  Sekadenenatx ,  die  andere  auf  Strafe  geriohtet 

war ,  so  waren  beide  Klagen  neben  einander  zulässig,  in- 
dem beide  von  einander  unabhängig  und  von  ganz  verschie- 
dener Natnr  aind«  Eine  iolche  Conenrrena  Ist  vorhanden 
1)  iwiichen  CiffÜ»  und  Crimiiuilkiageu  (lowolil  ex  leg« 
ind.  pnbl.  alt  extra  ord.)*  denn  die  enteren  sind  nur  aani 
Besten  des  V  erletzten  gegeben ,  die  letzteren  dagegen  zur 
BefÖrdemng  des  Staatswohls  eingeführt.  Dass  aber  VermÖ> 
gensverletmng  die  Gmndbedingni^  einer  solchen  cnrnnlativen 
Klageoneorrena  iat,  wird  mehmnls  denttieh  anageeproehen, 
a.  B.  Ton  Panll.  1.  4.  D.  de  pnbl.  lad.  (48,  1)  MerdmM 
evenil,  ut  praciudicium  publico  iudicio  Jiat  (dass  eine 
Phvatklage  vor  einer  öffentlichen ,  weiche  denselben  Gegen- 
stand betrifil,  vorausgeht),  Hemt  in  ädii^ne  4egu  AqmÜim9 
(darauf  folgt  indieinm  ex  lege  Com«  de  aiear.)^«!  JwrU 
(anf  condictio  fnrtivn  kann  folgen  indicinni  legis  Inl.  da  wi 
oder  leg.  Fabiae)  et  vi  bonomm  raptorum  (darauf  iudiciom 
nach  lex  lolia  de  vi)  et  interdicio  unäe  (desgleichen) 

*)  Snvigmjf  diss.  p.  41,  und  System  V,  p.  244  sqq.  meiDl  freilieh, 
dass  nach  LIpians  und  Hermogeoians  Aosicht  alle  Strafen  navermindert 
oebea  eioaoder  zur  Anwendung  kommeu  könnten  ,  allein  eine  so  MihiUiije 
Theorie  ist  ihoea  kaum  beizuiegeu ;  deoo  da  nucb  allgemeioea  Rum. 
PriMi|in  daisitte  Verbüskaa  (eria.  pihli«.)  nicht  ■ehmila  gestoall 
wwits  seil«  wie  kSuta  4s  eis  8«ks4ss  adraalt  «rseUt  «der  athiasls 
beitrsft  worden  seyst  8.  »mth  Qö$Am,  p.  4S4  sq.  460  sq.  —  Eiebtla 
SAraier,  «4  lott.  1.  1.  f.  690u 

**)  Dleie  CiMlstloB  wird  Jeiit  sHii  Gelfkries  •■fesowace, 
8.  B.  JShMImWv  OOmku,  flMrü,  aswifsi»  V,      28t— Stt  m. 

Golkofrtdm$,  a4  C«4.  Tfc.  9,  20,  Iii,  f.  186,  ward«  sie  snr  be- 
dingt anerkaant,  lind  fHiher  voa  EmMH  verworfei,  weieker  aeia«  Ab* 
•iakt  aarttckftnaMieB  kal,  f.  134  sqq. 
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et  de  tabulii  iesiamenti  exhihendit  (darauf  i«dio«  ex 
Com.  de  ialeii  wegen  TesUmenttverbeigiiiig);  nmm  in  kt§ 
de  re  fumiliuri  agitur.  Ulp.  L  7.  |»  1.  D.  de  ininr. 
(47,  10)  Aiguiir  9olemu$  dieerej  ex  ptibut  causit  publica 
sunt  iudictaj  ex  his  caniü  non  esse  not  prohibendot ,  quo 
minus  ei  private  agamus.  £tt  hec  verum;  ted  ii6t  non 
prindpuliter  de  ea  re  ngitntf  gwe  koket  pukUenm  ex$e^ 
eniwenem  *)  (d.  h.  wenn  die  CiviUdage  nieht  auf  dasselbe 
geht,  woitivf  die  Crimiaalklage  gerielitet  ist,  neinlich  avf 
Strafe).  Vgl.  endlich  1.  5.  D.  de  except.  rei  i.  (44,  2) 
—  eum  äemum  de  (eadem)  re  non  agere,  gut  prortut  rem 
iptam  non  perteguitnr.  —  Dasselbe  enthält  die  kaiserlieha 
Constitntton  L  nn.  C.  qnando  cIf^  act  (9»  31)  —  queiiei 
de  re  fmmilinri  et  eieilii  et  erintinalie  eempetit  netto, 
utraque  licere  comperiri,  sive  prius  criminali»  tive  civilis 
actio  moveaiur,  1.  un,  C.  Th,  vict  civil.  (9,  20),  und  1.3. 
D.  de  priv.  del.  (47»  1). 

fieispiele  dieser  Concnmns  aind:  wegen  eines  gatSdte- 
tan  Sclaven  war  aetio  legi«  Aqniliae  (aaf  Ersats  wegen  des 
▼enmachten  Nachtheils)  und  iodicium  ex  lege  Com.  de 
sicar.  (auf  Strafe  im  Interesse  des  Staats  wegen  des  Mor- 
des) gestattet,  1.  23.  f.  9.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2).  1.  1. 
!•  iL  D«  ad  leg.  Com.  de  aicar.  (49,  8).  L  3.  C.  de  leg. 
Aqnil.  (3,  3S).  I.  7.  f.  1.  D.  ininr.  (47,  10),  aber  die  In« 
jurienklage  darf  nicht  neben  der  Klage  ex  lege  Cornelia 
angestellt  werden,  weil  beide  Bestrafung  bezwecken. 

Kaub  und  gewaitsame  Entziehung  de»  Besitzes  waren 
aaf  civilem  Wege  xu  belangen,  das  ante  mit  actio  vi 
bonanui  raptonm  w^en  des  ▼amrsehten  Sdiadanar  das 
swcita  mit  der  Intttdielaiydage  anf  Wiederherausgabe,  and 


*)  Uefcer  4iM«s  fSr  Kritik  und  InterpreUtion  sekr  sehwisrige  Fre- 
gaieat,  tos  welehMS  elo  Stflek  bereits  oben,  p.  254,  mitgetktlH  ist, 
Tfl.  W»nt,  «ker  lijwife  ud  SekaikiekrilUa,  II,  p.  96L  Bnetfe^, 
4iss.  p.  79  Sf WeUir,  !■  N .  A.  4.  C  R.  IV,  p.  263  9^  Btt  wAemn, 
im  N.  A.  d.  C.  R.  IX,  p.  404  sqq.  Wttfelaer,  p.  52.  Bosch -Esmptr, 
p.  202.  ZiteUr,  okss.  ior.  criin.  I,  Lips.  1838,  p.  21—30.  PIMssr, 
lasest,  i»  iw.  cria.  Hob.*  p.  157 
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M  beiden  koimle  dmnf  Crimlnalklflge  folgen,  neniKch 
wegen  Tis  gegen  den  Staat  nach  lex  Inlia  1.  2.  §.  1.  D.  de 

vi  bon.  rapt.  (47,  8).  I.  un.  C.  qtiando  civ.  act.  (9,  31). 
1.  3.  §.  2.  D.  ad  leg.  lul.  vi  publ.  (48,  6).  1.  7.  C.  eod. 
(9,  12),  vgl.  l  1.  |.  1.  D.  de  incend.  (47,  9). 

Bei  Fm/wm  atarfd  Civil-  (ancb  actio  doli)  und  Criml- 
nalklage  neben  einander,  a.  oben  nnd  I.  9.  23.  24.  C.  ad 
leg.  Corn.  de  fals  (9,  22).  1.  16.  eod.  de  ßde  teUamenti 
queren/ 1  duplex  via  liligaudi  tributa  est,  accututio  —  Jm* 
eepiaiio  privaia^  U  4.  C.  Tb.  eod.  (9,  19),  s.  noeb  1.  un. 
C.  tnando  elv.  (9,  31).  1.  9.  f.  2.  D.  de  doL  m.  (4,  3) 
md  I.  3.  f.  6.  D.  de  tab.  exbib.  (43,  5).  L  2^  D.  nd 
leg.  Corn.  fals.  (48,  10),  s.  falsuoi. 

Hei  p/agium  stand  actio  furti  neben  arrusatio  ex  lege 
Fabia  i  na.  C.  qnando  civ.  act  (9,  31).  Wegen  eßmau* 
sio  war  sowobl  restitotio  pecaniae  als  poena  extraord.  L  3. 
C.  de  eondict.  ob  turp.  eans.  (4,  7).  I.  1.  D.  eonemt. 
(47,  13),  ^%■cgen  sepulcri  violati  war  actio  pecuniaria  (in 
rei  pertecutionem)  und  actio  sep.  viol.  ( in  saia  vindicta 
später  dafür  poeaa  extraordinaria  1.  9.  10.  11.  O«  sep«  viol. 
(47,  12). 

Veigebungen  der  publieami  werden  doppelt  gestraft, 
eine  Privatkiage  geht  auf  doppelten  und  dreifachen  Ersatz 
des  Erpressten,  eine  Criminalklage  auf  poena  exlraord. 
1.  9.  §.  5.  D.  de  publ.  (39,  4)  aiterum  emim  (Geldstrafe^ 
gleichsaai  als  privatrechtlieber  Ersats)  uUUia»  priumtwrfmj 
Mliermm  (Crininahtrafe)  Hgor  pukHeae  Hicipi^uu 
lat  *),  8.  1.  1.  §.  2.   ].  12.  pr.  eod. 

Besonders  strafljare  Art  der  Verführung  eines  fremden 
Selaven  wird  mit  actio  servi  corrupti  belangt,  und  ausser- 
dem mit  extraord,  Criminalstrafe  bel^,  1.  5.  O.  extiaord. 
cffim.  (47,  Ii). 

2)  Eben  so  concnrriren  Privatentscbädigungsklagen  mit 
Privatponaiklagen ,  z.  B.  wegen  ßliishand/ufif^  einet  frem- 
den Üclavem^  actio  ex  lege  A^uil.  (anf  Ersats  des  Schadens) 


•)  8ml0»0,  V,  f.  259.     PMMr,  p.  163  if. 
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nukd  actio  ininriae  (auf  Strafe  wegen  der  ßeleidigung  des 
Bflirn)  L  16.  f.  46.  D.  de  iniiir.  (47,  iO>  1.  26.  eo4. 
P«dL  ly  13,  6;  wegen  #lif^rim  eiiur  frewidm  ScAMi» 
•etio  ex  leg.  Aqnil.  und  aetio  Ininr.  oder  fbiti ,  c.  p.  251 ; 

wegen  furtum  die  private  condictio  fortiva  (auf  Ersatz), 
yindicatio  oder  ad  oxhibendnm  actio  und  actio  furti  (Pri- 
vntpönalklage)  L  7.  |.  1.  D.  de  condict.  (13,  \)/wrii  ncM 
ftum  p€iü  UgUimmf  eomiUHo  rem  tjpiMMy  «0  Tt9fi^ 
eU^  Mt  neque  fwrti  aetio  per  eemHetiomemj  nefme  eemUeüe 
per  furti  aclionein  co/uumatur,  1.  56.  §.  3.  D,  fiut.  (47,  2), 
8.  noch  1.  12.  C.  de  furt.  et  serv.  (69  2).  Lt.  19.  eod. 
PmiII.  Ii,  31,  28. 

Der  mmgetreue  Varmmnä  kann  mit  actio  fiifti  («nf  Stiele 
wegen  Betrogt)  nnd  nrit  aetio  de  ratlon.  dittrah«  (anf  dop- 
pelten Ersatz,  welcher  des  höheren  Interesses  wegen  zu 
leisten  ist,  so  dass  die  Klage  nicht  al»  Pönalklage  anzu- 
lehen  ist)  belangt  werden,  I.  2.  f*  1.  D.  tut.  et  rat* 
(27,  3).   1.  1.  i.  22.  D.  eod.  *> 

Die  ael^e  furti  all  Pdnalklage  eoncnnirt  «lit  •  vielen 
Civilklagen,  welche  nur  auf  Ersatz  gehen,  z.  B.  mit  actio 
leg.  Aquil. ,  1.  5.  §.  2.  D.  ad  leg.  Aqiiil.  (9,  2);  mit  actio 
depositi,  I.  29.  pr.  D.  depo».  (16,  3);  mit  actio  coramodati, 
L  ft.  f.  8.  D.  de  commod.  (13,  6);  Symmacli.  ep.  VII,  69; 
VaL  Max.  YUI,  2,  4;  mit  aetio  nandati,  1.  22.  f.  7.  D. 
nwndat.  (17,  1).  1.  7.  C.  fort«  (6,  2);  »it  aetio  p.  socio, 
1.  45.  D.  p.  socio  (17,  2). 

Die  Entscheidung  der  Frage,  ob  die  in  solchen  Fällen 
gegebene  Entscheidung  dee  Civilriofateca  präjudicire,  d.  b. 
ob  daa  sweite  Urtheil  von  dem  eraten  abbttngig  aej,  gehOrt 
in  d«n  Civil»  nnd  CriminnlpffOieM. 


*)  Smrin,  BjstMi,  V,  p.  240  sq.  58  Sf. 
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Hier  w  Sdilmi  (Ur  Lthn  vom  d«r  CdncvifMus  4tr 
Verbneheii  und  Klagen  mmg  noA  die  Bencrkniig  Fiats 

finden ,  dass ,  wenn  durch  Handlung  mekte  Peweaeii 
verletzt  worden  lind,  jede  von  diesen  besonders  klagen 
daiC»  welches  tubjedwe  Concurrem*  der  Klagen  genannt 
werden  Ut*).  Dieaes  wird  beaonden  gaaagt  hei  der  dn- 
darte»  s.  B.  Ulp.  1.  1.  f  9.  D.  de  inlnr.  (47,  10)  «jt  tNMi 
iniuria  iuterdum  tribus  oriri  iniuriarum  actionem^  neque 
Ukiuf  actionem  ptr,  tUium  conuumi^  und  als  Beispiel  wird 
angeftihrt,  daia,  wenn  eine  Kheten,  welelM  noch  filia  fa- 
miliaa  lit,  Injorie  erlitten  hat,  der  Ehegatte,  der  Vater  der 
Frao  und  die  Fran  lelbat  klagen  dürfen,  was  noch  aaa* 
führlicher  Pauli.  1.  18.  §.  2.  D.  eod.  anieinand  er  setzt. 
[Analog,  ist  der  1.  41.  ebenda»,  erwäliate  Fall)  dass  der 
Vater,  emiM  ßU9  fmeUi  9H  Mmrim  —  duobm  imdieii»  «I 
wmm  inimrinm  ^  et  Jim  Terfolgen  düiie.  ] 


*)  Gegen  dieiea  Nmoa  tprieht  AnHigi^«  Systea  des  RS«.  Reclti, 
V,     210  fq.»  vgl.  f,  333  sq. 
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Dritte  Abthellung« 

Von  dem  Aafhörai  der  Wirksamkeit  des  Straf- 
gesetzes odeHH'on  dem  Wegfallen  der  Strafe*). 


MirMter  jät^sehnitt. 

Von   den  rec  Ii  fliehen  Gründen  des  Wegfallen» 
der  Strafe  oder  der  Tilgung  des  Verbrecbeni. 

JBrsi00  JK.»jpltel. 
VoUBithnng  d4$  Orih$it$. 

Ist  ias  Uitheil  ^vellscigeii  wofden,  oder  ist  Freispre- 
fliwig  «rfolgt,  lo  iit  dai  Veflireeheii  als  getilgt  aniver- 

kennen.  Das  StrafgesetK  wird  nicht  weiter  angewendet 
and  eine  zweite  Bestrafung  wegen  dieses  Verbrechens  darf 
Riebt  fcfolgM,  Pauli.  1.  14.  D.  aoens.  (48»  2)  «e  guit  ob 
idm  €fim*m  phtribw  hgikm  reu$  ß^reif  s.  f.  2S2; '  1.  33. 
D«  4e  föHL  (49,  19)  tmparturüt  eoereUiOf  qwe  detemdU 
ex  tenietUia,  poenae  est  aboliiio,  d.  h.  mit  der  Bestehung 
der  auferlegten  Strafe  ist  das  Verbrechen  getilgt,  vgl.  1.  17. 
f.  6.  D.  de  inior.  (47,  10).  1.  7.  §•  1.  D.  de  iure  patron. 
(37»  14).  1.  0.  C.  de  aeeiM.  (9,  2),  s.  p.  252;  l.  23»  C. 
db  poaii.  (9,  47)»  s.  p.  236. 


♦)  A.  Mrttthacns,  de  crim.  14,  19,  p.  824  —  865.  Wüchter,  Lehr- 
baefa,  I,  p.  260  —  276.  Hefficr,  Lfhrb.  p.  200  —  215.  Abtffg,  Ukrk. 
p.  246^260.    JFmtrlMtdk,  v.  MiUernaier,  p.  lOÖ^Ilö. 
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Begnadigung, 

Begnadigung  ist  ilie  m  Gonifen  einen  Schuldigen  von 
Her  competenfcn  IJehürde  gemachte  Ausnahme  vom  Slraf- 
geset/..  Die:ie  Begnadigung  kann  eiiitreteD:  1)  vor  der 
Strafsentenz;  2)  nach  gefälUer  Strafsentenz  vor  voUsogener 
Strafe;  3}  nachdem  die  Strafe  bereit!  begonnen  bat,  nbar 
wieder  anfgehoben  wird.  *i 

I.    Verhiltaisie  der  repnblilLaaiscbeD  Periode. 

In  der  repablilianisclien  Zeit  war  eine  Begnadigung 
nach  dem  Anfange  des  Prozesses  vor  der  Sentemx  unmög- 
lich (denn  der  Zarficktritt  des  A  nie  lägers,  wodnreh  der 
Prozess  aufliört,  gehört  nicht  hierher),  höchstens  ein  Auf- 
schub derselben,  was  durch  Intercessio  der  conipetenten  Ma- 
gistraten, namentlich  der  Volkstribnneo,  geschehen  konnte. 
Aach  die  Flucht  des  Angeklagten  an  einem  Asyl  befreite 
nicht  von  dem  Prozesse,  sondern  bewirkte  nur  Aufschub. 
Etwas  Anderes  wnr  es,  wenn,  nachdem  ein  rein  politisches 
durch  Parteigeist  hervorj^erufeties  \  erhrtM-hon  verübt  Mar, 
Volk  und  Senat  sich  dahin  vereinigten,  um  die  liube  des 
Staats  zu  erhalten,  dieses  Verbrechen  ganz  ununtemeht  zu 
lasten  und  allen  Theilnehmern  desielban  Stfufloaigkeit  n 
gewihren.  Solehe  Amnettiedeerete  wurden  mehnaals  el^• 
lassen,  allemal  aber  vor  dem  Anfange  der  richterlichen 
Untersuchung,  z.  B.  nach  der  Vertreibung  der  Könige 
erhielten  die  Fk-enndo  der  königlichen  Familie  zweimal 
Amnestie,  Dionys.  V,  13.  57.  [Ein  mythisches  BeiipiaL 
einer  solchen  Amnestie,  das  Verhiltniss  des  TuD.  Host!» 
lius  zu  Methis  Fuffetius  betreffend,  erwähnt  Diony«.  III, 
8  sq.J  Das  ausgewanderte  Volk  erhielt  Amnestie  (ne  cui 
/rauäi  tuet  #eee««to^,  Liv.  III,  54;  desgl.  strafbare  Sol- 
daten ,  Vli,  4t ;  die  Freunde  der  Deeemvim,  Dton.  XI»  '46; 
die  Italischen  VSlker  nach  dem  zweiten  panischen  Krieg«, 
App.  bell.  Hann.  Gl  ;  Casars  Gegner  nach  seiner  siegreichen 
Rückkehr,  Suet.  Caes.  75.   Vell.  Pat.  II,  56.    Plut.  Caes.  57. 
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App.  b«  c.  II,  107;  die  Mörder  Cäsars,  Plut.  Ca«!.  37« 
Brat  19.  ZoD.  X,  11.  App.  k  e.  lU,  S.  IV,  94;  die 
Senatfireii ,  weleho  wfthMd  des  Bürgerkrieges  Truppen  ge- 
worben hatten,  Dio  CaM.  XLIX,  43*). 

War  das  Strafurtheil  ausgesprochen ,  so  wurde  es  auch 
YoUzogen,  und  eine  Begnadigung  konnte  nur  dann  eintre« 
ten,  wenn  der  Verbrecher  auf  dem  Wege  nur  Hinrichtung 
»irfHIiig  einer  YesUilin  begegnete,  Plat.  Nom.  10«  Flllcb- 
tete  der  eondemnirte  Verbrecher  ram  FInmen  dialie  (Gell. 
X,  15.  Plut.  qu.  Rom.  108)  oder  zu  einem  andern  Asyl, 
so  wurde  dadurch  die  Vollziehung  des  Strafurtheiis  xwar 
nuigeselioben ,  aber  nicht  aafgehoben« 

Hatte  endlich  die  Strafe  schon  begonnen,  so  konnte 
bei  einer  Art  der  Strafe  Begnadigung  eintreten,  nemlich 
wenn  der  Verbreclier  mit  der  Strafe  des  Exil«  belegt  wor- 
den war.  In  diesem  Fall  konnte  das  Volk,  welche»  aquae 
et  ignis  Interdictio  ansgesptochen  hatte,  diesen  Bescblitss 
doreh  eine  besondere  lex  wieder  snrttcknehnien  (sowohl 
dirch  eine  lex  eentvriata  auf  den  Vorschlag  eines  hSheren 
iVlagi.stratus ,  als  durch  ein  i*lebiscit  in  den  Tributcomitien 
aut  den  Vorschlag  eines  Volkstribunen).  Diese  Aufhebung 
des  Exils  heisst  reitiiuUo,  oder  mit  der  legalen  Formel  in 
MegffWü  restüuiiB**),  s.  B.  in  tab.  Herad.  1.  118  (44), 
In  lex  Inlia  de  adnit.  1.  24,  pr.  D.  ad  h.  1.  (48,  6),  in 
lex  lulia  de  vi  Coli.  IX,  2.  1.  3.  §.  5.  D.  de  testib. 
(22,  5),  in  lex  lulia  repetund.  I.  2.  I).  de  senat.  (1,  9), 
im  prätorischen  £dict  1.  1.  §.  9.  D.  de  postul.  (3,  1),  Cic« 
p.  Claent  96  n«  a.  Keine  richterliche  Behörde,  weder 
der  Senat,  noch  eine  speaielle  UntersnchnngseonnnSssloii, 
noch  der  Prfttor  in  der  quaestio  perpetua  (Cic.  Verr.  V,  6) 
hatte  das  Recht  dazu,  sondern  das  Vo/k  allein  vermöge^ 
seiner  oberrichterlicben  und  legislativen  Hefugniss.  Schon 
von  CariaümuB  wild  ersihlt,  dass  das  Volk  geoeigt  gewe* 
sen  avff  seine  Verbannnng  «nfsnbeben,  aOein  die  Magistia« 


*;  Ininic.  ad  L.  I.  Drumnnny  Ge«cb.  Roms,  IV,  p.  279. 
**)  Golk,  GeMh.  d.  MSa.  CrimMipfes.  ^  141  H«  386  iq. 
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ten  und  der  Senat  hätten  den  Vor&cijlag  nicht  machen  wol- 
len i  Dion.  VIII,  21.  Plut  Cor.  29;  zurückgerufen  wurde 
aber  Cuatiliusj  Liv.  V,  46;  P.  Fopilius  Laenai  (von  C. 
Giaechiii  exilirt)  durch  ein  PlebUeit  de»  L»  Beetia»  Cie« 
p.  red.  m  aen.  15,  ad  Qair.  4.  Brat.  34.  Sehe).  Bob.  in 
or.  de  a.  a.  Mil  p.  347.  Or. ;  Livius  Üa/inaior,  Val.  Max. 
IV,  2,  2;  (tu.  Caeciliut  3IeteUui  Numidicus  durch  ein  Ple- 
biscit  de«  Q.  Calidiuü,  Cic.  p.  Plane.  28,  p.  red.  in  sen.  15^ 
ad  Qnir.  4.  SchoL  Bob.  k  I.  Ut.  LXIX.  VeU.  Pat 
II,  45.  Aar.  Viet  vir.  ill.  62.  Diodor.  XXXVI,  5. 
App.  b.  c.  I,  33. 

In  den  Bürgerkriegen  war  die  häufig  vorkommeode 
Zurückberufnng  keine  vom  Volk  verfügte  Gnade,  sondern 
willkttrlieh  pflegte  der  Jedeenalige  Machthaber  aBiaa  ver- 
bannten  Aohinger  —  ecfanldig  oder  vaiohvldlg  —  inriick- 
mfen  zu  latsen,  mehrmali  sogar  ohne  das  Volk  zu  befra- 
gen, indem  Jeder  wusste,  das»  man  die  nacli  dem  Willen 
des  Gewaltigen  Zurückkehrenden  nicht  angreifen  würde. 
£inai  Bokheo  willkürlichen  VeriahreM  owehton  eich  Ma- 
nm^  SaUai  CaMar,  Antonina  adnldig,  und  die  Frannda 
des  Valmlandes  klagte«  lant  Uber  den  VerfeU  der  Gerichte 
und  den  Unistur/  der  gesetzlichen  Ordnung,  Cic.  de  leg. 
agr.  II,  4  neque  vero  illa  popularia  tuni  txüiimaHäa,  ta- 
didorum  ptriur^tiQm€9f  rerum  iwdUmlwnm  it^firmtUimtmy 
r^UümÜ»  Awaafenf«,  qmi  deHuimm  tfßiciwrmm  p$rdiUi 
<nM  rebwi  Mrtmi  esäionm  $okmi  em  wüu$f  ihnlioh 
Verr.  V,  6 

Zuerst  machte  der  Mariauer  P.  Su/p$ciut  als  Volks- 
IdboA  das  Vonehlag,  Mi  €4mU§  (weiehe  er  in  der  lex  als 
9i  eUeU  bezeichnete)  rwcmrmOur^  alleia  SaUa*s  Uebedall 
hinderte  das  Dmehgehea  der  lex,  LdT.  LXXVU,  ad  Ite. 

II,  28*).  C.  Manuif  lie^s  >»ich  nach  seinem  Einzüge  mit 
Cinna,  zum  Schein  vom  Volke  zurückrufen,  Plut.  Mar.  43. 
Ale  Snlla  ■i^giaich  nach  Rom  wfickkehrte,  üalglen  ihn 


*)  Dukevy  ad  Liv.  I.  I.  .  versteht  darunter  die  durch  lex  V«ri«  Ver- 
ksssten. .  Dsgegea  tpricUt  Akrend"9  Qt%tcktM ,  p.  146  aqq. 
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4fo  vnbmmltuk  SnUaiMr  mit  oder  obne  VolksbetdihMSt  und 
m  wird  yini  P,  üwIdWwi  alt  «Im  gronhmige  Amialiiii« 
cfrsSfalt,  dan  er  seine  Rflckkehr  in  daa  Vaterland  nidrt 

dem  Bürgerkrieg;e  verdanken  wollte,  und  auch  nach  dem 
Siege  der  SuUaoer  zuerst  in  Mifylene)  darauf  in  Smyrna, 
alle  Aufforderangen  zur  Heimkehr  Teiachmähend ,  zu  leben 
tetfahr,  Orid.  ex  Pento  1,  3,  63  aqq.  Qninet  XI,  1,  12. 
Val.  Max.  VI,  4,  4.  San«  de  ^vid.  8,  ep.  S4.  67.  98. 
de  ben.  VI,  37.  Oros.  V,  17.  Die  meisten  Verbannten 
(Milo  und  einige  Andere  ausgenommen),  namentlich  die 
nach  lex  Pompeia  de  anibita  Condemnirten  liess  Cäsar  in 
vanekiedenen  VolkibescbhUeen  snrflekmfiBn  *),  Caea*  b.  e. 
III,  1.  Cie.  PhiL  U,  38,  ad  Att  nC,  14.  X,  4.  8. 13. 14. 
ad  div.  X,  32.  XIV,  13.  XV,  19.  Suet.  Cae«.  41.  75. 
Vell.  Pat.  II,  68.  Dio  Cass.  XLI,  36.  XLII,  24.  XLIU,  27. 
App.  b.  c.  II,  4$.  Plut.  Caes.  37.  Zon.  X,  8,  z.  Ii.  A» 
6WäMte,  Cic  ad  Att.  X,  8;  T.  Munatku  Fhmc  ßmnu, 
Cic.  PkiL  Xrn,  12,  ad  diT.  XU,  f8s  IMMm  Leniiatim, 
Cie.  Phil.  II,  23;  VopUeuf,  Cic.  Phil.  XI,  5;  ChdiMw, 
Cic.  ad  div.  XI,  22.  Mehre  davon  wurden  erst  nach  Ca- 
sars Tode  von  .iialentif«,  angebiiob  ex  aciis  C'aetaritf  zu- 
rüekgemÜBni  Ton  denen  Cicero  lagt:  Ammte  (d.  b.  mit 
Recht)  ceMtonnlf ,  twrpiiw  reducSij  Cic.  PhiL  XI,  5. 
I,  10.   V,  4.  5.   p.  Se(rt.  30. 

Berühmt  ist  die  nach  langen  Kämpfen  bewirkte  Zu- 
rückbemfang  dea  M.  TulUus  Cicero  welche  nach  vor- 
bergeganganem  Seonaait  in  den  Centoriatoomitien  amge- 
■procken  wurde  (rrfer^tUt  cmmh^  frmmUgmiUbw  o«fa 
iHkmU  pl.)  Cic  p.  red.  in  Sen.  8  iqq.  p.  Sett.  31  aqq. 
60  sqq.  in  Pis.  15.  22.  ad  Att.  III,  15.  23.  26.  IV,  1  sqq. 
ad  div.  I,  9.  Vell.  Pat.  ü,  45.  Dio  Cass.  XXXIX,  8. 
Afp.  b.  e.  II,  16.  Plat.  Pomp.  49.   Cic  33. 


*}  DruautM,  Getchicbte  Roms,  III,  p.  472. 

**)  AMm,  Cie«ro,  aehnMls.  SMUlUt,  Vortehale  warn  Ci««rot 
p.  liS  sqq.  UreMMM«  Gesebieftta  R«iii,  II,  p.  278—299.  IV, 
^  808 
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Unter  denen ,  welche  wegen  der  Ermordung  Casars 
condeninirt  Maren,  wurde  alieia  Domüiui  zurückgeniieoy 
Sset  Ner.  3^ 

Dar  dnreh  eise  lex  Reetitiiirte  erhielt  alle  seine  Rechte 
als  Rdm.  Bürger,  oder  wenn  er  eqnes  oder  Seiwtor  gewe» 

sen  war,  aurli  diese  Würde  zurück  und  konnfe  sich  um 
die  höchsten  Ehren  bewerben ,  als  wenn  er  gar  keine  Strafe 
erlitten  hätte.  Dieses  liegt  theils  in  dem  Ansdracke:  im 
imiegrmm  reitiluti»^  theils  sehen  wir  es  ans  den  Beispielea 
Restitnirter,  welche  nachher  als  Magistraten  gewflhlt  worden, 
z.  H.  Caraillus,  Liv.  Salinator  u.  A.  s.  Suet.  N'er.  3.  Cic. 
ad  Att.  Iii,  23.  Darum  konnte  die  von  Quinct.  Vü,  1,  60 
aufgeworfene  Frage  am  restiiutio  pro  tmbUUiMk/t  imdieü  tü 
ei  proimde  wiemi,  ae  $i  iudieium  mom  f»ii§et  iBr  die 
fmhllkanische  Zeit  unbedingt  bejaht  werden«  Hatte  der 
Exilirte  Vermöj^enstiachtheile  erlitten,  so  war  in  der  lex 
seiner  Kestitution  bestimmt,  ob  und  wie  er  entschädigt 
werden  sollte,  wie  es  s.  B.  bei  Cicero  der  Fall  war,  Cic 
ad  Att.  IV,  2. 


11,   Ferhiltaisse  der  Kaiserseit 

1.  Btgumdig%ng  d§r  moeh  nteht  TtrurtheiUem  durek 
Niedersehlagung  der  Umterauehumg. 

Während  in  der  republikanischen  Periode  eine  Begna- 
digung Aogelüagter  nicht  möglich  war,  sondam  höchstens 
durch  intereessio  Anfiichnb  der  Condemnation  wfolgen 
konnte,  so  ist  in  der  Kaisenseit  die  intereessio  des  Kai- 
sers als  volle  Begnadigung  anzusehen,  weil  sie  nicht  ein 
.MHS:i!^^ra(.sjai)r,  sondern  für  immer  dauerte.  \\  ena  daher 
der  Kaiser  befahl,  den  Prozess  niederzuschlagen,  oder  gar 
keine  Anidage  an  erheben,  so  wnrde  dadurch  das  Varbfo« 
eben  gftnzlich  anfgehoben,  und  das  Strafgesets  konnte  ge- 
gen einen  solchen  nicht  angewendet  werden.  Ein  solches 
Einschreiten  des  Kaisers  heisst  einigemal  imierceiti0,  s.  B. 
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Tae.  Aon.  XIII,  43;  häufiger  aber  imdttfgeaiim  oder  om^*), 
vnd  kam  Tonsflglich  bei  MaJeitfttHanktagen  vor»  s.  B.  Soet. 
Oct.  32    diitturm^rum  rtorum  —  nomina  ahofevit,  51. 

Cal.  15  criminum  —  ^ratiam  fecit  (d.  h.  der  früheren). 
Tit.  9.  Dio  Cass.  LIX,  6.  LX ,  4.  LXVl,  9.  Tac. 
Ado.  II,  50  Ukermmi  iege  MtVtMi«.  Ul,  70  (reeipi 
vetmüf  nemlich  in  die  Listen  der  Angelüagten).  IV,  29i 
XiV,  40.  Cap.  Anf.  Pias  7  de  qua  eomiuraUome  quaeti 
veluit.  Cap.  Sev.  48.  Vop.  Aurel.  39  amneislia  etiam 
tub  eo  delir.torum  publicorum  decreta  est  **).  Sen.  de 
dem.  I,  9.  Procop.  29.  Zoo.  X,  35.  !•  4.  §.  1.  O.  ad 
leg.  lol.  nai.  (48,  4)  üoe  crimine  libermiut  ««/  (d.  h.  die 
ülitersiiobang  wurde  niedergeschlagen).  I.  14.  f.  2.  D.  de 
exhibit.  et  cust.  (48,  3)  venia  (Straflosigkeit)  daiu  est, 
1.  7.  C.  de  prec.  inip.  (1,  19).  Inst.  I,  2,  6.  Die  civil» 
rechtlichen  Ansprüche  worden  alier  durch  Unterdrückung 
der  CrimiBalnnteraodiing  nl^ht  an%ekoben,  L  9«  C«  ad  1^. 
Com.  fids.  (9,  22). 

2.   Btgnadigung  Verurtheilttr, 

A,    Vor  angefangeoer  Strafe. 

v^.^Dem  Kaiser  stand  das  freieste  Recht  der  Begnadigung 
(decreti  graiia^  venia  ^  indul^enlia)  und  Aufhebung  oder 
Milderung  d^r  Straf^entenzcn  /.u,  Tac.  Ann.  IV,  31.  XIV,  40. 
Waxm^^^  41.  65.  Sea.  de ira  II,  33.  de  dem« 
n,  19;:^J•'i•  f.  27.  0.  de  qoaest  <48^  18).  L  3»  4.  C.  de 
hla  fot  ffibi  (9,  23),  a.  oben  p.  236  sq. 


*)  Vielleiflbt  war  AafÜr  «ach  der  N««e  tiMUi»  (natirlieb  te  ms- 
eigentlicheo  Sinne)  gebriaoblicb.  Wsnigsteos  kutt  btl  QsisettL  dtcL 
249»  287.  375.  nbcHtHn  aiekt  sader*  fas^aBoa  werdt a. 

**)  Dkktm,  acriptor.  Iiist.  Aag.  p.  228,  erklärt  diese  aaoeatia  vea 
Steeemsrftfioa ,  gegeu  weleh«  Aatleht  die  Worte  dee  Vop.  apreehen: 
eeiiit  Mi  üten  IWNm  kitm^n^  SMaM^  d.  k  Cieere  epHeht  adifw 
■all  voB  Begaadinasea  oad  Reetitatiea  der  Ceadeaiairtea  —  aieht  aker 
ves  Steeererlaieea. 
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B,   n«eli  begoDoeoer  St.rafe. 

Diete  Begnadigung  iit  «milog  d«r  T«p«blikBiilfleheii  4» 
inte^um  rexiiinito  und  hat  diesen  \anien  auch  in  der 
Kaiserzeit  behalten  Datis   die  Kaiser  die   von  ihren 

d«ipotiichen  VoigftDgero  Kxiiirteii  nirlickniften  (naroeDtlich 
die  unschuldigen  Mnjeitittverlifeclier)  siehe  Snet  Cai.  IS* 
Claud.  12.  Oth.  2.  Yitell.  8.  Tao.  Ann.  XII,  8.  Xlli,  t1. 
XIV,  12.  Hist.  I,  90.  II,  92.  Plut.  Oth.  1.  Dio  Cass. 
LX,  4.  LXXVI,  5.  Plin.  ep.  IV,  9;  vergl.  X,  66  sqq. 
Cop.  Ant.  Pins  6.  Ynlc.  Cass.  8.  Pert«  6«  Spart.  Carae.  3« 
Berod.  VlI»  6.  Plrocop.  27«  Zon.  XI ,  14.  20.  Soxom« 
I,  8.  Enseh.  h.  e.  X,  6;  TergL  IX,  8  (Constantins  Edict 
zu  Gunsten  der  früher  ihres  Glaubens  wegen  condemnirten 
Christen ).  1.  1.  C.  de  seot.  pass.  (9,  51).  L  27.  pr.  D. 
de  poen.  (48,  19). 

Der  Küiier  konnte  die  Rostitntion  vnd  Begnadigung 
entweder  seHwtstftndig  aussprechen,  s.  oben,  oder  Torfaer 
den  Senat  zu  Rathe  ziehen,  was  von  einigen  Kaisern  be- 
richtet wird,  Suet.  Claud.  12.  Cap,  Ant.  Pius.  6.  Auch 
that  es  der  Senat  selbst ,  nemlich  in  Folge  kaiserlichen 
Auftraget,  oder  wenn  er  oompetenter  Riehter  Aber  das  Ver^ 
brechen  war,  I.  1.  f.  10.  D.  de  postul.  (3,  1).  1.  3.  C« 
de  Ih8  qui  sibi  (9,  23),  aber  kein  Magistraiut  oder  Rich- 
ter hatte  dieses  Recht,  1.  I.  §.  27.  D.  quaest  (48,  18). 
1.  4.  1.  9.  §.  11.  27.  pr.  1.  31.  pr.  D.  poen.  (48,  19). 
1.  1.  f.  10.  D.  portal.  (3,  1).  1.  14.  L  45.  f.  1.  de 
re  iud.  (42,  1).  L  16.  C.  poen.  (9,  47). 

'  Die  Rechte  der  Regnadigten  und  Restituirten  betreffend, 
80  hSngt  das  Maass  derselben  ganz  von  der  kaiserlichen 
Gnade  ab,  und  es  gab  sowohl  eine  ganz  vollständige  in 
integrum  restitutio  mit  der  alten  dignitns,  mit  dem  geliabteo 
Vermfigen,  als  eine  unTollstSndige>  welche  mehr  oder  min- 
der gflnstig  war. 

JMI4WM»  I«  «riBi.48,  19,  8,  p.  841^893.  ^psIsi,  i« 
flxtiU«  «tt.  Aatvwf.  1668,  III,  e.  4.  S.  Jfiiwwll,  tter  lle  Mtgsf» 
liehe  Bhfs,  p«  TO— 88.    Mb,  Ria.  CitelsalproMft,     872  iff. 
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Von  der  \ oUhtÜncligen  Wiederherstellung,  welche  der 
in  der  republikanischen  Zeit  analog  war,  vermöge  welcher 
der  Rettitnirte  gms  d«r  Alte  wurde ,  iprieht  Ulp.  1.  3*  |.  2« 
b«  de  man.  et  hon.  (50»  4).  Papin.  1.  3.  D.  de  sent  pa«. 
(48,  23).  1.  I.  C.  de  lent.  patt.-  (9,  51 ),  wo  d«r  Kaiser 
sagt:  ut  autem  sciat,  quid  tit  in  integrum  reitituere^ 
kouoribw  et  ordini  iuo  et  omnibut  ceterii  ie  reiiüuo* 
1.  11.  12.  13.  f.  4^  C.  eod.  Eine  solche  fllirigens  voll- 
attndige  BesHtaClon  mag  selten  mit  Restittttioa  des  Ver- 
mögens verbanden  gewesen  seyn  (vergl.  I.  4.  C.  de  hon. 
proscr.  9,  49),  da  diese  wegen  des  confiscirten  Vermögens 
Dicht  ohne  Schwierigkeit  war,  denn  die  Tom  Fiseoe  ge- 
aehlonenen  KSafe  and  Veikilttfe  kdttnen  nicht  rtickgingig 
geamebt  werden,  1.  7.  f.  3.  C.  de  reseind.  vend.  (4,  44). 
1.  5.  6.  C.  de  fid.  et  iure  host.  (10,  3).  Darum  wird  die 
retiitutio  dignitatii  (ttatms  pristini)^  welche  keine  Schwie« 
rigkeiten  hatte,  vim  der  re$titwt$0  «a  botut  geaaa  getrennt» 
a.  B.  1.  2.  D.  de  sent  pass.  (48,  23),  s.  aaeh  I.  3.  eod., 
und  der  Kaiser  Alex.  Sevems  sagt  1.  2.  C.  eod.  (9,  51): 
nee  ideo,  quod  ex  indu/gentta  mea  poeua  —  liberatit»  etset^ 
eiiam  bonorum  rtititutionem  impeiravü  (nemlich  der  Be* 
slitairto)^  müi  tpedaie  ken^eiwm  «ii|ier  Aee  ßterü  Aaft* 
InafM'i  eben  so  1.  4.  eod.  ZnweOen  gab  der  Kaiser  einen 
Theil  der  bona  zurück,  1.  3.  C.  eod.,  z.  B.  liess  Otho  die 
bona  wiedererstatten,  welche  noch  nicht  von  dem  Fiscos 
vericaoft  worden  waren,  Tae.  Uist  I,  90.  Plnt  Oth.  1. 

In  Beslehnag  auf  dignitas,  erbilt  der  Bettitairte  dvli* 
reeb'titteb  ^es  anrfiek,  1.  II.  D.  de  allni.  vel  eib.  (34,  1). 
I.  104.  D.  de  Cond,  et  demonstr.  (35,  1),  aläo  auch  die 
Familienrechte  als  Gatte  und  Vater  u.  s.  w. ,  1.  1.  f.  8,  9. 
f>«  da  boD.  p.  contra  t.  (37,  4).  L  13.  C.  de  sent  pass. 
(9,  51).  L  4.  D.  eod.  (48  ,  23).  PaalL  IV,  8,  24;  letlo- 
mentif actio ^  1.  6.  §.  12.  D.  de  iniust.  (28,  3).  1.  f.  f.  5. 
D.  de  legat.  ( 32 ,  1 ) ;  die  Patronatsrechte ,  1.  1 .  D.  de  sent. 
pass.  (48  ,  23).  1.  10.  §.  6.  D.  de  in  ius  voc.  (2,  4). 
1.  3.  |.  7.  D.  de  bon.  libert  (38,  2>  L  21.  D.  de  inr. 
patr.  (37,  14).   Tae.  Bist  II,  90,  a.  s.  w.  Einige  strenge 
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Kaiser  sagten  dagegen  y  die  patria  potestas  müsse  ausdrück- 
lieh erwftlint  ^^n^  wenn  sie  der  Reititnirte  wieder  erhalten 
•oUe,  s.  B.  Gordian»  1.  6.  €•  sent  pass.  (9,  51).  DiocL  1. 9. 
eod.  * ) ,  doch  diese  Meinung  siegte  nicht,  und  der  Satz  galt 
seit  Constnntinus ,  1.  13.  C.  sent.  pass.  (9,  51),  noch  zu 
Juslinians  Zeit,  dass  durch  die  Keätitution  die  Verhältnisse 
der  patria  potestas  vollkommen  vnd  in  jeder  Beiiehnng 
wieder  hei^iestellt  würden.  Inst  I,  12»  1. 

Die  Begnadigung  nnd  Restitution  Etnselner  {imdulgewMim 
specialis t  in  I.  9.  C.  de  cal.  (9,  46)  genannt)  gewährte  in 
der  Begel  völlige  Restitution,  nicht  so  diejenige  Begnadi- 
gung |  welche  einer  ganien  Gattung  von  Verbrechen  oder 
sAmmtlichen  Verbrechen  gegeben  wurde*  Dieses  heisst  ^ 
dulgeniia  generaHi  oder  eeeisiiriii^f,  aseh  hetutfieium  ^ene- 
rale  oder  commune,  1.  4.  5.  7.  9.  C.  sent.  pass.  (9,  51). 
Cod.  Theod.  de  indulg.  9,  38.  1.  3.  C.  Th.  de  abol.  (9,  37). 
Augostin.  contr.  FausL  V,  8.  Diese  allgemeinen  Begnadi- 
gungen wurden  von  den  Kaisem  nieht  selten  bei  ihrem 
Kegiernngsantritte,  bei  kirehlichen  Festen  (s.  B.  am  Pascha), 
Geburtstagen  und  anderen  freudigen  Ereignissen  ertheilt, 
1.  1.  10.  u.  s.  w.  C.  Th.  I.  1.**);  doch  waren  davon  1)  die 
schweren  Verbrechen  gewöhnlich  aosgenonimen,  1.  1.  2.  C, 
Th.  h.  t.  1.  7.  C,  Th.  poen.  (9^  40)»  analog  der  bei  abolitio 
gemaohten Ausnahme,  a.  folg.  Kapitel;  2)  die  Strafe  hörte 
zwar  auf,  aber  die  infemin  der  bestandenen  Strafe  dauerte 
noch  fort,  z.  B.  Plin.  ep.  IX,  13.    1.  7.  C.  de  sent  pass« 

♦)  Gothofrcdus ,  ad  1.  nn.  C.  Th.  de  sent.  pass.  (9,  43),  Tom  III, 
p.  382  sqq.,  bezieht  diese  Abweicbanp  nur  aul  die  teslainentarLscben  \'er- 
rd^angeo ,  welch«  iu  Abwesenheit  des  exilirtca  \'aters  voo  den  zurück- 
bleibeoden  Söhaea  bättea  gelruffeo  werden  köaBea;  aod  daraaf  ist  «ucb 
di0  ia  der  Im  erwOBte  AbweiehaBg  4es  PanUef  aed  UlpitBOf  tob  Ps- 
piniaant  s«  beacliriBkeo.  —  Daaa  aber  dt«  obea  gaBBBBteB  Raiaer  daa 
GniBdaats  der  wiaderhargeateUtoa  yetria  pateataa  wirklieh  laroehtM,  aad 
■iaht  hiaa  taatsiaeatarisahe  VerlifaBseB  dahai  iai  Aaga  hatteo,  erfebea 
die  gant  allganaia  fafaiateB  Worte  ihrer  GoaatitaKioBaa.  8.  aaoh  Sriira 
d€r,  ad  laatiU  p.  86  aq. 

**)  Jl.  Briaaoal«»,  ad  lag.  de  tpeetae.  ia  C  Tb.  ia  dess.  opp.  aiio. 
ed.  Trelelly  I,  p.  241.  Gothofrcdus,  ad  tit  C.  Th.  de  iadalg.  Tan.  IU, 
p.  390— 30S>  iher  ladalfaBtia  ihorhaapt. 
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(9,  51).  1.  5.  C.  Th.  indulg.  (9,  38).  1«  X  C.  generaL 
whoL  (9f  43).  Bei  eiiugen  VerbrMlien  war  ohnehio  be* 
■timmt,  dais  die  üifmim  nie  «iiihdfeii  kfiniie,  L  33;  C  le 
decor.  (10,  31).  1.  85.  C.  Th.  eod.  (12,  1).  1.  15;  C.  de 
appell.  (7,  02)*),  und  bei  anderen,  dasü  eine  restitutio 
unmögiich  sey  {irrevocabüe  extüium,  I.  14.  §.  3.  C.  de 
ncrot.  eocles.  (1,  2)  genumt).  L  14.  C.  efisc.  (i«  3). 
L  1UL  C.  deNili  agg.  (9,  38).  1.  im.  C.  Tli.  eod.  (9»  32). 
Nov.  Yn,  7.  Auf  solebe  hatte,  die  kaiaerliche  indnlgentia 
niemals  Einflius. 


»ritte«  Kapitel. 

Ganz  verschieden  von  der  Begnadigung  ist  die  abolitio^ 
d.  h.  die  Niederschlagung  einer  bevorstehenden  oder  bereita 
b^nnenen  Untertnchnngy  wodurch  nicbt  daa  Verbreehea, 
aondero  nvr  der  Pfoseis  aufgehoben  wird,  ao  da«i  eine  nene 
Anklage  wegen  desselben  Verbrechens  wieder  erhoben  wer- 
den kann.  Es  tritt  also  hier  das  Strafgesetz  nicht  ganz 
ausser  Kraft,  sond^n  nnr  auf  eine  kurze  Zeit.  Man  unter- 
aelieidet  publica  oder  gtneralii  t^oiiiio  von  der  «r  /rg*« 
und  Ton  der  ftivaim  üh^Uii^.  Die  entere,  wekbe  frflher 
mit  indulgeatia  verweeliaelt  und  identificirt  wurde  ob* 
gleich  J.  9.  C.  de  cal.  (9,  46)  und  1.  3.  C.  Th.  de  abolit. 
(9,  37)  beide  Arten  der  indulgentiu  f specialis  und  gener a- 
UmJ  ¥on  beiden  Arten  der  ab9lUio  (pHnmlu  und  fubüemj 
geora  getrennt  weiden,  iat  die  ftltare,  und  rührt  noch'  ani 
der  refublikaniachea  Periode  her****).    Ea  war  Dtadieh 

*)  Marezoll,  über  die  bürgerliche  Ehre,  p.  261  iqq. 

**)  Seger,  de  aboUtione  TSt.  st  kodiere.  Lifs.  1778.  Etmmm, 
U  aboDlIoB.  ertariaaM.  Ups*  18S4.  IM#  Gesehichts  dts  Criniaalir»- 
Biises,  p.  972—579.  585  sqq. 

^)  Bmrnmm,  p.  8-.- 18  (iksr  die  AosdrSeka  nod  siaMlsm  Arlse 
in  AUgemeiDeB) ,  hat  lu  Verdienst,  du  liehtice  Verhiltnifs  Bwiickea 
isdnlgentia  nnd  sksUtie  sasrst  wieder  klar  ffSBMbl  i«  Msa. 

♦•♦♦)  Bermam,  ^  Id  sq.  59—77. 

Mi's  CrMMrirfcftl.  18 
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GebffMch,  b«i  Sfentlichen  Supplioitioiitn  iiiifl  Leetitteri^m 

die  Gefesselten  frei  zu  lassen,  was  von  Liv.^V,  13  erzahlt 
wird.  Da  sich  aber  die  Zahl  solcher  religiösea  Feattago 
aMhrte,  ward  man  mit  £rtheilang^der  abolitio  immer  spar- 
samer ^  und  börto  endlich  guis  anf.  In  der  Kaiieneit  abeff 
kam  der  Gebraaeh  von  Neaem  anf,  and  ei  wurde  eine  eol* 
che  allgemeine  abolitio  bei  allerlei  freudigen  Veranlassun- 
gen (oh  diem  intignem)  ausgesprochen,  z.  B.  bei  Hegie- 
rangiantritty  bei  Geburtstagen,  bei  der  Feier  von  Siegen, 
md  nnter  den  cbrietlicben  Kaiiem  bei  haben  FetttagaDf 
L  8.  9.  12.  D.  ad  Scans.  Tarp.  (4$,  16).  Endlich  wnrde 
die  Oiteraholiiion  (zuerst  erlassen  367  p.  C.  von  Valenti- 
nian)*)  so  regelmässig,  dass  es  keiner  öffentlichen  Er- 
klärung mehr  bedurfte,  1.  3.  4.  6.  7.  S.  C.  Th.  de  indolg. 
(9,  *38}.  L  3.  C.  de  epiic  aad.  (I,  4).  Sociat  h.  a. 
Y«  18. 

Die  abolitio  wofde  rom  Stnui  (die  indufgentia  Tom 
Kaiser,  s.  oben)  ausgesprochen,  1.  2.  §.  1.  D.  de  cust.  reor. 
(48,  3).  1.  12.  D.  ad  JScons.  Turp.  (48,  16);  vgl.  Cassio- 
dcv«  Var.  XI,  40|  erst  spütcr,  als  die  Macht  des  Senats 
an' einer  schattanlhnlichen  herabsank,  scheinen  die  Kaim 
das  Abolitionsreefct  an  sich  genommen  cn  haben**),  and 
seit  dieser  Zeit  heisst  abolitio  ^eneralit  auch  zuweilen 
indnigentia  ^  z.  B.  1.  17.  D.  ad  Sconsult.  Turp.  (48,  16). 
L  3.  3.  C.  de  gen.  abol.  (9,  43),  and  C«  Th.  de  indalgent 
aAars;  der  Richter  hatte  das  Recht  der  abolitio  niemals*'*). 
IHa  Folge  der  abolitio  generalis  war,  dass  alle  Angeklagte 
(allmälig  machte  man  allerlei  Ausnahmen,  namentlich  in 
lieziehuDg  auf  die  Sclaven  und  auf  die  Calumniatoren,  1.  9. 
C.  calama.  (9,  46).  1.  3.  C.  Th.  abol.  (9,  37).  1.  2.  D. 
cast  reor.  (48,  3).  1.  16.  D.  ad  Scans.  Tarp.  (48,  16), 
and  endlich  wnrdea  alle  schwere  Verbrechen  bei  der  Oster- 


*)  S.  die  obea  ,  p.  272,  citirlea  Scbriften  voa  Brissvniui  und  Go* 
IU^Mm  XU  C.  ThMd.,  vtlektr  p.  296  sqq..  di«  SIsUm  dtr  Xireliea- 
vSlsr  dariiker  gtsasnull  hat. 
**)  Hemmn,  p.  7t. 

♦♦•)  Hmmm,  p.  71—73.      Oeü,  p.  57.4. 
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aboliüoo  regeliuftMig  nusgenomraea ,  a»  B.  adiilterlttniy  ia- 
eatlaa,  McrUegiaair  Mord,  MajoftiUsvarlirecliaa  v.  w., 
ao  daai  die  abolitio  tioh  Mos  aaf  aabadanttada  Verlitediaa 

bezog,  1.  3.  4.  6.  7.  8.  C.  Tb.  de  indulg.  (9,  38).    J.  3. 

C.  de  episc.  aud.  s.  oben)  aus«er  Anklagestand  geseizty 
und  ikra  Namen  aus  den  Lutea  gettriehea  worden.  Die 
Ga&agaMa  wardea  IreigelaiMB  aad  waraa  die  Zeit  der 
Feriea  biadareh  gaaz  frei.  Cbrfiost.  boniL  ia  Pialm»  9. 
Ambros.  epist.  33.  Mach  den  Ferien  aber  konnten  die  An- 
klagen von  dem  vorigen  oder  von  einem  andern  Anklüger 
erneuert  werden ,  h  7.  pr.  D.  ad  Scons.  Turp.  (48,  16). 
1.  11.  |.  2.  D.  aeeai«  et  laBcr»  (48»  jedoeb  manta  diee 
bittaea  30  Tagen  (ale  miÜe»  di9$  van  Tnijaa  beitimait) 
geichehen,  sonst  war  die  Anklage  Teijährt  und  durfte  aiebt 
erneuert  werden,  I.  10.  §.  2.  1.  15.  %,  6.  D.  ad  Scons. 
Turp.  (48,  16).  Pauli.  V,  17»  2.  L  1.  2.  C.  de  gea. 
aboL  (9,  43). 

Abelitta  ez  lege*). 

Wenn  in  der  Person  des  Anklägers  ein  Hinderniss  lag, 
aa  dasa  derselbe  eoi  Anklage  gar  nicht  hatte  /up;plnssen 
werden  lalleai  oder  waan  der  Ankläger  starb  (1.  3.  f.  4. 

D.  de  aeeai.  48»  2),  oder  wenn  die  Anklage  aas  einem 
andern  Grnnde  xa  verwerfen  war  (2.  B.  quoM  HhetH  im^ 
Bcriptiohum  legitime  ordinal i  uon  fuerint^  1.  3.  §.1.  1). 
eod.  1.  35.  D.  ad  leg.  lul.  adulter.  48,  5),  konnte  der 
Name  des  Angeklagten  in  Folge  einer  £&rmlichen  abolitio» 
wdcbe  ühMio  ex  lege  beiast»  gestrieben  werden»  1.  tO. 
pr.  D.  ad  Seons.  Turp.  (48,  16)  tertio  genere  ßt  ex  lege 
abolitio ,  accusatore  mortuo  vel  ex  iusta  causa  impedito, 
qtiominut  accusare  posait.  Diese  abolitio  wurde  durch  lex 
lulia  de  vi  and  lex  lalia  de  adolteriis  eingeführt  und  durcb 
eid  Seoasalt  erweitert»  die  cit.  Stellen.  In  allen  diesen 
Fällen  konnte  die  Anklage  biaaea  30  Tagen  (atiles)  von 
einem  Andern  erneuert  werden ,  1.  3.  f.  4.  D.  acc.  (48,  2). 


*)  Jlwiini»  p.  U         78  tqf.  p»  SUS  ff« 
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Abolitio  privata*).  \ 
Endlich  konnte  auf  Bitten  des  Ankläger«  uad  deiteii 
Bestra  der  Name  dei  Aogeklagtea  sni  der  Litte  geitriehen 
werden  Caholiiio  fritatti)^  «m  von  den  naehtheiligen  Fol* 
gen  einer  nngegründeten  «der  fallengelassenen  Anklage  frei 
KU  kommen.  Trat  nemlich  der  Ankläger  ohne  diese  abo- 
litio von  der  Anklage  zurück 9  so  wuide  derselbe  wegen 
teigiveraatio  bestraft.  Dieses  geichah  seit  dem  Scans.  Tnr- 
pillinnnm  oder  seit  der  lex  Patronin^),  dann  früher  war 
das  ZnrQektTeten  des  Ankllgers  straflos,  1.  1.  §.  7.  8.  ftf. 
D.  ad  Scons.  Turp.  (48,  16).  1.  39.  §.  6.  D.  ad  leg.  luK 
adttlt.  (48,  5).    S.  im  besond.  Theil:  tergiver^atio. 

Diese  abolitio  wnrda  auf  Büitn  des  Anklägers,  i^ei- 
eher  sieh  mit  arror,  tameritas,  ealor  n.  s.  w.  entsehnldigty 
Li.  €.  abfrf.  (9,  42).  1.  15.  pr.  D.  doinrefiae.  (49,  12), 
▼on  dem  Magittraius  selbst  ertheilt,  z.  B.  von  dem  Pro- 
vinzialstatthalter  oder  von  dem  Kaiser,  1.  1.  §.  8.  10. 
1.  13.  §.1.  D.  ad  Scons.  Turp.  1.  1.  2.  C.  de  ahoi.  (9,  42). 
1.  16.  C.  ad  leg.  Ini.  adnlt  (9,  9);  nnd  dann  durfte  die  An* 
klage  nicht  von  demselben  Ankläger,  wohl  aber  ron  einem 
Andern  erneuert  werden,  1.  1.  C.  de  abol.  1.4.  §.  1.  D.  ad 
Scons.  Turp.  (48,  16).  1.  3.  C.  eod.  (9,  45).  1.  6.  C.  de 
hia  ^  accns.  (9,  1).   1. 16.  C.  ad  leg.  laL  adolt  (9>  9). 


V  •  r  j  ä  h  r  u  n  g 

Unter  Vaijihmng  (fratfer^tio  i€mp9rii)  ist  die  Til- 
gung einaa  Varbrachana  nnd  dessen  Strafbarkeit  durch  den 

•)  Hermann,  p.  18  —  55.  Geib ,  p.  585  sqq. 
**)  Im  Bilmifo  wird  trwähnt  1.  16.  C.  ad  leg.  Inl.  adalt.  (9,  9) 
■ad  Ut  BS«h  Btmmm,  p.  31  sq.,  idestiMh  mSX  Smu.  Tarpilliaoam ,  ie- 
iOB  der  Coiael  Petrvniof  Torpillltna«  gehditta  baka.  Zaglaicb  TanBatbat 
ffmnaia,  lax  Palrae.  aay  aiahu  aaiara,  als  dia  Gaataiiaibaitltifaag  ja- 
■ef  SaaataHa  sa  aiaar  las ,  iar  Naaa  Saaaaelt  aaf  abar  dar  imMi 
aigara  gaweseo. 

••♦)  Matthaeu$,  de  criai.  48,  19,  4.  p.  837  —  841.  Thomnthu, 
da  Ugaa.  praafcripu   HaL  1665;  akamaU  ia  aeiner  diaa.  da  bigaai. 
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Ablauf  einer  bestimmten  Zeit  zu  verstehen.  Ist  die  geiets- 
lich  biratimiHtft  Frist  verllosäen,  to  ist  das  Verbrechen  er- 
loiehMi)  Min»  nehüi«hea  Folgen  ftn^ehoben  und  dM  Stiaf- 
gatets  auf  dasselbe  aicbt  weiter  anwendbar,  I.  17.  f.  6»  IX 
inior.  (47,  10)  esniingui  iniuHmwm  wHmtem  «en  «laat, 
qtiam  si  tempore  ahoUta  fuerit  iniuria;  s.  noch  \.  19.  §.  1. 
D.  de  leg.  Com.  fals.  (48,  10).  1.  1.  §.  10.  D.  ad  !Sconb. 
Tarp*  (48,  la  der  repoblikanischea  Zeit  haben  wir 

keine  Sparen  einer  geietalich  anerkannten  Yeijllimng  der 
Verineehen,  und  ans  der  Anklage  des  Rabirlns  (03  a  C.) 
wegen  der  100  a  C.  erfolgten  Ermordung  des  L.  Apul. 
SatuTDiaas  kann  mau  auf  die  Nichtexistenz  einer  Verjäh- 
mng  schllessen,  indem  das  Verbrechen  vor  mehr  als  30  Jah« 
ren  verllbt  war,  so  dass  Cic.  p.  Rab.  perd.  9  snm  Ankliger 
sagte:  emmm  muetfüii  anUfuior^m  w^emaria  tum»*  fmm& 
causa  ante  mortua  est,  quam  tu  natu$  ettet.  AHinälig  er- 
kannten die  »taatsiklugen  Römer  die  Vortbeiie  der  Verjäh- 
rung wie  im  Privatrecht,  so  im  Crimlaalreebt  (QuineUl. 
deel.  278  ji/erttjue  iura  iempmre  eireumierM)i  denn  es 
OMMste  sowohl  Jedem  Bürger  daiaa  liegen ,  nicht  durch  yer» 
Spfttete  Anklagen  in  seiner  Huhe  /u  einer  Zeit  gestört  zu 
werden,  wo  e»  ihm  schwer  geworden  wäre,  seine  Unschuld 
an  beweisen,  als  auch  dem  Staat,  dass  die  Anklagen  bald 
möglichst  Bor  Anklage  nnd  snr  Bestrafang  kamen.  Damm 
IMirten  die  Gesetse  bei  einaelnen  Varbreehen  hestimmto 

Hai.  1749  (vos  d«r  priMcriptU  i«  Allgoieuiea ).  S»  F.  Halladktr, 
priseip.  iur.  roa.  d«  praeMr.  erim.  Krisog.  1788.  Henkel  (pr.  fifSAcl), 
anraai  itiL  poen.  prae«cr.  recte  tollaatsr*  Vlteb.  1793.  A.  Kretzsch- 
mann  (pr.  C.  D.  Erhard),  de  orig.  pvseter.  erim.  Lips.  1803  (voreügL 
V.  griecb.  Hcrbl).  A.  Ypcii ,  de  priesen,  erim.  ac  poen.  Grcning.  1826. 
K.  A.  D.  Vtiterholzner,  Eatwickel.  der  VcrjähruogslcLre.  Leipz.  1828| 
II,  p.  435  — 477.  Bosshirt,  Rntwickel.  d.  Grunds,  p.  385  —  415.  Pintz- 
MOfMi,  de  poeu.  praesoript.  Lips.  1832.  C.  A.  ünmälerf  Beitr.  z.  Lehre 
r.  d.  VerjibniDg  d.  peiul.  Strtreo,  im  A.  d.  G.  R.  N.  F.  1841,  p.  512—533 
(htodelt  suertt  vos  dar  Art  dar  liachaaBg,  aad  lawaiat  aach,  daaa  die 
»ar  dia  Hllfta  abgatoafosa  Varjihnsgaiatt  Icaisa  glrsasHdaraag  ba- 
wifke).  B.  A,  MMm,  vao  dar  Vatjikniag  dar  Vaibraakas,  te  A.  d. 
G.  R.  N.  F.  1842,  p.  199^213.  —  WätAttr,  Lahrb.,  I,  p.  363—372. 
Hemer,  Lebrb. ,  p.  20»  -  2 1 1  Jbi^,  Labrb. ,  p.  2ft2.^2S6.  ÜNM^ 
hmtk,  ir.  Mitlarasiar,  p.  111—117. 
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Verjährungsfristen  ein,  zuerst  lex  lulia  de  adulteriu  16  a.  C, 
iittd  Tidlfticht  noch  andere  des  Augattui,  doch'  laaten  dio 
M  Suftt  Oet.  32  ateli«id«ii  Worte:  dMmrnßvwm  reormm  « 
mamima  ahttenU,  keinen  Sohlws  dnrnttf  zu,  s.  p.  969.   In  der 

Kaiser/.eit  begegnen  wir  der  allgemein  anerkannten  Verjäh- 
rung von  20  Jahren  bei  allen  Verbrechen,  wie  es  1.  i% 
C.  ad  leg.  Coro,  de  fals.  (9,  22)  heisst:  ticui  eetgfa  ^«#- 
fue/ere  crimilUL  Dm  beichrilokende /ere  ist  hinsngefügt, 
weil  ei  aneli  mehre  gesetzlich  bestimmte  Alyweiehnn^en  von 
.dieser  Regel  gab,  s.  unten.  Die  Fiscahachen  waren  der 
allgemeinen  Verjährung  von  20  Jahren  unterworfen,  I.  1. 
f.  3.  D.  de  iure  fisc.  (49,  14).  I.  2.  §.  1,  1.  3.  D.  de 
reqair.  Tel  abs.  (48,  17).  1.  13.  D.  dediv.  temp.  (44,  3)* 
Als  Ausnahmen  von  dieser  Regel  kommen  wofi  1 )  alle 
aneh  lex  luHa  de  «dniterio  ▼erpönten  Verbrechen ,  als  Ehe- 
bruch, stuprum ,  iiicestus,  venus  nefanda,  verjährten  in 
6  Jahren ,  s.  diese  Verbrechen  im  besonderen  Theil. 

2)  Peedattts  desgleichen,  L  7.  D.  ad  leg*  InL  peoni* 
(48,  13). 

3)  Vindienfton  der  wegen  ZotMefrmidation  Tcrfallenen 

Guter  verjährt  in  derselben  Frist,  1.  2.  C.  de  vectig.  (4,  61). 

4)  Widerrechtliche  Eröfi'nung  des  Testaments  eines 
TOB  «einem  Sdaven  Gemordeten  ebenfidk,  L  13.  D.  nd 
SeoBS.  Silan.  (39,  5)« 

6)  Einige  Veibrechen  werden  als  ni0  verfihrewl  be- 
zeichnet, nemlich:  parricidium  *),  s.  im  bes.  Tlieil;  tuppo- 
$aio  parlus,  1.  19.  §.  1.  D.  ad  leg.  Corn.  fals.  (48,  10); 
4|M«lciia,  seit  416  p.  C,  L  4.  C*  de  apostat  (1,  7).  Vmi 
«fem  letzten  heisst  es  e9ntimm  aeemiutiOf  miUk  UmgmHlkm 
ßnUa;  von  dem  sweiten  $Ma  imparü  prß^^ctifii^  4^ 


*)  U§aerholsmr,  11,  f.  453  sq«. 

Jicüc  Gctdas  «UiK  CMnIm,  «iMi.  IV«  M.  MtmUmt  e. k. 
Yes  aOjShrifMP  PkSwripliM  im  Gusmaiw  m  la  Itt  felis  silipSMli- 
ten  SjiUtrigen  PriMrfptfoa.  Mtifim,  murwmkr,  RUcrAolMSr  «.  A. 
tekcQ  pacricUimi,  ifcslssis«  isyfmitis  fSftet  sit  HssM  eis  ensa^ 
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Die  PnvütpömUkiagen  verjährten  erst  in  30  Jahren, 
L  3.  C  d«  praeter.  XXX  (7,  39),  vod  1.  on.  C  Tb. 
action.  cait.  temp.  (4,  14),  z.  B.  fotnin.  Inst  lY,  12, 
pr. ,  actio  vi  hon.  rapt.  u.  s.  w. 

Diese  Klagen  werden  im  Gegensatz  zu  den  anderen 
pr&torischen ,  binnen  Jahre&frist  erlöschenden  Klagen  (z.B. 
die  actio  aeetimatoria  wegen  inioria,  L  5.  C.  de  iniiir«  9,  3S) 
perpeiumt  genannt)  doeh  giebt  es  auch  mebre  prtttoriscbey 
welche  ansnahnisweiae  eine  längere  Frist  haben,  lund  def* 
wej^en  auch  perpetuae  *)  heissen,  z.  B.  1.  11.  pr.  D.  de 
serr.  corr.  (  11 ,  3\  i.  3.  §.  3.  D.  de  hi«  qoi  effud.  (9»  3)*, 
.   I.  1.  §•  23.  D.  de  tat.  et  rat.  (27»  3). 

Dia  Crimiß0hV0rJäkr9mgs%e4i  beginnt  mit  dar  Voll* 
ondnnp:  dee  Verbrechens  ** } ,  und  die  Zeit  ist  ein  tempm 
conitnuum  (d.  h.  die  Verjährung  läuft,  wenn  ancli  keine 
Schritte  gegen  den  Verbrecher  vorgenommen  werden  konn- 
ton), s.  L  II.  f.  4.  D.  ad  leg.  InK  adolt.  (4g,  ä)  mMMi 
rmm  iak^  fVi^iftw  «mm  oonllaifot  m  Üt  orimiMi»  udmM 
portiUmri  p9H9  pakm  «tf.  1.  31.  D.  eod.  guinqueMMiwm 
utile  ted  continunm  numerantinm  est  cett. ,  und  1.  29.  §.  7. 
D.  eod.  quinquenmum  accipieHdum  eil  ex  eo  die  quo  quid 
ßdmifiim  «il  ad  eum  ditm^  gw0  qui$  fetukam  pofln/olooe 
osl.  1.  t.  I.  16.  Dl  ad  ScoQs.  Tup*  (48,  16).  Der  Laof 
dar  Veijihning  kaan  dnieb  eine  postnlatio  (d.  h.  dnra|i 
Anmeldung  und  Einzeichnung  einer  Anklage)  unterbrochen 
werden,  und  wenn  diese  Anklage  liegen  blieb,  so  durfte 
bei  einer  erneuerten  Anklage  die  bei  der  früheren  gericht- 
bchon  Untersncbnng  Terflosseno  Zeit  nicht  in  die  Vorjiii- 
mngneit  eingefacbnet  werden,  L  29.  |.  7.  1.  31.  D.  ad. 
kg.  Ittl.  adulter.  (48,  5} 


*)  IVip<fl>w<  (welebat  Wort  Sberbaapt  bd  deo  Jarictea  eltee  rala- 
thrm  SioB  bet)  beiMt  blar  eicbta  ab  „IMogen  Zeit  toarad",  a.  «dW»- 
im»  ad  lastlt.  IV,  12,  pr.,  f,  702  aq. 

MarMsatr,  II«  p.  463  a«q. 

fwAwfiw  a.  a.  0.    Medlfr,  a.  a.  0. 
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Zweiter  jäbMchnitt* 

Von  deo  factiachen  GründeD  dei  WegfalleD« 

der  Strafe. 


Tod   d4$   r<r  6r  «  e      r  ff  *)• 

Unter  den  fiiotiiohen  Htnderninen  der  Beitrafnng  dei 
VeHbreehera  iit  snent  m  nennen  der  TM  deneltm.  In 

der  repnblilcBDisGhen  Periode  wurde  durch  den  Tod  des 
Verbrechers,  wenn  er  vor  dein  IVozcss  oder  nach  angefan- 
genem Prozess,  aber  vor  gefällter  Strafsentenz  starb,  da« 
Vesrbieehen  getilgt.  War  aber  die  Condemnation  schon  er* 
Iblgt,  ao  wurde,  wenn  anfolge  denelben  Confiicatien  ein- 
traten  nnuite,  diese  Torgenommen,  Val.  Max.  IX,  12,  7, 
Selbstmord  im  besond.  Theil. 
In  der  Kaiserzeit  galt  derselbe  Unindsatz,  jedoch  mit 
anehren  Beschränkmigen.  Im  AUgenieinen  heisst  es  !•  II, 
D«  ad  leg*  Id.  maL  (48,  5)  ii  ftnT  #n  nmim  ims^iU^  Me^ 

4!nsieii 

—  morte  crimine  liberatur;  1.  20.  D.  de  poen.  (48,  19) 
poena  —  morluo  eo,  in  quem  constilui  videtur,  dennit, 
1.  1.  $.  4.  D.  de  reqnir«  reis  (48,  17).  J.  6.  D.  de  pnbl. 
indie.  (48,  1). 

Es  versteht  sieh  von  seihst,  dass  mit  dem  Tode  des 
Verbrechers  auch  die  iMöglichkeit  der  Bestrafung  wegfällt, 
und  nur  in  einer  Beziehung  könnte  eine  solche  eintreten, 
nemlich  in  Rücksicht  anf  das  von  demselben  hinterias«ene 


*)  JCMIAmm,  dt  cria.  48,  19,  3,  p.  832—837.  B.  A.  S,  tM- 
dk§s  d«  vi  «t  «iieta  el  dfMstiat,  cus  te  r««r.  dia»ttiM«| 

tsa  in  dtnut.  poaaaak  Grosiag.  1883.  JbitUrf,  CaUrlaktlong  dar 
GniidsStze,  p.  873—381*  WäehUr,  Lthth,  1,  p.  S74  sfq.  H^gUt, 
IttM.  p.  211  iqq.    Ahigg,  L»M.  p.  257  tff. 
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y«niillgen*  Et  liaiid(elt  tick  also  hiw  mir  «ni  Vemfgmn 
ttrtfftn  und  die  Confilcation.  Wir  iiiiterflehelden 

1 )  Tod  de$  Verbrechen  nach  angeste//ier  Anklage, 
aber  vor  grfällter  Condemuation.  Bei  wirklichem  crimen 
publicum  gingen  die  Vermögenutrafen  nur  dann  auf  die 
Erben  Uber,  wenn  der  Ventorbene  noeh  bei  seinen  Leb* 
seifen  angeklagt  nnd  oendemaift  ifar  (aasgenemnlen  bei 
crimen  maiestatia  und  repetundanim ,  s.  unten),  J.  5.  C.  si 
reus  vel.  acc.  (9,  6);  bei  den  anderen  Verbrechen  (sowohl 
delict.  privat,  als  crim,  extraord.)  gingen  die  pecuniären 
afralreGhtlichen  Folgen,  aneh  ebne  Torbeigebende  Con- 
demnation,  anf  die  Erben  TSlIig  über,  sobald  nnr  die  An* 
klage  des  Verbrechen  bei  dessen  Lebzeiten  begonnen  hatte. 
Diesen  Unterschied  /wischen  crimen  iudic.  publ.  und  cetera 
delicta  macht  Modestio.  1.  20.  D.  de  accus.  (48,  2),  und 
die  Unaebe  der  grdsürea  Uftrte  bei  delict-  priv.  liegt  nicht 
fem,  indem  die  meisten  crimina  pnUtca,  s.  II.  Mofd, 
ivaktbat  u.  s.  w. ,  anf  die  Erben  keinen  Einflnss  tiben  klln» 
nen,  wohl  aber  delicta  privata,  wie  Diebstahl,  Raub  u.  a. 

auch  1.  33.  D.  de  obl.  et  act.  (44,  7).  —  Ueber  das 
Verb&llnissi^  wenn  der  Angeklagte  darch  Selbstmord  ge- 
itoriien  war  s.  im  l>esond.  TheU.  '   '  'ü*  - 

"  ft)  3W  de9  Verdecken  naeü  eingelegter  AppeUaii$m. 
Bei  Capital  vergehen  wird  durch  den  Tod  das  Verbrechen 
getilgt,  bei  den  anderen  aber  treÜen,  wenn  die  Strafsen- 
tenz  bestätigt  wird,  die  vermdgensrechtlichen  Nachtheile  die 
Erben  des  Verbrechen,  gerade  als  wenn  er  noch  gelebt 
lillttef  I.  nn.  pr.  D.  si  pend.  app.  (49,  13).  1.  3.  C.  eodk 
(7,  CG)  quamvis  crimen  in  persona  eius  evanuerit  y  lamen 
cautam  bonorum  agi  oportet.  1.  6.  C.  äi  reus  (0,  6), 
vgl.  1.  13.  §.  2.  D.  qni  test.  f.  (28,  1).  1.  9.  D.  de  iare 
€se.  (49,  14).  • 

3)  Tod  d9$  Verhreeken  vor  begonnmter  Anklage.  IMe 
Erben  behalten  in  diesem  Falle  das  Vermögen  des  Verstor- 
benen ,  da  eine  Anklage  gar  nicht  mehr  angestellt  werden 
kaan,  i.  3.  D.  de  publ.  iud.  (48,  1)  publica  accutatio  ree 
«el  rem  mUt  d^fuMdü  neu  perwdUitmr^  jedoch  mit  lolgen- 
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den  Ausnahmen :  1 )  Bei  crimeo  maiestati»  kann  nach  4em 
Tode  Anklage  erhoben  wefdeo»  Qod  die  bei  LebMiton  bo- 
goiuieDe  Anklage  wiid  fortgeietit*  Die  Confiseatlon  erfolgt 
eben  lo,  «Ii  wenn  der  Angeklagte  noeh  lebte,  1.  20.  D.  de 

accus.  (48,  2).  L  11.  D.  ad  leg.  luI.  mai.  (48,  4).  1.  15. 
f.  3.  D.  ad  Scong.  Tarp.  (48,  16).  Eben  so  erfolgt  bei 
waieetai  nominis  et  memoriae  damnatio  (s.  bei  den  Strafen), 
aneh  wenn  der  Verbrecher  vor  der  Condenumtion  geetorben 
war,  Inst  III,  1,  5. 

2)  Das  Vermügeii  der  Deserteurs  wird  nach  dem  Tode 
eben  so  confiscirt,  wie  bei  Majestäts verbrechen,  1.  4.  C. 
de  re  miL  (12t  36),  nach  der  Conititotion  des  Alexander 
Skreme; 

3)  DesgleidioB  da«  der  Kater,  I.  4.  f  4.  5.  C.  de 

baeret.  (  1 ,  5 ). 

4)  Bei  widerrechtlich  erworbenem  Gut  kann  sowohl 
der  Fiiens  sein  Becht  geltend  machen ,  1.  9.  D»  de  iure  tisc 
(49,  14),  als  aneh  die  Verietsten,  Jedoeh  uir  eivUreehfe» 
lieh,  1.  D.  de  pnbL  indie.  (48,  f )  «nd  so  weit  die  Er^ 
ben  durch  das  Verbrechen  des  Erblassers  bereichert  waren 
(quod  ad  eos  pervenit  —  ne  alieno  scelere  ditentur)  1.  nn. 
C.  de  ex  del.  defunct.  (4,  17).  1.  5.  pr*  D.  de  calumn. 
(d,  6).  fik>  s.  B.  bei  eriuen  r^ftUmimmm  ist  hinnen  Jah- 
Mi6ut  nach  dem  Tode  des  Verbreehen  die  Klage  gegen 
die  Erben  cu  erheben,  1.  2.  D.  ad  leg.  lul.  rep.  (18,  11). 
1.  2.  C.  eod.  (9,  27),  auch  bei  cnmeu  peculatut  und  de 
retiduit,  1.  14.  D.  ad  leg.  lul.  pec.  (48,  13);  bei  crimen 
faki,  1.  12.  D.  ad  leg.  Com.  lab.  (48,  10),  auf  das  ^u&d 

Desgleiehen  konnte  bei  crimen  Islsi  naeh  dem  Tode  dee 

eigentlichen  falsarius  derjenige  angeklagt  werden,  welcher 
von  der  Fälschung  Gebrauch  machen  wollte,  1.  4*  C.  si 
reos  (9,  6).  1.  19.  f.  1.  D.  ad  leg.  Com.  ials.  (48,  10). 

r^misiia  Teetigalinm  mmiine  (oder  ihmdati  vecKgiKi 
eiimen)  gehen  aneh  mf  die  Erim  Uber,  1.  8*  14.  D.  de 
publican.  (39,  4). 
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Dit  anderen  faclUchen  Gründe  det  WegfaUent  der  Strafe, 

Krankheiten  veranlassen  nicht  Aafhebang  de^  V^er- 
lireeheiii  und  der  Straflosigkeit,  aondern  niir  Aoiicliab  der 
Strafe»  waa  radi  ▼on  ichwaiigeren  Frauen  galt^),  Qiiinet 
deeL  277.  S*  Hadiiant  Rescript,  1.  18.  D.  de  atat.  hoin. 
(f,  5).  Pauli.  I,  12,  5.  1.  3.  D.  de  poen.  (48,  19). 
Chrysost  Homil.  de  poenit.  5.  Clem.  Alexandr.  Stromat. 
Uy  18  (eben  ao  nach  Attiacbem  nnd  Aegyptiaebem  Reebte» 
s.  die  in  der  Anmerlrang  eiticten  Sehriften). 

V^rgMek  xwiaehen  Angeklagten  mnd  AnklSger  hob  die 
itrefrechtlichen  Folgen  nur  bei  Privatdelicten  auf,  wenn 
der  Ankläger  nicht  etwa  durch  verheissenen  Gewinn  zur 
Yenlebtung  Tmnlaiat  war,  1.  4.  f.  5.  1.  5.  6.  f.  3.  D.  de 
hla  qni  not  (1,  2),  a.  L  64.  f.  6.  D.  de  fort.  (47,  %). 
L  !•  f.  8.  D.  de  ealnm.  (3,  6).  Die  traniactionea  bei  Cri* 
minal verbrechen  gehören  in  den  Criminalprozess 


*)  B.  Briffoiijii»^  lel.  tat  II,  20,  p.  00.  A,  Meneigiiu,  moenlt. 
lar.  eiv.  e.         /.  Lam^latM,  Senestr.  XI,  2.    2.  Jiiiftfr,  Altert. 

**)  A.  JMImm,  48,  10,  T,  ^  a55--86S.  BtgUr,  Ukribaeb, 
p.  214  sqf.  FMner,  qtumU  de  iare  erin.  Ron*  p.  114  Abe^, 
Ukth,  p.  259.  260. 
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B.    Von  der  Strafe 

mwmfm  Kapitel. 

Name    der  Strafen, 

Striae  iit  du  ainnliclie  Uebel,  welehm  nifolga  4m 
GeietiM  denjenig«!!  trifft,  welcher  sieb  tiM  ÜMbtiver« 

leUung  hat  au  Schulden  kommen  lassen. 

Der  allgemeinste  Ausdruck  für  Strafe  bei  den  Kömern 
im  p9enmt  Ulp,  1.  131.  i*  1.  D.  de  veri>.  ligo*  (60>  16) 
»poena  €ii  mjtm  vimÜ^m  (d*  b.  lUcbe  fttr  den  geatifteten 
Sebaden)  —  ^mm  po€nm  gemeraie  $it  ummW)  9amittm  49^ 
lictorum  co'ercitio  — ;  poena  aufem  non  tanium  pecuniaria, 
verum  capitis  ei  exiutimat ioni»  irrogari  iolet ,  vgl.  Lab. 
1.  eod.  Varro  1.  1.  V,  177  a  poemiemio  out  pnd  pH$ 
peceaium  iepiitur.  Uraprflnglieh  bedeutete  aber  p^etuh  wie 
das  grieehiscbe  notvfj ,  nur  dai  Lösegeld  für  eine  filatsehnid, 
also  nicht  eine  vom  Staat  auferlegte  Strafe,  sondern  eine 
Privatgenugthuung.  Eben  so  waren  alle  anderen  Ausdrücke 
für  Strafe  ursprünglich  nur  für  eine  einzelne  Strafgattung 
entatanden,  nach  den  beiden  Urprinciplen  des  Strafrecbti 
(dem  religiösen  and  dem  privatrechtlichen),  und  bekamen 
erst  spater  allgemeine  Anwendung  für  Strafe  im  weitesten 
Sinne  und  in  jeder  Beziehung. 

Anf  die  privat  recht  liehe  SatisCsction  bezogen  sich  ans- 
aer  jieeiM  noch  folgende  Bezeichnungen:  imm  (von  noeeie), 
d.  Ii*  der  Sdiaden,  Mwohl  den  man  sofllgt,  ala  den  man 

*)  P.  MH,  SoMtlr.  II,  «.  S— 10.  MMhtm»,  4t  «rfaa.  48,  18, 
p.  754  sqf.  P.  JmiemiMxi,  4e  pnbL  tt  cria.  ia4.  Rem,  1787,  Itt*  III, 
46  poM.  «t  toppL  p.  ]4S — 202.  C*  O.  Ä,  Qnmer,  4e  poesls  !!«■. 
privatis.  Lips.  I80S,  «d4  ia  Msiüa.  e«U.,  I,  p.  68—106.     W.  7W> 

cient,  de  poenis  io  iure  Rom.  Grooiag.  1805.  Wehker,  s.  spitere  NotS. 
F.  J.  Stahl,  die  Philosophie  des  Rechts,  II,  2,  p.  389  —  395.  Rose- 
hirt,  Cntwickeinng,  p.  120  —  133.  WädiUr,  UM.  I,  p.  167  —  162. 
HeiUr,  Lehrh.  p.  126  Hf. 
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daftr  erlndet  (Geniigtbiiiuig),  Feit»  ▼«  doxIa,  p.  174*  MfilL 
SeiT.  ad  Virg.  Aen.  I,  41,  äamnvm  (von  dare),  d.  h.  den 

Verlust,  den  man  zufügt,  oder  den  man  erleidet,  dann 
Geldstrafe,  endlich  Strafe  überhaupt,  s.  Cic.  Phil.  I,  5, 
Qainct.  decl.  300,  mulcia,  Geldbusse  (ein  oscisches  Wmrt), 
Feit.     nraltam,  p.  142.  Müll.    Vano  1.  L  V,  177  *). 

VviuUeia  (voa  «Aa  Heere ^  Gewalt  anlagen),  bezeich- 
nete znent  gewaltsames  Handanlegen ,  um  sich  für  erlittene 
Beleidigung  zu  rächen,  also  eigentlich  Selbstrache,  dann 
im  Allgemeinen  Bestrafung. 

Znr  pmatrechtiichen  Seite  der  Strafe  gehören  anch  dia 
latoiniichen  Verhindnngen ,  wie  peeium  darej  reddere^ 
penehere,  pender e,  expemdere  (analeg  dem  grieohiichen 
notvrjv  dovvatf  tToat  etc.),  aus  denen  hervorgeht,  dass  man 
sich  die  Strafe  weniger  als  ein  Leiden,  denn  all  etwai 
AcäTM  dachte* 

Nur  anf  das  reÜgifiie  Stralirecht  belogen  lich  die  Wort« 
iuppiieUm  nnd  eaiUg^ie»   S.  p.  29.  30. 

Endlich  coercitio  heisst  eigentlich  Zurückweisen  in  die 
Schranken,  wenn  Jemand  seine  Grenzen  überschritten  hat, 
alio  Zurechtweisung,  welche  auch  mit  Strafe  Terbnnden 
aeyn  kann,  nnd  Strafe  jeder  Art,  L  200.  D.  de  Tirb*  iign. 
(50,  16). 

Aehnlich  war  admoniiio  ^  zuerst  nichts  als  Erinnerung, 
Tadel ,  endlich  Züchtigung  und  Strafe  aller  Art  ** ). 


*)  Mmer,  Blrasker,  I,  11,  p.  42. 

**)  Ueber  «rsprüoflicben  Be<leiit«ogeo  der  Worte,  welche  Sirefo 
fcesdebMQ,  §.  WWdfcer, , fiber  Staat,  Reebt  ved  Strafe,  p.  ISS— >145. 
UliicrMii,  iatein.  S^eoey».  end  Etymolog.  I,  p.  153.  V,  f,  947  sqq. 

Die  Belegstellen  Tiir  die  obea  angegcbeoeo  BedeatoDgeo  tlod  bei  FritMNiliit, 
Torcellini,  Dirksm  and  allen  anderen  Lexicis  leicht  za  flndeo.  Das 
Wort  frnus  wird  nie  Tdr  Strafe  srebrancht,  sondero  bfisst  in  snirhen  Vcr- 
biodongen ,  wie  sine  fraude  oder  id  ci  frnudi  poenaevv  uc  esto  in  lex 
Gill,  cisalp.  II,  18  sqq.,  nur  so  viel  als  Gefahr,  IVaclitheil,  Schaden. 
Bei  Livias ,  Cicero  u.  A.  kommt  das  Wort  oft  in  dieser  Bedeutung  vor, 
FtAri,  Semestr.  II,  p.  253  sq.  IHHbm,  manaale  lat.  font.  ior.  h.  r. 
f.  390.  JHnAmm,  A.  4.  C.  R.  1643,  p.  168  sqq.  Mit  ptrimhm  TOf- 
bet4ee  alebt  frmm  Cie.  Verr.  I,  4f. 
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■weites  B.apltel. 
Sinthiilung  d§r  Sttaf§iu 

Die  RomiAchen  Strafen  wmden  eingethMlt  in: 
1.  Ct^alti  und  mieki  enpümlei*    Die  enrttten  Iwiien 
eine  Tflnetiiedene  Bedeutung,  Jenaohdem  man  das  Wort 

Caput  and  capitalii  im  engeren  oder  im  weiteren  Sinne 
nimmt,  wie  schon  p.  115  bemerkt  ist.  Capitalis  heilst 
aamlich  1)  alles  das,  woduicb  Leben »  Ffeiiieitf  Clvittt 
und  der  gnte  Rvf  gef&hrdet  witd,  and  in  dieteM  Sinne 
■ind  freilich  die  meisten  Stmfen  Capitniitrafen  vbl  n^nen. 
S.  Cic.  Verr.  II,  40.  V,  54.  de  offic.  I,  12.  p.  Quinct. 
4.  7.  8«  9.  12.  19.  p.  Rose.  Com.  6,  wo  caput  immer  in 
diesem  weiteren  Sinne  genommen  wird.  Modeitin.  L  103« 
D.  de  wb.  lign.  (60,  16)  IM  mfü^ik  falint  UpmU4km 
üwmU  emum  exUiimaiimtü  eAlMter,  tumm  appelMi» 
ialit  morlii  vel  amiaionii  civiiatU  itUelligenda  ett.  Doch 
war  der  weitere  Sprachgebrauch  nur  der  des  gemeinen  Le- 
lien«,  wie  Modestin,  sagt,  denn  im  juristischen  Sinne  heisst 
|WMM  eoptloto  2)  die  8tnle,  weiciie  Freilieit  and 

CiTitftt  (s.  B»  Deportatien  «nd  frllier  nqaae  et  ignit  interdi^ 
etio,  damnado  ad  bestiai  und  metalla),  oder  3)  die,  welche 
nur  das  Leben  bedroht").  Die  dritte  und  letzte  Bedeutung 
wurde  in  der  Kaiserzeit  die  gewölinUcbate.  Zar  zweiten 
gehören  feigende  Steilen:  L  2*  pr.  D.  poan«  (48»  19)  rwi 
eapitmNi  dmmmaimm  Hn  aedper^  debewimf  ex  qua  amm 
dmmnai9  vel  Mon ,  vel  eivümiii  ewdiftf»  wi  ierviUu  eenlAi« 
^t7,  s.  1.  28.  pr.  D.  eod. ,  wo  die  poenae  ad  existimatiouem 
von  den  poenae  ad  capitii  periculum  geschieden  werden  (vgl. 
L  5.  D.  de  Cent.  50,  13),  i.  1. 13.  D.  de  ben,  poM.  (37,  1), 
1.  %  D.  pnbL  ind.  (4S,  1).  L  15.  D.  da  ben.  Üb.  (38,  2) 
tmpUü  fWMo.  I.  10.  D.  de  inie  pntr*  (37,  14).  L  4^  ii 


*)  Dieser  doppelte  Spraehpfbranch  des  gemeinen  Lebent  and  der  jo- 
risliscben  Praxis  wird  scbuo  gcscbieden  v.  Hetcz,  d«  inlerdict.  et  rel.  Iii, 
«xc.  2.  in  Otto  thes.  V,  p.  1241—1250.  P.  Fahrt,  Semeslr.  II,  p.  250  sqq. 
P.  Lindenberg ,  de  poeo.  capital.  Greifswald  1H()4.  iV.  Foknna,  de  poeo. 
eap.   GroBiog.  1807.    8(krader,  ftd  laiUt.  IV,  18,  2,  p.  753. 
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quMM  caat.  (2,11).  1.  6.  §.  2.  7.  8.  pr.  D.  poen.  (48,  19). 
Inst  1V|  18,  2.  Im  engsten  Sinne  heiut  poema  «ajylflij  end- 
lich Todeeftnfe,  namendieh  Enthauptung,  z.  B.  1.  14.  D.  «fe 
poen.  (48,  19).  I.  4.  §.  2.  D.  ad  leg.  Com.  »car.  (48,  8). 
Panll.  V,  31,  1.  1.  iin.  C.  de  criin.  pmilat.  (9,  28).  I.  10. 
C,  de  bon.  prosrr.  (9,  49).   1.  6.  C.  ad  leg.  lul.  vi  (9,  12), 

2.  O^emiHeAe  nnd  Privmttirtffem.  Der  Staat  legt  der 
Ctoreehtigkeit  halber  nnd  In  seinem  Interesse  Strafen  anf,  wel- 
ehe  den  Verhreelier  treffen,  ohne  dass  dem  Verletzten  da- 
durch ein  Vortlieil  zu  Theil  würde,  und  dieses  heisst  oflfent- 
liehe  Strafe.  —  Die  Frivatitrafe  erfolgt  nur  auf  die  Klage 
des  Verletsten,  im  Wege  des  Civilproxesses  (In  sogen«  Pönal- 
klagen)  und  besteht  In  der  Sahlnng  einer  Geldsmnme»  a.  B. 
Inst.  IV,  6,  18  sq.  95  sq.  IV,  16,  1  bei  fbrtnm,  vi  bon.  rapt., 
damnum,  iniuria,  incendium,  ruina,  naufrag.  etc.,  oder  in  dem 
Verlust  einer  V'ermögensqaote,  1. 11.  C.  derepud.  (.5,  17),  oder 
in  dem  Verlast  von  einzelnen  Sachen  nnd  Rechten*),  a. B.  bei 
Savb,  LSngnen,  Inst  IV,     1.  ].ia|.1.  D.  de  fidehiss.  (46,  !>. 

3.  Oeme^e  und  h^fondere  Sirttfem.  Die  ersteren 
tTeffen  alle  Classen  der  Einwohner ;  die  letzteren  sind  he- 
sonderen  Ständen  und  Clausen  eigen ,  z.  H.  den  Dekurionen, 
Soldaten,  Sdaven,  Geistlichen,  L  9.  §.  10.  1.  10.  D.  de 
poen.  (48,  19).    L  3.  |.  1.  D.  de  re  mil.  (49,  16). 

4^  Ofdenilicke  nnd  atmerdtdentUdke  Sirtfen.  PoenA 
iprdinaria  (die  Römer  scheinen  diesen  Ausdruck  nicht 
gehabt  zu  haben,  sondern  poena  /egittma,  w'm  ea  I.  3. 
f.  2.  D.  steil.  (47,  20)  heisst)  ist  die  zufolge  einer  lex, 
welche  dem  alten  ordo  Indiciomm  pnblicomm  angehörte, 
anferlegte  Strafe  {  poenä  estramrdüuaria  (wenigstens  kommt 
e69rcüio  extraordinaria  und  animüdttnio  eJttraordinartä 
Yor,  H.  iintt?n)**)  ist  aber  eine  von  dem  alten  Strafgesetz 
abweichend  (denn  extra  wdinem  bezeichnet  in  allen  Ver- 
bindungen den  Gegensatz  von  legUiMm^  t.  p.  105  sq.)  ver- 

•)  mcMNP«  Likfk«  I,  p.  MO.  Bis  VeraMaiM  «litr  PrifaMMim 
M  C.  6.  Ä.  firwMr»  4i  pota.  Iba.  prhr.  Lin*  IMft;  ia  Hsrlis.  csU.  I, 

f.  82—94. 

•*)  MnnaM»  über  ii«  bfirgerliche  Bkra.   Gieis.  1824,  p.  J28  «qq. 
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hängte  SCfBfe.  In  der  repoMikaniicheii  Zeit  waren  alle  von 

den  ^uaestiones  perpetuae  verhängte  Strafen  legitimae,  nur 
Senat  und  Volk  konnten  extra  ordinem  strafen  (d.  h.  ohne 
lex)m  Als  in  der  Kaiseneit  der  ordo  indiciomm  publicoram 
abgeschafflt  und  die  cognitio  extmordinaria  allgeaieitt  ein- 
gefllhrt  worden  war,  könnte  man  in  Beziehung  anf  den  die 
Strafe  aussprechenden  Richter  und  auf  den  Prozess  alle 
Strafen  extraordinaria  nennen  (denn  hei  vielen  Verbrechen 
dauerten  die  alten  gesetadichen  Strafen  fort9  1»  &  D«  de  lud« 
pnU.  (48.)  t),  fl«  p.  108),  und  es  iit  an  meliren  SteHen 
allerdings  sweifelliaft,  ob  man  das  Pridieat  €Xirm9rdimurkn 
nur  auf  die  Strafe  oder  nicht  vielmehr  auf  das  dabei  ange- 
wandte Verfahren  beziehen  soll,  z.  B.  Pauli.  V,  30  B,  1, 
<  oder  Coli.  XIV,  2  extra  ordinem  —  meruU  animadvertionemy 
1.  3.  f.  2.  D.  steil.  (47,  20)  estrmmrd.  pkdin  l  4ft^  D«  de 
ininr.  (47,  10).  L  12.  f.  4.  D.  de  aecns.  (48,  2).  1.  1.  C. 
nbi  decrim.  (3,  15).  Im  eigentlichen  Sinne  bezeichnet  aber 
poena  extraordinaria  die  ohne  ein  altes  Gesetz  oder  abwei- 
chend von  demselben  auferlegte  Strafe,  &  B.  1.  7.  $.  3.  D. 
adleg.  loLrep.  (48,  11).  L  a.  D.  ad  ScoBS..Tnrp.  (48,  16). 
I.  1.  |.  3.  D.  de  poen.  (48,  19)  eoireitiü  ßxitmrd.  (Jedoch 
besieht  sieh  hier  die  Abweichung  nicht  auf  ein  altes  Gesetz, 
londern  auf  das  Herkommen  oder  auf  ein  neues  Gesetz), 
namentlich  dann,  wenn  ein  Privatdelict  extra  ordinem  cri- 
minell gestraft  werden  kann,  s.  B.  tairmfurtUmarim  tmimad' 
veniQ  bei  furtum,  1.  94.  D.  furt.  (47,  2). 

Die  poena  extraordinaria  ist  gewöhnlich  eine  unbe- 
stimmte und  von  dem  Ermessen  des  Richters  abhängende 
(i.  1.  13.  D.  poen.  48,  19),  doch  war  dem  Richter  oft  ein 
Strafmaass  durch  neueres  Gesetx  und  Gerichtsgehrauoh  Tor* 
geschrieben  n.  s.  w.,  s.  p.  242  sq.  Daher  kann  man  nleht 
sagen,  dass  wnheitimmie  Strafe  und  mumwrdeiUiiek^  8ir^f€ 
identische  Begriffe  seyen. 

Die  einzelnen  Strafmittel,  so  wie  deren  Stufenleiter, 
auch  in  Beziehung  auf  die  £intheUnng  nach  dem  Range  der 
tu  beatrafendan  Peiaonen  s.  im  beaond.  Tbell. 
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Vorbemerkungen 

Uber  die  Anordnung  des  besonderen  Theils 

Walken  wir  bei  der  UanMaog  der  eioxtlaaB  Verbndieo 
der  RSmiseheii  EiBtheikng  folgeo,  go  ntMten  wir  die- 
selben nach  der  Hömitschen  prozessualischen  Grundeinlliei- 
lang  in  drei  Partiiien  betrachieo,  nemlich  zuerst  die  delicta 
privete»  daiMiC  dia  crimiae  extraotdinsri«  uad  snlatzt  die 
«riaiiiMi  peblica«  Nach  dlaacr  Ordnung  stlilaii  dia  Paodaktaii 
dl*  aliusaleae  Varfaraehan  auf,  und  »war  als  deHetm  pri- 
rata:  furtum,  booa  vi  rapta,  iniuria,  daiunuin  iniuria  da- 
tum»  ala  crimiua  ejctraordinaria :  sepulcri  violatio,  conciis- 
aio,  abigaatoa,  prae?aricaUo,  dia  «rimiaa  dar  recaptatore«, 
larai  bdlaaaiiiy  aliraataraii  ond.axpilataras»  axpllatio  faai»- 
ditaÜB,  italHonatiis ,  tamim  matio,  veriioCana  Collegia  u.  9u 
in  dem  allgemeinen  Titel  der  criniina  extraordinaria  ent- 
haltene Verbrechen;  endlich  ab  crimtna  publica:  jaaiesta«, 
adolteriuni ,  homicidiiim »  pairicidiaai ,  lalsiun,  crimen 
re^etniidanuM«  eriman  aoBanaa,  pacolataa  mit  sacrikgliiai 
«ad  disaeii  da  ratidaia,  ambUas,  plagiiaai,  s.  p.  IS  «9. 

IfVHT  sehen  hier  in  jeder  Abtheilung  die  einzelnen  Ver- 
brechen ohne  Princip  der  Anordnung  neben  einander  ge- 
stellt Ufld  dia  Begriüe  der  einzelnen  verbrecherischen  Uand- 
hmgtm  (nasnantUeb  dar  arimina  pabüea)  aiad  iHcbt  scbaif 
▼aa  ainaedcr  gaicbiadM,  indam  i»e  siab  grappanwalsa  um 
die  Hauptverbrechen  anschliefaen  and  saweUen  aadi  m/eh- 
ren  Gesichtspunkten  auffassen  lassen. 

Eiaa  andere  Eintheilung,  als  die  prozessuali&chet  war 
den  RdsBani  niclit  bakaeot^  dam  dais  sie  den  ia  aaaaslar 


*)  Die  verschiedcDeo  Ansichten  über  die  systemtttsche  Aoerinaf 
Str  aiaialafti  sind  i»  Mftwitm  Safcrtftw  n^ggthsi  aal  %wm 

TkeU  |«artb«llit  WMUr,  LeM.,  Votrtde  a.  II.  Umi.  tefM«  lat* 
wieUIaag ,  p.  4eS^5S6.  dke00ß  im  AraUv  d.  C.  B*  Urae  Folge  1835» 
807—416,  mwi  Lebrboel,  p.  S6S  sfq. 
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Zeit  bebaopteten  üntmchied  von  wuUeriaien  und  fmnuiUm 
Verhreeken*)  gekannt  hätten  t  ist  wenigiteni  nicht  in  der 
nngenoniroenen  Avidehnnng  snzngeben  nnd  die  darnnf  he- 

gründetc  Eintheilung  zu  verwerfen.  Die  materialen  Ver- 
brechen sind  die  durch  den  Inhalt  der  Handlung  (d.  i.  der 
Gegenftand  der  Verletzung)  bestimmten,  Aie  fotmahn  sind 
durch  ilire  Form  der  Handlang  ohne  Rttcluicirt  anf  ein  he- 
atimmtes  Object  als  Verhreohen  iMgrttndet  (vii  nnd  fidsnin). 
Dass  vis  auch  als  formales  Verbrechen  angesehen  werden 
könne y  wussten  die  Ilömer  zwar,  allein  sie  kamen  zu  die- 
•er  Erkenntniss  erst  spät  (in  dem  Pandektentitel  de  Ti  iit 
noch  keine  Spnr  davon,  nnd  ent  in  kaiierlichen  Constitn- 
tionen  findet  es  lich,  vii)  nnd  machten  davon  keine  all- 
gemeine Anwendung,  so  dass  man  crimen  vis  in  der  Kaiser- 
zeit zwar  practiüch  als  Aushtilfsverbrechen  anwandte,  ohne 
an  vergessen,  dass  dasselbe  iin  eigentlichen  Sinne  stets  ge- 
gen eine  Ferwm  gerichtet  seyn  mttne.  Wenn  aber  auf  Cie. 
de  offic.  I,  13  grouer  Werth  gelegt  wird,  ao  iit  nicht  an 
vei^essen ,  data  diese  Stelle  eine  rein  etkitehe  Bedeutung 
hat,  und  dass  man  darin  nicht  juristische  Auffassung;  der 
Verbrechen  überhaupt  suchen  darf.  Desshalb  haben  wir 
TOtgesogen,  die  sogenannten  formalen  Verbrechen  wegen 
der  in  ihnen  liegenden  Richtung  gegen  die  Rnhe  nnd  gegen 
die  Ordnung  des  Staats  lieber  als  Staatsverhrechen  aufzu- 
fassen, und  Kummtliche  Verbrechen  nach  den  in  ihnen  selbst 
liegenden  Eintheilungsgrflnden,  nemlich  nach  dem  Object 
der  Verletzung  eioautheilen  —  denn  wenn  wir  die  proaes- 
•nalische  £intheilnng  der  Rtoer  festhalten  wollten ,  so  wür- 
den wir  mehre  Verbrechen  anseinanderreissen  nnd  dasselbe 
Verbrechen  an  mehren  Orten  behandeln  müssen  —  und  sie 
in  folgender  Ordnung  '* )  darzustellen :  1 )  die  Verbrechen 
gegen  die  Rechte  der  Einzelnen;  2)  die  Verbrechen  gegen 

den  Staat;  3)  die  Verbrechen  gegen  Moral  nnd  Religion« 

- 

•)  BetesplM  VM  Ak^  te  ArOiv,  ^  Ml  sq^.,  mU  ia  seiiiM 

Mitaefe,  p.  aes  H* 

**)  Ia  vMes  StSdMs  aaeli  Kimm,  UM,  l.  Stfifr.  Berlia  1833. 
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Am   Von  den  Verbrechen. 


Elrstes  Buch. 

Die  Verbrecheil  gegen  die  Rechte  der 

Einzelnen. 


Erste  Abtliellung. 

Die  Verbrechen  gegen  fremdes  Gut 
\     . ,        MvMter  JLh9Chnitt. 

*    -V  l>  I  «  b  s  t  a  h  1   (f  u  r  i  u  m) 

'  ______ 

BtymologU  %%A  Begriff  d$i  furtum 

l)!|lffilrr;W^  iit  Ton  fette  (lo  yiel  als  anfem)  wie 

€pioQ  von  tp^Qttv  <f)ü)^a¥  absnlaitMi,  Gell.  1, 18, 

nicht  von  furvut  (so  viel  als  niger,  fuscus  Paul.  Diac.  y. 
Ibrvani  p.  84.  93.  MülL),  was  Varro  (nach  des  Gell.  Re- 


*)  ^.  MaithaeuM,  de  crim.  47,  2,  p.  59  —  107.  Heineccius,  synt. 
•4.  HaeWU. ,  p.  616—632.  S.  Ktim,  lUyif .  4.  Grandi.  über  4.  Vaiw 
ftneta  d.  DfobitiUt,      Norttau.  1806.     C,  V.  U  IM 

aaÜiM  fer  toiaa  tt  aouL  smw.  Maatit.  Ufa.  1806.  BoaiMrf »  «bar 
deo  Bepif  4aa  rSa.  fivtsn  iioi  i.  daataafc.  Diabatakl,  im  N.  A.  d 
C.  R.  Ul,  f.  7S~101.    G.  Q.  B.  «.  Maf «  ia  fUrt.  ad  Xil  ta^k  H 
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latlon),  Labeo,  Aoo.  Marc  I,  250,  p.  511»  td,  CSotb.,  ter. 
ad  Virg.  Aen.  IX,  350,  and  Isidor.  V,  26  ytttbeidigten, 

indem  sie  sagten:  gvod  (nemlich  fartum)  dam  ei  obtcure 
fiat  ei  plerumque  noete.  \och  weniger  ist  die  Ableitunj^ 
des  Sabinas  von  frau$^  oder  die  von  (piog  zu  billigen.  Auf- 
gMfthlt  werden  die  verschiedenen  Etymologien  bei  Serv*  ad 
Yiig.  Geoif.  UI^  405,  Pft«IL  L  I.  pr«  D.  da  Inrt.  (47,  2) 
und  Instit  IV,  1 ,  2  * ). 

Der  Begriff  des  furtum  war  in  der  republikanischen 
Zeit  bis  auf  die  classischen  Joristeti  ein  ziemlich  umfassea- 
der,  nnd  enthielt  jede  verbrecherische  Aneignung  fremden 
Eigenthnrot,  also  auch  den  Raab  nnd  manche  Arten  des 
Betrugs,  wibrend  Rpftfer  ftirtmm  nach  Ausscheiden  dar  an- 
deren Verbrechen ,  welche  früher  darin  enthalten  gewesen 
waren,  nur  die  Entwendung  im  eigentlichen  Sinne  bedeu- 
tete. Der  frühere  Begriff  des  fartum  ist  in  vielen  filteren 
nnd  neueren  Schriften  erhalten,  x.  B.  ans  Sabinas  Schriften 
bei  Gell.  XI,  tS:  f«s*  aOenrnm  rem  üttreeiiutit^  qmm  id 
$e  invilo  domino  facere  iutUcure  deherci ,  Jurti  tenetur^ 
wozu  aus  einer  andern  Stelle  noch  hinzukommt:  iive  icit 
cuiui  iit  nve  neteii^  und  zwar  lucri  fadmmdi  emua**). 
So  allgemein  deAnitt  auch  noch  Gai.  III,  196:  /urium  JU 
UM  te/ma  caia  gmii  initrti^endi  emtem  rem  mliemm  mM» 
vet  y  Med  et  generaliter  cum  gMin  rem  alienam  invito  rfe- 
miHQ  coHtreciatf  und  Pauli.  U,  31,  1  /ur  esi  qui  äeie 


Isttit.  t«  Gail  ton  lusL  Gruoio^.  J825.  i/-  Luden ,  dfl  furti  DotioBO 
•eesad.  Ins  Hob.  J«n.  1831.  C.  F.  MImmm,  die  fislwmdong.  Rmi- 
^tea  18S4,  p.  1^68  r.  ütelit.  imMcr^  ie  WMt'e  Rsthtaiisl- 
hoa.  Lolps.  laio,  III,  p.  IM  sfq.  (kmta  niofct  bcaatst  wcrdea,  alt 
aath  Bimlaum*$  BrwIkoiingeB ).  Bimbmm,  Bcitrige  tnr  aSberea  Br- 
Srteran^  des  röro.  Begriffet  von  rtirtam ,  im  Anh.  d.  C.  R.  N.  F.  184$» 
p.  1—26.  149— 16P.  —  Wächter,  Lehrb.  II,  p.  265  — 34!.  Heffier, 
Lchrb.  p.  4fr7  — 5:i5.  Abegn ,  Lehrb.  p.  448  —  490.  Hosslnrt ,  Geieb. 
u,  Syst.  11,  p.  273  —  292.    Feuerbach,  v.  Mitterm.,  p.  436  —  492. 

*)      Mmmg.^  •■••olt.  iu^  eir.  39»  p.  285  fq. 

**)  Dieitt  Bribfderiftt  iit  aralt,  «ad  eiMMl«  kiae  BetebUigottf  ici 
B<ff»alb««i«  (daamaii  latarlt  iaira  tiaa  la«ri  atlBo)  t«a  fMui  garadk- 
■•I  watdta  aaja.  S.  aaiae. 
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maio  alienam  rem  conlreciat ;  Tryphon.  1.  225.  D.  de  verb. 
sign.  (5ü,  16)  gut  —  alienam  rem  invito  domino  subtra- 
serit  aneh  Intt  IV,  2,  pn)*  Somit  lag  Baab  noch  im 
fortam,  und  es  war  flberhaopt  kein  Untenehied  gmnacht 
zwitehan  Raub,  Dlabatahl  und  Betrug,  wie  aneh  am  fol- 
genden Stellen  henwgeht:  Gell.  XI,  18  ne  quis  eum  tolttm 
furem  eäse  putet^  qui  occuUe  iolM  aut  ckm  turripity  Cic. 

TuU«  /«rem  i.  e.  jMeifMim  el  üitfraM«,  Gai.  III,  900 
f9i  rm  mUmutt  rapiif  tmgiwr  €tim§,  fiurii;  qmi»  mdm  tmgü 
mUtium  rmm  4m^0  ^bmtlaa  ctmtreeiaty  quam  qui  fri  r&pUf 
1.  82.  §.  3.  D.  h.  t.  1.  14.  §.  12.  D.  quod  met.  caus.  (4,  2). 
—  Der  späiere  BegriÜ  des  furtum  ist  auf  der  einen  Seite 
beschränkter  geftisst,  auf  der  andern  erweitert,  lo  von 
PboII.  i.  1.  |.  3.  D.  de  lort.  (47,  2)  nnd  Inatit.  IV,  t,  1 
/wriwm  99t  em1r9eiaii0  r^i  firmiimUia  (alao  nieht  mehr  ein 
Nehmen  schlechtweg,  welches  früher  auch  ein  gewaltsames 
seyn  konnte,  sondern  yrai«/K/ofa ,  s.  unten  p.  314  sq.),  lucri 
/aeiendi  gratia^  vai  iptiut  rei  vel  eiüm  utu»  eiut  possetti^ 
«ivee,  qwod  iege  nmimrmii ynkibUmm  wst  mdmitl^ra'^y  Ana 
diesem  nencien  Begriff  von  fnrtmn  iat  Raab  ansgesdiieden, 
und  die  reine  Entwendoag  im  eigentlichen  Sinne  Ist  znrück- 
^'cblieben,  dajjegen  ist  die  schon  vorher  erfolgte  Ervveite- 
niog  des  furtum  possessionis  und  usiu  hinzugetreten,  und 
daa  Pfftdieat  üHeim$  bei  tmUrwMI»  rei  mniate  notbwmi* 
diger  Weise  jetzt  wegfiiUen,  indem  daa  fiirtam  possernkmis 
aiek  Fonfl^ick  aaf  den  EigenIbilaMr  einer  Sache  iiemtg, 
welcher  diese  Sache  dem  Besitzer  entzog,  s.  unten  p.  304. 
Auf  das  .fartam  aus  dieser  Zeit  beziehen  sich  folgende  De- 
initioasn:  Nan.  Marc  IV,  203,  p.  660  acen/te  nArtpiief 
XV,  31,  pw  73»  €Mi.  fiddftM  ^etmite  g€rihu\  Isidsr. 
"Vf  96  olaMbiMNi  MAinmfnMi» 


*)  Usler  lie  ftrMsebe  Bshiadlaiif  dieser  Stelle  s.  Bkmbmm,     6  sqq.. 
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■weites  Xlajpiiel. 

Düi  furtum  dir  XII  Taf$ln^ 

Wm  den  Begriff  des  fvrton  in  den  XII  Tafeln  be- 
trifft, HO  war  derselbe  noch  vag  und  unentwickelt.  Raub 
sowohl  als  Betrug  lagen  mit  dario,  dagegen  existirte 
damals  noch  kein  fartam  usus  oder  possessionis,  auch 
niefat  reram  immobilinniy  welche  Begriffe  eine  grossere 
Abstraetion  TOtavssetKen ,  iJs  in  jener  Zeit  an  erwarten 
ist*).  Sehr  scharf  war  aber  der  practisch  wichtige  Un- 
terschied von  furlum  manifestum  und  furtum  nee  maui- 
fettum  aa%efasst.  Fmrttm  mantfeeium  umfasste  ursprüng- 
lich jeden  Diebstahl ,  bei  welchen  der  Dieb  auf  der  That 
ertappt  wurde  {qwd  dum  fii  äeprekendüur,  €rai.  III,  184); 
die  Juristen  dehnten  diesem  später  aus,  und  nannten 
2)  für  manifestus  auch  den,  wekher  an  dem  Orte,  wo  er  ' 
gestohlen  hatte,  ertappt  wurde  (z.  B.  st'  im  domo  furtum 
fadum  »tf  ^mm  diu  iU  m  dmMjur  iit^  Gai.  III,  IM). 
Andere  setaten  hinan  3)  fnr  mamfestns  beaeidine  nach  den 
Dieb,  welcher  irgendwo  ertappt  werde,  bevor  er  an  den 
Ort  gelangt  sey,  wohin  er  die  gestohlenen  Dinge  habe 
bringen  wollen  (douec  petferret  to^  quo  perferre  für  de^ 
gtiumiietf  Gai»  !•  L),  sogar  wenn  er  mit  Wegwerfnng  des 
Gestohlenen  floh,  als  er  Terfolgt  wnrde,  L  7«  |.  2.  D.  h.  t. 
(47,  2);  doch  ist  nicht  jede  Wahrnehmung  des  Diebstahls 
als  Betretung  (deprehensio)  anj^nsehen,  I.  7.  §.  1.  D.  h.  t. 
Diese  dritte  Erklärung  fand  ziemlich  allgemeioe  Billigung, 
t.  auch  Panll.  II,  31,  1.  3.  4.  5.  D.  h.  t,  nicht  ao  die 
4ta,  fnr  nsamfestns  sey  anch  der,  •  welcher  fibarhaapt  uSt 
einer  gestohlenen  Sache  (sogar  nachdem  er  dieselbe  längst 
in  seinen  Gewahrsam  gebracht  hatte)  gesehen  und  ergriffen 
werde.  Diese  Ansicht  wurde  ganz  verworfen,  Gai.  III,  184. 
Inst.  IV,  1,  3**).  Uehrigens  war  ea  für  den  Begriff  den 

*)  Imim,  p.  20  fq.     Dottmtmn,  p.  28  sq. 
**)  Schräder,  ad  b.  l.  p.  583. 
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lutum  manifestnin  später  gieicbgültig,  ob  der  Dieb  von 
dem  Beatohlenen  selbit  oder  ¥011  eioem  Andera  eigrÜBTeii 
wurde,  Inatil.  IV,  1,  3.  1.  3.  |.  1.   1.  7.  f.  3.  D.  h,  t. 

L  24.  §.  2.  D.  de  vtarii  (22,  1). 

Üer  nicht  ertai»pLe  üieb  heisst /'«r  nec  maM\fettus,  Gai. 
III,  185.  1.  8.  D.  h.  t.  lost.  1.  I.  Pauli.  LI.  nec  mtmifeiiut für 
eit^  fmi  infaeiend»  ptidem  äeprekentus  n^m  e$1,  ted  tum 
/utium  ftdue  m€guH  n»m  p0ieii.  Ueber  diese  beiden  Ar- 
ten von  Diebitehly  welefae  Lebeo,  Gaim  und  Jnetiniaii, 
lost.  1.  1.,  alä  Hauptgattungen  des  iurtuia  aufstellten,  wäh- 
rend Andere  (z.B.  SerN  ins  Sulpicius  und  Masurium  Sabinus) 
daneben  noch  furtum  coucepium  und  oblaium  stellten,  so 
dnie  ee  vier  Abtheilnngen  wurden ,  bestimmten  die  XU  Tn- 
fdn  Folgendes: 

Furtum  manifeiium  war  mit  Capitalstrafe  belegt,  Serv. 
ad  Virg.  Aen.  Till,  205.  Isidor.  V,  26.  Gai.  III,  189 
p04Ha  moM^eiii  furii  ejc  lege  XU  Tab»  capUaiit  erat, 
mam  Über  verberatu»  addieehniur  (eben  so  Gell.  XI,  18) 
€it  cui  furtum  feeerat  (nnd  lebte  lü»  nervo  utpte  ^  com- 
peäibu»^  wie  M.  Cafo  bei  Gell.  sagt).  Utrum  autem  iervu» 
efficeretur  cx  addiclione  an  aniudicati  loco  constitueretur, 
veterei  quaerebant  *)>  Sclaven  wurden  gezüchtigt  und  vom 
tarpeischen  Felsen  gestHrzt;  unmiU^dige  MCuahtm  erhielten 
von  dem  PrStor  kSrperliehe  Züobtignng,  nnd  das  Gestohlene 
mniste  ersetzt  werden  (natflrlich  von  ihren  Angehdrigen) 
Gell.  i.  J. 

Für  den  für  nec  manifettus  bestimmten  die  XII  Ta- 
leln  den  doppelten  Eriats  des  Gestohlenen  als  Strafe,  Gai. 
m,  190.   Fest  T.  nec,  p.  162.  Midi.**). 


*)  IHHfcsai«  Ualeri.  d.  Vftri.  1.  Rrilft  «ad  Hi|rat«IL  Xlf  Tafel* 
|rt^.   Leipz.  1824,  p.  577 58t.  —  Noeli  UÄioiff,  p.  59  sq.,  wir« 

91  bis  zar  Zeit  der  lex  Porcia  wirklicbe  Sciaverei  fewcsen  (vgl.  p.  67  sq.)« 
wts  nicht  wahrscheinlich  ist.    Die  nähere  Uatersoch^i^s  ^^^^  '^^^ 
stand  des  für  addictus ,  im  Verhältnis»  zn  nexam ,  raancipium  ,  ^^eliürt  in 
(las  Civiirecbt.     Gaaa  ra||eh  handelt, ,,^ji«iM(^,  ^.p.  l<|Q,^.ä^er  die  Strare 
dea^far  mauirest^a.  ,  .     '    ^  v..V.'>'  .:  . 

*«)  mrku»,  a.  1.  0.,  p.  585—588. 
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Aber  nicht  Mos  in  Beziehung  auf  den  Gnd  der  Strafe  *), 
sondeni  «tck  in  einer  anderen  Rftcluiebt  war  der  Uater- 
•chied  Ton  Ibrtam  manifestani  und  neo  mantlBatiini  eelir 
wiehtig.   Für  mantfetiMi  dnrfte  nenlieb  snr  Nachtzeit  ohne 

Weiteres  (imjmne)  erschlagen  werden,  auch  wenn  er  nicht 
bewaffnet  war  and  sich  nicht  zur  Wehre  setzte.  Bei  Tage 
dorile  der  lur  naaifestas  nur  dann  getödtet  werden,  wenn 
er  zieh  gegen  den,  welcher  ihn  greifen  wollte,  mit  irgend 
einer  Waffi»  (cwn  feie,  1. 193.  f»  2.  D.  de  ^erb.  lign.  60, 16) 
Tertheidigte'^),  a.  p.  141.    Cic.  p.  Tull.  47  —  51.    Top.  17. 


*)  Wami  forCoB  mwtfeitaB  viel  barler  beilralt  werle,  ift  nf 
veneMedaae  Waiae  arklirC  wordan,  t.  CmMn,  ebaa.  XIX,  12  (dla 
härtere  Bestraraog  dof  fartu  Baiibstui  tey  eina  BaMiBBBff  for  fia 

Wachsamkeit  des  Bestohleneo).  Wdclier,  über  Recht »  Staat  aod  Strare, 
p.  540.  Die  Aosicbl  TIcpps  (\'('rsuclie  über  ein/eloe  Lebren  der  Sfraf- 
reclitswiss. ,  p.  110  j   gebillipt  von  Luden,  de  furti  not.,  p.  tl  sq. 

und  JJoHmnnn ,  p.  35,  besteht  darin,  dass,  da  der  Bestobteae  dea  Dieb, 
welcbea  er  bei  der  Thal  ertappt,  mit  grösserer  Erbilleruag  behandeln 
würde,  noch  das  Gesetz  die  oienscblicbe  Emplindooi;  des  Beleidigten  (zn- 
nal  da  bat  diaiaai  Varbraetan  rvm  Slaadpeakta  der  Prtvatgenogtbuao; 
aeiiigabaa  aaj)  bariebaiabligae  «od  dla  Strafe  daraaab  afarlabtaa  alaia. 
—  INicito,  bat  DoUmbb  1.  I.,  bfilt  dia  bai  fort.  WMit  acfelgta  dapce- 
baaiio  für  aioa  dar  aaaaa  iaiaetia  aoatoga  Baadlony,  wolarah  dar  Br- 
^ilTeaa  xor  Sache  herabgesetzt  werde  und  nur  als  Knecht  s«  bchandela 
fey.  Richtiger  ist  die  auch  vo«  Ahegg  ^  Beiträge  z.  Lehre  von  nanireat. 
fürt.,  im  N.  A.  d.  C.  R.  XIV,  p.  4.30  -  447,  gebilligte  Ansicht,  dass  die 
hdrterii  Straft-  mehr  auf  dem  subjectiv  eu  Moraeot  beruhe ,  nemlich  auf 
der  gelüljrlich«:n  der  SiHe  und  dem  Ge>e(z  Hohn  sprechendeu  Gesinnuog 
des  Diebes,  Hofar  sich  Gell.  X\,  1  aut  furu  manifesti  iutolerandmm 
audacutm  (Frechheit,  Unverschäialheit)  aaasprieht. 

Dirlscn,  a.  a.  0.,  p.  564  —  577.  Die  erlaubte  TSdtuofir  des 
■Sehtlichen  Diebes  i^it  nach  Ahegg  nicht  sownhl  als  JNothwehr,  denn  als 
eine  Anwendung  der  vor  Alters  gesetzlich  geblatteten  Privatrache  za  be- 
trachten ;  reiue  Nothwehr  und  Selbstschutz  aber  sey  die  Tüdtung  des  für 
diamas ,  Ahegg,  iu  Untersuch,  aas  d.  Gebiet  d.  Strafraabtawisseoaahafl. 
Braalan  1890,  f»  141  —  153.  —  Dagefau  apriebt  TUitiier,  qoaaat*  da  iara 
arin.  Raeui  p.  69  fqq«»  vnd  salgt,  daas  dia  TMtaasabalbgiilaa  daa  fbr 
diara.  aad  aaat.  aiabt  valar  Taraabiadaaa  Gaaiebttpaakla  xe  Ibaaaa  aay. 
Anab  aoa  daa  Beftimangao  dar  Raiserxeit  baaarbt  man  das  allablga 
Prieclp  Aar  Nothwehr,  s.  p.  I4t  sq.  Ware  es  wirklich  vindicta  prirtta 
geweaaa,  so  würde  sie  sich  nieht  blos  auf  das  Todtan58recht  beschränkt 
haben.  —  S.  noch  CuinciMt ,  obss.  XIV,  15,  und  F.  D.  8amo,  obas.  ad 
lag.  Coro,  d«  sie.    Hegiua.  1827,  I,  p.  ^^38. 
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I>.  MU.  3.  FJaut.  Men.  V,  7,  17.  Sen.  controv.  X,  6. 
€MJ.  XI,  18.  VIU,  f.  Qiiiiict  «0,  88.  14,  18.  Ma* 
eiob*  Sat  I,  4.  A«gastiii.  foMst.  top.  «xod«  22.  CoU. 
VII,  2.    1.  56.  f.  2.  D.  b.  t.  —  Gai.  1.  4.  f.  1.  D.  ad  leg. 

Aquil.  (9,  2)  setzt  hinza  ut  tarnen  id  ipaum  cum  rlamore 
ieiiificeiur^  d.  h.  er  niuss  Zeugen  herbeirufen  währead  sei- 
ner That,  um  nicht  etwa  in  den  Verdaeht  eines  verflbten 
Hordel  sa  konnMo,  daitelbe  aagt  Cie.  p.  Tnll.  50,  m 
der  Aasdmek  der  XII  Tafeln  endpplörato  erwähnt  wird, 
d.  h.  nach  Paul.  Diac.  h.  v.  ,  p.  77.  Müll,  so  viel  als  tV/i- 
pioraio^  oder  nach  Cic.  condamaiOf  ui  üliqui  audiani  et 

Als  fiirium  mmtfettum  wurde  aaeb  bestraft,  wena  der 
Dieb  dnroh  eine,  nach  uraltem  Hericommen  bestehende 

Haussuchung  als  solcher  entdeckt  worden  wur.  Der  Be^ 
»tohlene  konnte  sich  nemlich  Eingang  in  das  Haus  erzwin- 
gen, wenn  er  nackend,  nar  mit  einem  Giirtei  (lieimm)  und 
mit  einer  Schüssel  (Umx)  Tersehen,  eintrat.  Dieses  heisst 
finii  (in  dem  Sinne  als  entwendete  Sache)  per  laneem  et 
licium  conceptio*),  Gai.  III,  192 — 194.  Paul.  Diac.  v. 
lance  et  licio,  p.  117.  Müll.   Gell.  11,  1.  XI,  18.  XVI,  10. 


*)  TatiM  Älpinus,  de  furto  per  lane.  et  lie.  ia  Meerman.  the«. 
VII,  p.  801.  A,  Wieling,  de  furto  per  Udc.  et  lio.  eoocepU.  Mar- 
barff.  1719,  isd  In  FOltmierff,  ioritprad.  BDtif.  II,  p.  111  —  194  (nicht 
fsos  wflrtfcifft).  C.  II.  K99h,  disp.  qoa  1«  XII  Ubb.  de  fbrto  h 
•t  1.  coneepto  expliettsr  «  dcpravat  Tribon.  cett.  Helatt.  1721,  und 
10  WMffyy  II,  p.  2ia  imktiTp  Bebne  Stellm.  C.  ChH- 
dtmum,  RSa.  EtehtagiMb.  I.  Altona  1838,  p.  183  sqq.,  welcher  fort, 
laoe.  et  I.  conc.  erklart:  dai  Aaffinden  dar  fMtoblcnen  Saehea  im  Korbe 
oder  Sacke,  so  daso  das  Gcslnhiene  noch  eingeparkt  ist;  was  aber  nicht 
ia  den  lateioischea  Worten  lie^n,  wie  II.  C.  A.  Eichstadius ,  de  iuriscoDS. 
•tqne  pbilolog.  discordi  saepe  coocordia.  Jen.  1839»  p.  12,  gezei(;t  hat. 
— »  Leber  die  Analog;ie  dieses  (icbraacbs  im  attiücben  und  germaoiscbeu 
Alterlbume  (Plate  de  leg.  XII,  cd.  Bipont.  Tom.  IX,  p.  202.  Arial, 
lieb.  499^  sqq.)  t.  Mm,  vm  dtr  Poftte  i*  RMbt,  le  ScviKoy'*  2eit- 
«ebrift,  II,  p.  91  tq.,  sad  d««tteb«  RMbtsslterlbimr,  p.  640  fq.  — 
B«{  WUIt»0  tiad  die  imderbarm  «nd  koaiiMban  Erbliresien  oMbM^ 
wbes,  B.  B.  vos  F.  IkMMimt  n.  F.  HofoiMMwt,  ad  lut.  IV,  1,  4.  A.  §^ 
Alexandro,  diM  gas.  VI,  10;  diza  gabSrt  aaeb  die  ron  £.  G.  €.  Tfod- 
dekg,  da  aagaatt  qaaa  latar  iar.  Raa.  aaiaat  at  pbllal.  iataraad.  Uaa- 
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Ferner  bestinimteu  die  Xll  Tafeln  noch  zwei  Klagen: 
die  adio  fwrti  eoncepti  mit  dreifacher  Zahlung  den  Wer* 
th«ft  deO)  bei  wekhem  sich  die  gettehlene  Sedie 

findet,  wenn  er  lie  auch  nicht  seihst  geatehleo  hat  (gfum- 
Vit  für  noH  fit),  Gai.  III,  186.  191.  Pevll.  IV,  31,  3.  5. 
Inst.  IV,  i,  4;  und  actio  fitrti  oblaii,  die  Klage  dessen, 
bei  welchem  sich  die  Sache  gefunden  hatte,  gegen  den, 
weicher  sie  ihm  aigettec&ct  iiatte,  am  dadnrcb  seihet  von 
der  Strafe  frei  sn  komoiea*  So  l£oonte  mit  dieser  Klage 
der  unschuldige  Hehler  seinen  Regress  an  den  Dieb  neh- 
men und  sich  von  demselben  den  ausgelegten  dreifachen 
Werth  wiedererstatten  lassen,  Gai.  III,  187.  19i.  PaulL 
U,  31,  3.  6,  14.   Inst  IV,  1,  4. 

Endlich  smgten  die  XII  Tafeln  nach  dadutdi  filr  die 
Sicherheit  des  Bestohlenen,  dass  sie  die  Usncapion  der  ge- 
stohlenen Sachen  untersagten  und  hierdurch  dem  Bestohle- 
nen stets  die  Möglichkeit  offen  Hessen,  auizatreten  und 

aoT.  1824,  p.  31  sq.,  aofgestelite) ,  waram  der  Hapssuchende  fperade 
eine  Schüssel  and  einen  Gürtel  getragen  habe.     Das  Letztere  ist  woU 
tleinlich  sicher,  nenilich   um   die  Gesetze  der  Scharahafliglieit  nicht  zm 
verletseo  (</«♦«  vece^sarinc  jiartes  tcijerentttr,  Gai.j  [  obgleich  noch  Wie- 
f  P*  57«  ^ie  P.  Pithocus ,  advers.  sub.oec.  1,2,  an  den  Gürtel  der 
SffanlUebea  Diener  denkt,  welcher  eine  gewisse  öffenlUebe  Aittoritäl  an- 
taten  fttlle?!].   Sebwicrigor  ist  4ie  Sebüiael  u  «rUXres,  walcbe  Wie- 
U»0,  p.  31  fqq.»  so  eiow  Wsfe  »Mbt.  wosiit  4tr  Bauinebtnd«  Vlo- 
dlMti«tt  seiMt  BiseatbuB«  (oealieb  MaodpaliM,  woeo  ite  Wig»  e»- 
hVri)  Tornebneo  kSnae.     F.  W.  «.  Tigerttröm,  inner«  Getebiebte  4ee 
RSb.  Rechts.    Berlin  1838,  p.  4l6  sq.,  hält  (io  einem  wuderberas  Irr- 
tbnn  befangen)  lanx  Tiir  eine  Lanze,  als  Symbol  des  Eigenthoms  (!)  — 
dann  müs^te  es  aber  hastn  heissen ;  Inn.v  heisst  iiie  Lanr.«,  and  Innren  ist 
aar  eine  kriei^crische  Lanze,  nicht  EigeDlliuinss\ mbol.    Dass  die  Schügsct, 
denn  von  eia«T  solchen  spricht  Gai.  allein  ,  we«^er  dazu  diene  ,  damit  der 
llaassucheode  nichts  anderes  tragen  und  etwa  uulerscliiebcn  ki»nne ,  noch 
datu,  dass  der.sdbe  das  Gefundene  oben  daranf  lege,  sagt  schon  Gaiat. 
Bbea  so  wenig  passt  det  Final.,  von  DoUmmu,  p.  33,  angenoBMeae 
Brbliraag ,  iasi  4er  Ha«Maebeii4e  4ie  Scbtistel  var  4ie  Aafea  gelaliea 
habe ,  ptapUr  watr— i  ^hatal.  «iift  vitfkmm  fmetemHam  (so  aseb  Htimtc 
€tm,  p.628,  ob4  Adtm,  Baa4b.  4.  Rto«  Altartb.,  II,  p.  268  sq.)* 
dessbalb  hatte  er  ja  schon  den  Gürtel  um,  und  wie  konnte  er  aüt  4er 
Schüssel  vor  den  Aogen  sehen?  —  Es  giebt  bei  allen  Völkern  Reste  sTm- 
balischer  Institute  aus  der  Urzeit,   4erea  Bedeatoaf  aaCtasaebea  die 
Naebwek  vergebens  sieb  abflkäbi. 
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tein  Gut  lo  ▼indieiren.   Dieter  Satz  lautete  rei  furUvM 

aetema  auciorilag  esto,  und  wurde  durch  lex  Atinia  wahr- 
scbeiniich  mit  einigen  Erweiteningea  erneuert,  I.  33.  pr.  I). 
ae  QSiorpat  (41,  3).  Gai.  II,  49.  Gell.  XVil,  7.  Init. 
n,  6,  2*).  

Kine  besonders  ausgezeichnete  Art  des  Diebstahls  war 
in  den  XII  Tafeln  mit  der  härtesten  Strafe  belegt,  nemlich 
dctr  hei  Nacht  verübte  Getieidediebstahl ,  nach  der  Relation 
dea  Plin.  h.  n.  XVUI,  3  ßrug0m  ptidem  aratr^  pmeHiam 
noetm  pttvine  me  iearine  pmieri  XII  $mb,  eopitmle  erai, 
tvgpenmmqme  Cereri  necari  iuhehant:  gravius  quam  in  hih- 
micidio  convictum.  Diese  Hürte  rührt  aus  der  Urzeit  des 
Staats  her,  wo  man  noch  glaubte,  dais  einzelne  Verbrechen 
nnraittelbar  gegen  die  Gdtter  gefichtek  wBren  nnd  nnr  da* 
dvrck  gebttiat  werden  könnten,  daai  der  Schuldige  der  Tcr- 
letzten  Gottheit  geopfert  würde,  ».  p.  33. 


dritte«  Kapitel« 

Da$  furtum  nach  4$n  ÄII  Taf$ln  bi»  auf  di$ 

groiitn  Juriit$n. 

Durch  das  prätorische  Edict  und  durch  die  damit  zu- 
•anmenhiogende  JnrUtiBche  Doctrin  erfolgten  nehre  Uanpt- 
▼erindemngen. 

I.  In  Beaiekaag  aaf  Begriff  nnd  Tbatbeatand 

des  Verbrechens. 

Beides  erhielt  durch  die  ci?ilrechtliche  Behandlung  des 
Diebitahls  in  dieser  Perlode  wesentliche  Verftnderungen. 
Raub  lag  noch  immer  im  furtum ,  wie  die  oben ,  p.  294  sq., 
aus  dieser  Periode  herrührenden  Definitionen  bei  Gellins, 

•)  F.  dt'  licteSf  ad  leg.  Atioitm  in  Meerroan.  the??.  VI,  p.  478. 
Dirkficn  ,  p.  588  — Schräder,  ad  Insl.,  p.  250.  G.  G.  Weizelt, 
lex  XII  tabb.  rerum  furtivamm  nsocapioaen  prohibet  (Marburg.  Dissert. 
inaog.).    MoDftcb.  1840. 
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ÜMin  u.  A.  darüutn.  Die  a«ii#reo  £mftifeitiiige»  beataii- 
d«n  in  Folgendem : 

'  A)  in  Bnieiung  atrf  da»  Ühfeet,   1 )  Dbm  mieb  an 

unbeweglichen  Sachen  furtum  begangen  werden  könne  (Sa- 
bin, b.  Gell«  XI,  \%  fundi  quoque  et  aedium  Jieri  furtum)^ 
was  aber  zur  Zeit  der  grossen  Juristen  wieder  abkam,  Gai. 
II,  51  imfr^aia  —  twum  Bmieaiim^  pmUnerM^/ur^ 
iivmm  fimdmm  ßeH  |Mi#e,  IHp.  L  25.  pr.  D.  L  t  L  3$. 
D.  de  usurp.  (41  ,  3).    Inst.  H,  6,  7. 

2)  l)as8  man  nicht  blos  den  Diebitabl  einer  Sache  als 
fartura  ansah,  sondern  auch,  wenn  nur  der  Gebranch  nod 
der  BeiitB  einer  Sache  dem  Berechtigten  entMigen  werde, 
and  der  Pritor  oder  die  Jnrittmi  iBhrten  daher  den  Unter- 
schied von  furtum  reiy  pouetnonit  und  utus  ein  *). 

m)  Furtum  ipsiui  rei  ist  Entziehung  des  Eigenthums 
oder  des  Besitzes  einer  res  aliena  (auch  eines  Menschen, 
1.  14.  f.  13.  1.  39.  40.  1.  49.  f.  5.  L  84.  f.  2.  D,  h.  t. 
Gai.  m,  199.  Init.  IV,  1 ,  9,  i.  plaginm),  indem  der  Dieb 
iicabsichtigt,  sich  die  gestohlene  Sache  ganz  anzueignen. 
Hierher  gehört  sowohl  die  Entwendung  einer  Sache  aus  frem- 
der Detention,  als  die  Unterschlagung,  d.  h.  widerrechtliche 
AnmaaMUiig  einer  Sache,  welche  man  bereits  in  seiner  De- 
tention hatte,  s.  B.  des  Depositum,  1. 1.  f.  2.  D.  h.  t.  L  29. 
pr.  D.  de  depos.  (16,  3),  dtf  MBnddsFenndgenstheile  durch 
den  Yormnnd  oder  Curator,  1.  33.  D.  h.  t.  1.  1.  §.  22. 
1.  2.  §.  1.  D.  de  tutel.  (27,  3),  des  Pfandes  durch  den 
Glftnbiger  nach  geschehener  Zahlung,  L  53.  f.  7.  D.  h.  t. 
Ehen  so  begeht  fartam  iei,'wer  Geld  empftngt,  nm  es  Je- 
mand im  Namen  des  Mandator  an  schenken  oder  als  Schuld 
zu  zahlen,  und  dieses  Geld  nun  in  »eineiu  eigenen  Namen 
schenkt  oder  zahlt,  1.  25.  D.  de  donat.  (39,  5).  J.  22. 
|.  7.  D.  de  »andaU  <17,  1).  L  53.  f.  16.  D.  h.  t  Jnst. 
D,      3)  oder  war  eine  ftemde  Sache  findet  vnd  nnter- 

*)  IVisb  Jlre&mei»  f.  18  sqq. ,  gib  es  olebt  tetm  wm  esd  p«s- 
siitl— Isy  •seAwB  si  Uttoe  sieli  4is  Worte  ««Sf  poMMfMn»  ia  4tr 
DdUtfos  dM  Pasll.  (p.  29S)  saf  UueH  fadmH  9mm  bssof«a,  ttsr 
wtlcbe  Asiisbk  »ilss  seilBbtUsItr  gsifmbsa  weito  soll. 
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•okUV  (wswi  «e  der  Hwr  niebt  «tm  ätreÜBfiMdi  4mim 
ftdu  gegtbw  hatte,  PlmlL  II,  31,  27),  lobaU  er  weiM, 
dass  ^  «iMn  Andern  geMrt,  s.  B.  Waaren  liei  Starraet- 

noth  aal  dem  Schiffe  geworfen,  1.  9.  §.  8.  D.  adqair.  rer. 
dom.  (41,  1),  L  44.  §.  11.  D.  h.  t«,  verborgene  oder  ver- 
gmbaiia  Oinga  (d.  h.  naaerdiaga  van  ainam  besliiaBitaa 
Eigenthtoer  TcdMNtgana,  nicht  a  ▼erwaohaabi  mit  a&nam 
thawnms),  1.  81.  §.  1.  O.  da  adqair.  tar.  d«M.  (41,  ) ), 
und  vorzüglicli  1.  44.  §.  4 — 11.  D.  h.  t.,  oder  wer  als  fal- 
sa« Creditor  (gut  ge  n'mulat  crediiorem)  Geld  annimmt  und 
ftanda  Sachen  behält,  1.  44.  pc  f.  1.  L  45.  |.  1.  1.  82. 
f.  i-^r.  IX  k  t  L  14.  D.  da  eand.  tert  (13,  1).  I.  38. 
|.  1.  D.  da  «olat  (46,  3),  wer  ab  Sehaldner  die  Sehald* 
Urkunde  oder  als  Gläubiger  die  Quittung  entwendet,  Ulp. 
1.  27.  9qn.  D.  h.  t  1.  64.  §.  2.  a  h.  t.  PanlL  II,  31, 
32  V.  8.  w. 

ßmrium  mui  hagnift  daa  Vaigahan  das  XKabai, 
«alehar  ikh  den  Gehaaneh  «ümt  Saeha  anaMaiit,  a.  B* 

wenn  der  Pfandgläobiger  oder  Depositar  gegen  den  Willen 
des  EigenthÜmers  von  den  ihm  anvertrauten  Gegenständen 
Gebraach  macht  oder  wenn  der  Coaunodatar  einen  anderen 
Qehraaali^flUMbt,  ala  weleber  ihm  Ton  dam  Herm  gailattat 
war,  GaL  IB,  196. 197.  Darftber  aagt  Scaavola  bei  QelL 
VII,  15  ^tied  eui  ierumdmm  daitm  eii$  ti  id  «m«  e$t; 
iivt  qmod  utendum  acceperit^  ad  aliam  rem  atque  accepe- 
rüj  U9U$  ettf  /urti  $e  Migaviiy  und  Labeo  «bendaselbet: 
.  MgmtmMofHtm  dScere ,  /urU  äamnainm  ^*  iimem- 
IM»  atefam  dK«aml,  qmm  mUndm^  «deeferal,  Hern 
qui  longiui  pr^duxerüt^  quam  quem  heum  peiierat., 
8.  noch  Val.  Max.  VIII,  2,  4.  Symniach.  ep.  "VII,  69  und 
1.  41.  56.  pr.  §.  1.  D.  h.  t.  L  5.  |.  S.  D.  commod.  (13,  6). 
Inrt.  IV,  1,  6.  7.  3.  Einen  andern  Fall  i.  L  49.  f.  4.  D. 
Ii.  t,  and  1. 47.  f.  1.  O.  h.  t  L  35.  O.  daniUF.  (41,  3)  *). 


*)  lÜMi  Bfm»  p.  1T7  ffi«,  leJai,  p.  96  sq.  «.  A. ,  gBbtrt  tau 
tarieB  vsat,  to  icr  IHeb  rrnkw  üe  D«liBti»e  dar  Saeh«  tml  eriaebt» 
Waba  arlaagt  kala.  S.  dafigaB  WMtar«  II,  p,  aW. 
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e)  FkHum  fwtmiiiMSr*)  beflteht  in  der  Entzldiimg 
des  juriftifehen  BMitxe«,  und  xeigt  sieh:  i)  wenn  der  Ei- 
genthümer  dem  Pfandgläubiger  das  demselben  gegebene  Un- 
terpfand entwendet,  1.  12.  §.  2.  I.  19.  f.  5.  6.  1.  20. 
\.  68.  pr.  1.  97.  D«  h.  t.  1.  3G.  pr.  D.  de  pignor»  (13,  7). 
Gal.  m,  90a  204.  Pmll.  Ii,  31,  19  Init.  IV,  1,  10. 14. 
All  hierlier  gehörend  wird  «ngefUhrt:  S)  wenn  der  Eigen- 
thünier  seine  Sache  dem  Besitzer,  welcher  an  derselben 
Utnsfructns  oder  ein  Hetentionsrecht  (ein  dem  Pfandrecht 
analoges  Verhaltniss  qnnsi  prgnus)  liat,  entzieht,  1.  16. 
f.  1*  2.  1.  20.  |w  1.  1.  61.  (was  man  auch  fortam  nsna 
nennen  kftnnte),  oder  sogar,  t4  h9nm€  fiiH  p9$9€999ri  rem 
meam  postidenti  turn'ptten'm,  Ga'i.  III,  200.  Inst.  IV,  1,  15. 
Furtum  poii,  ist  auch  3)  wenn  der  colonus  eines  Grund- 
stftckes  nach  Verkauf  desselben  dem  neuen  Uenrn  den  Be- 
sitz entxieht,  GeiL  XI,  18. 

Znni  Begriff  nnd  Tlmtibestand  des  tehun  geiiOrt  B)  die 
QeHmnung  oder  Willensrichtung  det  Tkäten,  welche  die 
Handlung  begleiten  muss**).  Diese  wird  bezeichnet  mit 
dem  allgemeinen  Ausdruck  dolus  malus  ^  1.  51.  pr.  D.  pro 
•oe.  (17,  a).  €lai.  UI,  197.  Inst  IV,  1,  7,  oder  im  en- 
geren Sinne  mit  mUwm»  ßstanü  nnd  Jurtifadmii^  I.  41. 
f.  t.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2).  1.  3.  f.  18.  D.  de  acqnir. 
vel  aniitt.  (41,  2)  ,  affectus  furandi^  Inst.  IV,  2,  1.  In 
dieser  Gesinnung  ist  enthalten  sowohl  das  Bewnsstsejn,  dass 
M  «ine  fremde  Sache  sej,  weliDhe  man  nimmt  (an  einer 
res  nnllina  nnd  an  res  denlictn  ist  kein  fartun),  dam  man 
also  reehfawidrig  kandle,  1.  44.  §.  4.  D.  b.  t  fui  mUemm 
quid  iacens  lucri  faciendi  causa  sustulit,  furti  obstn'ngitur^ 
Hve  idt  cuiui        $ive  igfteraviif  L  51.  pr.  D.  de  pro 


*)  Was  possessio  hier  bedeute,  bat  za  mancbea  Uotersuchaogea 
esd  abweiebeadea  Aosicbtea  Veraolassaog  gegeben,  was  aidit  m»w«Ii1 
IMar,  Sit  irMBekr  lo  das  Priratraebt  fehftrt.  S.  itmetttt,  faa  eifU. 
Arahhr,  VIII,  ^  28«.  9.  BsdUMs»  jarirt.  Abfcaall.  Ktaigtl.  18SS, 
p.323.  ScftfwiAv  U last.,  p. 581.  Aiftar,  p.  130.  .INIiaiMP,  p. 8-^ 
AsMlir«*  Gasab«  e.  Sjit.,  II,  p.  2^  Sf. 

**)  "ttiW»  Lthrb.,  p.  «81 
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^  Me<  (17,  2),  ak  4m  BmMgbüjB^  dais  roali  4ie  Ssich« 
AmtIT»  ^MBik«  äimnt  >^  4miii  wenn  der  Eigantbflnier  »n« 

stimmt,  oder  wenn  dcmen  Zustimmung  vonvsgesetzt  wer- 
den  konnte,  ist  es  l^ein  furtum  —  s.  1.  47.  §.  7.  8.  1).  furt. 
(47)  2>  rede  diclim  e§t^  qui  puiavü  $e  domiüi  voiuntaie 
rem  rnUingetm^  mm-  teee  ßurem;  ü  trgo  ioitggßtr  ett^ 
fui  ahreeiavii,  p$od  imviio  domiHO  te  faeere  eeivU^  L  49. 
f.  2.  D.  eod.  6ai.  UI,  198.  Instit.  IV,  1,  6,  und  die 
]>.  294  sq.  angeführten  Stellen.  Der  dolus  des  Diebes  muss 
aber  darauf  gerichtet  seyn,  sein  Vermögen  zu  erweiicru 
und  überhaupt  sich  VermögeniTortheUe  zu  varschafieiv 
DioMs  heuat  wmmii9  hfa^f»ei§»ii*)^  L  44.  f.  4.  I.  56. 


*)  Bimbtmm,  io  der  angeführten  Abbandluo^,  weicht  weienlHrh  von 
der  bisherigen  Ansicht  ab  (vor  ihm  5n  ahnüclier  Wrise  Vinnitut ,  ad  Insl. 
IV,  1,  1.  Hoitius ,  iu  den  holliiud.  Brilr.  Wir  lU-clitswissrnsch.  n.  Ge- 
seUgeb. ,  Ton  v.  d.  Tex  a.  v.  iiall ,  1834,  \IU,  p.  34,  welchem  JJolh 
mmutf  p.  ii  y  beistimmte,  vgl.  \.  d.  C.  fl.  XIII  (1833),  p.  420),  indem 
er  die  Worte  ijitim  res  tt«tM  posgcssionisve  (io  de»  Pauli.  Deiinilion, 
f.  295)  siekt  m  te'Mjeel  «MffwMf»,  •oadera  vm  iss  Wartoa 
leert  facimii  mum  iblingif  itttcbt  (m  dsit  eoSftrafot  -irtH  feieri  tke, 
esoM  ni  omm  poM»),.  ood  die  8t«ll«  des  ftttU.  folftndemasBMn  llker^ 
ttlst :  fnrtste  ist  dis  wi4«n«ttttteh  «ioea  Andern  beaaebtbaHigeDda  Baad» 
Inng,  wodurch  Jemand  «iea 'Stella  Taa  Mkrer  Stelle  briogt,  entweder  am 
sieh  die  Soefae  selbst  zozueigaeo ,  oder  od  sieh  den  Vnrtheil  ihr««  6^^ 
braiichs  oder  ihre«  Rrshzps  7u  ^  <^rsebstren ,  wnhr»'nd  Wächter  überselele: 
fort,  ist  dicjenij^e  mit  rechtswidrigem  Vorsatz  aosgefuhrte  HuDdliinj?,  dnrch 
welche  Jemand  einer  beweglicliea  Sache  in  der  Absicht,  sich  einen  Vermo^ 
gen.svortbeil  zu  verscbaifeo,  wider  den  Willen  d«<  Berechtigten  sieb  be- 
aücbtigt,  «od  dadurch  die  Soch»  aalbst  «dar  ihraa  CMiraaeb ,  oder  ihres 
Aasits '  sisb  «Uarraablliafear  Walba  aenaassl.  0ettaa«b  |«l$rt  eael 
lf«dKer  mnm  füitn:  m)  ^^'  Absiekt  dar  wtdavrtebtUehas  Zteigaaif 
ibflrftseia  (deUb),  «ad  ft)  ab  etwas  davaa  varsebladsaat,  di«  gairfaa» 
siabti^  Absiebt  (ob  aieb  VaraUSgeoivorlbaila  s«  vartsbalba)  |  aaeb  Bitn^ 
laum  dagegen  ist  die  fewiaoaiiebtife  Absicht  aossaeeblissN« ,  aed  nur 
die  Absiebt  der  Zaeignnng  nothwendig ,  wodurch  er  gezwungen  ist,  die 
Worte  hin'i  fncicniU  rau.^a  in  erklaren  als  Absiebt,  sich  zuxueigneo,  und 
lu  erwerbe«  {tniimutt  ron  sihi  haltcnäi)  ,  oder  so  viel  als  iiitercipiendi 
rau.ia ,  furti  faciendi  causa,  furandi  animo  und  cousilio.  Obgleich  diese 
Meinang  von  Bimbttmn  mit  gewohntem  Scbarrsiao  und  grosser  GelebrsaSH 
bäa  YsrttMidigt  wird ,  sa  tot  dtosdba  dach  aas  aebreo  Grüodea  za  var* 
irarlMi  1)  Dar  Spmskgebraafih  Sfriebt  gagea  die  rtm  B,  aflgeaaisttaas 
GoastoMtfsa  der  Wibte  leeri  fu.  asass^  desa  as  Isl  heine  Stell«  «er* 
baadaa,  wader  la  daa  philelagisehea ,  aatb  la  daa  JarlsCiaeliSB  QoaUsii 
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I.  I.  a  b.  t.  1.  «7.  GtlL  Xlt  iS.  Wit  aliM»  «Um  SmIm 
nimnt,  um  ife  im  senWrwi  (I.  4f.  4*  ^«  ^  ^  Aqnil* 

(9,  2)  si  non  animo  Jurli  Jaciendi,  sed  lanlum  damni 
damli  delevit)^  \&i  kein  Dieb,  1.  14.  §.  2.  D.  piaescript« 
▼erb.  (19»  &),  J.  22.  pr.      h*  f.  H  fM/urfi^wrU  mi 


io  welcher  Incrnm  faccro  alicuius  rei  gesagt  \^iire  (olf^leirb  es  B.  p.  154 
behauptet,  ohne  Beleihe  beiznbringeD).  Wäre  lucri  fac.  cansa  von  den 
Worte  lucrifacerc  abzuieiteu ,  \siirde  die  Cou&tructioa  ebea  so  wenig  pas- 
sen, denn  dann  wäre  rem  nmm  poaaeaaionein  xu  erwarten.  2)  Die  Be- 
^Dtong  Ton  l^icrMi  fttetfi  tat  ilrgeBda  so  viel  fei«  enreriken  febtoektwe^, 
«M4era  albilktlfeaft  liegt  dar  Manlw  «Im'  s«  ttwtiteiiM  WimteM 
eoam»dui  darli,  walefcer  uck  aa  iar  Slalla  4«t  Paall.  aiabt  nateririekt 
wer4aa  kaaa.  In  4it«aa  Sias  abar  ist  aia  laerui  Ikaara  gar  aickt  eker 
nöglich ,  all  kia  die  cootreetatio  nnus  odar  ^ssets.  voravagagaagaa  iat, 
und  kann  nnr  Zweck  der  coDlrectatio  seyn.  Selkat  die  von  B,  ange> 
führte  Stelle  aa»  Cic.  de  olTic.  III,  5  ( —  sui  commotli  causn  nocere  al- 
tert) spricht  mehr  tur  die  Aichti|keit  der  gewübolichen  Ansiebt.  3)  Wenn 
B.  p.  20  sq.  bemerkt,  coHtreitaiio  kÜone  nicht  mit  nguit  and  possessionis 
construirt  werden  ,  weil  contreetalio  nar  im  körperlichen  Sinne  genomroee 
werde ,  «ad  so  viel  als  amovere  (von  der  Steile  aebmeB)  bedeute ,  und 
aa  Büsaa  also  eigeatttak  kaisaani  sawiiwlalfa  rai»  lacraadi  «aaa  adar  Iik 
einaiiiii  jMssasswals  gniUt,  aa  bl  dagegaa  n  sagen ,  daaa  aaatraatatio  alt 
swar  alakts  aadaraa  kaiast,  als  vaa  dar  Stallt  aakaaa,  daaa  aa  abar 
aalaam  Graadbagiitk  aaak  m  wkk  Mkkm  (daa  grlaabiaaka  yfddf^air  aa^ 
apricbt  ekaa  so  waoig  vollkaaMaa,  als  daa  deotsche  Anintten)  heisat, 
alio  eben  so  gtit  auch  Anmanssm  (uod  swar  bei  Diebstahl  invito  do- 
nino)  bedeutet.  In  diesem  Sinne  als  Anmnnssnng  i«t  coDtrcctatio  in  der 
fraglieben  Pandektenstelle ,  veraöge  eines  Zeugaa  mit  usus  nnd  posses- 
aionia  recht  gut  zu  verbinden.  4)  Der  Zusatz  lucri  faciendi  causa  ala 
Epexegese  za  ««ntrectalio  ist  auch  darum  nicht  überflössig,  weil  furtum 
dadereb  aof  die  beschränkt  werden  aell ,  welche  eine  Sache  nehmen  y  nm 
dataa  VartkaH  m  kafcaaf  daa  aaaat  tiiva  dar,  iMlabar  «iaa  iaafca 
aimi,  mm  aia  aa  tatatifaa»  aaak  aia  for,  s.  abaa  ia  fast.  Vm  alakt 
aa  weilliallg  t«  wardaa,  arwikaa  iak  aadttek  aar  aaab  dia  Dataitiaa  daa 
Tbeopbii.»  daaa  lUaa^  aina  i/nflm^mi  aajr»  rfd<aaSa««dp  fi^  alaai)> 
•fsoeroVra,  ^  ntffl  mit 6  rd  v^Syput,  ^  99^  Hf^Oiv  avfv  4}  nt^l 
po/ti^p.  Dieser  Sets ,  dass  sich  t^AaV*  entweder  anP  die  Saeke  selbst, 
oder  auf  den  Bcsitr  odor  auf  den  Ohranrh  beziehe,  spricht  für  dfe 
Verbindung  von  cotitrcctatio  rei,  usus,  possess.,  nnd  es  würde  noch  deuf- 
licher  hervortreten,  wenn  statt  adutovaa  ein  Adjeetiv  stünde.  Die  Ba- 
siliken (s.  p.  155)  enthalten  keine  Uebersetzung  der  Pandekten  stelle, 
aoadern  aur  eine  omachreibeado  Erlüäning.  —  lieber  aoim,  laort  faeiendi 
a.  aaab  MOnwmmkr,  ta  Faaafkaak,  p.  412,  aad  ttar  pmMhm  a.  la 
dar  felfaadaa  Patlada  daa  ikrta»> 
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fwii  agi  noH  polwL  K  §1.  f.  4.  1.  53.  §«  Sü.  1.  55.  pr, 
i>.  lü  t«  immiäi  mmm  inmtm  tsßfregii  im»  iemttur 
fwfU.  L4a  D.  h.  t  L4h  f.  I.  ad  lag.  Ai|«iL  (9^  9). 
FmII.  II,  8i,  93.  35.  Nfttirlich  kasii  derjenige  Dicht  loHi 
belangt  werden,  welcher  der  dazn  nöthigen  Willensrichtung 
(das  doluii)  unfähig  war  (quia  furtum  ex  aff^ciu  comiUU)^ 
idso  keia  nipabeai  mDn  mt  nkht  pmimiia  f«berta(i 
•I  06  ^  «iMr^wt  w  dM^mr%^  Gal.  HI,  906«  Ut  IV, 
1 ,  18.  I.  Si.  D.  Ii»  t  Iv  III»,  pr^  da  dlF..  1*9.  .k». 
(50,  17).  1.  5.  |.  2.  D.  ad  leg.  A^uü.  (9^  2>  Vergl. 
p.  207. 

C)  Endlich  ist  eina  der  inneren  Gesinnang  eatipra- 
chanda  Suftere  HmmUung  arforderlich,  welcha  dia  Römer 
eaniredaNo  naonan,  denn,  faaiut  as  1.  I.  f.  1.  D.  h.  t. 
$9la  eogiiaUo  furii  faciendi  non  facti  furem,  1.  53.  §.  19. 
D.  h.  t.  neque  verbo  neque  tcripturu  quit  furtum  facili 
koe  enim  iure  uiimury  ut  furtum  tiue  contrectatione  »OH 
JUUf  a»  L  69»  pr.  D«  Ii.  t.  1.  ftS.  |»  a.  D.  da  vark  aign» 
($0,  16)  »so  cMmMm  Mirlifa  moeeai^  ni$i  etfaetwm  «a» 
cutum  fuerit^  1.  3.  §.  18.  D.  de  acquir.  vel  am.  (4T ,  2). 
Es  fragt  sich  nun,  was  die  Römer  unter  contrectatio  ver- 
itanden ,  und  wenn  somit  die  Handlung  des  furtum  consuia^ 
Inirt  warl  Cömtreeiare  (aigantlich  AntieAzieAemf  als  ira« 
qaantatiwm  too  dabara)  iit  Hiebt  aynoiiyiii  nit  aufarro^ 
tallere,  iBt<ral|»afa  (d.  ht  alab  nalgiiaii,  »labt  Wegtragen^ 
Inst.  IV,  1,  6),  ainovere,  loco  movere*),  surripere  — 
lauter  Worte,  womit  fÜe  ßömer  die  Handlung  des  furtum 
»metotibaR^  ^  aandara  aa  ist  dar  allg4aiaiilsto  Avadrack 
fllr  dkl  Handlmig,  lo  wdehar  sich  dar  anlmiu  furandi  rnu^ 
spricht  (dia  physischa  Aneignung  dar  Sache).  Dia  Römair 
kaantaa  keiae  der  neueren  Theorien  des  Diebstahls  ** 

* )  Bhmhmmt,  p.  20  s«q.  149  Mf* ,  «rUirl  soatreelare  fioz  dorcli 

•»>  Die  MM  PMitlksr  TWilMiJlf^n  thsilt  iit  C$HmMmu0kmiM 

(so  Thibaut  In  ieinem  Syst.  d.  Pandekt.  I ;  dagegen  Puthin  in  WeiAa^l 
ReohtsIexicoQ  ^  II,  p.  57),  nach  ivelcher  dar  Diebstahl  vollendet  ist,  so« 
teld  dsr  Di«b  dia  Aseha  beriihrl  od«r  .M|rilis  Ul«  thails  die  AMatkmi» 
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•oadern  erkanateu  denselbea  fUc  voUtoilet  oder  consuiu* 
airt,  wenn  Dieb  irgend  etwne  gedMn  iMtle»  mdnreb 
seine  Absicht ,  4ie  Sache  an  sieh  in  siehen  nnd  sith  mn* 

eignen,  klar  geworden  war,  mochte  es  nor  ein  Erfassen, 
welches  freilich  ohne  loco  movere  nicht  angeht,  oder  ein 
ta^trre  seyn.  Das  angefangene  Jb  orüichaÜen  iüt  ireilieh 
das  mnaweideotigste  Zeichen  des  animns  forandi,  wie  et 
anch  bei  Sabin.  (Gell.  X!,  f8)  heisst:  mtmifHkm  fitrtum 
€itf  qund  deprekemdUmr  dtm'ßt»  Fmtienäi  ßmü.tH  pnm 
perlatum  aty  quo  ferri  coeperat ;  allein  daraus  geht  noch 
nicht  hervor  9  das«  das  Fortschallea  angefangen  haben  uUsse» 


theoric  (sn  im  Gamen  MUtcrnwicr  zu  Feaerbach ,  p  450),  nach  welcher 
der  Dieb  die  Sache  fortgcschalfl  und  in  seinra  Gewahrsam  gebracht  haben 
mass ,  Iheils  die  ApprehettsitMstheorie  {Abctjtj ,  p.  4ö3),  nach  welcher  der 
JJiob  voa  der  Sacbe  mit  der  Absicht ,  sie  ttch  zuzoei^^ueB ,  Besitz  er- 
griffsn  baben  biim.  v.  tfyrVltr,  \m  A.  d.  C.  R.  N.  F.  1840,  p.  511  «qq.» 
•ad  1841 ,  p.  497—  511,  vwbiadek  ü«  beides  letzten  Tbeeriea  ia  iefiira, 
als  er  ftebaaplet,  die  SSeiw  aiiie  weslfstaai  vm  Femebaffe«  betiitB 
aal||ifa«fct  eeya.  e.  ITAcJ^er»  a^adai.  p*  159  •i%.f  verlhei^igt  dar 
gegen  die  Apprehensionstheorie.  Mit  grossem  Scharfsinn  streitest  Beide 
(p.  181  sqq.  513  sqq.)  über  die  Interpretation  der  I.  21.  pr.  D.  b.  t. 
»%  tfitis  armnrium,  quud  toJfere  non  pot&rnt ,  nperuerit  et  omneg  rts  qme 
in  eo  erniit  cotitrectaverit  (d.  h.  nach  v.  Z.  ausgeräumt  und  mitgeoom- 
meii  —  aber  danu  wieder  hiag^uorren  hat,  nach  i;.  W.  nur  ausgeräumt^ 
und  so  schon  Nerias  in  Otto  the^.  Ii,  p.  347)  otque  ita  (nach  geschehe- 
ner ConlreeletSofl  %o  tr.  W,)  ditettierü,  itktM  mefM*  «iMrai  ex  hit 
«Mtalwrit  et  mtcquftm  et  rerijuefn*  ^ae  dmHtMtenU,  deprehnuti»  iuerii, 
tUuäem  res  et  mmifettu  cf  nee  mimifuhi$  pir  trü  (4,  h,  aaeb  «.  11% 
aa  nVm  Saebea,  die  er  bei  Seite  legte,  beging  er  ftartnai'nee  annifeeLy 
SB  der  Snehn  aber ,  ailt  weleber  er  ergriffen  wnrde ,  beging  er  aneeer- 
itm  aad  zagleicb  eneb  fort,  sanir.,  weil  er  mit  ihr  ergriffen  wnrde ;  aaoli 
V.  Z.  erscheint  es  mebr  als  ein  doppelter  Diebstahl).  Zu  den  erstea 
Worten  (lirser  Stelle  ist  ndch  zu  bemerken  ,  dass  wenn  der  Dieb  ans 
cinf'm  unbeweglichen  Hfli  1 1 1 niss  (r.  H.  nus  einem  Schiff,  aus  einer  Apo- 
theke u.  8.  w.  )  eine  odet-  lucbre  Saclieii  mitnahm,  er  nar  als  Dieb  dieser 
eiocQ  oder  mehren  wirklich  eutHeudeten  Sachen  angesehen  Hurde,  1.  21. 
§.  6.  6.  D.  b.  t.;  war  aber  das  ganze  Bebiltnist  beweglicb,  to  kam  en 
lamaf  na ,  eb  der  Dieb  das  Saarn  fertsebnffen  benatn  edcr  niebt.  Nnbsi 
•r  yea  etwas  Sebweresi  einselne  Tbeiie,  se  wer  er  aar  Ia  Besiebaag 
aar  diese  ela  Dieb ,  fsia  leCeai  tollere  aea  ptM,  keaala  er  das  Gaaaa 
fbrtbffiflfea,  se  b^ag  er  am  Caozen  fortaa,  wsaa  ar  aaeb  nar  einzel- 
nes mttnabm  —  denn  er  balte  docb  AUne  vafbsr  aaa|rsettr||  1«  21.  i«  8. 
D*  b.  t.  «.  WätUtr»  i  L  p.  193. 
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«tt  äm  Diebttebl  als  begaogen  ansiinehiiieii  *) ,  sondero  ein 
loeo  movere  rvleht  hin,       h.  der  Dieb  braucht  nar  die 

Sache  in  diebucher  Absicht  von  ihrem  Platze  zu  verrücken, 
und  ist  alsbaH  (Ips  furtum  schuldig,  1.  3.  §  18.  D.  de  ac- 
qnir.  -rel  am.  (41  ,.2).  Daa  Hineingehen  in  daa  Zimmer 
bereehtigt  noch  nicht,  einen  des  Diebatnhia  an  äeihen,  1. 2f • 
f.  7.  D.  h»  t.,  quifurtifae,  eawa  eomdave  intravü^  non- 
dum  für  €ff,  quam  vis  fnrandi  causa  inlraveril?  Wohl 
Jcann  derselbe  iniuriamm  belangt  werden. 

■\  £l)en  ao  strafbar,  wie  der  Dieb  aellMt»  ist  der  etwaige 
Amt^tr^  a.  B.  der  Herr,  welcher  aeinem  Sclaven  befiehlt, 
fiii  fmrium  fmeerat^  Gell.  XI,  IS,  s.  p.  193,  iiberhanpt  der, 
welcher  sola  mente  atque  animo  einen  Diebstahl  betreibt, 
d.  h.  der  anweisende  und  anleitende  Hathgeber,  und  G>- 
hülfe  (natftrlioh  auch  der  Diebsheiiler )«  Schon  die  alte 
prfttoriache  Formel  lautete:  opt  eomilioque  tw  furtum  at'e 
/actum  e$fe,  de,  de  nat.  deor.  III,  30*  Anch  Pauli.  II, 
31,  10  sagt:  i*,  ci/ias  opera  aut  consilio  furtum  factum 
fuerit ,  furti  actione  tenebilur.  S.  ferner  1.  34.  35.  36.  pr. 
§.  2.  1.  49.  §.  1.  2.  1.  51.  §.1—3.  J.  53.  pr.  f.  19.  21.  23. 
L69.  f.  4.  1.  90.  |.  U  D.  h.  t  1.  27.  |.  2t.  D.  ad  leg.  Aq. 
(9,  3).  1.  ff.  f.  2.  D.  de  aetv.  conr.  (II,  3).  1.  4.  |.  4. 
D.  de  pecul.  (15,  1).  Allerlei  Beispiele  hat  dal.  III,  202, 
und  Inst.  \\\  1,  11,  z.  B.  qui  scalas  fefieafris-  siipposuit^ 
aut  feuetlroMj  utL  ottium  fjfre^it  —  quive  ferrumcnta  ad 
ijjfiämgumiualf^^commoduverit ;  ein  sehr  aaf fallendes,  GelL 
Xf,  18,  nua  Sabinua,  wo  ein  Mann  ala  für  beatrafifc  wird, 
wÄI  er  einem  lltehtigen  Belairen  Mmtu  tagae  irMr- 

retur  a  domino  y   durchgeholfen  hatte. 

Dass  aber  consilium  ohne  tbätiges  Eingreifen  und  Un- 
tentütaung,  und  daas  Httlfs  ohne  böse  Aiistoht  nieaMiIa  straf- 
bnl'aeyen,'  aagen  auaaer  L  53.  |.  2.  !>•  de  Teib.  aign  (SO,  16) 
|Üi  Inat.  IV,  1,  1t,  die  anderen  p.  196  citirten  SfalleB. 

Ueber  den  Hehler^  welrher  noch  immer  eben  so  straf- 
bar war,  als  der  Dieb  selbst  (geffen  diesen  bestand  so  wie 
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frfllicr  dhB  actio  farti  «HwepH,  f.  300),  s,  «Ulm  4aM 
VerbtMhen  d«r  Reeefitatans  im  6.  Abachiiilt^ 

konnte  unvollendetes  furtum,  seiner  Natur  als  i'iivatdelict 
zufoIjTe,  keiner  Strafe  unterliegen;  s.  p.  131.  War  unvoll- 
endeter Diebstahl  in  dem  Geeetz  gbickwohl  mit  Stnfe  hm^ 
kgt,  ao  galt  dio  Hmidliiiig  nicht  ^fcw«  ak  liurtim)  Miideni 
entweder  alt  infnria,  Panll.  II,  31 ,  Sft.  I.  23.  IX  de  ininfu 
(47,  10).  1.  21.  §.  7.  D.  h.  t. ,  8.  p.  307.  .309,  oder  als  vis, 
wenn  der  Dieb  gewaltsatn  (andrang  oder  einbrach  (si  per 
Vim  introwit^  1.  21.  §.7.  D.  ii.  t),  denn  fiineteigen  und 
Elnbreolien  iit  an  iicli  achon  strafbar,  WMm  der  Diebitalü 
mmk  neeht  rar  Vollendung  kam^  nnCait  im  4.  Kapitel, 
unter  directarii  und  eifractores.  Die  von  Jnttinianns  eilige* 
führte  Ausnahme  i«t  schon  p,  131  bemerkt  worden. 

2.   In  Besiebuog  auf  die  8traf beiitimaiuogea 

nad  Kiag^a.  « 

Die  alte  tinriNirlselie  addtello  war  in  dieser  Krit  nielit 

mehr  passend,  noch  nuthwendig.  \irht  mehr  passend  \var 
sie  wegen  der  fortschreitenden  Humanität  der  Zeit,  welohn 
diem  Strafe  sogar  für  die  Sdamn  nls  n  hart  erkannte, 
Gai.  III,  139;  nicht  mehr  nolfa wendig  aber  nnd  last  llber« 
fiflssig  war  sie,  well  es  nnr  selten  daxn  kam.  Indem  Dieb 
und  rtestohlener  es  ihrem  beiderseitigi'n  Interesse  angemes- 
sener fanden,  die  Sache  mit  Geld  abzumachen  und  sich 
gilUch  nbnnfinden  fpmiUeiJf  was  nnch  in  den  Xli  Tafeln 
gestattet  war,  Ulp.  k  7.  f.  14.  D.  de  pnetis  (3,  14)**). 
1.  56.  f.  5.  D.  h.  t.  VgL  tab.  Heracl.  I.  33.  Diese  Com* 
positlon  war  allmälig  zur  Regel  geworden,  und  der  Prätor 
fand  es  daher  fiir  zweckmässig,  das  Verhältniss  in  seinem 
Edict  sn  fixiren  nnd  eine  Summe  an  bestimmen,  gegen 
deren  Efidgnng  der  Bestphlenn  geswnngen  werden  keontei 


*)  Utden,  über  den  Versach  des  Verltvciieiis ,  p.  187 —  200* 
cWfat,  die  Lehr«  von  Verseeb,  I,  f.  139       14S  sq. 

INrftMN,  a.  a.  0.,  p.  2JS— 218. 
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von  der  addicUo  des  Diebes  abzustehen.  War  der  Dieb 
akht  toifwity  i6  fifffolgte  freUieh  aodi  immer  addictio,  wi« 
UM  GaiD't  Rede  bei  G0II.  XI,  1$  mt  endieA  ist:  >%ir«t 
pn'vmtomm  /urtorum  in  nerw  atque  in  eampedibus  aeia- 
lern  agunt.  Der  Diebstahl  begründete  nun  dem  prätorischen 
£di£t  snioige  eine  obligatio  ex  delicto,  und  gewann  dadoioli 
«iMn  gwui  privatrecktUeheii  Chancter,  was  «Msh  iUiiiiia«hMi 
Aoiieliteii  nkfat  ttden  Myn  koante,  da  Niemand  mehr  in* 
tareirirt  war,  ala  der  Beifohlene  telbat. 

Die  bisherige  addictio  verwandelte  sich  in  eine  Pönal* 
klage,  actio  furti  genannt,  welche,  je  nachdem  es  furtum 
manifeitem  oder  nee  maaileetnm  war,  aaf  den  vierfacbea 
oder  auf  den  doppelten  Werth  des  gestohlenen  Gegenstan« ' 
des  ging,  Cfad.  III,  199.  190  poitmi  improhiAa  etf  ütperi- 
ia»  poenaey  et  iam  ea;  servi  persona,  quam  ex  liberi  qua- 
drupÜ  actio  praeiori9  editi^  comtituia  eti,  nemlich  bei 
faitnm  manifeslam  n.  a.  w.,  Tgl.  IV,  Iii  fpro  eapitaU 
pemw  jMMMdarAi  tm%Htmtn).  Qell.  Xi,  18.  Flaut  Cnrc 
Y,  2,  SM.  Qaiaet  Yll,  4,  44,  6,  2.  1.  47.  f.  2.  D.  h.  t 
Iilst.  IV,  1,  5*).  Ein  Jeder  darf  actio  furti  anstellen, 
cuiu»  interettf  rem  non  perire  (oder  perdidtgse)^  also  der 
Eigenthümer,  der  bonae  iidei  posseisor,  der  Nutzniemer, 
PjandglHaMger,  Pftehter,  Condactor  iu  a.,  P^.  II,  31,  4. 
L  tO.  Ii.  14.  f.  ICK  1.  fiO,  87.  D.  b.  t.  Gal.  III,  20S. 
Inst.  IV,  1,  13;  anch  der  Vater  für  seinen  Sohn,  1.  60. 
D.  h.  t.  —  doch  stets  vorausgesetzt,  dass  honesta  causa 
interesi,  L  ii.  D.  b.  t.  Desshalb  darf  der  Dieb,  dem  die 
Saehe  wledeigeatolilea  Ist,  and  der  amlae  fidel  possessor 
die  actio  Ibvtl  nicht  anstellen,  I.  fS.  f.  f.  D.  h.  t.  — 
Stahl  ein  filias  femilias  oder  ein  Sdave,  so  wurde  die 
Klage  gegen  den  Vater  und  Herrn  angestellt,  Panll.  II, 
31,  7.  8.  9.  I.  42.  §.  2.  1.  43.  D.  h.  t.  Daneben  liess 
der  Pxfttor  die  biaherige  atiio  foHi  eaneayti  nnd  furti 


*)  Schräder,  ad  h.  L,  p.  685  sq. 

•*)  Dollmann,  p.  4t— 45.  J.  F.  X.  Goitclm,  VoHotuagn  über 
U»  fHMio«  CiTilraebt,  Ii,  2»  f.  $ii  sff. 
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obiaitf  beide  auf  dreifachen  Erbat/.  foribe«teiiea ;  nea  wafffB 
aber  die  «clia  fmrii  prokihüi  advenüB  eM,  ^  /mimm 
quaerere  ie$iihui  prae$eMtibU9  vüiemiem'  proMmwrÜ^  QA 
III,  188.  192  auf  ilas  Yi^faehe  ( deni»  e< 'war  aU  Ersatz 

für  die  ausser  Gebrauch  gekommene  altromische  Haas- 
auehnog,  eine  minder  iürniliche  )tf*»M^wghnng  eia^elUbrt 
worden»  die  avf  Befebl  dea  Prätor  von  eioem  praeoo  und 
iorvtia  pablieua  praeaentibu  testibtte  votfenommen  wvrdtf, 
Plaat  Poen.  III,  1,  58  sqq.  5,  16  sqq.  Meie«  III,  4, 
78  sq.,  unH  ans  der  Kaiserzeit,  I.  1.  §.  2.  J.  3.  D.  de  fuy:it. 
(11,  4).  PeUon.  Sat.  07  )  *  und  actio  furii  non  exhibüi 
odvmMi  «NM,  ^  furtivam  rem  apud  se  pmtsütm  et^.im» 
vemUm  neu  exkibuU  (wer^  sie  vorenthielt}  i  Inat)  IM^:  ii,^'44 

ßndlioh  ftthrte  der  Prfitor  (ausser  Att  ^sinHeatw,  wel^ 
che  gegen  jeden  Besitzer  der  gestohlenen  Sache  gerichtet 
werden  konnte,  Inst.  IV,  1»  19}  noch  die  ii^iide.  «ejMd'c^»^ 
furliva  ein,  welche ,  da  sie  nieht  aui  Strafe ,  nemderB  auf 
einfoches  Znrfiekgeben  oder  Eraeiam  dea  €ieitoUen^)4«tti( 
vwm  sowohl  gegen  den  Dieb  seibat,,  sfls  ge9eii;dtessett  Erben) 
ging,  dem  Civilrecht  ausschliesslich  angehört,  1.  56.  §.  3* 
D.  h.  t.  Inst.  IV,  1,  19,  und  Dig.  13,  1.  Cod.  4»  &..de 
condict.  furt.         Uober  dioiXoneairenz  s.  p.  26.1.  !'iv  i'J^ 

Diese  Klage  war  die  eissiget .  welche  njuhfaurfff— III 
nach  sieh  zog,  die  doch  nach  jedei<  andern.  Dlebstählaklnge 
erfolgte,  Gai.  IV^,  182,  sogar  dann,  wenn  Dieb  und  Ge- 
stohlener eine  Uebereinkunft  geschlossen  hatten ,  tab.  Ile- 
racl.  lin.  36*"').  1.  1.  D.  de  his  qni  not.  {,Sk^^:^)pf^hM* 
D«  h.  t  Pauli.  II,  3t  f  .&5.   Cic.  ^.  <Chihii!l(x|(|Uiii  rr  oibwi^ 

Besondere  Rücklicht  nahmen  die  PMtuilttiteillhM 

Edict  auf  Diebstähle  unter  nahen  Aogchöri^eu  und  FamiT^  , 

lienuiitgliedern:  "  '  .     -  'Aji^ 

i  i.  W  n^.tonnU  »   .tri   ,1  ,  .V  i  ^^Jf^ 

\  \  V  ^  ^)  lUts  Petrooios  nicht  «oa  4flr  allea  BaaMtcbaai  Isaea  et  ]{^/. 
spreche,  stigt  WMiitg,  4»  forte,  v«  1.       11t — 128. 

**)  Ä,  C,  Ktug^  seleela  de  eoad.  furt.  capiu.   Lips.  1830.  J.  V, 
L,  Goudtm,  Veriet.  aber  las  geaiaiad  Civilrecht,  Ii,  2,  p.  551  sqq.  ^, 

INrftMi,  ehiervat.  ad  tA.  Beraci.  pari.  sIt.   latel.  1811.^ 
p.  77  »qq.   .  PH        .<|      ,11  .  :  .«aw»^ 
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1 )  Furta  der  Ehegatten  unter  einander  wurden  nicht 
als  furtn  angesehen ,  und  in  honorem  matrxmonii  turpit  actio 
(d.  h.  forti)  —  negatur,  1.  2.  D.  de  act.  rer.  amot  (25,  2). 
Es  hatte  der  bestohlene  Theil  die  einfache  vindicatio,  und 
wenn  einer  von  beiden  Theilen  in  Erwartung  einer  bevor- 
stehenden Scheidung  den  anderen  bestohlen  liatte,  so  konnte 
nach  erfolgter  Scheidung  die  nur  für  dieses  Verhiiltniss  ge- 
stattete actio  rerum  amotarum  auf  Wiedererstattung  des 
Gestohlenen  angestellt  werden,  s.  I.  52.  D.  de  fürt,  und 
Tit.  Dig.  de  acL  rer.  auiot«  (25,  2},  und  Cod.  rer.  amot. 
(5,  21).  -ff-fi       '        '^r^       »*v  t  •  ♦>r.-V 

2)  Furta  domegiica,  d.  h.  Diebstähle  der  Haussöhne,' 
Sciaven,  Clienten  und  Freigelassenen ,  wurden  ebenfalls  mit 
besonderer  Schonung  behandelt  und  die  actio  furti  nicht 
gestattet  (ausser  wenn  der  Sohn  sich  ein  peculiuni  castronse 
erworben  hatte,  wovon  L'lp.  1.  53.  f.  4.  5.  D.  h.  t.  spricht, 
8.  auch  1.  4.  D.  de  iudic.  5,1).  Den  historischen  Grund 
dieser  ßeschränknng  giebt  Ulp.  I.  17.  pr.  D.  h.  t.  richtig 
an:  neque  enim  qui  potest  in  furem  slatuere  (der  Haus- 
vater konnte  über  Sohn  und  Sciaven  Gericht  halten ,  und 
nach  Betinden  bestrafen,  s.  Oros.  IV,  19),  necette  habet 
adver iut  furem  liti^are^  idcirco  nec  actio  ei  a  veteribut 
prodita  est,  und  Pauli,  sagt  1.  16.  D.  h.  t.  nicht  eine  posi- 
tive Bestimmung  hindere  die  Anklage  des  Sohnes,  ted  na- 
tura rei  — ,  quoä  nun  magis  cum  hig  quo$  in  poiettate 
habemut,  quam  nobigcum  ip»i  agere  posiumus.  Vgl.  Inst. 
IV,  1,  12.  Marcian.  I.  11.  §.  1.  D.  de  poen.  (48,  19) 
zeigt,  dass  die  Hruner  den  Begriff  der  furta  domestica  auch 
auf  den  mcrcenarim  ausdehnten,  in  Verhiiltniss  zu  dem, 
cui  opera*  suas  locaverat»  Desgleichen  sagt  Pauli.  1.  91. 
D.  h.  t. ,  dass  wenn  libertus  und  cliens  ihren  Patron  und 
der  mercenarius  seinen  Brotherrn  bestehle,  dieser  furti  actio 
nicht  anstellen  dürfe.  Bei  wichtigen  Fällen  konnte  der 
Vater  seinen  Sohn  allerdings  vor  die  Obrigkeit  führen,  wie 
Alex.  Severus  und  Valerianus  bestimmten,  1.  3.  4.  C.  de 
patr.  pot.  (8,  47),  wodurch  Marcian's  Angabe,  1.  11.  §•  1. 
D.  poen.  (48,  19),  dasi  furta  domestica  nur  dann  ütVcntlicli 
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«MWiUrtiifIrt  UMm»  &i  «Mm  mI,  hirtlügl  vM.  — 

Stiehlt  aber  der  Vater  leiiiem  Sohne  von  deeien  pecnlinni 
castrense,  so  soll  dlMCf  actio  furti  aniteUan  dOrÜBiiy  L  53. 
f.  6.  I>«  Ii. 


Veränderungen  dieter  Lehre  unter  den  Eaieem,  nach  den  ZtUm 

der  jfroaen  JuritUn, 

Zuerst  ist  di  p.  295  gemachte  Bemerkung  zu  Avieder- 
bolen,  dafis  erat  jetxt  das  furtum  eine  betohränktere  Sphäre 
«ydit,  ud»m  im  Ra«b  mad,  «BMloa  Avten  dea  BatngM 
gftaalich  nm  futw  whgmnAmk  wrdcB.  Shmr  Iii— te 
■olMiiiMi,  alt  ob  diete  Separimng  tm  Raab  adiott  dank 
das  prätorische  Edict,  welches  die  actio  vi  bonorum  rapto« 
rum  einfühlte,  MDgetreten  sey,  allein  dem  ist  niebt  so^ 
4aiiii  diese  nene  Klage  batte  eine  qiaeieUm  Teadeaa  (•»  te 
S.  Abscbaitt),  and  aaeh  nacb  danelbea  gebMe  Raab  aeeh 
lange  Zeit  zum  furtum.  Der  gemachten  Veränderung  zu- 
folge fügte  Paullus  zu  der  alten  Definition  omUreciatio 
«•  i.  w«,  p.  296,  den  Zaaata  /rmmhilom  bian,  d*  h» 
&  cMlreetaM»  m1l»e  eineyWniMMa*)  seyn,  im  Oaaaeii 

_  «  • 

*)  All  dOme  (aateaa  Mir«  kas  Mndi)  wM  firmMnmn  eiUlit 
voB  Mmdet,  ad  lattlt.  IV,  1,  1,  581 ,  aal  tob  WIMier,  im  RoekU- 
lexieoB,  f,  359.  Nach  Bknibmm,  p.  156«-- 163  (fKiher  sdioa  HoMue), 
kSne  frmM0tm§  eiai  e^fmikm  BtdaalBBf ,  vai  amhmtutU  (hmdmlotm 
l«iMf  so  viel  als  mm  damna  aUmrkm,  ianm9§9  o4ir  la  fnmiifm  fmkt 
(«J<j(ot7oa) ,  das  widerrechtlich  Beoa«htheilipendB ,  woffefBB  die -Wifta 
des  Pauli,  iucri  faciendi  emua  im  fBhjt'ctiveo  Sinne  Vir  den  sam  ftirtBa 
g:ehörenden  dolus  zn  nehmen  sey^n.  Da  das  Wort  frnudulosu»  anster 
der  Stella  des  Pauli,  airgeods  vorkommt  (auch  andere  Adjecttve  dieser 
Art  sind  ana^  Xeyofteva  ^  s.  Drnkcnborch,  ad  Liv.  III,  72,  5),  so  iat 
die  Entscheidung  schwierig.  Nach  der  Analogie  von  formidolosus  u.  a. 
(».  L.  VftUn ,  elegant,  c.  23)  könnte  es  sowohl  objectlve  als  subjective 
Bedeutuog  haben,  allein  die  Bedeutung  würde  doch  eine  andere  seya. 
FmrmiUohmu  keatieliBet  oefflUch  dea,  welcher  Aederea  FarcJit  erweckt, 
0ick  fliKhlkar  aiaeht,  oder  dea,  der  Aadere  fürektet.  So  liset  sieb 
aiebt  TOB  fIraadidesBs  ssfea.  INa  Bildaag  det  Werias  Ist  elae  akwei- 
ekaada,  «ad  mekneäMUk  «nl  aB«b  /tiiiribleitii  iMHibt,  JaisafhBt 
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nemlich  eine  dolose,  aber  nicht  eine  gewaltsame,  sondern 
eine  listige,  betrügerische  Wegnahme,  wie  sich  ans  der 
eigentlichen  Bedeutung  des  Wortes  fraui  ergiebt,  welchei 

den  dolus  individualisirt,  und  nach  einer  speciellen  Seite 
characterisirL  Fr  aus  ist  gewissermaassen  eine  species  des 
dolus,  denn  fraus  kann  nicht  ohne  dolus  gedacht  werden, 
aber  das  in  fraus  liegende  Heimliche  ist  in  dolus  nicht 
nothwendig  entlialten.  Das  da%'on  abgeleitete  Wort  fraU" 
dulotut  kommt  zwar  überhaupt  nur  ein  einzigesmal  in  der 
Stelle  des  Paullus  vor,  allein  da  es  synonym  ist  mit  dem 
filteren  Worte  fraudulentu$ y  welches  stets  auf  Hinterlist, 
Heimlichkeit  u.  s.  w.  hindeutet,  so  ist  an  der  erwähnten 
Bedeutung  nicht  zu  zweifeln.  Dazu  kommt,  dass  1.  51.  D. 
pro  80C.  (17,  2)  neben  dolus  noch  die  Eigenschaft  per 
faUaciam  erwähnt  wird,  was  nichts  anderes  ist,  als  eine 
Umschreibung  von  fraudulosus.  Endlich  verweisen  wir  auf 
die  p.  293  sq.  angegebenen  alten  Etymologien  des  Wortes 
furtum  von  furvus,  und  auf  die  Deßnitionen  der  späteren 
Zeit,  in  denen  das  Prädicat  occu/ia  und  clandeitiHa  nicht 
fehlt,  woraus  hervorgeht,  dass  die  Römer  fraudulosa  als 
Beschränkung  des  früheren  allgemeinen  Begriiles  von  fur- 
tum hinzufügten.  Auch  Just,  in  Nov.  134,  c.  13  erkennt 
dieses  ausdrücklich  an,  indem  er  sagt:  xUnxu^  dt  xakolfAtv 
TOVQ  Xd^Qu  xal  uvtv  onXcav  xo  jotavia  nXrjfifitXovrraQ.  Eine 
andere  Neuerung  war,  dass  das  furtum  seit  den  grossen 
Juristen  nur  auf  bewegliche  Sachen  ging,  s.  p.  302. 

Von  grösster  Bedeutung  waren  die  Veränderungen  in 
Prozett  und  Strafe  * ).  Die  prätorische  Pönalklage  ( actio 
furti  manifesti   oder  nec  manifesti)  wurde  bald  die  ein- 


ist es  spät  enUtanden,  wie  überhaapt  die  Adjectira  tof  — omi  erst  in 
der  spateren  Latiaiiät  häafiKer  sind.  (S.  über  diese  Ramxhoru,  Syno- 
nym. 1,  XCIII.)  iNan  soll  nach  Birnbaum  aach  das  Wort  frauduIciüuSf 
weiches  früher  frauduloAtts  vertrat,  objeclive  Redentunf?  haben,  allein 
sofrar  in  den  p.  159  angeführten,  so  wie  in  den  andern  nicht  anffezogencn 
Stellen  ist  die  subjective  Bedeutung  anzuoehmen  ,  uod  dasselbe  gilt  na- 
türlich von  fraudulosus  um  so  mehr,  da  noch  andere  im  Text  augegebene 
Grunde  dafür  sprechen. 

*)  Ludat,  p.  29  Abcgg,  p.  451  sq<i.    RQ$*kht,  II,  f.  233  sqq. 
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rige  Pönalklagb,  da  mit  dem  Abkommen  der  statt  der 
alten  Haussuchung  per  lancem  et  licium  in  Gebrauch  ge- 
kommenen neueren  Haussuchung  (praesentihus  testibus,  s. 
p.  312)  alle  mit  der  Haussuchung  zusammenhängenden 
Klagen,  als  actio  furti  concepti,  oblati,  prohibiti,  non  ex- 
hibiti ,  abgeschalTt  worden  waren  C in  desueludinem  ahie- 
runfj,  actio  furfi  blieb  allein  zurück,  und  die  Diebeshehler 
wurden  als  fures  nec  manifesti  belangt,  Inst.  IV,  1,4. 
'T'>b  Diese  acii'o  J'utit,  welche  durch  die  ganze  Kaiserzeit 
hindurch  die  regelmässige  Diebstahlsklage  war,  zeigte  sich 
aber  in  mehr  als  einer  Beziehung  unpassend  und  unzuläng- 
lich. Das  Interesse  des  Staats  und  der  ött'cnt liehen  Sicher- 
heit war  allmälig  hervorgetreten ,  und  es  ßng  an  für  un- 
unpassend zu  gelten,  dass  durch  einen  Diebstahl  der  He- 
stohlene  pecuniMr  so  viel  gewinne,  der  verletzte  Staat  aber, 
keine  Genugthuung  und  das  Publicum  keine  Sicherheit  vor 
Ähnlichen  Angritlen  erhalte.  Dazu  kam ,  dass  der  Dieb  oft 
nicht  im  Stande  war,  den  mehrfachen  Betrag  des  Gestoh- 
lenen zu  bezahlen,  und  wenn  er  auch  dem  Bestoblonen  ad- 
dicirt  wurde,  so  war  das  weder  für  diesen  hinlänglicher 
Ersatz,  noch  für  Jenen  hinlUngliche  Strafe.  Endlich  konnte 
nicht  einmal  immer  die  actio  furti  angestellt  werden,  wo 
doch  eine  Ahndung  dringend  nöfhig  war,  z.  B.  bei  expila- 
tio  heredifatis  und  sepulcri  violatio  (denn  wer  hätte  die 
actio  anstellen  sollen  f).  Diese  Umstände  gaben  die  VeT- 
anlassung  zu  einer  allmäligen  Verdrängung  der  bisher  auB- 
schliesslichen  civilrechtlichen  Behandlung  des  furtum,  und 
statt  des  mehrfachen  Betrags  erfolgte  ött'cntliche  Strafe  mit 
einfacher  Zurückerstattung  für  den  Bestohlcnen.  Für  ex- 
pilatio  hercditatis  wurde  eine  Criniinalklage  gestattet,  für 
sepulcri  violatio  eine  Popularklage  und  in  wenigen  beson- 
ders gefährlichen  Fällen  wurde  polizeilich  vom  praefectus 
▼igilibus  eingegriffen,  in  den  Provinzen  von  dem  Statthai-  . 
ter,  bis  dieses  ausserordentliche  Verfahren  nach  und  nach 
bei  mehren  besonders  ausgezeichneten,  und  wegen  des  Ob- 
jecta  wichtigen  Verbrechen  zur  Regel  wurde.  Diese  Strafe 
der  praef.  vig. ,  praesid.  und  in  den  dringendsten  Fällen  - 
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4m  pniAtotei  «fct  ^  L  M.  f.  I.  D.  Ii.  t  L  3.  f.  I» 
D.  de  offle.  ynitf.  idg.  (1, 15).  1.  ISw  D.  de  «mdiet  cw. 

(12,  6).  Lampr.  A.  Sev.  15  —  war  natürlich  willkürlich 
und  extra  ordineni,  d.  h.  abweichend  von  der  gesetzlichen 
Ordoung  (diese  war  aber  actio  fnrti).  Die  Verbrechen,  bei 
dMMO  extfMMrd.  fiMmfang  sur  Regel  uhude,  ümA  folgende: 

^.  1.   Crimen  e.zpilatee  hereditetii *)• 

Vermöge  der  alten  usucapio  pro  berede,  welche  einem 
Jeden  geAtatleto»  die  au  einer  iieredilAft  gehörenden  Uegcn- 
ettede  m  evgrcSlen  md/jnt.  «snoapiiw,  «eo  lang»  der  firbe 
aech  nieht  Belitz  vdavonr  geneioaien  Imtbe»  imr  jvde  Etb* 
fl^ft  prelis  gegeben  (damit  nernttih  der  Edbe  yeranlaist 
würde,  um  so  schneller  zuzugreifen),  und  Entwendungen 
ans  einer  solchen  herrenlosen  hereditaa  konnten  nicht  als 
lartnin  belangt  oder  .bettsaft  wefd»n>  Gai.  U»  62.-5^ 
III,  30K  DiMa  Harte  muede  M  dwceh  ein  fSfi(mnit  nftter 
Hadrian  gemildert,  dam  ei  dM  EHben  g«if)ittel  aeyn  sollte, 
dat  bereits  von  Anderen  Weggenommene  wieder  zu  erlan- 
gen,  Cini*  II,  57,  und  Marc.  Aurel,  ging  noch  weiter,  in- 
dem  er  wülgfte»  dam  ein  lokliea  Entwenden  and  iBeranben 
dini% (tolMMaaf^tpgar.  ali  CriminalTeriireeben  angeaehen  und 
eHtra>  äHdillertl^beatraft  werden  tollt»,  1.  i;  D.  expil.  hered. 
(47,  19).  Die  actio  furti  war  aber  niemals  gestattet,  I.  2. 
D.  eod.  1.  70.  D.  de  fürt  (47,  2).  Die  Anklage  war  bei 
dem  praefeetns  nrbi  oder  bei  dem  Provinzialstatthalter  an- 
l^ibringen»  1.  2.  3.  O.  expil.  hered.  (47,  19). —  Der  über« 
Idbande  £hegatte.  konnte  -  wegen  crimen  expil.  hered*  niefat 
criminell  belangt  werden,  1.  5.  D.  eod.  1.  6.  §.  6.  D.  aet;  « 
IQr^apot  (25|  2).   ]•  4.  C.  de  crim.  expil.  hered.  (9,  32 

•)  Würhier,  II,  p.  330  sqq.  Luden,  p.  35  —  3S  ( dass  dieses  V^r- 
kreebmi ' «llemal  mit  Gewalt  —  ablatio  violenia  —  vcrbiniden  seyo  miisse^ 
welche  Meiounf;  nicht  fainiänglicb  begründet  ist  ).  JioUmimn  ^  p.  47  »qq  , 
wo  aueh  die  früheren  faUcheo  Ansichtea  über  dienes  Verbrecheo  oach- 
■mfctn  tiAi.  Heffter,  p.  534  sq.  Äbegg,  p.  485  «q.  G.  G.  Witull, 
In  XII; Iii.  (s.  p.  SOI),  p.  365  »qq.  GnM»  Mrltraag  •ÜMbwr 
Mtla  ladflt  tUk  hü      IMff>  qMMt.  ia  iof»  tria.'  Ro«.  MaiMurfi 
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p.  3f3.    Dlifitlb4  gilt  TDD  llit«rlien,  Tmlelie  m\m  der  noeh 

nnvertheilten  £rbgcbaft  stahlen,  1.  3.  C.  famü.  erci«o« 
(3)  36).   L  1.  C«  4e  cfim.  expil.  (9»  32). 

2.  0iree  t»rii*). 

ücb^r  «Reut  Mlit  liMlifttrae  Vwlmdisii  tagt  Ulp.  1.  7. 

D.  de  extraord.  crim.  (47,  11)  qui  directarii  dicuntur,  h.  e, 
hi  qui  in  aliena  coenacula  te  dirigunt  fnrandi  animo,  plui 
p$tm  /itrei  yuM4enä4  $tmti  vni  It  I.  |»  2.  D.  4e  effimct« 
M  (47,  !•)  9MH  «Mb  <wto  caipilatittM)  mnbc». 

Ifftf ,  •#  4§rMttHi  0tma  pmtemkj  #m»  fj|^'«a»i(ii.  E«4» 

lieh  sagt  noch  Pauli.  V,  4,  8,  dass  eine  Injiirienklage  ex 
iege  Corn.  eingeführt  sej»  quoiiet  qmt  pulsatur,  vel  cuitu 

StelUii  worden  dimtarit  litrgmd»  «rwBlint,  und  dM 

tielehrten  stand  ein  weiter  Spielraum  zu  Conjecturen  offen. 
Am  wahrscheinlichsten  ist  die  Ansicht,  dass  directarii  die 
Diebe  iiftd,  welche  ritk,  «in  zu  stobkNi,  beimlkb  in  dM 
HAntei*  eohleieben  oder  eliKteigett  eetnociil«  $e  dtri^ 
gimt  kätm  beidee  beseiehnen ) ,  uKd  iura  entweder  mf  die 
günstige  Gelegenheit  zum  Stehlen  lauern  oder  auch  sogleich 
Kogreifeli         Wegen  ihree  gefähtUehen  nnd  listigen  Be- 

*)  Feuerbrtch,  civilist.  Versuche.  Ali«ea  1803,  I,  n.  5.  €nM, 
der  Begriff  des  Directariats.  GöttiagT'  1804.  Dahelow ,  über  das  sogen. 
Direct.  d.  Römer.  Halle  1804.  F.  Cropp,  de  praecept.  ior.  Rom.  circa 
poD.  conatom  delioq.  Heideib.  1813,  If ,  p.  140 — 150.  T<^xcc ,  de 
farusl  feuere,  qne4  volgo  direet.  non.  elrcamfertur.  G^UiBK'  1821. 
Diick,  über  d.  Direet.  dar  Römer,  ia  sein.  hisU  Versncb.  ibd  d.  Crimi« 
Mdrecht  4.  RSmer.  Hille  1822,  p.  181—235.  Wächttr,  Leiirbocb,  II, 
p.  332— 33t.  F.  V.  tiegler,  obss.  iar.  erln.  I,  Lipf.  1838,  ^*  SGL 
JBl  FfofMTy  qetett.  le  iar.  erte.  Rea.  Mtrb*  1812,  p.  412  sqf. 

**)  8»  sttNt  te  WeMatlM«|-a«li|iileHl  vm  OniMmi,  «!«■.  X  27» 
4taa  von  Crefp,  zoletzt  von  WUkmt  tt.  Utdcn,  v.  ClMti  p«  196;  doeb 
▼erstehen  diese  das  Directariat  nur  voih  Eingteigen.  —  Feutrbach  bikt 
direct.  rdr  die  Diebe,  welche  sieh  in  das  oberste  Stockwerk  begeben,  w# 
gewöhnlich  araie  Mietbsleute  wohaen ,  am  dort  za  stehlen ;  Dabelow  für 
gewerbsmässig  aus  den  Zimmern  stehlende  Diebe ;  Grosse  für  soldh4  Dieha» 
«reiche  sich  in  das  obere  Stockwerk  schleiche n  ,  nm  dann  von  da  ia  dli 
«Qtaren  hertbzasteifea  und  sa  ftehlea.  Pemice  will  in  den  Texitaatillaa 
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nehniens  unterliegen  sie  harter  Strafe ,  wie  die  ihnen  paral- 
lel gestellten  efiractores,  taccnlarü  and  expUatoreS)  wok 
wenn  sie  ihren  Zweek  aiebt  enekhen^  and  wviden  extm 
od.  ishummiii  beKraft  (vgl.  1.  21*  f  7.  D.  IM.  (47,  fl) 
fi^  fmfti  fatiemü  emam  ü^nekne  Mrttüüf  n9mhmßif  etf» 
quamvis  furandi  causa  intrenit*  Quid  ergo  9  qua  actioHB 
temebitur^  Ulique  iniuriarum  aut  de  accutabitury  si 
ptr  vim  MroiM),  wie  Pauli.  L  k  betkhlet,  nenütob  nk 
«niailintt  (lit  deek  wohl  nlegatlo  gemeint),  mfttiilUn  oder 
öfUM  pnblioom.  DIp«  erwibnt  ab  StmfSnf  h  7;  D.  d«  «xtr. 
criro.  (47,  11)  Condemnation  in  temporäres  opus  publicum, 
körperliche  Züchtigung  oder  temporäre  Relegation,  und  1«  1. 
f.  2*  D.  de  efir.  (47,  18)  heiMt  es  im  Allgemeinen,  ele 
Wlren  wie  el&aeteMO  «nd  «xpilaftitei,  nach  den  MlmMl 
Umetftnden  der  Tbet  hettnl^,  doeh  nicht  blrler  nk  mit 
relegatio  für  honestiores,  und  mit  opus  publicum  für  Ge- 
meine. Aus  diesen  Stellen  geht  hervor,  dass  der  Richter 
einen  ziemlich  freien  Spidimun  hadie,  nach  den  näheren 
UmsUMen  dee  YerbreeliAni  nnd  den  pmönHehen  YerlidlC» 
iteen  dei  Yerbreehen  ta  itrafen. 

^J.  Bffreeterei  (bei  ^en.  ep.  60  Iwimt  ei  effratlarku)* 

^  •  J^racioret  sind  die  Diebe,  welche  einbrechen,  um 
an  itehlen,  sie  mögen  nnn  ihren  Zweck  erreichen  oder 

iUetnrü  sUtt  directnrü  lesen,  and  bSIt  diese  Tdr  Sdtren  des  Hantkermy 
Welehft  Anfteher  der  oberen  Zimmer  (diaeta  oder  coeaaculam)  gewesen 
wSren  ,  nod  namentlieh  die  Mietbsleule  bestohlen  hSttcn.  Dieclc  meint, 
directarii  scyeo  Diebe,  welche  ihre  Hantrgenossen  bestühlen ,  a.  B.  der 
Baasherr,  welcher  seine  Mietbsleate  beslühle ,  vad  so  umgekehrt.  Da 
sieb  gegen  alle  diese  vorigen  Ansichten  bedeutende  Bedenklichkeitpa  er- 
kenn (s.  Dabelow,  Grosse,  Pemice ,  Dicch,  Wächter,  Zicijlcr)^  so  trat 
äk^tr  alt  ifr  Mita  HypoOite  nf,  dtis  direet.  tdMie  Hinke  k»* 
MMfeen,  i*«tek*  nit  OewniaiMt  gegen  A«  Onuknwokner  In  ini  tfaiH 
ehdrinfin  (neck  Mmm^,,  tmvm,  Inr.  89  Verstand  AlreeL  von  «ffener 
€«wnil)«  Wm  jedoA  Btwtik  Hm  ekirieterittitnke  Merknnl  der  ÜMef. 
fsweiea  wire,  so  würde  es  Ulpian  nicht  unterlassen  haben,  nit  •tH^ 
Worte  ansndvoten.  Aaek  Panllns  spricht  nicht  von  Onwalt,  jd  die  Worta 
pro  mödö  commemhte  fnmdis  sind  geradezn  dtgegeii  a.  s.  w.  j '  tiek« 
fkitner  L  L    '         -     ^ ••  .  >■  ■  ■  _  .au 
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akfat*).  Wage»  te  m  Mmtwk  UntamAmma  aMkieM 
Ktiml^eÜ  wudm  lütt  lOMto  ab  dto  gtwSliiilidMlt .  DwW| 
«od  etwa  M  Wie  die  ditetterii  -baitnift;  doch  nahiii'.iiHHi 

Rücksicht  auf  den  Stand  des  \  erbrechers  und  auf  die  Zeit 
des  Einbruchs.  Brachen  sie  in  der  Nacht  eio,  so  traf  den 
ChmeineH  körperliohe  Zfichtigiug  lUid  Baigwerlutrafey  MmU* 
L  2.  D.  de  efireet  et  expikt  (47,  18),  den  FMefaM» 
lebenilängUclie  Bdegation  (so  Ut  aas  UIp.  L  1.  D.  de  fisvw 
baln.  (47,  17)  zu  schliessen);  brachen  sie  bei  Tag  ein, 
ao  hatte  der  Gemeine  ausser  körperlicher  Züchtigung  noch 
opai' perpetiuua  oder  teniporarium  (Pauli.  1.  1.),  der  Yer» 
nefanrcffe  nsr  teiapcBfiie  JM<|^tioB.  aa.  leidioB,  ÜJp.  L  U  f*  2» 
Ü4  de  effir.  ei;  expil.  (47,  18).  ^  Die  GehOlfeii  worden» 
auch  wenn  sie  nicht  zu  stehlen  beabsichtigten,  doch  aU 
Diebe  bestraft,  I.  56.  §.  4.  D.  fürt.  (47,  2).  Der  prae- 
fectu«  vigilum  hat  über  diese»  Verbrechen  zu  entscheiden, 
ia  besonderea  FäUea  der  praefeetm.  «rbi,  1.  3.  |i  1«  Dl  de 
elfic»  prae^  vig.  (1,  -15)»  a*  aoeh  Sidon*  .Apell.  ep.  IX,  7« 
Jal.  Firro.  Matli.  III,  3.  1.  3.  f.  2.  D.  de  offic.  praef.  vig. 
( 1 ,  15 ).  Auf  sie  bezieht  sich  auch  Paul.  v.  vecticularia 
vita  ( p.  378.  Müll. )  dicitur  eorum ,  qui  veclibut  parieteu 
mUmim  ftrfodUuU  furandi  graüm.  Catö:  veetiemiariam 
9iiam  9i90r0f  repmOe  hrgU^r  kakere^  ttpmtU  MiL 

4k  Bxpilateres« 

Diese  werden  in  den  Quellen  nicht  näher  beschrieben» 
Und  von  Ulp.  L  1.  pr.  D«  de  efir.  et  expiK  (47»  18)  aar 
all  atraeiorei  Jwre§  erklArt  Gewdhiilieli..deakl  aiaii  Mk 
OBter  expilatoree  Xt&rtod^a*,  d.  h.  Rftaberv  welche  Men» 

sehen  anfallen  und  deren  Kleider  stehlen         was  sich  mit 

*)  Mit  Unrecht  Dabm  Cropp ,  de  praecept.  circ.  pao.  conat. ,  II, 
p.  148,  ao,  das»  das  Verbrecbea  der  cffraetores  nur  im  Conat  beiube 
and  aU  lojurie  zu  strafeu  sey ,  s.  dagegflo  dcu  FaU  l.  1.  §.  2.  P.  de 
«ffnet.  (47,  Id).  Zicyler,  oMf.  p.  47.  Jm4m.,  Vtwaafc,  ttt^ 
Plädier  L  I.  f.  439. 

**)  So  t^t.CukißhB,  okasp  XV,  31,  4le  M«UI«e.  —  VkHn^i^^ML 
p.  44St,  Twitebt  daniAtar  fläkt^  weUhe  Hmmt  ««4  ViUie  femlaMa 
«U  pliadera  —  aUeie  ia  wIrde  dietet  Verkrachen  aber  m  ?!•  gewafcw» 
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SiebflffiMiit  wader  beweleen  aocli  wideri^n  IftMt.  llira 
Strafe  war  aber  nfther  bestinrait;  ite  worden  nemlich,  wenn 

sie  zu  den  gemeinen  Leuten  gehörten ,  auf  immer  uder  nur 
▼orilbergehend  in  opos  publicum  condemnirty  und  wenn  sie 
honeatiorei  waren,  anf  eine  Zeit  ibres  Rangen  entsetit  oder 
relegirt. 

5.  Saeealarii. 

Sie  werden  definirt  von  Ulp.  ].  7.  D.  de  criin.  extra» 
oid.  (47,  11 )  iüccu/ariif  qwi  veiüat  tu  taceu/»  arie$  ex- 
eremtei  partum  tMmemiM,  pariem  imbindmni*  Dieier 
letxte  Anidmck  besieht  licb  offenbar  anf  die  listigen  Manl* 

pulationen  der  Taschendiebe,  der  erste  ( suhditcunt )  wird 
gewöhnlich  von  den  verbotenen  Künsten  der  Zauberer  ver- 
standen, welche  die  Menschen  durch  Zauberkttoiite  um  ihr 
Geld  braefaten  *)•  Ihre  Strafe  iit  wie  die  4nr  directarii :  opna 
.{poblienm  (temperir),  körperliche  Ztcbtigung  oder  tempo- 
rfire  Relegation« 

)  J»<ini.j  ...... 

6.     F  11  r  e  Ä   b  a  1  n  e  a  r  i  i 

raind  Diebe,  welche  in  den  Bttdern  stehlen  (CatulK  33.  Plant. 
,iM.  II,  3,  51  iq^*  TertaU.  apol.  44.  Patron,  sat.  30,)  und 
sowohl  desshalb  härter  bestraft  werden,  weil  der  Obrigkeit 

an  Sicherheit  der  öffentlichen  Badeanstalten  liegen  muss ,  als 
auch  desshalb,  weil  die  Badenden  sich  nicht  selbst  helfen 
nnd  anf  ihre  Effecten  nicht  einmal  Achtung  geben  können, 
ülp.  1.  1.  D.  de  &rt  baln.  (47,  17)  and  CoU.  VII,  4 
sagt,  die  Strafe  derselben  sey  bis  zur  Coodemnation  in 
opus  publicum  temporarium  zu  steigern,  i'auU.  V,  3,  5  setzt 
dazu  noch  die  Bergwerkstrafe  und  bemerkt,  dass  sie  oft 
tinilder  behandelt  würden.    Ein  Soldat,  welcher  im  Rade 
4^eUen  hnbe,  ngt  PanR.  1.  3.  D.  fart.  baln«,  sey  mit 
.igiomfnin  la  entlassen. Wenn  die  sogenannten  eap$arii^ 

 ' — ^  . 

worden  «eyn  nnd  die  Straf«  wln  s«  geliad.      Ra$9kiii,  Gesch. ,  II, 
287,  «lUIrt  „leUtwae  Diake  übarbsiipt.«« 

8»  CMwiM,  «bat.  X,  27.  Mmmgim,  smos,  iar.  80.  S.  «toyd» 
4e  MMsl.  «t  iinet.  FVea«of.  1867.    <Vopp*  II,  p.  ISO  h- 
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welche  ffir  eine  Vergüfuni;  die  Kleider  ia  den  Badern  auf» 
bewihreiiy  selbst  Dieberei  treiben,  so  imtemMbt  dieses  s»- 
gleieli  ein  dazn  besHnmter  Richtsr,  1.  3.  f.  6»  D.  de  ofif^ 

praef.  vig.  (1 ,  15). 

7.    Fures  Doctnroi  ond  bewaffnete  Diebe. 

Nächtliche  Diebe  wurden  wegen  der  grdweren  GefiUir- 
lichkeit  derselben  nneh  ansserordentlich  bestraft,  nnd  iwar 
Iris  nr  Condemnatien  Hi  opus  pnUicnm  temporär.,  1.  1.  D. 

für.  baln.  (47,  17).  Coli.  VH,  4.  Die  bei  Tage  stehUn- 
den  erlitten  keine  ausserordentliche  Strafe,  1.  2.  D.  eod. 
Anf  diesen  Sfrafunterschied  weist  nach  h  16«  |.  5.  D.  de 
poen.  (48,  19)  bin.  Uebrigens  war  eine  ansserstdentlieba 
Strafe  ftr  nichtliehe  Diebe  jehet  um  so  nstbwendigar,  da 
die  in  den  XII  Tafeln  unbedingt  erlaubte  Tüdtunjr  derselben 
verboten,  nnd  nichts  weiter  als  strenge  \othwehr  gestattet 
war«  Sowobl  lex  A<|uUla  als  lex  Cornelia  de  sicariis 
hatte  Jede  Tddtnng  verpönt,  welche  nicht  ant  der  En^ 
aehnldignng  der  Nothwehr  gerechtfertigt  werden  konnte 
(sowohl  in  Bexiehnng  auf  den  bei  Nacht,  als  auf  den  bei 
Tag  stehlenden  Dieb,  s.  p.  141  sq  )*);  dagegen  war  dem 
Bestohlenen  geboten,  den  Dieb  der  Obrigkeit  an  ftlMfliefem, 
woleho  Jetzt  extia  ordinem  häitere  Strafen  verhtagte^  Fanll. 
V,  23,  9  nnd  Coli.  Vil,  2.  a. 

Dass  der  ht^affnele  Dieb  nls  besonders  strafbar  an- 
gesehen wurde,  ging  schon  aus  den  eben  bemerkten  Wor- 
ten hervor  (dass  gegen  einen  solchen  die  alte  Tödtungs- 
beftigniss  fortbestehe,  H  ü  se  ieh  drftmdmit  1.4^  f.  1.  D.  nd 
kg.  Aqnil.  9,  2),  es  heisst  ^bev  auch  bei  l)lp.  1«  1«  D.  da 
ftir.  baln.  (47,  17)  ieh  $e  fnre»  defenduni  —  fn^fnfl^* 
poena  vel  honesliores  re/egaft'onü  officiendi  erttnt ,  nnd 
früher  schon  sollten  Leute,  gut  fur/i  faciendi  causa  cum 
tth  umtuiaveHmif  sogar  nach  lex  Cornelia  de  aieariis  ba- 
straft  werden,  1.  pr.  D.  ad  1^.  Com.  sie  (48,  8). 


•)  S.  die  oben  p.  298  cHirtoi  8mh,  Mt99  «sS  Cmmmm,  de 
ferto  itaetinio.   Groiiisf.  1925, 
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8.    Akigoi  (iiuck  abactor  und  abigeator) 

AkigH  aM  DM«,  welcbe  Vi«h  Im  Gvhumi  ittlÜMi, 
Isidor*  X)  A,  p.  106^  €k>th.  mhaüt0r  tst  für  iumeniontm 

ei  pecoruHi,  quem  vulgQ  ahigeum  vocaril ,  ab  abigendo  sc, 
oder  wie  (jlp.  sagt  1.  1.  f.  1.  D.  de  abig.  (47,  14)  uod 
CoU.  XI,  8  fiM  p€e0rm  ex  pofcuif  vel  «r  ^tmmOii  ntb» 
trmkimi  ei  quedmmodö  deprmedmUit  H  ahigetuU  atttüim 
qmmH  miem  exereemi,  eque$  de  gregibae  ieeee  de  «r»- 
mentii  abducenie».  Nach  Pauli.  V,  18,  2  oder  Coli.  XI,  2 
sind  auch  Solche  abigei ,  welche  das  Vieii  des  tabulo  stehlen, 
wovoa  Ulpiui  Dichte  erwähnt,  und  Call Utrat»  K  ^  {•  1.  D. 
•big.  sagt  eme  pieque  leuiue**)  ee9feeiidmmy  fui  a  eiaMe 
mkegerit  dmUum  peette,  s$em  a  eUern  mee  grege*  DaM  die- 
ser Abi^eat  minder  strafbar  ist,  hat  darin  seinen  Grund, 
dass  das  in  den  Ställen  geschiH/te  \'leh  ohnehin  sicherer 
iat,  das  im  Ffeien  betiadiiche  aber  eher  Diebe  anlockt, 
waubalb  dieiei  des  Schataes  streogecar  Gesatae  badari 
War  Tafirrtes  oder  aUain  sorfidcgabliabaBes  Viah  atUhlti 
gilt  als  for,  nicht  als  abigeas,  i.  1.  $.  1.  D.  abig.  vad 
Coli.  XI,  8. 

£iae  zweite  Frage  ist,  wie  viel  Stück  Vieh  gestohlen 
evfn  mflsseo,  um  den  Diebstahl  snm  Abigaat  sa  nacbao« 
tO  gasloUaiie  Schale  machen  snm  abigans,  wealgcra  aam 
te,  bei  Schweinen  seh  wankt  die  2ahl  awisebea  4  nnd  ft, 
bei  Pferden  und  Hiudvieh  reicht  1  Stück  Kuni  Abigeat  hin, 
L  3.  pr.  D.  abig.  —  Pauli.  V,  18,  1  und  Coli.  XI,  3  setzt 
aocb  binaa,  dass  auch  2  j^toten,  5  Zl^n  und  2  Stick 
Bbsdiiftb  dea  Diebstahl  sam  abigaalas  afempeitan,  and  dass, 
veiui  Mrm  Amne  m&mefmm/uerii  dbUamm^  Aar  poana  fsiti 


*)  Ä,  UtOthmu,  de  erin.  47,  8,  p.  sqq.  C.  TkonuH^»  de 
•bigetta.  Lips.  1H81 ,  ai«  ed.  Hai.  1739.  <?.  i,  Bothmer,  de  abig. 
fmotX,  1742.  £.  PUtner,  qoaest.  de  iure  crim.  Rom.,  p.  445  —  449.  Br 
beweist  p.  447,  dass  zum  Thalbestand  des  Abif^eata  eio  profeafiODfBiiai* 
ges  Betreiben  dieses  VerbrecbeDs  oicht  nÖthig  sey. 

**)  So  ist  mit  Ctvnciti.^  /u  leMB,  aielt  plmku,  wie  kaoa  aSker 
bewiesen  ga  werdee  brancbu 
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aufgelegt  wefde  oder  k((rperliclie  Zfichtignag,  und  ein 
Jahr  dfiTentliche  Arbeit.  Aacli  werden  diejenigen,  weleha 
Schweine  und  Schafe  itehlen,  geringer  bestraft,  als  die, 
qui  maiora  nnimaHa  abigunt,  1.  1.  $.  2.  D.  abig.  Coli. 
XI,  8.  Welche  zwar  nur  ein  Stück  stehlen,  aber  dieaea 
mehrmala  thnn»  itmm  mbigei  imU,  1.  3.  |.  2.  D.  abig. 

Dieaea  Yerbreehen  kam  in  dem  heerdenreiehan  ItaKan 
frühzeirii;  vor,  und  die  Hirten  aelbet  trieben  nicht  selten 
das  Handwerk  der  Räuber  und  Viehdiebe,  s.  Liv.  XXXIX, 
29.  41,  und  unter  den  Kaisern  nahm  es  so  zu,  dass  sieh 
eine  beaondera  harte  Strafe  (extraordinaria,  denn  daaa  aa 
kein  crimen  iudicii  pnblicil  aej,  ist  anm  Ueberflnn  noch 
1.  2.  D.  alng.  Tenichert)  * ),  nnd  Anaeebeidung  detaelben 
vom  furtum  nöthig  machte.  In  Italien  (s.  C.  Theod.  un- 
ten) und  Spanien  wurde  es  am  stärksten  getrieben,  Serv.  n. 
Philargyr.  ad  Yirg.  Georg«  III,  408.  (Hüptmi  amtm  Aoer- 
rimi  ttboßtareij»  Trajan  Terhftngte  K^akrigea  Exil  tbar 
die  receptores  (Hehler)  abigeomni,  1.3.  §.  3.  D.  abig.,  dia 
anderen  Strafbesliinmungen  aber  wurden  durch  ein  stren« 
ges  Rescript  Hadrians,  welches  noch  vorhanden  ist,  auf- 
gehoben, 1.  !•  |.  3.  D.  abig.,  nnd  vollatindiger  Coli.  XI» 
7.  8.  Er  Tarordnata  ftr  Imneatiorea  ralegitio  nnd  Rang- 
antaetsnng,  ftr  die  Gemeinen  nach  Befinden  futm  mht'pte 
parem  ette  poemtm  abig.)  oput  publicum^  giadiut,  metal" 
lum.  Hadrian  setzte  metallum  höher  als  gladius,  wesshalb 
Ulpian  meint,  dass  er  nnter  gladius  wohl  nicht  Hinrich- 
tung mit  dem  Schwarte,  aandam  Indt  daouMtio  Tantandea 
haba^).  Coli.  XI,  7.  Dia,  weleha  emm  glaÜ^  ahtgmU 
sollten  den  wilden  Thieren  vorgeworfen  werden  (zu  IJlpians 
Zeit),  Coli.  XI,  7.  I  i.  §.  3.  D.  abig.  Macer  bezieht 
aogar  die  harte  Strafe  des  Abigeats  darauf,  daaa  sie  ple^ 
rumgu€  —  /«rra  uimmimr,  ti  defrekendimturf  wua  wohl  nur 
in  aofam  richtig  ift,  daaa  mn  den  wildan  nnd  kihnan 
abigeis,  als  Leuten,  die  auch  aller  anderer  Verbrechen 


•)  lictimt,  U  Mast,  im  Olto  U«i«sr.  I.  p.  74. 
**)  8.  Iber  üss«b  Streit  JlsNlaMf,  U  erte. ,  p.  t19 
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filhig  wftreD,  mit  bMoiid«rer  Stseqg»  glaubte  entgegentnlHk 
-  n  BfiflSMi.  Dait  tie  die  Waffen  oft  gegen  die  Veifolgenden 

anwendeten,  sagt  auch  Firm.  Matth.  VI,  31.  Sie  kamen 
nicht  selten  schaarenweise  ( conducia  manu  .  Coli.  XJ,  2) 
und  zu  Pferde  y  weMhalb  der  Kaiser  Valentinian  364,  nm 
dem  Unweien  in  etenern,  den  Gelmneli .  der  Pferde  anf 
beeondera  beromgf e  Penanen  basehrftnkte,  und  den  Hirten 
▼erbot,  Pferde  an  beeteigen,  bei  Strafe,  als  abigei  ange- 
sehen zn  werden,  1.  1 — 3.  C.  Th.  quibus  equor.  uioa 
(9,  30).  Ein  Hescript  des  Arcadios,  1.  un«  C.  de  abig, 
(9,  37),  beetimmte,  daae  die  Anklage  wegen  Ab^eat  auch 
ebne  Imeriptio  (gewiss  nnr  bei  leiehton  Flllen)  vmgnnoB- 
man  weiden  kSnne. 

9.    Beranbang  tod  LetclieD  ood  Gräbern 
wnrde  ebenfalls  beaonders  hart  bestraft ,  s.  sepalori  Tiolatia. 

Naebdeni  diese  genannten  Arten  des  Dtelistabls  Ten 

furtum  ubgcäondert  waren,  und  extru  ordinem  als  criuiina 
betrachtet  wurden,  kam  es  bald  dahin,  auch  alle  andere 
Arten  des  fartnm  (wenigstens  der  fnrta  von  Sacben,  niobt 
uns  oder  possessio)  als  erimina  extraordinaria  anansehen 
nnd  dem  Bestbldenen  an  erlauben)  extia  ordinem  crimlnell 
zu  klagen,  so  dass  Jeder,  welcher  früher  die  actio  gehabt 
hatte,  jetzt  die  accusatio  anstellen  konnte.  Erwähnt  wird 
die  ausserordentliche  Criminalbestrafung  bei  furtum  (atisser 
den  p.  317  citirten  Stellen,  noch  1.  13«  pr.  D,  de  offie« 
pmes.  (1,  18),  wo  es  beisst,  dass  der  Stattbalter  die 
Diebe  u.  s.  w.  in  seiner  Provinz  aufsuchen  lassen  und  be* 
strafen  müsse,  und  1.  11.  §.  1.  D.  de  poen.  (48,  19).  Ein 
Unterschied  blieb  jedoch  immer ,  nemlich  der,  dass  bei  den 
genannten  9  Arten  criminell  geklagt  werden  aNirrfe,  wfth- 
fand  es  bei  den  anderen  dem  Bestohlenen  /irH  iUmdj  die 
Civil«-  oder  extraordinire  Crimlnalblage  ananstellen,  Llp. 
1.  94.  D.  de  fort.  (47,  2)  meminisxe  oporiebü,  nunc  für ti 
plerumque  criminalUer  a^i  (nach  Willkür)  et  eum^  qui 
ugüt  tn  ariiMis  9ub$€ribtM  (die  Form  der  crinunellen  An- 
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efi,  iemeritaiem  asrentium  eitam  extraordinaria  animad^ 
veriione  cotrceudam  (damit  die  leichUianigen  Ankläger  sich 
dureh  die  sabieriptio  vwbimUich  Mebm,  mo«  httrtefe  IStrafe 
sa  leiden,  ab  wegen  Calnnmla  bei  einem  CiTllpnMees). 
Abu  iäeo  tarnen  m^w  it,  qui$  ee/t7,  poitrü  eMÜter  (d.  Ii. 
mit  der  pönalen  actio  furti  auf  mehrfachen  Emat/.  oder  mif 
vindicatio,  oder  mit  condictio  furtiva,  Instit.  IV,  1,  19) 
ugtre»  Hat  der  Kläger  nber  einmal  extraordinlr  gelclagt 
nnd  die  Condenmatiim  dee  Diebee  bewirkt,  lo  darf  er  dann 
die  civile  actio  Inrti  niebt  mebr  anetellen,  Inl.  1.  &8«  f,  \, 
Ii.  furl.  (47,  2)  qui  fiirem  deducil  ad  VraeJ'ecium  vipifi- 
bu$  vel  ad  Fraetidem^  exiutimanduis  ent  e/egüte  viam^  qua 
rem  persequeretur  (er  hat  die  Wahl  getroffen  nnd  Icnnn 
niebfc  anTttcktreten).  Ei  H  negotium  ihi  terminatum  et 
dmmnmte  fure  reeepta  eti  peeuntm  euMmtUy  in  eimpium  wi- 
detur  furli  quaettio  tublata  («o  scheint  die  Sache  fertig 
nnd  auch  actio  fnrti  aufgehoben  zu  sejn),  majime  si  nou 
soium  rem  furtivam  für  retiHuere  iuiMUi  J'uerii^  sed  aau 
pkui  uüquid  in  eum  iudex  eomtituerii  (d«  b.  Geld,  oder 
andere  Strafe).  Sed  et  ii  niAtf  mmpiiue  guum  /uriimun 
rem  reitituere  iutius  fuerit  (ohne  andere  Strafe),  —  eo 
ipeOy  quod  in  periculum  maiorit  poenae  dednctu»  e»t  für 
(weil  Crimiualklage  angestellt  wRr)  intelligentem  eU^  fum^ 
iOnnem  ßurii  (Jede  andere  Klage)  eukUAum  eeae. 


Zweiter  AlbBChnMt. 
Ranb  (Bona  9i  ruptn  «iid  Bmpima  genannt)"). 

Raub  war  vrsprfinglich  sowohl  Diebstahl  als  Beschä- 
digung fremden  £igentbnnu,  beides  mit  Anaftbong  von  Ge- 


♦)  Matthneus ,  de  crim.  47,  2,  p.  108  — 110.  Cime,  de  pocot 
rtpio.    HaU  1771.    WHekttr,  Lehrb.,  II,  p.  M2  ^dfi^r,  Lehrk., 
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walt  iumI  bildete  k«in  beumtoei  Verbrechen,  «ondem  dei 

eigentliche  Rauben  gehörte  zum  furtum  (nach  Befindeu 
manifestum  oder  nee  manifestum),  so  lange  confrecta- 
tio  VAoienta  und  fraudulosa  nicht  von  einander  geschiedeo 
wwen,  a.  p«  301«  die  fieecliadigang  nun  damniini  in« 
loriB  detom«  Oer  laerandi  aniiniie  machte  bei  jedem  epe» 
oiellefi  Felle  den  Untenehled,  ob  npiim  zum  furtum  oder 
•i,mn  daninum  gehöre. 

Der  erste  Anfang  zur  Trennung  des  Raubes  vom  fur- 
tum wurde  in  den  Bilrgerkriegea  vom  Fr&$or  M,  Lueuüm 
gemacht f  welcher,  am  den  ttberbaod  nehmenden  riobeii* 
aehen  Eingriffen  in  fremdee  Eigenthnm  (oft  aof  fieicbädi- 
gung,  z.  R.  Cic.  p.  TuIl.  7,  oft  auf  Raub  gerichtet),  wobei 
Scbaaren  von  iScJaveu  und  geniietheten  Leuten  nichts  sel- 
tene« waren,  einen  Damm  zn  letaeo,  ein  beionderes  Edict 
ealieM«  Ueber  die  Schreckniise  jener  Zeit  apricht  «ich 
Cic.  ]k  Teil.  8^12  anf  das  lebhafteste  ans,  und  «chtldert 
42  aed\ficiorum  eupugHaduueit ,  agri  vastationcs  ^  hominum 
trucidatione» ,  incendia^  rapinas,  tanguinem  cett.  Dieses 
Unwesen  soUte  dprch  die  in  dem  genannten  £dict  gestattete 
neue  aclt*o  vi  AenertMa  rmpiiwumf  welche  yieilachen  Eriata 
des  Geraubten  oder  Beiehidigten  *),  (1,  2.  |.  12.  D.  h,  t. 
(47,  8)  gi  gvit  —  guid  aui  rapuerit,  aut  damni  dederit, 
wenn  die  Klage  binnen  einem  Jahre  angpstollt  wurde , 
sonst  nur  einfachen),  gewährte,  gehoben  werden.  Zur 
nftheren  £rklttmng  der  vi«  stend  im  prfttorischen  £dict  die 
Formel  AeaMla^w  arauitü  eauctiim  (oder  ^ae),  nnd  um 
den  Uebelthätern  jede  Entschuldigung  abzuschneiden,  war 


p.49t>s<iq.  L.  F.  0.  Schwarze^  de  crim.  npjn  Drcsd.  18 '>9.  •/. Brciten- 
bacli,  das  Verbrecliea  des  Kaiibes  nach  Itüm.  Ili-cbi.  Miincb.  166^  ^aobe- 
deatend).    Fcuerhnch  ,  v.  Mitterma'tpr ,  p.        —  SUl. 

*)  Cramers  Aasicht  si  Cic.  p.  TuIl.,  p.  66  sqq.,  dass  ursprünglich 

zwei  Kdirif,  eins  fifr  rapina  and  eins  für  dnmnnm  existirt  hliften,  wriche 
später  zusanimeiigeschiQolzea  wäreu ,  hat  Saiiißnj  in  sciuer  ZeiUchrift  fdr 
gescktchtl.  Kecbtswisseosch. ,  V,  p,  124 — 13t),  völlig  widerlegt,  lieber 
dit9  nach  dieaem  Kdict  angestellte  HIage  des  M.  Tullius  gegen  P.  Fnbiu* 
«.  Cicero*«  Fragmeate  der  Rede  p.  Talliu,  und  dazu  Drmuim,  Gw^, 
Bens,  V,  p.  t6S. 
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dai  Wort  Maria,  weichet  neeh  lex  A^uilia  bei  ^aaiiiani 

stand,  we^j^elassen  worden,  so  dass  jede  Gewaltthat  dieser 
Art  als  widerrechtlich  angenommen  werde  tnusäte,  Cic.  p. 
Tüll.  12.  38.  39.  42  sq.  Der  Zusatz  doh  maio  familiae 
diente  ancii  dam,  jede  ialaehe  Interpretation  im  Vtonuie 
alnniwenden,  Cic*  p.  Toll.  7.  27 — 36^ 

Dieses  Edict  wurde  in  der  Kaiserzeit  wes-entlicb  ver- 
ändert, der  Zusatz  armuti  wurde  w  e'rjjplassen ,  coarti  blieb 
nur  als  eini.elnes  Beispiel  stehen,  und  die  Interpretation 
sprach  eich  dahin  aus,  das«  auch  ein  Einzelner  gegen  die- 
le« Ediet  «findigen  Icdnne  {ttH  gui$  imm  rem,  Ueei  üM- 
mam  rapueHtj  Gai.  III,  209),  und  Anwendnng- von  Waffen 
war  kein  nothijS^es  Requisit  mehr.  Dadurch  trat  daninum 
(die  Beschädigung )  immer  mehr  in  den  iiintergrund,  und 
riQ^äM  war  nnn  bio«  Eaubf  d.  b.  ^le  tfiderreekiiicAe,  gv» 
waHnme  Enixiekumg  fremden  bewegNekem  Bigenikumef 
um  sieh  'dasselbe  xazneignen  ( gewalttamer  Angriff  anf  die 
Person  des  Eigenthümers  ist  nach  Küni.  Recht  zum  Thatbe» 
stand  der  rapina  nicht  nothwendig).  Die  Räuber  werden  be- 
zeichnet  als/irre«  atroeierei^  improbi  nnd  tmprebiereif  L  14» 
1. 12.  D.  qnod  met  c.  8).  Gai.  III,  209,  s.  noeh  1 1. 
1. 1.  D.  de  effract  (47,  18).  1. 12.  C.  ex  qnib.  cam.  Intok 
(2,  12).  Leber  diese  Klage  s.  ausser  Gai  III,  209,  Tit.  Dig. 
Ti  bon.  r.  (47,  8).  Tit.  Cod.  eod.  (9,  33),  und  Inst.  IV,  2. 

Ein  anderes  prätorisches  Edict  bestimmte,  dais  der- 
jenige, welcher  einen  Unglflcksfall ,  z.  B.  incendinm,  ndna, 
nanfraginm,  rates,  navis  expugnata,  dazu  benntze,  tim  ni 
rauben ,  eben  so  wie  bei  actio  vi  bona  raptorum  das  Ge- 
raubte (so  wie  das  ßeschädigte)  vierfach  ersetzen  müsse, 
Tit  Dig.  de  incend.  (47,  9),  PanU.  V,  3,  2.  Uebrigena 
stand  es  dem  Beraubten  frei,  die  actio  iurti,  eondictio  fur- 
tlm  oder  vindicatio  amsuiteUen,  a.  p.  257,  was  natflrlieh 
dann  abkam ,  als  die  Trennung  des  furtum  von  rapina  er- 
folgt war,  1,  54.  82.  §.  3.  4.  D.  de  furt.  (47,  2),  s.  p.  314. 

Raub  konnte  aber  auch  unter  erschwerenden  Umstän« 
den  als  erimem  erdifutrüm  bettraft  werden,  nnd  zwar  ab 
▼U  pnbUea,  I.  3.  f.  2.  D.  ad  leg.  InL  vi  pvbL  (48»  6) 


• 
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in  eadem  causa  muhI  ,  qni  pesnmo  exemplo  couvocata  $€di^ 
iime  miUu  esfugmnmrüU  ei  cum  ieU$  ei  mwii  beim  rth 

■eben,  wi  fuü  es  naiifragie  dele  wmh  gmid  rapwerit^  t. 

im  2.  liuclie.     Da^s  dunoljen  Civilklagen  angenteilt  werden 
konnten,  ist  p.  259  sq.  bemerkt  worden» 

Unter  den  Kaiieru^  all  die  polizeiliche  und  aussei^ 
oideotlidie  Bettrafnng  vieler  Verbrechen  anfiknm,  wurden 
einselne  rftnberiiobe  Haodlnngen  ab  erimima  emitmerdümHm 
aufgefasst,  und  zwar  zuerst,  wenn  Jemand  bei  incendium 
geraubt  batte.    Antuoinus  I*ius  verordnete  in  diesem  Falle 
die  strengste  Strafe»  1.  1.  §•  2.  D.  ad  leg.  lul.  de  vi  priv. 
(46». 7),  nenlftoh^enn  der  Gegenitand  badentend  war»  f&r 
Voraehmara  kfifieflicfae  Zflehtigung  und  dregfthrige  Rele« 
gation»  fftr  OenMina  dreijähriges  opus  pablieimi>  fftr  Sei»-  / 
ven  Züchtigung  und  metallum.  Bei  unbedeutenden  ISNfekjecten    (ji . 
(noH  maguae  pecutUae)  solle  nur  kürperMohe  ZUchtignqg  j 
actheilt  weiden. 

FOr  beeondera  atrafliar  galt  lUmbMMrd  nnd  SUrmue»' 
reuh  (latro,  praedo,  graisator),  welche  beide  nach  lex 
Cornelia  de  sicciriis  bestraft  wurden,  s.  in  der  4.  Abtheilung. 


Jßritter  jäJbsehnitt. 

Betrag  {äoiui,  fruui  und  in  der  Kaiserzeit 
»iellionatui  genannt)  *)• 

Betrug  ist  die  yorslitzlicbe  böswillige  Tftvscbnng  eines 

Anderen,  um  sich  einen  unerlaubten  Vortheil  zu  verschaf- 
fen and  dem  Andern  einen  widerrechtlichen  Nachtheil  za 


*)  Cehtku,  obM.  et  Mima.  X,  26.  Mietkmui,  de  erta.  47,  tS, 
f.  291—238.    F.  €L  BmpfrtdU,  U  ÜU  Paad.  et  Cod.  d«  erimio«  stal- 

lio  nat.  Tabing.  1708,  und  in  disa.  aeid.  Tabing^.  1737,  II,  p.  1037  sqq. 
A.  W.  JJeutgchlnender  (pr.  J.  T.  Seger),  de  crim.  stell.  Lips.  1770. 
C  Kkm,  Beitr.  s.  riehu  BettiMmwf  vsi  Sotiriekelaos  d.  Tkcon«  über 
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bereiten.  Dieses  heisst  früher  dolus  oder  /raun ,  oder  wie 
Labeo  bei  Ulpiaa  nmichreibt:  calliditatj  faUaciay  «mmA^ 
Mltf»  md  ettetimpemiemditmf  /mlUmdum,  dedpimdmm  mUerwmf 
p.  150.  Dw  Betrug  iit  «im  Unterabflitihing  dts  hhmm 
im  weiteren  Sinne,  wie  es  Ton  Panll.  V,  25,  3  oimr  Coli. 
VIII,  6  genommen  wird:  quicquid  in  vcritaie  non  ett^  »ed 
pr9  oer9  aneveraiur  (jede  böswillige,  uorediiche  Walir» 
heitieiititellnDg),  ao  dass  darin  der  Betrog  «nd  daa  falanm 
im  engeren  Sinne  enthalten  lind  *)• 

In  der  repubHißäkiiekm  Periode  gab  ea  lange  keine 
besondere  Klage  gegen  Betrug,  sondern  für  manche  Arten 
desselben  bestand  1)  die  civilrecbtlicbe  actio  furti,  siehe 
p.  2M.  314  **)  (waa  aogar  noch  in  der  i£aiaefae&t  der  Fall 
war,  a,  B.  L  1M>.  de  fort  47f  2)»  «nd  in  nmnehen  Fäl- 
len modite  9)  der  Centor  in  aelner  dttenrlebterilehen  B»» 
fagniss  eingreifen.  Dann  wurde  3)  die  prätorische  actio 
de  dolo  und  die  exceptio  doli  eingeführt  (durch  €.  AquU 
lina  688  a.  u.  welche  Schadloahaltnng  dea  Verleta- 


das  Verbrechen  des  Betrags  und  der  Fälscbnng,  im  N.  A.  d.  C.  R.  (1817), 
I,  p.  124—162.  218  —  255,  iiamenll.  p.  144  sqq.  .:4ß  — 255.  (*.  Cu- 
cumus,  über  das  Verbrecben  des  Betrni^s.  Würzb.  ld2U,  und  voa  dem 
Unterschiede  swisehen  Fälscbang  uod  Betrag,  im  N.  A.  d.  C.  R.  (1828), 
X,  p.  5t3«~ö35.  681—699.  «.  d,  VOdt»,  de  crim.  fiibi.  Trai.  U 
Rh.  1823.  €.  O.  de  MM,  de  ttelUeiiata.  Htl.  1632.  Bknlmm, 
Btitr.  s.  Lehre  v.  FUsehiuig  o.  Betraf,  im  iL  d.  G.  R.  N.  F.  1834^ 
p.  527—559.  (7.  StenAetg,  de  ertn.  ttolt.  HMi.  1838.  ff.  XMUr« 
von  dem  straFbareii  Betrüge  aod  von  der  Fälscbang.  Zürich  1840,  p.  67. 
77  —  84.  Geib ,  nb«r  die  Grenze  zwischen  clvilrccbtl,  und  «rim.  Betrog, 
im  A.  d.  C.  K.  iN.  F.  1840,  p.  97— 134.  195—222.  E.  Platuer, 
qaaest.  de  iure  crim.  Koni.,  p.  402  —  430.  —  Crenumi ,  elem.  ior.  II,  7. 
Carmignnni ,  II,  p.  189.  Wächter,  Lehrb  ,  II,  p.  206  —  211.  Heffter, 
Lehrb.,  p.  414  sqq.  Abajg ,  Lelirb.,  p.  285  sqq.  Rosshiri ,  Ge<>cb.  u. 
Syst.,  III,  p.  48^62.  MUMwwmkr,  sn  Feaerbach,  p.  565  sqq.,  «ad 
frih#r  i»  ÜMMieV  AauL»  VI,  p.  4fqq.  —  Ueher  /Wim  In  der  Bedevtnag 
TOB  Betrog,  s.  IHrkten,  ntBiiala  UUn.  fent  ivr.  eiv.  Ron.  h.  v. ,  p.  390. 
*)  BimAmmn,  p.  527.  £ecfter>  p.  322  «.  A. 
**)  nofsliirt,  Geaeh.  n.  Syat.,  II,  p.  274  aq«  HI»  P»  88. 
***)  A.  C.  Cras ,  de  dolo  qaoad  eam  tractat  Cic.  de  offic.  III« 
Amstel.  181 F.  A.  Schilling ,  Bemerk,  über  Uöro.  Rechtsgeschiohle. 
Leipz.  1829,  p.  352  —  355.  J.  F.  L.  GiitiAm,  VarieioiifeB  äbw  4mm 
geneise  Civilreehi,  II,  2,  p.  586  aqq« 
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fcn,  und  nucii  lieüudeu  Aafhebang  des  geschlossenen  Ge-  * 
aohäfu  zur. Folge  hatte,  Cic.  de  n.  d.  III,  30  everriculum 
maiüüuim  MUtäSmn  iudtcium  de  deio  ««^^  de  ofte.  III»  14. 
PHn.  h,  n.  IX,  5d  f&rmula  de  deh  m/S»,  «od  L  i.  f.  I* 
O.  de  ddo  male  (4,  3),  wo  die  Worte  dee  Ediete  ange- 
führt sind :  quae  dolo  malo  facta  eue  dicentury  ti  de  hii 
rebui  alia  actio  non  erU  et  iutta  causa  ette  videbitur^  t«- 
äidum  äako,  lo  der  KaüeneU  wurde  dieie  Klage  auf  daa 
wciteate  anugedehnt  and  aaeh  anf  lolehe  Fälle  angewandt, 
in  denen  Betrag  nieht  ftattfand.  findlieh  4)  war  fflr  ein- 
zelne Arten  des  Hetrii;j:es  Criniinalanklage  durch  lex  Cor- 
nelia de  falsis  eingeführt,  nenilich  wenn  FäUchung  ein«i 
Testamente  oder  yon  Geld  n.  dgL  al«  Mittel  sm  Betrag 
gedient  hetlib 

All  man  in  der  KmUmneU  angefimgen  hatte,  die  Fri* 

vatdelicte  eriminell  zu  bestrafen  (extra  ordinem),  wurden 
RQch  viele  Fälle  des  Betruges  unter  dem  Namen  sieliiona- 
tn$  zu  einem  besonderen  criwtem  ewUrmerditiarüm  (1.  1.  2.  3« 
|.  S.  D.  h.  t.  I.  3.  D.  de  evtraoid.  crim.  47,  il)  er- 
höhen*), denn  in  dem  crimen  füii  konnte  man  nnr  die 
wenigsten  Arten  des  Betruges  zählen,  indem  diese  einen 
ganz  anderen  Characler  hatten  und  die  Strafe  der  lex  Cor- 
nelia fttr  jede  Art  von  Betrug  zu  hart  gewesen  wäre.  —  Der 
Name  iteUiomaiMt  iit  ahanleiten  von  der  hnntgefleokten  £i- 
dechie,  eteUio  genannt  (OHd.  Metam.  V,  461.  Fest,  t« 
stellionem,  p.  313.  Müll.)«  Diese  wegen  ihrer  Heimlichkeit 
mit  dem  Attribut  ignotus  belegt,  Virgil.  Georg.  IV,  243, 
galt  für  schädlich  and  dem  Menschen  feindlich  gesinnt,  ja 
man  sagte  sogar,  dass  sie  die  jährlich  abgestreifte  Haut 
seihst  Tersehre,  um  dem  Menschen  das  heste  Heilmittel 
gegen  Epilepsie  su  entliehen,  PUn»  h«  d*  XXX,  III. 


*)  B«  ftt  aielt  iiSdiif ,  dea  Ufffraaff  dleMs  Vaitombeat  fa  4am 

Provinien  e«  iieb«a  (so  £«eft«r,  p.  70  sq.)«  «•  Platner,  p.  40S.  A«eb 
MadaV»  Ansieht,  dass  der  stellioBatns  aa«  dem  Hypotbekenrecht  bertfi- 
leitea  sey,  ist  wenig  wahrscheiulich ,  besser  die  Mitternutier's ,  p.  5Hf), 
d»%9  dasselbe  urtpriinglicb  nur  bai  gawiaato  fafSbriiebaa  Gaoneratrai- 
cheo  aogawaadt  worden  aay. 
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DessLall»  wurde  sfellio  der  Schimpfname  eine'»  hinterlistigen, 
h ei mtückischeo  Menschen  (iW«  stell ionum  uomen  aimnt  in  tna- 
UJidttm  irmukOmm^  Plin.  LL  a.  B.  bei  ApmLM^  V,  p.  172. 
Elnienb.)  iui4  fteHiofiatui  4«r  ttchiuidie  Amdrack  flr 
criminell  ftnflmrea  Bcftmg,  so  dais  wir  ^mi  Betriff  AUmm 
Verbrerhen?«  vollständiir  ho  zu  fa2»i»en  haben:  itelUonatua 
ist  die  abnckUicke  bösartige  Täuschung  eines  Anderem 
(indw  dieser  n  eiaeoi  IiitliinB  io  Ansebung  iigeod  umm 
Veghilhrisses  Teiieitet  woide)»  wM^  «Am  VermSgtM 
hetmdUhemgung  fUr  Üne»  ien^rg^meki  M**),  etee 
dass  dieses  Verbrechen  als  crimen  falsi  oder  als  ein  an» 
deres  zu  bestrafe»  wärCf  wejsshalh  stellionatiis  ein  subsi» 
diärei  Verhrecke»  m  neooen  ist  ***).  Ulp.  1.  X  f.  1.  D. 
•toll.  (47,  20)  HMmmUm  —  Mid  fne  d^b 
quid  feetrmii^  weimdsm  ejf ,  seÜieet  »i  mtktd  crimen  mm 
Sit,  quod  obiiaalur  (z.  ü.  falsuju),  quod  enim  in  privat  in 
iudiciis  est  de  dolo  actio  (d.  h.  ihrenn  subsidiären  Character 
zufolge),  k9c  im  ehm$miim$  HaUionaiwa  pentosOim 
UHamque  igü»  tUmki»  erteMt  d^/Seüt  tüte  tUKSmmium 

Es  gehört  also  zu  diesem  Verbrechen  aj  die  böse  Ab- 
sicht, sdemi  prudernsque^  wie  es  L  36.  {.1.  D,  de  pigo. 


*)  JHeiMiyfHf,  SBdflsIt.  fsr.  ei?,  e.  9§,  stalHss.,  p.  S88  sq. 
VIHenm,  Issie.  sstif.  nm.  III,  h. 

**)  V.  d,  Velden,  MmermaUr,  p.  573,  ^Micr,  p.  «7,  g<w>M> 
III,  p.  13.  21.  50,  GeiO^  a.  a.  0.,  fordern  bei  dem  stelliouatns  eine  be- 
sondere Srhlanhftit  und  grügsere  Vermügensbescbädignof  (eine  bedeaten- 
dere  Tauichnog,  dolos  alrocior,  gravinr,  improbior),  allein  Platner, 
p.  4o6  iq. ,  bemerkte  mit  Hecbt,  dass  Pur  diese  üescbrünkung  keine  Quel' 
lenzengniAse  sprächen.  Für  die  actio  doli  werden  zwar  !.  16.  §.  4.  D. 
de  min.  (4,  4}  zwei  aurei  als  Miuimum  des  Schadens  erfordert,  alleia 
tai  Criarfaslraskt  ksaa  4i«  6rV«M  dea  Mtdmf  kMum  eioen  Hacsatak  fir 
4is  Strafe  ssMisehsa. 

***)  Dis  iltom  AstishtSB  Her  Im  Bsfriff  4et  ttollioastas,  wokke 
tiae  aihara  BarSekstehtlKasg  aidkt  tartesa,  t.  WMdUtr,  If,  p.  206  t^, 

•♦••)  RIebtig  erklärt  von  WHdUttr,  II ,  p.  208  iq. ,  Escher,  p.  80, 
tUtneTp  f»  412,  n.  A. ,  daaa,  ao  wla  4ie  actio  de  dolo  im  CivUrockt 
allgemeine  AnabülTsklage  bei  dolas  sey,  sobald  nicht  eine  andere  Klage 
existire  ,  dar  atellioDatas  allgemeiacK  AnshiilfsverkraftkeD  ia  CrisuBSlraekt 
aey ,  si  aimd  crimm  nom  Sit,  qitod  obüeuUitr. 
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act  (13,  7)  oder  1.  2.  C.  h.  t  heiiit,  aaeh  Mo^  1.  3. 
f.  1«  O.  h«  t.,  eammm  tu  t.  w.  Cnlposer  Betrag  iit  nkht 
indglieh*);  h)  eiM  VtrmSgemhemtiekfkeih'ping  ** ) ;  c)  die 

lienachtlieiligung  muss  bereits  eingetreten  seyn ,  s.  die 
Fälle  in  1.  3.  §.  1.  D.  h.  t.  und  1.  36.  §.1.  D.  de  pign. 
aet  (13,  7),  wo  caplw  lo  viel  aU  übervoitheilt  heiMt***)« 
IKe  BtaUehe  De&dtioii  dei  SteUimnts  Sit  freilich  im 
Qaneen  tefar  anbeetimnt,  oben ,  vad  aneh  die  rinseliieii, 
aber  Dicht  volUtändig  aufgezälihen  Fälle  (Llp.  1.  3.  |.  1. 


*)  Filflchlieb  Mf6MBmco  tob  C.  Kiim,  a.  •«  0. ,  t.  digefea  AHtggg 
f.  290,  Birmhmm,  e.  a.  0.»  Stdkr,  p.  80 — 84,  Mitt§maiär  sn  Peeer- 
heck,  p.  560. 

**)  BinAmm»  p.  551,  e.     0.  (naek  oamraa  Raeht  da- 

gvfea  dakat  «r  den  Batrof  aaa  «ta  Varkraakaa,  vaa  gegan  aia  Zwaaga- 
raakt  das  Betrogaaaa  gariebtet  «ey,  also  dia  Variatzang  aiaea  naokwaia* 
baren  Raekta  das  Batrogaaaa),  MiHermarer,  p.  573,  Eschcr,  p.  230, 
riatner,  p.  424  äff«  Dagagao  wtren  Bettler,  p.  415,  Hosshirt,  lU, 
p.  52,  Luden,  vom  Versuch,  p.  182,  welche  den  Stellionat  als  Benach- 
tLeiligunp  oder  Kecbtsverlelzang  iiu  AUgemeioeii  erklärten.  Sie  stützen 
sich  vorneiitlich  auf  I.  3.  §.  1.  D.  h.  t.  ülcm  si  quig  imposturnm  fccerit 
vel  collusionein  in  neccm  nlterius,  stellimiatus  jiotcrit  postulnri. 
BimLaum,  welcher  gegeo  diese  Aosicbt  ist,  beseitigt  die  Worte  in  uccent 
äUeriiu  darab  folgaada  Bridirnag,  daaa  bai  dan  Batrega  daa  Vorgebe» 
daa  Tadaa  ainaa  Mansabaa,  adar  aagar  das  Naebabnaa  dassalbaa  ala 
■mal  dar  Batrilgarai  diaaaa  aolltaa  (daan  wirfcUaba  aMaiiaaba  Absiaht 
misM  maab  lax  Gara*  da  aiaar«  bastraft  werdea);  doab  diasa  aabaa  an  sieb 
kinallicba  Uasehreibang  ist  aaeb  gprachUch  alebt  tu  recbtrertigeD ,  indaa 
in  c.  Accus,  nicht  fo  genommen  werden  kann.  Der  einfachste  Aasweg 
ist  ,  die  alte  aurli  v«n  VJainer  y  p.  427  «qq.  pebill;pte  Erklürung^  anzuneh- 
men ,  da.sH  necein  lur  danxnum  {ßXaßij  in  d.  Basiiic.)  geaetzt  sey,  was  bei 
Lip.  allurdings  einigemal  so  vorkommt,  s.  C.  Ä.  Düker,  opasc.  varia  de 
lalioit.  ictorum  vetetam.  Lips.  1773,  p.  (431)  395  sq.  Forcellini,  lexic. 
V.  nex.  Dirksen,  mannale  v.  aex,  p.  622.  —  Wo  aiebt  daa  Varmbgen, 
aoadara  dia  Arso»  aalftal  varlalst  war,  odar  waaa  dia  Abalabt  aaf  par- 
aSalicba  Varlalsaag  oad  Rrinkaag  giag,  so  aassta  dia  Ii^wrieMig*  aa- 
gastallt  «ardan.  WiUslkter,  II,  p.  209.  Ifeliar,  ia  N.  A.  d.  C.  R.  IV, 
p.  249  sq.  Wean  anians  laivriaadi  und  roraodi  vereinigt  waraa,  ao 
ataad  dem  Kläger  die  Wahl  der  Rlaga  frei.  —  Dass  abar  Batrag  nicht 
etwa  ala  Vcrlatioag  das  Raehta  avf  Wahrhaft  aafanlhsaaB  aay,  a.  bai 
Falsom. 

***)  ClKumus,  p.  517.  Birnbaum,  p.  55t  a^q.  Rosshirt,  III, 
p.  24.  50.  Escher,  p.  iS»  aq.  JfillaraHriar  le  Paearbaab,  p.  580  sq* 
Fiakm,  p.  415  aq.   423  sqq. 
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D*  h.  t*  ei  ut  gemeraitUr  dixerim^  dejiciente  iiiufo  crt» 
miltey  i#e  crimtm  hemm  kabei  £d«  h.  ktene  4ie  StdlionatimiK 
klage  angestellt  weHaoJ»  mc  ett  efwe  epedee  eMwmenre) 

entliRlf«»n         Prlncip,  nach  welchem  man  genan  angeben 

könnte,  welche  Fülle  die  Römer  zum  Stellionat  jjerechnet 
hätten«  Die  angegebenen  Arten  de.s  8teilionat  sind;  ii  guit 
fwrtt  rtm  oUi  oUigaimm,  Mutmuimia  MigmÜeme^  per  eal^ 
UdiMem  aiH  dütraxent^  vei  permuimeriif  aei  in  eehäwm 
dkdirit  (Verpfindang  und  Verftnnerung  einer  sehen  ▼er* 
pfändeten  Sache  mit  Verschweiguni;  des  l'fandreclits ),  L  1. 
f.  2.  I.  IC.  §.  1.  I.  3G.  §.  1.  I).  de  pign.  act.  (13,  7). 
L  1.  2.  4.  C.  da  crim.  stell.  (9,  34),  Verpiaodnag  einar 
fremden  Sache,  !•  2.  C.  de  sicar.  stell.  (9,  34),  L  !€• 
§.  1.  D.  de  pign»  act.  (13,  7).  Eben  so:  ei  quie  mereee 
supposueril,  vef  ohligatas  (verpfändete)  averterit ^  vel  si 
eorruperil  (verdirbt,  verfälscht,  —  d.h.  im  V  erhältniss  zu 
dem,  welcher  getäuscht  die  merces  Ubernimmt};  wenn  der 
eredUer  vei  nom  numeratmn  pectmiam  aeeepit^  vel  mmerm- 
tum  Herum  accepii,  1.  29.  §•  5.  D.  de  mandat.  (17,  1), 
wenn  der  Erbe  einen  statu  liber  als  Sclaven  verkauft  di$» 
timu/ata  conditione  statutae  libertatis  (was  wenigstens  nach 
der  Ansicht  der  strengen  Juristen  als  Stellionat  anzusehen 
war),  !•  9.  f.  1.  D.  de  stetn  lib.  (40,  7),  und  dam  dts 
allgemeine  bereits  erwfthnte  Fermel:  et  ptie  impoetwrem 
feterit  vei  eoHutionem  in  necem  alteriut  cet.  {necem  so 
viel  als  perniciem,  damnum,  fraudem,  s.  vorhergeh.  pag.j. 
lieber  die  Prellerei  der  fumi  venditio  s.  bei  ambitus. 

Der  Unbestimmtheit  halber  ist  es  schwierig,  die  FftUe 
des  JStollionals  Ton  den  FiUen  an  treaneB,  welche  nur  mi 
clTllrechtHehen  Ansprüchen  mit  actio  de  dolo  berechtigen  ')• 
Hierüber  sind  folgende  Bemerkungen  zu  machen: 

Nach  Harfpredti  wäre  slelliouatas  ood  civilreektUflber  Betref 
( dolos )  gais  idmilis«!  fvweseo ,  m  dati  AIIm  ,  was  ter  aetia  lali  ba- 
rachtigt  hSUa,  toeh  als  Stelliaaat  bitta  balaagt  werdea  kSaaaa,  isi  Gaa- 
taa  aaek  JRim  aa,  vai  fiOar  Boiekkt,  a.  dafegaa  WMekter,  0,  f»  20B. 
üabar  41a  Ikbahen  Aoflehtaa  vaa  XMmAnä,  Cmcutmu  (Stellionat  aej 
aar  daaa,  «eaa  iem  ErkenataltaTanDögeii  iaa  Anderea  Gewalt  anfetbaa 
warlaa  aay)  e.  At,  a.  abaadaa.      214  a^    Geik  Uisat  aiaa  aabarib 
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A.  Es  ist  sicher,  dass  viele  Falle  nvc  als  dolus,  nicht 
sogleich  alt  sfellionatui  Mmaehen  wareo,  s.  &  bei  Worh 
brück  faSt  die  Obligatiomkl^;B  oder  eetio  doli  filr  hlncei- 
chend,  I.  5.  f.  3.  D.  de  praeecc  verb.  (19,  5),  1.  7.  !•  8» 
D.  de  dol.  (4,  3),  ausser  wenn  Meineid  damit  verbanden 
war,  z.  B»  L  4.  D.  h.  t.  * ).  Eben  so  wenig  wurde  Al^- 
lämgnem  einee  bereits  geschlossenen  Cealraets  als  Sttllionat 
aageaeheD  oder  firtbeileQ  einee  comÜH  /raudulet^i 
(denk  eeut  Iii  eoMflinn  mcfat  atraflmr,  nach  wenn  die 
Befolgung  desselben  Schaden  bringt,  I.  2.  §.  6.  D.  de  niand. 
(17,  1),  s.  \i.  195  Kq. ,  wo  wegen  des  dolus  und  der  calli- 
ditas  nur  actio  de  dolo  gegeben  ist,  1.  47.  pr.  D.  de  div« 
reg.  inr.  (M*  17).  I.  D.  de  delo  malo  (4,  3),  oder 
einige  Arten  Ten  Uebeittatnng  bei  Vm'iragmferkiUiMS^ettt 
nttmentlieh  Lügen  und  dergL,  1«  43.  §•  3«  D.  de  fort. 
(47,  2) 

AWmtmuBg  4et  4Miik  M  slelHDintet  ot^k  RS«.  RmU  nMrt  s^tfem» 
■<eitta  Miaty  iait  dtr  fMeUstk«  tta»  d«r  RüMr  «ie  i%r  «ItaigrosMr 

Slreoge  bewahrt  bitte,  so  dass  aicbfc  alle  Klagen  wegen  dolos  aaeh 
als  Stellionatus  betraelitet  worden  wären  ,  und  im  Ganz«n  h.ibe  nta  zan 
itefHonatas  Immer  eine  bedeutendere  Ta'nschang  gefordert.  Piatner,  wel- 
eher  p.  404  — 4ri  iihcr  das  Verbnltoijis  ewiscbeu  dolus  ond  stellionatof 
bändelt,  nimmt  als  Merkmal  des  y.*im  stellionatus  oolbwciidigen  dolus  die 
fratu  und  suunlatio  an,  ohne  welche  nur  actio  duli  g<!:>taltet  sey  ,  uud 
beruft  lieh  aaf  1.  42.  §.  3.  D.  de  contr.  emt.  (19,  1}  qui  nou  solum 
pUmM  «Mi  atawiie  lißUnr,  9td  eNmn  ^  imMtm,  obananf  ii'aiaiafi 
eia  einfaehra  Varaehweigeo  aey  niaht  ala.BjU^Uaaat  antes^fiL,,,  , 
*}  FUauer,  p.  406  sq. 

•mi^)  Viele  Tduscbangaa  bei  BingebeD  tob  Verlfigae  Wirrn  ^ans 
iBeipua  Qod  aieht  einnal  civilrecbUich  zq  belaopen ,  z.  B.  augeorällige 
Lügen  im  Lobprcissen  der  verkäuflichen  Gegenstände  d.  a.,  s.  l.  16« 
§.  4.  D.  de  min-  (4,  4).    1.  43.  pr.  D.  de  rnntr.  emt.  (18,  1).    1.  22. 

S.  D.  local.  (ly,  2).  I.  53.  §.  15.  D.  fort.  (47,  2).  Geih  Ätellt 
daher  die  Theorie  auT,  dass  es  bei  Bestrafung  von  Täuschungen  darauf 
ankomme,  ob  der  Betrogene  auf  Tauscbuo^  und  Betrug  gei'a&st  gewesen 
laya  •Baa«!  bal  VaftHI(ea  aay  TIesabang  gar  aiebt  oder  geriag  n  to^ 
atrafea  (d,  h«  aivlireebtUeb  bq  belangen),  well  Jeder  «gf  TViiielNMi  g*> 
luat  aeja  ariiaae ,  aad  e«  aey  Ii  aalebeo  FVltea ,  wo  geBaiae  Ilaghelt 
kiareiehe,  den  Betrag  sa  darebaebaaee»  kala  atalUaaaiei  aeaanebaieB. 
Dagegen  wj  die  Tiaaeboag  aabedtogt  alMfbar  (als  «MMMiifea),  ireaa 
dar  Betrageae  elae  Tiaaebaag  aiebt  erwaiiea  baaate,  oder  waaa  er  w»^ 


SM 

B.  Umgekehrt  konnte  eine  StellioMtflaDklage  in  iiiMi- 
eheo  Fällen  ■tattfinden,  M  welohen  nkbt  mit  der  acdo 
de  dolo,  tondern  nur  ex  contractu  geklagt  werden  konnte, 

z.  B.  1.  16.  §.  1.  D.  de  pign.  act.  (13,  7) 

C.  Endlich  waren  in  manchen  Fällen  actio  de  dolo 
and  accnsatio  stellionatus  neben  einander  gestattet,  waa  aua 
1.  36.  D.  de  pign.  act.  (13,  7)  kerroigaht:  »*  e«  ret  «a- 
flm  99i  €i  üd  mMmm  turü  pigtteratmf  Hei  MMi,  cm» 
fore  tum  toium  ttellionatmi  crimen^  §ed  ttUm  pignermUeüm 
et  de  doio  actiotum.  War  die  Stellionatsklage  xnerst  an- 
gestellt, so  konnte  der  Kläger  dann  nicht  noch  eine  Civil- 
klage  beginnaa,  weil  die  ante  Klage  lowohl  JSraata  ala 
Strafe  aar  Folge  gehabt  hatte;  nmgekahrt  konnte  nach  der 
CiTÜklage,  welche  Ersatz  Terachafll  hatte,  Stellionatianklage 
folgen,  natürlich  aber  nun  blos  auf  üei»tiafang,  denn  derselbe 
Schaden  kann  nicht  zweimal  ersetzt  werden  **),  s.  p.  258  sqq. 

Wal  nnn  daa  Verääiimia  äe$  Btellionatut  %u  foUmm 
mmd/wrium  betrifit,  ao  nntencheidet  aieh  deraelba  von  idp 
anm  dadnroh,  dasa  hei  Stellionat  imner  eine  MlfenMe 
Vermvgenalenachtheiligung  einer  Person  nothwendig  ist, 
während  bei  falsiun  eben  so  wenig  ein  vollendeter  Schaden 
ala  Vetletsn^g  einer  beatimmten  Peraon  erfordert  wird  (£al« 
anm  kann  oft  anm  Betrog  einsdner  Paraonen  angawandet 
werden,  aber  für  den  Begriff  von  falsnm  iit  ea  gleichgültig, 
denn  das  Verbrechen  ist  vollendet,  sobald  eine  Sache  mit 
Verletzung  der  fides  pnblica  fälschlich  nachgeahmt  oder 
verändert  wird).  Ausnalunsweise  wurden  in  der  Kaiserzeit 
einige  Arten  dea  Stallionata  ala  £alanm  beirtiaft,  a.  fdanai» 
Im  Gegenaati  in  finium  iat  atellionatvi  die  dnich  bewil- 
lige Täuschung  und  Betrug  (z.  B.  durch  falsche  Verspre- 
chungen .u.  a.  w.)   bewirkte  Vermögensbenachtheiligung, 


fta  ter  Fsiaheit  »i  List  46s  Belrngers  aiakt  im  Staate  g«wecM ,  4h 
Titttohaea  sa  dw«hs«heDia. 

«)  WMUr,  U,  p.  208.     rumm,  p.  411. 
)  FUamtr,  p.  413  sqq. 

Roiahirt,  III,  p.  ai  s|.    Mir,  p.  aia  an.  Ii  e«  0.  Plal- 
ntr,  p.  4tS~4ia 


Digitized  by  Google 


wfthrend  furtum  nicht  ohno  contrecl atiQ  eine»  beftUmiii- 
ten  Veriiiögeii««tackeii  gedacht  werden  kann*)« 

Die  UnteffsaehoDg  der  Stellionatiank lagen  und  die  Be- 
■tniffiBg  der  Schuld igbefandeDen  gehört,  wie  die«  bei  den 
ineislen  criiiiina  extraordinaria  der  hall  ist,  in  liotn  vor 
das  Furuin  des  praefectus  urbi,  in  den  Provinzen  vor  A^xa 
der  Statthalter,  L  3.  |»r.  Ii.  h.  t.  Dann  hemt  e«  i.  3.  f.  2« 
jiMMi  mttem  »i^lliaMmhu  muilM  ügümim  («•!»•  287)  e«r, 
^^ifirai  Ute  legifiwmm  eriwtem  9Üy  miemi  üuiem  €x  üoe  extrm 
ordinem  p/ecti,  und  /.war  waren  die  (jenieinen  hörhtitenü 
mit  opuj»  nietalli ,  die  V  ornehnieren  mit  temporärer  Hele- 
gation  oder  ab  ordine  molio  r.n  beitrafeo.  Den  Verurtheil» 
Um  triffi  infanla  nach  (Jip.  1.  13.  f.  8.  O*  de  hU  qai  not. 
(3,  2).  Zwar  aagt  demelhe  1.  2.  D.  h.  t.  iieUiantttm$  «'tf- 
dicium  famotttm  quiäem  non  est,  geil  coercilionem  extra- 
ordiuariam  hahety  und  scheint  sich  daher  zu  widersprechen, 
allein  yii«M#irm  heisst  hier  ao  viel  als  publicum  **>  (famosnni 
genannt«  weil  die  publica  crlmina  an  ateh  aohon  imnier  In». 
inrirteD).  Dieae  Meinung  ist  wahrsoheinüeh,  weil  die 
Homer  jeden  civilen  dolus  als  infamirend  ansahen,  um  sso 
mehr  auch  den  criminellen  dolus,  d.  i.  .stellionatus ,  und  weil 
sie  übcihaopt  den  Betrug  als  etwa»  höchst  uniiioralisches  verain 
aehenten,  TgL  Geik  XX,  1«  Cic.  de  ofL  HI,  16  (a.  die  hier  ver- 
kommendenBeiap.)  Anch  iat  darauf nnfiacvkaani  gemacht  wot* 
dun***),  data  1.  3.  D.  de  extraord.  orim.  (47,  1 1 ;  stelllon.  und 
expliatio  henMÜtafis  zusammengestellt  werden,  welche  letz- 
tere, die  Strafe  der.inüamia  ohne  ailen Zweit«! nach  sich  sieht. 

'  '   . . 

,    •)  Pltttner,  p.  418—423. 

••)  S<»  rrLIHrt  von  MarczoU ,  über  bürgerliche  Kbre,  p.  135,  and 
pebilli^t  von  Plntuer,  p.  4^.0.  —  Wächter,  II,  p.  23j  sq  ,  giebl  der  alteo 
von  CuitKingf  observ,  \,  26,  DoneUius ,  comm.  de  iur.  civ,  XVIII,  8, 
Noodt,  de  furma  emend.  dol.  mali,  c.  12  ,  Mittthaeus,  de  crim.  48,  IS,  3, 
p.  7ö3  verlbeidigleQ  Erklärung  deo  Vorzog,  dass  stellioottus  nnr  dana 
iatatre,  wenn  «r  cbaa  Villi  Bctieiis  welebtr  aaeh  ia  «faer  CMtklaga 
(aeti«  doli,  dapofiti  n.  f.  w.)  iafaairea  wttrda.  Daoa'hetfst  jea«  Siallet 
ariai.  stellionai.  ist  «an  ileb  kaia  teotm, 'allaia  kaee  (wta  I.  13. 
fi  8.  D.  de  Ut  qai  (3,  2)  gesagt  wird)  ieftaia  •teil  sM  siake«. 
Vae  IMmt  a.  «.  O. 
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fieftchädignog  (dürnumm  iuiuriä  äatmmj 

im  B««inMehtigung  fir«nidtoB  EigeatboMs  gehM  auMr 

Diebstahl,  Raub  und  Betrog,  die  widerrechtliche  Betckä' 
diguHg  ^damnum  iniuriu  daium  genannt  (d.  h.  Schaden  rait 
Unrecht  sugefügt,  dMO  Mmrim  wM  L  %  t.  D.  ad  lig. 
Aqml.  (9,  2)  «rkliit:  emiirm  Alt  i.  o^m,  lost  IV,  4  ft^ 
aoeh  I.  49.  f.  1.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,2)  u.  a.  Mim- 
iuria).  F.ine  solche  Beschädigung,  welche  sich  von  dem 
furtum  dadurch  unterscheidet,  dass  sie  ohne  den  aniiaoa 
hieri  faciendi  vertlbt  und  mir  nnf  das  Verderben  der  &ea* 
den  Sacben  gericbtet  ist,  s.  p.  906,  galt  bei  den  Bimem 
als  Privatdelict  und  begründete  eine  obligatio  ex  delicto, 
eben  so  >vie  furtum,  iniuria  und  bona  vi  rapta,  so  da&i  der 
Beschädiger  zum  Ersatz  des  Schadens  verpflichtet  WK« 

Die  Nothwendigkeit  4les  Scliadeneiiataes  war  mit  wmä 
findet  sieb  in  den  XII  Tafeln  avsgespreebeo.  Fest  m- 
jnliai  ( i».  265.  Müll.)  in  XI l  signißcal  damnum  dederit 
(eben  so  Faul.  p.  264)  und  v.  iturcUo  (p.  322.  MiÜL)  tn 
KU  <Ser.  Skiipieiu9  mü  HgmifiemM  dmauum  seMe,  prme» 
ümH  **).  £in  andere«  Gesete  der  XU  Talidn  beilinnitn» 
das« ,  wer  fremde  Fruchtbfturoe  oder  Weinstöclce  widerrecht« 
lieh  umhaue  {de  arboribut  iuccUit  in  den  XII.  gen.,  viel- 
leicht stand  bei  arbor  das  Prädicat  f^lix^  d.  ii.  im  Gänsen 
fruchttragend,  Macrob.  8at*  II,  le.  Pltn.  h.  n.  XVI» 
XXIV,  9),  für  jeden  Bann  35  Abs  erlegen  solle,  Plin. 
h.  n.  XVll,  1.    Gai.  IV,  11.    Vgl.  1.  1.  §.  11.  D.  de  arb. 


JMUkMf»  de  eriB.  47,  3,  p.  130*137.  J.  op  dm  Bouf, 
diff.  itoteas  doetrlaSB  Iflltna  Ron.,  de  dsaoo  iaier»  dato.  Trai«  «d 
Rk.  1817,  üMtafv  Lskrkneh,  Ii,  f.  358— S6S.  Lshrkeeb, 
p.  488  ff.  C.  mum»  die  Uhr«  vra  Mord  isd  TodlaoUa«»  I» 
p.  78—87. 

«»)  mrktm,  Uobort.  d.  Uib.  Vormhe  nr  Krimc  a.  Horslrilea 
der  XII  TiifolAsBn«,  p.  828^982. 
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tot.  «aei.  (47,  7).  I.  28.  f.  6»  D.  ile  hiMidr.  (12,  Ü) 
Ueber  das  C^etreldMibnifiefl  t.  p.  301.  Aneh  den  durch  * 
"Weiden  des  Viehes  auf  fremden  Grundstücken  ( actio  de 
potiuj  oder  dea  übeihaupt  durch  Vieh  entstandenen  Soba* 
4m  (ptmperi^  g^nannf,  b.  sine  MmimfmcieHiiM)  moM 
dMr  Hm  dei  Thims,  rafolge  XXL  Tafeln  **)  und  d«r 
lex  Paftulniia  de  eaite,  Enafs  litten  oder  daa  Thier  dem 
Beschädigten  überlassen  (uoxae  darej,  Pauli.  I,  15,  1. 
Tit.  Dig.  81  quadnipes  (9|  1)*  1.  14.  §.  3.  D.  de  praescr. 
Tttb«  (19,  5)«  Analog  nraiite  der  Haaavater  den  dnreb 
Sohn  oder  Selayen  vernraaehten  Schaden  erietxen  oder  den 
Sefcnldigen  nomte  iurey  1.  2.  §.  1.  D.  de  nox.  act.  (9,  4). 
Gai.  IV,  77  sqq.    Inst.  IV,  8,  5  sqq 

Später  erschienen  noch  andere  leges  de  damno,  welche 
ittdimtlich  durch  lex  AquiHm  aufgehoben  wurden ,  L  1. 
pr«  D.  ad  leg*  AqnB.  (9,2)  hx  ApriL  fmnilut  hgükus^ 
fume  «nie  99  de  thmme  heuiee  mmI,  tUrogoM^ 

iive  XII  tabb.,  tive  alia  qnae  fuit;  guat  leget  nunc  re- 
ferre  mon  ett  necette.  Im  ersten  Kapitel  stand,  dass,  wer 
fimnde  Selaven  oder  vierfüssige  Thiere  imittHa  (d.  h.  dolo 
oder  enlpn,  denn  wAiend  bei  den  dr^  andren  Privnt- 
deiielen  farlnnr,  innurfa,  bonli  vi  reptit  Mm  weeentllehei 
Requisit  ist,  kommt  es  hei  Beschädigungen  nieht  damtif  aft, 
indem  diese  auch  culpa  verübt  werden  können ,  s.  1.  44.  pr. 
ad  leg.  Aquil.  (9,  2).  1.  30.  f.  3.  D.  eod.)  tödte,  den 
Wettli  beaaMen  loUe,  fmmü  ^  ee  mtmo  plmrmi  em  m 
fitetü^  Gai.  IH,  ilO— 9f4.  1.  9.  iir.  D.  h.  1;  Im  zweiten 
Kapitel  wurde  der  Adstipulator,  welcher  dolosef  W^die  «am 
Nachtheil  des  Stipulator  eine  Schuld  erlasse,  dem  Stipulator 
zum  Schadenersatz  verpflichtet ,  Gai 4  III,  215  sq.  Das  dritte 
KflpÜel  enthielt  die  andiBM  VerldhMMgen  lireMder  Tbiere 


*)   DfVXvrw,  p.  557-  563. 

toirksvii,  p.  532  — 559.         '  '  '  '■ 

■•*•)  S.  de  Mondozn,  eomm.  td  leg,  A^oil.  ia  lleeratn.  the«.  II, 
p.  1  s<|i|.  G.  Soodt,  ai  leg.  AquiL  Ub.  siaf.  in  Opp.  Tom.  I.  IxtAr, 
Tlesri«  der  «dpa,  p.  81  sqq.  ttiuge,  culpa,  p.  21  sqq.  Shmr««  da 
«■Ipa ,  p.  US  siff.     C.  Vollgrnf,  de  lege  AqnillS.   Mivlaff .  11^90. 
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imd  Sachen  (H  fM  utlifii  «ml  ruftum  tmi  fr^^inm  /uerit)^ 
für  4ereD  B«ciiftdigung  d«r  Wwrtk  dtt  leisten  Monats  ge- 

zahlt  werden  sollte,  Uai.  III,  217  sqq.  1.  27.  §.  5.  D.  h.  t. 
UrsprüDglich  bezog  tkicb  lex  Aquilia  nur  auf  die  körpedicb 
sngefflgten  Qeeehftd^giiogeiij  sfftter  wnv4e  lie  aiiekvaBf  di» 
anderen  mittelbar  sngefilgten  BescbSdignngen  ausgedehnt^ 
vnd  nun  gab  ea  eine  «dt'e  iegü  AqniUme  uiili»,  .€i«I.III,  2i9u 
Inst.  IV,  3,  IC.  Wenn  der  Beschädiger  läugnete,  so  hatte 
er  den  Schaden  doppelt  zn  ersetzen ,  sonst  niciity  L  2.  1* 
D.  h,  t.  Gai.  iV,  171.  Cicero  apiidit  von  dieter.lex 
BmA.  Z4.  p.  TuiL  8.  42«  p.  Rose.  C.  U. 

Aach  im  Edict  dee  Prätor  wardea  sowohl  mehre  der 
früheren  Bestimmungen  über  damnuni  bestätigt  und  erwei- 
tert (z.  B.  über  noxae  dare  der  Sclaven  und  Uaus»öhae» 
%  oben),  als  nene  Klagen  begrttndet,  wenn  Personen  anler 
beionderen  Umständen  Verloste  nnd  Beschüdigaag  ihrer  S»> 
eben  erlitten  hatten«  Diese  Klagen  waren  aber  nicht  aof 
JSchadenersialz ,  sondern  auf  mehrfache  Erstattung  gerichtet: 

\)  arborum  Jurtim  (so  viel  als  .clani,  ignorante  doauao. 
eeiaadi^ae  eins  causa,  1.  7.  pr.  ].  8.  §.  l,  D.  ])•  t.)  emmm^ 
rmm  adio,  welche  von  den  IUI  Ta£ela  aacist  aafgastoUt 
and  in  mehren  Gesetaea  wiederholt  war  (es  heisst  wenig- 
stens Fronto  p.  Volum.  Ser.  II,  p.  302.  ed.  Frcfurt.  /eget 
pleraeque  poena  sanciuni ,  ne  quis  Jeiicem  arhorem  tucci'. 
dai$  ftlix  wird  der  Baum  genannt  wegen  rami  fecundi  «1 
fyu^tri^.hmGit  sl.po9^  aamli),  ging  jetift  aaf.doppekeii 
£Mta,  1.  f.  f.  7.  1.  .8.  pr..  D.  arfa.  latt.  caes.  (47,  47). 
Hatte  der  Beschädiger  die  Absicht  lucri  faciendi,  so  konnte 
er  auch  mit  actio  furti  belangt  werden,  I.  8.  §.  2.  I.  7. 
§•  1.  D.  h.  t.  Pauli.  XI,  31,  25.  Ueber  die  Concurrenz 
dieser  Klage  mil  dar  aatia  ex  lege  Aq.  and  .aotio  farti ,  aieha 
p.  9SU  255. 

2)  et*  bonomm  rapiorvm  actio  gab  dem,  dessen  Ver- 
mögen hominibus  coactis  damnum  erlitten  hatte,  Anspruch 
auf  vierfachen  Ersatz  (wenn  die  Klage  hinnen  Jahresfrist 
angeiteUt  ward«,  spftter  nar  einihchea  Ersatz),  L  2*  pr. 
D,  vi  bau«  rapt  (47,  8)». »• 
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3}  Eben  so  bestimmt«  4er  PrStor»  datift  wer  iM  turbu 
(M  affentlichem  Aofkmf,  Vblkstamiilt)  äehaden  venü** 

Sache,  diesen  doppelt  (wennliinnen  Jahresfrist  geklagt  wird, 
spfifcr  nur  einfach)  ersetzen  müsse,  1.  4.  pr,  und  {.  11.  D. 
ebendas.    Pauli.  V,  31  ,  1. 

4)  Wer  ünglAekafiÜle ,  irle  ßiadd»  fiinatm  (z.  Bi 
bei  Erdbeben),  Bebiffbroeh,  AngritTatif  eitf  SebilT,  au  Be^ 
aebMIgungen  an  fremdem  Eigenthum  benutzte,  musste  den 
Schaden  vierfach  ersetzen  (innerhalb  eines  Jahres,  sonst 
oar  einfach),  L  1.  pr.  1).  de  iocendio,  ruina,  nau£ragiO| 
rate,  narre  «xpngiinfa  (47,  9).  ' 

5)  Wenn  ein  niebt  gehörig  bewaehtet  Thier  fetmitf 
verrat,  /uput,  nrtusy  ho)  an  gangbarem -Wege  Schaden 
verursachte,  so  niuss  der  Herr  des  Thieres,  nach  Aedil. 
Cdict,  dafür  haften,  und  zwar  muss  er,  wenn  ein  freier 
Mann  aein  Leben  verliert,-  mit  200  solidi,  Verwnndimg 
aber  nach  rlehterlicbem  Ermessen  bflssen,  und  für  jeden 

•    anderen  Schaden  doppelten  Ersahs  xahlen,  1.  40-— 42.  D. 
de  aedil.  edicto  (21,  1).    Inst.  IV,  0,  1.    Pauli.  I,  15,  2. 

6)  Wenn  ans  einem  Hause  Etwas  auf  die  Strasse  ge- 
worfen worden  und  dadurch  Schaden  entstanden  ist,  so  mnss 
der  Bewohner  des  Hauses  dafttr  haften ,  und  «War  kann  der 
Beachftdigte  doppelten  Ersatz  fordern.  Ist  aber  ein  frelt^ 
Mensch  ums  Leben  gekommen  oder  verwundet  worden ,  so 
ist  eine  nach  Beiinden  hohe  (jeldstrafe  zu  zahlen;  die  Klage 
ist  eine  |>oimlari8,  so  dass  sie  aowbbl  von  dem  Btescfatdfg- 
tim*  ttfrvon  |edem  Andern  angestellt  w«rden'darf)  s.  p.'ilO'sf. 
BIrfe  Cl^dlftkrc/  von  deiM  kmrei  best«/bt  sogar  für  ddh'^S^t.' 
eher  Kl  was  am  Hanse  au fjcrt' hängt  oder  aufgestellt  hat  ( pO' 
fitum  aut  »tispeii»umj ,  welches  möglicherweise  durch  sein 
Herabfallen  Schaden  '  verursachen  -  ^oiin/e',  1.  5.  §.  6 — 1^; 
D.  de  bis  qni  Offnd.  (9^  S).  Ibkt.  IV,  5*,  -^.  Ditee  ialbti«^ 
war  auch  pbpoldris.  Tit.  Dig.  db  bia  qni  efibd.  (9^  3), 
namentlich  1.  5.  §.  5.    Inst.  IV,  5,  1.  2.  '  • 

7)  Ueber  tepulcri  violatio  s.  weiter  unten.  Die  J3e-- 
schädignng  «nrde  auch  in  den  letzten  Jahraa.4sr  fUpublik 
kain  erimaa  j^oUienmi,  aandan  blieb  doltete«  pritatams 
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(loch  kunnteii  wohl  eiii/.olne  Be^chädiguiigähaiuiluii^ru  unlor 
fin  crimen  Wen  un4  «o  gestraft  werden «  /.  B.  Schaden 
dorctk  Zi|«uiii«09nittw  von  Mmuahen  luid  dnrob  ßraml« 
itiftQDg  venuilawt,     bei  vi^  and  ineendioni. 

In  der  Kaüer%0ü  bKeb  es  nncb  bei  der  privatreeht* 
liehen  Behandlung  der  Beschädigungen,  nur  einige  wurden 
extra  ordinein  mit  Cfitninaln^afe  belegt,  indem  die  BeM*hä- 
4lgnng  einiger  Ciegenetände,  welche  ein  öft'eHtUcbeii  inter«> 
9^  hatten  9  mit  beModerer  Btrnie  bedroht  wofde,  One 
polii^iiehe  Ciog;relfen  der  praefecti  vigilani ,  Provf nninletntt« 
halter  und  in  besonderen  Fällen  des  praefectus  urbi  bahnte 
den  Weg  zu  dem  neuen  Busserord entlichen  V  erfahren«  Die- 
cee  ^rde  angewf^MlfQt  bei  folgenden  Vergehen:  ,  ; 

t)  Ulla  (nunentlich  ntfehtliebe)  AkAtmet^  /mfkiirm^ 
geft^ßr  Bfiinpe  wnrde  siini  Schntx  der  Lnndwirtbfchnft  n«Hl 
den  Eigenthnms  bei  gemeinen  Leuten,  wel<}he  den  ErsatB 
%u  zahlen  nicht  im  Stande  waren,  harr  geahndet  (wie  la- 
trone«  sagt  Gai.  1  p.  arb«  furt.  paes. )  mit  Cond^innntinn 
in  o|i|iii  snUioiim  temporarhini.  Vornehmere  Fnnonan  wni:<r, 
dfin  mit  GeM)  ^Rangeot<^t9Pff||^  o4er  ReUgntion  beatmft, 
?fiull.  V,  20,^ 

2)  Die  Verletzung  der  JHauerH  umi  TAgre  (abi  reu 
ü^p^e),  s.  bei  »acrilegiiMn,  ,         ij^^ rU  «  .-»  i 

,  .  4)  ;  S$fm(ari  pißf^iia,  e.  hinten*  : 

f  ).  Vertt^fPingt  YmvniMoigang  der  WmmMimm^ 
g99  nnd  Bn$n$ieH,  «o,wle  Verietming  der  Sinutem  mnsaten, 

da  dieie  Dinge  in  öQentlichem  Schutze  stehen  (ad  iniuriam 
pmb^camj  *)%  vffWk  Staate  geahndet  werden.  Ueber  d|e^  a^mf^ 
S«hntn  des  ^vaed^pet»  gegebenen  Geieitie  nod  d4^.  gagfiPi 
4eii.MiiabrBneh  beatMnintea  Strn&n.  (ipeifMins  CW^iMni)^ 
e^  C.  de  aqnaed.  (11,  42),  vonüglicb  I.  2.  3U  4.  &  11,  nndi 
Th.  eud.  (15,  2),  namentlich  1.  1.  4.  6.  7«  8,  9,  und 
df^  Spons.  bei  Fruntin.  de  aquaed.  127;  von  Hrnanenv^^^ 
nnreinignng  aagt  Fniiilt  iy  1.  !•  1,  D«,  de,  ci;|U99nl4,  «rt^ 
*\  .'  . 

♦)  Vlntner  y  quar  sl. ,  haniieli  p.  306  —  de  crimlnibus  .  quibjis 
damnain  inferlur  r«bif  oivtUlis  vet  üsoi ,  voo  denea  oar  die  Ml  T«xt  g«^ 


Digitized  by  Google 


aas 


(47,  10),  oder  V,  13  graviier  animaäverti  »o/ei;  von  den 
Wegen  handelt  Papinian.  1.  nn.  §.  2.  I).  de  via  publ.  et  il 
qaid  (43,  10),  und  bemerkt,  die  Aedilen  hätten  das  Straf- 
recht über  die  Freien ,  Sciaven  worden  ohne  weiteres  kör- 
perlich gezüchtigt.  Es  ist  hier  eine  actio  popularis  zu  ver- 
stehen, welche  vorher  auch  in  Heziehung  auf  Brunnen  und 
Wasserleitungen  bestand  (s.  p.  III  ),  K  2.  §.  34.  35.  44.  D. 
ne  quid  in  loco  publ.  (  43,  8).  1.  1.  2.  D.  de  loc.  et  itin. 
publ.  (43,  7).  Vgl.  1.  un.  §■  9.  D.  ne  quid  in  fluni,  publ. 
(43,  13).  Früher  straffe  der  Censor,  Liv.  XXXIX,  44; 
Cato*8  Rede  gegen  L.  Fnrius  de  mulcta  s.  Meyer ,  orat. 
Rom.  fra^m.  p.  33  sq. 

5)  Die  Erhaltun;;  der  Nil  dämme  war  für  Aegypten 
von  der  gröbsten  Wichtigkeif,  desshalb  wurden  die  bestraft, 
u)  welche  die  Diimme  zerreissen,  oder  b)  Bäume  daraus 
za  ihrem  Gebrauch  herausnehmen,  oder  c)  zum  Vortheil 
ihrer  Ländereien  besondere  heimliche  Durchstiche  (cho- 
mata,  diacopi)  machen  würden,  lilp.  I.  10.  D.  de  extra- 
ord.  crim.  (47,  11),  und  zwar  mit  opus  publicum  und  me- 
tallum.  Theodnsius  der  Jüngere  bestimmte  sogar  den  Feuer- 
tod für  die  unter  c.  bezeichneten  Uebertreter  des  Gesetzes; 
ihre  Helfershelfer  wurden  in  die  Oase  deportirt,  1.  un.  C.  Th. 
de  nili  agger.  (9,  32)  ').    1.  un.  C.  eod.  (9,  38).   S.  p.  189. 

Alle  anderen  Beschädigungen  blieben  Privatdelicte. 


Wünfter  ALb»chnitt. 

Erpressung    ( Concuitio)  **), 

Concusiio  (von  concuiere,  erschüttern,  bewegen,  trop. 
in  ^Schrecken  setzen)  ist  das  Verbrechen  der  Erpreaung 


*)  Matthitrutf  de  crim.  47,  4,  3,  p.  192  sqq.  Gothofredmt,  ad 
b.  t.  Ton.  III,  p.  25A  sqq.  Fltrtner,  quaest.  de  iure  crim.  Rom. 
p.  323  sqq. 

••)  Man\neu*,  de  crim.  47,  7,  p.  206  —  210.  WH^ier,  L#tbrb. 
II,  p.  47  sqq.     Beffler,  Lehrb.,  p.  388  sqq.     Ahegg,  Lebrb.,  p.  :^00  sqq. 
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(%on  Andern  Nöthigung  unil  Uedränguii;];  genannt),  derei  sich 
Jmaiul  schuldig  macht,  ^velcher  sich  von  einem  Andern 
nater  dm  Sck«a  des  Rechts  unerlaubten  Vortheii  rer- 
•dmiBfl  kuleni  «r  |b  ihm  tMekiiiek  {6mm  ohne  dolns 
kann  dieMS  Verbrachen  nicht  verfibt  werden)  die  Fmroki 
vor  seiner  Amtsgewalt  oder  vor  einer  schweren  Anklage 
erweckt.  Das  Verlireciien  wird  entweder  von  üHentlich 
Angeheilten  oder  von  Privaten  begangen  *'),  von  Jenen, 
indem  um  ihte  Gewalt  tm  Drohungen  miiihraochen  nder.  di* 
Grenscn  fhrer  Anfsbefugniss  fibenehreiten,  von  Diesen»  in- 
dem sie  einen  obrigkeitlichen  Befehl  vorspiegeln  oder  eine 
schwere  Anklage  drolu  ii ,  stets  also  unter  dem  Schein  dea 
HeebU  handeln  (woilurch  sich  dieses  Vergehen  v(mi  rapina 
vntei^eidet)  nad  «ich  keiner  phjraiaebeii  Gewalt  bedieaao 
(dadurch  nntencheidet  sich  concnniio  Ton  ▼In). 

Dieses  Verbrechen  let  erst  in  der  Kaisenieit  aU  ein 
besonderes  V  erhrerhon  anerkannt  und  benannt  worden,  früher 
konnten  manche  Concushiun^ihandlangen  als  crinien  xepetun- 
darunty  vielleicht  auch  als  falsnm.(<.  dies«  Verbrechen)^  ein%a. 
noch  -als  vis  aar  Anklage  kommen,  andere  konntea  mit  dar 
Civilkiage  quod  metu»  cMim  gfinm  erit  belangt  wenden, 
welche  auch  noch  in  der  Kaiserxeit  gestattet  war  s.  I.  1 — 3. 
D«  quod  uiet  c.  (4,  .2),  wo  es  |.  1  heisst:  ceienm  ii  p€r 

Rosshirt,  Ge&cb.  a.  Syst.  II,  p.  130  sqq.  Feutrb0iA,  v.  Mitlermaier 
p.  609  !>q4-  BHO  sq.  u.  Mittemuiier,  früher  in  Demmes  Anoalen ,  \  III, 
p.  213  sqq.    Phitfh'r,  quaest,  de  inre  crim.  Rom.,  p.  402,  —  Wegen 

der  vorherrÄcIieoden  Richtung  dieses  \'erbrtcheas  auf  Vermügensbeoach- 
tlieiliguug  haben  wir  kein  Bedenken  getrageu  ,  der  cone ussio  ihren  Platz 
hier  anzuweisen.  Gewübnlicb  wurde  coocussio  als  Lnlerabtheilung  mit 
zu  crim.  faUi  gezogen  (z.  B.  noch  von  Fetterbach)  ^  von  Andern  zum 
erlB.  vie;  «lleie  es  ist  ktiss       beldea  pamnl« 

'  ^)  MHr  a«r'Vera9gfcttsbeottchtbsiliyssgea  wird  eftaeuile  b«s«g«^  v«a 
JfeHAMVt»  Mülfmaifr  4«i  Jhmm  f.  920,.  ani.PMiMr»  f.  .401  H*-; 
dtfegen  EtgUr^  p.  .^1 ,  Ähtgg,  p.  302  «.  A.  $  wdebe  anf  I.  na.  C.  «i 
qnoeaoqaa  praadit.  (5,  7)  geatatst  Zwaag  svr  Blogabvaf  «iaer  Bba  aar 
qiBcouin  reehoao. 

*•)  Dass  coDcussio  sich  nicht  blos  auf  Privatleute  (so  noch  Fintner, 
welcher  conciissio  der  IMagistraleu  rum  crim  rcpet.  zählt)  oder  blos  auf. 
Aogettellte  bezieht,  sondern  dass  beide  dieses  \  erbrechen  begaheo  kt»uoeo, 
ul  jetzt  zieinUcb  allgeuiein  anerkaoat ,  s.  Mtlteminier  I. ,  i. 
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Mmtüm  (MiitthittiiobUcb)  guiäfeeü  popuU  ramani  atagMttf 

iamm  Mere:  tij^te  mariü  mt  veritrum  tmrw^  peetH 

niam  altcui  ex  torter  it  y  ä.  Tit.  Cod.  de  hia  q^uae  vi  metu8-> 
ve  c.  (2,  2ü).  • 

•  '  Alle  diese  rechdiefaMi  Sehutiniittel  ganten  nidit  eigeiim> 
Il«h  fttr  Androhung  und  Vorspiegelung  eine«  kMnftig  betrorw 

stehenden  Nachtheils,  desshalb  wurde  concmsio  zu  einem 
besondern  Verbrechen  erhoben,  jedoch  stellten  die  Röiner 
keine  beitimtnte  Definition  desselben  anf,  oder  wenn'  sie 
eine  anlsl^lhen,  so  ist  sie  doch  nicht  «nf  unsere  SSeit  ge-' 
kommen,  wesshslb  die  neuem  Gelehrten  den  Thnthestan^ 
der  concussio  sehr  verschieden  aufgefasst  und  den  BegriÜ' 
derselben  bald  erweitert,  bald  beschrankt  haben  *)1  In  den 
Quellen  kommen  nur  folgende  Beispiele  vor,  nenilich  1)-  in 
Besiehddg  anf  Missbrailch-,  -üeberschreitnng  und  *  Vonfpiege- 
lang  der  Mhtetllchcrn  Machtbefbgnlss  l}!ti.  ].  1.  D.  de  eonenss.* 
(47,  13)  ii  timuluto  prarsidit  iussu  concussio  inlervenit^ 
abfatum  eiumodi  terrore  restitui  praese»  provinciae  iubet 
et  dedctum  aßlfrcet,  d.  h.  der  Statthalter  IfSmut  das  durch 
Vorspieglnog  eines  ohrigkeitüchen  Befehl«  fvon  einete  tJn* 
tetol&zlanten)Erpresste  oder  Abgelockte  restitniren  nnd  straft 
noch  extra  ordinem,  s.  p.  260.  Auf  Missbranch  und  Ueber- 
schreiten  der  Gewalt  gehen  1.  6.  §.  3.  D.  de  off.  praes.  (1,  18), 
1.  4.  5.  C.  ad  leg.  lul.  repel.  (9,  24),  Pauli,  rec.  sent.  V,  25,  12: 
^  iHS9gnibu$  aUioria  ordinii  mtmittr  miiÜiamqHe  eo^fit^ 
gtr»/,  quo  gugm  terrfmi  v^i  emteirtümt^  iumHiorei  capiie 
puniuntnr ,  honertiore»  in  intulam  deporiunUir*  Diese  Strafe 
i.sl  jedoch  keineswegs  allgemein  für  concussio,  sondern  Pauli. 
Sticht  SiU  von  einer  nach  Analogie  des  crimen  falsi  auf- 
xnlegenAen  Strafe,  s.  lalsnm,    N.acb  Befinden  wird  wek' 


*}  Ueßter,  p.  388  sq.,  siebt  dls  AaaieMn  der  Aelttra-tos  ai,  i. 
•Mk  WMfar  1.  U  —  JMütfnM'cr  erweitert,  VUrn»  beeeMdrt  Be- 
piff  der  eoiCMite.  S.  die  beide«  vortfee  AseMtayes.  —  Biolpnial' 
leMvt  eeeeuMte.iiB  w.  S.  «1«  BedriUbaof  ibeiiiiv|«  ver,  s.  B.  Ce«.  • 
Tbeod.  de  eesscM.  <8,  10),  «M  aiebl'bieiber-  ss  reehMo  ist,  Mser^ 
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milder  geütrafl.  2)  i^  UexiehoDg  auf  fälschiich  aDgedrohte 
Crimniaiklagaa,  Miie.  1.  a  h.  t.  c»»am<mrfi  indidtm  pM^ 
«m  nm  «if  (Mmleni  extm  ordOs  «ml  H  idm  p^nmiam 
^mi9  mecepit,  qm^d  erimm  mHmim9  Hiy  pitüf  Midum  pu* 
blicum  esse  etc.  (nemlirh  nach  lex  Com.  de  faUis) ,  d.  h. 
neben  der  Conoowtoosanklage.  In  diesem  Fall  ist  aUo  eiiM 
ttlactive  Cmmrreoa  dar  OffanlÜeliao  Aaklaga  ax.  laga  Com, 
und  dar  ConcuMioMaaklaga  aaf  antsero^aoUlaha  Strafe^ 
St  p*  902  sqq.  ")•  Von  aiaaai  ftbnlichaii ,  aveh  alt  «alamnia  zu 
ahnenden  Verbrechen  sprirht  Ulp.  I.  8.  D.  de  calunin.  (3,  6) 
wo  ea  h«»  daM  der,  welcher  ab  eo,  qui  imnocemifmUf  tuk 
tpecie  eHmhiü  oHewimt  fiiatf  im  aa  pr^imtum  nm  ui^ 
€Md  arpraiat  hat,  diaiaa  raititiiiraD  and  dasa  pn  aia4a  ib« 
HfOi  Strafa  arlaidan  solla,  aohaUi  dai^  mku  de  €9  r9 
est ,  edoctus  fiierit,  • 

Die  Strafe  war  willkürlich,  wie  auch  die  obigen  Stel- 
len ergeben.  Ist  annar  dar  Raetitntion  dae  Erpreeaten  aina 
Mabiaahlvng  auferlegt^  ao  kann  kaiae  aifontUeha  Baatniaiig 
dandft  TariHmdan  seyn,  s.  p.  2&8,  wähl  aber  dann,  wenn  d« 
Angeklagte  nur  zu  einfachem  Ersatz  condemnirt  war,  e.  1.  3. 
C.  de  condict.  ob  turp.  (4,  7)  and  p,  2(iQL 


Das  Varbraeban  dar  Rahlar 

(crimen  reeeptatorumj  •"). 

Das  Verbrechen  der  recepiaioret  oder  reeeptoret  (beide 
Worte  onteredieidet  der  Sprachgebianch  nicht,  s.  am  Sahliwi) 


«)  JMst  ei  I.  I.  ia  OMe  tkeieer.  1,  p.  7.V 

Wir  kelee  4itMe  VwteeeleB  aa  8eM«M  Ut  gegte  fteBiw 
Oet  gMrickteteo  VOTkrtdwi  gteldit,  imR  die  BeeHeef  Mlmre  Mk 
wnfriki9tu^  Dsr  aaf  Diebtuhl  ond  die  daaii  vanraedlee  VerlreibMi 

bcKof,  wenn  es  aneh  apSter  eine  weiter«  Ansdehniing  erhielt.» Litmiler; 
MMmem»  de  eria.  47,  10,  ^  230  iqf .    tf^Nr«  Lthrft.  ^  ilt  h*  . 
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beätebl  sowohl  in  dein  Anfoeiuiieo ,  Verbergen  und  Durch- 
b«Uen  der  VerlirMli«r,  lo  diM  4iMe  der  GeraehtigkAit  vmä 
der  Strafe  entioigm  werde«,  ale  in  der  Aufbewahrwig  ge* 
nmbteii  Gntee  (vod  dieee  letztere  Handlung  war  sogar  viel 
früher  mit  Strafe  bedroht,  als  die  ersteren),  vorausgesetzt, 
dass  beides  wissentlich  geschieht,  1.  3.  §.  3.  D.  de  incend. 
(47,  9)  noH  ommi9»  fart  r^dpU^  Miaiim  eUtm  Mirnfmü,  mU 
fui  düiß  Mille  tBcifUn  auch  die  andern  weiter  nateo 
Torkommenden  Stellen.  Ueber  dieee«  Verbrechen  epriekt 
Marcian.  1*  1.  D.  de  receptat.  (47,  16),  und  /war  nur  von 
der  ersten  Seite  desselben:  penimum  genut  ett  recepiaio- 
rumy  tim^  §miöus  mmo  im$€r0  Jim  pttMi^  el  pnudpUur^  tri 
f€HmU  fmtümßWTi  uiqme  Uarmi€$»  Im  pari  ütmm  hmkemÜ 
tmmit  fMtVfüiMi  apprikm4w€  Mren^t  potMut,  peemmim  co» 
eepia  vel  lurrepiorum  parte  dimüerunt  (die  den  V^erbrecher 
für  Geld  oder  für  ein  Antbeii  an  der  Beute  entwischen 
Hessen).  Ob  Anaabme  von  Geld  ein  wesentlicher  Tbeil  des 
Tkalbaitando»  gaweeen,  ist  nidit  mit  Gewimheit  sa  aagen, 
da  die  anderai  Steilen  nieht»  da? on  ecwilinen.  Ee  war  we« 
aigstens  der  unxweideutigste  Beweis  der  strafbaren  Geinein- 
ichaft«  —  Qasii  aber  die  Aufbewahning  der  geraubten  Güter 


Megg ,  LeM.  p.  386  sq.  Simdtr,  in  Ar«htv  d.  C.  iL  N.  F.  1838, 
fm  iittsqq.  IMecr ,  quaett  ii  Iure  «Am»  Roa«,  p.  886sqq.  md  daMaeh- 
tr»vd|«itaiArflh.d.  G.ILN.F.  1843»  p.170— 183.  PIMwr  inrt«nebtUit 
■ckarf  swisebm  JHIfscJliifd  viul  JWndUefteld,  welche  in  eiae  tpStere  Zeit 
Alle,  als  die  vorliergeheDde  Sebald  (s.  v.  a.  Bagüosti^uDg),  was  aucb  die 
RÜMr  in  Ganzen  getban  bitten  (aasgenomnien  bei  (Un  an  Geld  und  Gut 
befaogenen  Verbrechen) ;  aar  Nacbschuld  gehör«  das  Hehlen  und  bilde 
darum  ein  selbsläadige.H  Verbrechen  (weil  die  Nacbschuld  in  den  leg. 
iudic.  public,  nicht  berücksichligl  worden  sey) ,  während  die  Mitschuld 
dem  Gesetz  nach  zum  Hauplverbrechcn  (gehöre  (die  Handlangen  der  «ocii, 
conscii,  ministri,  satellites,  aber  uichl  die  der  reccptores).  Diese  Be- 
nerkoafea  aiod  richtig,  aar  darf  ^ie  Bagüaaligung  aiaht  aeaiablleisllali 
als  Naahtckald  aagesdkea  verdea»  indem  ee  ao«b  Begünstigungshaadla»* 
gea  wihreed  dar  Verühaag  des  VerhreabeM  fiehl,  B»  weia  Jcatai 
aeia  Vias  sa  vei#oteoeB  Spiel  elniiaBi  (amwylerM  alMtara»)  s.  nateB« 
weaa  Jemaad  die  Betehaeg  eiata  IBhahraabi  aalaMtttst  «•  a.  w.  ▼gl, 
Platner  i«  p.  173.  Mao  müsste  also  eine  BegiasUgaag  ivShrfd  dae 
Verbreebeat  und  nach  dem  Verbrechen  nateraeMdea,  se  artielwr  UiUliiee 
die  ttfUar  gahÜBaa  wordaa.  VgU  p.  m* 


A 
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amb  in  der  späteren  Zeit  zti  diesem  Verbrechen  gehöre^ 
Mhen  wir  ans  1,  X  f.*  3.  D.  iacend.  (47,  9)  and  ans  dai 
Haooriaa  and  Theodoa.  Verardaanf:  !•  9.  C*  ad  leg.  lal.  da 

▼i  (9,  12). 

In  der  repuhfikaHttvhen  Zeit  Horns  existirte  dieses  Ver- 
brechen noch  nicht  als  ein  besonderes,  sondern,  wenn  ei 
bettraft  warde,  eo  galt  ee  ak  Gabttlfiibaadlang,  -Ja  as  ist 
llbarhaapt  nicht  am  glaabea»  da«  das  Hehlen  bet  Vielen 
Vetbrechen  geahndet  worden  sey.  In  den  alten  Oeietxen 
and  andern  Quellen  finden  sich  wenigstens  nur  spSrIirhe 
Andeutungen  solcher  Hestrafun^en  j  nemlich  1)  bei  dem 
JkßbHmkit  wo  das  Bedirfniss  ein»  sokfae  Massregel  Mb- 
aaitig  forderte»  Siaha  llber  die  gsgaa  die  Hehler  gMtablnar 
Saehen  gestattet«  aetio  ftirti  cooeefti  and  die  dem  mnrehal-* 
digen  Hehler  gegen  den  Dieb  gegebene  actio  furti  oblati 
p.  300.  311  sq.  2)  In  dem  Scons.  zur  Bestrafang  der  Theil- 
nehmer  an  den  fiaeebaaalien  heisst  es  aaeb  (  me  fui9  reef" 
j^trei^  €$iärei^  üp9  aMn  ^mtmei/mgiemie»^  hW.  XXXIX, 
17/  Andere  Erwibnungen  finden  sieb  niebt,  denn  die  ver* 
pönte  Aufnahme  eines  mit  aquae  et  ignis  interdictio  Belag* 
ten  ist  etwas  ganz  andres  (s.  bei  dieser  Strafe). 

Zwar  Hesse  sich  ▼ermathen,  dass,  nachdem  der  sab- 
j^ctive  Standpaalct  im  Böm.  Beclil  aar  ^Anerlceonnsg  ga* 
bsmmaa  war,  walebem  aalalge  jeder  bdsa  Wille* der  wllk- 
llcben  That  gleich  geachtet  wurde,  das  Hehlen  iiuch  bei 
andern  \  erbrechen  als  hei  furtum  als  Gehülfs-  oder  liegün- 
stigungshandlang  mit  Stmüs  Itelegt  worden  wäre,  es  UM 
sich  aber  in  Ermangelang  Ton  Nadiricbten  nichts  Bestimm- 
tes angeben  *).  Doch  dürfen  wir  wohl  annehmen ,  dass  die 


•)  D«ss  aacb  deo  Icp.  indIciop.  pablicor.  die  reeeptores  par  nicht 
^«•trafl  worden  wären  ,  behauptet  l*lntncr  im  A.  p.  \7i  «qq.  Als  Be^eit- 
gffial  fiftK  «r  M ,  dafs  4aMlf  dii  «eensatorische  Verrabren  gegoites 
Wm^  irvtehM  ksia«  VMaslafSBog  grgebeo ,  gegM  die  BeUtf  s«  vtrflA- 
MB,  wihreiA  das  Asfaartis  der  HiMtr  (laMstllok  fe  Betiiff  eaT  itea^ 
•siHMHMladsl)  da«  is^eMiavIfehcB  Verftfefia  «IgmlMallek  «egthSTt. 
Baa  faqniaiHaMPaiSAfaa  {GHk,  GMah.  d.  Ma.  Crlmhal^rMasf.  p.  Kl  q.) 
fik  allerdings  tn  dem  regetaiMsaigia  BteMiMitas  ftagea  die  Hahkr  vM- 
faalM  Galaseahait ,  Jadock  darf  saa  die  AeiUtdus  dit  Sfte.  ractpta- 
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Hehler  dami  bestraft  wur4eOy  WMW  *ta  m  ii%  Kategeri« 

fielen  (e.  p.  2K00  i^.),  to  ww  i^-fi.'  der 
irUseDtliche  Hehler  einei  Mörders^  wenn  er  nicht  diircli 

ein  Pietätsverhftittiies  entschuldigt  wurde,  gewiss  eben  so 
strafbar  als  der  iMörder  selbst,  vorausgesetzt,  dass  vorher 
eine  Verabredung  vorausgegangen  war^  desgleichen  bei  Ma- 
jestätsverbreehea  und  einigen  andern  *)• 

In  der  Kaiserzeit ,  nach  der  gänzlichen  Umgestaltun«; 
des  Gerichtswesens  und  nach  weiterer  Ausdehnung  des  in* 
qaisUorischen  Verfahrens«  worde  das  Verbrechern  der  r#- 
eepiaiores  nach  nnd  nach  zu  einem  besondem  crimen  extru^ 
9rd<narivm  gemacht,  als  welches  es  in  den  Digesten  seinen 
besondern  Titel  hat  (47,  16).  Es  erstreckte  sich  sowohl  auf 
Diejenigen,  welche  Verbrecher  wissentlich  bei  sich  aufneh- 
men,  um  sie  der  wohlverdienten  Strafe  zu  entziehen,  als 
anf  das  Hehlen  des  verbrecherischen  £rwerbs  bei  den  den 
Diebstahl  verwandten  Verbrechen  (Ranb,  Tempelranb,  Pla- 
gium)  1.  13.  pr.  D.  de  otF.  praes.  (1,  18),  in  welcher  Weise 
es  noch  häufiger  zur  Anwendung  kontmen  musste.  Ein 
crimeu  exlraord*  wurde  es  aber,  weil  es  ein  neues  Ver- 
brechen  war,  denn  wenn  auch  von  jeher  die  Diebshehier 
bestraft  worden  waren,  so  hatten  doch  die  Hehler  andrer  Yer«, 
bracher  als  e^leke  keiner  ^eiei%lieken  Strafe  unterlegen  **). 

Uebrigens  war  es  nicht  nothwendig,  dass  die  Hehler 
im  mmem  beson^em  Proaesa  vernctheilt  werden  muaiten, 
aandara  «•  hing  T«n  den  Ankläger,  tob  dem  Richter  und 

von  den  Umständen  ab,  ob  der  Hehler  zugleich  mit  dem 


tora»  eis  dnet  telbstlndig«!  Verbrocheat  sielC  §tns  allein  tod  dar  Els- 
fihraoip  dM  InqeitItoriMkeo  VeriiWeBt  ebhlnfif  MsaHa,  da  die  fHikaie 
Bestrafwif  der  reeeptores  and  die  firahere  Existeas  dee  iafoiaitarUehea 
BleiBeali  aiebt  gaet  ie  Abrede  festellt  werdeo  kaeo. 

*)  Das^  susciytores  alealonun  nieht  alt  mcptoret  (so  Bimlaum  im 
A.  d.  C.  R.  N.  F.  1842.  p.  51}  aaxasehcn  seyea,  bat  PInfncr  im  A. 
p.  173  sq.  richtig  bemerkt,  denn,  wer  seine  Wohoang  tum  Spiel  hergifbt, 
ist.  anr  ein  Begünstiger  wahremd  der  Thai,  aicht  eia  üeJiier,  was  aar 
nach  der  Thal  seyn  könntet 

**)  Fiatner  a.  a.  0. 
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Hn^ttliiter  iMler  für  sich,  ley  et  härtar,  ley  M  gelinder 
alt  dieier,  baitn^  wurde« 

Die  Gesetze  verordneten  bei  manchen  Verbrechen  für 
Hehler  und  Hauptthäter  gleiche  Strafe,  bei  andern  für  die 
enteren  mildere  and  gestatteten  überhaupt  Berttcksichtigang 
der  nftheren  Unstftnde. 

I.  Gleiche  Strafe  war  angedroht 

a)  bei  Diebttahl^  und  zwar  wurde  der  Hehler  (sowohl 
der  gestohlenen  Gegenstände ,  als  des  Diebs)  als  for  nee 
manlfestns  angesehen,  1.  49.  f.  I.  D.  fort.  (47,  2)  1.  14.  C. 
fort.  (6,  2)  Inst.  IV,  1.  4  (ONne«,  qui  $ciMt9  rem  fitrtifmm 

tutceperint  ei  celaverinij  Jurti  nee  man\fetli  obnuxii  $mit)m 
s.  p.  201. 

b)  bei  Rauh  (anch  hier  bezieht  sich  das  Hehlen  auf  die 
geraubten  Gegenstände  sowohl,  als  auf  die  Verbrecher), 
Ulp.  I.  3.  f.  3.  D.  tncend.  (47,  9)  receptaree  non  eitiMft 
delinquunt  ^  quam  aggrettoreM ;  Pauli.  V,  3,  14  receptoret 
aggregforum  itemque  latronum  eadem  poena  afßciuntur 
pM  ipii  UiiroPtei;  tublatit  enim  suseepioribus  grastantium 
eupido  eanquieidii  L  1.  D.  h.  t  s.  o.  1.  1.  €•  Tb.  de  bis 
qnl  latr.  (9,  29)  eof ,  qrti  eeeum  aUeni  erimiwU  rea$  «ee»- 
lendo  iociarunt,  pur  atque  ipsot  reot  poena  extpectety  oder 
1.  1.  C.  eod.  (9,  39)  1.  9.  C.  ad  leg.  lul.  vi  (9,  12)  lul. 
Firm.  Matth.  Vll,  7.  s.  p.  201  sq. 

e)  bei  Femdalsr,  L  «i.  C.  h.  t  <9|  38),  vnm  dio 
Hehler  das  von  Anden  ontersdilageM  Staatsmmggea 
setenlet  nmceperunt. 

d)  bei  Jlorä^  vv(\nightens  war  es  in  einer  Beziehung 
gesetzlich  ausgesprochen ;  nerolich ,  wenn  Jemand  den  Skla- 
ven, welcher  seinen  Hem  gemoidet  oder  bei  dessen  Er- 
mordung Hrni  nicht  geholfen  hatte,  reeeperit  eel  edaverU 
teient  doh  malo,  so  würde  dieser  eben  so  wie  ein  Mörder 
bestraft,  1.  3.  f.  12«  D.  de  Scons.  8ilan.  (29,  5). 


«)  Mmt  te  A.  ^  t99  tf.  sillttt  die  Wort«  alekt  IvelitSliisI, 
■>e4«rs  IslsrfNiIrtt      mj  se  beMe  VtrkrMbes  i«rtelbe  Msutlab 
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e)  bei  Zauberei  war  für  das  NichtaniUttfero  eines  Zau- 
baran  TodaMtnfit  bMlInnt»  1.  9.  C.  wmMdL  (0»  18)  oiv 
1.  II.  C.  Tb.  «ad.  (9,  le.) 

IL  MOiert  Sirqfe  war  ftr  dwi  Hehler  bMtiniMl 

a)  bei  Abigeai  regelmässig,  s.  p.  202  und  324. 

b)  bei  KM(fükrung,  indem  der  Aufnehmende  zwar  auch 
Todeaitnfo^  wie  der  £iitfiilirfr  salbsti  aber  kein«  Coufiaka- 
tion  erlitt,  1.      |.  2.  C.de  npU  inrg.  (9^  13)    p.l89ii.  witeo. 

e)  bei  A^fmlkm€  ^inee  De§eri9r  neob  Berlekaiebtigung 
der  Person  und  der  näheren  Umstände.  So  z.  Ii.  wird  der 
Herr  des  Grundstücks,  auf  welchem  sich  der  desertor  mit 
Wissen  des  Herrn  aufhält,  nur  mit  Confiskation  dieses  Gute 
—  nko  milder  geitr&lfc  (den  Verwalter  dee  Grandetileka  da» 
gegen  trMR  Exil  oder  Capitalitrafe),  L  4.  pr.  1.  5.  L  6.  f»  1. 
L  7.  pr.  1.  12.  S.  auch  1.  1.  C.  Th.  de  desert.  (7,  18)  1.  I. 
C.  eod.  (12,46).  Was  über  das  Aufnehmen  der  irannfugae 
Ton  Quinct  decL  255  gesagt  ist:  proxüMi  —  tue  eos  tränt" 
fiigiif  m  fuibui  iremtfugmt  reeifümMmr^  «nd  p»  202  (vebU 
emtimae  ete»),  beaieht  sieb  auf  daa  Völkerrecbt 

III.  Der  Richter  war  aber  nicht  in  jedem  Fall  ttreng 
an  die  Gesetze  gebunden,  sondern  er  konnte  mildere  Strafe 
aus  gewissen  Ursachen  auflegen,  sogar  wenn  das  Gesetz  für 
Hehler  nnd  Hanptthater  gleiche  Strafe  angeordnet  hatte: 

a)  Bei  A^mtikme  eäie#  flücki^m^  Feimdti  erwähnt 
PtaH»  L  40l  D.  poen.  (48,  19)  für  awei  Fftile  veraohiedeM 
Strafe,  Deportation  und  Relegation,  was  wohl  daran  liegt, 
dass  in  dem  ersten  Falle  Metrodor  den  Feind  tcieM  »utce- 
forif,  wfthrwid  in  de«  «weiten  Falk  Philoetetea  eine  mehr 
panaiTO  Rolle  apielte,  indem  er,  aeuHari  ew»  (ac*  hoatem) 
neu  igm^ran»  ÜU  ÜeHmttüverit  (d.  h.  er  ateUte  aich,  ala 
wisse  er  nichts  davon  oder  ignorirte  es). 

b;  Bei  i^oa^  hatte  der  Richter  den  Hehler,  welcher 


Dtber  die  als  pisgiom  su  Wirtcbleods  Äufunkme  und  Verkerpmg 
ehee  ssiiimi  pt^wus  s.  plüjfimm.  Die  Ilaodlani;  ist  nicht  sowohl  die 
einei  reeeplator,  als  die  eiDes  Mitschuldigen,  indem  die  Aafoahoie  das 
Mitlei  darbietet,  das  Verbrccbea  (welehes  ia  4er  Flneht  besteht)  ze  be- 
gebee.   Flattm,  im  A.  p.  174. 
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swar  dem  V^erbrecber  den  Aufenthait  bei  sich  gestattet  (oder 
deoielbeii  nickt  angeieigty  x.  B.  an«  Mitlekl),  aber  mit  dem- 
•elben  keine  ^neinsame  Saeb«  gemacht  md  keine  Bezah- 
lung fSr  sein  Verbergen  angenommen  hatte  (von  diesen 
ist  oben  1,  b,  in  1.  1.  C.  Tb.  de  bis  ijui  f%  29)  die  Rede 
gewesen),  milder  zu  bestrafen.  Die  mildere  ^trule  wird  er- 
wfthnt  1.  %  C.  Tb.  de  bii  qni  (9,  29)  1.  f.  C.  eod.  (9,  39), 
wo  es  heisst,  dais  der,  welcher  den  latro  bei  sich  aufge- 
nommen und  nicht  angezeigt  habe,  nur  körperlich  oder  am 
Geld  gestraft  werden  solle,  pro  quah'iate  pergonae  ei  in  fit- 
eii  aetlimatione  (also  nach  den  näheren  Umständen; 
deigleichen  mildere  Strafe  ffir  den  mehr  paisty  verfahren- 
den Herrn,  welcher  «n  fumdo  nm       Imtrmtei  kmbere  te 


*)  Der  scheiobire  Widerspruch  zwiicben  deo  GesetscteUeo ,  welche 
den  receput«r  Istroamn  «bea  so  hart  wie  iea  kCro  la  stiafra  bafiblfla 
aod  switeliAB  d«r  eil.  1.  1.  2.  e.  Tk.  aad  I.  1.  2.  C.  wird  aaf  di«  okts 
anfegtbeoe,  jetst  tiealieh  allg«aem  aogeaoaineiie  Welse  gat  geb«b«o. 
Seb«a  JlfalHiiiWit  aad  Jedbair  ad  Cairtar.  ^  134,  abs.  3.  mebtsa 
die  gleiche  BegtrafuDg  des  Heblers  voa  der  soeietas  erininis  abbiegif  f 
aacb  Rtffier,  p.  553  nad  äbnlich  Platner,  qatest.  p,  388,  Areb.  f.  180 
B<*hmen  als  Bedingung  der  StrargltMclibelt  den  aoimas  sociandl  an,  indem 
der  Hehler  durch  den  7n  inaclit  ndea  Cicwino  in  fieineinnrhafl  mit  dem 
latro  trete;  mildere  Strafe  ti-eUe  deo,  welcher  dem  zu  ihm  fliebeaden 
Verbrecher  den  Aurentbalt  bei  sich  gestatte,  ohne  mit  ihm  gemeiosanie 
Sache  zu  machen  und  ohne  Vortheil  aus  der  Beherbergung  zo  ziehen. 
Birnbrnm,  ia^A.  d.  C  R.  N.  F.  1842«  45—49,  will  deo  Widersproeb 
Aadareb  ISsea,  daee  «r  eiaaa  Uatertcbtod  awlechea  rteffMtr  nmi  rtetjßUf 
aaekn  Dar  ereiere  eej  4er  gewnHmiHilgm  aad  CSeld  ea|lin|eade  Heb- 
1er,  dar  «weite  aiebt.  (Aneb  Aiepg,  Lebrb.  p.  593,  legt  aaf  dae  gewerb- 
nSsfige  Betreiben,  welches  das  Charakteristische  der  reeeptaloree  eey^ 
fteeeadefa  Werth  ,  während  er  p.  dfift  die  ans  Mitleid  herrührende  Beber- 
berf^QOg  eines  flüchtigen  Schuldigen  milder  gestraft  werdea  lässt);  doeb 
es  läs^t  sich  der  gemachte  Unterschied  durchaus  nicht  nacbneisen,  wie 
sich  aus  Vergicichuog  der  verschiedenen  Stellen  ergiebt.  Plaftirr,  im  A. 
p.  178  sq.  Der  Spracbg-ebranch  unterscheidet  auch  in  ätmlichi  ii  Forroa- 
itonea  das  Freqoeotativujn  nur  selten  uud  der  Loterscbied  ist  ein  hi^io- 
rifeber,  d.  h.  die  Üleraa  RSaer  gebraaebUa  die  eiifoeba  Urrom,  die 
•piterca  zogen  das  Fre^aatativBH  ver.  Die  Richtigkeit  dieser  Beaerkaag 
wird  ein  Vergleiebeog  swieebea  Hiera  aad  aeaera  SebriftetaHera  bald 
dartbaa,  t.  B.  swliebea  Cieere  and  Ttefiai.  Dar  Lelitere  braaaht  dta 
PVeqoentativa  blaBf ,  ebaa  eieen  aadara  Sian  biaeiasalegen ,  alt  Gie.  ie 
die  einfache  Form ,  welche  bei  diese«  rarbemeht.  fffi,  B99Htkti',  lexle. 
Taeit.  BereU  18S0,  prdeg.  p,  LIX. 
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memimerüs  nUi  to$  —  proMeHU  1.  7«  n.  S.  pr.  C.  Th.  d« 
Beiert  (7,  18). 

c)  RegelmSssig  wurde  die  Strafe  gemildert,  wenn  JVoifeii 

»ich  dieses  Verbrechens  schuldin;  gemacht  hatten,  1.  39. 
§.  4.  D.  ad  leg.  lul.  adult  (48,  5j  oder  wenn  der  Hehler 
mit  dem  latro  verwandt  war,  denn  in  dietem  Fall  sündigte 
der  Aufnehmende  nieht  der  Sache  wegen ,  londern  der  Per^ 
•OD  an  LielM,  !.  2.  D.  recept.  (47,  16). 

lieber  das  auch  ohne  vorhergehende  Anklage  eintretende 
Inquisitionsverfahren  der  Statthalter  gegen  die  Hehler  der 
Diebe y  Räuber,  Sacrilegt  u.  s.  w.  s.  1.  13.  pr.  (u.  1.  3)  D.  de 
oiL  praef.  (1,  t8)»  wo  es  heisst»  dass  der  Richter  dieaelbeii 
BMh  Befinden  strafen  mliHe  (coircere).  Die  den  Stattlud- 
tem  des  Orients  dienenden  Irenarehen  waren  lieanftragt, 
bei  den  gefangenen  Räubern  stets  nach  dem  Receptator  zu 
forschen,  L  6.  §.  1.  D.  de  costod.  (48,  3)  *}. 


*)  Die  schon  voq  Gothofred.  ad  I.  on.  C.  Tb.  de  bireoarcb.  (12}  14) 
erkaoate  miUtiriseh«  Bedeatuag  der  Irmtrchen  ist  mit  Uoreeht  ie  Ar- 
rode ftiUUt  Wördes  von  Winker,  G«wh*  d.  HSsi.  fieehte  p.  336  aad 
■Sfih  ihn  vos  Qefb,  GaMk.  d.  H8m.  Criaiatlpros.  f,  S38,  wis  Flmimv 
in  A.  p.  176  gestigt  hst.  Aseli  DitHm,  im  ttissal^li.  v.  beseteliut 
•le  Bit  Recht  snr  alt  asfistratss  sUitsres. 
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Zweite  AbtheUuny« 

Die  V  erbreehen  gegen  fremde  Ehre  {Iniurio)  *y 

Erstes  Rapltel. 

iuivria  im  weiteiteB  Sinne  beseichnet  im  CSegeoiatx 
won  im  (Qninct.  Inst.  VII,  1,  34)  jedes  Unrecht,  jede  wider^ 
rechtliohe  Handlung,  wie  sowohl  die  alten  Grammatiker  und 
RlMtoMn  (SwT.  ad  Viig.  Aeo.  1^,  107,  kidor.  V, 
Qaiiiot  ded.  etc.)  all  die  Jvriileo  eridftrea,  ColL  VII, 
3,  4  qitod  nan  iwre  fnfstttm  «tf,  Aeo  e«l  cmiMtm  ur»,  II,  5,  1  sq. 
Ulp.  I.  1.  pr.  D.  de  iniur.  (47,  lü)  Inst.  IV,  3,  2  nuUo  iure, 
4  pr.  s.  p.  338.  Im  eugern  Sinne  bedeutet  iniuria  die  Ver- 
letzung; einer  Person  in  Beziehung  auf  dae  dieier  zustehende 
Becht  anf  Ehre  (alio  £lirenkränkang  and  penSalkhe  Be- 
leidigung überlmnpt,  anct  ad  Her.  IV,  25  4m$urüi€  «aal» 
quae  aut  puhatione  corpus^  aul  convicio  auret^  aut  a/t'qua 
tnrpiiudine  vitam  cuiuftpiam  violant.  Sen.  de  const.  sap.  5 
emtf  iniuria  deminutio  eiui  e#l,  im  quem  incurrit.  Nec 
p9t€9t  qmiigwm  MMte  mceipere  fte  mi^u^  ä€$rimmt0 


•)  A.  MMaeui,  it  crim.  47,  4.  ed.  Colon.  1727,  p.  1S8— 18a 
Oi$a»,  ad  Gaii  iasUt.  II,  10  in  Sd^img  iorisprad.  p.  179  tqf.  Bekute, 
•yat  ei.  HaaboU  p.  643-653.  A,  D.  Wäbtr,  »er  i^ar.  a.  SekariOi- 
salriftaa,  Sehweria  a.  Wlsawr  17«S-.t800.  1820  (4.  Aafl.).  F.  WmÜw» 
über  Ehra  aad  Injuriaa  aacb  Röm.  Recht  im  d.  Archiv  r.  Crim.  RaeM» 
IV,  p.  108—140.  J4l— 308.  Bardbardi,  Grandzöge  de»  Recbtsiytteas 
der  riilrafr,  p.  274  —  28f>.  Zimmermann,  de  iniuriis  ox  iure  romeno. 
Berol.  Iö35.  L.  M.  SchmiJ,  de  crimine  iaesae  sanitaiis.  Jeo.  1635» 
p.  17  —  22.  37  —  41.  Ifcffter,  die  ßegnff*verschiedenheit  der  römitrhen 
a.  deuUcbca  Injurie  im  Archiv  d.  Crim.  R.  Neue  Folge  1839.  p-  ^37  sqq. 
atkndtr,  ad  InsUt  IV,  4,  p.  615—626.  —  Wächter,  Lehrbach  II,  p.  72 
—IIS.  Beffter,  LaMaeh  p.  SlO-^.  Ahegg,  Lahrbaab  p.  39^-^198* 
Hattert,  Gatab.  a.  Systaa,  II,  p.  S4S— 255.  Aafffadh  vaa  MltlaniBiar, 
p.  389-494. 


Digitized  by  Google 


d50 


wofür  auch  fnfvmeHa  gebnmcbt  wird,  L  5.  $.  1.  D.  ad  leg. 
Aquil.  (9,  2)  1.  1.  i>r.  D.  b.  t.  Coli.  II,  5.  VH,  3.  Isidor. 
XI,      iaiiviojiiui  *)• 

Die  Ekn  (lat.  emiiUmaUB^  CalHst  I.  1^  f.  1^  D.  d« 
•xtraord.  oo^n.  (50,  13)  esiiiimaU^  etf  dignHiai$  iUm€m% 
tiaius  legibus  ac  moribtts  comprobalus-  Eu  tsttm. ,  welches 
im  weiteren  Sinne  Meinung  und  Urtheil,  dann  aber  die  Mei- 
mmg  and  das  Urtheil  flbar  eine  Fiersofl,  also  i.  a.  dctfea 
Rai  basaiehnet,  batest  «ntfleh  im 

imm  Staat  anerkaaata  and  gascblihste  Rof  and  dar  gafa 

Name  eines  Bürgers  s.  unten)  •"),  deren  Verletzung  ininrhi 
heisst,  erscheint  in  doppelter  Beziehung,  1)  dte  Ehre  $m 
ßurisiiteken  Sinnet  d.  h.  die  einem  jeden  itömischen  Bftr* 
gar  ala  lolcbem  am^abaada  RachtsMigkait  Dar  Staat 
aicbart  ainam  Jadan  als  Mitglied  das  Vaiaina  dan  Gen«« 
aller  bürgerlichen  Rechte  zu  and  ein  Jeder  fordert  die  An* 
erkennung  derselben;  wer  also  das  l^erht  eines  Andern 
▼erletzt  und  ihm  in  irgend  einer  Weise  zu  nahe  tritt,  ba* 
gabt  eine  iniariB  and  greift  die  existiamtio  des  Beietdigtea 
as,  faidam  er  dannelbeo  niebt  alle  Retfbte  ngestebf,  weleba 
ilim  als  StaatslMirger  garantirt  sind«  Daraai  kommen  in  den 

Ge»et7.esstellen  die  Ausdrücke  vor:  ad  infamiam  vel  im>i' 
dium  aiivmutf  ad  eu^txtmaltonem,  dignitatem  spectat  oder 
pmrtiMif  i^famandi  cmumßi  ete.  K  1.  pv.  {.  2. 4.  1.  !{>•  t*  2* 


*)  Nicht  jarisUtch  ist  der  Unterscbied  swischen  confvmelia  nad  la» 
•imA  bei  Sea.  ät  constant.  sap.  4.  5.  10.  Augostio.  coDfess.  III,  8. 

**)  l)'}qvUfia  iin(f  slatus  §\ad  der  existimafio  nicht  synonym,  ion(!«»rn 
kaben  eine  eu^re  Sphär«.  Status  ist  nichts  als  Rechlsnihi>ck«it  in  ir^f-nd 
einem  bestimmten  Verbältniss,  di(ftiit<is  wird  auf  versehiedeue  Art  erklärt, 
namentlich  dignitas  civis  aU  eiues  solchen  (die  gesammten  Rechte  dea 
Bärgart  entkalteod  oder  auch  die  einem  civis  als  aolehem  soiUheDd« 
Würde,  Gie.  de  leg.  agr.  II,  27).  Wü^dtr  »1,  p.  74  aq.  eSlsl  neeh 
hioia  die  Bedeatoeges  eb  lesenden  berenagte  Aait^  and  Slaadeewirde 
■nd  ett  Adktaeg  Sberkeopl»  ta  der  lenead  bei  teiaee  HilMrgarB  eloht 
(Gie.  de  iav.  II,  55  deflairt  mticuitu  honesta  et  euttu  et  hottort  et  ver^^ 
cmdia  d'ttjnn  ouctari9a§  e.  Braetli  elavia)«  —  lieber  «vieNaMaie  s.  Dwitmh 
■aaaale  Ii.  v.  p.  347. 


Digitized  by  Google 


i.  i%  94.  SS.  87.  29.  32.  48.  D.  h.  t  1.  1.  pr.  D.  im  inipit. 

▼entr.  ^25,  4). 

2)  i^itf  £Äre  i»  bürgerlicher  Rückficht  ist  der  gute 
NaM»  welchen  Jemand  nach  der  bestehenden  Meimmg  «ad 
nach  deai  allgMMinen  Urtbeil  aller  SCaatslvargar  bebaapfaL 
Dar  Staat  kaoa  diese  Ehre  Dicht  behemehen  oder  beetiM- 
men,  da«s  Jeder  einen  gaten  Rnf  haben  soll,  indem  dieser 
Tielmehr  von  dem  moralischen  Benehmen  eines  jeden  £in- 
aalnen  abhängt;  wohl  aber  kann  der  Staat  einen  jedea 
«nbeicbolteBeD  MensebeD  ia  idaeM  Recht  anf  eiaen  gaten 
Namen  beachfitaeD,  d.  b.  der  Staat  kann  befeblen,  daaa 
Niemand  über  einen  Andern  eiae  Terichtlicbe  Mdnang 
ftassero  oder  andern  Menschen  eine  schlechte  Meinung  über 
ihn  beibringe.  In  diesem  Sinn  steht  existiniatio  I.  1.  §.  6. 
D.  h.  t,  wo  Too  einer  d^funeii  esüimmii»  die  Rede  ist; 
ancb  1.  17.  f.  2.  D.  de  test.  tat.  (26,  2).  L  21.  |.  3.  D. 
de  teittb.  (22,  5). 

In  beidi-n  He/.ieliun^en  konnte  die  existimafio  auf  das 
mannichfachste  gei&ränkt  und  verletzt  werden,  was  iniuria 
hiess,  darum  koante  man  Tiele  Vergehen  und  absichtliche 
Rechteverletsangen  als  iniaria  ansehen ,  sobald  sie  nicht  als 
besoadere  Verbreeben  mit  Strafe  bedroht  waren,  and  die 
Injurienklage  war  daher  subsidiarische  Klage  für  viele  nicht 
besonders  verpönte  Rechtsverletzungen,  z.  B.  versachten  Dieb- 
stakl,  8.  p.  310  u.  319*}.  Der  demnach  sehr  weite  Urnüsag 
der  iaiaria  erlitt  snweÜen  gesetsUche  Bescbrftakangen ,  so 
a.  B.  daich  besondere  Gesetse  über  stnpnmiy  s.  d.  Ysr- 
brechen,  dnreh  lex  lalia  de  ▼!  prirata,  s.  1.  4.  |.  1.  D.  ad 
leg.  lul.  vi  priv.  (48,  7)  und  1.  15.  §.  34.  D.  h.  t,  1.  8.  D. 
▼i  priv.  und  1.  15.  |.  31.  D.  h.  t.  Der  Beleidigte  hatte 
dann  freie  Wahl  awischen  den  Klagen. 

•)  ^  401  sf . 
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Zweites  Miipltel. 
Bi§  iniuria   i^r  III  Taf$ln. 

Die  eraten  Gesetze  über  iniuria  sind  uralt  und  den 
Anftngen  der  bfiigerlicben  Gesellschaft  gani  aogemanenir 
Znerst  waren  nur  besonders  heil  ige  Yerhttltnisse  n^tar  den 
Schatz  des  Staates  gestellt,  dahin  gehören  das  Pietätsver- 
hältniss  der  Kinder  /u  den  Eltern  und  das  gegenseitige  der 
Patronen  und  Clienten.  Diese  Verletzungen  wurden  nach 
dem  alten  Sacralrecht  durch  Weihnng  des  Hauptes  (saear 
eato)  gebHut»  s.  p«  30  sq. 

Nicht  viel  neuer  waren  die  in  den  XII  Tafeln  enthal- 
tenen Gesetze  über  iniuria,  von  welcher  ztcei  Arten  aU  die 
schlimmsten  hervorgehoben  waren:  1)  öffentliche  Schmä- 
kmmgem  und  PatquiUe^  2)  Körperverletsmngen.  i)  Ueber 
die  enteren  sagt  Ctc.  de  rep.  IV,  10  «oflme  XII  iabulatt 
CMn  perpaueoi  res  eapile  eanxinenij  in  Ai$  hone  quoqu9 
tanciendam  pntaverunt :  (jum  occentavinet  sive  carmen 
condidisset  (condere  s.  v.  a.  scribere),  quod  ir\famiam  fa- 
ceret  flfig:iiiumve  alleri,  Aujg;ustin.  de  civ.  dei  II,  9.  12. 
Die  Spottgedichte  9  fmnMa  und  mala  earwuina  genannt»  kom- 
men anch  Cic.  Tuse.  IV,  2.  Hör.  Sat.  II,  1,  80  sqq.  Porph. 
und  Acren,  ad  h.  I.  Arnob.  adv.  gent.  IV,  fin.  Paul.  V,  4,  6 
als  in  den  XII  Tafeln  verboten  vor.  Daü  Schmähen  wurde 
ursprünglich  mit  dem  Wort  occentare  bezeichnet,  Fest.  ▼. 
•eceniaitini  (p.  181  Müll.)  utUiqui  dicebaniy  qmii  nume 
eonviciumftetrini  dieimu»^  quod  id  elare  oteamqMdam 
cakorejit;  ebenso  Paul.  Diac.  t.  occentare  p.  180  MlÜl.; 
allniählig  wurde  convicium  *)  der  gewöhnliche  Ausdruck  (ent- 
standen aus  convoctum,  falsch  Non.  Marc.  1,  n.  323.  vgl. 
Paul.  Diac.  v.  convicium  p.  41  MUll.),  eigentlich  das  Ge- 
schrei Mehrer y  dann  ttberhaupt  lautes  Geschrei,  darauf 
Sffantlicha  und  laute  Schmfthungi  und  im  gemeinen  Lebaa 


•)  C.  Ä.  DuJceri  opusr.  var.  de  latinit.  iariscons.  Lip«.  1773,  p.  169 
—178.  Ä,  Memi^.,  amoeaiu  lor.  «iv.  39,  p.  273  fi].  Waker,  p.  280  «f. 
296  iqq. 
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■.  a.  SchiBähang  ichlecfatweg»  Cie.  f.  CaeL  3.  il3.  p. 
Aieh.  6.  ad  div.  X,  10.  p.  Qninet  19.  ad  Her.  IV,  10. 
Plant  Baach.  IV,  8,  St.  Mare.  If,  1,  11.  Propwt  DI,  6,  11. 
Quint.  Vil,  2,  34    1.  15.  §.  4.  11.  D.  h.  t.    Inst.  IV.  4,  1. 

Als  Capitalstrafe  dieses  Verbrecheos  bezeichnet  CorniUU 
ad  Fers.  I,  137  nnd  Porph.  ad  Hör.  ep,  II,  1,  151  daa  in 
Tode  Geissein  y  a.  unter  den  Strafen« 

2)  Während  wörtliche  Kränkungen  als  eapital  ange* 
sehen  wurden,  hatte  man  {iir  die  /iorper/ic/ten  Verletzuu^tn 
einen  geringeren  Maassstab.  Das  Gesetz  lautete:  ii  mem- 
hrum  rupii  (aut  o$  Jregü  setzt  Cato  orig.  bei  Prise.  VI, 
p.710  uiigenau  h|nau\  im'  cum  eo  paeii^  talio  e$t9^  Fest.  v. 
taiionia  p.  862  Mllll.  Gell.  XX,  1.  Gai.  III,  223.  Inst  IV^ 
4,  7  und  wie  Gai.  I.  1,  berichtet:  propter  ot  vero  firaetum 
aut  collisum  trecentorum  assinm  poena  erat  (ex  Ic^e  XII 
tabjs  veiut  ti  Hbero  ou  fr  ad  um  erat;  at  si  servo,  cenlum 
et  piinqua^a;  ähnlich  Instit  1. 1.  Coli.  II,  5.  GelL  XX,  1. 
Tklio  ist  nicht  mehr  wörtlich  als  materielle  Wiederrergel- 
tung  SU  nehmen,  sondern  als  Abkanfen  der  talio,  deren 
Schätzung  freilich  zuniichsl  von  dem  \  erletzten  abhing  *). 
In  4er  vorhistorischen  Zeit  war  talio  gestattet,  s.  p.  37  sq. 

3)  Alle  anderen  nicht  besonders  genannten  Injurien  soll- 
ten nueb  B^iumuog  der  XII  Tafeln  mit,  einer  Bussa  von 
2ä  Ast  bestraft  werden,  was  niginti  guinque  poenae  heisst, 
s.  Fest.  h.  V.  p.  371  Müll.  Gell.  XX,  1.  Gai.  l  1.  Coli. 
'11,6-).       ■  -     ^  ■  ' 


Die   Initufia  im  präLoriichen  Jidici, 

Im  Verlauf  der  Seit  zeigten  sich  diese  Verordnungen 
theils  als  su  hart  and  barbarisch  (in  Ber.iehung  auf  die 


*)  L,       Stkmid,  de  crimiM  USMe  StoiUtls.  Jen.  1S35,  f*  9  t^m 
**)  Dirlscn,  Uebersicht  d.  Vsmcbe  x.  Kriiik  d.  XII  ToT.  Frsga. 
f.  507—1529  (ü^r  all«  3  BeKtimmunfeD).  In  CoU.  steht  setteek  für  aM*t 
weil  is  des  XII  Tafeia  di«  Simae  tcblecblwec  aoffegebea  war. 
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Capital&trafe) ,  theils  als  un^&BteM^bend^  indem  übertiittthigt 
PcnoBM,  welch«  G«lil  geiiog  bttBiaeiii  di«  für  die  ältM 
Zeh  hittlinglloh  gßvuB^  hM  ab«r  als  wb«dMitond  bstraehtetä 
BwmB  tu  heuJtdw ,  tlch  nkht  in  Acht  nahncn  und  sogar  Mi 

ihrer  Belustigang  Andere  beleidigten,  da  die  ße/ahlang  der 
85  Ass,  zumal  da  in  dem  Gmetz  nicht  dabei  stand  aen's  gravitf 
ao  dass  McAie  Asses  getahlt  werden  koaaten,  für  sie  keia 
dpfer  war,  GeU.  XX,  I  *).  Gai.  III,  SM«  Die  Fratiliea 
griffea  desshalb  ▼ermittekt  Ihres  Edicts  ein  und  führten 
nach  und  nach  viele  zweckmässige  Erweiterungen,  Verbes- 
serungen und  gSn/Iiche  Umgestaltungen  der  alten  lex  ein. 
Die  Ausbildung  der  iniuria  durch  das  prätorische  Edict 
erstreckte  sich  durch  mehre  Jabrhnnderte  bis  in  die  Kaiser* 
seit,  ohne  dass  es  möglich  wBre,  die  Terschlednen  Modlfi«- 
cfltionen  In  chronologischer  Reihenfolge  anlkasttblen,  wess- 
halb  wir  die  Hauptsache  hier  in  systematischer  üebersicht 
zusammenfassen.  Zuerst  wurde  die  Capitalütrafe,  sowie  die 
ohnehin  nicht  mehr  anwendbare  and  schon  früh  in  Geld- 
ersetz  übergegangene  talio  nnd  die  be$$immte  Geldbasse  ab- 
gescftiaift,  dafilr  aber  die  Injurie  als  eine  obligatio  elc  delieto 
aufgestellt,  welche  zu  Schadenersatz  verpflichte,  und  dadurch 
ganz  in  das  Gebiet  des  Civilreehts  gezogen,  wie  dieses  auch 
mit  dem  furtum  geschehen  war.  Die  vom  l'rätor  neu  ge- 
adiaffene  Klage  beisst  actio  imurimrum  ütHimmtwriü^  verMdga 
Welcher  der  Kllger  die  Summe  erhidt^  auf  welche  lild  ver» 
tbte  Vflifetxattji  nach  Hecht  und  Billigkeit  von  Ihm  nhd 
von  dem  lUchter  geschätzt  worden  war  {iniuriarum  actio 
€X  aequo  ei  bono,  lllp.  1.  11.  §.  1.  D.  h.  t.  Diese  prätor. 
aequitas  i.  noch  1.  16.  18.  D*  h«  t).  Seä  poetea  praeiarei 
pam^iahant  ^wA,  qu^  Utiwrüm  pa$$i  nml,  eam  aeitimm^: 
tu  iad0^  t€i  UmH  eoninmft^  quatäi  MUrkm  pMnme  omH^ 


*')  A,  BöcJch,  Betroloff.  UDttrsneh.  über  Gewichte,  MUnzfüsse  und 
Masse.  Berlin  1838 ,  p.  396  sq.  erklärt  die  Stelle  des  Gell,  zuerst  rieb- 
lig ,  dass  der  mathwilliRe  Veratins  sirfi  an  den  Bucbstabeo  des  Gesetzes 
hielt  und  jedeni,  quemmnquc  dqmlmavcrat ,  25  leichte  Äss  ausrahlle,  ok- 
gleieh  die  XII  Tafeln  schwere  Pfimdaue  gendat,  cb«r  dieses  oicbt  au* 
drücklicb  angegebeo  iiatten. 
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maverity  vel  miner prout  ei  visum  /uerit ,  Inst.  IV,  4,  7. 
Gai.  III,  224.  Pauli.  V,  4,  7.  Die  zu  erlegende  Geldstrafe 
lieisit  JMM  Aonorarü^  (nach  Pfitoriichem  Recht  auferlegt) 
und  die  Strafe  der  XII  Tafeln  •*»  deiueimMnem  atöl»  huL 
1.  1.  Gell.  XX,  1.  Amob.  adv.  gent  IV,  34.  1.  f5.  f.  26. 
D.  h.  t.  Die  atrox  iiiiuria  pflegte  der  Prätor  selbst  zu 
schätzen.  Coli.  11,  2.  Gai.  III,  224.  —  Im  Eiazelnen  iat 
Folgende»  zu  bemerken: 

1.  Heber  die  Person  des  lojuriaateo  (Snbject). 

Der  öffentliche  Riekier  oder  MagUtrutui  begeht,  wenn 

er  von  Amtswegen  Etwas  Ihut,  was  sonst  Injurie  wäre, 
keine  Injurie,  1.  13.  |.  1.  D.  h.  t.  ü  qui  iure  pubiico  uti- 
Itfr,  mon*vid€iur  iniuriae  fmd^nine  causa  hoe/aeere:  iurü 
enim  exeeuiio  nom  kabei  ininrüm^  ihnlich  |.  6  und  L  16. 
f.  2«  D*  de  poen.  (48,  19)  vgl.  L  5$.  D.  de  reg.  inr. 
(50,  17).  Wegen  Privatinjurien ,  die  der  Magistratus  als 
Privatmann  begehl,  kann  er  belani^t  werden,  was  in  deu 
Prozess  gehört.  Auch  der  Vater  (ähnlich  der  Lehrer)  be- 
geht gegen  die  Seinigen,  fiU  turnt  in  potesMt^  keine  In- 
joiie;  nur  der  Emaacipirte  darf  ge^^n  den  Vater  klagen, 
wenn  ininria  atrox  war,  I.  7.  f.  3.  D.  h.  t.  Vgl.  1.  5. 
§.  3.  D,  ad.  leg.  Aquil.  (9,  2).  I.  1.>.  §.  38.  1).  h.  t.  An- 
spielung bei  Quincf.  VI,  10,  40.  Der  Ehegatte  begeht 
ebenfalls  keine  klagbare  Injurie  gegen  seine  Frau,  indem^ 
nach  der  aittlichen  und  hohen  Anffaunng  der  £he  bei  den 
Bdmem  eine  Injnrienkiage  zwischen  Ehegatten  nicht  denk- 
bar war  ").  In  strenger  Ehe  war  es  ohnehin  unmöglich, 
weil  die  Frau  als  Tochter  galt  und  in  freier  Ehe  war  der 
Fran,  welche  vom  Mann  grob  behandelt  wurde,  ScheiduQg 
geitattet  oder  der  Censor  griff  ein.  (Lebensnachstellnng  und 
kfiffperliche  Misshandlnng  konnte  auch  bei  Ehegatten  snr 
Klage  kommen  und  zog  Criminalstrafe  nach  sich  oder  we- 
nigstens Scheidung,  1.  8.  C.  de  repod.  5,  17).   Beging  ein 


*)  Ahegg,  über  lojarifa  salsr  Blitfattee  Isi  4.  G.  R.  II.  F.  iM, 
p.  S96-413. 
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SerwM  eine  Injurie,  so  t^tund  dem  Beleidigten  gegen  den 
Herrn  des  SclaTen  eine  Noxalkinge  zn,  und  der  Herr  konnte 
■einen  lenm«  ifei^enmdMm  exkibere^  oder  wenn  der  Andei« 
damit  nicht  zufrieden  war,  die  litis  aestimatio  bezahlen  oder 
den  Scliivea  ganz  ausliefern  (noxae  dare),  1.  17.  §.  3  ti.  4. 
D»  h.  t.  Nähere  iiestiiinuuiigen  über  die  Sclaven  als  Sabjecte 
▼on  Injurien  y  1.  17.  f.  6—9.  —  FuHon  and  impuk^rnfm^ 
eert  «e»  p9muU  le.  ininriam,  weil  lie  nicht  doli  capaees 
aind,  1.  3.  pr.  D.  h.  t.  Dasselbe  gilt  Ton  Kindern  ^  8en. 
de  const.  sap.  11.  nihil  horum  (nemlich  was  Kinder  thun) 
ewUumeliam  dicimut.  Quare/  guia  qui  feciiy  contemnere 
non  poieiL  S.  p.  207.  Der  Urheber  einer  iniuria  (qmi 
äoio  feeii  wi  gmi  eurmrit)  wird  ebenao  bestraft,  wie  der 
Injmiant  selbst, .  Inst.  IV,  4,  11  und  1.  11.  pr.  §.  3^6. 
1.  15.  §.  2.  8.  Paul.  V,  4,  20  cuiui  ope  comiitove  factum. 
s.  p.  186. 

2*  Ueber  die  Person  des  Verletsten. 

Gegen  penanae  ineertn€  giebt  es  keine  Injniie,  L  ft. 
§.  9.  D.  h.  t.,  wohl  aber  gegen  Veritwhtne  wegen  der 
eigenthümlichen  Römischen  Grundsätze  über  die  Llniversal- 
snccession  s.  p.  203.  Die  Beleidigung  des  Todten  spectai 
ad  9Xi$iimuti9n€m  des  £rben,  gleich  als  wenn  dieser  selbst 
▼arletat  wbre,  1.  1.  f.  4  nnd  6.  L  27.  D.  b.  t.  vgl.  1.  S.  - 
pr.  D.  de  religiös.  (11,  7).  Worden  Personen  gemlsahnn- 
delt,  welche  nicht  solbslandig  sind,  Tündern  sich  in  Gewalt 
des  Hausvaters  befinden  (wie  Frau,  Kinder,  Enkel),  so  stand 
dam  Hansvater  eine  Klage  gegen  den  Beleidiger  zu,  da  er 
in  der  Person  seiner  Angehörigen  ver latat  ist.  Patünr  fuii 
'  inüKrimm  mom  rolaai  per  MweliTpnMi,  $ed  etUm  per  hher9$ 
iuot,  guoi  in  potettate  habet,  Hern  per  uxorem  tvam,  IneL 
IV,  4,  2,  tpectat  enim  ad  not  iniuria ,  quae  in  hin  Jit,  qui 
vel  potesiaii  noutrae^  vel  affectui  tubiecti  »uni  ^  1.  1.  §.  3. 
D.  h.  t.  Gai.  III,  221.  FOr  eine  Terbeirathete  Frau  kann 
BQWohl  daran  Vater  alt  Gemahl  auftraten  (ftir  die  Braut 
dar  Verlobte);  nicht  aber  kann  die  Frau  fttr  den  Mann 
klagen,    s.  D.  h.  t.  1.  1.  §.  5.  8.  9.  1.  2.  1.  5.  §.  6.  1.  11. 
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f.  7.  1.  15.  $.  24.  I.  18.  §.  2.  4.  5.  I.  26.  I.  30.  f.  1. 
1. 41.  Gfti.  11^  221  tq.  Intt.  IV»  4,  6.  1.  2.  C.  fa.  t  Soorat. 
hiit  eccl.  Vf|  15.  Unter  gewiisMi  UmiMnden  koDoto  d«r 
filiiii  fiiii.  lelbit  fBr  sieh  klagen,  wie  de«  Ediet  aagt:  $i 

qui  in  alterint  polest ate  erit,  tniun'a  facta  ette  diceiur, 
et  negue  u,  cuius  t»  potestaie  ett^  praesens  etiit  negue 
pr&ewüiet  piüqmm  exütetf  gui  eo  nem^e  ^S^*  temea 
Mgnüa  ^ti^  qui  Mitrism  mseepiat  diSegtmr^  Mieium  iM«! 
1.  i7.  §.  10.  D.  b.  t.  «nd  Ulp.  Erklirung  dazu  f.  11—32. 
War  ein  fremder  Sclave  Gegenstand  einer  Injurie,  8o  stand 
dem  Herrn  desselben  eine  Klage  gegen  den  Verletzenden 
zn,  und  wena  der  Verletzende  auch  ein  Sclave  war,  so 
klagte  er  gegen  den  Henm  desselben,  Inst  IV,  4}  3— <k 
1.  18.  f.  1.  h.  t.  Das  Ediet  lantete:  qtri  iervum 
Mmi  mdvetm»  honoe  mores  verheravüie  detfe  ee  irnksesu 
mini  quaegtionem  habnisse  (Folter  angewandt  /.u  hab^n ) 
diceiur,  in  eum  iudiciuin  dabo,  1.  15.  f.  34.  D.  h.  t.  und 
die  ErläuteniDgen  in  den  ff.  {f.  — 49*  s.  noch  1.  1.  f.  7. 
D.  k.  t.  —  lieber  die  Injnrlen  gegen  MagtttmtspefMnen  s. 
unten  bei  ininrin  «trox. 

S»  Hnndinnfen,  welebe  als  strafbare  ininria 

anzugehen  sind. 

A)  Verleimmg  der  JurMisekem  exütiesaUe  «der  dnr 
geanamrten  p^itisehen  Seehtsftbigkeit^ 

a)  in  Bexiehnng  auf  die  physische  und  geistige  Inte» 
gHt9i  des  Bifr^ers ,  z,  II.  Schlappen,  Cic.  Verr.  II,  27,  — 
weil  darüber  schärfere  Verordnungen  in  lex  Cornelia  aaf« 
gestellt  wurden,  so  war  im  Ediet  i^iter  aieht  mehr  dnvoii 
dio  Rede,  «,  nnten  bei  lex  Cemelia  MIssfaandhM- 
gen,  s.  B.  Cle.  de  imr.  II,  20  wird  Injarienklage  wegen 
mafius  praeciiu  erwähnt.  Dahin  ist  zu  zählen  iituprum  und 
unkeusche  Zsmuthungen,  1.  9.  §.  4.  1.  10.  1.  25.  D.  h.  t. 
PanlL  V,  4,  14  (8.  stnpmm}|  Stöning  der  CMsteskrttte 
L  11^  pr.  D.  h.  t,  VerUtsong  in  Bealekm^g  miff  persdnttchn 
Mbeit,  I.  11.  f.  9u  1.  f2.  IX  Ii.  t  «dar  mif  dl»  ganta  pn- 
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b)  in  VtrMinin  %h  den  Saekeit*  Solelie  Verietsimgen 
werden  alt  Injurien  angesehen,  wenn  ea  nicht  lowohl  anf 

die  damit  verbundene  Verminderung  ÄeS  Vermögens,  als 
aui  die  mit  solchen  Unbilden  verbundene  unbefugte  Ehren- 
«nd  Kechtikrttnlcang  anlcommt,  wie  Cie.  p.  Caec.  12  klar 
anasprieht:  «cft'a  AtArNiomrai  nom  Hu  powietitonU  atitprttwr^ 
$t4  dol&rem  immütutae  f^ertatii  Mieio  poenaqme  miti^at. 
Hierher  sind  folgende  Falle  xn  rechnen :  StSmng  im  Haus- 
recht  orat.  p.  dorn.  41  sq.  1.  21.  §.  7.  D.  de  fiirf.  (47,  2), 
1.  23.  D.  h.  t.  s.  lex  Cornelia,  im  Gehrauch  und  lienoss 
der  rei  eommnnei,  Cie.  de  oft  I,  7,  28.  1.  2.  f.  9.  D«  na 
^id  in  looo  pnhll  (43,  8).  1.  13.  f.  7.  D.  h.  t.,  im  Betitt 
llherhaupt,  1.  25.  pr.  D.  de  act.  emt.  (19,  1)  K  13»  §•  7. 
I.  24.  1.  15.  §.  31.  D.  h.  t. 

c)  in  obligatorischen  Verh'dUnisten.  Hier  war  iniuria 
wegen  nicht  gehaltener  Verpflichtung  sehr  selten  and  wahr- 
scheinlich nur  wegen  abgeläugneten  Depositum  fesfgasetsf*, 
weil  die  Verletasung  der  Treue  und  das  betrogene  Vertranen 
hier  wichtiger  war,  als  die  Wiedererlangung  des  Depositum. 
Dasselbe  gilt  in  Reziehujig  auf  Nicht  verschweigen  und  Ver- 
öffentlichen anvertrauter  Geheimnisse  nnd  Papiere,  1.  1. 
f.  38.  D.  depos.  (16^  3)  1.  41.  pr.  D.  ad  leg.  Aqnil.  (9,  2) 
cf.  Cie  p.  Rose.  Com.  6.  Phü.  II,  4. 

B.  VerMxung  der  hürgerliekem  esietimäi»  oder  des 
guten  Rufs  im  Allgemeinen. 

1)  durch  mündlichei  lautes  Schimjifen,  d.  h.  conviciumy 
welcher  Ausdruck  statt  des  oeemUmre  der  XU  Tafeln 
wahnebeSolleh  erst  im  Edict  eIngefiBbrI  worden  war,  t. 
p.  357.  358.  Das  Edict  sagte:  gui  advertue  b&Mt  mmm 
(d.  h.  mit  Verlety.un;^  des  öffentlichen  Vnstandes  und  der 
allgemeinen  Moral)  convicium  cui  Jeciatie  cuinsve  opera  fa- 
dum  eite  diceiur^  adver tus  bono»  mores  convicium 

Jeretf  im  tum  iudieium  dabo^  L  15,  f  2.  D.  b.  t  and  £r- 
Uftmng  üipiana  f.  3-12. 

2}  Alle  anderen  Ehrenkränknngen ,  wodurch  Ehre  wid 
Ruf  leiden  können ,  sind  in  den  Worten  des  Edicts  entiial- 
ten:  me  quid  i^amsMdi  esmea  ßaL  &i  quii  mdpenus  em 
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/ecerit,  prout  quaeque  ref  erit,  animadvertam^  I.  15.  5.25. 
D.  h.  1 1  und  eine  clausula  generalis ,  nach  welcher  alle 
Arten  von  Injurien  klagbar  wareiit  stand  noch  obendrein 
Id  dem  £dict,  1.  IS.  |.  26.  D.  b.  t  und  f«  27  iftbrt  Ulp. 
fort:  Pr0ind€  quedeumque  quis  feeerii  vel  dixmit^  ut  aUtm 
infamet  (oder  ad  iufamiam  alicuius,  nuch  ad  invidiam  alt- 
euius,  1.  15.  §.5),  erit  actio  iniur.  Dahin  gehören  allerlei 
in  den  Hechtsquellen  nur  beispieläweise  angeführte  Hand- 
lungen nnd  Kedcn  (ancb  Zeiohen,  Sdiriften  n.  %•  w.),  welcba 
ala  g^n  bonoi  mores  verstoisend  nnd  nns  der  Absicht  in 
beleidigen  herrorgehend ,  vom  Praeter  bestraft  werden.  80 
K.  B.  Verläumdung  und  üble  Nachrede  *) ,  Verfertigung  von 


*)  M,  JT.  flö/fmmMj  Beitrüge  s.  Lebre  r.  Iiynrlei  in  A.  4.  G.  R. 
N.  F.  1842,  487  eqq.  meist,  SUe  Neebrede  end  VerlSisidiuif  fcittea 
bei  den  RSnern  nieht  elf  liynrie  gegeltes»  deso  et  bebe  bei  ibseo  ela 

Recbt  aur  guten  Namea  eicht  gegebee ,  die  Beleidigou^  be&tebe  nur  ia 
der  Verletsaog  der  äusseren  Achtaofr ,  uelehe  ein  Bärger  dem  Andern 
scbuldip  sey,  und  diese  Achlunf^  werd«  b!o§  verletzt  a)  durch  thiitücho 
AngriU'e  auf  Person  und  Eigentbuni ,  durch  ülfeiitlicbe  Bt'üchfmpfunf^ 
(coDvicium,  Sehmabung  in  Büchern  und  Liedern).  Andere  AcusseruugeB 
über  Andere  scycn  nicht  stmlüar,  sobald  sie  ik,ein  EiogritT  seycn  in  die 
dea  Aadero  »cbuldige  Acbluog,  Aaeb  bereit  sieb  H.  eaf  einige  Stellen, 
w  sn  beweiiee,  desi  vur  Sffestliebe  Itnte  BeeefaiajifoDg  (ceovieioo)  etrsf* 
bsr  geweeee  eey.  Deeb  degegee  Ist  Mebree  n  erineera :  ])  dee  Cr* 
tbeil  9ber  eedere  Berger  ist  xwer  frei ,  ebeese  die  Aeeseenwg ;  alleie 
die  Aeusserung  darf  oieht  mftmmdi  cauM  geeebeben  aed  Verllendoagea 
greiren  die  Aebtaeg  des  Andern  an ,  sie  mögen  bfiTeatlich  oder  privatim 
aa8gestns<;en  seyn.  kommt  also  auf  den  Vorsatz  und  die  Absicht  bei 
dem  Ausstossen  von  Beletdig^ungen  an,  nicht  Llos  darauf,  ob  dieses  ötTeot- 
licb  f;*'scliiebt  oder  nicbl.  Wenigstens  ist  in  den  oben  angegebenen  all- 
gemeiaeu  Aensserungen ,  1.  14.  §.  '27  ad  iufaminm  — ,  dijcerit,  ut  alittm 
infamet,  oder  §.  25  infamandi  cau$a  u.  a. ,  keine  Andeutung  entbelteo, 
dais  die  Dsebtbellige  Aensserong  aar  daan  strafbar  sey,  wena  sie  Sffeai- 
Ueb  «nsgespreebeik  werde.  2)  Aaeb  die  Gesetse  sprecbea  klar  gegea 
irefkiflHM  Beeebriabaag.  la  L  15.  f.  11.  12  ffird  deatUeb  ceaaiei«si 
vea  Verliondaog  ■atersebiedea  vad  letalere  Bit  den  Aatdraeb  infit- 
tnandi  catua  didum  und  ttutttdkHim  bezeichnet.  Giebt  es  aber  elaea 
Gegensatz  zwischen  öffeatliebem  Schimpf  und  privatem  Verläumden ,  so 
kann  jenes  nicht  die  einzige  Art  der  strafbaren  Injurie  gewesen  seyn. 
s.  noch  Panll.  V,  4,  19.  Das  Gesetz  führt  auch  geradezu  mebre  Hand- 
langen als  Injurien  blns  desshalb  auf,  weil  sie  das  Schaamgelühl  des 
Angegriffenen  verletzen  (quod  pudorem  alicuius  In4^dat ,  \.  15.  §•  27) ,  ohne 
Biel.iiabt  dataaf,  eb  sie  öffentlich  vorgeoonuDeo  sind,  a.  B.  I.  15.  fi.  20 
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Schmähschrifteo  und  Pasquillen,  ti  Carmen  (sc.  famosum) 
€omieribai  vel  proponai  (öffentlich)  vel  eantet  mliquid^  fU9d 
pudarem  ir/Awilv«  laedatf  1.  15*  |«  27.  D«  (die  spStere  itien* 
gere  Strafe  s.  unten  €np.  5).  Avch  ist  Terboten,  anstindige 
Frauen  und  Mädchen  anzulialt^en  (appe/Zare ,  d.  h.  blanda 
oratione  alteriut  pudiciliam  attentare)^  zu  verfolgen  (ojw 
wectarif  d.  h.  qui  taciiut  /reguenter  tequHur)^  oder  deren 
Begleiter  zu  entfernen  (eomiie»  aMreer«),  oder  aneh  ftff^p^ 
^  verbi9  «iij  lowohl  guod  pudorem  aiieuiui  taedai^  wie 
es  §.  27  beisst,  als  weil  der  Ruf  jener  Frauen  oder  Mfld* 
chen  dadurch  leiden  könnte,  1.  15.  §.  15 — 23.  D.  h.  t.  Gai. 
IV,  220.  Inst.  IV,  4,  1.  Schol.  ad  Hör.  Sat.  1,  %  96  sqq., 
vorausgesetzt  dass  böse  Absicht  dabei  im  Spiel  war»  oder  daaa 
die  publica  honesta!  verletzt  wurde,  PanU.  V,4,21.  Ancb  darf 
man  nicht  Jemandes  Credit  angreifen ,  indem  man  ihn  fllsch- 
lieh  seinen  dehitor  nennt,  1.  15.  §.  33.  D.  h.  t. ,  oder  indem 
man  iinnöthiger  Weise  die  Effecten  des  Andern  mit  dein  Siegel 
belegen  lässt,  1.  20.  D.h.t.,  oder  die  Bürgen  unnöthiger  Weise 
mahnt,  1.  19.  D.  h.  t«,  oder  ein  Pfand  verkauft,  als  habe 
man  es  von  Jenem  empfangen,  1.  15.  f.  32.  D.  h.  t.,  oder 
einen  Erben  als  insolvent  verdächtigt,  i.  31.  §.  5.  D.  de 
reb.  aut.  (42,  5),  eine  Hüigschaft  zurückweisst,  1.  5.  §.  1.  D. 
qui  satisdare  cog.  (2,  8)  u.  s.  w*  Das  Schlimmste  in  dieser 
Besiefaung  ist,  sich  bonorum  possessio  ohne  Recht  geben 
wa  lassen,  weil  bon.  poss.  Infamie  nach  sich  zog,  Gai.  IV, 
220.  Inst.  IV,  4,  1.  Cic.  p.  Qainct.  6  sq.  14—16. 

Eine  unziemliche  und  als  Injurie  verhotene  Handlung 
war  auch :  si  ad  tnpidiam  aiieuiw  veiie  iugubri  utatwr  aut 
iqualida  aui  ti*  harbam  demitiai  elc,  L  15.  f.  27.  D.  h.  t.*) 
sofern  dio  Trauerkleider  angelegt  waren,  um  den  Andern 

als  einen  in  Criminalnntersuchnng  Befallenen  anzndeaten. 
£ine  merkwürdige  Injurie  erwähnt  Quinct.  IV,  1,  100  diveSt 
fui  staimam  pauptrü  Mmici  flageUu  eedda  et  rem  eet 


nftpcllnre  (s.  v.  a.  tenaona  padicitiam  atteotare,   nicht  ein  SffenÜielicr 
Angriff;  Dicht  coavieiom) ,  §.  21  turpibus  verbi»  uti  a.  s.  w. 
*)  Cnioc.  obaervatt.  VI,  5. 
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iniiariarum»  Da^  Gröbste  war  das  liewerfen  mit  Koth,  PaolL 
Y,  4,  13.  1.  1.  §.  1.  D.  de  extraord.  crim.  (47,  11). 

Conaithandlungen  waren  nicht  zu  bestrafen,  ausser  wenn 
der  Vmnch  an  «ieh  sckoa  ak  eine  iDjurürende  Uandkug 
mit  Strafe  bedroht  war  (s.  B.  die  Drohni^  ichlagen  n 
wollen,!  ist  kein  Conat  einer  Injurie,  sondern  eine  Injurie 
selbst)  *)  8.  1.  15.  §.  10.  D.  h.  t.  si  curavertt  quis  convi- 
dum  alicui  fieri^  non  tarnen  factum  tit,  höh  ieuebüurf 
L  II.  S.  6.  L  i^.  f.  1.  D«  b.  t.  nnd  p.  sai. 

Eine  beeondem  aaageaeichnete  Art  der  ini«  (esnIiMM» 
UotioTf  wudor,  groffii  etc.),  welche  eine  hShere  Getdttrafo 
nach  iich  zog,  war  die  (itro.v  iniuria,  von  welcher  Gai.  III, 
225  sagt:  atrox  iniuria  aeitimaiur  vel  ea;  facto,  velut  ti 
§Mü  ab  aliquo  vulneratut  aut  v€rberaiu$ /usUbuwe  eaetm 
Jutrit  («.  lex  Cornelia);  vtl  es  ioeo,  whti  n*  cnt'  4m  tktmif 
mti  4m  /oro  Mwria  faxAa  «tV;  ve/  ex  penotuif  vehU  H  magi» 
wtratut  iniuriam  pattm  fuerit  vel  ti  »enatoribnt  ab  humili 
pertena facta  sii  imuria;  ebenso  Inst.  IV, 4, 9,  ähnlich  Pauli. 
V,  4,  10  und  1.  7.  §.  7.  8.  D.  h.  t.  vgl.  1.  7.  §.  2.  3.  6. 
L  8*  9.  pr.  f.  3.  1.  17.  f.  3w  1.  36.  40.  Quinet  IV,  1, 16  sqq. 
Ameb.  adv.  gent.  IV,  34.  Salvian.  de  gab.  dei  VI,  p.  117 
(ed.  Rittersh.)  qnmae  mmier  «fl  penemm  ete,  §mi  emtume^ 
iiam  patitur,  tanto  maior  tit  noj;a  eius,  gut  facit,  vgl. 
L  2S.  §.  8.  I).  de  poen.  (48,  19).  —  Unter  gewissen  Um* 
st&iden  »cheint  inintia  gegen  BfajBfiatrateA  als  Majeatätiver- 
breehen  angeiebn  worden  m  seyn,  entweder  in  den  firilheiin 
Zeiten  der  Republik  oder  in  der  Kaisenseit,  wo  der  Ana- 
druck magisiratut  für  princepa  gesetzt  seyn  konnte,  Quinct. 
V,  10,  39  imiuriam  fecütif  sed  quia  magitlratui,  maiettatii 
actio  est. 

Eine  andere  Eintbeilung  der  Injorien  war  die  re  nnd 
verbii  (nach  den  Formen  der  Handlung  mii  und  ohme  Wortej^ 
1. 1.  §.  1.  D.  h.  t.  tlatirrtcrM  fieri  Laheo  ait  ani  re  amt  wr- 

bit;  re,  quolies  manus  inferuntur ,  verbi'g  autem,  quotiet 
ne»  manus  it^erumturf  nd  eonviciumjit^  Tertull.  de  patient. 


*)  Imdm,  V.  Vwsaeli  ^.  112. 
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8  iniuria  teu  lingua  teu  mtmu  iucuita,  Ajidore  machten 
mn»  £uith«Uiuig  in  Bezielinng  nnf  dni  beiMidem  wl«lite 
01^  s.  a  Panll.  V,  4,  I  nntanohM  ioinrtae  im  cat^ 
jHv»  oder  €xtrm  e9rpu$  und  in  Coli.  II,  5  imiur,  ^  eorp^re^ 

verbts  und  CM/ii  dignitait  laedilur.  Ebenso  ad  Her.  IV,  25 
(iniuriae;  aut  puhatione  corpus  ^  aut  couvicio  auret,  out 
aliqua  turpitudimt  vitam  cuiutpiam  vwUmt*  In  noch 
Mitoror  Bosiebong  theUto  Soo.  dn  comt  inp^  6  die 
iAinr,  ein,  «.ob.  p*  364  »q* 

4.  Nihere  Beatimmnng  des  ThntlieitaBdi. 

e)  E»  ist  nicht  als  Injurie  anzusebn,  wenn  Jemand^  der 
ein  nnehtbeiligei  Urtheil  ttber  einen  Andern  anigeeproohen 
bnt^  dieaee  dnrcli  Thntiacben  belegen  kann»  PmdL  L  it. 
pr,  D.  h.  t.  fuei,  gut  Meeniem  infmwmvtt^  mm  tue  hmmm 

et  aequum  ob  eam  rem  condemnari ;  peccaia  enim  nocen» 
Üum  «lO/a  esse  ei  oporUre  et  ej:pedire.  Dieser  Grundsatz 
vnrde  aneb  «püter  von  Ihoeletian  beitiltigt»  1«  C«  b.  t» 
(9^  35)  J»*  mm  emnißii  mmtiN^  (wenn  die  Aensiani^  niebt 
etwa  der  Fonn  naeb  widwreebtlioh  iit,  denn  ehi  famoeni 
libeUus  ist  nie  durch  die  Wahrheit  des  Inhalts  entüchul- 
digen)  ie  aitquid  iniuriosum  dixiss^  probare  p9Us,  Jide» 
furi  a  calttmnim  te  drfendit, 

b)  Gegen  einen  Einwilligenden  kann  keine  ininria  b*> 
gangen  werden  oder  wlmti  mm  fit  imimrim,  1«  17.  pr.  1.  1. 
f.  5.  D.  h.  t.  Pauli.  V,  4,  1,  ex  ffffeciu  —  patienti$  aetti" 
mgiur,  s.  {>.  133  sqq. 

c;  Dolus  int  zum  Thatbestand  der  Injurie  erforderlich, 
d.  b.  das  Bewuutseyn,  den  eine  beleidigende  Handlang 
▼on  ihm  hervoigebracht  wird,  nnd  die  Absiebt,  die  £bre 
einer  andern  Pereoa  m  Terletzen ,  Ulp.  1.  3.  f-  I»  IX  h.  t 
cffM  —  iniuria  ex  ttffectu  Jacientis  consisiat,  und  §,  2  eod. 
/acere  nemo  (seil,  potest  iniuriain),  nisi  qui  seit,  se  iniuriam 
fo/cmrey  eiiam  ti  m€§ciai,  cui  faeüU»  cL  PanU«  V>  4^  1.  % 
I.  ta  |.  3.  D.  h.  t  C^poM  I^arien  glebt  ee  niebt,  i.  B. 


*)  MtMums ,  p.  136  «qq. 
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L  4.  D.  h.  t.  L  13.  |.  4.  D.  lowt  oond.  (19,  2}  *).  — - 
Zweiffliliaft  itt  m,  ob  d«r  von  den  Neueren  s.  gl  «mAmw 

iniuriayidi ,  welcher  aus  dem  Ansdnick  iniuriae  faciendae 
eauta  üch  bildete  (s.  unt.),  nichts  anderes  bedeute,  als  dolus 
odw  einen  höhern  Grad  deuelben  beieichne.  In  dem  Wort 
miMu$  iiUitriaMii  ist  eigentlieh  die  Ahieki^  einei  andeffon 
Ehre  zu  kränken,  ausgesprochen,  wahrend  im  dolus  das 
Bewutttseyn  liegt,  etwas  Eiirenrühriges  zu  thun  *').  Die 
Differenzen  möchten  auf  folgende  Weise  am  leichtesten  ans- 
angleichen  seyn:  Ansdrflcke  wie  imimiae  fmdemdme  emum 
oder  gratüiy  1. 15.  f.  33.  1.  20.  1. 44.  D.  h.  t.  1. 1.  f.  8.  D. 
de  inspic.  ventre  (25,  4) ,  1.  13.  §.  4.  D.  loc.  cond.  (19,  2) 
1.  41.  pr.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  1)  1.  5.  §•  3.  eod. ,  welche 
mit  onäsait  Mmimudi  Kjwupa  sind  nnd  mehr  enthaU 
len,  als  dolns,  sind  nicht  Worte  des  GesetieSi  sondern 
der  Ausleger,  welche  durch  die  faetische  Erfhhmng,  daes 
ben  allermeisten  irisscnt liehen  Injurien  eine  böte  Absicht 
zu  eirunde  liegt,  auf  diese  Ausdrücke  geführt  wurden,  s.  die 
eit  Stelien«  Das  Gesets  sagt:  dMSvt  üi  aar  Injmrie  «^2^r- 
lütrAdl«  .der  Jnrist  aber  setst  dafilr  oft  mukmu  üiirnnmÜ^ 
weil  er  erkannt  hat,  dass  dieser  Ausdruck  bei  vielen  In* 
jurien  (wo  das  Wissen  und  die  Abtichl  nicht  von  einander 
an  trennen  sind)  der  noch  schärfer  beaeichnende  ist.  ^ 
Uebrigens  wnrde  der  doins  nicht  etwn  Tom  Richter  priiui 


*)  Weber,  I,  p.  44—50.   WadAtr,  II,  p.  96.  Äbtgg,  p.  40S 

**}  Für  gleiehbedeutead  nabSMii  d/oW»  antl  tmimma  Mwrimdi  (so  dsit 
SSiB.  ioisr.  auch  io  einem  enf^ern  Sias  flir  Wissen  stehe)  Wächter,  ^ 
If,  p.  94  sq.  Heßler t  p.  350.  Ahegg,  p.  403.  Feuerhach  ed.  Mitter- 
naier,  p.  401.  Göschen,  Vöries,  üb.  d.  gem.  Civilr.  II,  2,  p.  573;  für 
verschieden  Damentlicb  Walter,  p.  272 — 277  ,  welcher  den  dolos  bei  «lleB 
iDjarien  fordert  (sowohl  wo  die  jarist.  als  bürgerliche  existimatio  verletzt 
wird) ,  aber  den  anim.  iniur.  nur  hei  solchen ,  wo  die  bürgerliche  exisii- 
natio  (guter  Ruf)  verletzt  wird.  Diese  DistincUou,  bei  eioigen  Verbre- 
ehM  MoMen  dolos ,  bei  aaderea  «seh  aiiiiii.  iainr.  sa  varlaogeo ,  dürfla 
hävm  riakUg  seyn,  dass  wtia  Bfaar  wU§mMkh  4ai  Aadafa  Raf  varlatst, 
aa  ist  ar  im  Allgenaiaas  waM  akaa  aa  atrafbar,  ala  waaa  ar  aa  eiaicü 
Hdb  tbat.  Aaah  baatiUgas  dia  QaaUas  WtMm  AaaabsM  nialt.  Naak 
waaifar  darf  maa  lagabas ,  data  eeisMW  Mar.  iai  aif .  Sias  bat  allaa 
I^iarlea  arlbrdart  wirda. 


999 

mirt  (s.  p.  166  aqq*)»  lonicni  ans  den  nftlimii  Umatäiideii 
der  Handlang  ermittelt 9  vgl.  I.  5.  C.  b.  t;  und  wo  kein 
•rfniat  Torlrnnden  tat,  findet  auch  keine  aefio  infnr.  statt,  z.  B. 

nicht,  wenn  Einer  seines  €>eistes  nicht  inüchtiif  ist  (s.  ob.). 
wenn  Einer  von  Amtswegen  (ais  Magistratus  oder  Lehrer) 
etwas  thut  (8.  ob«)»  ebenso ,  wenn  £iner  nar  ans  Scberz  so 
handelt  (a.  B«  jmt  f'oeiiii  peremtM^  1.  3^  |.  3.  es  mflsste 
denn  eontra  bonoa  mores  sejn,  1.  15.  §•  23.  D.  k.  t.). 
Unter  gewissen  Bedingungen  befreit  auch  Irrihum  in  der 
JUrxo/i  von  der  actio  iniur.  (nenilich ,  wenn  man  sich  die 
Uandlunp;  an  einem  Andern  hätte  erlauben  dürfen),  1.  3. 
f.  4.  J.  15.  |.  16.  D.  h.  t.  £men  andern  Fall  s.  1.  18. 
|.  3.  D.  h.  t.  Endlich  geht  ans  I.  13.  9.  4.  D.  h.  t  die 
Nethwendigkeit  des  dolns  hervor,  wo  es  heisst,  dass,  wenn 
Jemand  daran  Schuld  sey ,  dass  ein  Anderer  eine  gewisse 
Ehre  {utpttia  imagiuem)  nicht  erhalte  (Jieri  quid  in  hono- 
rem alicuiug  quis  non  patitUmr)^  er  nicht  strafbar  sey,  da 
er  keine  Injnrte  begehe. 

5.  Presessnalische  Besiistsmagen  des  prUtori- 

sebea  Ediets. 

a)  Die  Klage  muKs  von  dem  mittelbar  (pater  fam«, 
BrSntigam,  s.  p.  361  sq.)  oder  nnmittelbar  Beleidigten  an*- 
gestellt  werden  und  geht  nicht  anf  die  Erben  Aber',  anaser 
wenn  litis  contestatio  bereits  vorgenommen  war,  UIp.  1. 13. 
I>r  D.  h.  t.  s.  Inst.  IV,  4,  10.  I.  lü.  §.  2.  D.  si  quis  caut. 
(2,  11).    1.  1.  D.  de  priv.  del.  (47,  1). 

b)  Die  Klage  muss  ohne  Verzag  angebracht  und  darf, 
wenn  der  KlAger  «nasia/  verziehen  ,  hat ,  später  nicht  an%e- 
■ommen  werden  (dissimnlatione  aboletnr)|  I.  11.  f.  i«  D. 
h.  t.  1.  37.  f.  4»  0.  de  pact.  (2,  14)  Inst.  IV,  4,  12  nnd 
Theophil.  h.  1. 

c)  Qui  iniuriarum  agei,  certum  dicat ,  quid  iniuriae 
factmm  ml,  lautete  das  Edict,  1.  7.  pr.  D.  h.  t.,  d.  h.  dw 
Kläger  nrass  detignare  eerium  et  ipedaliter  dieere^  piod 
$e  iniMriam  pastum  eoniendii»  UIp.  Erklttmng  in  den  fL  ff. 
Wenn  der  Kläger  den  Theil  der  formnla,  welcher  demon- 

ArtV«  Criminnlrecht,  24 
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•traüo  heiatti  nkkt  riehtig  angab,  «o  verliir  ar  dan  Pkaaaaa, 
Gat.  III,  222.  IV,  60.  Coli.  II,  6. 

d]  Die  Klage  erlischt  mit  Ablauf  eines  Jahrs,  wie  die 
nieisteD  prätorischen  Klagen,  Inst.  IV,  12.  pr.  s.  p.  279  *)• 
£ina  kaiiailicha  CooiütotioD  beatätigte  diäten  ZeitiMm,  a.  nnt. 

a)  In  dan  Pf oaaaian  awiachan  Bdnarn  nnd  ParagciBaB 
lollten  Reemperatoret  (naeh  iraiaren  Fomtan)  anttohaidan 
und  die  Busse  schätzen,  Gell.  XX,  1  iiiiurüs  aeslimandii 
recuperaioret  %e  daluros  edixeruHt  seil,  praetoras,  welcha 
Riehtar  dann  noch  bei  Fiaaauan  Röm*  Bttfgar  icbfttatan« 
Cic  da  inv.  II,  20.  Diataa  gaiebah  abar  nur  anf  Varlan* 
gen  der  Partheien,  keineswegs  regelmässig  **). 


Viertes  KapUel. 

C  of  €  Ha  ^9  iniuriii. 

Als  dar  Dictator  Sulla  seine  Criminalgesetza  arllass» 
entgingen  ibm  auch  die  Injurien  nicbt.  Es  hatte  nemlieb 
in  den  bürgerlichen  Unruhen  die  Nichtachtung  der  Persön- 
lichkeit Anderer  einen  hohen  Grad  erreicht,  die  Ehre  wie 
das  £igenthnni  wurde  ungascheut  angegriffen  und  das  £diet 
das  PrStor  bot  keinen  hinlftnglichen  Schuta  dar*  Dasshalb 
ailietB  Sulla  eine  lex  Crnrntlia  de  i^duriii  ****) ,  waleha  nur 


*)  Uebcr  die  ßereehoiing  der  Zeit  k«i  ä«r  Verjihnuig  t.  MaUk. 
p.  153—158.    Wächter,  I,  p.  270  »q, 

♦♦)  C.  Seil,  Hecup.  d.  Hoo.  Hrauoschw.  1837,  p.  42t  meint  mit  Un- 
reebt ,  die  Recup.  hätten,  oach  eiamal  erlangter  Coropetenz  ia  liyarieo* 
f««hen,  regelniäfisig  darüber  gerichtet. 

tf.  jr.  rtOukmi  de  L.  Com.  Soll.  Lugd.  B.  1816.  p.  144 
•->lSi3.  F,  A,  MOitay»  HeBerktai»«  Sk.  RS«.  RMbt«eMkieble,  Mpt. 
tm.  p.  387—391.  Marine,  SeUs,  II,  p.  137  W.  F.  ZhgUr, 
obMnratt.  iar.  erim«  P.  J.  Lipt.  1888,  p.  5—^.  £.  Ftntmtr,  ^oiMt. 
de  lare  eria.  Ron.  Marbviig.  1848,  p,  459 sq^.  —  Mmtmum,  In  N.  Areb. 
4.  C.  R.  IX,  p.  403.  XIV,  p.  493.  B«^»  RMbligescb.  B«rUa  iSIt. 
p.  718.  (XI.  Aafl.)  Haubold,  iattlt.  ior.  Rom.  priv.  ed.  Otto.  Lipt.  1836, 
p.  174.  aad  Orell.  Onomast. Talliao.  im  iodex  leg.  p.  162  glaubten,  es  gebe 
keine  besondere  lex  Corn.  de  iniur.  ,  londern  «ie  sei  ein  Kapitel  der  lex 
Coro,  de  Mfltrüt,  weldit  Asaicht  aiehto  fkr,  wähl  tbar  vi«l  gegm  ai«b 
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die  schlimmsten  Falle  der  iniuria  atrox  umiasste,  also  das 
Edict  md  die  prätoriicbe  Klage  keiaeswegt  fiberflUwig 
maehte  oder  abschaffte.  Einige  Arten  von  Injnrie,  welche 
mit  Gewaltthat  nahe  verwandt  waren,  ohne  in  der  lexPlantia 
de  vi  als  vis  verpönt  /.u  seyn ,  wurden  von  Salla  besonders 
hervorgehoben,    theils   um  dieselben  härter  zu  bestrafen, 
theils  um  eine  Umgehung  des  Prozesses  (was  nach  dem 
Ediot  geschehen  konnta,  indem  s.  B.  der  Prätor  sagte,  er 
kdBoe  die  Klage  nicht  gestatten,  Cic.  Yerr.  II,  27)  nnmög- 
lieb  ni  machen.   Intt.  IV,  4,  8  quae  (nemlich  Klage  nach 
lex  Cornelia)  competit  ob  eam  rem,  quod  se  puhatum  quin 
verberatnmve ,  domumve  suam  vi  introitum  eae  dicai ,  und 
1.  6.  pr.  D.  h.  t.  ieo!  Com,       tribut  €W9i$  äedii  aclto- 
flM»,  ^ed  quia  pmltaitu  v^rhtraimvt  dommtve  eiu»  vi  tla- 
traiia        (Dmrnm  sind  auch  die  directarii  nach  lex  Cor* 
nelia  zu  bestrafen,   s.  p.  318.)    Apparet  igtlur,  omnem 
iuiurt'am,  quae  manu  Jiat  ^  lege  Cornelia  contineri.  Den 
Inhalt  berichtet  ähnlich  Pauli.  V,  4,  8.    Den  Unterschied 
awischen  pmlsare  vnd  v^rberwre  bestimmt  Ulp«  nach  Ofilins 
f.  I  dahin,  dass  das:  Ersten  Hu0  dolore f  das  Zweite  mm 
doittre  sey  *),  Sen.  de  ben.  II,  35  qmi  iUtm  pugno  permts^ 
seril,  iniur.  damnabitur.  Quinct.  J,  3,  14.   Das  Wort  domui 
war  aber  in  der  weitesten  Bedeutung  zu  nelinien ,  es  mag 
einer  tn  proprio  domo,  oder  couducta,  oder  grati»  wohnen, 
oder  koipüio  sich  anf halten.   Ulp«  f.  2~&.  I.  1.  Papin. 
1.  22.  |.  2.  D.  ad  leg.  Inl.  de  adnlt  (48,  5)  domtti  ot  pro 
domicilio  (s.  v.  a.  habitatio  im  e.  S.  Garten,  Villa  etc.)  irc* 
cipienda  est,  ut  in  lege  Com.  de  iniur.    Andere  Erwäh- 
nuiigen   der  lex  Com.  finden  sich   in   folgenden  Stellen, 
1.  12.  f.  4.  D.  de  accus.  (4d,  2  ,  1.  37.  §.  1.  D.  h.  t.  1.  42. 
|.  I.  Dl  da  ^procnrat,  (3,  3).  Dagegen  1.  2.  |.  32.  D.  de 


b.it  uiiJ  io  sämiatlicben  aodera  Lehi'bäcbern  verworfen  worden  ist.  An 
grüadlichsteo  hat  Z.ic<jler  dagegen  gekämpft  aod  dns  Verbaltoiss  zvwsehen 
lex  Coro,  de  &icir.  und  lex  Coro,  de  ioiur.  klar  eotwickeit  p.  6  Sff. 
g.  tmh  Sdkiwdfr,  td  Isstil.  IV,  4,  a 

*)  C,  Ä,  Unter»  opsse.  vari«  4b  Utfallata  l«l«rwa  ir«t«rpa.  Ups* 
1773,  p.  I2S— 134. 

24* 


Digitized  by  Google 


»9 


orig.  inr.  (i,  2)  ist  die  lex  nnd  quae.stio  do  iniiir.  nicht 
erwähnt,  denn  der  Ziisaf/.  de  imiur.  in  einigen  Ausgaben 
rührt  nur  von  Haloaniier  her  *),  —  Conatshandlniigen  »cbei> 
neu  in  lex  Com.  nicht  verpönt  gewesen  sa  seyn  **). 

Für  die  3  angegebenen  Arten  der  Injnrfe  fBbrt  lex  Cor- 
nelia eine  neue  Kla^e  ein,  deren  Character  nicht  durchaus 
klar  i«t  ""').  Im  iianzen  hat  jedoch  die  Annahme,  das« 
lex  Cornelia  publici  iudicH  sey  und  für  jene  3  atruce^i 
iniurine  Criminaiklage  nnd  Criminaliitrafe  eingeführt  Imtie, 
am  melaten  filr  tich,  denn  waram  sollte  Solln  sonst  fttr 
die  3  Injurtenarten  ein  besonderes  Gesetz,  erlassen  haben  f 
fm  Kdict  waren  sie  schon  verpönt  und  wenn  er  nichts  aU 
eine  (Geldstrafe  anordnen  wollte,  so  bedurfte  es  keines 
neuen  Gesetxos.  Von  einem  Criminalprogsess  spricht  aus* 
drflcklich  1.  12.  |.  4.  D.  accus.  (48,  2),  nach  Cio.  p.  Caec. 
12  Iftsst  kein  anderes  Verstftndniss  xu,  indem  er  von  der 
Injurienklage  im  Gegensatz  xu  einer  Besitzklage  snu;t  :  ijuid 
ad  camam  pogsegsiorih-  f  quid  ad  reitiluendum  eum^  quem 
oportet  reitituif  quid  denique  ad  iui  civi/e  (sie  gehört  also 
sieht  snm  Civilrecht)!  mti  ad  aciorw  noi<om9m  mtqme  Mmimad^ 
vmi^nem  f)  oges  Mmiammf  —  Actio  enim  tnAfr.  mom 

*)  Zieificr,  observalt.  p.  I6  sq. 
•*)  Zivijler ,  übservalf.  pw  1!  sqq. 
***)  f>as-.s  lex  C'irnolin  nwr  eine  Privatklage  angeordnet,  planben  Pi- 
thoeus  ad  Coli.  I,  .\  bei  Schiilting,  iurisprud.  aale  tust.  p.  728,  ferrnlius, 
iu  s.  epistol.,  liirHbitum^  im  N.  Arch.  t\.  C.  H.  IX,  p.  400— 4l'2,  C'«r- 
migntmi,  inr.  crim.  eleai.  Pisa  1822  (ed.  3.)  9h2 ;  und  Uitttbold ,  ia 
Spicrif.  sd  Heineee.  ayoU  p.  947  Ut  weoigsteDS  nDeoUchioden.  —  Gegeo 
dioff  Asssiisic  sprechtsd  «stseheidM  stell  für  sine  Crinlsslklsfe  CMes. 
sd  l.  6.  D.  h.  t.  «ad  Ia  SehtUHmg,  laris^rad.  asts  lasU  p.  440,  StkiOHog, 
sd  PialÜ  V,  4,  «.  p.  440,  VodmUiert,  U  L,  Za€lUtHme,  L  I.,  BossAtrf* 
1.  1.,  Smiffny,  V.  Hf-sitz  §.  7.  p.  45.  64.  SchmU,  de  crim.  ItMSS  ssai« 
tatis  p.  38  sq.  WaUer,  RS«.  ReektsffesehMhl«  p.  810.  Zkglif,  skss. 
IL  11.    Platner,  1.  1. 

f)  Falsch  erklärt  Himbaum ,  ^.  A.  IX,  p.  408  sqq.  diese  Stelle, 
richtig  im  Ganzen  Saviffny,  1.  I.,  Zicyler,  p.  19  sq.  Kfotz  in  s.  Aasg.  d. 
Reden  Cic.  I,  p.  491  sq.  u.  A.  Uea  Text  gcbca  die  Codd. ,  wie  er  oben 
sfcgtdrtMkt  itl,  sllslfl  dss  Wort  «elorif  ist  eerropt,  wesshslb  es  vea  Mok- 
rtn  ssstrisbea  {Qünäum,  8«mign^,  KOkr)  ederMMedfrl  (P.Mcr»  Onm) 
wairdt.  KMs  verlheldift  es  sehr  kSssIlleh.  Die  ▼•rsskisdsto  AasielitSD 
s.  F.  £.  iTellfr*  Sesiesl.  sd  M.  T.  Cie.  II,  p.  464  sqq. 
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•aif  pMieuimiis  aueguHur,  itd  dohrem  immimttae  HherMi» 
indieio  poemaqve  miNgai.  Sowohl  die  letzten  Worte,  als 
die  ersten  Sätze  lassen  die  Injurienklage  nur  als  Criminal- 
klage  betrachten.  Endlich  spricht  Pauli.  V,  4,  8  und  die 
io  der  Kaiserzeit  gewöhnliche  Ciiminabtrafe  dafür ,  das» 
dieie  von  Snlla  eingefShrt  wurde  *)  t.  nnten.  0ie  nach 
lex  Com.  immer  noch  atattfindende  CiTÜklage  nnd  Geld- 
busse beweist  nicht,  dass  Sulla  eine  solche  angeordnet  habe, 
denn  gerade  die  Art  \vie  Marcian  1.  37.  §.  D.  h.  t.  davon 
spricht,  zeigt,  da«8  die  Uauptklage  eine  Criminalklage  war» 
indem  er  sagt:  etiam  ex  legt  Cornelia  inütr,  actio  eivi- 
Hier  moffori  poteti ,  es  mnaste  alao  eine  andere  nnd  wich- 
tigere  daneben  seyn.  —  Wenn  aber  Panll.  1.  42.  §.  1.  D. 
procur.  (3,  3)  sagt:  (.ictio  ex  lege  Com.)  eisi  pro  publica 
utilitate  ejcercetur,  privata  tameu  est y  so  heisst  das  nur: 
die  Klage  ist  privata,  indem  blos  der  Beleidigte  klagen  darf, 
während  bei  den  gewöhnlichen  Criminalgeriehten  ein  Jeder 
als  Kläger  anitreten  kann,  s.  1.  7.  C.  b.  t.  (privati  querela). 

Nachdem  bisher  gezeigt  ist,  1)  weiche  Handlungen  in 
lex  Com.  verboten  waren,  2)  welche  neue  Klage  lex  Com. 
eingef&brt  hat,  ist  noch  von  Strafe  nnd  Prozei«  der  lex  Cor- 
nelia zu  handeln: 

3)  Die  in  der  lex  Cornelia  bestimmte  Strafe  wird 
nirgends  berichtet,  aber  nitiit  unwalirsrhcinlich  ist  die  Ver- 
mnthang,  dass  sie  wie  in  den  andern  cornelischen  Gesetzen 
in  aqnae  et  ignis  interdictio  bestanden  habe  **)•  Eine  Geld- 
strafe kann  es  nicht  gewesen  seyn,  denn  sonst  würde  lex 
Cornelia  nichts  Neues  nnd  Schwereres  aufgestellt  haben. 
In  der  Kaiserzeit  kamen  freilich  andere  Strafen  auf;  s.  unt. 

4)  Von  einigen  prozessual,  Bestimmungen,  üass  nur 
der  Beleidigte  klagen  konnte,  ist  bereits  bemerkt;  femer 
bestimmte  lex  Com»,  dass  der  lllins  fiunilias  als  Kläger 
anfireten  konnte  (während  nach  dem  Edict  fittr  ihn  der  Vater 


*)  Di^ei^en  meint  tV«>iiiri)  Hintbmtm,  die  Civilkltga  der  lex  Coro. 

ney  ronsuetudiiio  criminell  ^'^ewcirden  (?). 
**)  Zieglar,  observ.  p.  24.  47. 
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oder  dessen  Prokurator  liandeln  iiiusste,  I.  17.  §.  10.  Ü.  h.  t, 
8.  ob.  1».  361  sq.  1.  5.  §.  6.  7.  D.  h.  t  In  derselben  1.  5.  §.  8 
ist  auch  erwähnt,  dass  der  Kläger  dem  Beklagten  den  Eid 
darüber  zuschieben  konnte,  iniuriam  se  non  fecine^  was 
die  Prätoren  nachher  auch  in  das  Edict  aufnahmen  fexem- 
p/um  legi*  secutoij.  Wenn  die  Klage  ex  lege  Com.  ver- 
jährte,  ist  nicht  mit  Gewissheit  zu  ermitteln.  Die  öffent- 
liche Klage  erlosch  nach  20  Jahren  (wie  bei  den  meisten 
rrim.  s.  p.  278),  wenn  nicht  Sulla  Etwas  Anderes  be- 
stimmte •).^  ,   -  ' 

■  *  ■  •  •        '  »»    .  *^ . 

^    .« «    •       •  -•  .  • 

•   ,■  r       .  '  •  •.  ^    >»''^  ' 

'         \  FÄnfte»  Mapttel. 

Veränderungen  dieser  Lehre  unter  den  Kaisern. 

Nach  Sulla's  Legislation  erfolgte  keine  durchgreifende 
Behandlung  dieses  Verbrechens,  die  Hauptsache  war  auch 
geschehen.  Die  als  iniuria  zu  betrachtenden  Handlungen 
waren  theils  im  Edict  Cs.  obenj,  theils  im  lex  Cornelia  be- 
schrieben, die  prozessualischen  Bestimmungen  waren  auch 
ziemlich  vollständig  sowohl  für  Civil-  als  für  Criminalver- 
folgung,  und  so  konnte  eine  grosse  und  wesentliche  Verän- 
derung nur  in  Bezichun«:  auf  die  Strafen  eintreten.  Jedoch 
blieb  die  Lehre  von  der  Injurie  auch  in  den  ersten  beiden 
Rücksichten  nicht  ohne  Fortbildung  und  es  trugen  sowohl 
die  kaiserlichen  Constitutionen  und  die  Sconsulta  (s.  ont. 
bei  Üb.  famos,  und  1.  38  D.  h.  t.),  als  das  prätorische  Edict 
und  die  juristische  Interpretation  das  Ihrige  dazu  bei. 

I.    Neuerungeo  in  Bezug  auf  die  als  lujuria  anxu- 

seheodeo  Haodluogeo. 

Die  in  dem  prätorischen  Edict  und  in  lex  Cornelia 
\erpünten  Injurienhandlungen  galten  als  solche  auch  in  der 
Kaiserzeit,  ohne  dass  bedeutende  Aenderungen  gemacht  wor- 
den wären.     So  z.  B.  enthalten  die  Constitutionen  über 

•     •)  Matthaeui,  p.  158  sq.    Wüchter,  f.  p.  270.    Rfffler,  p.  342.  344. 
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Schimpfen  und  Verleumden  1.  3.  9.  10.  C.  h.  t. ,  Uber  die 
mittelbaren  Injurien  I.  2.  C.  h.  f.,  über  die  Injurie  eine« 
fremden  Sclaven  1.  1.  C.  h.  t.  nichts  Neues.  Dagegen  wurde 
durch  ein  Scons.  und  durch  Rescript  des  Kaisers  Antoninui 
Pius  als  «»trafbnre  Injurie  erkliirt,  wenn  Jemand,  um  den 
Hass  des  Volks  gegen  angebliche  Verfolger  zu  erregen,  das 
Bildnis»  des  Kaisers  trug  oder  /u  dessen  Statue  flüchtete, 
om  dadurch  anzudeuten,  dass  er  des  Schutzes  gegen  unge- 
rechte Angrifle  bedürfe,  1.  38.  D.  h.  t.  ue  quin  imaginem 
Imperatorig  in  invidiam  alter iu8  porlet  ei  qui  contra  fe- 
cerit,  in  vincula  pubtica  mittatur;  ähnlich,  1.  28.  §.  7.  D. 
poen.  (48,  19)  und  Tac.  Ann.  III,  36.  Eine  spätere  Er- 
neuerung dieser  Bestimmung  ist  enthalten  in  I.  un.  C.  de 
bis  qui  ad  stat.  (1,  25)  C.  Th.  eod.  (9,  44)  und  analog  ist 

I.  5.  D.  de  extraord.  crim.  (47,  11)*).  Drei  Arten  der  In- 
jurien wurden  aber  als  besonders  strafbar  hervorgehoben, 
nemlich  Pasquille  und  Schmähschriften,  Injurien  der  Kinder 
gegen  ihre  Eltern  und  Injurien  gegen  Geistliche  während 
ihrer  Amtshandlungen,  von  denen  unten  besonders  die  Rede 
leyn  soll.  »    -..    -  .  •     »•   -  •  . 

II.  AcoderungeD  in  BezieiiUDg  auf  die  gerichtliche 

Verfolgung  der  Injurieu. 

Vorzüglich  wichtig  ist  die  Einführung  einer  neuen  Civil- 
klage,  welche  der  Criminal klage  analog,  strenger  und  wirk- 
samer gebildet  wurde,  als  die  alte  prätorische  Klage  (ob- 
gleich letztere  noch  eine  Zeit  lang  fortbestand  und  z.  B. 
von  Julian.  1.  36.  D.  h.  t.  erwähnt  zu  seyn  scheint,  s.  auch 
Suet.  Vit.  7).  Diese  neue  moribut  eingeführte  Civilklage 
wurde  durch  kaiserliches  Rescript  bestätigt  und  war  wohl 
schwerlich  schon  in  der  lex  Cornelia  angeordnet  *").  Von 

*)  Cmihc.,  obfcrvatl.  XII,  29.  Gothofred.,  ad  C.Th.9,44.  Tom.  III, 
p.  385  «qq.    PlaUicr,  quaest.  p.  467  sq. 

**)  Eosthhi  i»t  zwar  dieser  Meioaog;  allein  woza  sollte  lex  Coro., 
welche  nur  3  Arien  von  Injurieo  hervorhob ,  für  diese  eine  doppelle 
Klage  aogeordoet  habeo?  Eine  Privatklage  war  schon  da,  das  Bediirroiss 
nach  einer  Criminalslrare  sprach  sieb  laol  aus  ;  dieses  herriedigte  Sulla, 
ohn«  an  eina  zweite  damals  gewiss  uanötbige  Civilklage  zu  denken. 


I 


dieser  neuen  Klage  spricht  UIp.  1. 7.  f.  6.  D.  h.  t.  potie  MU» 

de  omni  tntitria,  sed  ei  de  airoci  civiiiter  agi,  Impetmivr 
HOüter  (Antonin.  Carncalla)  re»cripsit ;  desgleichen  spricht 
Pauli.  1.  6.  D.  h.  f.  von  einem  privatum  iudicium  neben  dem 
fMieum  iudicium.  Die  Hauptstelie  aber  ist  von  Mueian 
L  37«  |.  1.  D.  h.  t  ttitm  ex  hge  Com.  iuiur*  actio  eM- 
Hier  moveri  poiefi  (d.  h.  eine  Civilklage,  die  zwar  niebt  In 
lex  Cornelia  angeordnet:  ist,  aber  nach  den  Grundsätzen 
dieser  lex  vermöge  des  Uericht-sgebrauchs  und  der  kaiser- 
lichen Constitution  angestellt  werden  kann)  condemnatione 
mettiwMHane  iudieii  facienda  raleo  ebenfalls  mit  arbitrilrer 
Geldbusse).  Dass  aber  diese  Klage  marihu9  aufkam,  gebt 
aus  Pauli.  V,  4,  8  klar  hervor:  mixto  iure  (d.  b.  lege  ei 
moribti»,  denn  er  hat  vorher  gesajrt,  die  Klao;e  ininr.  rühre 
entweder  fege,  oder  moribui,  oder  mia^lo  iure  aus  beiden 
susammen  her)  imiur,  actio  es  lege  Coro»  conitiiuHur^  d.  h. 
die  neue  s«  g.  Corneliscbe  Klage  ist  tbeils  ans  der  lex 
selbst,  tbeils  aus  dem  Oerichtsgebraucb  etc.  hervorgegan- 
gen •).  Doch  ist  damit  nicht  gesagt,  dass  die  Criminalkla^e 
ausser  Ciebrauch  gekünimen  sey,  wie  man  etwa  aus  Diocle- 
tians  Rescript  1.  7.  C.  h.  t  schliessen  könnte,  wo  es  heisst, 
Mur,  eauM  nen  publid  iudicii,  $ed  privati  ecfttinet  querem 
lam^  denn  das  beasieht  sich  nur  auf  das  Klagerecht,  welches 
noch  immer  kein  Anderer  haben  sollte,  als  der  Beleidigte, 
auch  wenn  es  eine  Criminalklage  war,  s.  Pauli.  V,  4,  12. 
1.  42«  §.  1.  D.  de  procur.  (3,  3)  und  zuletzt  1.  11.  C.  h.  t. 
(wo  vornehme  Personen  das  Vorrecht  erhielten,  sich  durch 
einen  Procorator  vertreten  au  lassen       Die  CrimiaaUiage^ 


*)  SchuUing,  ad  \\.  I.  in  lurisprud.  etc.  p,  440  im  Ganzen  richtifr.  — 
Birnbaum,  wie  schon  oben  {ircsagt,  versiebt  umgekehrt,  die  Klage  scy 
Boribns  crimloell  gewordea.  Ziegler,  obss.  p.  32  sqq.  sagt,  lex  Cors. 
•ey  lege  (d.  b.  XII  Ttf.)  et  morUras  (praeter,  edlcl.)  Mtelsndaii,  wae 
•beato  nnwahrteheiolieli  iat,  ab  Hemers  Gedaake  (p.  335  aq.) ,  iaea  dia 
vaa  Salle  aiafefiilirle  tofia  aalla  per  lad.  paalvL  aeit  Abaakaftog  dar 
I.  aat,  eiaa  veränderte  Form  aageaoaHiaa  kabe.  —  Aker  die  lag.  aal. 
Untren  ja  zn  SnUa'a  Zeit  sehon  so  gnt  als  sa  Grabe  getragen! 

*•)  K.  Plfitncr,  qnacst.  de  iure  crim.  Rom.  p.  464  sq.,  dass  bei  man- 
cheu  Ijyariea  Jeder  kabe  aU  Kläfer  aafiralea  kaasaa  —  waa  k^ataaa 
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welche  in  lex  Cornelia  angeordnet  war ,  erhielt  sich,  jedoch 
mit  solchen  Modificaüonen ,  dass  sie  als  ^anz  neue  Klage 
angesehen  werden  kann.  8ie  war  nemlich  nicht  mehr  auf 
die  in  lex  Cornelia  bczeicbneten  HaadJimgeii  betchrAiikt, 
womAma  konnte  bei  alien  und  Jmien  Injnriini  aAgMtellt  wer* 
den  (tmterett  enim  pubHeae  diieiplimae^  opitUanem  uniw 
cüiiisque  a  —  infamia  vindicaiCj  l'aull.  V,  4,  15)  und 
hatte  eine  ganz  andere  Strafe  (nemlich  extra  ordinem  s. 
unten)  zur  Folge.  Sie  blieb  neben  der  Civilklage  stehen, 
indem  der  Verletzte  xwischen  beiden  die  freie  Wahl  hatte, 
Ml  aof  Jnitlniami  Zeit,  Init  IV,  4,  10  ^  wmma  Bciendum 
eiiy  de  omni  MuHa  (also  nieht  blos  in  den  dnrdi  lex  Cor- 
nelia  ausgezeichneten  Fällen)  eum,  qui  paisut  esl,  posse  vel 
criminaliier  agere,  vel  civiliter.  Das  Nähere  s.  p.  253  sq. 
—  Die  Verjährung  blieb  wie  bisher  t.  1.  5.  C*  h.  t.  — 
Die  CmhmMiäterei  worden  extnr  oidinem  streng  bestraft, 
1.  45.  D.  b.  t. 

^>  .  III«   Die  Strafen. 

Die  Strafe  der  lex  Cornelia  kam  mit  dem  veränderten 
erdo  iudiciornm  publicorum  ausser  (Gebrauch,  sobald  die  höhe- 
ren Magistratus'grÖMere  Freiheit  und  unbeschränktere  Macht* 
hefogniM  erhalten  liatten,  nach  Berflcksichtigong  des  Tbatbe- 
standes  aad  der  Person  des  Tliiteffs  [easii^  erdiinem  ex  eamem 
et  persona,  1.  45.  D.  h.  t.)  verschiedene  Strafen  aufzulegen, 
8.  Hermog.  I.  45.  D.  h.  t.  servi  —  flagellin  caesi  (ebenso 
Fanll.  V,  4,  22  and  ähnlich  i.  9.  §.  3.  D.  h.  t.)  — ;  Uberi 
«l|r»  hmi^orü  qmidem  heo  fiutibm»  iuhüeümtur,  eelert 
Mem  via  esM»  iemporaU  vel  MenUeiione  ceHme  rei 
e^frcenhir.  Wegen  groben  persönlichen  die  Ehre  antasten-^ 
den  Injurien,  z.  B.  unzüchtiges  Verfolgen ,  carmen  faniosum, 
wurden  noch  härtere  Strafen  auferlegt,  s.  unten.  —  Der 
Magistratus  hatte  anch  dann  nach  Vl^iUktthr  (najosentlick 
topQdiob)  an  strafen,  wenn  deh  geaneipe  Leute  ob  i^fimkm 


bei  «inigen  getehali ,  wo  der  MagittnCes  aa«h  tob  ABUwegts  bitte  «in- 
grtifea  kteMii. 
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suam  el  egexlatem  vor  tier  Injurienklage  gar  nicht  fürch- 
teten ,  1.  35.  1).  h.  t. 

Die  gemeinsame  Folge  aller  Criiiiinnlätrafen  oder  Civil- 
condemnationen  war  infamia  des  Condemnirten,  welche  zu- 
erst im  Edict  ausges|>rociien  war,  Julian.  1.  1.  D.  de  hin 
qui  infam.  (3,  2),  Pauli.  V,  4, 1)  iniuriarum  civililer  damna- 
iut  eiusque  aestünationem  inferre  iussus  Jamovis  efficitur; 
19  und  20  (wegen  conviciuni  und  der,  cuiut  ope  comi/tove 
factum),  ÜJp.  1.  7.  |ir  D.  h.  t.  I.  42.  D.  h.  t.  S.  auch  die 
kaiserlichen  Constit.  I.  5.  10.  18.  C.  ex  quih.  caus.  infam. 
(2,  12)  cf.  Cic.  Verr.  II,  8.  Dieselbe  Folge  trat  bei  Be- 
strafung wegen  liber  famosus  ein,  s.  unten. 

IV.  Endlich  ist  von  den  in  der  Kaiserzeit  als  be- 
sonders strafbar  hervorgehobenen  Arten  der  Injurien  zu 
handeln. 

1.  Liber  famosus  *). 

Dieser  Ausdruck  umfasste  noch  immer,  wie  in  der  re- 
publicanischen  Zeit  alle  Arten  von  Schmähschriften  und 
Pasquillen,  in  welchem  Sinn  auch  die  Worte:  Carmen  fa- 
mosum  (Sen.  exc.  controv.  V,  6)  talyra^  epigrammoj  psal- 
terium,  canticum  u.  s.  w.  vorkommen,  Pauli.  V,  4,  15,  16. 
Ulp.  1.  5.  §.  10.  D.  h.  t.  Es  erhält  aber  über  famosus  in 
der  Kaiserzeit  noch  eine  andere  Bedeutung,  welche  in  den 
spätem  Jahrhunderten  die  gewöhnlichere  wird,  nemlich  als 
anonyme  Verläuradungsschrift,  namentlich  die  Anschuldigung 
begangener  Verbrechen  enthaltend  und  entweder  dem  Kaiser 
n.  a.  Magistraten  zugeschickt,  oder  irgendwo  niedergelegt, 
aufgestellt  u.  s.  w. ,  damit  die  Schrift  aufgefunden  werde 
und  der  darin  bezeichneten  Person  zum  Nachtheil  gereiche. 
Diese  Bedeutung  ist  in  C.  Th.  und  Just.  h.  t.  die  einzige. 
Noch  könnte  man  auf  1.  15.  f.  29.  D.  h.  t.  gestützt  eine  dritte 
Bedeutung  hinzufügen,  nemlich  als  Anzeige-  oder  Anklage- 
schrift ,  welche  Jemand  dem  Kaiser  oder  andern  Magistraten 


*)  Gothofred.  •<)  C.  Th.  de  üb.  fam.  9,  34»  III,  p.  260—270.  C.  Ä. 
Stockmann,  de  famoi.  libr.  Lips.  1799.   Flotter,  qnaeBt.  p.  46S  iqq. 
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Uberroicbt  ffmam  «Htnam  ^ueeUUwiJ^  bümo  w&At  olioe 
Angiibe  det  Veifassm  «it  niid  sieh  dadoreh  allein  von  der 

eben  erwähnten  Bedeutung  iinterscheidef.  Diese  Art  der 
Übri  famosi  berechtigte  den  Belheiligten ,  wie  bei  anderen 
Injurien,  eine  Klage  gegen  den  Verläurader  anzustellen. 
Mehr  ist  aber  sa  sagen  von  den  beiden  eisten  Arten  dei 
libri  famosi» 

Was  cnerst  die  lf(ri  fawMii  nneh  altem  Spnchgebraneh 
betrifft,  so  lautet  das  Verbot  dersolhen:  si  qnis  hbrum  ad 
ii^amiam  alicuiu»  pertineiilem  icripserit  (in  Prosa),  compO' 
tuerü  (poetisch) ,  ediderit  (d.  h.  veröffentlicht,  weiter  v«r» 
brütet  oder  verknnft  hat).  Mm  mah  feeerü^  ^  prid 
eanm  fierit  (d.  h.  angestiltet  hat,  s.  p.  191),  eiimm  $i  mtU^ 
riut  nomine  ediderit  vel  »ine  nomine ,  ein  solcher  solle 
inlestabiiit  seyn  (iutestabili»  ex  lege  esse  inhetur)  Ulp. 
1.  5.  §.  9.  D.  h.  t.  Ob  diese  Bestimmung  dem  prätorischen 
Edict  angehörte,  oder  ob  sie  ans  einem  nnter  den  Kaisern 
gegebenen  Gesetz  genommen  ist,  kann  nicht  mit  Bestimmt- 
heit gesagt  werden«  Ein  Seons.,  vielleicht  das  bei  Panll. 
V,  4,  15.  und  1.  18.  §.  1.  D.  qui  test.  (28,  1)  erwähnte, 
dehnte  das  Gesetz  auf  die  Handlung  dessen  aus,  qui  int- 
YQttfifiara  üÜudve  ^id  Hme  $er^tura  (Sehmähbilder  ohne 
Unterschrift)  in  mIm  aUptorum  produußmit  (veröffentlicht), 
^lem  qui  emnimm  vendeadumve  euraverity  1.  5.  f.  10.  D*  h»  t. 
Endlich  Pauli.  V,  4,  15  beschreibt  diese  Handlung  folgen» 
dermassen :  fjui  rarmen  famotum  in  iniuriam  alicuiu»  vel 
aiia  quaelibet  cantica,  quo  agnotci  possiiy  composuerü»  — 
Cmrmen  faeü  mom  tominm,  qui  iotnw  ei  epigrummaia  ied 
iüegiiimum  üuedaudi  uHeuiu»  cmuiom  quühe  üHud  uH& 


Bei  deo  Wortcü  iutcstabilis  fx  lege  esse  iubctuy ,  kann  lex  Cor- 
aelia  (wie  noch  zuletzt  Platuer  p.  4ö4  vorschlug) ,  voa  welcher  vorher 
die  Rede  ist,  nicht  venuadee  werden ,  de  lex  Cern.  diese  Art  der  la- 
jttrie  Dieht  eethielt.  Vielleicht  ist  das  Getett  des  Oetevienes  gemeint, 
welcher  gef  eerii.  Ihn.  ■oftret  eder  est  Ugt  helest  in  AllffeBeincn :  ^ai 
Gesetze  zufolfse ,  nemlich  dem  voo  jeher  geltenden  Recht  gemäss ,  weil 
die  iDfamie  bei  Injurie  sehr  alt  ist.  —  Die  Xtl  TaTeln  sind  nicht  zu 
vcriteheii  ,  denn  diese  würden  das  N'orherpebende  nicht  so  ausfiihrlich 
«usgedrtickt  heben,   lost.  IV,  4,  1  slebeo  zoin  Theil  dieselben  Worte. 
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gmure  tompoiUt  und  f.  16.  PttUterimw^  ^mod  vuig9  dieUur 
eamiiemm^  ^  aHeriw  iiifimüm  eompoiitum  ei  fmUiee  eon« 
UrtvMj  lam  in  eet^  qui  hoe  caniatferint ,  quam  im  e^f  qmi 

composuerint  ^  e.itraoriL  vindiralur.  lust.  in  Inat.  iV,  4,  1 
fasst  Alle«  kur/.  mit  diesen  Worten  zuianinien:  »i  quit  ad 
i^famiam  mHcuiut  libellum  aui  emmem  ieriptertt,  (dieie 
Worte  hat  auch  Gai.  III,  220)  eompotuerit^  edOerü^  dH^w 
mmh  feterit^  qu9  quid  ewnm  ßeret.  Es  waren  also  Scbmft- 
hnngen  jeder  Art,  sie  mochten  in  Prosa  oder  in  Porste 
verfassf ,  sie  inochtcii  upschriobcn  oAev  tjemalf,  sie  mochten 
juit  oder  ohne  JN'amenhbezeicIniung  versehen  seyn,  streng 
▼erboten  and  sowohl  der  Verluier  als  der  Anstifter  and 
Verhreiter  ailt  harter  Strafe  bedroht  —  Zuerst  trat  Ah^» 
fluf  gegen  solche  Injurien  auf,  wie  Saet.  Oct  5S  mit  fol— 
gendeii  Worten  sagt:  censuit  co^noscemhtm  pottthac  de  iis^ 
qui  iibellot  auf  carmiua  ad  injamiam  cuiuspiam  sub  alieno 
mmime  edanty  cf.  15  und  Dio  Gass.  LA'I,  27.  Es  scheint 
aber  nach  dem  Znsammenhang  bei  Tae.  Ann.  I,  72  und 
Snet.  L  f.,  als  wenn  Octavianns  hierbei  yonragsweise  an 
Schmühschriften  gegen  die  Kaiser  gedacht  und  eine  Erwei- 
terung des  \lajestätsverl)rechons  beabsichtis^t  hätte.  Auch 
waren  deigleichen  IScbmäbsclirit'ten  und  ^(»uttgedichte  gegen 
die  Person  des  Kaisers  nicht  selten,  t.  B.  gegen  Tiberina 
bei  Snet  Tlb.  S9.  Tae.  Ann.  I,  72.  Dio  Casi.  LVif,  23« 
gegen  Nero  bei  Snet  Galb.  4.  Tac.  Ann.  XIV,  48.  49 
u.  8.  w.  Welche  Strafe  Octavianns  bestiiimite ,  ist  nicht 
zu  sagen,  Inteitabilitag  war  ohne  Zweifel  damit  verbunden, 
doch  nicht  als  die  einzige  Strafe,  wie  man  aus  der  olieo 
angefthrten  Stelle  Ulp.  1.  5.  f.  9.  D.  sebliessen  lUInnte  — 
denn  sonst  wftre  die  Strafe  der  lex  Cornelia  bei  den  andern 
ebenso  strafbaren  Injurien  viel  zu  hart  gewesen.  Wenig- 
stens war  Gehlsfrafp  damit  verbunden,  Suet.  Oct.  51.  Die 
Strafe  der  intest,  oder  infamia  galt  zu  allen  Zeiten  nehen 
der  andern  Strafe  fort,  1.  21.  pr.  D.  de  test  (22,  5)  1.  18. 
f.  18.  D.  4|ni  test  (28,  1),  s.  ob.  p.  378.  8e»imdim  (s.  B. 
Pauli.  Y,  4,  15.  1.  S.  §.  10.  1.  6.  D.  h.  t.)  schftrften  die 
urttprüngliche  iStrafe,  PaolL  nennt  V,  4,  1^  deportatio  in 
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insulam  aU  die  Strafe  des  Scons.  wegea  carmeu  faiaoiuni*), 
wfthrend  er  §.  17  im  AUgeMiaen  lagt,  gegen  4ie  aHOtom 
der  famcMii  libeüi  werde  extra  ord*  bis  sn  Relegation  in  in«, 
gestrafit.    Dass  ein  Strajfnnteriobied  swiachen  Über  und  ear^ 

men  famos,  gemacht  worden  sey,  ist  sehr  unwahrscheinlich, 
also  ist  entweder  an/uiiehaien,  dass  Pauli,  da,  wo  er  depor- 
tatio  nennt,  nur  einige  spezielle  Fälle,  welche  zugleich  auch 
nU  Maje«tätiverbreehen  angeiehen  werden  l^onnten,  im  Sinn 
hatte,  «der  dase  die  nrttprfinglichen  Worte  dei  Pauli,  dnreh 
«pfttere  Abnelireiber  corrunipirt  oder  bei  der  Ben'bettung  des 
hreviarium  Alaricianutn  verändert  worden  sind.  —  \eben  der 
C'riminalklage  stand  dem  iteleidiglen,  sobald  er  Uei  seinem 
Namen  genannt  war,  auch  CiviiAiage  wegen  famos,  iibellos 
XU,  I.  e.  15.  |.  29.  D.  h.  t. 

2)  Was  die  Uhelli  famos i  der  spiHen  n  Zeit  betrittt,  so 
gehört  zu  dem  Thatbestand  die  Anonymität  des  Verfassers 
(Sidon.  ep.  I,  11  avtovv^iov  ßiß7Jov)  wie  sich  aus  I.  1,  2.  3« ' 
4.  7.  8.  C.  Tfa.  h.  t  (9,  34)  ergiebt  Auch  1.  nn.  C. 
eod.  (9}  36)  spricht  dafür,  indem  es  dort  heisst,  man  solle 
nicht  vermittelst  eines  famos.  libeTI.  Jemand  beschuldigen, 
sondern  oft'en  auftreten  (nomcn  ^uum  pro/i/eufur  —  ore 
proprio  edicaij,  es  wird  also  ein  Gegensatz  zwischen  dem 
verbotenen  heimlichen  und  dem  erlaubten  offenen  Angriff  ge- 
taacht  (natttrlich  traf  den,  weicher  Jemand  offi»n  eines  Ver- 
brechens lieschnldigte  und  die  Wahrheit  dieses  Vorwnrfii 
nicht  erhürten  konnte,  als  calumniator  harte  Strafe),  lieber 
solche  anonyme  Schmähschriften  erliess  zuerst  Constaniin 
d.  Gr.  4  Hescripte,  I.  1 — 4.  C.  Th.  de  fam.  Hb.,  worin  er 
befisbl,  dass  diese  ^hriften  Niemand  Nachtheil  bringen 
dt»llten,  dessen  Name  und  Ehre  darin  angegriffen  w8re»  und 

«atf^flUI     '.  »  r     ,l.'*'V«,'>  .  -'i'    .'1    .<ljr    .{     ,  .  i.iiiv    «V  ,i 

^"t^)  Als  uQÜcht  wurde  der  ganze  Site  yerworfen,  so  dasf  die  Strafe 
jk0F  deporlslio  wegfiel,  voa-CMeciii«,  SkAardM  a*  A«  SduMugp  sd 
k.  L  f,  441.  Aneh  Pfofn^,  qaaest.  p.  465  hiU  die  Strafe  der  RelejS»* 
^lioa  flr  die  alleio  wahre.    '  ,  n  .  ^i. 

priiHer  war  iX^^'l^mti' il^^^^^       p.  112  «i- 
iRifl»,  Lefcrb.  p.  347:»-»'Iia  y.^ wieianaHio,       i\  ,'.\r.  \^ 
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dass  man  die  Schriften  ohne  weiteres  verbrennen  solle  (so 
geschah  schon  auf  Augusts  Befehl,  Dio  Gass.  LVI,  27),  wenn 
der  Verfasser  unbekannt  sey.  Im  Fall,  dass  derselbe  ent- 
deckt würde,  so  solle  er,  sogar  dann,  wenn  er  die  Wahrheit 
der  von  ihm  vorgeworfenen  Thatsachen  beweisen  könne, 
streng  bestraft  werden  (denn  eine  Prüfung  der  im  Pasquill 
enthaltenen  Schmähungen  war  nur  geboten  ,  wenn  der 
Verfasser  entdeckt  wurde).  Co/isfanttug  verordnete  nichts 
Neues,  sondern  bestätigte  da»  Verbrennen  der  IIb.  fam. 
1.  5.  6.  C.  Th.  eod.,  Valens  befahl,  dass  sogar  der,  welcher 
die  lib.  zufällig  fände  und  nicht  sogleich  verbrenne,  wie  der 
Verfasser  anzusehen  und  mit  Capitalstrafe  /u  belegen  sey, 
1.  7.  (vollständig  in  C.  de  lib.  fam.  9,  36)  8.  C.  Th.  eod. 
Theodosius  setzte  hinzu,  dass  der,  welcher  den  Inhalt  eines 
lib.  fam.  gelesen,  ihn  keinem  Andern  mitthcilen  dürfe,  mit 
der  Strafe,  sonst  als  Verfasser  angesehen  zu  werden,  1.  9. 
C.  Th.  eod.  und  endlich  Arcadius  y  dass  der,  welcher  die 
Schrift  lese  und  nicht  sogleich  verbrenne  oder  den  Verfasser 
kenne  und  nicht  anzeige,  mit  dem  Schwerdt  hinzurichten 
sey,  1.  10.  C.  Th.  eod. 

2.    Die  Injurien  der  Kinder  gegen 
ihre  Eltern, 

Diese  Injurien  (vorher  schlechtweg  zu  atrojc  iniuria 
gerechnet,  Ulp.  1.  7.  §.  8.  D.  h.  t.)  wurden  jetzt  aufs  Neue 
als  besonders  tftrafbar  hervorgehoben  und  dem  Praef.  urbi, 
in  den  Provinzen  dem  Statthalter  zur  Bestrafung  überwiesen, 
1.  1.  §.  2.  D.  de  obseq.  praest.  (37,  15)  it  ßliug  matrem 
auf  pairem  (d.  h.  parentes  in  iniinitum,  Grosseltern  u.  s.  w. 
1.  4.  $.  2.  D.  de  in  ius  voc.  2,  4),  quot  venerari  oportet^ 
contumeliit  (als  convicium  und  pulsare  ist  diese  iniuria  näher 
bezeichnet,  1.  un.  C.  de  ingrat.  8,  50)  afßcit^  vel  impiat 
manut  eis  ii\fert:  prarfectut  urbi  deliclum  ad  publicam 
pietatem  pertinens  pro  modo  eiut  vindicabii;  1.  9.  §.  3.  D. 
de  off.  proc.  (1,  16)  ist  daneben  der  den  Patronen  von  Seiten 
der  Clienten  zu  leistende  Gehorsam  erwähnt.  —  Dass  die- 
sem Gesetz  auch  die  emancipirten  Kinder  unterworfen  sind, 
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lagt  L  an.  C  cit«     S.  noeh  1.  4.  C.  de  patr.  pot 

(8,  47) 

3.  Injuriem  gegem  Geiitlieke  teährtnd  religioier  Amii" 

iandiungen. 

Diese  sollten  mit  körperlicher  Züchtiguog  oder  Kxii 
beitraft  werdeD»  Not.  123,  c.  31*  Areadim  und  Uonor.  g»- 
itntteten  im  Allgemeinen,  dat«  solche  Injurien  als  crimen 
pnblicnm  von  den  Statthaltern,  avch  ohne  Torhergehende 

kla*^e  des  Geistlichen  geahndet  werden  süllten,  1.  10.  C.  de 
episc.  et  der.  (1,  3),  der  Cieistliche  konnte  aber  auch  selbst 
klagen  und  dies  war  vorher  das  regelmässige  Verfalireny 
L  4.  C.  h.  t.  —  Wenn  weUiiehe  Beamte  in  ihren  Amta- 
verrichtungen  gestdrt  worden,  so  hatten  sie  natürlich  die 
allen  Magistraten  zustehende  lojnrienklage  und  zwar  auf 
iniuria  atrox  (Inst.  IV,  4,  9),  aber  sie  hatten  auch  das 
Recht,  diese  Injurien  sogleich  seihst  /u  ahnden  (poenaii 
iudide)  und  die  Wttrde  ihres  Amtes  aufrecht  an  erhalten, 
U  1.  pr.  D.  ai  qms  ins  die.  non  obtemp.  (2,  3)  Ueber 
Injurien  gegen  die  Richter  s.  1.  42.  D.  h.  t.  Eine  beson- 
dere Injurie  war  es,  wenn  Jemand  einen  richterlichen  Aus- 
spruch verkaufte,  so  dass  es  schien,  als  wenn  der  Richter 
bestechlich  wSre.  Die  Strafe  war  körperliche  Ziichtigiui^, 
L  15.  f.  30.  D.  h.  t. 

Die  hlirtere  Strafe  bei  Injurien  gegen  Franeniinuner 
(z.  B.  unzüchtige  Anträge,  versuchte  Verfflhmqg  einer  Ehe- 
frau) s.  bei  adulterium  und  stupruro. 


üoNr  ei«li«li«ls  HIbAhp,  f.  Winter,  II,  p.  114.  Heffter,  p.351. 
Jkeffff,  p.  426  ^  • ' 

**)  Beßer,  p.  SSI  tq.  Fevmhadk  v.  Mutennaier,  p.  AUgf, 
p.  427, 
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SecMsteii  Kapitel. 

Injuritnproseste» 

Der  Dichter  Cn.  Naevins  liiitte  weisen  seines  Spoft- 
venea  auf  die  Meteller:  ycr/o  MetcUi  Romae  fiuut  Consules 
bdangt  werden  können,  allein  Metellas  begnügte  sich  mit 
der  Antwort;  dmhunt  mahtm  MettUi  Naevio  poeiae^  Asc. 
in  Cic.  Venr.  I,  10.  p.  140.  Or. 

Die  Dichter  Luciliiis  und  \j  Aerius  klagten  gegen  einen, 
welcher  sie  in  $ceua  nominalim  /aeserat.  Der  Injuriant  des 
Lncilius  wurde  Tom  Richter  C.  Cnelius  ahsolvirt,  der  Be- 
leidiger dei  AcciuSy  vom  Richter  P.  Macios  condenmirt, 
ad  Her.  II,  13.  P.  Naeviw  TurpiOj  ein  Helfershelfer  des 
C.  Verres  bei  seiner  Vcrwaltnng  in  Siciliuni,  wurde  vom 
Prätor  C.  Sacerdos  iuiur.  condeninirt,  Verr.  II,  9.  Vgl. 
über  ihn  V,  41. 

Unter  Augusts  Regierung  wurde  Jumwi  Novtmui  mit 
deld  bestraft,  quum  >-  Agrippae  iuvenü  uomiiu  oMpgrri- 
mam  de  «e  epittolam  in  vu/gtti  edidinei,  Suet.  Ocf.  51. 
Später  Hess  Augustus  die  Verfasser  härter  bestrafen,  c.  55. 
Dio  Cass.  LVl,  27.  Veranlassung  dazu  gab  ilun.  nach  Tac, 
Ann«  I,  72  die  Unverschämtheit  des  Co««.  Seventif  welcher 
viroi  fmimuqmt  illtuirei  procadhu  »eripiü  diffummer^ii 
oder  nach  Suet«,  weil  gegen  ihn  selbst  famosi  libelli  aus- 
gestreut w^aren.  —  Seinen  dienten  Scntarius  unterstützte 
Aug.  vor  Gericht)  als  er  iniur.  angeklagt  war,  äuet. 
Oct  56. 

Unter  Nero  wunde  Fabrieim  VeimiiB  nnuiittalbar  nach 
dar  Condemnation  lies  AnÜstius  wegen  «einer  in  der  Schrift 
,,CodieilUU  gegen  Senat  und  Priester  ausgesprochenen  Schml* 
hungen  von  Talius  Gcniinus  angeklagt,  aus  Italien  exilirt  und 
das  Buch  verbrannt,  Tac.  Ann.  XIV,  50.  S.  auch  ambitns. 

VütUiui^  als  er  nach  Germanien  abreisen  wollte,  ver- 
klagte einen  Freigelassenen  (seinen  ungestümen  Gläubiger) 
äiAfr,,  qnaH  ealce  «5  eo  pmreunm$.  Er  erhielt  60  Sest 
Entschädigung;  es  war  also  die  alte  prätor.  Klage,  wie  auch 
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aas  dem  Ausdmck  iniur,  formulam  iHdemÜuet  bervoigebt» 
SoftL  Vitell.  7. 

Als  Vefpasian  regierte ,  beklagte  sieh  MamUu»  Paimi' 
/art  Setuttor  SenemHs  im  Senat  sa  Rom  darüber,  das«  er 

öflfentlich  auf  Befelil  der  Magistraten  Schlage  erluilten  und 
dabei  andere  schimpfliche  Beleidigungen  vom  Volk  erlittea 
habe.    Der  Senat  untersuchte  die  Sache,  bestrafte  die 
Sehnldigen  und  ermahnte  in  einem  beiondern  Scons.  die  ' 
Einwohner  m  groiaerer  modeiiith  Tae.  Hitt  IV,  45. 

Domitian  l>estrafte  melire  Verfaater  von  mripta  fa- 
mosa  (vulgo  ediiaj^  deren  Namen  nicht  bekannt  sind,  Saet 
Dom.  8. 


Btin't  Crifmhuilrtda,  25 
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Dritte  Akthelleng. 

Die  Verbrechen  gegen  die  Freiheit. 


Mrmier  JLbschniti. 

Menschenraub   (plngium)  *). 


Da*  plagium  in  dir  reifuüitkamschen  Ztil. 

Piagiwm  oder  Metuekenramb  heint  die  wlderreehtliebe 

Handlung,  wodurch  ein  freier  Mensch  gegen  seinen  Willen 
factisch  unfrei  gemacht  wird.  Zugleich  bezeichnet  es  auch 
die  lieh  über  einen  fremden  Selaven  widerrechtlich  ange- 
maiste  Gewalt.  Es  ist  also  ein  Verbrechen,  dessen  Zweek 
Selaverei  (entjireder  EntdehiiDg  der  Freiheit  oder  Aneignung 
eines  sich  im  Sclavenstand  Befindenden)  ist,  welches  also 
auch  nur  in  einem  Staat  vorkommen  kann,  welcher  Scla- 
verei  gestattet. 

Das  Wort  stanmt  nach  Isidor.  X,  p.  1084  yon  dem 
grieehiMheii  nkaytw  iMieicliiiet  also  eine  aDgerade 
(lehiefa»  Simplic.  liei  Go8s.  iciipt  rel  agr.  p.  88  «fUllt 

*)  Ä.  JftrttAMM,  de  erim.  48,  12,  p.  592—599.  P.  Faber,  Sme- 
•frit,  II,  tl.  p.  185—107.  Fktnlr€§,  cobsi.  is  Htmos.  isr.  apit  td 
fr.  7.  D.  h.  t,  Tosi.  II ,  p.  868--995  ad.  Cervar.  1757.  N,  WmjfMmgtt, 
ad  I.  Fab.  da  plag.  Lngd.  Bat.  1744.   C.  S.  Beding,  (pr. C. 0. Radaii- 

bcrfc)  ad  leg.  Fabian  da  plaff.  diss.  Lips.  1745.  Birnbaum,  ioi  A.  d.  C. 
R.  IV.  F.  1842,  p  5'!  sqq.  —  Wiichter,  Lehrbuch  II,  p.  37—43.  Heffier, 
Lebrb.  p.  ^—313.  Ahegg,  Lakrfc.  p.  368—373.  FtuerM,  v.  Mittar- 
maicr  p.  3fi5— .371. 

**)  Schräder ,  ad  Innt.  IV,  18,  10.  p.  777  bSU  die  Ableilnog  von 
plagn  (IVetz)  für  wahrscheinlicbar. 


W7 

It/agialum  durch  ßexuatam  e(c. ;  1  int  ige  und  unredliche 
llaadlungs weise  (der  Thäfer  iieisst  p/agiaior  oder  plugia* 
rittif  X.  B.  Martial«  1,  53|  Terlall.  adv.  Marc  1,.24,  guoti^ 
wie  Isidor  tagt,  jm»  «er/a  oi*«  gradütiur.  Med  peUieiei^do 

Wenn  das  Verhreclien  vorkam,  so  uurde  der  Thäter 
nach  Umständen  von  dem  Volksgerii  lit  bestraft  oder  durch 
das  prätorisrbe  Interdict  de  homiue  libero  exhibeodo  aar 
Herausgabe  des  Znrflckgehallenen  gexwnogen  oder  auch  mit 
actio  furti  oder  actio  servi  eorrupti  belangt,  s.  unten;  biä 
lex  halt ia  oder  Fuvia  ')  (ungewiss  wenn^  denn  die  gewöhn» 
liehe  Ansicht,  dass  der  Consul  Q.  Fabius  183  a.  C.  der 
f 'rheber  sey,  hat  keine  Stütze  —  jedenfalls  in  dein  letaten 
Jahrhundert  der  Republik)  ein  commlssarisches  CSericht  an- 
ordnete and  sowohl  die  als  plaginm  aa  betrachtenden  Hand- 
langen  als  die  Strafbestiminnngen  enthielt. 

Als  plaginm  ^It  nacli  dem  1.  Kapitel  der  lex  Fabia: 
I.  6.  §.  2.  O.  ad  leg.  Fab.  (48,  15)  qui  hominem  imgemuum 
n€i  libtrtiHMm  (in  Coli.  XiV,  3  heisst  es  einem  rowimmm 
eumve  gui  im  Jimlia  libermiu»  ait)  ee/averif^  im  vimaUi»  üa- 
bmtrü  (Coli.  1.  I.  vimxerii  ifineiumque  kmiuerit)  emerit 
(Coli.  1.  1.  hat  vorher  noch  vendideril  und  Coli.  XIV,  2 
hat  ausserdem  noch  comparaverit)  quive  in  earum  qua  re 
»ocimi  eritj  L  4.  O.  h.  t.  ht  noch  die  Bestimmung :  gui 
$€iemi  /•ftemw  kemimem  tUmarU  vel  im  äoiemMederii.  Item 
qwi  es'  earum  gua  eau$a  edeme  iiherum  eue  aeeeperii  (in 
Empfang  nahm),  im  eadem  eauia  kaheri  debety  qua  vendi' 
tor  et  emlor  habetur.  Iiiem,  pro  eo  reg  permulata  fuerit 
(wenn  er  ihn  vertau«chtej.  In  diesem  Kapitel  stand  zugleich, 
dass  ein  servus,  wenn  er  etwas  davon  »demie  domimo /e* 
eeriff  ohne  Strafe  sey,  während  der  Herr  gestraft  werde. 


*)  Eine  Ica?  Cornelia  de  pla>i.  folgt  aus  A|iul.  Mclam.  VIII,  p.  212 
prudens  crimen  legis  Com.  tficurrnm,  si  cicem  Horn,  pro  gervn  vcndidcro 
ksianwegs,  trotz  dem,  dtt«  es  Cuwic.  in  paratitl.  io  Cod.  b.  t.  ao- 
Dsh«.  Bs  isl  dort  eatwodar  dst  erisi.  Ihlsi  sseb  les  Cm«.,  so  venlshsa 
od«r  l«x  C«ra.  de  folt.  eelhiell  Rtpltsl  do  plsgio,  ••  SMümg,  sd 
Coli.  XIV  In  fnrUpnid.  p.  783,  Fina§rt9,  p.  987,  Sdirwkr  1.  i.  p.  16. 

25* 
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Im  8.  Kapitel  itaDd  naeh  L  6.  f .  2.  D  h.  t  qmi  $trv 
afiew  »ervaev^  penmaterif,  ni  a  domiitp  äowUnmw /kgM*)^ 

vel  cum  eamve  invito  vel  tntct'enie  diminu  domiuave  ceia- 
verit  {ceial  steht  aurli  I.  5.  C.  h.  t. ;  vendtderit  hnt  noch 
Coli.  XlVy  3)  t»  vittcuiis  habuerity  emerit  icietis  äolo  ma/Oy 
qmite  $m  eä  re  90ciu$  trit.  Cic.  p*  Kab.  perd.  3  apricht 
auch  von  servü  miieuii  contra  legem  Fahiam  reiemtü, 
'  That  ein  Sclave  lolchM,  ao  wurde  er  oder  sein  Herr  ge- 
straft, je  nachdem  der  Herr  darum  gewus^t  hatte  oder 
nicht,  Coli.  XIV,  2.  Auch  die  Begünstigung  der  Flucht 
eines  Sclaven  durch  Aufnahme  und  Verbergen  desselben 
oder  dam  man  den  geflohenen  Sclaven  seinem  Herrn  tot- 
enthiett,  gehörte  an  diesem  Verbrechen,  i.  5.  ond  6.  pr. 
D.  h.  t.,  I.  1.  2.  C.  plaa:.  (9,  20)  si  q nie  tervvm  fugt Uvum 
McieHs  cum  rebu»  fu^ilivis  suscepcrii  ""). 

Zum  Thatbestand  des  plagium  gehört  also:  1)  a/t  Ob- 
jeet  ein  freier  Mensch,  weicher  gegen  seinen  Willen,  oder 
ein  Selave,  welcher  gegen  seines  Herrn  Willen  in  Abbin- 
gigkeit  Tersetast  wird ,  2)  die  widerrechtliche  ffamdiwmg^  wo- 
durch das  Objpct  in  diesen  al»hani;i;?cn  Zustand  kommt, 
svppressio  im  All^*'tn.  1.  5.  14.  C.  ad  log.  Fab.  (9,  20)  1.  82. 
f.  2.  D.  de  fort.  (47,  2)  Pauli.  V,  6,  14;  11,  3t,  3t;  im 
besondern  ceiare^  vineire^  vendere,  donare  n.  s.  w»  Das 
nrsprttnglich  Regelmässige  war  List  (worauf  aneh  die  Ety- 
mologie des  Wortes  hinr.eig(),  doch  konnte  plaginm  auch 
mit  Gewalt  begangen  werden,  s.  unten  und  I.  I.  C.  h.  t.  **"). 
Auf  listige  \'erfühiung  deuten  die  Worte  uoflicitatio^  ah* 
duciiOf  1.  It«  C.  und  3)  doini^  nemlich  die  Absicht  des 
Thatert,  den  Andern  in  seine  Gewalt  an  bringen,  obgleich 

*)  DieMt  Ueiwrreden  •!&«•  Selsvaa  sur  Flsebt  Itl  nur  VMtetht- 
bssllnog,  sb«r  flei«bwoU  wie  4ie  Vollcndsng  s«  •trafen,  w«U  die  lea 
aasdriicklieh  to  bMÜniMl,  ledM,  v«iiV«rfacb,  p.  142—146;  ssJafer 
IfeisMg  Avnr  fropjt,  de  pracc.  in  Hotn,  c.  CMSt.  deÜoq.  II,  p.  103  sq., 
welcher  im  Allgemeioeo  die  Strafbarkeit  des  versuchten  Plagiam  annaluB. 

**)  Dai  Aofnehmen  eines  rremden  Sclaven  ist  nicht  als  Ifehlen  an- 
xuuehinen,  iadem  die  AuTnahme  das  Mittel  ist,  das^  die  Flucht  realisirt 
werden  kann,  s.  Plaincr,  im  A.  t'.  C.  R,  !V.  F.  1843,  p.  174.  S.  p.  351. 
Wächter,  II,  p.  40  gegcu  Ma*thaet*s,  p.  5^2  sq. 
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er  weiss,  ilass  derselbe  ein  Freier  oder  ein  fremder  Sdave 

ist,  denn  ohne  dieses  Wissen  isf  die  Absicht  ,  des  Andern 
Freiheit  zu  iinteniriicken  (bona  Ilde,  in  der  Meinung,  dass 
der  Unterdrückte  ein  Sclave  des  Thäters  aey),  nicht  straf- 
Var,  ].  1.  3.  pr.  4.  6.  §.  2.  ü.  Ii.  t.  1.  8.  14.  15.  C. 
ji.  p.  153  sq.  ' 

Strafe  der  lex  Fahia  war  Geldstrafe,  I.  7.  D.  h.  t. 
Coli.  XIV,  2.  Pauli.  V,  6,  14.  vgl.  Pauli.  I,  6.  A,  2  und 
natürlich  auch  infamia.  Hatte  eine  Sclave  auf  Geheiss  sei- 
nes Herrn  plaginm  verflbt,  so  mussle  der  Herr  quinguagütla 
millia  »eiiert.  xahlen  und  durfte  den  Sciaven  nicht  binnen 
10  Jahren  freilassen,  Coli.  XI\',  3.  I.  12.  D.  de  inanumiss. 
(40,  1),  vgl.  1.  12.  §.  IK  16.  ü.  de  capt.  et  de  poat  lio. 
(49,  15).  . 


Zweite«  ÜApliel. 
Dai  p  lagium  der  Kais  $  r  k  t  i  i. 

Unter  den  Kaisern  blieb  der  Thatbestand  des  Verbre- 
chens anverändert  und  die  Bestimmungen  der  lex  Fabia 
worden  nur  weiter  ansgefilhrt  und  aufs  Neue  eingeschärft, 
denn  Uebertietpngen  dieses  Gesetzes  waren  nicht  selten, 
8.  Suet.  Cef.  32  rapti  per  trgroi  mai9re$  iine  düerimüM^ 
Hheri  gervique\  er^rrsff/h's  possestorum  supprimebaniur, 
wesshalb  die  er^aniu/a  vitiitirt  wurden.  —  Wichtiger  waren 
dügegM  die  Veränderungen  der  Strafen.  Die  Geldstrafe, 
all  zu  gellnd,  iiani  ausser  Gebrauch,  1.  7*  ^*  ^P^^- 

XIV,  2;  dafSr  legte  der  Praefeeiui  urhij  prarfeetui  pnut- 
ton'o,  Coli.  XIV,  3  (gi  uHra  miHaHum  eenieiimum  ermt) 
und  die  Fraesides  provi'nc. ,  denn  diese  waren  competent, 
I.  4.  5.  C.  h.  t.  Coli.  XIV,  2.  3  extra  ordinem  härtere 
Strafen  auf,  und  zwar  worden  kumiii^rei  zur  Bergwerks- 
atenfe  oder  Kreuzigung  (zu  letzterer  wahrsebelnlicb  die  Scla- 
'#^n),  konestiöref  mit  Confisltation  ihres  halben  Venndgens 
and  mit  Relegation  in  perpetuuni  bestraft.  Der  Sclare, 
welcher  ohne  Wissen  des  Herrn  plagium  trieb,   kam  in 
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nketalluiii.  Kur/,  stellt  dkses  VerhültniM  dar  Herniog.  in 
I.  7.  l).  Ii.  t.  poefta  perun.  —  in  um  esse  deniit ;  nam  in 
hoc  crimiue  delecti  fro  delicti  modo  mi  rcenlur^  et  plerum^ 
que  i»  metattum  dmmnantnr^  (wo  (reiUch  nur  die  härteste 
Strafe  erwiihnt  wird,  welehe  hniiiUlotes  und  lervi  erhielten). 
Nor  in  Beziehung  auf  plagium ,  welches  an  Sdaven  begui- 
gen  worden  war,  scheint  die  Geldstrafe  fortgedaaert  all 
haben  *),  I.  6.  C.  h.  t.  wird  wenigstens  CJeldstrafe  bestimmt 
fUr  vendere^  douare  buu  s  fu^ilivus  uertus;  wahrscheinlich 
gemäss  des  Seeons.  1.  2.  §.  3.  D.  h.  t.  PaiüK  1,  6.  A.  2 

Di9d€timuu  erliess  mehre  Verfttgunge^  flher  Plagraa« 
1.  6—15.  C.  h.  t.,  wo  eir  anter  andern  elnschSrfte,  das»  «in 
verkaufter  Freier  trotz  der  Verkaufs  frei  bleibe  (»tatum  no» 
muiatjf  I.  11.  C.  und  dass  der  IMagiunipro/ess  ein  Criminal- 
pfoaess  sey«  !•  13.  C.  (schon  %'or  Alexander  Severus  be- 
stimmt, I.  3.  C).  Zugleich  verordnete  er  ,  um  die  Räch- 
losigkeit  der  Menschen,  welche  oft  Fnie  statt  8dav«D 
verkauften,  /u  hemmen,  Capitalstrafe ,  «fl  fOt^e  "jg^Mre 
delerreri  celcri  posginl ,  quo  minus  ittius  modi  audacia  vel 
servos  vel  liberot  ab  urbe  distrahere  aique  alienare  audeanty 
1.  7.  C.  h.  t.  287  a.  C.  Unter  dem  Aasdmdc  empite  ple- 
eiere  ist  Bergwerkstrafe  und  emx  «n  wMahfluV  m  ob.  1«^. 
D.  Coli.  XIV  and  Censton^s  ConstitutSon.  '^"  '1 

Noch  weiter  ging  Conttantinuw  816  p.  C,  MiMier, 
nachdem  er  im  Eingang  seiner  l.  un.  C.  Th.  ad  leg.  Fab. 
(9,  18)  gesagt  hat:  plagimrii  (xu  deren  Verbrechen  er  auch 
das  IStehlen  von  Kiadem  technete)  ^  mimtU  feenm  iMm 
eeierü  ante  eegMü  npptieiü  iemebamiur  ***)  himmOlgt, 

♦)  CMotJtofrcd.  a<l  1.  im.  Tli.  b.  t.  {Q,  18)  flT,  p-  174;  abweUhend 
Hvoa  erklärt  lich  SchuUin$ ,  ad  Paall.  V,  30.  B,  io  iorisprud.  etc. 
p.  528. 

**)  MatthaeiM,  p.  593 

Ttiuibmattt  ist  die  «lleia  riclitige  auch  handsebriftUck  be^laabigto 
Lesart ,  towoU  hiar  als  fa  dar  Justia,  variudertea  Reaaasloa  üsaar 
lax«  L  16.  C.  h.  t.  Dorak  dia  Lasart  liRMNaHr  klaa  CaasUat.  mit  sich 
adhst  ia  grassen  Widerspruch,  der  nicht  atanal  darch  Acciirs.  ood  Aleiata 
Erklärnngeo ,  dass  CunsUntio  im  Eingaaf  tob  Röm.  Büri^erD  oder  voo 
Varaataea,  daraaf  al»ar  vaa  riiebikirgara  adar  raa  Gemeiaen  spredia,  aaf- 
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4mm  kttaltig  mtm»  wiiOeritae  dmmin$  {A.*'u  «in  tifaMta) 
heHüM  fHim  gm^qtie  mnunre  (bei  dm  enten  WeaflielM» 
ThierkampO  ohiieiatnr^  liber  aniem  tub  bme  forma  i»  iu^ 

dum  deiur  ^ladiatorium ,  ul  anlequam  aliquid  faciat^  quo 
se  df^endere  poxgit  ^  ^laäio  contumaiur  (er  soll  ohne  Ver- 
theidigung  so^leicb  mit  dem  Schwert  darchbohrt  werden)  *)• 
Oieie  Straliiestimmnageii  wurden  wieder  dadoich  medifiiirf; 
daie  CooeteotlD  die  GladintoreMpiele  abtehaffie,  1.  «n.  C. 
de  glad.  (11,  43);  dämm  encfieint  ConstanHns  Constitution 
in  Justinians  Codex  insofern  verändert,  I.  16.  C  ,  als  der 
Sciave  und  Freigelassene  den  Thieren  vorgeworfen ,  der 
Freigeborne  aber  mit  dem  Schwert  hingeriebtet  werdea  aolle* 
Gelditrafea  lllr  den  Baab  eioee  Sdaven  daaerte  wohl  aoeh 
Idrt,  dena  laeL  IV,  fg,  10  heistt  et,  leof  Fah.  de  plag,j 
quae  inierdum  capitis  poenam  ex  tacrit  coH$tilutionibu9 
(Piociet  iaiis  und  Constantins) ,  irrogat  ^  iuterdum  leviorem» 

Zuletzt  iaX  die  Concurrenz  det  crimen  plagü  mit  ao» 
dcra  Klagea  an  erwiüiaea: 

I)  xmweiiemkuai  plagiam  aaah  all  fartam  aageaebea  and 
belangt  werden,  s.  B.  der  Raab  einei  freaniea  Selaven,  tebaid 
animus  lucri  faciendi  naciizuweisen  ist,  worauf  es  bei  plagium 
nicht  ankommt,  denn  bei  plagium  ist  Kinsperren  und  Festhalten 
aar  Freiheitsberaabong  das  Characteristische,  8.  1. 38.  (furtum 
—  H  JUiiu  famiHoi' wrreptw  »HJ  1.  82.  |.  2.  O.  de  fart 
(47,  3).  Aaf  den  IJnteraebied  wekat  Hadriaa,  indem  er 
reseribirt,  J.  6.  pr.  D.  h.  r.  nicht  jedes /«rltr«  9€mi  aiiemi 
8ey  auch  plagium  und  es  sey  facti  quaentio^  zu  entscheiden, 
ob  die  Handlung  nur  als  furtum  oder  auch  als  plagium  /u 
lietraehten  sey.  S.  auch  Pauli.  11,  31,  31  qui  anciUam  non 
mereirieem  (eine  Sclavin,  keiner  Sffentlicben  Buhlerin)  Ubi^ 
Hi$9»  eaaM  $tihHpnii^  fwrii  actione  ienebUwTy  ei  H  eup- 
preisit  (festhielt  bei  sich),  poena  legit  Fifhitpe  cB&reefnr, 
i.  40.  O.  fort.  (47,  2).  cf.  1*  4.      ^.  D.  de  coadict.  ob  lurp. 

gekubcn  wird.  Darum  Uaben  Vivinnns,  iJuaifnus,  F.  Fnbcr,  Golkufredus^ 
iL  Matttuteut  a.  A.  dtm  Inperfecton  UnebmUur  mit  ÜMkt  des  Vorzog 
fegebea. 

IMtfNdL,  U  h.  I.,  T«a.  Ul,  p.  171^176. 
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(12,  6).  Beide  Klagen  plagii  und  furti  können  unter  Um- 
ständen neben  einander  angestellt  werden,  1.  un.  C.  quando 
civil,  act.  (9,  39)  *),  s.  p.  260. 

2)  Dann  concurrirt  plagiuni  mit  der  Civilklage  nach 
dem  inicrdictum  de  exhihendit  hominihu»  liberig  (wobei 
freilich  keine  Strafe  erfolgt),  Pauli.  V,  6,  14.  Tit.  Dig.  de 
honi.  lib.  exhib.  (43,  29);  und  mit  der  actio  gervi  corrupii 
(wenn  ein  fremder  flüchtiger  Sciave  aufgenommen  worden 
ist  oder  wenn  derbelbe  auf  Hath  de«  ihn  Unterstützenden 
floh),  1.  2.  C.  h.  t.  1.  1.  §.  2.  D.  de  serv.  corr.  (11,  3) 
Pauli.  I,  13,  A,  5. 

3)  Endlich  wurde  plagium  auch  als  vis  bestraft,  sobald 
es  mit  Gewalt  verbunden  war  und  dem  Anklager  stand  die 
Wahl  der  Klage  frei,  /.  B.  bei  widerrechtlichem  Einsperren 
und  Festhalten  eines  Menschen.  Bei  vis  fehlt  nur  der  Zweck 
des  plagium,  nemlich  den  Eingesperrten  in  Sclaverei  zu  ver- 
setzen, I.  5.  pr.  D.  ad  leg.  lul.  vi  publ.  (48,  6)  quique 
hominem  dolo  mala  inc/taerU,  vgl.  I.  6  u.  8.  D.  ebendas.  ^ 

4)  Kaub  zu  unzüchtigen  Zwecken  (Entführung)  ist  aber 
nicht  plagium,  sondern  raptus  oder  nach  Beiinden  furtum, 
H.  I.  40.  D.  furt.  (47,  2)  und  folgenden  Abschnitt. 

s 

m.  Xweiter  Ahschnitt. 

E    n    t    f    ü    h    r    u    n    g     (raptus)  **). 

Erstes  Kapitel. 

Die    früheren  Gesetze. 

Raptus  heisst  die  widerrechtliche  Entführung  einer  un- 
bescholtenen Frauensperson  gegen  ihren  eignen  oder  ihrer 
Beschützer  Willen  durch  einen  Mann,  welcher  dabei  eine 

*)  Cuiac.f  observ.  XX,  26. 

*♦)  Ä.  Matthneut,  de  crim.  48,  4,  2,  p.  444—461.  J.  S._F.  Böhmer, 
■d  Carpzov.  qu.  40,  observ.  3.  H.  Blümner,  de  rapta ,  Lips.  1788. 
Schräder,  ad  lostilut.  IV,  18,  8,  p.  773  sq.    Hepp,  in  N.  A.  d.  C.  R. 
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die  weiblicbe  £hre  gefthrdende.  Absicht  hegt  (eine  geswon- 
geoe  lieirath  oder  stuprum). 

Aus  der  reiniblikanischen  Periode  Koiiis  ist  kein  Bai- 
sse! einer  Aokln<:n  oder  eines  Ueset/.es  wegen  raptoM  be- 
luant;  wahrtcheinlieh  iuini  dieses  Verbrechen  eist  in  der 
Seit  der  moralischen  Entartung  vor  und  worde  unter  den 
Kaisern  immer  hftnfiger,  so  dass  sich  ein  Eingreifen  Ton 
Seiten  des  Siaats  durchaus  nöthi^  machte.  Früher  wurde 
das  mit  Einwilligung  entführte  Mädchen  vom  iudicium  do- 
mesticuni  gerichtet  und  der  Entführer  ininriamm  belangt 

Doch  ist  es  nicht  au  beweisen,  dass  schon  lex  lulia  de  vi 
EntflBhmng  mit  Strafe  bedroht  habe  *)•  In  einem  Rescript 
Diocletians,  1.  3.  C.  ad  leg.  lul.  vi  (9,  12)  heisst  es  zwar,  dass 
ge^en  den  raptor  die  accusatio  legis  Inliae  de  vi  anzustellen 
sey,  docii  daraus  folgt  nichts  für  den  ursprünglichen  Inhalt 
der  lex,  indem  es  elien  so  gut  eine  spätere  Ausdehnung  der 
accusatio  der  lex  Inl*  seyn  konnte.  Wenn  aber  Justin.  1.  * 
un.  C.  de  rapt.  (9,  13)  sagt,  dass  ommüs  legi*  lutU^  capi- 
lula^  quae  de  raptu  virginum  vel  vidunrum  sive  sanclimo- 
nialium  —  poiHa  tunl ,  aufgehoben  seyen,  so  beweist  auch 
diese  Steile  nur,  dass  spätere  Ergänzungen  der  lex  lulia 
(▼OD  MtmctiatmiiaieM  konnte  ohnehin  in  lex  lul.  noch  gar 
nicht  die  Rede  seyn)  von  der  Entf&lirung  handelten,  denn 
oft  schrieben  spätere  Kaiser  und  Juristen  Neuerungen  der 
Kaiserzeit  der  alten  lex  selbst  zu. 

Also  ist  nicht  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  lex 
laiia  de  vi  etwas  von  der  Entführung  enthalten  halie.  Die 
Kaiser  waren  aber  durch  das  öftere  Vorkommen  dieses 
Veriirechens  bald  veranlasst        dasselbe  als  vis  au  ver- 


XIV,  p.  467.  491.  C.  G.  V.  Wächter,  Lehrb.  II,  p.  27—36  u.  AbhaoA. 
aas  d.  Strarrecht,  I,  p.  41^7.  Hciftcr,  Lehrboch,  p.  473—481.  Ahtffff, 
Lehrb.  p.  dTd-^ddA.   Feuerbttck,  v.  Mittennaier ,  p.  371— 3S0. 

*)  Angenommen  wird  M  voa  C.  O.  de  Mmdm,  wmm»  4«  vi  psU.  St 
priv.  Hai.  1832.  p.  68. 

**)  Das  Rescript  des  AolODiou«  Pios  über  Raab  und  Einnperrang 
eines  freigeborenen  Kaaben,  U  6.  D.  vi  psbl.  wiri  nüt  Unreebt  zur 
Eatfahroog  gesogen. 
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pönen  {s.  oben  Dioeletian«  Re«eript)  und  daneben  noeb  ak 
besonderes  Verbrechen  mit  hlliterer  Strafe  ta  belegen.  So 
sagt  Marcian.  I.  5.  §.  2.  D.  ad  le?.  Inl.  vi  ^48,  6),  dass 
Entführung  eines  Frauenzimmers  mit  dem  Tode  zu  hejitraten 
sey  und  das«  sogar  ein  ex,traneus  als  Ankläger  sine  qmük' 
quen9$i  prmeieripiüme  (s.  adalterinm)  auftreten  könne. 
Von  wekhen  Kaiser  diese  Bestimmang  herrfibre,  ist  nicht 
an  ermitteln,  dass  aber  i»ei  Mareian  von  einer  «war  extra 
ord.  aber  durch  ein  besonderes  kaiserliches  Gesetz  aufzu- 
legenden Strafe  die  Hede  sey,  scheint  aus  der  öfteren  Er- 
wähnung einer  lex  de  raptoribus  in  Quincül.  Deelam.  her* 
vomgehen.  So  heisst  es  deel.  247  remini  imimrUm  rtipttm 
»irgMUiiü  eoj  aii  lex  ei  meriem  nMlioare  permiHif  vgl. 
Calp.  Place.  16.  Aach  wird  die  lex  erwühnt:  rapim  rm* 
plorü  mortem  vel  ttnplius  op/et,  derl.  270  (uMa  causa  legis 
ksUusJ'ttii^  ut  de  raplore  secundnm  voluntatem  raplae  coa- 
itUuereiur)  280.  301.  309.  8«2.  Calp.  FiaiMS.  25.  33.  40»  44. 
49.  Der  raptor  war  anxuldagen,  wenn  er  sieh  nicht  binaan 
30  Tagen  nach  der  EntfÜhmag  mit  dem  Vater  der  Ent- 
führten über  die  Heirath  abfand ,  Quinct.  IX,  2,  90  sq. 
Sen.  der).  II,  11.  Dieses  Gesetz  scheint  nicht  hlos  ein 
rhetorisches  üirngespinst  —  wie  so  manche  andere  in  die- 
eea  Schriften  —  sondern  aas  dem  Römischen  Leben  genora- 
BMn  an  aeyn.  Dass  die  rapta  die  Hairatli  des  raptor  als 
Genngtfannng  frfiher  oft  gefordert  habe,  gelit  aach  ans  Jast. 
lex  hervor,  worin  er  sa«jt ,  dass  dici^es  nicht  mehr  angehe, 
nee  Sit  facultas  raplae  virgiui  —  raplorem  suum  sibi  ma- 
riimm  eje^eeere^  I.  an.  |.  1.  C.  de  rapt.  (9,  13).  Desglei- 
chen sehen  wir  aas  der  öfteren  Erwfthnaag  dieser  lex  hei 
Qninct«}  dass  das  Verbrechen  nicht  selten  war  nnd  dass 
mancher  Mann  ein  Mädchen  entführte,  ura  diese,  oder  wenn 
die^ie  willig  war,  die  Eltern  derselben  /.ur  Kinwilligung  /-u 
der  von  ihm  beabsichtigten  £be  f.u  zwingen.  Das  Verbre- 
chen war  aber  so  iiinfig,  nanmntlich  am  Heirathen  zu  er* 
swingeni  dass  CemiaiUi»  mit  einem  noch  strengeren  Gesets 
dem  Unwesen  glaubte  entgegen  treten  zu  mfissen.  Er  be- 
stimmte als  Strafe  für  den  Entführer  und  für  die  freiwillig 
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folgende  Enffthrte  den  Fmiertod  *),  welehe  Strafe*  sogar 

dann  eintrat,  wenn  eine  Heirath  die  Folge  der  Entführung 
war.  Nicht  einmal  die,  welche  gezwun*ren  folgte,  war  von 
Strafe  frei  und  verlor  wenigstens  ihre  Ansprüche  auf  ihr 
elterliches  Erbe.  Die  Gehttlfen  wurden  ebeDÜEills  mit  furcht- 
barer Härte  bestraft 9  die  Selaven  verbrannt,  die  um  die 
Entffihrnng  wissenden  Eltern  ($i  patiemtiam  praehuerint) 
und  andere  (jehülfen  deportirt,  die  beistehenden  Ammen 
durch  glühendes  Blei ,  welche^i  man  in  ihren  Mund  goss, 
getödtety  s.  p*  189.  Oh  die  Entfäbning  der  eigenen  Braut 
strafbar  war,  Ist  ans  den  Anfangsworten  der  Constantin'schen. 
Constitution  nicht  sn  erkennen  Uebrigons  war-  Appel* 
lation  nicbt  gestuttet  und  die  Aakllger  werden  belobnt, 
Sciaven  mit  der  Latinität,  die  Latini  mit  der  Civitär,  1.  1. 
C.  Th.  de  rapt.  virg.  (9,  24). 

Constantins  Sohn  CtutiuUiu»  milderte  diese  Härte  we- 
nigstens insoweit,  als  er  die  Sehwsrtstrafe  lllr  die  SchvldU 
gen  verordnete,  349.  p.  C.  1.  9.  C.  Th.  h.  t.  Auch  dehnte 
er  die  Bestimmung  über  raptns  auf  den  Raub  von  Kloster- 
jungfrauen aus,  I.  1.  C.  Th.  de  rnptu  vel  niatrim.  sanctimon. 
(9,  25).  —  Die  Schwertstrafe  blieb  bis  Jn&tinian  die  gesetz- 
Heb  regelmftssige  (Ammian.  Marceil.  XV,  7),  wenn  aooh  4ie 
Kaiser  in  «inaeinen  Fallen  mildere  Strafen  veihftngtoB,  B. 
Jalian  nur  relegatio,  Arom.  Marc.  XVI,  5.  £ine  eigen- 
thümliche  Milderung  der  Constantin'schen  Strenge  verfügten 
GraitaHy  Vuleut  und  Vmiendnian^  indrra  sie  verordneten, 
dass  das  Verbreclien  In  5  Jahren  verjährt  seyn  solle,  1.  3. 
CTh.  de  rapt.  (9,  94),  was  vorsiglieh  amn  Sofauto  «wh 
der  EntMirnag  geschloaseaen  £hen  dienten 

Joviannt  wendete  die  Strafe  der  fintffihmng  noch  «af 
den  an,  welcher  den  Versuch  machte»,  eine  Klosterjungfrau 
KU  FMibeii,  zu  verfUbreo  oder  aur  iungelmiig  einer  luhe  xu 

*)  Gotkofred,,  ad  1.  2.  C.  Tb.  k.  t.  Tom.  III ,  p.  216.  Wächter, 

f,  45  sq. 

**)  flnihofrt'd.  y  I.  1.  p.  Zti  meiale ,  die  Kairubruog  der  Braut  aey 
nicht  straOiar  geweteo,  »•  dagegen  Wächter,  p.  47  aq. 
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verlocken  fattentare  matrimonH  imngendi  emtnaj,  1.  2.  C. 
Th.  de  r.  vel  ni.  sanctim.  (9,  25)  und  I.  5.  C.  dp  episcop. 
(1,  3)  364  1».  C.  5So/.oiii.  ^1,  3.  Xireph.  X,  39.  tripart. 
Vll,  4;  HonoritiM  uod  Tkeadotias  aber  beslimmten  für  die- 
len Fall  nur  die  Strafe  der  Deportation  und  Coofiskation, 
I.  3.  C.  Tli.  eod.  e.  420  p.  C. 


Juitinians  Gesetz, 

Eine  eigene  (ipsel/ijpbung  erHess  Justinianut  *)  ^  indem 
er  die  früheren  Cunsfitutionon  aufhob,  J.  un.  C.  de  r^i^it. 
viifT.  (9,  13),  wiederholt,  1.  54.  C.  de  episc.  (I,  3)  Nov.  123, 
c.  43  und  interpretirt  Nov.  143,  kart  angedeutet  Inst  iV, 
18,  8.  Im  Allgemeinen  war  ffir  den  raptor  Todeistrafe 
liettimmt,  doch  besondere  Bestimmangen  bestanden  in  Be- 
ziehung auf  die  Confiskation.  Bei  der  Entführung  er)  einer 
Sciavin  oder  einer  liberta  war  Todesstrafe  allein  bestimmt; 
h)  bei  einer  Freigeborenen  wurde,  wenn  sie  gegen  iliran 
Willen  entföhrt  war,  neben  der  Todeestrafe  aneh  Confii* 
kation  verhängt  und  die  EntfBhrte  bekam  das  Vermögen 
des  raptor.  \\  ar  sie  mit  dem  Entführer  einverstanden  oder 
heirathete  sie  denselben,  so  fiel  das  Vermögen  des  raptor 
an  die  Eltern  der  Entütthrteo  und  wenn  diese  nicht  mehr 
lebten,  an  den  Fitkns.  Hatten  die  Eltern  um  die  Entlllh- 
rung  gewnait  oder  in  die  Ehe  gewilligt,  so  wurden  rie 
deportirt  und  erlitten  Confiskation.  Wenn  der  EntfBhrer 
die  Entführte  hatte  heirathen  wollen  oder  wirklich  gehei- 
rathet  hatte,  so  wurde  dadurch  seine  Strafe  nicht  gemindert 
und  die  geschlossene  Ehe  galt  für  wirkungslos  und  unin<- 
iSssig  Ebenso  wenig  galt  als  Strafmlldemng,  wenn  er 
die  Entföhrte  nicht  stnprirt  hatte  ***«).   e)  Bei  der  Entfllh- 


•)  WMiAUr,  p.  49— 4I7. 
WMOdtr,  p.  64. 
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rang  (oder  versuchten  Verführung)  *)  einer  Nonne  oder 
Diaconissa  gegen  ihren  Willen,  bekam  ihr  Kloster  oder  ihre 
Kiffche  da«  Vermögen  des  raptor,  doch  erhielt  sie  einstwei- 
len den  Niessbianch  deaelben;  war  sie  mit  ihrer  Einwilli- 
gung entfahrt«  so  fiel  der  Niessbranch  weg.  Hatte  das  Klo- 
ster oder  die  Kirche  ein  Jahr  vorübergehen  lassen,  ohne  auf 
das  Vennögcn  des  raptor  Ansprach  %u  machen,  so  fiel  es 
an  den  Fiükus. 

Was  die  Gehü(f€n  betrifll,  so  erlitten  die  nnmittelbaren 
Tbeilnehner  der  £ntf&hrung  (eomitaii  in  rapina)  dieselbe 
Strafe  wie  der  raptor,  die  andern  Helfershelfer  nur  Capital* 
strafe  (d.  h.  Tod,  Deportation  oder  Hein;werkstrafe)  ohne 
Coniiskation  **),  Sclaven  wurden  verbrannt.  Appellation 
war,  wie  früher,  nicht  gestattet  und  die  Richter  durften  im 
Fall,  dass  kein  Ankläger  anilraty  von  Amtswegen  einschrei- 
ten. £in  summarisches  Verfahren  fand  dann  statt,  wenn 
der  Entführer  in  ipsa  rapina  ertappt  wurde.  Darauf  gehen 
die  Worte  1.  un.  C.  ubi  inventi  fnerint  in  ipsa  rapina  .  .  . 
et  a  parentibui  —  aut  earurn  consanguinei»  ^  eonvicli 
inierjicümiur  ***),  Ob  Jostinian  Entfahning  der  eigenen 
Braut  «im  nptus  rechnete,  ist  sweifelhaft 

Was  den  Thathestand  dieses  Verbrechens  Im  Allge- 
meinen betritft,  so  geht  aus  Jusünianä  Gesetzen  hervor: 
1)  dass  der  Entführer  ein  Mann,  2)  dass  die  entführte  Per- 
son ein  Frauenzinimer  seyn  ranss,  und  zwar  ein  ehrbares 


*)  II.  iMden ,  y.  Varsueh ,  p.  162^167  (zvm  Theil  gegea  CVapp ,  4e 
con.  p.  1.11  nad  I>cft«vr»,  de  eonato  d«Uoq.  p.  154)  i«l§t,  daM  bai  ga- 
waibtao  Joogrran'<u  (nicht  aber  bei  andern  Frauen),  dean  bei  diesen  g>lt 
Cooat  nor  ols  iniuria,  I.  9.  §.  4.  D.  de  iniur.  47,  10,  aaeb  dar  aatferata 

Versuch  als  raptus  geätraft  wordea  say. 
yVnchU'r,  p.  52. 

•♦•)  -Vach  der  gewöhnliclu  i)  Ansirlit  cnfhaifcn  o^ige  Worte  das  Tod- 
lunj;sreclit  des  iti  flagranti  Krtajtptcii,  doch  Helftcr,  p.  47d  und  Wächter, 
p.  66  tq.  zeigen ,  dass  eomieti  auf  abrigkaitlicbes,  obgleicb  soDaMfiaabaf 
Varfbbraa  biaweife. 

t)  Naah  Wädkttr,  p.  60>*63  apriaht  Joatia.  gar  aiabt  dsvan,  dean 
h  aa.  C.  I*  I.  aaj  aiebt  ipcmtm»  $umn,  sondera  onr  «paMma  sa  laaaa 
nod  eine  fremde  Braat  s«  vertiabaa;  für  walcha  Coqjaater  allcrdfaga 
Maacbat  aprirbl. 
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(kmutlaj  —  fall»  sie  ledig  iäf,  vgl.  1.  40.  D.  de  furt.  (17,  2>. 
—  Ist  !^ie  mit  ihrer  Einwilligung  enlführt,  io  juium  gegen 
den  WiUen  ilurer  Angehörigen  (purentti^  emiamgnimeif 
Wore«,  emratareij  geiehehen  leyn.  Conitnntin  beistrafte 
die  EntfObrte,  wenn  sie  eingewilligt  iuitte,  gam  wie  den 
Entführer,  Juntinian  aber  erwähnt  keine  Sfrafe ,  wollte  sie 
aLio  straflos  wisi^en  **).  3)  Der  Zweck  der  Entführung  niusft 
stopium  oder  Ueiratli  icyn,  denn  sonst  geiiörte  da«  Ver- 
biecboD  xam  plaginm.  In  Qoinct.  declam.  ist  der  erate 
Zweck  fast  ironer  angegeben,  s.  oben. 

Uebrigenü  ging  Justinian,  wie  zum  Theil  schon  die  frü- 
heren Gesetzgeber  (s.  Constant.  \  erordnung  und  die  Er- 
wähnungen in  Quinct.  decl.)  hei  der  liestrafung  dieses  Ver- 
brechern TOD  mehren  Gesichtspuncten  au*'"):  1)  von  der 
Verletxnng  der  Familiengewalt,  2)  von  der  Entziebnag  einer 
dea  Schnticea  l>edttrftigen  Peraon  ans  dem  Schutz  ihrer  An- 
gehörij?en,  3)  \<)i»  der  Cicfahr  für  den  durch  solche  Entfer- 
nung leidenden  guten  liuf  eines  Fraueazinimers,  4)  von  dem 
Zwang  zur  üeirath  oder  zum  »tnpmm. 


Wärter,  p.  66  «4.  v«r<lejil  uoter  dicseo  Pcr»oueii  diejeoigen, 
wtich«  bei  in  Verheiratliwf  «inai  mlsdcrjUtirigea  FraaenziniMn  ihre 
BiawillipiDf  ertkellea  ■esstea. 

Bfffler,  WMkter,  f,  64  tf. 

WäiMtr,  f.  &3  mn  ilmm  tgtWui  aas;  Meh  ni|ip,  N.  A. 
XLV,  p.  467  9%, 


Tierte  Abtlieilung. 

Die  Verbrechen  gegen  Leben  und  Gesundheit. 

MJr$ter  Abschnitt. 
üesundheitsverletsiing  *)• 

Verieizumg  der  Qenmäkeii  und  des  menschlichen  Kdr- 
pen  im  Allgemeinen  galt  naeh  Römiichem  Recht  niemab 
als  ein  besonderes  sellMtftndiges  Verbrechen,  wvrde  aber 

nach  Maassgabe  ihrer  verschiedenen  Form  in  andere  Ver- 
brechen mit  aufgenommen  und  zog  iheils  Bestrafung,  theils 
Ersatz  des  verursachten  iScbadens  nach  sich,  in  der  ältesten 
Zeit  fiei  jede  Gesnadheiti-  nnd  Kdrperverletmng  unter  den 
Geaichtspnnct  der  ininria  (Realinjurie)  nnd  hatte  entweder 
die  Injorienlclage  der  XII  Tafeln,  oder  die  prätorische  actio 
zur  Folge ,  bis  durch  lex  Cornelia  stigar  ein  ötVentliches 
iudiciuia  über  solche  Injurien  angeordnet  wurde,  s.  \t.  371. 
Neben  den  Pönalklagen  der  Injurie  waren  anch  einige  Pri« 
vatentscbftdignngikligeny  namentlich  wegen  edposer  Kfirper- 
verietznng,  gegeben,  nemlich: 

a)  actio  uiilit  hgi$  AquiHae  (nnd  awar  anf  das  3.  Ka- 
pitel dieser  lex  hasirt ,  s.  p.  340),  welche  nur  auf  reinen 
Schadenersatz  {damnum ,  H.  wegen  Kurkusten  u.  s.  w.) 
gerichtet  war,  i.  27.  §.  17.  D.  ad  leg.  Aq.  (9,  2)  AqMm 
ea$  mptiOMei^  quae  daauM  iumtf  penegMUuff  L  13.  pr«  aod. 
iiber  Aome  tuo  mmine  miiiem  AquiHae  kabet  aetionewif 


*)  Wächter,  Lehrbuch  II,  p.  181—192.  Heffter,  Lehrbnch  p.  296 
—906.  Ahegg,  Lehrb.  p.  356 — 3Ö5.  Ro»ithirt,  Geschichte  aod  Syatem 
II,  p.  231  sq^.  FeimMi,  v.  Hiltemsier,  p.  356—364.  l.  M,  8MU, 
d«  cfflsiifto  latMe  MDitstit.  less«  16S5. 
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directum  euim  non  habet  ^  1.  5.  §•  1.  3.    1.  7*  pr.  eod» 
p.  340. 

h)  actio  de  pemperiey  d.  h.  wenn  ein  Thier  eine  Ver- 
letzung Teninaeht  hatte,  so  roaaitte  der  Herr  des  Thiers 

haften  (netniich  nur  für  damnum),  I.  3.  D.  li  quadrup.  (9,  1), 
s.  p.  339* 

e)  actio  effuii  und  deiectiy  wenn  Jemand  durch  das 
am  einem  Hause  anf  die  Strasse  Geworfene  oder  Gegossene 
verletzt  worden  war,  so  wnrde  von  dem  Bewohner  des 
Hauses  nach  der  SchfttKung  des  Richters  Schadenersatz  ge- 
leistet  (für  Kurkosten,  Zeitversäumniss  u.  s.  w.),  I.  1.  pr. 
§.  6.  I.  5.  f.  5.  1.  7.  D.  de  hii>  qui  efiaderint  (9,  3)  in«t. 
IV,  6,  1.    s.  p.  341 

Ansser  der  erwähnten  Criroinallilage  nach  lex  Cornelia 
de  inivriis  gah  es  wegen  Körperverietsnngen  noch  folgende 
Crüninalklagen: 

u)  nach  leJC  Cornelia  de  aicariit,  wenn  die  Ahsicht  des 
Verbrechers  auf  Mord  oder  Vergiftung  gerichtet  war  und 
die  Handlung  nicht  w  Voliendong  kam.  In  diesem  Falle 
wurde  das  angefimgene  Verhrechen  als  vollendet  angesehen, 
s  im  folg.  Ahschnitt. 

b)  nach  lex  lulia  de  vi,  wenn  die  Körperletznng  mit 
Gewaltthat  (convocatis  hominibus)  verbunden  war,  s.  1.  10. 
f.  1.  D.  ad  leg.  lul.  vi  publ.  (48,  6),  1.  2.  D.  ad  leg.  Inl. 
vi  prlv.  (48,  7),  s*  hei  vis. 

Einige  FftUe  der  Yerletsung  sind  als  erimina  extraofd., 
welche  sich  an  die  lex  Cornelia  ansefalossen ,  hesonders 
angesehen  worden,  nemlich  Castration,  Geben  von  Liebes- 
tränken, Abtreibung  der  Leibesfrucht,  desgleichen  die  Ver* 
letsnng  eines  Militärdienstpflichtigen,  um  denselben  dem 
Kriegsdienst  an  entsiehen,  1. 4»  f.  12.  D.  de  re  mÜ.  (4^  16). 
Ueber  die  durch  den  Arst  hervorgebrachte  Gerandheltiver- 
letzung  s.  folg.  Abschnitt. 

♦)  Wächter,  II.  p.  191  «q-  vermnlhet,  das«  diese  Klac  ,  weil  »ie 
popilär  tey,  auch  tuf  eine  Strafe ,  nicht  blos  aaf  ErsaU  ging. 
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Zweiter  Jt.h9ehnitt. 

Mord     (homicidium)  *), 


Bpflte«  Kapitel. 

Das  ä  lt€  t  tt  G  e  $  fii  i   über  Mja  r  d. 

• 

Mord  ist  die  Ilandluiig,  wodurch  ein  Mensch  seines 
'  Lebens  beraubt  wird  und  der  vielleicht  erst  in  der  Kaiser- 
zeit  aufgekommene  technische  Ausdruck  ist  homicidium. 
Die  gewöhnliche  Ansicht»  dass  parricidium  der  ftUeste  Aus- 
dmck  ffir  jeden  Mord  gewesen  sey,  ist  xn  verwerfen.  Die 
dafttr  angegebenen  Beweisstellen  enthalten  nichts,  als  die 
alte  kcinigliche  Hestininiung,  dass  Mord  vor  dasselbe  Gericht 
gehöre,  welches  über  Vaterinord  bestimmt  war.  Ein  Hliit- 
gericht  über  Vatermord  bestand  —  aus  religiösen  Rück- 
sichten, damit  ein  so  furchtbares  Veigehen  nicht  den  gansen 
Staat  mit  dem  göttiiclien  Zorn  belaste  —  schon  in  der  Ur- 
zeit, gewöhnlicher  Mord  war  der  I*ri\atsatisfaction  über- 
lassen, bis  ein  Könijr  fanffeblich  Honniliis  oder  Nunia)  zum 
Schutz  des  jungen  Cienieinweseus  jeden  Mord  zur  Staats- 
sacbe  machte  nnd  denselben  an  das  Parricidialgericht  ver- 
'wies.  So  erzälilt  Plnt.  Rom.  22,  dieser  König  liabe  naaap 
ärdQofoviav  nar^oxroviur  <^'enannt  nnd  parricid.  nicht  mit  be- 
sonderer Strafe  bele«(t,  oig  toviov  (.dv  ovrog  ivayovg  (Mord) 
iniivov  dt  udvvuiov  (|>arricid.).    Plutarch  konnte  sich  das 


♦)  A.  Mffilhnm»,  de  crim.  48,  5,  p.  471 — 522.  Bim^rtttui,  üb.  die- 
Ansichten  der  Römer  von  dem  Verbrechen  der  TS^oag  im  N.  A.  d.  C.  H. 
MV.  (18.34)  p.  492—545.  (/'.  «.  Köstlin,  die  Lehre  vom  Mi.nl  und  Todl- 
scJilap  I.  Die  Ideen  des  Rom.  Rechts,  Stuttgart  18.18  (ist  keine  voll- 
ständige Geschichte  dieses  Verbrechens  nach  Rüra.  Recht,  «oudoru  eine 
Ealwiekelong  der  Grundsülze  des  Rüm.  Strafrechts  ücit  der  Lirzcit,  na- 
mentlich d«r  BstittfeiiBg  and  FortkiMing  <l«f  tnljMttvnn  MoMntt 
tn  BesMiuf  nnf  dnlns,  0el|M,  eamu  ond  aar  dnn  Gönnt).  R,  ÜHäMggm, 
dM  nkrSni.  Pnrieidinn.  Kid  1841.  —  WaOtttr,  hthth.  11,  p.  116—148« 
Beffimt,  LM,  p.  249  — '270,  Ahcg,} ,  Lehrb.  p.  3U— 338,  XMtJkfrt» 
OnMb.  II»  p.  178^192,  Feiierbmtk,  v.  MtUeranior  p.  M6-^5. 
HWfiV  CHmhwf recht.  26 
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prozessaalische  Verweisen  des  Mords  an  den  Parricidialhof 

nicht  anders  deuten,  als  dass  nun  parricidium  der  allgemeine 
\anie  für  Mord  geworden  wäre,  was  keineswejsi^s  nothwendig 
war.  Paul.  Diac.  v.  parrici  quaestores  p.  221.  Müll,  sagt 
in  dieser  Hezichung:  Aam  parricida  non  utique  t't,  qui 
parentem  occidittet  y  dicebalur ,  sed  qualemcunque  hominem 
indemnalum  (nach  dem  Sprachgebrauch  des  gemeinen  Le- 
hens, weil  jeder  Mörder  vor  dem  Parricidalgericht^hof  ge- 
laden wurde).  Ila  fuisite  iuüicul  /ex  JSumae  Fompiiii 
regit,  his  composita  verhit:  ti  qui  hominem  liberum  doh 
tcient  mor/i  duit,  paricidat  esio  (d.  h-  jeder  vorsätzliclie 
Mörder  soll  als  parricida  angesehen  und  gestraft,  d.  h.  nach 
demselben  Gesetz  und  vor  derselben  Behörde  gerichtet  wer- 
den). Nach  diesen  \\'orten  niuss  der  Gemordete  ein  homo 
Über,  d.  h.  kein  Sclave  seyn  *),  denn  der  Mord  eines  servus 
sollte  nicht  als  Verbrechen  gegen  die  Gemeinde,  sondern 
jils  Verletzung  dessen  angesehen  werden,  welchem  der  Sclave 
angehörte.  Ohne  diese  Erwähnung  hätte  der  Herr  des  ermor- 
deten Sclaven  auch  criminell  klagen  können.  Ferner  muss 
der  Mord  nicht  blos  sciens,  d.  h.  wissentlich,  sondern  auch 
dolo  (in  böser  Absicht)  vollbracht  seyn,  denn  es  giebt  Töd- 
tungen,  welche  sciens,  ohne  dolus  begangen  werden  und 
mit  Strafe  nicht  belegt  sind  *').  Zu  diesen  Fällen  der  straf- 
losen Tödtung  gehört  1)  die  Tödtung  des  adulter  als  Ueber- 
rcst  der  alten  Privatrachc,  s.  p.  144  u.  im  3.  Huch.  2)  Die 
Tödtung  des  nächtlichen  Diebs,  Räubers  und  des  Stuprator 

*)  Osenhrüffgen  in  seiner  übrigens  recht  galeo  Erklarnng  dieses  Ge- 
setzet a.  a.  0.  p.  16 — 29  versteht  unter  libertim  den  von  dera  Mörder 
Unabhängigen,  nicht  als  llaussohn  in  dessen  potestas  Stehenden,  damit 
dadorch  angedeutet  werde ,  dass  die  Tüdtang  des  Uanssohns  nicht  rer* 
boten  gewesen  ley.  Doch  der  relative  Sinn  des  Worts  (denn  es  wära 
dann  bei  liberam  za  suppliren  n  sc)  bat  etwas  AufTallendes ,  zumal  da 
die  gestattete  Tödtung  des  Hanssohns  schon  in  dolo  aiigedeutel  war 
(denn  der  Hausvater  als  Richter  ist  ohne  dolus).  Nach  Rosshirt,  Ge> 
sehichta  II,  p.  186  sq.  viüre  liher  s.  v.  a,  einer  von  den  Geschlechtern 
(Palricier)  oder  unter  deren  Schutz  Stehender. 

**)  Smiio,  obaa.  ad  I.  Corn.  p.  18—70.  Ahegg,  Untersoch.  ans  dMB 
Gebiet  der  SirarrechUwisseaschaa.    Breslaa  1830,  p.  123^223. 
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(als  gestattete  Nothwehr),  s.  p.  141  sqq.  und  stuprum  im 
3*  Buch.  3)  Die  von  Staats-  umI  iUllgiOBSwegen  erlaaVite 
Todtmig  der  VofiebnitoB  (dM  saoor,  p*  136  s^.,  de«  dem 
aqu  und  ignis  mitmagt  itty     137,  ddr  FaM«  das  Vatefw 

landes,  p.  137  sq.,  des  proscriptus,  p.  138.  4)  Die  dem 
Hausvater  inif  Zuziehung  des  Agnatenconsilium  zustehende 
Tödtung  seiner  l'aniilienglieder.  Alle  diese  Arten  des  Mords 
aind,  da  aie  nicht  mit  dolos  verfibt  wardeti,  am  iinffbaren 
fiford  nicht  an  iShlan  und  der  Getödtete  heilst  iure  eanmi* 
Auch  über  den  wwonätaUeken  Mord  (Todtschlag)  war  yon 
Xuma  eine  Beülnninung  getroflfen,  Serv.  ad  Virg.  Ed.  IV,  43 
in  legibus  Numae  cautum  est,  ui  ti  quU  imprudens  occi- 
diiiei  kominemy  pro  eqpiie  ocdH  tt^ntUü  (emendirt  statt 
el  noiü)  *)  tiu$  fte  eoneume  (statt  etmtione  qfßrret 
arieitm,  s.  p.  28.  145.  162.  vgl.  Senr.  ad  Virg.  Georg.  III, 
387  ond  Fest  Sitbici  p.  347  nnd  snbigere  p.  351.  Müll, 
An  der  letzten  Stelle  ist  Antistius  Laben  i;iiir(,  welcher 
exklärt,  der  Mörder  gebe  den  Widder,  qui  pro  se  agatur^ 
dass  also  dar  Widder  statt  seiner  geopfert  werde  (ein  Stoll« 
'  Tertveter,  ein-Stlndenboek),  doch  ist  das  Opfer  wohl  im 
allgenieinen  Sinn  an  nehmen ;  der  Widder  wird  den  Gdttern 
zur  Sühne  geschlachtet,  dass  sie  nicht  zürnen,  ebensowenig 
dem  Mörder,  als  den  Agnaten  des  Gemordelen,  welche  von 
der  Hache  abstanden  **•).  Dieses  Sühnopfer  wurde  gebracht, 
wenn  der  Mörder  imprudeiUi  d.  h.  ohne  dolos  (ohne  bdse 


*)  Diese  Eniendation  von  Httschke,  analecl.  lilerar.  (ad  Cie.  p. 
Till.)  p.  375  ist  jetzt  allfjfenipin  jtphilligt,  s.  IJuschkc,  Verfws.  d.  Senr. 
Tall.  p.  275,  Hufiino,  üb.  d.  £alwickUast(ang  der  Uüin.  VuCftssaa^  i, 
p.  465,  Oscttlji  u;!!jeii ,  p.  17  u.  a. 

♦*)  Emendirt  vod  J.  ScaUger,  ad  Fegt.  ed.  üac.  p.  536. 
*♦♦)  Huschhc,  anal.  p.  17:\.  m  sq.  und  Verf.  d.  Serv.  Tull.  p.  275 
nimmt  den  \^idder  gleichsam  als  Bezahlung  des  Morders  fdr  die  unter* 
lassen«  Rache  (als  Composition) ,  mit  Avuadcrbnren  Gedanken;  Fiatner, 
p.  37  sq.  uimmt  den  Widder  als  Siiadenbock  für  deu  Mörder,  Osenbriiggen, 
p.  24  cq.  ali  da  Sübuopfer  für  die  Agoateo,  4l6  duteh  iut  Oplnr  des 
gStttidea  Zorn  wegen  nnterlaiiener  Riehe  ron  aieb  abwenden ,  Buhkto, 
p.  46§  ISeet  die  Agnaten  den  Widder  den  Manen  dn«  getSdIeienr  Anver- 
wsndtan  npfiwn  a.  e.  w. 

26» 
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Absicht)  *)  gehandelt  hatte  und  es  kam  danialü  noch  nicht 
darauf  an,  ob  der  Thftter  in  culpa  war  (wie  der  Horatior, 
s.  parricidiiini)  oder  durch  Zufall  die  That  volibrachtr,  s. 
p.  160.  162.  Versuchter  Mord  wurde  nach  den  XII  Tafeln 
nicht  als  solcher  bestraft,  sondern  nur  dnnn,  wenn  der 
Versuch  so  gut  als  vollendet  war,  oder  als  Körperverletzung 
(iniuria)  "•}.      '  •      »  l 

u*»^  "ry-       '       awelte»  Kapitel. 

i;^      l.Das  Gescti  über  Mord  in  den  XJl  Tafeln.  / 

In  den  XII  Tafeln  scheint  das  alle  Gesetz  wiederholt 
worden  zu  seyn.  Für  unvorsntzliche  Tmltung  wurde  das 
alte  Widderopfer  beibehalten,  s.  Cic.  Top.  17:  iacere  1elnm 
voluntatis  e#/,  ferire  quem  nolueriSy  fortunae.  Rx  quo 
aries  ille  snhiicitur  in  vestris  artionihus :  si  lelum  mann 
fugit  magin,  quam  iecit.  Diese  Formel  der  XII  Tafeln  er- 
wähnen noch  Cic.  p.  Tull.  22,  de  orat.  III,  39,  Augustin. 
de  lib.  arb.  1,  in  Opp.  ed.  Bened.  X%  572  (Venet.  1749). 
Dass  in  diesem  Gesetz  aber  auch  von  vorsiitzIicJiem  3ford 
die  Rede  war,  ist  aus  Plin.  h.  n.  XMII,  3  zu  schliessen, 
wo  erzählt  wird,  dass  der  nächtliche  Getraidedieb  den  XII 
Tafeln  zufolge  aufgehlingt  und  somit  härter  bestraft  werde 
als  der  Mörder.  Man  darf  jedoch  niclit  vergessen ,  dnss 
liiim^  dolosen  Mord  damals  noch  manche  Fälle  gerechnet 
wurden,  welche  in  der  Kaiserzeit  mildere  Beurtheilung  fan- 
den, nemlich  die  im  AtTekt  verübten  Tödtungen,  welche 
entAveder  als  dolose  angesehen  und  vollständig  bestraft  wur- 
den, oder  als  casuelle  straflos  blieben,  s.  p.  160.  162.  Die 
Mittelstufe  der  culpa  gab  es  damals  noch  nicht.  —  Die 
Strafe  des  Mörders  war  Hinrichtung  mit  dem  Beil,  wie 
wahrscheinlich  schon  unter  den  Königen  der  Fall  war.  — 
Uebrigens  entstand  ziemlich  frühzeitig  neben  der  öffentlichen 
Anklage  die  Civilklage  nach  lex  Aquilia  (s.  p.  339.  161), 


••)  Köstlin,  v.  Mord  p.  191  sq. 

♦•)  Imtlen ,  vom  Versach  p.  59— 6B. 


welche  namentlich  für  den  durch  Zafall  und  Nachlusdigkeit 
verumachlen  Tod  Er^ntx  verschaffte,  denn  das  Sühnopfer 
gab  doch  keine  materiellen  Yortheile.  UrgprOoglich  koonte 
diete  Klage  nur  bei  dem  Tod  eine«  Selaven  angestellt  weiw 
4«m\  ia  der  KaiseReit  aber  aneb  flOr  den  eines  Freien,  a. 
nnten.  —  Im  Ganzen  kamen  Merdtbaten  ziemlich  selten  tot, 
wie  auch  Cic.  |».  TuIJ.  9  sagt:  apud  maiores  nofiros  fjuu/n 
ei  rei  et  cupidiiateg  minorei  et  famiUae  non  magnae  magno 
meiu  eoMtinereHiWf  ui  ptrrmro  ßeret^  mi  komo  ^cdderefuff 
idque  nrfwrimß  #/  »imgulare  faeinuB  puiareiur. 

•  Anklagen  wegen  Mord  worden  an  das  Volk  gebracht, 
welches  entweder  selbst  richtete  oder  einen  Comniissarius 
ernannte,  die  quae^tio  anzustellen.  So  z.  B.  lesen  wir  Liv. 
iV,  51  ,  dass  113  a.  C,  341  a.  u.,  nach  der  öffentlichea 
Ennoidnng  des  Militärtribunon  Poshtmius  die  Volkstribnnen 

-  ttich  voraosgegangenem  Soons.  das  Volk  befragten  and  anf- 
foitolcni^<  dass  das- Volk  prmeßceret  quaestioni  quem  vefM. 
Das  Volk  ernennt  die  Coss.  zu  Untersuehungsrichtern,  wel- 
che Einige  in  der  Stille  hinrichten  Hessen,  quot  sihimet 
^^pid^^itfo^ftf  wmtem  ioiü  eredümm  eH.  Cic  de  fin.  II,  16 

.4elsst  es,  dns  im  J.  142  a.  C,  612  a*  a.,  der  Prfttor  L.  Ho- 
4rtliiia/rab«lns- wegen  Mord  Gerieht  gehalten,  aber  «perle  . 
^  ob  rem  iudicandam  Cieid  ani:enonunen  habe.  Auf  An- 
frage des  Volkstribun  1*.  Scaevoia  vellentne  de  ea  rc  qnaeri^ 
ohielt  der  Consul  Cn.  Servil  ins  Caepio  den  Auftrag  Gericht 
'iäh^w  Tnbolna  au  halten,  doch  dieser  ging  sogleieh  ins  £ul« 
jlleber  seine  i^Atem  Schicksale  s.  Ase.  In  Scaar.  p.  23. 
H»Ai ^Einige  Jahre  darauf  wurde  im  Walde- iSiYa  (im  Lände 
der  Hi  ulficr)  ein  grosser  .Mord  verübt  und  die  Staatspäcliter, 
welche  in  jenem  Walde  Pechhütten  hatten,  kamen  in  Ver- 
dacht» dämm  xu  wissen.  Nach  einem  Scans»  erhielten  die 

•cCoss.  P;UBof nelina-Selpi^  -und  O.  Janios  Bmtas  die  Coni- 
Ailsslon,  die  Sache  sn  untersuchen;  die  StaatspSchter  wur- 
den /uer>t  \ön  C.  Laelius  Sapiens,  dann  \un  C.  Servius 
Galba  vertheidigt  und  gänzlich  losgesprochen.  Die  ganz^ 
Sache  theilt  Cic.  Brut.  22  mit,  so  wie  sie  P.  Rutilius  Rufus 
iMUt  hatte.  —  ^fach  dem  pidtalichen  Tode  des  P.  CwmeUm 
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ohne  Dazuthun  der  Scrnpronia,  der  Cornelia,  des  C.  Seinpron. 
Gracchus  und  vorzüglich  des  C.  Papirius  Carbo  erfolgt  seyn 
-tMf  wurde  keiM  ^aestio  gehalten,  Lit.  LiX.  App.  b»  0. 
1,  20.  Flut  Rom*  27.  Graeeli.  iO.  Ck.  i».  Mü.  7.  «nd 
SeM.  Bdb.  p.  2U.  Onlh  m.     w.  *). 

Oeften  finden  sich  ErwShnungeii  de«  bestraften  Gtft- 
mords  **)  und  zwar  zum  ersfeninat  .132  a.  C,  422  a.  u.,  wie 
Liv.  VIII,  18  ausführlich  eizähit.  Die  vornehmsten  xMiiiiner 
•tarbeo  dahto,  ohne  das«  man  öie  Ursache  kannte,  kU  «ine 
Magd  dem  AedilU  Q.  Fabins  Maximns  verrieth,  dan  vor- 
nehme  Frauen  Qkft  bereiteten  nnd  irertheilten«  Mit  Cleneli- 
migung  des  Senats  wurde  nachgespürt  und  man  fand  mehre 
Frauen  inittiiftbereiten  beschäftigt.  Zwanzig  starben  sogleich, 
als  man  sie  zwang,  ihr  Getränlte  zn  trinken,  und  bei  fort- 
getetsster  üntanmehnng  worden  an  170  eondemaiit  (die  Strafie 
iit  niclrt  angegeben).  Uebrigens  sah  man  die  Sache  als  ein 
im  sübncndee  prodigiam  an,  nnd  ein  Dictotor  wnrde  gewählt, 
ciavi  Jigcndi  canta.    Val.  Max.  II,  5,  3.  Oros.  III,  10. 

Im  Jahr  184  a.  C,  570  a.  u.,  hielt  der  Prätor  Q.  Nae- 
Ttoa  Gericht  Aber  Giftmorde,  welche  aamerhalb  Rom*«  in 
Landitldtan  nft  Targekommen  waren,  nnd  nach  'Valefim 
Antias  wiren  2000  Menaohen  selmldig  gefonden  worden, 
Liv.  XXXIX,  41.  Nach  ein  paar  Jahren,  als  der  Consnl 
C.  Calpurnius  Piso  und  viele  andere  vornehme  Mlinner  plötz- 
lieh starben,  entstand  der  Verdacht  der  Vergiftung  und 
einem  Seoni.  aafolge  erhielt  der  FrAtor  C  Claadius  die 
qnaestio  fiber  die  Gifimerde  in  der  Sladt  Rom  bis  an  einer 
Entifemung  von  10,000  Schritten,  nnd  der  PrSter  C  Afaenins 
die  quaetiio  ultra  decimum  lapidem  per  fora  conciliahnla- 
que.  Von  Condemnirten  in  der  Stadt  wird  nur  eine  ge- 
nannt, U^uortu  MosUMa^  Gattin  des  gemordeten  Conanl, 


•}  F.  B.  OnUuk,  4.  Tod  4m  P.  Coiwl.  Scipio  Amil.  Sttsl  1619 
und  verawhrt  Id  i.  histor.  Studien,  p,  308—254. 

**)  /.  F.  ^miMm  (pr.  Relseiisoo)»  dt  TeoeT.  dol.  Argent.  1781. 
Ven,  de  veoef.  culp.  1782.  Morgeublatt  1842,  Xr.  2B1— 263.  H.  G.  Gengier, 
4U  strsflrtektlicb«  Ukn  v.  VerknchM  der  Vargüteaff  1,  B$mku§  IM. 
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deren  Schuld  durch  viele  Zeugen  überwiesen  war,  Liv« 
XL,  37.  C.  IVlaenius  fand  ausserhalb  Roms  so  viel  zu  thun, 
dhtfs  er  dem  Senat  aefarieb»  er  babe  lehon  3000  eoodemoiit 
waA  die  Zahl  der  Verdftchtigen  wachse  dnrdi  neae  Angaben« 
Im  fblgeaden  Jahr  erhielt  der  praetor  «rbattm  •  P.  Maciiis 
Scaevola  nebenbei  die  Untersuchung  über  Giftmord  in  Rom 
nod  äecem  milUa  pasuuftm  im  Umkreis,  Liv.  XL|  43  sq. 

Unmittelbar  vor  dem  3.  Pmiiscben  Krieg  worden  wieder 
ÜBtenmchnngen  angestellt  und  2  ▼omehme  Frauen,  FuhÜHttf 
Gattin  des  Postamins  Albinns,  nnd  Lieimia,  Gettin  des 
Claudius  Aselias,  welche  wegen  Ermordung  ihrer  Männer 
angekh»2:t,  dem  Prätor  Hflri^en  gestellt  hatten,  cognatorum 
decreiQ  necatae  sunt  (also  durch  iudioiom  domesticnm), 
Uv.  eiL  XLYIU,  Val.  Alax.  VI,  3,  8. 

Die  letite  Anklage  wegen  Vergiftang  tot  lex  CkurneUa 
ist  die  des  durch  lex  Varia  bekannten  Q.  Vwim  Hyhrida, 
welcher  den  DrufUt  ferro,  (Qu.)  Metellum  veneno  gUfiU' 
ferat.  Er  wurde  tummo  cruciatu  tupplicioque  hingerichtet, 
Cic.  de  nat.  d.  III,  33.  Die  versuchte  Ermordung  des  Q, 
Mtmetw»  Semevoi^  durch  C.  Fißvüu  Fimhria  bei  dem  Lei-  • 
chenbegftngniss  des  C.  Marins  668  a.  u.,  86  a.  C,  schdnt 
unbestraft  geblieben  zu  seyn,  wenigstens  klagte  Fimbria  selbst 
bald  darauf  den  Q.  M.  Scaevola  mit  grosser  Frechheit  an, 
Cic.  p.  8.  Kose.  12.  Val.  Max.  LX.,  11,  2.  Lttcan,  U,  126  sq. 


»ristee  WkmpiteU 
Lew   Co  rn  elia   de  iiearHs, 

In  dem  Bürgerkrieg  zwischen  Marius  und  Sulla  hatten 
Mordy  Brand  und  Gewaltthat  eine  forchtkiare  Ausdehnnng 
gewonnen»  woau  die  Proscriptionen  nicht  wenig  Iteitrngen: 
Sehaaren  von  Nichtswttniigen  folgten  ihrem  Anführer,  der 

sie  geworben  hatte  nnd  begingen  anf  dessen  Befehl  jede 

■  I'  ■  ■  III. 

*)  J,  0.  WittdiUr  (praes.  G«5ser) ,  eoauneul.  ad  leg.  Uora.  «1«  *ie. 
Ilil.  1729.  H.  Jf.  Vßdxtlatrt,  de  L.  Coro.  Svlla  legistat.  Logd.  Bst. 
1816.  II ,  e.  6.  7.  «.  BMm,  ad  tit.  Fand,  ad  leg.  Co»,  de  sie«  Lagd. 
B.  1624.  J,  O.  Stmk,  ofcsa.  ad  Ug.  Cere.  de  aio.  part.  I.  RegliBOBt.  1827. 
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Sdiftnaiiehkeif.    Mit  MbaileB  Farben  ■ehlldem  die  alten 

Scliiill>tel!Lr  ilie  Schrecknisse  jener  Zeit,  welche  hia  zu 
August  i»  Alleinherrschaft  fortdauerten,  s.  Cic.  Cat.  II,  1.  10. 
III,  3.  de  bar.  resp.  16.  p.  Mil.  7.  14.  24.  p.  Rose.  Am.  3* 
Zogleich  herrschte  in  dem  Famiiienfeben  eitüiehe  fintartnng, 
und  Giftmord  kam'  sehr  oft  vor»  wie  ans  Cic«  p.  Clo*  za 
erkennen  ist,  wenn  der  Redner  anch  oft'iBbertrieben  haben 
mag.    Dieser  Verderhniss  versuchte  Sulla  in  dem  Anlang 
seiner  Dictator  en(<:egenzutreteD,  indem  er  die  leje  de  gicw 
rüg  erliess,  wodurch  er  ein  Uauptbedürfiiiss  seiner  Zeit  «Tp 
ftUlen  and  die  das  Leben  und  Sicherheit  der  Bfirger  .bedro* 
henden  Gefahren  entfernen  wollte.    Das  Gesetz,  YoUstftndig 
genannt  lex  Cornelia  de  sicariis  et  veneßci»,  1.  1.  pr.  1.  3. 
pr.  §.  5.  D.  ad  leg.  Corn.  de  sie.  (48,  8) ,   zuweilen  kurz 
lex  Corn,  de  ticariiiy  inst  IV,  18,  5,  Coli.  1,  3^1  Cod. 
9,  t6,  nmfaaste  weit  mehr»  als  nach  diesem  Namen  au  er-^ 
wartep  wSre.  Die  nächste  Veranlassnng  zu  dieser  lex  Ian4 
Solln  in  der  Unsicherheit  jener  Zeit  nnd  in  dem  überhand 
genommenen  Banditenwesen,  wesshalh  er  die  lex  auch  so 
.  _Jia0nte,  obgleich  weit  mehr  darin  enthalten  war.    Sie  war 
das  erste  seit  Auma  und  den  Xll  Tafeln  über  Mord  gegoi- 
bene  Gesetz  —  von  der  alten  Einfachheit  iind  .  Kllna  .4ia 
Ausdrucks  weit  entfernt  —  und  hat  sich  die  ganie  KaiMvaelt 
hindurch  in  CiiilLiin;^^  beliauptct;  ja  es  erhob  sich  sehr  bald 
zu  einem  allgemeinen  Gesetz  über  jode  Tüdtuni;  i  lierliaupl. 
In  den  verschiedenen  Kapiteln  der  lex  waren  verschiedene 
Verbrechen -getrennt,  als  der  Meucl»elmard ,  der  jjf flyogd, 
Justizmord  durch  ungerechte  Richter  und  lidsclig  Zeogtfiiy 
Brandstiftung  u.  s.  w.    Von  Injurien  'handelte  das  Gesetz 
aber  nicht,   s.  i>.  370  sq.,  ebenso  wenig  vom  faUum ,  s.  im 
2.  Buch,  vermut Iiiith  aber  vom  l^irricidiumy  s.  im  4.  Ab- 
•ehnitt.   Wir  theiien  den  Inhalt  der  lex  in  drei  Theiloj;^ 
1/  Üte  VerpSatea  Haadluagea  und  der  sah;,^ 
^"  f  jective  Thatbestandr  ;  ,  .v^  -  .V  .^-^ 

Das    erste   Kapitel   der   lex   handelt  niM^  Op.  in 
'  Coli.  1,  3  von  den  Meuchelmördern  und  Banditen  (mcarii 
Die  S$cari$  hab^  ihren  Adamen  von  dein  ihn^ 
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eigenthüiiilichen  etwas  «i^ekrüiiitiiten  Dolch,  welcher  «<ca  heisst, 
Uidor.  X,.h.  v.  p.  1086.  Guth.  losepb.  antiq.  XX,  7  (/er-  ' 
r«af»i  ettiinm  geoiuint,  inst.  iV,  18,  5,  gUuiüu  brtwii^  Isid. 
XYUi,  6,  glaäHu  permodietu^  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  Sat.  I, 
4,  4)  •)  und  hatten  wohl  schon  seit  der  Gracchen  Zeit,  am 
meisten  aher  in  dem  ersten  IJürgerkrieg  (hervorgerufen  durch 
die  ProsiciipUon)  überhand  genomnieo.  Die  Mörder  Pro- 
«eribirter  waren  auch  io  der  lex  Coro,  von  der  Strafe  des 
Mords  anadrfickllch  ausgenommen,  SneL  Caes.  11.  ^  In  Be- 
ziehnng  avf  die  Siearii  stand  in  der  lex,  der  Pr&tor  oder 
iudex,  quaeütionis  solle  mit  seinem  Hichtercollegiuni  richfeu, 
t/e  capile  eiu» ,  qui  cum  lelo  ambulaverit  (qui  cum  teh 
occidendi  hominis  causa  fuil^  bei  Cic.  p.  Rab.  perd«  6), 
kimMi  nteandi  Juriive  faciendi  eaMa,  komnemve  ocd^ 
derit^  euiui  id  doh  mah  f actum  erii.  Denelbe  Inhalt  wird 
angegeben  Marcian.  ).  1.  pr.  D.  h.' t.  Pauli.  V,  23,  1  und 
Coli.  I,  2,  3.  Vlll,  4.  1.  IG.  §.  8.  D.  de  poen.  (48,  19) 
Dioclet.  und  Maxim.  1.  7,  C.  h.  t.  Inst.  IV,  18,  5.  Es 
xielte  dieses  Kapitel  awar  vorzügliGh  auf  die  eigentUclien 
Heariif  allein'  andi  andere  Mfirder  wurden  darin  mit 
einbegriffen.  Auf  die  ersten  geht  die  Bestimmung,  dass 
derjenige,  qui  cum  ich  ambulaverit  ebenso  strafbar  sey, 
als  der,  welcher  wirklich  gemordet  hat.  Es  heisst  aber 
cum.  telo  ambulare  nicht  „Waii'eu  tragen''^  (dieses  wurde 
erst  später  durch  lex  lulia  de  vi  mit  Strafe  der  aqaae  et 
i.  i.  verbeten,  s.  im  2.  Buch),  sondern  es  heisst  auflauem 
4u  mdrderifeker' AbticAt aufpassen,  was  der  Ankläger  aus 
den  Xebenumständen  u.  a.  Thatsachen  beweisen  niuss,  z.  B. 
ob  er  als  liäuber  oder  Bandit  berüchtigt  war,  ob  er  an 
einem  Verdacht  erregenden  Ort  auf  und  ab  ging  nu    w.  **). 


*ß  J.  l/ij'.^'ms ,   Snturiial.   II,  9.     r>i  '>.->(ni  ,  .sfl.  aiitii|.  II,  11  iu 
luii).  ed.  Tiekfll  p.  60.    A.  Meuuj.  amucii.  iut\  c.  .i^.  ji.  .^jl  sq.    F.  F, 
liamos ,  Tril)»u.  |».  121  U,  Canncffieter ,  obis.  lar.  Rum.  III,  l4b 

Santo,  p.  7d 

**)  Iii  zu  weitein  Sioo  ninmt  ei  Crofipi  do  eonsto  p.  77,  riehlif  ds> 
gefm  KiSitffH,  Mord  p.  107  sqq.  ood  aoeh  htde»,  v.  Verssefc,  «eteW 
p.  88—119  Über  lUe  Thcil«  d«r  In  Gore.  In  Btsickaog  ««T  C«a«t  and  - 
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^spieluiigcn  auf  dieses  Verbot  und  £rwäboung  haben  Cic 
p«  MiL  4.  p.  Rab«  6  miH  Merene  mUquid  pulat  inier  emm^ 
gui  küminem  0eeidit  ei  emm^  fui  emm  teU  ocddeMdi  hmM» 
ettUiü  fiiit^  Phil.  11»  4  Tthm  (eigentlich  Warigeschosi, 

Panl.  Diac.  v.  arnia  p.  3.  Fest.  v.  tela  p.  364  Müll.  Serv. 
ad  Virg.  Aen.  II,  468.  VIH,  249.  IX,  509)  heisst  jede 
Wafle,  sogar  Steine,  Holz  u.  s.  w.  Gai.  1.  233.  §.  2.  i>. 
de  TMrb.  sign.  (50,  16)  sieht  avsdrflelLUch  lmpi$^  ligmwm^ 

ferrum  unter  tehun  K  54.  f.  i.  D.  de  hat  (47,  S)  init 
IV,  15,  6.  IV,  18,  5. 

Im  5.  Kapitel  war  die  Rede  von  Giftmord^  Coli.  1,  3. 
I.  3.  pr.  L).  h.  t.  und  es  lautete  das  Gesetz,  dass  der  l'rae" 
ter  oder  iudex  fuaefiiomig  Gericht  halten  eolite  Aber  den, 
ffUemip^efeeerUfVenMeriti  emerU^  ifeifm'l  le.  ▼enennm,  Cie, 
-  p.  ein.  54  Aehnlich  1.  3.  pr.  D.h.  t.  qui  eenemm  neemtii 
keminis  causa  fecerit  v'el  vendiderit  vef  hmUierit  ^  s.  nodi 
1.  1.  §.  1.  D.  h.  t.  Coli.  1,  2.  VHI,  4.  Das  habere  vcne- 
num  heisst  Aun)e\vahren  und  Bereithalten  des  Gifti  {veueMum 
fmfwtnmy  Qoinct.  deci.  281),  um  Jemand  damit  an  emerden, 
Cic.  p.  ein.  20.  Qainet.  deel.  17,  11,  ebenao  tat  bei  emere 
diese  bestimmte  Absicht  nothwendig.  Fmeere  md  ^erndere 
venenum  bezieht  .sicli  niunentlicii  auf  das  gewerbmassige  Be- 
reiten und  Verkaufen  des  Gifts;  s.  Juv.  Sat.  XUi,  24  sq. 
Solche  Leute  heissen  venenan't  (artifice*  veneni,  Juv.  v.  154) 
Soet  Ner.  33,  während  vemifimu  im  e.  S.  Gillmdider  heiüt; 
Im  w.  8.  nmftsst  es  aneh  die  ▼enenaril. 

Ein  anderes  Kapitel  handelte  ron  denen,  welche  die 

fahche  Verurihet'hms^  eines  Unschuldigen  bewirkt  hatten, 
sey  es ,  dass  Magistratspersonen  und  Richter  aus  persön- 
licliem  Haas  oder  dnreh  Geld  bestochen,  ein  falsches  ürtbeil 
ausgesprochen  oder  Sewirict  hatten,  sey  es,  dass  Pdra^er- 


von  der  ft'reuze,  von  welcher  aa  Versacbshaadlungen  strafi>nr  sind,  ban- 
delt. S.  aacb  Zachariae,  I,  p.  III  — IIÖ.  11,  100—107  and  Stinio, 
p.  70—86.  , 

*)  C,  Ganatm.,  «x««».  sd  €ie.  p.  Cls«  5.1.  54  in  Cle.  opp.  ed. 
Neapel.  1777,  VI,  p.  466—498  oder  i«  vartM  leel.  «x  Cie.  «dit.  Ox.  et 
Nesp.  Hai.  1680,  II,  8,  p.  1680—161».  OmgUr,  p.  37—51. 


Digitized  by  Google 


411 


»onen  als  falsche  Zeugen  oder  lügenhafte  Angeber  (1.  3, 
f.  4.  O.  tu  t.)  eine  migereehte  Coo4«miiatioii  herbeifObrtea* 
ScImni  C  Sempromiiu  Qraeekmi  batto  ein  Cfesetx  gegeben^ 
ne  qui9  iadMo  drewmffenüreHir^  Clc<  p.  Clo.  5S.  56;  ebenso 

31.  J^ivi'us  Drumu-  (002  a.  ii.,  92  a.  C),  welcher  eine  qiiae- 
atio  beantragte  gegen  den,  si  quis  ob  rem  iudicatam  pecu* 
niam  accepiuei,  Cic  p.  Uabir.  post.  7.  App.  b.  c  I,  35.  Die 
Geietse  des  JUvini  wnnlen  wieder  an^eboben,  aber  Snlla 
emeaerte  und  erweiterte  die  lex  Sempronia.  Den  Inhalt 
dieiei  Kapitels  fiiest  Mareian  1.  1.  pr.  §.  1.  D.  h.  t.  kurz 
zasammen :  quive  cum  magülralux  easet  puhlicove  iudicio 
fraeetMeif  operum  deäitiet^  quo  quis  falsum  imiicium  pro^ 
JHeretmry  ui  gui$  itmaeem  eoMeniretmr^  eotidemmwmur, 
Fraeierea  ienHmr  ^  quivt  fmlnm  itMUmwimm  Mo  mml§ 
diäMn't,  quo  quü  puhlieo  4mdiei0  rei  empUmii$  damm^reimrf 
quive  magiitratug  iudexve  quaegtionis  sub  capitalem  cau$am 
pecuniam  accepertt  (Cic.  p.  Cln.  33) ,  ut  publica  lege  rem 
Jierety  Coli.  I,  2,  VllI,  4,  Pauli.  V,  23,  1.  10.  1.  4.  pr.  D. 
b.  t.  Am  aasliüirliebsten  sind  die  bei  Cie.  p.  Cln.  anlba- 
wabrten  lebten  Fragmente  dieses  Kapitels  c.  54  ifo^ne  eim 
capite  quaerüo  (se.  Praetor)  —  qui  Irihmmtt  miUimm  legio^ 
iuiu»  quatuor  prtmi'g,  quive  quaestor,  tribunua  plebii  (folgen 
die  andern  Magistrate)  i  .  quive  in  senaiu  iententiam  diJüit, 
4ixtrü  —  fid  eorum  eoüt,  caierüf  cemvemt,  conveuerüf 
qw  fMii  MSMi  ptMeo  etmdemuaretmr  (wer  als  Magistratns 
oder  Riditar  Machinationen  anstilfcrt,  die  aar  Condemnafion 
eines  Unschuldigen  jftihren).  Dasselbe  s.  Cic.  p.  Cln.  52  de 
CO,  qui  coitgetj  quo  quis  condemnarclur^  56.  57.  A.  Cluen- 
tiu8  eques  Rom.  causam  dicil  ea  iege,  qua  lege  teHoiores 
ei  ff^  fM'  «Mgiilralom  iü^uenmif  eoii  ienenimr^  —  l{v'  ^ 
iege  eei,  p$i  eeierif  oeneenerM  —  eeimtmrU  — 
mmee  teeümenkm  dixerit,  Cicem  liebavptet  in  den  eit. 
Stellen  [s.  aucli  p.  Ciu.  55  L.  Suiia  homo  u  populi  cuusu 
remoHiitimus  —  populum  liomunum ,  quem  ab  hoc  genere 
liberum  acceperai  (welches  vorher  nach  lex  Sempronia  nicbt 
dieser  qnaestio  verfallen  konnte,  da  sich  die  lex  nnr  anf 
Magistrate  und  Richter  bezogen  hatte)»  mdHgare  meo  qmae* 
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ttiom's  geliere  ausut  non  est^  d.  Ii.  wajrte  nicht,  das  Gesetz 
auf  alle  Bürger  auszadehnenj ,  diese  lax  bezöge  sich  in  den 
Worten  qui  caierüf  eüBvemtrii  etc.  nur  anf  Magistratsper- 
Bonen  und  Senatoren  (welche  damals  Richter  waren\  nicht 
anf  die  Ritter  nnd  die  andern  Bfirger.  Die  PandektAnitellan 
sprechen  y/ir  Ciceros  Interpretation,  indem  liiei  l^iivatper- 
sonen  nur  insofern  erwähnt  werden,  als  sie  falsciies  Zeug- 
niM  oder  fiüsche  Anzeige  ablegen,  Mrodurcb  ein  Unacfanldi- 
ger  condemnirt  wird  ,  bei  den  andern  Machinationen  ^  eiiHiL 
Utttchnldigen  ku  verderben,  wird  allemal' Magiatnlna  iibd- 
index  qnaestionis  genannt,  8.  die  oben  cit.  Stellen.  'Wir 
selten  jeilorli  aus  Cir.  Ilcdc,  dass  es  Heciitskundi<;('  gegeben 
haben  muiis,  welche  jenes  Kapitel  ganz  allgemein  von  allen 
Bürgern  verstanden  *)•  Ueber  den  diesem  Ka^tel^velsw^iid- 
ten  Inhalt  der  lex  de  repet«  nnd^de-falsii  beldn  Vttbt^ 
dien  im  2..Bnch»  '\^r 

Das  Kapitel  von  der  UrandsUJ hing  ^  s.  im  2.  Buch. 

Hieran  schliessen  sich  zwei  allgemeine  liemerkun^cn  in 
Beziehung  auf  die  snbjectiTe  Seite  de»  Tbatbesland^^nnd 
anf  die  der  lex  unterworfenen  ParaiMien.  r-^  /  >'fi<^  ,w«tV}^v^ 

A*  Lex  Cornelia  verlangt  avm.  Thalhe^nkid^^dolni  nnd 
•teilt  diesen  gleich  der  Tbat,  wesshalb  das  vollendefa'wie  dlui 
versuchte  Verbrechen  (das  ainbulare  cwm  telo^  veneiium  habere^ 
emere,  ebenso  wie  vollendeter  Mord,  s.  oh.  u.  p  124. 127. 130)**), 
der  Gehäife  wie  der  ThAter  mit  gleicher  Stf^o«MffnlMrv^ivM» 
sobald  sich  nnr  die;böie  Absiebt  m»weidiiiHig1fiiii>i|ii»|P  I  jjjr! 
Ist  kein  dolns  nachsnweiseii ,  so  Icanli  '<  9if rift>  ■  Ar  Ifc 
Corn.  nicht  eintreten  Leber  das  zum  Tiiatbestand  des 

Mords  nothwendige  Erforderniss  des  dolus  s.  Patill.  1.  7.  D. 
b.  t.  in  fege  Cornelia  dolus  pro  J'aclo  accipilur  (Absicht  und 
That  gelten  fttr  gleich),  nee  im  hmc  lege  culpa  lata  pro 
Mo  accipilur  (colposer  Mord  kann  also  nicht  mit  der  Straln  - 
d«r  kx  Com.  belegt  werden),  Papin.  in  Ci^.  IV,  9  lern 

*)  Klotz,  za  d.  Iled«  p.  Clu.  in  Cic.  jf>uu)iuUicticD  iiedeti  I,  p. 
fUabt,  Cte,  habe  aorecht  uod  seine  Au«l«guog  sey  ^;e£Wiio.':eB  xs  sasses« 
**)  iMäm,  vom  Versoeh,  p.  88—109.   Gmgler,  p.  46.  $6—02. 
KMlim,  a.      00.  v.  p.  126  M^ 
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üa  punä  /(omicidam,  ii  dolo  malo  homicidium  factum  fuer it. 
Dem  dolus  gegenüber'  stand  casus,  welcher  imlpa  damals  . 
noch  in  sich  sobloss,  s.  p.  160  sqq.   Die  Richter  entschieden 
bei  Jedem  speziellen  Fell,  ob  der  Mord  als  dolna  oder  als 

casus  an/.uselif'ii  soy  (in  welchem  lel/.len  Fall  Privatent- 
8chädigungskla2;e  nach  lex  Aquilia  freistand).  Erst  in  der 
Kaiser/eit  wurde  der  Unterschied  zwischen  r}ffpn  und  casHi 
aus*  der  Philosophie  and  Interpretation  in  die  Praxis  ein- 
geführt and  gesetslich  sanctionirti  s.  unten  die  Rescripte 
Hadrians  v.  a.  Kaiser. 

B,  Die  ?PX  Corn.,  soweit  sie  Mord  (nichf  falsches 
Zeogniss  und  Justi/niord  )  hefraf,  he/.o^  sich  auf  alle  Ein- 
wohner im  Römischen  Reich,  Bürger,  Peregrinen,  Sclaven 
ohne  Unterschied.  Jeder  Mörder  war  derselben  anterworfen, 
ohne  Rficksioht  darauf, '  welchen  Standes  er  war  and  wel- 
chem Stande  der  von  ihm  Gemordete  oder  mit  Mord  Be- 
drohte aiiifohörte  *) ,  Cic  p.  Chi.  54  uhi  enifit  oninrs  mor- 
tale» adltgat  (nemlich  lex  Corn.),  ila  loquitur  qui  venenum 
malum  feeit  fecerit  i  ommet  eiri,  muiiere»,  iiberif  $ervi  im 
iudifiium  voeantur;  dasselbe  gilt  aber  auch  von  dem  ganzen 
1.  Kapitel  der  lex;  v^l.  noch  I.  1.  f.  2.  D.  h.  t.  Die  Sclaven 
brauchten  jedoch  nicht  angeklagt  /u  werden  und  gewöhnlich 
blieb  es,  dass  der  Herr  des  schuldigen  Sclaven  ihn  der  Fa- 
milie des  Ermordeten  auslieferte,  vgl.  Vai.  Max.  IV,  8,  1, 
War  ein  Selave  gemordet  (Qaiact.  ded.  291  nuÜug  e»t  iam 
vili»  kamM  »anguU^  ut  ne»  manu»  inquinei^  Ulp.  in  Coli. 
I,  3  nec  adiecit  (lex  Corn.)  etrt'trf  eonditiomif  kominem,  ut 
et  ad  iervum  et  perep-inum  pcrlinere  haec  lex  viiieatur), 
so  konnte  der  Herr  desselben  eine  Capitalklage  oder  eine 
Civilklage  (nach  lex  Aqailia  s.  ob.)  anstellen,  Gai.  Iii,  213. 
Inst  IV,  3,  13.  14.  *L  23.  $.  9.  D.  ad  leg.  AqniL  (9»  2) 
1.  7.  f.  1.  D.  ininr.  (47,  10). 

II.    Die  angedrohte  8lrafe. 
Die  Strafe  dor  lex  Corn.  war  aquae  et  ignis  interdiotio 
für  die  Freien,  Coli.  XII ,  &  ineendüariü  iex  quidem  Cor- 

*)  Smi»,  p.  t— 4  lud  10—18.    Ckn^ler,  p.  02  sq. 
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n§iü^  aqua  ei  «.  interdici  t'utstt ,  was  auch  aui  (lie  iMörder 
ging;  Cic  p.«  Cia.  7U  die  Sclaven  war  Todesstrafe 
bestimmt,  Inst.  IV,  18,  7  and  Theoph.  ebendas. 

III.  Pxocessaalisclie  BestimiaaBgeB. 

Snlla  ordaete  ein  oder  mehrere  stehende  Gerichte  de 

sicariis  an,  je  dirigirt  von  einem  i^räsidentcn  (Praetor  oder 
iudex  (|uaestiQi^s)y  Ulp.  in  Coli.  1,  3  capite  primo  ieg.  Com, 
de  siCm  caveiMTf  ui  ü  prßieior  iudexve  quaest. ,  cat  lor/e 
obveMerii  quaeiUo  de  9icwrii$,  eiui  quod  in  urhe  EoataprO' 
piu»  MÜie  pai9U$  factum  $ity  uii  guaerai  cum  tttdictbw^  gut 
ei  ex  lege  sorte  obvenerint^  de  capite  eiu»  cett.  Dass  es 
nur  ein  (jlerichtshof  für  alle  nach  lex  Com.  zu  bestrafende 
Verbreclien  war,  ist  nicht  /u  beweisen,  denn  Cir.  p.  (Hu.  53 
nennt  zwei  Prätoren,  weiche  inter  sicarios  richteten.  Ooch 
ist  ans  Cie.  p.  C\vl»  54  an  schliessen,  dass  die  qua€$tio  de 
venene  aach  ilber  aagerechte  Ventitheiinng  entscheidet  (iubet 
lex  —  iudicem  quaestioni»  —  cum  iii  iudictbuf,  qui  ei  ob- 
venerint,  quaerere  de  veneno  —  deque  eins  capite  quae- 
rito  cett.).  Die  nüliere  Laterättchong  darüber  gehört  in^  den 
Prozess. .  .      •  -      .  - 

.  ;  Lex  Cornelia  bestimmte  eine  Belolinnng  an  4Aa  iHr 
solche,  welche  Sciaven  der  Ermordung  ihrer  Herren  anlcla- 
gen  und  überführen,  ].  25.  D.  de  Sconü.  2Silan.  (29,  5j,  was 
dem  I'rozess  angehört. 

In  den  Provinaen  entschieden  die  Statthalter  über  Mord 
Qac^  ihrem  Edict,  welches  auf  die  Hörn.  Gesetze  ba«irt  war, 
Cic.  p.  Flaeci.  35. .  .  ■ 


viertes  K.«pltel. 
F«ränd«r«a^«a  darcA  Cä$ari  ' 

64  a.  C.  wurde  lex  Cornelia  auch  auf  die  ausgedehnt, 
welche  Proücribirte  getödtet  hatten  und  von  Salla  a^oht  nur 
nicht  bestraft,  sondern  sogar  belohnt  worden  waian.  Ben 
Grundsatz,  da«s  dia  TMtvng  der  Tan  Salla  Fioscribirten 
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aU  Mord  gelte,  äpracli  Cäsar  als  iadex  quaestionU  de  gicar. 
«BS,  ^net  Caes.  IWof  qwfue  iimriwmm  tmmef  kaimüt 
fui  froicriptione  9b  relaia  eMm  ümi.  ettfUmy  ptmmit» 
€x  aeraH9  aeceperamf  qmaatfuam  eateeptoi  CwmwHii  legüm$^ 

Ci( .  p.  Lig.  4.  Der  Mörder  des  Lucullas  und  mancher 
Andere  wurde  condemnirf,  Catiliim  aber  absolvirt,  Dio  Gass. 
XXXVII,  10,  s.  hinten  unter  den  Pro:£csäen.  Schon  vorhex 
kalt«  AI.  Pojrciaa  Cato  ala  Qaästor  die  Mördar  dar  Pro« 
acr&birtaii  gaawQDgan»  daa  ihaaii  yon  Sulla  ans  dam  Sdwta 
gegebana  Blutgeld  wiadar  an  erstatten,  DIo  Gass.  XL VII,  6» 
Plut.  Cato  17. 

AU  Dictator  fügte  Cä$ar  zu  der  Strafe  der  lex  Cornelia 
oadi  Confiacaüon  hinzu  (wenigstens  des  liRlhen  Vermögens), 
Saat.  Caas«  43;  aina  lax  Jnlia  Uber  Maad  bat  aber  nicht 
axistkt  Uabrfgana  waren  in  jaoar  Zeit  dia  Ganabta  Aber 
Mord,  waleba  viel  BescbSftigung  fanden  (Cie.  de  n.  d.  III,  30), 
noch  am  strengsten ,  während  die  meisten  andern  Gerichte 
viele  Schuldige  duxchschiüpian  üessen»  Cic.  ad  Att.  IV,  16. 


Ffliiirtea  JULapItel. 
Moiifitationtn  d«r  U»  Cornelia  in  d$r  Kai$ergei$, 

Nachdem  aus  der  Republik  eine  Monarchie  geworden 
war,  blieb  lax  Cornelia,  als  ihrem  Zwaek  vollkommen  ant« 
spraehendy  in  Geltung,  erlitt  aber  von  Zeit  an  Zeit  durch 
kaiserliche  Constitutionen,  Seonsuha,  juristische  Doctrin 

allerlei  Veränderungen,  welche  sich  sowohl  auf  ilic  verbo- 
tenen Handlungen  und  auf  den  Thatbestand  des  Verbrechens 
als  auf  die  Strafen  und  den  Prozess  bezogen. 

1.  Ueber  die  verboteuen  UuDÜlungcQ  und  den  sub- 

jectiven  Thatbestand. 

A*   Zuarat  wurde  lex  Cornelia  zu  einem  allgemainan 

Gesetz  über  Mord  erhoben ,  während  sie  vorher  nur  de 
sicariis,  de  veneficiis,  u.  a.  \'erhrechea  handelte,  denen  Sulla 
in  seiner  Zeit  entgegentreten  musste.  Es  kam  das  Wort 
komidditm  als  Mord  im  w.  S.  auf  (Pauli,  in  Coli.  I,  4  und 
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V,  23,  2  homicidd  est ,  qui  aliqm  !^€nere  teil  homman  oc- 
cidil  morliitve  causam  praestiiil^  s.  noch  1.  1.  ^  T.  I).  ii.  t.), 
und  sogar  der  Aasdniek  iiearii  wurde  bald  im  w.  8.  ge- 
nommen, Qninct.  X,  f-,  12  per  abuHanem  $iettrio$  etüm 
ommeß  voeamus,  qui  enedem  Uh  qu9€unque  eommi$Mniy  sie 
waren  also  nicht  mehr  blos  Banditen,  sondern  jeder  Mörder 
konnte  »icarius  im  w.  S.  genannt  werden.  In  diesem  Sinn 
nimmt  es  Jost,  in  Inst  IV,  18,  5  /e^r  Com.  de  tic,j  quae 
^umieida»  uU&re  ferro  penefmH$tr,  Auf  •  diese  allgemeine . 
Erweiterung  beziehen  sich  die  Vorher  nicht  in  lex  Com. 
stehenden  Worte:  guive  morfü  eauiam  praetUitrii  (Coli. 
1,  2.  Pauli.  V,  23,  1  ,  solle  als  Mörder  nn^eselien  werden. 
Diese  Worte  sind  wahrschrinlich  durch  Interpretation  der 
in  der  lex  Com.  stehenden  aligemeinen  alterthttnilielien  Ge- 
setzesfbrmel  eirt'ivf  dolo  malo  faclim  entstanden  *},  denn  et 
wäre  hfichst  anf&llend,  wenn  diese  Formel  nicht  in  den 
andern  aus  lex  Com.  p;cnomnienen  Fragmenten,  z.  B.  f.  1. 
1).  h.  t.  vorkiimo.  Nun  haften  dio  Ankl;»;jrn  nach  lex  Com. 
einen  weitereu  Spiel innrn  und  es  galt  der  bereits  von  Cicero 
im  Geist  der  sich  bildenden  Praxis  ausgesprochene  Satx: 
mriem  attuHt^  qni  eauia  moriü  fuii^  Cic.  Phil.  IX,  3, 
wiederholt  von  Ulp.  1.  15.  D.  h.  t.  nihil  tMierett,  oeeidat 
quisy  an  causam  mortis  jfracbtat,  Pauli,  V,  23,  1.  Ll|>.  1.  7. 
§.  6.  1.  51.  1).  ad  leg.  Aquil.  (9,  2)  S.  Quinct.  Ml,  3,  31  sq. 
4,  41.  decl.  270.  289.  292.  cf.  350.  Sen.  decl.  V,  32.  Caip. 
Flacc  decl.  16.  s.  p.  157;  die  Ankldger  hatten  aber  nach» 
anweisen,  dass  der  Anklagte  wirklich  causa  mortis 'gewesen 
und  sodann,  dass  er  dabei  eine  böse  Absicht  gehabt  habe 
(s.  p.  156),  denn  ohne  diese  war  keine  Criininal-,  sondern 
höchstens  eine  Civilkla^^e.  v  \  - 

Der  Conat  wurde  noch  immer  ebenso  ha;t  bestraft,  als 
der  vollendete  Mord,  s.  oben  **), 

*)  Simio,  p.  5  «qq.  ■*      '  :    .        V*V  -V^'*  v 

•*)  a  SugOhtckt,  de  sietriU,  esA  ITriflar.  ia  .H«<^  C»  R.  I, 
(1817)  p.  4l6''4T0  hatten  die  bleelie  |I«|mbs  sefirestetli»  des»  ia  ppS* 
tero  Ree^t  vereoehter  Merd^siit  iger)oger«r  8t^fe  belegt  werde«  nj, 
wee  feges  die  Qselleii  ist.!  äfivl^>.«a.'OO^^t-S  '.-^^<^OVl 
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B.  Vorzüglich  wichtig  ist  die  Neuerung,  dass  bei  Be- 
uitheiloDg  der  mibjectiTen  Seite  der  That  nicht  bloi  <Myt 
nod  cffflit  nntencbieden  worden,  sondern  dau  auch  eine 
dritte  Quelle  der  Handinng,  enlpa  angenommen  wurde 
Xach  lex  (Jörn,  war  jeder  Mord  entweder  mit  dolus  verübt 
oder  casu  iierbeigetiihrt  worden;  der  erstere  war  mit  der 
Strafe  der  lex  Corn.  belegt,  der  «weite  blieb  strafloa  nnd 
die  Sache  der  Richter  war  es,  Jeden  Mord  «n  der  einen 
oder  andern  Classe  an  rechnen.  Allein  bald  erkannte  man, 
dass  es  Mordthaten  gäbe,  welche  «war  nicht  mit  wirklichem 
dolus  verübt  waren,  gleichwohl  aber  kaum  unbestraft  blei- 
ben durften,  z.  ß.  wenn  Jemand  im  Jähzorn  oder  im  Streit 
einen  Andern,  ohne  es  xn  wollen,  erschlagen  hatte.  In  der 
dnrch  lex  Comdta  angeordneten  qnaestio  inter  sicarios  durfte 
der  Richter  auch  in  solchen  Fallen  keine  StrafUndemng  tof- 
nehmen  und  konnte  nur  condemnireti  oder  abüoiviren;  als 
aber  das  ausserordent  liehe  Verfahren  eingeführt  worden  war 
und  dem  Richter  überlassen  wurde,  Moditicationen  der  lega- 
len Strafe  eintreten  asn  lassen,  mnsste  eine-  Mittelstufe  «wi- 
schen dolus  und  casus  för  solche  Handlungen  entstehen^ 
welche  weder  Tolle  Strafe  noch  völlige  Absolution  Ter- 
ilienten.  Diese  Mittelstufe  wurde  culpa  genannt  und  be- 
stand entweder  darin ,  dass  der  Thäter  im  Ail'ect  (i'mpeiu 
p.  210  sqq.)  oder  ohne  gehörige  Vorsicht  (imprudentiny 
megiigemiaj  gehandelt  hatte.  Der  Mangel  an  Vorsieht 
konnte  ein  gewöhnlicher,  leicht  ▼erzelhlicher  seyn  oder 
auch  bis  xur  htxuria  und  lateivia  steigen ,  welche  hirtere 
Ahndang  verdienten,  die  vom  Ermessen  des  Richters  ab- 
hing und  jedesmal  nach  den  näheren  Lmständen  der  That 
bestimmt  wurde. 

Dieses  neue  System,  henroigemfen  dnrch  das  neue 
Verfahren,  kam  cur  völligen  gesetzlichen  Anerkennung  und 
Ausbildung  durch  den  Kaiser  Hadrianus.    Cr  veroidnete, 

*)  Heber  diese  Abstufungen  b«»i  Moni  s.  Birnbaum  ^  p.  637  —  545. 
BlttMy  pnietlaeb«  ArMlsa,  p.  229--S46.  (Ustertebisi  ir«a  Mord  lad 
T«4Uelili||  mit  Besif  a«f  di«  Lehre  vsa  des  PeHarltlioMs  «ni  Aflbetss). 
XMUrn  s.  s.  0.   FlafHer,  qatest.  p.  218  tqq. 
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wie  Mareian.  1.  1.  |.  3.  D.  ad  leg.  Corn.  refBrict,  eim»  futf 
hominem  occideril ,  ti  non  oeeidemdi  mdw^  (s.      a.  Mo) 

hoc  admiterii ,  ubsolvi  po$se^  et  qui  hominem  non  occiden'i, 
ggd  vulneraverit   ui  ocddat  (abtuchtlicb),  .pro  komicida 
dmmumdum*)i  et  tx  re  e^nitiiuendmm  koc;  nam  $i  giM' 
dium  itrimxerU  et  ee  perataeHt  9   induÜMe  eceidemdi 
anime  id  eum  admiiiue  («eia  dolai  sey  nicht  sv  bezwei- 
feln) ;  sed  ti  c/ave  percutsii  aul  cucvma  in  ria:a,  quamvii 
J'erro  percuiserii^  tarnen  non  occidendi  animo  ^  leniendam 
poenttM  eiltif  ^ui  in  rijca  catu  magit  (casu  iieiüst  hier 
fi.      a.  enlpa^  a.  p.  167)  quam  velnntuie  kemieidiwm 
admieerU  (er  hat  keine  Waffen,  ana  denen  man  aaf  einen 
beabsichtigten  Mord  lehliesten  Iconnte,  er  handelte  also  swar 
nicht  dolo,  aber  auch  nicht  oiusu,  gondern  culpa,  und  ist 
nicht  straflos,  sondern  erfährt  eine  mildere  Strafe  Das- 
selbe Retcript  8.  Coli.  1,  6,  vgl.  Pauli.  V,  23,  3.  Ferner 
wird  Ton  Hadrian  1.  4.  §.  1.  D.  ebenda«,  n.  Coli.  I9  il 
heriehtet,  daaa  er  das  Urtheil  einet  spanischen  Proconsnl 
prut  geheissen  habe ,  welcher  einen ,  der  per  latciviam  etm^ 
sam  mortis  praehuinset ,  mit  5jähriger  Relegation  bestraft 
liatte  ***).    Dieselbe  Strafe  hei  cnlposer  TödluDg  erwähnt 
Qninct.  Vli,  4,  43.  decl.  296.  305.    Doch  war  es  keine»> 
wegi  10  ▼ocgeschriabeny  sondern  der  Richter  konnte  die 
Strafe  mildern  oder  schärfen  (s.  ob.),  and  es  ist  dieser  Fall 
nur  ein  Beispiel  eines   bestraften   culposen  Mords,  kein 
eigentliches  Gesetz.    Diesen  (iruiHUal/,  das«  cul poser  Mord 
gelinder  zu  bestrafen  sey,  spricht  auch  Pauli.  V,  23,  4  oder 
Coli.  I»  7  ans,  wo  es  heisst,  dass  der,  welcher  einen  «n 
HxtfY^  (nicht  dolo,  nnch  nicht  cnsn,  sondern  im  Allecfv 

DSM  boBdsida  nidii  idestiMh  wj  aüt  ta,  weleber  pro  hMSi- 
cM«  floadmoirt  w«rdt,  isd«B  tieli  dai  ertte  sor  VoUeodMg ,  dat  «weil« 
aaf  Conat  d«i  Varbmlian  kesleha,  Maaptet  BirtAtmm  a.  a.  0.  alt 
Uaracht,  s.  dagegen  KMIki,  p.  220. 

**)  F.  V.  Ziegler,  qnaest.  ad  iur.  Rom.  pert.    Lips.  1837,  p.  63  tqf. 
♦*•)  F.  V.  Ziegler,  qaaest.  ad  iur.  Rom.  pert.    p.  l4  sqi;. 
f)  Vlnincr ,  qaaest.  de  iure  crim.  Uora.  p.  207  S(j.   saf;l  mif  Uecht, 
dass  sich  diese  Stelle  auf  rixa  Tinter  Mehren  (turba)  beziehe  ,  nicht  auf 
eioeo  Streit  zwifckea  zwei  Persoaeo,  wie  l.  1.  ^.  3.  D.  ad  le(f.  Coro. 
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afso  culpa)  erschlage,  mit  Relegation  und  lialher  Confisca- 
(ion  (honcstior)  oder  mit  Cnndcmnation  in  luduni  oder  in 
metallmn  (hmnilior)  bestraft  werde,  desgl.  1.  3.  §.  2.  D.  ad 
l«g.  Corn.,  wo  eine  Prau  relegiit  wird,  welche  nicht  mafo 
tmimo  ein  mtdieamenium  ad  coneepii^nem  giebt,  woran  die 
Andere  stirbt,  s.  p.  165  n.  unten.  Zum  culposen  Mord 
gehört  auch  die  verbotene  Tödtung  <ler  hei  dein  Ehebruch 
ertappten  Frau  und  wird  nach  Anton.  l*ius  Bestimmung  mit 
levior  poena  belegt  und  zwar  mit  temporSrer  Relegation 
fiHr  die  Vornehmeren,  mit  exsil.  perpetnnm  für  die  humi- 
liores,  1.  1.  D.  §.  5.  D.  ad  leg.  Corn.  Coli.  IV,  10  nom 
inique  ein»  (des  Mannes)  honeiHssimo  calori  permUlttur 
and  daher  Strafe  u»qn€  ad  e.riliutn.  So  Alex.  Serv.  1.  4. 
C.  ad  leg.  lul.  aduit.  (9,  9).  Sein  dolor  heisst  iu$tu»y  1.  3. 
|.  3.  D.  ad  SC.  Silan.  (29.  5)  I.  38.  f.  8.  D.  ad  leg.  Iah 
adult.  (48,  6). 

Endlich  ist  der  Tod  eines  Menschen,  welcher  in  Folge 

eines  medicamen  stirbt,  quod  ad  salutetn  homini»  vel  ad 
remedium  da/um  erai^  nicht  als  doioser  Mord,  sondern  als 
cnlpose  Tödtung  anzusehen,  und  wird  lionestior  in  insnlam  . 
relegirt,  hnmilior  hingerichtet,  Pauli.  V,  23,  19.  s.  p.  165. 
Aach  der  Arzt  ist  darunter  mit  begriffen,  denn,  sagt  I3lp. 
I.  6.  §.  7.  D.  de  oft',  praes.  (1,  18)  quod  per  imperttiam 
commisit  (er  muss  es  tiriuli<h  besser  wissen),  imputari  ei 
dchety  vgl.  Pers.  Sat.  V,  98  sqq.  I.  7.  §.8.  I.  8.  pr.  ü. 
ad  leg.  Aquii.  (9,  2)  Coli.  XII,  7,  7.  Handelt  der  Arzt 
•licht  leichtsinnig  and  unverstandig,  so  k*nn  ihn  bei  ein- 
tretendem Tod  kein  Vorwurf  treffen,  impuiari  wenllrt  Mtor- 
ta/ilatii  non  debet,  Ulp.  a.  a.  O.  und  Plin.  h.  n.  XXIX,  1  •). 
lostit.  IV,  3,  6.  7. 

Zur  vollständigen  Bestrafung  nach  lex  Corn.  gehört 
also  nach  wie  vor  dolus  (qui  eatdem  admiterani  iponie^ 
d.  h.  von  freien  Stttcken,  in  freier  Willensbestimmung, 
ohne  Affect,  dotove  mah,  1.  Iß.  D.  ad  leg.  Com.,  oder 
data  Opera  f  cotitilio,  propotito^  1.  1.  5.  C.  ad  leg.  Com. 

♦)  adUMiäer,  «d  lost.  p.  607.   Feiterbach  t.  Mitlermaier  p.  101. 

27* 
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(9,  \6)  u.  1.  w.  «•  dolus  p.  153).   S-  noch  Qoinet.  VII»  3» 

31  —  34. 

War  der  Tod  eines  Menschen  durch  einen  Andern 
swar  Teranlasat ,  aber  ohne  aUes  Daxuthun  von  seiner  Seite 
nur  catu  herbeigefiLhrt  worden,  to  blieb  die  That  ganz 
ohne  Strafe»  Pauli.  V,  23»  3.  S.  daa  Reicript  des  Antonia 
1.  1.  C.  ad  leg.  Com.  de  sie.  (9,  16)  und  des  Sotot.  Coli. 
1,  9,  des  Diocletian.  1.  5.  C.  ebeiidas.  Coli.  I,  10.  vgl.  1.  16. 
§.  8.  D.  de  poen.  (48,  19).  Rhetorische  Beispiele  hat  Qninct 
VII,  3,  31  sq.  4,  42.  Daa  Wegfallen  der  Strafe  schliesst 
Jedoch  nicht  die  civilrechtliche  nach  lex  Aquilin  gestat- 
tete Schadeneiaatzklage  aus,  welche  gerade  hei  Tddtnngen 
aus  leichlein  Versehen  ihren  Plats  hatte  und  in  derKaiser- 
zeit  durch  eine  actio  utilis  auch  auf  die  :Tödtung  freier 
Peisonen  ausgedehnt  worden  war  bei  Tödtungen  von 
Sclaven  stand  sie  wie  früher  noch  neben  der  Criminalan- 
klqge,  Inst  IV,  3,  II«  Gai.  III,  213,  1.  23.  f.  9.  (s.  1.  13.  pr.) 
D»  ad  leg.  Aqnil.  (9,  2),  s.  oben  p.  404  sq.  u.  2S8  sq. 

2.  Terftttdernngen  der  Strafen. 

Schon  in  dem  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft 
bildete  sich  der  Unterschied  der  Strafen,  je  nachdem  der 
Verbrecher  zu  den  honestiores  oder  humiliores  gehörte. 
Die  aquae  et  ignis  interdictio  der  lex  Cornea  s.  p.  413  sq., 
ging  sehr  bald  in  deportatio  mit  Confiscation  fdeportatio 
et  omnium  hmtorum  ademii»)  «her,  welche  Strafe  für  einige 
Zeit  die  regelmässige  war,  Pauli.  V,  23,  1  oder  Coli.  I,  2. 
VUl,  4.  Marcian.  1.  3.  §.  5.  D.  ad  leg.  Com.  Doch  bald 
entwickelte  sich  daraas  eine  grössere  Mannichialtigkeit  der 
Strafen,  wie  Marc.  a.  a.  O.  hinxusetzt:  $ed  toleiU^  kodit 
e^pite  pumiri^  niH  hwMiiiwrt  hco  posHi  /uerimtf  ptam  «I 
poenam  legis  susttneani  (d.  h.  die  honestiores  werden  nicht 
hingerichtet);  humiiiores  euim  »olent  vel   bettiit  tubiidf 


*)  Birflmm,  N.  A.  XIV,  p.  539  tq«.  Wächter,  Lobrb.  II,  p.  117. 
—  Die  ältere  esere.  von  B.  H.  Remoid,  de  eoafasiooe  leg.  Coro,  de  sie. 
cam  Aquilia  in  s.  opeie.  ed.  legier  p»  654^667  teil  iiicku  AllseBeioef 
darüker  enUaitea. 
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ühiorti  vero  deporiantur  in  imulam.  Dieser  Angabe  scheint 
Pauli.  V,  23,  t,  Coli.  I,  2,  Vill,  4  zu  widersprechen:  ob 
qmae  amma  faeinora  (nenlich  Mord»  Giftmiicheret  n.  •«  w.) 
im  kmi€$ti9r€$  potna  eapiiiM  vMieari  piaeuiis  ktimäiom 
vero  tmt  in  arncem  UUuntw  out  heitiif  MidmUmr,  Die 
Differenz  lässt  sich  auf  folgende  Weise  beilegen,  indem  wir 
drei  Classen  von  Verbrechern  annehmen: 

1)  aliiores  (bei  Marcian  a.  a.  O.  so  geo.  Modestin.  1.  16. 
D.  ad  leg.  Coro,  oeiint  sie  in  konore  nUquo  p0$iii)  erleiden 
deporfatio  in  inanhm. 

2)  konesiioref  (bei  Panll.,  weniger  al«  aiiiorei^  mehr 
als  humiliores)  weiden  hingerichtet.  So  sajö^t  auch  Modestin, 
a.  a.  O.  indem  er  üie  bezeichnet  qui  secundo  gradu  tuni. 

3)  humilioret  werden  den  wilden  Thieren  vorgeworfen 
oder  gekreuzigt  (letzteres  nur  latnmti  fitmoH  in  einigen 
Provinzen),  die  Sdaven,  welche  ihres  Herrn  Leben  gefllhr* 
den,  wurden  sogar  oft  lebendig  verbrannt,  was  einigemal 
auch  bei  personae  humiles  geschah,  Callistr.  1.  28.  §•  11.  D. 
de  poen.  (48,  19).  Diese  ausserordentlich  strengen  Strafen 
worden  seltener  vet hängt ^  einfache  Hinrichtung  war  ge- 
wöhnlicher und  wurde  spftter  das  Regelnissigey  Valenh 
Theod.  Arcad.  I.  3.  C«  de  episc.  and.  (1,  4)  hmnidim  pmr» 
ricidaque  quod  fecit  Semper  extpectet^  und  Justinian  Inst» 
IV,  18,  5  lex  Com.  —  homiciäas  uHore  ferro  pertequitnr; 
auch  Uidor.  V,  9  nennt  dieselbe  Strafe. 

3.  Pro zesAualiscbe  Neuerungen. 

Mit  Abschaffung  des  alten  ordo  iudiciomm  verschwand 
auch  der  ordentlich  Gerichtshof  über  Mord  und  das  ausser- 
ordentliche mehrfache  erwähnte  Verfahren  trat  bei  diesem, 
wie  bei  allen  andern  Verbrechen  ein. 

Eine  beiondeie  prozessualische  Bestimmung  ist  nur  in 
Beziehuiig  auf  die  Ermordung  eines  Herrn  durch  seinen 
Sdanen  zu  erwShnen.  Das  iSeont.  SÜtmttmnm  (761  a.  u.) 
bestätigte  and  erneuerte  nemlich  einen  alten,  wahrscheinlich 
auch  in  lex  Cornelia  aufgenommenen  (1.  25.  D.  de  Scons, 
Silan.)  Gebrauch,  dass  nach  der  firmoidmig  eines  Herrn 
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durch  einen  oder  meliro  seiner  Sclaven  aUe  Sclaven  (fumi^ 
Harn  ommem,  qnae  ml»  eoäem  teeto  9um$Üaverat,  Tac.  Aim* 
XIV,  42)  deuelbea  gefoltert  und  sodaoa,  wann  der  Thfttar 
niebt  entdeckt  wurde,  gämmiiiek  hingerichtet  werden  lollten 

zur  Strafe  dafür,  das»  sie  dem  Herrn  nicht  beigestanden 
hätten.  Auch  andere  Bpstimmunn^cn  waren  darin  enthalten, 
welche  hier  nicht  nothwendig  erwähnt  werden  miiuen.  £in 
Seena,  unter  Nero  dehnte  antaar  andaran  Erwaitamngan 
diaia  Baatimronng  sogar  auf  die  durch  Testament  Fraiga» 
lassenen  aus,  Tbc.  Ann.  Xlfl,  32,  und  das  Scont.  wurde 
befolgt,  trotz,  des  (la^'egen  im  Senat  erhobenen  Widerspruchs, 
Tac.  Ann.  XIV  ,  42  —  45.  Trajan  verordnete,  dass  auch 
die  Uberii^  f/uot  vivus  manumixerat^  /u  foltern  seyen,  i.  10. 
f.  1.  I).  ad  Sc  Sil.  Ob  nach  der  Folter  Strafe  (Tod  oder 
Relegation)  oder  Freisprechung  erfolgen  solle,  wurde  in 
ainam  speziellen  von  Plin.  ep.  Vlll,  14  ensfthlten  Fall  im 
Senat  hestritten.  Das  iNähere  ühor  diese  u.  a.  Verord* 
nungen  s.  Pauli.  III,  5.  Tit.  Dig.  ad  Scons.  Silan.  (29,  5). 
S.  auch  p.  216  u.  350.  Dass>  dieses  Gesetz  nach  des.Jüa- 
jfAft  Ermordung  nicht  angewandt  wnrda»  lag  in  gawistan 
Umsttndan,  s«  Kap.  7. 


SecMnSan  üaplial« 

Af^$49h%u%g  der  Um  Cprnelia  auf  ändert  VerhreeketL 

Diese  Ausdehnung  besteht  theils  in  der  Anwendung  der 
lex  Cornelia  auf  andere  bisher  noch  nicht  ausdrücklich 
darin  verpönte  Delicte,  theils  in  der  weiteren  Ausbildung  ver- 
wandter  Verbrechen,  welche  bisher  technisch  noch  nicht 

getrennt  waren. 

1.    C  a  s  t  r  i  r  u  D  g  *). 
Caätraten  waren  im  Handel  gesucht  und  thotier  bezahlt 
(Plin.  h.  n.  VII,  39),  sowohl  als  Wächter  und  Diener  hai 


*)  JMtso«.  Ml.  ex  for«  dir.  tntiq.  II,  21  in  op.  vis.  «d.  Trakell 
^  flXl  sq.  —  Spndmue  beirien  diejenigen ,  welche  weges  Rrtskbeit  sea- 
•gasfiODnihig  lind,  in  «r.  8.  fceSieen  sie  «oeb  setfumeaafilrife  äberbSBft, 
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Fnmn  (Lamprid.  Alex.  Sev.  23  34),  als  auch  xar  Befrie- 
digiing  onnatOrlirher  Wollust  (qui  kümfnem  Ubidinit  vei 
promerHi  cav$a  caslraverit^  I.  3.  §.  4.  D.  h.  t);  darom 
wurden  S(  lavcn  UWwivr  entmannt  und  EUern  verkauften 
sogar  ihre  kleinen  Kinder  /n  diesem  Behafe.  Frühere  Ver- 
bote dieaei  Khindliehen  Unweieoi  gind  anbekannt,  eret 
von  Doiaitianns  heint  es  eattnari  märe$  veiuit.  Spaiomimy 
qmi  rtMui  apud  mangonef  erant^  preU'a  moderatu»  egf, 
JSuet.  Dom.  7.  Amin.  Marc.  XV  HI,  4  üio  Cass.  L XVII,  2. 
Martial.  VI,  2,  IX,  7.  9.  Stat.  Pap.  silv.  IV,  3,  13  sqq. 
Philostr.  V.  Apollon.  VI,  fast  am  £nde.  Nerva  wiederholt 
das  Verbot  Dio  Cass.  LXVIII,  2.  Zon.  XI,  p.  583,  aber 
erst  Badrüm  strafte  dieses  Verbrechen  nach  lex  Com.  de 
sicar.  Ein  ansfahrliches  Rescript  von  ihm  steht  I.  4.  §.  2. 
D.  h.  t.,  wo  er  die  Strafe  der  lex  Com.  nebst  Coniiscation 
für  den  verordnete,  weicher  Jemand  gegen  dessen  Willen 
castrirte  (die  gemeinen  wurden  capite,  die  honestiores  mit 
in  insnlam  deport.  gestraft),  Panlh  V,  23,  13.  Wenn  aber 
Jemand  sich  freiwillig  dazn  hergebe,  so  sey  Capitalsfrafe 
auch  über  diesen  zu  verhängen,  nicht  weniger  über  dsn  Arzt, 
der  sich  dazu  habe  brauchen  lassen.  Ein  anderes  Rescript 
von  ihm  wird  erwähnt,  1.  5.  O.  h.  t,  dass  die  gui  thlibiat 
faeiumif  so  bestraft  werden  sollen,  wie  die,  gtti  eaitrmii, 
Aach  ein  Scons.  erschien  unter  ihm,  dass  Castration  nacb 
lex  Com.  XU  strafen  sey,  1.  3.  §.  4.  D.  h.  t,  und  dass  der, 
gui  servum  castrandiim  tradiderit ,  Cunfiscation  seines  hal- 
ben Vermögens  erleide,  1.  6.  D.  h.  t  Die  iStrafe  der  Ca- 
stration traf  auch  den,  welcher  einen  Xichtjuden  beschneidet, 
1.  11.  pr.  D.  h.  t.  —  Trotz  aller  Verbote  kam  das  Un- 
wesen nicht  ab,  s.  das  Ton  Plantian  bei  Dio  Cass.LXXV, 
14  erzählte  Beispiel  und  später  Amm.  Marc.  XVIII,  4; 
desshalb  erliess  Constantinus  ein  neues  Verbot  mit  Capital- 


die  künstlichen  castrnti  oder  eunucki  mit  Brnfasseod,  sowi«  die  iklibia«  oder 
ikituiae  (denen  die  teslicnli  zerdrückt  worden  sind),  last.  I,  11,  9  und 
Tbeoph.  s.  A.  Augustin.,  cmendatt.  et  opin.  III,  6,  p.  138—142  (Lagd. 
1560)  and  ad  Modest,  üb.  sing,  ebendas.  p.  287.  Schilling,  Lebrb.  f. 
InstiU  u.  Geschichte.    Leipz.  1837,  II.  p.  142  sq. 
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itrafe  und  Confiscation  des  Sciaven  sowohl  als  des  Hauses, 
wo  es  geschehen  war,  1.  1.  C.  de  euauch.  (4,  42),  L€9 
untenagte  den  Kauf  und  Verkauf  RdroUcher  Eunuchen  bei 
hoher  Strafe,  Jostiniaii  in  Nov«  142  verhot  das  CaitriiMi 
bei  Caitrationistrafe  und  wenn  der  lo  Bettrafte  mit  dem 
Leben  davon  käme  —  mit  Deportation  nebst  Confiscation. 
Thäteii  es  Frauen,  so  sollten  sie  Confiscation  und  Depor- 
tation erleiden;  alle  Castraten  aber  im  ganzen  Keicii  sollten 
firti  seyn,  s.  Zon.  XV,  p.  100. 

2.  Raubmord  und  Strasseoraub  *}. 

LtUrontM  (anch  puhlici  iutr^nti  gen.)  und  graaaiorei 
waren  zwar  in  lex  Corn.  nicht  beionder«  bezeichnet,  allein 
sie  worden  nach  den  Worten  der  lex  Corn.  furtive  faciendi 

cauta  cum  ieh  amhvfare,  1.  1.  pr.  D.  h.  t  Pauli.  V,  23,  1 
als  sicarii  angeseiien  und  bestraft  "*).  Nun  scheiden  sie  aus 
dem  Begriff  der  sicarii  (nemlich  im  e.  S.)  aus  und  bilden 
eine  beiondere  Gattung  von  Verbrechen,  welches  sich  eigen« 
thflmlich  entwidielt  ***). 

Erklärt  werden  laironti  von  Pauli.  Diac.  h.  v.  p.  118^ 
MuH.  viarum  obsessore» ,  quod  ad  /alere  adoriuntur  vel 
quod  latetUer  insidiantur  (ähnlich  Isidor.  X,  h.  v.  1079 
Goth.).  Cic.  p.  Mil«  4  stellt  iHtidialor  und  latro  zusammen, 
Ulp«  1.  24.  O.  de  capt  (49,  15)  und  L  118.  D.  de  verb.  sign. 
(50,  16)  nimmt  /«frone»  (latmncnli)  und  praedone»  im  Ge« 
gensatz  zu  den  SfFentlichen  Feinden  des  Staats.  Latro 
iidians  heisst  es  1.  4.  D.  ad  leg.  Aquil.  (9,  2)  latronem  — 
et  quemcunque  alium  ferro  te  pet entern,  Coli.  VII,  3,  ähnlich 
Pauli.  V,  23,  8.  Aus  allen  Stellen  geht  hervor,  dass  latro 
Waffen  führen  und  auf  Baub  (wozu  Mord  nur  als  ein  Mittel 
dient,  obgleich  derselbe  mehrmals  hervorgehoben  wird ,  s.  B. 


•)  Birnbaum,  N.  A.  XIV,  p.  504  «qq.  KöstUn,  v.  Mord  p.  212— 22J 
v«rb«sMrC  eloif«  Irth9mr  Birabanas;  so  s.  B.  4asi  aich  lez  Cara. 
UMn  aad  laira  ▼artehiadaa«  Straf«  aai  swar  4ar  latstart  hlHaf«  Btrali 
laMaa  sollt«  a.  •.  w. ,  ««la«  firiiah«  Aaal«!!  fib«r  hoaiaidiaa  im  a.  eai 

w.  S.  p.  523— S32  sq. 

**)  Bimbnum,  p.  504  sq. 
Birwhmim,  p.  509. 
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Quincf.  decl.  15,  4)  hedachf  seyn  muss,  er  mordet  also  nur 
um  'UOL  rauben  (darum  erklärt  Cic.  p.  Tull.  50  einmal  für 
durch  prmtdo  und  /«Iro,  und  an  mehren  Stellea  ist  bei  latro 
der  Raub  hecrorgehoben ,  1.  26  f.  6.  O.  mand.  17,  1); 
lo  auch  Sen.  de  ben.  V,  14  Mro  etl,  etiam  antequam  ««- 
nt4s  inquitiet  (d.  h,  vor  vollbrachtem  Mord):  quia  ad  occi- 
dendum  ium  armatm  eni  et  habet  gpoliandi  afque  inter- 
Jiciettdi  voluntatem,  Ejtercetur  et  aperitur  opere  nequUia^ 
m^n  imeipit,  Ihre  bö«e  Absicht  iat  nun  nm  so  offener»  wenn 
isie  mch  au  Banden  verbinden  (factio),  1.  11.  |.  2.  D.  de 
poen.  (48,  19)  propoiiio  delinqmmnt  iafranet^  qui  faetiouem 
habent  y  d.  Ii.  aus  der  factio  geht  ihr  propo.situm  unzweifel- 
haft hervor}.  In  der  republikanischen  Zeit  wurden  sie  von 
einem  damit  beauftragten  Magistratu«  gerichtet,  z.  ß.  569 
a*  o.  vom  Prfttor  L.  Postnmius,  welcher  dessbalb  nach 
Tarent  reiste  und  an  7000,  namentlich  Hirten,  strafte.  Viele 
wurden  sogleich  hingerichtet,  viele  flohen,  viele  wurden 
gefangen  nach  Rom  transportirt ,  Liv.  XXXIX,  29,  41. 
^'ach  der  lex  (Jörn,  de  sie.  konnten  die  latrones  als  Mörder 
angeklagt,  aber  unter  den  Kaisern  auch  als  Raubmörder 
vom  Praefectns  urU  (Sen«  de  dem.  II,  1)  gestraft  werden, 
worauf  die  doppelte  Anklage,  1.  11.  C.  de  accus.  (9,  2) 
hinweist.  Ihre  Strafe  war  die  der  andern  Mörder,  nicht 
härter;  aber  extra  ordineni  unter  besondern  Verhältnissen 
und  in  besonderen  Gegenden  konnte  eine  härtere  Strafe 
verhängt  werden.  So  heisst  es  1.  28.  f.  15.  D.  de  poen. 
(48|  19),  dass  die/a«Oft*  hir^ne»  auch  mit  furca  au  bestra- 
fen oder  ad  bestias  zu  condemniren  seyen ;  nachdem  Hadrian, 
in  einem  Rescript  die  Kreuzesstrafe  gestattet  hatte,  Coli. 
Ij  6.    8.  Sen.  ep   7.  i'etron.  91. 

Eine  andere  Art  von  Räubern ,  welche  mit  unter  sicarii 
enthalten  waren,  sind  grauaiore»  (als  Strassenränber  er- 
wfthnt  von  Cic  de  lat.  15),  welche  den  latrones  dann  gleich 
TVL  strafen  sind,  wenn  sie  mit  Waflfen  angreifen,  I.  28.  §•  10. 
D.  de  poen.  (48,  19)  s:rassator€s ^  qui  praedae  causa  id 
faciuHt^  projcimi  lalronibus  habentur  ^  et  si  cum  J'erro  ag" 
gredi  et  »poliare  in$titU€rutU  ^  capite  punumtuff  mtifite  #•* 
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iaepius  ütqne  in  itineribus  hoc  tniiniierunt  (ilie  ans  Sfrassen- 
raab  ein  iiandwerk  macbeii ,  werden  ebenüo  an^e«ebeo,  ai« 
wean  sie  mit  Waflea  angrilien);  eeieri  (d.  h.  dia,  walche 
wader  haodwarkfniftnige  Strassenrftaber  aind,  noch  Walfeo 
ftthran)  t'it  metüffum  tUintnr  od  im  ituwim»  deffrtmmiwr. 
Schon  Octavianus  Au^ustus  ergrift'  ^e^en  diese  bewaÜneten 
V\  egela^tTer  strenge  Massre^pln ,  Suet.  Ort.  32.  Ebenso 
gehören  dazu  die  aägrexxores,  percmtorei ,  genannt  I.  7.  D. 
da  leg.  Ponp.  (4^  9)  I.  2—4^  C.  h.  t  UabrigeBi  war  aa 
dam  Angegrlffanen  geatatlet,  aolcha  Banditan  und  Ranb- 
nidrder  zu  aainer  Sicherheit  und  Seibaterhaltung  ohne  Wei- 
tere« zu  tüdten,  s.  1.  1.  2.  C.  4uando  lic.  f3,  27;  u.  j».  141. 

Die  JSeeräuber  (Piratae)  wurden  nicht  nach  lex  Coro., 
londam  von  jeher  extra  ordinem  nach  Willkür  dea  gegen 
•ia  geichieLten  Feldharm  oder  dea  Provinsialniagiatnit  mit 
CnthaaptuDg  (Cie.  Verr.  27  aq. ,  Faneataila  b.  Dionad. 
ed.  Ptttieh  p.  361)  *)  oder  Kreazigung  bestraft  Auch  Cftsar 
that  dieses,  doch  iies»  er  die  Piraten  auj»  Mitlciil  \orher 
erdrosseln,  Suet.  Caes.  4.  74.  Vell.  II,  42.  Val.  Max.  VI, 
9f  id.  Plin.  Uy  15.  PJaat.  Caea.  1  iq.  Cnuw.  7.  Apophth. 
Caei«  1.  (acript.  raor«  T.  I,  p.  250.  ed.  Oflbn.)  Poljnan. 
atrat.  VUl,  23,  1.  Als  sicarü  worden  ancb  (nach  Soona.) 
bestraft,  welche  einen  Aufstand  erregten  (aucior  seditionii 
oder  tumullus  —  wo  aber  wohl  Hlut  geflossen  seyn  niusste) 
oder  welche  ihre  Sclaven  bewatt'neten ,  um  ungerechten  Be« 
aitz  an  ergreifen,  1.  3.  f.  4.  I.  16.  D.  ad  leg.  Corn. 

Ueber  die  Strafe  dar  Hekhr  (reeeptator)  a.  p.  350. 

S.    Ausgedehnter   Verbot  aller  gefäbrlicbeu 
Medicaaiente  n.  s.  w. 
Nach  lex  Cornelia  war  dai  Verkanfen,  Haben  u.  i.  w. 
aller  f>enena^  die  neeamdi  eauta  verkaaft  u.  s.  w.  wnrden, 

verboten.  Medizinische  Mittel,  bei  deren  Kauf  und  Besitz 
nicht  die  Absicht  zu  tödten  vorhanden  war,  gehörten  also 
nicht  zu  den  in  lex  Com.  verpönten  venena.  Venenum  ist 
nemÜch,  wie  Marcian  I.  3.  f.  2.  D.  ad  leg.  Corn.  sagt,  ein 

Wtitakt9,  ofcterr.  I,  SO.  II,  tn. 
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nomen  medium  ei  iam  ti/,  quod  ad  sanandi/m,  quam  id  quod 
ad  oeciätmdum  paralum  e«/,  ronituei,  ted  ei  id  qu^d  ama- 
iorittm  appeiUiiur  (s.  L  236.  pr.  D.  verb.  siga.  (M,  16)  Gell. 
Xli,9.  Noa.  Marc.  IV,  297.  Qoincr.  VII,  3, 30).  8ed  A9e  ioium 
nHaiur  in  ea  le^e^  quod  hominiM  neetmdi  eantü  hmbet 
Doch  das  Bedürfnis»,  den  oft  leichtsinnig  angerathenen  und 
ebenso  unbesonnen  angewandten  Arzneien  allerlei  Art,  z.  B. 
siir  CoBception  (Sebol«  ad  luv.  11,  141)  zur  Abtreibung,  sor 
£afgegeDwirkuiig  von  Liebeetrioken  «.  s.  w.  veranlaaete  ein 
ScoDS.,  welebes  den  Begriff  des  verbotenen  veMenmm  bedeu- 
tend erweiterte  und  alle  diejenigen  bestrafte,  welche  ein 
iMedit'Hiiient  anwendeten,  wodurch  das  Leben  oder  die  Ge- 
Sttodbeit  der  Person,  die  das  Mittel  zu  sich  nahm,  gefährdet 
«vnrde«  In  dieser  Besiehnng  sagt  Qainct.  decl.  14  dare 
pißd  »M  heti  t  «OH  €$i  aliud  ^  quam  vem^fium  und  Mareian 
setzt  in  der  eben  eit.  Stelle  hinsn:  Sed  ex  SeamioHo  relegari 
ingga  €gi  edy  quac  /ton  quidetn  malo  animo,  ged  mala  eu  em- 
plo  medicamenlum  ad  conceptionem  dedii^  ex  quo  ea  guae 
aeeeperit  decesserii.  s.  p.  419. 

Aucb  der  scbon  in  der  lex  Com.  rerbotene  9fftn$liek€ 
Verkmitf  voü  Ciiftea  wurde  niebt  blos  vriederbolt  untersagt, 
sondern  nun  aneh  anf  den  Vertrieb  yon  äffe»  ^^hrlieken 
Medicamenten  ausgedehnt,  Mareian  1.  3.  §.  3.  ad  leg.  Com. 
alio  Scong,  effecium  esi,  ut  pigmentarii,  gi  cui  lemere  cicu- 
tOMf  iaUmamdramt  aeomium  —  dederüU^  poena  ieneaniur 
kmioi  iegü.  I.  3.  f.  1.  D.  ebendas.  ^mi  i»  pubiieum  auda 
medieamenia  eendiderü.  Aneh  Inst.  IV,  18,  5  heisst  es,  qui 
—  mala  medieamenia  publice  (d.  h.  Jedem  ohne  Unterschied, 
öffentlich)  vendiderunt ,  werden  als  veneiici  angeselien. 

Besonders  ist  noch  zu  handeln  von  den  Liebegiränktn 
(Feeulmm  amaioriuatfFk$liAramu»».w.  gen.)*).  Oft  wurden  in 
4eB  Zeiten  der  eingetretenen  Stttenverderbniss  von  M ftnnem 
und  Frauen  kfinstliche  Mittel  angewandt,  nm  in  Personen  des 
anderen  Cieschlechts  Liebe  zu  erwecken.  Listige  Betrüger 
täuschten  die  von  Liebe  Befangenen  durch  das  Vorgeben, 


*}  Cgngltr,  p.  112—121  uni  die  dort  ■•gegebene  Literater. 
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mit  Hülfe  der  Zauberkunst  den  gewünschten  Zweck  zu 
enreicheO)  i.  Virg.  Buc.  VIII,  64  iq.  Andere  wandten 
Armeien  an  (x«  Kantharideo)  um  den  Getchleehtstrieb  nt 
erwecken  und  dadurch  an  das  begehrte  Ziel  zu  gelangen, 
u.  a.  Plin.  h.  n.  VIII,  34.  XXV,  102.  Jur.  VI,  611 ;  noch 
Andere  verbanden  Zauber  und  Ar/.nei,  z.  B.  Horat.  epod.  5, 
37  8qq.  52.  73  sqq.  Ovid,  Art.  Am.  II,  99  sqq.  »Sen.  ep.  9. 
Wie  gefährlich  daf  Anwenden  solcher  Mittel  war,  seigt  das 
Beispiel  des  herflhmten  Lucnllns,  welcher  in  Folge  eines  ihm 
von  seinem  Freigelassenen  gegebenen  Liebestranks  starb, 
Plut.  Luc.  43.  Plin.  Ii.  n.  XXV,  3.  Uuinct.  VIII,  5,  31. 
LiUer  Augubfus  und  Tiherius  kamen  weit  niehr|Fäile  dieser 
Axt  vor,  80  dass  das  oben  erwähnte  Scons.  zum  Schutz  der 
körperlichen  and  geistigen  Integrität  (Qainct.  decl.  14  quüi 
r^erif  animo  uoeeat  miifuü^  am  memhrüf)  dem  Mtssbranch 
solcher  Ansneien  Stenern  mnsite.  Es  worde  bestimmt,  dass 
wenn  Jemand  an  einem  Liehestrarik  sterben  würde,  der,  wel- 
cher es  gegeben,  gleichfalls  mit  dem  Tode  zu  bestrafen  sey ; 
war  nicht  der  Tod  die  Folge,  so  sollte  die  Strafe  io  Itelegatio 
in  insnlam  mit  Confiscation  des  halben  Vermögens  (fOr  ho- 
nestlores)  oder  in  Condemnatio  ad  metalla  (Uhr  hnmiliores) 
bestehen,  Pauli.  1.  38.  f.  5.  D.  de  poen.  (4S*  19)  oder  rte. 
sent.  V,  23,  14.  (die  nähere  Erklärung  der  Stelle  s.  Ab- 
schnitt 3.  Kap.  3.). 

Weit  härter  war  die  Strafe,  wenn,  was  gewöhnlich 
gesciwh ,  Zauberei  angewandt  worden  war  (ven^fidmm  steht 
daher  oft  für  Zanberei  (s.  Qninct.  VII,  3,  7),  s.  Bneb  3. 
lieber  das  Abtreiben  der  Leibesfrucht  s.  3.  Abschn.,  Kap.  3. 

Bei  dem  hHufi<^'or  vorkommenden  Giftmord  gab  man  auf 
die  äussern  Anzetc/ien  der  erfolgten  Vergiftung  ^  bei  Leich- 
namen Achtung  und  stellte| allerlei  Symptome  dafür  auf,  s.  B* 
bei  Quinct  decl*  15,  c.  4.  (yuire  Utoribui  cadaver^  inier 
efftremtium  mawnßuew  iahe  corpus) ,  Plin.  h.  n.  XXVII,  2. 
XI,  37  (non  potuiue  ob  veuenum  cor  Germanici  Caetarü 
cremart),  ebenso  bei  Lebenden  (äebt/Hai  memhrornmy  s.  auch 
Quinct.  V,  9,  11.;.  ludicia  ei  vetUgia  im  Allgemeinen  er- 
wähnt Cic.  p*  Citt.  10. 
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.  Prosetse  ühtr  Mord  nach  lex  Cornelia. 

Die  Prozesse  vor  lex  Cornelia  s.  p.  405  sqq. 
Ein  reicher  Jüngling  Aeuvius  aus  Larinum  wurde  etwa 
76  a.  C»  nach  Rum  gelockt  und  hier  durch  Avilius,  wel- 
cher von  Staiittf  Albius  Oppümieui  (dieser  hatte  schon 
mehre  abscheoUche  Gift-  und  andere  M<»de  vertthti  war 
auch  schon  einmal  wegen  Ermordung  des  Jf.  Amn*u$  mit 
einer  Anklage  von  A.  Aurius  Melinus  bedroht  gewesen  und 
hatte  iich  deshalb  in  das  Lager  des  Qu.  Metellus  geflüchtet, 
▼on  wo  er  später  nach  Larinum  zurückkehrte  und  an  seinen 
Feinden  Rache  nahm,  Cic.  p.  Clu.  8)  gedungen  worden  war» 
Tor  dem  Esqullinischen  Thor  ermordet,  nachdem  Oppianicus 
ein  Testament  iii  seinem  Gunsten  untergeschoben  hatte. 
Der  Triumvir  Qu.  Manlius  verhört  den  Avilius,  welcher 
Alles  gesteht  und  den  Oppianicus  als  Anstifter  bezeichnet; 
doeh  er  wird  von  Oppianicus  bestochen  und  catuam  tt 
tuicepiam  el  mtmifeitam  relittfuit,  Cic  p.  Clu.  13  sq.  *]• 

Derselben  8imt.  Alb,  Oppianieuw  fasste  den  Plan ,  sei- 
nen Stiefsohn  A.  Cluenlius  Avilus  zu  ermorden,  74  a.  C, 
und  bediente  sich  da/.u  des  C.  Fabriclus,  welcher  den  Dio- 
genes, Sclaven  des  Cleophantus,  Arztes  des  Cluentius,  ge- 
winnen sollte  Doch  der  Sdave  entdeckte  das  Vorhaben 
seinem  Herrn  und  so  erfuhr  es  Cluentius  selbst,  welcher, 
nachdem  er  den  Sclayen  Diogenes  gekauft  hatte  und  nach» 
dem  man  hei  Scamander,  einem  Freigelassenen  des  Fabri- 
cius,  sowohl  das  Gift,  als  das  für  die  Mörder  bestimmte  Geld 
gefunden  hatte,  eine  Anklage  gegen  die  Mordgesellen  erhob. 
Zuerst  wurde  bei  dem  damaligen  iudex  quaestionis  C.  Jnnius 
Seamemder  durch  den  P.  Cannutius. angeklagt  und  trots  der 
Vertheidigung  des  VI.  Tull.  Cicero  von  allen  Richtern  con- 
demnirt,  den  einzigen  L.  Aelius  Staicnus  ausgenommen. 
Dann  traf  die  Beihe  den  C.  Fabriciut,  welcben  Ceparius 


*)  Klotz  XU  Cic.  p.  Clu.  in  Cic.  Reden  I,  f,  286  H* 
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nebst  feinem  Bruder  Tertheidigte;  anch  dieser  wurde  ver> 
nrtheilt,  naehdem  der  Angeklagte  selbst  seine  Sache  als 
%'erloren  angesehen  hatle.  Endlich  werde  der  Haupfanstifter 

Oppianicut  vor  dfinselben  Gericht  luigeklagt  und  der  ^oraiis- 
geji^aiigenen  Präjudicia  halber  aurh  condemnirt  (unter  32 
Richtern  sprachen  ihn  nnr  5  frei),  obgleich  er  Bestechung 
des  Gerichts  versucht  und  den  L.  Ael.  Staienus  anch  wirk- 
lich gewonnen  hatte.  Opptanicns  starb  im  Exil;  sein  Ver- 
theidigcr  aber,  der  Volkstribnn  L.  Quinctiuü,  welcher  die 
senatorischen  (iorichte  stürzen  \\oIIfe,  behauplete  unaufliür- 
lichy  das  (iericht  des  Junius  sey  von  Cluentius  bestochen 
worden»  wodurch  er  die  Vemriheilung  des  Junius  bewirkte, 
s.  crimen  repetund.  Heber  den  Vergiftungsprojsess  handelt 
Cie.  p.  Clu.  öfters,  z.  B.  4.  10.  IS  sqq.  27  sq.  30  sqq. 
Aac.  zu  Cie.  Verr.  acf.  1,  10.  ]».  141  und  Schol.  Gronov. 
p.  386.  Orell.  Den  gegen  CJuentius  geführten  Prozess 
8*  nachher. 

L*  Vtarenn9  vrurde  7t  a.  C,  683  a.  u.,  nach  Andern 
schon  80  a.  C.  von  C.  Ancharins  Rufus  angeklagt,  weil  er 
den  C.  Varetmi  sammt  dessen  Begleitern  (Snfariit$,  Fem* 

pulenus)  getödtet  und  den  Cn.  Varenus  verwundet  hatte. 
Cicero  vertheidigte  ihn,  allein  er  war  nicht  /.u  retten.  Frag- 
mente, aus  Ciceros  Rede  hat  Pnscian,  Qu  inet.  IV,  f,  74. 
2,  26.  V,  10,  69.  «,  28.  VI,  1,  49.  VII,  I,  9.  IX, 
2,  56  •••). 

Nach  dem  Tode  des  Opuianirus  wurde  A.  Ciwenffitf 
Avi'fut  anf  Betreiben  seiner  Muttor  von  seinem  Stiefbruder, 
dem  jüogen  Oppianicus,  vor  dem  iudex  quaestionis  Qu. 
Voconius  Naso  688  a.  n.,  66  a.  C«,  durch  T.  Attins  ans 
Pisaurnm  angeklagt,  dass  er  durch  Bestechung  des  Junia- 
nischen  Gerichts  die  Condemnation  des  oben  genannten 
Slat.  Aib,  Oppianicuu  bewirkt  und  sodann  diesen  durch 


*)  JDote,  BQ  Cie.  p.  Cla.  p.  2f8  sqq.    Dimnum»,  Guceb.  Ron»  V, 

p.  B^iO  sqq. 

•♦)  Vorrnd.,  qiia*?t.  p.  256  %f\.  tnul  Schutz,  id  fragmm.  sprlrlit  Hir 
das  Jahr  71  a.  C.    Dramann,  ilf^cU.  Ilums  V,  p.  244  sq.  für  das  JabröOa.  C. 
••*)  Cic.  op.  ed.  Grell.  Vol.  IV  ,  p.  2,  p.  44.»  tq.  . 


Digitized  by  Google 


nt 

M.  Agellim  yergiflet  habe.  Der  Vertheidiger  des  ClaenthM, 
M.  T.  Cicero,  datnals  Prfttor,  verweilte  am  Ifingsten  bei 
dem  erBten  Ankla^ppunkt,  dass  dag  luDianitehe  Gericht 

von  Cluentius  hehtoclien  gewesen  sey  was  nicht  unwaiir» 
scheinlich  ist,  doch  hafte  Oppiaiiicus  nicht  weniger  die  Be- 
stechung versucht,  s.  bei  repetand.)  uad  zeigt  kuostvoll  daa 
UnwahncheiDHche  dieser  Beliaoptung.  Sodann  spricht  Cic;» 
nachdem  er  einige  andere  Vorwfirfe  gegen  Clnentins  besei- 
tigt, über  die  Hanptklage  der  Vergiftung  des  Oppianicus, 
die  den  Umständen  nach  unmöglich  geweson  sey.  Die  bei- 
gebrachten angeblichen  Zeugnisse  von  drei  gefolterten  Scla- 
ven,  Strato,  Ascla  nnd  Micostratas,  lieferten  Iteinen  Beweis, 
da  Jene  auf  der  Folter  nichts  gestanden  hätten  nnd  die 
geschriebene  Untersnchnng  von  Sassia  untergeschoben  sey. 
Endlich  beruft  sich  Cic.  auf  das  Zeugniss  vieler  Anwesen- 
den, welche  zu  Gunsten  des  Cluentius  erschienen  Seyen 
u.  s.  w.  —  Der  Erfolg  des  Prozesses  ist  unbekannt;  wahr* 
•cheinlicb  wnrde  Cluentius  freigesprochen  *}• 

64  a*  C«,  690  a.  n.,  wurde  C*  Luieiui^  ein  ehemaliger 
Snllanischer  Centurio,  wegen  Ermordung  dreier  Proscribirter 
angeklagt  und  condeninirt,  ebenso  L.  BeHienus^  weil  er 
den  Lucretius  Ofella  auf  SuIIa's  Befehl  getödtet  hatte;  L. 
Sergius  Caiiiina  aber,  welcher  desselben  Vergehens  be- 
schnldigt  wnrde,  ohne  dass  er  es  hfttte  in  Abrede  stellen 
können-,  wurde  durch  Cftsar,  welcher  iudex  quaestionis  war 
(s.  p.  415),  freigesprochen.  Sein  Ankläger  heisst  L.  Lucceius 
(nicht  Lucullus)  *"),  Ascon.  ad  Cic.  in  tog.  cand.  p.  91  sq. 
Or.  Dio  Cass.  XXX VII,  10. 

59  a.  C. ,  695  a.  u.,  wurde  eine  angeblich  gegen  das 
Leben  des  Cn,  Pampthu  gerichtete  Verschwörung  entdeckt, 
allein  sie  war  von  Curio's  Feinden  erdichtet  (wahrscheinlich 
Ton  Cäsar,  welcher  den  Tribun  Vatioius  für  sich  handeln 


*)  Klotz,  zu  Cic.  p.  Cla.  p.  218 — 244.  DrunumUf  Gescb.  Roms  V, 
p.  3«3-374. 

**)  Ftrrat.,  eplst.  1,  7  coojioirte  Mt{Sßt  L.  Ämilhu  JEMm.  S. 
Dnmmn,  Guck.  Roms  II,  p.  486.  IV,  p.  181.  V,  p.  427. 
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liw).  y0iiiH$i  ein  berüchtigter  Angeber,  suchte  ver- 
geben« Cnrio  in  die  Schlinge  zu  lockeui  xeigte  aber  gleich* 
wohl  im  Senat  an ,  da««  C.  Cnrio ,  L.  Aemilins  Paulns ,  M, 

Brutus,  L.  Lenlulus  \iger  ii.  A.  sich  mit  iliiii  verschworen 
hätten,  dem  l'oiiipejus  das  Lohon  zu  nehmen;  ihm  habe 
C.  Septimius  einen  Dolch  von  M.  Bibulus  überbracht  (Jurio 
wieis  die  Unwahrheit  dieaer  angeschickt  ersonnenen  Lügen 
nach  und  der  Senat  Hess  den  Vettius  fquoä  «oJi/Wm  €$iei 
$0  emm  teh  fuisne)  in  Ketten  f^gen.  Trotzdem  wurde 
Vellius  vor  das  Volk  geführt,  um  seine  Angaben  zu  wieder- 
holen, wo  er  es  noch  ungeschickter  luacbte,  als  im  Senat, 
und  ganz  anschuldige  Personen  anklagte.  Ehe  seine  Schuld 
untersucht  ¥rar,  denn  er  wurde  de  vi  belangt,  wurde  Vettina 
in  seinem  Gefkngniss  todt  gefanden,  ob  von  eigener  Hand, 
oder  von  Anderen  ermordet,  ist  nicht  anzugeben,  Cic.  ad 
Att.  II,  24.  in  V'atin.  10  sq.  Suet.  Caes.  20.  Api).  b.  c.  II, 
12.  Dio  Cass.  XXXVIII,  9.  Plut.  Luculi  42 

Als  FioleMM€M9  Auletet  von  Aegypten  bei  seinem  Auf- 
enthalt in  Rom  697  a.  u.,  57  a«  C»,  100  Ägyptische  €le- 
sandte,  welche  gegen  ihn  abgeschickt  worden  waren,  zam 
grossen  Tlieil  hatte  tödfen  lassen,  so  wurde  nach  des  Königs 
Abreise  zwar  eine  Anklage  gegen  die  Tbeilnehmer  und 
Vollstrecker  des  Mords  veranstaltet ,  allein  es  kam  nicht« 
lieraus,  da  der  König  das  Stillschweigen  sowohl  der  noch 
lebenden  Gesandten,  als  seiner  Mitschuldigen  mit  grossen 
deldsummen  erkanft  hatte,  Dio  Cass.  KXXIX,  13  sq. 
Darum  wurde  »em  adiutor  und  r<»nscius  Ascittus  absol- 
virt,  Cic.  p.  Cael.  10;  J/.  Cae/ius  sollte  auch  dabei  be- 
theiligt gewesen  seyn,  was  Cic.  1.  1.  in  Abrede  stellte. 

ProeUiui  wurde  700  a.  u.,  54  a.  C,  von  P.  Ciodios 
angeklagt,  dass  er  einen  Rdmischen  Borger  getödtet  habe 
und  von  28  Richtern  unter  50  condemnirt.  Qu.  Uofftemina 
war  sein  Vertheidiger,  Cic.  ad  Att.  IV,  15,  16. 

In  demselben  Jahre  klagte       CaeciUu$  **)  den  Cai- 

*)  Drumnnn,  Gescb.  Rains  II,  p.  3.13  aqq. 

aiucadirt«  dafür  M,  Cttelius ,  vra$  Eltendt  widerlegt ,  s. 
Me^,  ortt.  Rmb.  firsgsi.  p.  194. 
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pmmüu  wegvn  Vogilitnng  aein«  btUeii  Fimmii  (mit 

Aeonit  wAlirwid  des  Scbhifi)  an.  Plin,  b.  n,  XXVII,  S. 

709  a.      4ßtB.  C,  wurde  Jf.  Mvrettiut  in  Athen  von        ^  ;> 

seinem  Clienten   F.  Marius  Cito   ermordet;   eine  Unter-  y 
tuchung  darüber  war  nicht  möglich ,  da  sich  der  Mörder 
seihst  entleibte,  Cic.  ad  div.  IV,  12.  ad  Att  Xiil,  tO. 
Liv.  CXV.  Val.  Max.  IX,  11,  4  *). 

Im  folgenden  Jahre  wnrde  DHoimiu^  Tetrareh  von 
Galatien,  von  dem  Sohne  seiner  Tochter  Ca»ior  bei  C.  Jul. 
Casar  angeklagt ,  dass  er  diesen  habe  tödten  wollen  (als 
Cäsar  in  Asien  bei  ihm  gewesen)  und  liess  sich  in  Horn 
dnreh  einige  Abgeordnete  vertreten.  £iner  nnter  diesen, 
der  Ant  Phidippna,  lies»  eich  Ton  Cattor  bestechen,  wess« 
halb  die  Uebrigen  dem  Cicero  die  Sache  ihres  Herrn  ttber- 
trugen.  Cicero  zeigt  in  der  noch  vorhandenen  Hede^  wie 
unwürdig  Ca&tor  handle,  ein  erdichtetes  Verbrechen  seinem 
Grossvater  vorzuwerfen  u.  s.  w*  Der  Erfolg  ist  unbekannt, 
nach  Ermordung  des  Cftsar  war  Deiotams  wenigstens  wieder 
im  Besita  seines  Reichs* 

Als  nach  CBsars  Ermordung  Octavianns  und  Q.  Pedins 
43  a.  C.  Consuln  geworden  waren,  so  wurde  von  ihnen  ein 
Gesetz  (eigentlich  ein  l'rivilegium)  beantragt  und  angenom- 
men, welches  nach  dem  zweiten  Consul  lex  Fedia  biess 
und  g^n  Cimrs  Mörder  eine  tiesondere  Untersncbnng  und 
als  Strafe  aquae  et  ignis  interdictio  nebst  Confiscation  be- 
stimmte, obgleich  denselben  durch  ein  Scons.  Amnestie  sn- 
gesirhert  war  (p.  265),  Vell.  Pat  II,  69.  Dio  Gass.  XL  V  I, 
49.  XLVII,  22.  Alle  iMörder  Cft&ars  (die  Thäter  sowohl 
als  die  Mitwissenden)  wurden  an  etJie»  Tag  vor  das  damit 
beauftragte  Gericht  gefordert  und  von  verschiedenen  dafttr 
reich  belohnten  Cttsarianern  angeklagt,  so  s.  B.  Jf.  Bnriwt 
von  L.  Cornificius,  Ca$riM$  von  M.  Agrippa  (Plut.  Brut.  27) 
und  Capito,  P.  Servt/ttts  Catca  von  dem  Tribun  P.  Titius, 
Dio  Gass.  XL  VI,  49»  die  Ankläger  der  Andern  werden 

*)  Ptusow,  io  Ztmuiernittant  Zeitschrift  für  AlUrlbuoifwIts.  I835| 
p.  119  H. 
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nicht  geiHiDn^  s.  B.  dei  Sen.  Sut^.  Bmikm  (Sn«r..€Mk.  S), 
des  Qu.  Li'gariMf  «.  s.  w.    KeiiMr  «teilte  aich  und  Alk 

wurden  conHe«iinlrt  {postulati  und  ahseni€$  dmmmtti^  LW. 
CXX),  App  b.  c.  III,  95.  Der  Richter  L.  Aemilins  zeigte  sich 
▼oncttgUch  thfttig,  App.  b.  c.  V,  48;  nur  ein  Einziger  wagte 
et,  die  Angeklagten  an  abiolviren,  1*.  Siliciua  Coronaa 
(App.  IV,  27)«  welcher  später  dafür  proicribirt  und  getddtet 
wurde  Dio  Casa.  XLVI,  49.  Anch  mehre  Unaehnldige  wni^ 
den  condeninirf,  /.  B.  C«..  Domiiiut  Ahenoharhu» ,  welcher 
später  restituirt  wurde,  Suet.  Ner.  3.  Uebrigens  waren  alle 
Mörder  Cäiara  unglacklich,  sie  starben  binnen  wenigeu 
Jahren  und  keines  natftrlichen  Todes,  App.  b.  c.  II,  IM. 
IV,  1.  «uet.  Caes.  89.  Dio  Cass.  XLVJII,  i.  Plut  Caes.  69, 
7.,  B.  Brut  Iii,  Cuisius,  Trehoniut  (von  den  Soldaten  ^rMNle 
P.  Dolahellae  in  Kphesus  ermordet,  Liv.  CXIX*)),  Peiro- 
miUi  und  Qttinlus  (getödtet  in  Lphesus  von  Antonius,  App* 
h.  c  Y,  4)  Caitim$  Parmentii  (in  Atben  ermordet  auf 
OctaTians  Befehl,  Voll.  II,  87)**)  u.  s.  w. 

Unmittelbar  darauf  wurde  derPrfttor  Q.  Ci «//Äff,  angeblich 
desshnlh,  weil  er  dem  Ocfavianus  naeh  dem  Leben  getrachtet, 
seines  Amtes  entsetzt  und  vom  Senat  tnm  Tode  verurtheilt. 
£r  dnrrte  jedoch  abreisen,  nm  zu  leioem  Bruder  M.  zu  gehen, 
welcher  im  Heere  des  Antonios  war.  Er  versehwand  auf 
der  Reise,  App.  b.  c.  III,  95.  Nach  Suet.  Oct  27  wire 
Q.  Gallius  sogar  gefoltert  worden,  bitte  aber  Nichts  ge- 
standen •"*). 

Q.  Sahtdienvt  verfiel  41  a.  C.  auf  die  Anzeijre  des 
Antonius  In  dieselbe  Anklage.  iJie  Condemnatioo  erfolgte, 
aber  er  ermordete  sich  selbst,  Liv.  CXXVII. 


Dnmmn,  Qwth.  Rom  II,  f.  575. 
**)  Nseh  Vtit.  wir«  CaiMi»$  dtrjMife  vsUr  4—  Vsrsskworoats  ff 
weses,  w«leher  tslotxt  geitorbeo,  oemlich  31  t.  C. ,  oo4  IfWcAcH»  de 

Cassio  Farm.  p.  249^265,  vertbeidigt  diese  Angabe.  Dagegen  Drummm, 
Gesch.  Roms  III,  p.  732  sq.  behauptet»  P.  Tonillios  sey  der  letzte  ff 
wesen ,  30  a.  C.  —  Heber  den  Proress  s.  Drumann,  Gesch.  Roms  I, 
p.  337  sqq.  aod  über  die  einzelnen  MiirHer  Drumann,  Iii,  p.  697 — 713. 
Ctc.  Phil.  II,  11  tählt  Mebre  derselben  auT. 
Drummm,  Gosek.  Ront  1,  p.  .141. 


725  a.  a.,  29  fe.  C. ,  wnrde  iljil/#eAtrt  von  Comniagen« 
ilurch  OctaWan  aaoh  Rom  besehieden,  wefil  «r  den  Gesand- 
ten  seines  Bruders  hatte  ermorden  Jassen ,  und  nach  dem 
Urtheil  des  Senats  hingerichtet,  Dio  Cass.  LH,  43. 

Unter  An^ustus  Herrschaft  fallen  noch  drei  Anklagen 
wegen  Giftnicird ,  1)  gegen  Jiotckitt,  Rhetor  von  Pergamasi 
welchen  Asinius  Pollio  und  C  Manlius  vertheid igten,  Horat. 
«^ist.  I,  5,  9  and  Porphyr,  ad  h.  1.  2)  gegen  Apollodor, 
Rhetor  ebendaher,  ^'eichen  Asin.  Pollio  ebenfalls  vcrthei- 
<ligte.  Apollodor  wurde  aber  eondemnir»  und  ging  nach 
Massilia  ins  Exil,  Sen.  controv.  II,  13,  p.  i80.  ed.  Biponh, 
3)  gegen  Aagastus  Freund  Nom'ui  AtpreiutBy  welchen  Gas« 
alns  Severos  anklagte,  dass  er  130  GSste  vergiftet  blltte^ 
Plin.  h«  n.  XXXV,  12.  August  sass  bei  Gericht  unter  den 
Freunden  des  Angeklagten,  enlhielt  sich  aber  aller  Ein- 
gritle  und  Asinius  Pollio  verfheidigte  auch  ihn ,  Suet. 
üct.  56.  Erwähnung  der  dabei  gehaltenen  Reden  finden  sieh 
Quinct.  X,  1,  22.  XI,  1,  67. 

Ein  gewisser  BoHim  wnrde  unter  Augu8t*s  Regierung 
▼on  seinen  Sciaven  ermordet,  allein  August  liess  die  Mörder 
nicht  strafen,  denn  imlip^nnm  vindicla  indicavit ,  weil  Ho- 
«lius  sich  den  schändlichsten  Lüsten  ergeben  hatte  und 
aligemein  verachtet  war,  Sen.  nat.  qnaest  I,  16. 

Unter  Tiberios  wurde  der  berühmte  Qwrwmniau  durch 
Cn.  Füo  und  dessen  Gattin  Pitmeina  vielleicht  nicht  ohne 
Billigung  des  auf  Germanicus  elferstichtigen  Kaisers  19  p.  C. 
vergiftet,  Cicriiianicus  ahndete  das  Verbrechen  und  verlangte 
vor  seinem  Tode,  das«  seine  Freunde  als  Anklager  des  Piso 
auftreten  sollten.  Piso  kam  im  folgenden  Jahr  nach  Rom 
und  Tiberios  abertrug  dem  Senat  die  Uotarsachang; 
eMiu  Drio  begann  die  noch  vieles  Andere  umfaaseado  An- 
klan;?,  dann  folgten  ((.  Servaettt,  Q.  Verüniti9  P*  VUeUimw^ 
welcher  Letztere  die  Ermordung  des  German,  durch  Gift 
und  Zaubermittel  /u  erhärten  suchte.  C».  Puo,  uoterstütst 
von  iM.  Lepidus,  L.  Piso  und  LivineinS  Regulus,  begann 
seine  Vertheidigung  za  führen ,  allein  an  dem  Ausgang  vet- 
awoifiilnd  ermordete  er  skh  lalbst.  Dio  Untorsncbang  wurde 
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nach  seinem  Tode  fortgesetzt  und  ein  hartes  Urtheil  über 
deo  biotoflasteiieii  Sohn  ü.  Pi$0  orfolgto  vom  Senate  JPIsfi- 
dmm  wurde  auf  Bitten  der  Kaiserin  gans  begnadigt,  elienso 
Cn,  Pi99^  doeh  mnnte  er  Minen  Vornamen  indem  nnd 

nannte  sich  Lucius^  Dio  Cai»8.  LIX,  20.  Tiberius  milderte 
die  Sentenz,  indem  31.  Piso  zwar  auf  10  Jahre  relegirt 
werden  sollte,  aber  ohne  infamia  und  ohne  Confiecation, 
noch  solie  Cn«  Pj«o*a  Name  niclit  ane  den  Fasten  gestrlslisn 
werden,  weldie  drei  Bestimmungen  der  Sennt  getmflsp 
liatte,  Dio  Cass.  LVII,  18.  Tae.  Ann.  II,  69— 8ft.  HI,  1-^19^ 
Snet.  Tib.  52.  Vit.  2.  Cal.  t.  2.  Plin.  h.  n.  XI,  37.  Zon. 
Xf,  2.  Erst  später  3:(  p.  C.  nach  Agrippina*s  Tod  worde 
PUmcina  aufs  Nene  angeklagt  nnd  tödtote  sich  ^el^  Tno» 
Ann.  VI,  26.  .  -     ^   ->    f  -  !  ; 

Die  Anlclage  der  Atmäim  Lwpida  s.  etimen  fidsi; 

Die  Vergiftung  des  Drutm  (Sohns  des  Tiberius)  ge- 
schah auf  Anstiften  des  Seianus  durch  den  Castraten  Lt/gdufy 
unter  der  Mit  Wissenschaft  der  Gattin  des  Drusus,  Livia  oder 
lAviUm.  Die  Sache  blieb  lange  zweifelhaft  nnd  dnnkel,  bis 
,  Apieata,  Gattin  Sejans,  naeli  der  Hiariehtung  ihres  Mannes 
in  einem  Brief  an  Tiberins  Alles  Terrieth.  £in  Process 
erfolgte,  Ettdemns  und  Lygdos  auf  der  Folter  gestanden 
Alles  und  die  Theilnehmer  an  dem  Verbrechen  wurden 
sümmtlich  hingerichtet,  31  p.  C. ,  Tac.  Ann.  iV,  8  — 11. 
Dio  Gass.  LVll,  22.  LVUl,  lt. 

Als  Pritor  P/ciüt'if»  Silwuun  seine  Gattin  Apr^mim  er^ 
mordet  hatte,  so  wurde  er  von  seinem  Schwiegervater  L, 
Apronitti  bei  dem  Kaiser  angeklagt.  Dieser  nahm  anfangs 
selbst  i\oliz  davon  und  übergab  die  Sache  darauf  dem  Senat, 
dessen  CondemnatioD  der  Angeklagte  durch  freiwilligen  Tod 
nvor  kam,  Tac.  Am.  IV,  28.  Seine  erste  Güttin  AimMUt- 

wurde  beschuldigt,  ihrem  Biann  durch  Gift  nnd  Zau- 
berei Wahnsinn  eingeflftsst  in  haben,  allein  sie  wurde  frei«> 
gesprochen,  Tac.  1.  1. 

Bald  darauf  fiel  der  Prätor  L.  Calpurniuf  Piso  durch 
die  Hand  eines  Terniestiner,  welcher  der  Untersnchung  des 
Complotls,  welches  Ton  den  Tsrmestinern  nui^sgpu^^an 
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•eyo  tollte ,  durch  Sdluitniord  «ivorkam ,  Tac  Aon. 
IV,  45. 

Die  Miittor  i\ea  S.  Fapiniu»  wurde.  Weil  sie  ihren 
Sohn  zum  Selbstmord  veranlasit  hatte,  vom  SSenat  auf  10 
Jahre  aaa  der  Stadt  verwieien,  Tae.  Ann.  VI,  49. 

Kafaer  Cimmdiui  beging  eine  grosse  Menge  von  Mofd- 
tbafen,  woftr  ihn  Ben«  de  niorte  Claad.  p.  390.  ed.  Bip. 
Tor  dem  TVibanal  des  Aeacus  in  der  Unterwelt  nach  lex 
Com.  de  sir.  angekläfft  werden  lässt.  Die  ErzHhlung  Se- 
neca's  enthält  viele  Formeln  und  Anspielungen  auf  den  Höm. 
Criminaiprozess  der  damaligen  Zeit.  £ndlich  war  Claad. 
selbst  durch  seine  Gemahlin  AgrippiM  vergiltet  worden. 
Die  berflchtigte  Loewita  hatte  das  Gift  bereitet,  allein  der 
Ar/l  Xenophon  vollendete  die  Vergiftung,  damit  das  0|>fer 
um  so  sicherer  falle,  Tac.  Ann.  Xll,  66  sq.  Dio  Cass. 
LX,  34.  Suet.  Claud.  44  sq.  Agrippina  Hess  aucli  noch  den 
FrocottSttl  in  Asien  JunittM  SiianwM  durch  P.  Celer  and  Heiias 
veiglflen ,  ebenso  den  iVerelrnr#,  den  bekannten  Freigelasse- 
nen desCIaadios,  Tac,  Ann.  Xlll,  1.  Dio  Cass. LX  1,6 n.  s.w. 

Auch  hei  der  Vergiftung  des  lirilauicn»  55  \i.  C.  durch 
Nero  war  die  längst  des  Giftmords  condemnirte,  aber  wegen 
ihrer  Kanst  gerettete  und  in  Gewahrsam  (eines  tribunus  der 
eohors  praetoria)  gehaltene  Loetirta  thitig,  welche  den 
höchsten  Personen  oft  als  .Werfcseng  dienen  nnsstOy  Tne. 
Ann.  Xlli,  15  sqq.  Dio  Cass.  LXI,  7.  Snet.  Ner.  33.  Ebenso 
liess  er  den  Dorypkoru»  und  Pallas  durch  Freigelassene 
vergiften,  Tac.  Ann.  XIV,  65.  Gleichwohl  nahm  Nero  das 
Ansehen  an,  als  wenn  er  den  Giftmord  verabscheue  und 
Hess  a.  B.  einen  Ritter  AtiM9miH9  angehört  desshalb  Tar* 
dämmen  und  hinrichten.  Zugleich  liess  er  allerlei  Arten 
von  Gift  ötTentlich  verbrennen,  Dio  Cass.  LXI,  7. 

Der  Volkstribun  Octaviut  Sagitta  ermordete  seine  Ge- 
liebte Pontia  Postumim,  weil  sie  sich  einer  früher  verspro- 
chenen Verheirathung  mit  ihm  widersetate^  und  verwandele 
die  Magd  derselben.  Ein  treuer  Freigelassener  des  Octavina 
nahm  die  That  auf  sich,  all^n  die  wiederhergestellte  Die- 
nerin beliannte  die  Wahrheit  und  so  wurde  Octavius  von 
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dem  Vater  dcfr  ErmordeteQ  bei  den  Com.  angeklagt  nnd 
sententia  pairum  et  lege  de  ticariis  condemnirf,  Tac.  Ann. 
XUiy  41.  Seine  Strafe  (Deportation)  wurde  später  durch 
Seoos.  bestätigt,  als  so  viele  Aadere  von  den  unter  Noro 
Verartheilten  bognadi(|;t  worden,  Tac.  Hist  IV,  44. 

Gaiba  nabm  an  mehren  nnter  Nero's  R^iernng  be- 
günstigten Giftmischern  nnd  Giftmörderji  Rache,  namentlich 
an  He/iuSy  Narcissus  y  Patrobius  und  an  der  schon  frülier 
condeninirten  Lorusin^  welche  sämmtlich  hingerichtet  War- 
den, Dio  Cass.  LXIV,  3. 

Unter  Veipaiiang  Regierang  wnrde  der  Procoosnl 
Piio  durch  Valerius  Festus  ermordet,  allein  es  scheint  k^ne 
Untersuchung  darüber  angestellt  worden  zu  suyn,  Tac.  Hist. 
IV,  4K  sqq. 

Ais  Dornt'/ tan  regierte,  war  der  Giftmord  sehr  gewöhn« 
lieh,  namentlich  vermittelst  vergifteter  Madeln.  Viele  Mor- 
der wurden  aber  entdeckt  nnd  hingerichtet,  Dio  Gass. 
LXVU,  11- 

Sempronius  Hti/ut,  ein  Castrat,  war  unter  Sejitimius 
Severus  wegen  Giftmord  und  Zauberei  auf  eine  Insel  de« 
portirt  worden,  aber  unter  Caracalla  kam  er  wieder  in 
hohen  Ehren,  Dio  Cass.  LXXVll,  17. 

Der  letzte  Prozess  fiber  Mord  (nnter  Jnstiniant  Regie* 
rang)  betriflft  die  Ermordung  des  Königs  Crtthazet  von  Kol- 
chis  durch  kaiserliche  Offiziere  und  Beamte.  Diese  hatten 
den  König  bei  dem  Kaiser  veriäumdet  und  Entdeckung  ihrer 
Lügen  befürchtend  den  König  ermordet.  Jostioian  schickte 
den  Senator  Athanasias  nach  Kolchis,  die  Sache  an  unter« 
lachen.  Die  beiden  M6rder  Burtieuf  and  Jelcnnet  wurden 
enthauptet,  Marfinusy  welcher  den  Mord  gut  geheissen  hatte, 
verlor  nur  sein  Amt 

Von  dem  Gericht  eines  Vaters  über  seinen  Sohn  wegen 
Bradermord  erzählt  Fiat«  parall.  2&. 

*)  Dir  Beriehl  ihtr  dieMS  Proxm  U\  Agttb,  de  liil.  iap.  IH  vea 
P.  B.  Dtger,  im  N.  A.  i,  G.  R*  Vif,  (1825)  p*  596— 6S3  Kkerietst  osd 
«OstMi  woriea. 
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JUriiter  JtbMchniit. 
Kiliiltrmord 

Diese«  Verbrechen  bezieht  »ich  nur  auf  Eltern ,  welch« 
ihre  Kinder  ermorden,  denn  wenn  Kinder  von  andern  Per- 
sonen ,  nU  ihren  Eitern  getödtet  werden ,  eo  gehört  dies«! 
Verbrechen  xu  Mord  im  Allgemeinen. 

Krnien  lL»pitel. 
Srm9r4un§  d$4  ICindßi  dureh  ttin§  JfnlNr. 

tu 

Tödtete  die  Matter  ihr  uneheliches  Kind,  so  ward« 
diese  Thnt  wahrscheinlich  von  jeher  als  Mord  aogeeelMn 
«nd  liestraft;  tSdtete  eine  verheirathele  Fran  ihr  ehelidMa 

Kind,  so  könnt«  sie  von  ihrem  Gatten  aU  häuslichem  Rich- 
ter bestrad  werden,  bis  lex  Pnnipeia  de  parricidiis  im  All- 
gemeinen )»agte,  dass  maier,  quae  Ji/ium  Ji/tamve  occiderU 
(als  iafans  oder  emmchsen)  di«  .Strafe  der  lox  Coraelia  «t^ 
halten  solla 


Zweifee  14«pltel. 
r^dmn^  d««  K%nd9t  dureJk  FoKr. 

Das»  dem  Vater  seit  der  Sltesten  Zeit  das  Recht  zu- 
stand, über  sein  Kind  Gericht  zu  halten  und  das  Kind  zu 

*)  Ausser  der  ualeo  in  deo  Aonn.  ▼•rksmnenden  Literatur  ist  aock 
über  Tbdtiin^  and  Aussetzunf;;  der  Kinder  zn  erwähnen:  J.  Scheibner,  d« 
iafaiiticid.  ad  I.  un.  C.  de  bis  qai  par.  Vitomb.  1683,  J.  Zange,  de  expof. 
inf.  eiasq.  poena  vet.  Giesa.  1713,  J.  C.  Sdsscr ,  de  lib.  expos.  Uelmat. 
1677  u.  Qaedliub.  «l  Ate.  1718.  M,  Müller,  de  expoa.  iBfaaU  AHof 
1T|7.  Jt  C.  Btinahu,  es  ^noi  teil,  ttt  tinä  «x^.  isÜiBt.  Ups. 
1731.  Q,  C,  Otkmm,  4«  f»»  pslesl.  fi«ttiBg  1750  tq.  I,  c.  t.  U»  s.  S. 
G,  S,  Hogd,  Sa  «zpos»  iaftist  IMmA»  1756.  Thomm,  im  ielml.  «ipei. 
Lovao.  I8aa  II.  d»  Brwtckkrt,  oonm.  !■  qssMt.i  U  «ria.  tslkeHsHi 
Lsod.  1823.    Wächttr,  Lehrbuch  H,  p.  194  Hf> 

*•)  Äk9i$,  UhrbseS  p.  U5 
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födten,  iit  ganz  unzweifelhaft  Dion.  II,  27  tehreibt  den 
Ursprung  dieie«  Rccbti  dem  Romnlnt  zo«  was  so  vinl  heint« 
all  einer  der  Iiitesten  Kdnige  habe  dieses  niahe  italisehe 
Institut  der  patria  potestas  aveh  in  Rom  sanctionirt.  Jedoch 

war  <ler  Vater  insofern  beschränkt,  als  er  vor  Verhängung 
der  Strafe  das  Cognatengericht  zu  Rathe  ziehen  musste, 
Liv.  lly  41.  Vai.  Max.  III,  5,  1.  V,  8,  3.  Seo.  de  dem.  1, 15. 
Qninet.  deel.  356.  Oros.  16;  that  er  das  nicht,  so  konnte 
er  als  Mörder  vom  Staate  bestraft  werden**).  Auch  sollte  nach 
einer  Beschrftnkiing  des  Romnlos  das  Kind  wenigstens  das  3te 
Jahr  zurückgelehnt  haben,  Dion.  II,  15.  Dieses  Recht  kam 
allmälig  durch  die  Sitte  ab,  so  dass  schon  in  dem  ersten 
Jahrhundert  der  KaUerherrschaft  die  Beispiele  der  Tödtung 
des  Sohnes  dnroh  den  Vater  immer  seltner  wurden^  TMamt$ 
und  Haärimtui  milderten  die  alte  Strenge  der  patria  potest-^ 
ebenso  wie  die  Gewalt  der  Herren  über  die  Sclaven,  s. 
1.  5.  D.  si  a  par.  quis  nianum.  (37,  12),  1.  5.  D.  de  leg.  Pomp, 
de  parr.  (48,  9),  und  endlich  wurde  den  Vätern  das  Hecht» 
ihre  Sdhne  au  richten,  gana  genommen  und  das  Gericht  an 
die  ordentlichen  Behörden  gewlesen  (CMMlmiläi  rechnete  es 
sogar  zum  parricid.  und  nach  ihm  Vaieniimünt  aad  Vafem), 
J.  2.  D.  ad  leg.  Corn.  de  sie.  (48,  8).  1.  3.  D.  de  pat.  pot. 
(89  47j.  1.  uo.  C.  de  bis  qui  pareut.  (9,  17),  1.  un.  C.  de 


Die  g^rossti  Mcoge  derer,  wolclie  über  dif  pilria  potesUs  gescbrie- 
bea  habeo,  s.  E.  C.  UassoUl,  Synopsis  %ariarum  immatalioaani  et  ambitus 
et  acqaisitionis  solatioaisqae  patriae  Rom.  poteit.  Oooldi  1833,  p.  7 — 11. 
Rein,  Rüm.  Privatrerht,  p.  221  sq« 

**)  Klenze,  d.  Cogoateo  «.  Attoeo  otek  R.  R.  im  Stvigsy't  Zeitsebr. 
f.  feseh.  ReehUwiM.  Vf ,  p.  39,  S,  C.  Biu§M,  Synopsis  varlsr.  !■■«-> 
tstiofliB  el«.  p.  17  sq.,  JMMMKte',  im  N.  Areh.  f.  G.  R.  VII,  p.  4  §%, 
(frUtr  G,  0*  BtXnmtr,  de  patr.  pot.  Ummern,  Gesch.  d.  RS«.  Prlvatr. 
I,  2,  p.  665  sq.  a.  A.)  hatt«  4ic  Notbwendigkeit  des  VtnraBdteDfericbts 
Sneh  auf  die  inärinlirhpn  Personen  des  V'erwandtcnkrcise^  nnsfrodehnt  nnd 
die  nnamscbrüakte  Gewalt  dfs  \  aters  geiaagoel ;  Göttling,  Gesch.  d.  Rom. 
Staatsverrass.  Halle  184(>,  p.  102  sq,  (nnd  vor  ihm  /.  n  Hyssel ,  de  iure 
patr.  Lipa.  1655,  C.  v.  Bjfttkerthoekf  de  iare  occid.  vendeodi  et  exponeodi 
ittarti  spei  Rs«.  Im  t.  «per«  oiaiii«  Colon.  AlUbr.  1761.  I,  p.  319  aqq.) 
rieat  dtm»  4mi  Vater  eise  emiMiehriakle  flewtH  n^r  des  Mm  eis, 
waa  sieht  riebtig  Ift,  a.  Reeeae.  ia  4.  A.  Lit.  Z.  MMl,  (I.  8»  ■■4 
Osmhrügfftm,  parriddla«  p.  2i  if. 
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tmmki.  fffopr*  (9,  tft),  1.  nn.  C.  Tb.  eoil«  *)•  &  pwri- 
cidiom  im  4.  Abidiii« 

GtwM  aadem  war  das  dam  Vatar  sattahaada  Raeh^ 

dag  neu  gehörnt  Kind  %u  t9ätem  odar  auszusetzen.  Am 
der  richterlichen  BefugniKs  floss  dieses  Recht  nicht,  sondern 
ans  der  allgemein  völkenrechtiichen  Sitte,  die  missgestalte- 
tan  Kindar  umzubringen,  and  war  dam  Vatar  anprünglich 
nicht  ohna  Baaduriakaag  gaitattat.  Nach  dar  dam  Romoliu 
sogaschriahanan  Baatimmung  war  der  Vatar  nämlich  var* 
pflichtet,  das  Kind  vor  der  Aussetzung  fünf  Nachbarn  zu 
zeigen,  welche  zu  untersuclien  hatten,  «h  das  Kind  als 
Miasgeburt  anzusehen  oder  wegen  seiner  Gebrechlichkeit  zu 
tfidtan  aay.  Namentlich  wurde  dam  Vatar  mr  Pflicht  ga» 
macht,  die  Kindar  mftnnlichan  Gaichlaehts  und  die  waih- 
liche  Erstgeburt  zu  eraiehen.  Dieter  letstera  Punct,  welciwr 
nach  Dion.  11,  15  ebenfalls  von  Homulus  herrührt,  passt 
freilich  nicht  ganz  /ii  dem  eben  Erwähnten,  denn  wenn  alle 
Kindar  vor  der  Aussetzung  den  Nachbarn  gezeigt  werden 
lolltan,  gmndloee  Auaietiaag  alio  darchaaa  verhctan  war 
(ümuftPvAwm  6i  ftfi^ip  ynHifUvm  catt.),  warum  werden 
die  mftnnlichen  Kinder  und  erstgebomen  Tdchter  beiondera 
hervorgehoben?  Es  mag  daher  wohl  anzunehmen  seyn, 
dass  Dion.  entweder  zwei  verschiedene  alte  Bestimmungen 
durcheinander  warf  oder  selbst  etwas  hinzusetxte,  waa  nicht 
in  den  ▼an  ihm  bamrtitan  Qnalian  enthalten  war.  £in 
Wideraprach  iat  aber  fceineswega  xwiarben  dieaer  und  dar 
oben  erwihnten  Stelle  dea  Dion.  11,  27,  wo  die  nattlrliche 
Tödtungsbefugniss  im  Allgemeinen  ausgesprochen  wird. 
Diese  spricht  nemlich  von  der  patria  potestas  überhaupt 
and  der  damit  zusammenhängenden  olierrichterlichen  Ge* 
wall,  die  andere  (II,  15)  handelt  bloa  Ton  dem  Anaaatiao 
der  Kinder,  wekhea  mit  der  wahren  patria  poteafaa  eigeat- 
lich  nicht  xnaammenhing  *').  Aach  dia  XII  Tafeln  beatimm- 

*)  Zimmern,  Gescb.  d.  rön.  PrivalrecbU  1 ,  2,  p.  666  sqq. 
**)  C.  e.  Jyiiriftort  atanit  «is  doppeltes  G«ielx  dea  RohiiIm  aa, 
•ie  fHÜieres  (Dioo.  II,  15)  nni  eis  spileres  (Dies.  II ,  t27) ,  dsa  erster« 
•  hthe  BeaskrSsksBfSi  ia  BtiiebBsg  aaf  die  Aesatlamf  esthsHta,  4»B 
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ten,  das«  blos  gebrechliche  Kinder  oder  Missgeburten  aai- 
/.usetzen  seyen.  Aus  der  einzigen  Stelle  bei  Cic.  de  leg. 
III,  8  iüt  nicht  viel  von  dem  Inhalt  dei  Gesetzes  zu  erken- 
nen: deinde  quum  estel  cito  /egalus  •)  (der  Sinn  der  cor- 
rupten  Worte  soll  seyn :  nHchdein  das  Tribunat  vernichtet 
war),  ianguam  ex  XI l  tahuU»  imigni*  ad  dej'ormilatem 
puer.  Das  Aussetzen  und  Tödten  der  Missgeburl cn  ifoedum 
ac  turpe  prodigium^  Liv.)  war  sogar  eine  heilige  Pflicht, 
um  das  bei  der  Flrhaltung  derselben  für  den  Staat  zu  be- 
fürchtende Unheil  zu  vermeiden,  Liv.  WVII,  37,  Sen.  de 
ira  I,  15  porieniotv»  foetns  exlinguiinu)!  ^  liberos  quoque  $i 
dehilet  monslrotive  editi  »unt ,  mergimu».  Uebrigens  ist 
nicht  abzuläugnen ,  dass,  obgleich  die  Väter  der  gesetzlichen 
Beschränkung  zufolge  nur  gebrechliche  oder  monströse  Kinder 
aussetzen  sollten,  sie  gleichwohl  ziemlich  willkürlich  verfuh- 
ren und  Kinder  auch  aus  andern  (jründen,  z.  ü.  aus  Anuuth, 
aus  Verdacht,  dass  das  Kind  von  einem  Andern  gezeugt 
sey  u.  8.  w.,  aussetzten,  ohne  dass  der  Staat  dieses  als  ein 
Verbrechen  ansah.  Die  häusliche  Gewalt  des  Vaters  hatte 
sich  so  ausgebildet,  dass  der  Staat  nicht  einzugreifen  wagte, 
zumal  seitdem  es  nicht  mehr  so  auf  die  Zunahme  der  Be- 
völkerung ankam.  Beispiele  des  Aussetzens  haben  die 
Comiker,  /.  B.  Ter.  Hecyr.  III,  3,  40**;;  auch  Dio  Casa. 
XLV,  1  erzählt,  Octavianiis  habe  von  seinem  Vater  aus- 
gesetzt werden  sollen ,  weil  ihm  verkündigt  worden ,  dass 
das  Kind  Roms  Beherrscher  werden  würde;  ebenso  berichtet 
Suet.  Oct.  C5,  dass  das  Kind  der  Julia  (Augusts  Enkelin), 
weil  es  in  Unzucht  erzeugt,  auf  Befehl  Augusts  ausgesetzt 


zweite  habe  dem  Vater  die  Tödlaoi^ ,  Aassetznnp^  rlc.  nnbediitf^t  geattt- 
tet,  welcher  Irrtbam  leicbl  daraua  eotaprang ,  dass  er  daa  iua  vitao  «t 
Deels  und  die  Aosselzuog  zu.<auiineD§;eworreo  hatte,  s.  Hnssold  p.  14  sqq. 
SptiHijcnbcrg,  üb.  d.  Verbrechen  des  Kindemords  u.  d.  Aussetz.  d.  Kinder 
im  N.  A.  d.  C.  R.  MI,  (1820)  p.  1—30.  359—382. 

*)  Die  vieirachen  Emeadatiooen  dieses  Worts ,  s.  B.  necatna ,  able- 
gatos,  lethatos  a.  a.  a.  Diriacn,  Uebersicbt  d.  bisher.  Versaebe  d.  XU  T. 
Leipz.  I8M,  p.  2R4— 270. 

**)  C.  T.  Schuck,  PrivaUltertbüner  d.  Römer.  Karlsrabe  1842, 
p.  46  sq. 


worden  sey.     Das  Öftere  Voikonmen  in  4en  Pxoviono 
beweist  Plin.  %p*       71  sq. ,  s.  auch.  Seo.  cootrov.  V»  33« 
Das  Beispiel  bei  Siiet.  CaL  5  parttu  CQniugum  exfiiH 
y.efrgt  aber,  dass  es  doch  als  eine  unmoralische  unnatttrliche 

Handlung  angeseiien  wurde,  weil  es  am  Todestage  des 
German icus  als  Trauer/.eichen  unter  mebreo  andern  schänd- 
lichen Handlungen  (iubvergae  Deüm  arae^  iar€$  —  abiedi 
Q.  a.)  anfgea&blt  wird »  und  es  war  wohl  ndglich ,  dass  der 
asssetsende  Vater  sich  frOhep  vor  dem  Crasor,  weleber 
über  prnles  nupenda  wachte,  verantworten  und  die  Gründe 
seiner  That  angeben  niusste,  ja  dass  er,  wenn  seine  Gründe 
nicht  übery.eugend  waren,  eine  Censorische  Rüge  erhielt. 

Unter  den  Kaisern  nahm  bei  der  allgemeinen  Unmora- 
litat  das  Aussetzen  der  Kinder  su  und  der  Staat  sah  sieb 
endlich  veranlawt,  einsngreifen  und  die  Unsitte  als  ein  Ver- 
brechen zu  betrachten  und  Anfangs  mit  milderer,  später  mit 
härterer,  ja  mit  CapitaLslrafe  /,u  belegen.  Als  strafbares 
Vergehen  wurde  es  zuerst  zur  Zeil  der  grotttM  Juristen 
Aerkannty  wenigstens  sagt  Pauli.  1.  4.  D.  de  agnosc.  Üb* 
.  (25,  3),  dass  das  ueeare  auch  das  Aussetzen  und  Verhnn- 
gemlassen  der  Kinder  in  sieb  fiuMe  *)9  welcbes  er  nicht 


*)  Ueker  die  Zeit  dei  mten  Verbots  der  AossotsttSf  bt  noch  immer 
fffMter  Slreil.  Zuerst  behauptete  J.  Lipgim,  9phU  eeot.  I,  86,  dasi 
das  A,asseUen  uod  TÖdteo  der  Neugebornen  bis  auf  Valenliniaa  and 
Valens  (374  p.  C.)  ganz  straflni  f^eweseo  s'\v.  vvciolic  Ansicht  G.  Noodt, 
Jal.  Paofus  s.  de  pnrtu'i  cxiioj^iiiono  et  nece  opud  veteres  Lagd.  Bat. 
1700  (aberm.  1710  o.  in  opp.  Tum.  I.)  weiter  ausfübrte  und  auch  f,  Walter, 
Gescb.  d.  Röm.  RechU,  p.  560  anoabm.  Dagegen  spreek  C.  «.  'B^fA»9* 
ftsfl  saent  saf  sehr  «utSidige  Weise  in  s.  AafMts  d«  iere  oeeid.  vt»* 
deadi  a  espea  likeroa  in  «paee.  var.  arg.  Lagd.  Bai.  1719  (Hai.  1729» 
Legi.  17«,  la  e.  app.  ad.  Vicat.  Colon.  AU.  178i,  I,  p.  317  —  340)» 
indem  er  Traian  und  Hadrian  als  die  Urbeber  des  Verbots  lasaiebaatab 
(Für  die  Zeit  der  Paodektenjarisleo  ist  aucb  Ä.  n  Carenzn ,  de  parta 
oalurali  et  lepit.  c.  4.  de  lib.  expos.)  In  Lochst  bitlerer  Rrpük,  ob- 
gleich ♦  r  s'if  nmirn  rcsponsio  uounle,  antwortete  Noodt  1722  (iu  op.  T.  I), 
worauf  Bißtikcrahoek  niirh  srhirF  sfine  cnrae  secundae  de  iure  oecid.  et 
e&poa.  lib.  Lugd.  Jiat.  1723  (in  Opp.  I,  p.  389—427)  ergeben  Uess  and 
Ifasdl  la  dar  Haaptaaaka  gaas  widerlegte,  waas  ar  liab  Saab  aalbat  eiaiga 
Irrtbüiaar  saSebaldaa  kameo  liasa.  la  aaaarar  Zail  iat  Ifaadr^Aaalahft 
wieder  vaa  W,  8*  Bhen,  da  sHilribaa  qaaa  prolaa  aaaai  lalaflbsaiuat 
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würde  haben  sagen  können,  wenn  daiuaJs  noch  kein  Verbot 
exiäfirl  hätte.  Diese  Gesetze  gegen  Ausset/ung  erwähnt 
Tertnll.  ad  natioo.  I,  \h  {iegihu  pr^kihemimi  etc.)  mmd  «ach 
Valent  1.  2.  C.  de  iofiuit  expoii.  (8»  &2)  beruft  lich  a«f 
frflhere  Strafen. 


Traiect.  1807,  p.  2 — 10  uod  von  Spangenhery ,  über  das  \  erbrechen  de« 
RiDdernords  u.  d.  Aussetz.  d.  Kiader  p.  10 — 18,  welchem  Zimmem, 
Gesch.  d.  Röm.  Privatrechls  1,  2,  p.  5l9 — 522  unbedingt  Tul^te ,  ver- 
lbeidi|;t  worden,  während  C.  Jmhert ,  de  crioi.  infanticid.  Lovan.  1822, 
MitternuUer  im  N.  Arek.  VII  (1825)  p.  3—7  eio  früherM,  letttorer  sosar  «ia 
rao  jtrhar  gfiltiget  Verbot  tMahmen.  —  X  QothofML  im  CoaiaieBlar  s«a 
C.  Thaad.  flaabia,  daaa  Alaxaadar  Savania,  l^todor.  Mmnüku,  4aaa 
Diocleliaiios,  Uith.  G^hmhu,  C.  RitterfiMius ,  F.  Fähoetts  u.  A.  ,  dass 
CoBKtaDlin  d.  Gr.  das  erste  Verbot  erlassen  hatten  ,  s.  b.  v.  Bynkershoek. 

Dass  in  den  ersten  J.ihrhuiHerti-ii  der  Kai-jerzcit  ein  G«'sfl«  g^geo 
die  Aussetzungen  nichf  %oiliand('n  gewesen  scy  ,  ist  aus  d«?r  ütteien  Er- 
wähnung von  Aussetzungen  in  den  PandcLiuu  und  nicht  jurUti&cheu 
Sehriftatattaro  (KirahaaiütarB  a.  a.)  getehloaaaB  wardaa.  Waa  dia  arataa 
batrlflk,  aa  alod  aa  aar  aivilraahttiaba  BaatiMnaa^n  Sbar  dia  VarfcSllaiaaa 
dar  tmf0riH,  walaha  tob  aadam  PMraaoaa  aafaaaBnaa  nad  «nmgßm  wor- 
den sind,  indem  die  Eltern  zaerst  t)a^  Recht  hatten,  ihr  Kind  gegA 
Erstattung  der  Erziebungskosten  zoriickzufordern  (Pliu.  ep.  XI ,  7  sq. 
Quinel.  \  1.  14.  deel.  278.  Sen.  contr.  IV,  26,  e.xccrpt.  «!eol.  IX,  3. 
I.  29.  U.  de  maiMira.  tcstaro.  (4o,  4),  I.  16.  C.  de  nupt.  ('>,  4^  Cod.  8, 
62  de  infant.  expoa.,  C.  Theod.  5,  7  de  expos.  6,  8  de  bis  qui  aanguinol.). 
Dioia  Varbiltaiaaa  »«aataa  raabtlieh  gaardaat  wardaa,  wla  ia  daa  bat 
Plia.  arwibataa  Bdlataa  «ad  daa  aadara  GaaaUaaataliaa  gaacbab ,  abar 
die  Niabtaxiataas  vaa  Varbalaa  nad  Sirarao  gabt  aat  diaaea  Staltaa  dareb- 
•as  nicht  hervor.  Dia  alwlatlieben  Schriftsteller,  wia  Trrtutl.  apnl.  9, 
Minuc.  Felix  Oct.  30  Sf|  ,  Larlniit,  VI,  20,  V,  9,  epi».  H,  Jnst.  M«rl. 
apol.  II,  p.  70  (ed.  Moreil.  Paris.  Ih.^H)  werfen  den  Heiden  oft  das  Aus- 
Betzen  ihrer  Kinder  vor,  ebenso  nie  sie  ibneii  adniteria.  .sacrilegia,  Mord 
aad  andere  Verbrerhen  zun  Vorwarf  roaciien  (ü.  Laciaal.) ,  doch  daran» 
folgt  nicbt  daa  BrUobtaay«  dar  Aaiaalaungen ,  daaa  daaa  niaala  ebaa 
aa  folgaa,  daaa  Mard,  Bbabmab  a.  a.  w.  arlaabt  gewatea  wKra.  Dia 
Cbriataa  wallaa  aar  dia  Moralltit  dar  Cbriataa  darUaaiaraliflt  dar  RaCdae 
gegenüber  btrvorheben  and  schildern  die  Gebrechen  der  Zeit,  ohne  RSck- 
aicbt  daranf.  ob  die  Gexelze  sie  verpönten  o^ler  nicht  Klag:l  doeb 
Ambroa.  llexaem.  V,  18  noch  nach  dem  Gesetz  Valeolinians  sehr  über 
die  baofigen  Aavselzungcn  —  da  könnte  man  umgekehrt  aoeb  srhiiessen, 
daM  diaaaa  Varbreehao  so  aeioer  Zeit  noeb  siebt  verboten  gewesen  sey. 
Kart  —  waaa  ata  «aa  des  bfalga«  Voritaafliaa  alaaa  Varbraahaaa  fol- 
gan  wallia,  daaa  aa  alabt  varbala«  gawaaa«  aay,  aa  klaala  M«  •«« 
da«  bentigea  PladalbKaaara  graaaar  Mdta  aablkaaaa,  daaa  daa  Avaaataa« 
daft  «ffl««bt  aaf ,  was  NIaMed  «tf««  k«««. 
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C^mitmi^  nh  a«t  dam  chrittlicben  Gesiehtapuieto  dito 
TddtiiDg  der  Ki»der  im  AUgemeinra  («rwacbseo  oder  ne^ge- 
lM»rMi).d[s  parrieid.  an,  s.  parr.  n,  ob.  p.  440  sq.  ond  gestattete 

den  Armen  nur,  ihre  Neugebornen  zu  verkaufen,  1.  2.  C. 
de  patr.  qui  fil.  dUtrax.  (4,  43).  Valentian  und  Valens 
«maaerten  374  p.  C.  das  Verbot  mit  Bedrohung  der  Capital* 
fetrafa,  da  dat  UnweM  aabr  stark  eiDgarissen  war,  1.  1. 

Tb.  ad  leg.  Com.  da  sie.  (9,  14)  oder  L  8.  C.  eod. 
(9,  16)  ti  qui»  nteandi  it^fantit  piamUum  aggretiut  tily 
tciat  se  capitali  suppUcio  este  puniendum  *),  und  ähnlichen 
Inhalts  1.  2.  C.  de  infant.  expos.  (8,  52)  vnutquügue  tobo* 
/m  MMN»  mmirißi  catt.  Das  letsta  Vari»ot  ist  von  Jastin« 
Not«  153. 


Brlttes  Kapitel. 

Di$  Tö  d i un  g  ungehorner  K  indtr 
(abactm$  partu$)  **). 

Da  da«  uogeborene  Kind  noch  nicht  als  homo  oder 
infaas  angesehen  wurde  (weder  von  der  Stoischen  Schule,  ' 

DiM  dietet  6«i«te  dat  erste  mj  ,  welches  die  TSdtaog  TCevge- 
heraer  beslnfe,  aeieea  IqMiiis*  iVeoill  v.  d.  A.  s.  oben;  eaek  Rimard», 
eooiect.  III,  I  and  Cuiac.  erkliMD  das  Geseti  ralsch ,  wIb  ßoihofred., 

ad  b.  1.  Tom.  in,  p.  92  zeigt,  obgleich  er  selbst  irrt,  wenn  er  dasselbe 
nor  auf  die  ooebelichen  Kinder  bezieht.  MUtermnier  ».  a.  0.  versteht 
die  Stelle  von  Kindermord  überbsiipt,  nicht  von  deo  ßUero  —  dosk  das 
war  schon  nach  lex  Com.  de  sie.  \erpiiDt. 

••)  Ä.  Mntthaeus,  de  crini.  47,  6,  1,  p.  180—187.  L  Solorzm.t  de 
fanrield.  II,  c.  12.  (ia  Otle  tkes.  V,  p.  108t  sq.)  G.  Noodt,  Jal.  Paul. 
8.  eh.  e.  11 ,  dagesea  C  «.  Ilyalfrskedk«  de  iare  eecid.  e.  7  «.  earae 
seeeadae  {.  XXX,  ia  opp.  I,  *p.  329  sq.  423—427.  J.  II.  Jldaftaisr,  de 
eaede  Inf.  ia  atero  Hai.  1732  u.  17i0  (aueb  in  exerelt.  ad  Ptod.  Vf, 
p.  373—415  «.  ia  s.  los  eceles.  Prot.  V,  10).  1.  Gronov.»  diss.  ad  qna- 
tnor  rrag^menta  ex  Ael.  Marcian.  l.  1.  regul.  Logd.  Bat.  1757  a.  Fellen- 
berg, iorisprud.  antiqua  Bern.  1781.  II,  p.  649 — 662.  Spnngcnherp ,  üb. 
d.  Verbrechen  d.  Abtreibung  d.  Leibesfrurhl  im  N.  A.  II.  (1818)  p.  1 — 63. 
173 — 193,  namentlich  p.  20 — 31.  Lamaison,  de  crim.  part.  abacti  Lagd. 
Bat.  1819.  C.  Itnbertt  de  eria.  iaraoticid.  Lovto.  1822,  p.  69  sq.  X 
THtmg,  de  iorihes  aeadan  astenia.  Greaiag.  1826,  p.  144— 169  de  erte. 
reelieid.  «.  im  Bresie»  de  er  in,  part.  abaell  Gaadar.  1830.  •i^Mb 
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noch  Ton  den  Juristen,  s.  Plut.  piac.  philua.  V,  15.  1.  9. 
f.  1.  D.  ad  leg.  Falc.  (35,  2)  pwint  nondnm  editas  AMR» 
HO»  reüa  fiti$$€  iidiur^  1.  !•  t.  D.  de  inipte.  venire 
(25^  4)  pmrtmw  ^  muiierü  porti9  tfi  vei  wweenmi  1. 1.  f .  t5 
wird  infant  von  partvs  wohl  niiterechieden  end  Marc,  .nennt 
den  Embryo  spem  animauiis ,  1.  2.  I).  de  luoi  t.  inferciid. 
(11,  8),  Cic.  p.  ein.  II  Kpem  pareniis  und  quod  erat  ex 
fralre  coHceplum,  12  gpem,  quam  in  aivo  —  cohiiaebaty 
Sen.  cons.  ad  Uelv.  16  eoneepta»  tp€$  tihtrwnmt  vgl.  I.  1. 
f.  8.  D.  unde  cogn.  (38,  8}  *) ,  wurde  die  Abtreibang  der 
Leibesirncht  nicht  ala  eigentlicher  Mord  angesehen,  wohl 
aber  galt  sie  von  Jeher  als  nnmoralische  Handlang.  Hütte 
der  Vater  des  Kindes  Tlieil  daran  genommen  oder  ^'elan- 
lassung  dazu  gegeben ,  so  wäre  es  Sache  des  Censor  ge- 
'wesen  (wegen  «einer  Sorge  für  ]iro]es  augeodn  und  für  gute 
Sitten),  ihn  au  strafen;  doch  dieses  kam  wohl  kaum  vor 
and  eher  ist  zu  denken,  dass  die  Frau  ohne  Wissen  des 
Gatten  ans  Furcht  vor  der  Geburt  oder  aus  Abneigung  gegen 
den  ungeliebten  Mann  die  Frucht  tödtete  **)  —  in  diesem 
Fall  war  der  Gatte,  welcher  die  Ehe  liberoruni  procrean- 
doruni  causa  geschlossen  hatte,  häuslicher  Richter.  (Aus 
alter  Zeit  wird  ein  Beispiel  von  Abtreibang  aller  Frauen 
eraäblt,  Ovid.  Fast  VII,  62t  sqq.  Plut.  qu.  Rom.  66).  Wenn 
endlich  unverheirathete  Frauensimmer  ihr  unehliches  Kind 
abtrieben,  so  wurde  vom  Staat  darauf  wohl  nicht  Rücksicht 
genommen. 


Lebrb.  p.  431  sq.  Feuorhnch,  v.  Milterinnier  p,  543  sq.  riainer,  quaest. 
d«  iure  crim.  Roin.  p.  208—212.    Gemjler,  Vergiftung  p.  109 — 112. 

*)  Cirim,,  obit.  XIX,  Bttewri,,  «ooiMt.  III,  1.  Bf.  IVfK«r» 
parerg.  4.  verisim.  I,  17  lo  Otto ,  tbetaor.  I,  p.  883  sq.  8olors<fiio,  d« 
parrield.  in  OUa,  thet.  II. 

**)  Ob  darauf  schoa  das  alle  Ge«elB  bei  Plut.  Itosi.  33  bindealat«, 

ein  Mnnn  dürfe  sich  von  sfiner  Fran  sclici'^«^n  j-t)  q-ttoftmttn'n  riwfiv 
(so  versteht  A'.  Wiirhtcr  Ehescheidung»'!!  b.  d.  Hiimern,  Slullp.  ,  p.  24), 
oder  nb  Plutarcb  einen  Anachrnnisiiius  beging  uod  spätere  ttcstintniungea 
mit  io  die  Zeil  des  Rooiulus  zoß,  ist  bter  nicht  an  antaraaebaa.  Uaber 
dta  Baieadatloaea  dlaaar  Stella  t.  Bein,  RSis.  PrlvalMrbt  p.  SOS,  «a 
Klmze*§  Ca^jaetnr  ailt  Uarerbt  irablllisi  warda,  wla  KM»,  la  laba*a 
labrbiab.  XIX,  1,  p.  88  gaaelft  bat. 
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Als  aber  dieses  schändliche  Vergehen  in  der  Zeit  dar 
aUgeBeioon  Democaiiiatioo  flberhaad  aabm  («.  Ovid,  Amor. 
II,  14,  36  aq.  Jav.  Sat.  II,  32,  Yl,  59S  aq.  Saat.  Dom.  28. 
Sao«  COM.  ad  Haiv«  16  ate.),  rnuiita  dar  Staat  arnstlidi 
aingreifan  und  dar  Gabraach  abtreibaader  Mittal  wnrde 
streng  untersagt.  Dass  diese»  Verbot  schon  zu  Cicero'js  Zeit 
aasgesprochen  gewesen*),  geht  au^b  ^«einer  Erzählung,  pro 
Cia.  11,  dass  eiae  iVlilesische  Frau,  quod  ab  Aerediiu» 
i€cimdit  itcctpia  peamia  partum  tibi  ip$m  medieamemiü 
ahegistetf  rei  capitalii  condemnirt  wordan  aay,  niebt  barvar« 
Wära  es  nacb  Rdin.  Bacbt  aobon  damalt  ain  Capitalirar- 
brecben  gawaaan ,  so  wttrde  Cicero  nicht  nnterUissen  haben, 
dieses  geltend  /u  niaciicn  und  nicht  auf  einen  fremden 
Rechtsfall  liingewiesen  haben. 

Dia  araten  Spuren  eines  Ueaetzea  gegen  par/tt*, 
walahaa  an  ainam  crimen  axtraord.  wurde,.  anchainaD  fait 
200  Jahre  nach  Chr.  unter  des  Sepiim.  Severai  nnd  aeinea 
Sahna  Antomim  (a.  Orot.  VII,  17  aq.)  Regiarong,  Mareian* 
].  4.  D.  de  extraord.  crim.  (47,  1t)  Dtvus  Sev.  et  AhU 
rescripserunt ,  eam  quae  data  opera  abegit ,  a  Praestde  in 
temporale  ejcilium  dandutn:  indiguitm  enim  videri  potett^ 
impune  eam  maritum  liberii  fraudare.  Auf  dieses  Rescript 
mit  der  Strafe  das  tampor.  axilium  bezieht  «ich  TryphoD. 
L  39.  D.  da  poan.  (48,  19),  wo  von  demselben  Standpnnet 
ana,  namllcb,  daia  dar  Mann  seines  Kindes  nicht  beraubt 
werden  dürfe,  sogar  die  nacb  eingetretener  Scheidung  ab- 
treibende Frau  dieselbe  Strafe  erleiden  soll.  Das  Recht  des 
Mannes  auf  die  Leibesfrucht  \vird  ausserdem  noch  aner* 
kannt  1.  1.  f.  1.  D.  de  inspic.  ventr.  (25,  4).  Eine  frühere 
Andeutung  erscheint  bei  Tac  Ann.  XIV,  63,  wo  Nero  der 
Octarm  ahaeta»  partm  vorwirft,  aber  nicht  ala  Hauptvar^ 
brechen,  sondern  neben  dem  Ehebruch. 

Das  Verbot  aber  war  ain  absolutes,  nicht  blos  zuja 


*>  C,  e.  Bynkerthoek  D  inrnt  eine  öff«!iiliiche  Besirarang  for  die  Fraoeo 
mU  CieMro*s  Zeit  as ,  Mmn  «r  gtfn  Ifoodt  streitet ,  weleher  dieses 
Verbreeken  Us  eaf  Stveros  AeleeiBBs  feas  oobestrsft  verttM  eeja 
linst,  oliae  swieehcs  Prsoee  aai  MSdekee  sa  mteraelMidea. 


wm 

Schutx  der  Männer  jregen  weibliche  Boüheit  gerichtetes, 
denn  es  heisst  allgemein  Ulp.  1.  8.  D.  ad  leg.  Cora.  de  üc. 
(48,  8)  tt  muherem  vi$eeribm9  nrtt  vim  iaiwUitt^  ^«0  pm^ 
tum  okigeMii  emuiittrü^  tmm  Im  exMn^  frmnm  fr^vim^ 
Cime  ea^i'set  und  PavlL  1.  38.  |.  S«  D.  de  po«o.  (48»  19} 
oder  Ree.  leat.  S3,  14  qu<  mkeriUmü  ami  mmmtfimm 
pocu/um  dunt  (so  war  überhaupt  der  ^  erkauf  der  mala  me- 
dicamenta  unterlagt,  1.  3.  §.  1.  2.  I).  ad  leg.  Com.  sie. 
(48»  8)  9  ti.  ob.  i>.  427),  etxi  dolo  uoh  faciant  (d.  b.  wenn 
sie  M  Boeh  ohne  die  Abeicbt  thun,  schaden  xu  wollen,  x.  B. 
dnrch  Bitten  Anderer  bewogen),  iamem^  ptia  amAT  9S§mpli 
ret  «ff  9  kmm&itTet  im  mtimUmm  dmmmmmtwr^  ktmeiiißreg  im 
imulam  amiita  parle  büMortim  relegtmtw  (d.  i.  das  oben 
genannte  (emp.  exsiliuni).  Quodti  eo  mulier  (die  Frau, 
welche  ein  abtreibendes  Mittel  erhalten  hat)  ^lul  homo  (die 
Person  männlichen  .oder  weiblichen  Geschlechts,  welche  den 
Liebettrank  bekommen  hat)  *)  perierüf  $immm  tmppÜeiQ 
fffficimtiur^  so  dass  aneh  an  den  möglicher  Weise  schlimm* 
sten  Erfolg  gedacht  war  **)• 


*)  Born»  bei«i<hset  hier  sieht  foehu  mimaiut  (I»  d^m  i—  rSa. 
Jaristes  fibehlich  heigelegleo  Gegeosatz  zu  foeU  son  asiaab),  wte  Csmc. 
Qod  Mattkiten»  n.  A.  (nach  Aristot.  Polit.  VII,  18,  <|«  ges«  anira.  If.  3, 
AufUHiiu.  qnaest.  2  in  Mos.  c.  32  u.  A.)  annebnifD,  sondern  bezit-ht  sieb 
aar  dai  poculam  amalor. ,  wie  Schultin«}  ad  h.  1.,  SpanifeiU/erg ,  Platuer, 
Genylcr,  p.  117  sq.  u.  A.  richtig  anDabnieo. 

Auf  diese  Stelle  bnnf  Spnmfenhcrtf  die  Ansicht,  dass  die  Ablrei- 
huag  «0  and  für  iicli  nicht  ab  \'erbr«c|iea ,  soadero  uat  als  scbleobte 
HssdlsDg  aogetshea  «ad  dstt  dsrtelhes  nsr  sdttolhsr  darch  dat  Verh^t 
des  DamiehMs  ahtreihasder  Gatrinke  eatfrgAa  gaarheitat  ward««  aaj. 
A«a  den  aadero  SlaUa«  lalgarl  ar  ahanlklb,  dasa  dia.  Ahlraihang  «i^t 
nnnittelbar  verboteo  preweseo,  soadern  dass  mehr  dar  Z«raak,  ca  deaaafe 
Erreichung  Ablreibnng  Mittel  wäre,  bestraft  worden  »«y.  —  Diese  ü«- 
wepe  -sind  jedoch  uniichlig ,  denn  das  allgemeine  Verbot  (ohne  Kiick&icbt 
aar  den  büsen  Zweck  der  Frao)  spricht  Ulp.  deutlich  aus  und  wenn  das 
DarfsMM«  aolelier  Mittel  verpöot  war,  so  mos»  ebeoso  das  Annebmea 
•ad  Variaage«  danalba«  verhota«  favata«  seyn ,  waa  ««eh  Ptafacr  h«- 
SMikl  bat.  Waa  aadlieh  8i^9ngmiker9§  Aatlaht  v»«  dasi  «s  lafa  Af«iU« 
ta  forderndan  Sehada«ara«ts  für  da«  Baaahidiftas  hatrill,  a«  wSra  «ia« 
solche  Klage  aa  sich  ganz  anpassend  nod  wird  d«Mh  4ia  citirte  1.  27« 
§.  22.  D.  ad  leg.  A^ail.  (9,  2;  aiahl  hewkaas.  —  €«Hflcr,  |.  124  Sf. 
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Juat.  Nov.  22,  16  führt  die  bosliafte  Abtreibung  von 
Seiten  <!er  Trau  als  rechtlichen  Scheidungsgrund  für  den 
Mann  an  —  abgesehen  vun  der  schon  früher  be&tiniintcn, 
ausserdem  eintretenden  Strafe. 

Uebiigens  war  das  Verbreeheo  trots  der  wiederholten 
Verbote  und  trofic  dem,  dass  die  christlichen  Kaiser  TennSge 
der  christlichen  Moral  über  die  Befolgung  der  allen  Ver- 
bote wachten,  immer  im  Schwang  geblieben)  s.  Tertull. 
Apol«  9,  xVlinuc.  Felix  Octav.  30  sq.  Ilieron.  epist.  22.  ad 
East«,  Athenagon  legat.  p.  Christian,  p.  135.  ed.  Oxon, 
Anna.  Marcell.  XVI»  10  v.  s.  w. 


Wierter  Abschnitt* 

Parricidium  *). 


Bat  Parricidium  der  ddsrta  Z«tl. 

Parricidium  im  w.  S«  heisst  Verwandtenmord,  im  e.  S. 
Vatermord«  welcher  stets  als  erümen  tuperrimmmj  utrax  ud 

iingu/arf!  j  uef  'as  ultimum,  und  suinmum  u.  s. -w.  bezeichnet 
wird,  Seo.  de  dem.  1,  23«  Cic.  p.  Koüc.  Aiu.  13.  Quioct 


*)  X  MtMuum,  de  ciia.  48«  6,  p.  523—539.'  I.  de  Mmmo 
Ptreirm,  de  perrieid.  cHm,  Salaeat.  (Selaaenet)  1805  «.  HedritI  1629 
als  Aabeeg  dee  Bachs  de  lodiarum  iure ,  dann  Lngd.  Bat.  1672  aad  ia 

Olfo  thrsaar.  V,  p.  981 — 1104.  /.  F.  Riono.-i ,  Tribonianus  s.  errorps 
Tribon.  de  pocn.  parririd.  Mediol.  1(S59  u.  Lugil.  Bat.  1728.  Th.  Wnjucr, 
de  »'jpplicio  parricid.  I.ips.  1735  u.  in  Plilt  anal»-cl,  iur.  criin.  p.  310  — 358. 
H.Canncgicti'r,  cbss.  iur.  Koni.  Lugd.  B.  177'J.lll,  c.  11  — 17.  U.l.  Amtzcn, 
ob»,  sylloge  c.  1.  in  Act.  litt,  aociet.  Rbeoo-Traieet.  Toai.  I,  1793, 
p.  106^116.  C,  r,  MtUltr,  Geteb.  d.  Strafa  d.  Vateraorde  bei  dea 
RSaiera,  aaseklagt  aa  a.  Crtbeil.  a.  Gataebtea  ia  peial.  Straffiiilea, 
nraakr.  1606.  p.  460—511.  F.  C^^,  de  praec.  I.  Reai.  elrea  paa. 
CABal.  Heidelb.  1813,  II,  p.  Maitcart,  de  parricid.  Lovao.  1828. 

F.  Ostcnhrniitien,  daa  allrtfaiiecba  ParrieidiaB.  Kiel  1641  (aaa  dea  Kieler 
pbilolog.  Studieo). 
Aete*«  CHmkuaretld.  29 


4M 


deel.  2.  Init.  IV,  18,  6.    Dieie  engere  Bedeutung  Sit  die 

ältere  und  war  —  der  Etymologie  xufolge  —  ursprünglich 
die  allfiiiiiiP.  Das  W  orf  i»f  neiiilicli  xua  pater  und  coedere 
herzuleiten  {parricidium  vermittelal  der  AmimiUünn  statt 
fMitriciäiitm^  ibnlich  poUiceor  ans  pol/iceor,  pueUa  au 
^9rla,  il/e  an«  ttie  u.  s.  yt,)^  wie  Qninct.  VIII,  6,  35, 
Chafia.  in«r.  granim.  IV,  3,  3.  244.  ed«  Patvch.  Isidor.  X, 
patricida  p.  1084.  Goth.,  PInt.  Rom.  22  angeben.  Weni- 
ger wahrscheinlich  i>i  die  Ahleitun?  %<»n  parena  und  caedere 
(parricid.  statt  parenticiäium)  ^  obgleich  sie  von  Quinct.  V, 
11,  56,  Isidor,  ori^.  V,  26,  Pii!»c.  V,  11,  56,  p.  664  ed. 
Pntfch.  nnd  I.  Lyd.  de  magiitr.  I,  26  angeführt  wird,  und 
die  von  par  nnd  caedere  befriedigt  am  allerwenigsten.  Sin 
findet  sich  bei  Prise.  I,  6,  33.  p.  553  ed.  Pntsch  (wo  alle 
drei  Etymologien  angegeben  werden).  Isidor.  X ,  p.  1084 
und  I.  Lyd.  de  mag.  I,  26  *}. 


*)  Die  letzte  Etymoloftie  ^mhI  \  irilifidigt  von  Lamhin. ,  ad  Cic,  p. 
Mil.  7,  A.  Schanf,  ad  ic^'.  Puui{>.  tit-  parr.  |».  10  sq<i*t  ^*  ^- 
Tttll.  Botlilios.  Lips.  1720,  p.  20  sq.     WHeker,  Aw  letEtea  GrSad«, 
p.  &4S  (mtebt  des  ftiteheo  UDt«rt«Ued  zwitcbeo  paricida  n4  pturriMt, 
Mörder  «ises  Fireien  und  M,         Verwandtea,  was  Lyd.  L  L  ««fsastellt 
hatte).    Klotz,  zu  Cic.  Reden  f,  p.  5?2  $q.  .  indem  sie  pnr  als  einea 
eatweder  der  Nalnr  oder  dem  Recht  nach  Gieicbstebendcn  nehmen  (also 
pnres  s.  v.  a.  Mensrhen  oder  B'urper  und  pnrriiid.  $.  v.  a.  Mord  «bcr- 
baapt).    Dass  diese  (ileii ii str llunp  ein  iinriimisr Iit  Gedanke  und  dass  die 
gaozo  Etymologie  verwcrilicb  sey,  n-'i^l  Oscnüi  uQtjcn,  p.  8  &q.  Derselbe 
widariagt  aaab  dia  swaila  Ableitung  ebaaaa  wla  dia  arala ,  salatst  raa 
ntMm,  ab.  d.  BalwIaklaasiM'K     Htn*  Varlaaaaaf  I,  p.  4fi2  t^f.  ««4 
IMfo«  d.  Pcrdacllia  aat.  d.  Rüm.  KSaigaa  p.  6  vartbaidisla.  Salsa 
Widerlegatt5  ist  aber  ebeaso  wenig  überzeugend ,  ala  dta  Too  ihm  seibat« 
(p.  iO  sqq    nn  l   in  s.  Ausg.  der  Rede  p.  JMil.  7.  p.  72  sq.)  aufgestellte 
übrigens  sehr  scbarfsinoige  Ableitung  von  nagm  (aus  dem  sanskritischen 
j^ara  entsprungen  ,  das  Arge  und  \'erkebrte  hezt- ichoend)  und  pari  icid. 
wäre  Dach  ihm  der  arge  Mord,  d.  h.  dolo  sciens,  nicht  der  Ver^aDdteo« 
aiard.   Ava  diaaar  oraprangticbaa  wallaa  Badealaag  daa  Warta  b&tta  akb 
aaeb  Oaeabrilggea  ia  apiterar  Zait  aiabra  Aitaa  daa  Varbraabaaa  beraaa 
aatvieball,  aaakUeb  baailddlaB»  vaaateiuB,  parrialdiui  im  a.  S.  (Vatar- 
aad  Verwaadlenmord)     Gegen  diese  Aoaicht  spricht  1]  der  dorcb  kein  Bei- 
spiel bfstHtigte  Lmlaut  des  Endbuchstabeos  in  der  Partikel  para  (pnririd. 
statt  pnracid.) ,  2)  dass  das  sanskril.  para  im  lateinischen  immer  in  per 
bberfefaofen  ist,  x.  B.  in  perperaai ,  perftega  n.  s.  w. ,  3)  dasa  aicb  a«a 
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Heber  den  Vatermord  bestand  bereitü  in  der  Urzeit  •) 
ein  Geseta,  weldiM  fdr  diesM  Verbrechen  ein  besonderes 
derieht  anordnete,  an  waldiea  unter  iUminInt  oder  unter 
Noaia  avoh  jeder  Mord  gewiesen  wurde,  ohne  dass  desshalb 
farrieidinm  der  allgeaMlne  Name  fRr  Mord  geworden  wäre, 
h.  oben  p.  401  sq.  Die  l!likJi4rung  der  Stelle  des  l'atil.  Diac. 
V.  parrici  quaestores  p.  221  Müil.,  tiass  an  dieses  (jiericbt 
auch  Sacrileginm  gewiesen  worden  wäre,  weil  Cic.  de  leg. 
Ii,  9  sagt:  ißenm  ioerove  eBmmenäoHm  qui  dtperii  rmptif 
pmrriMm  uto^  Ja  dass  der  HeiligenrauHer  geradesa  ein 
Vatamiocder  genannt  worden  wibre  Ist  Iceineswegs  richtig, 
m,  Saertieginsi. 

Eben  so  wenig  wurde  das  Verrathen  religiöser  Geheim- 
ni>>je,  7..  B.  der  sibyllinisehen  Schriften,  durch  bestochene 
Frie&ter,  oder  schwere  Verletzungen  der  Zucht  und  Sitte 
in  den  Beretdi  des  |iarricidluni  gtsogon  ***>.  Httehstebs  war* 


aHte  teilen  4er  HSa.  Aator«o  4ie  Bs4f  etoi«  Am  VelsnMrds  all  tt^^ 
spranglieh«  «ad  aiaBig«  «r^tebt,  wShread,  w«m  Otcakriiifsu  Hypethsse 

richtig  wiire ,  die  BedentaDf  psrrieid.  iIi  Mord  überhaupt  io  den  jarifti- 
ichcn  Quellen  noch  immer  vorkommen  müsste.  Aurh  in  den  Verbindon» 
geo,  wie  parririda  teipoblieae,  patriae  o.  a.  ist  der  Tropus  nicht  von 
Mord,  Doch  von  (Iimil  angeblich  in  para  lieprenden  B<'t;i'ifr  de»  Anjnt ,  son- 
dern von  dem  yalcnnord  alai  dem   schwersten  und  unnatürlichsten  Ver- 

breckte  9ea«MitB.    Ifodi  en^tre  Etymologie»  Ifeaerar  hat  OMabrUggea 
1}  sf^.  «rwfbat. 

*)  Plat.  Rosi.  22  sagt  swar,  Ronalas  baba  liela  CeaaU  Sbar  Vatar> 
aiord  gagabao ,  aaadera  jadeo  Nard  parricidiam  geaaaat  ~  allain  aawoM 
aas  daat  altea  Wart  parricidlan,  ab  aas  den  Andaataagaa  bai  Cla«  p» 
Rose.  Am.  25  u.  Oros.  V,  16  geht  dla  Existenz  einer  altaa  lax  da  par- 
rieidia  harvar  (Tgt  Salors.  I,  e.  4.  9.  p.  1002.  1011  sq.). 

**)  Rubino  a.  a.  0.  p.  455  n.  465  nahm  beides  an,  aaeh  6.  Geib, 
Gesch.  d.  Rom.  Criminalproc«  Leipz.  1842,  p.  57  scheint  derselben  An- 
sicht zu  seyn ;  Osetihrinjiten  p.  33  —  36  widerlegt  es  gänzlich,  indem  er 
darauf  aarmerksam  macht,  dass  Cic.  de  leg.  nicht  die  altroiniüchcn  ,  son- 
dern ideale  Gesetze  aufälelit,  wie  er  «elbst  II,  7  angegeben  hatte.  S. 
aaerlleginai. 

***)  Rubmo  a.  a.  0.  p.  465  folgert  das  Erste  aus  einem  Fall  unter 
Tarqain.  Superbaf,  walabar  aiaao  dar  daamviri  libria  aarvaadia  wagaa 
Mmhailttafos  aas  daa  albylUaisahaa  Biabara  ia  alaaa  Sack  abaa  «ad 
iaa  Maar  warfoa  Uaaa»  VaL  Max.  1,  1,  t3,  Jlwi.  IV,  «2,  Zaa.  VII,  11. 
Daa  Varbraabaa  wird  jadaab  aa  kaiaar  djaaa?  tellaa  peniaidiaa  feaaaat. 
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WS 

den  in  spexiellen  Fillen  wokh%  Vergehwifefi  von  König 

an  das»  IVu riciHialgericht  zur  Entscheidung  gewiesen,  \vaa 
•b«r  aufli  nicht  einmal  sicher  nnchzuweisen  ist.  Der  Mord 
der  nächfieH  Verwamdlt»  allein  nahm  frOhateitig  den  Aanien 
pNrrieidioNi  an  mid  so  war  der  nrspriiagUehe  Begriff  ren 
IMiffricidinin  xwar  erweitert  worden ,  aber  nklit  in  der  an- 
gegebenen Weiee. 

Hier  üind  noch  zwei  Fragen  xn  erwähnen:  1)  weWiee 
Gericht  untersuchte  de  parricidio  und  2)  welche  Slrnfe  traf 
die  [»arricidae  der  ältesten  Zeitf  i;  Das  (jiericht  hetrefiend^ 
■o  werden  von  mehren  Schrifttitellern  die  quaetloret  parri' 
eidii  *)  llbereinstinimend  nie  die  Blntriclitec  bexeiohnety 
Panl.  Diac.  y.  parricl  qnaeitores  p.  221  Mall.,  appeHm" 
ktmiur,  qui  «oMmI  ertmri  emi§m  rerum  capilsUmm  ftime^ 
rendarum  (d.  h.  über  Mord  überhaupt  pflegten  quaest. 
parric.  ernannt  /.«  werden,  worin  eine  Andeutung  liegt, 
dass  sie  für  jeden  einzelnen  Fall  besonders  eingesetzt  wur* 
den),  Ponpon.  I.  2.  f.  32.  D.  de  drig.  inr.  (1,  2)  el  fidm 
—  dt  etipite  eivii  Born  iniu$tu  popttfi  nom  enrf  iege  per- 

D««  ZvoHe  will  Rabiao  au«  Plnt.  Rmi.  ^0  MUiMaea,  vo  «  habtt,  mm 
Mll«  la  GesvBwart  <lcr  ltatr*aea  aichu  Uagekikrlickts  Iboa,  ^  ^kn/v 
^%vff9m  ircfd  ini  t»¥  ^wmmv  nrnBäntSwis  '««h  da«  kalaak  aar,  et 
colUe  aU  Gapilalverbraebaa  falten.  —  L'ebcrhaapt  irrt  AnKao,  waaa  ar 

f,  454  sqq.  zur  BestSlignng  seiner  Ansicht  die  allgeneiae  Behaoptaaf 
Ror^ttellt,  im  Köm.  Criminalrerht  seyen  von  jeher  Verbrechen,  auf  welche 
in  den  Gesetzen  noch  nicbl  Hücksicbl  genommen  war,  unter  bestcbcodo 
Geselte  gestellt  worden,  die  strafbaren  Handlungen  hätten  sich  gruppen- 
waiaa  aa  ein  Baoptvarbrackaa  aagaachlasseo ,  nach  dessen  Nameo  sie  be- 
saiahaet  aa4  aach  deaaan  Aaalogia  aie  baalralt  vardaa  wirea.  OaM- 
Mg^f  p.  51  aq.  baaiarlt  aiit  Raabt,  daaa  diaaaa  Verfbbraa  dar  apitara 
Zeit  nieht  in  daa  iltera  Griaiiaalraabt  übei^etragen  werden  dirfe.  — 
Die  frühere  Ansicht,  data  parricid.  ursprunglich  Mord  ,  darauf  aber  jedea 
todeswUrdifre  Verbrerhen  nnd  staatüfeindlicbc  Gesinnung  bereichne  u.  oft 
s.  V.  a.  pcrdaellio  hcisse  {Ho<tshirt ,  N.  A.  XI,  p.  16  si(.  o.  a.),  ist  jetzt 
als  veraltet  und  gänzUrh  beseitigt  anzusehen.    S.  Perdnellio. 

*)  Die  Bäbere  t'atersuchung  ober  dieses  iiassersl  schwierigen  Gegea« 
atiad  (x.  B.  ab  diraa  qaaaatoraa  Idaatlaah  waraa  slt  daa  aadara  eri«laat- 
raehtliehaa  qaaaalarra,  aad  deaaa  daa  aamria«,  sia  ragalwlaaiga  «dar 
aaasarardeallieba  Magialrata  waraa ,  wla  aia  wkk  sa  daa  detaviri  per- 
doellioais  verhielten  a.  s.  w«}  gehört  in  den  Crioilaatpratasa ,  s.  daivbar 
Gtib,  Gesch.  d.  Criariaalpras/p.  50  sqq. 


« 


Digiii^L.a  üy  Google 


miamm  eontu/t'but  ins  th'cere,  propterea  quaettores  contti- 
tuehanlur  a  popuh,  gui  capitalihuM  rebui  praeeaeni ;  hi 
appellabaniur  quaest.  parricidtt,  quorum  eiünm  memimit 
XII  lah,^  m  welcW  Stelle  Pompon.  die  spätere  Zeit,  in 
welcher  das  Volk  ftr  jeden  Fall  Conmtssare  (qnaestores 
«nd  eine  qoaestio)  ernannte,  wenn  es  nicht  selbst  enfschei- 
den  konnte  oder  wollte,  mit  der  früheren  confundirt,  in 
welcher  allein  quaest.  parricid.  vorkamen,  denn  spHter  wer- 
den sie  Hiemah  genannt  (ebenso  I.  Lyd.  de  magistr.  1,  26 
aas  Cinins).  —  Aus  nllen  diesen  Stellen  geht  aber  hervln*, 
daas  die  alten  s.  g,  qnaestores  parr.  ftr  nichts  anderes  ge- 
halten worden,  als  für  die  auch  spater  im  iXamen  des  Volks 
richtenden  qnaestores,  dass  sie  also  kein  stehendes  Gericht 
bildeten,  sondern  für  jeden  ein/.elnen  Fall  besonders  er- 
nannt worden  (in  der  Königszeit  von  den  Königen  ^  In  der 
repnhlikan.  Periode  von  dem  Volk)  Es  Ist  «war  nicht 
nnniöglich ,  dass  die  alten  qnaestores  parricidii  —  int  Un- 
terschied von  den  späteren  C'oiumissaren  —  ein  stehendes 
Blufgericht  formirten,  allein  aus  den  erwähnten  Stellen  kann 
es  wenigstens  nicht  bewiesen  werden.  Freilich  mttsste  man 
dann  annehmen ,  dass  Paul,  Oiac.  sehlecht  unterrichtet  ge- 
wesen sey,  wenn  er  sagte  i^iehaut^  und  dass  Pompon.  oder 
vielmehr  Gains,  aas  dem  er  schöpfte,  die  verschiedenen 
Arten  der  qnaestores  verwechselt  habe. 

2)  die  Strafe  de»  parricida  war  das  Einsäcken  und 
Ersäufen  **)  —  vermuthlich  von  jeher ,  denn  obgleich  Yal. 
Max.  I»  1,  13,  Dion.  IV,  62  und  Zon,  VII,  11  erxflhlen, 
dass  unter  Tarqnlnlus  Superhus  ein  dnumvir  wegen  Ver- 
rathens  der  heiligen  IVtcher  in  einem  ledernen  Sack  in  das 
Meer  geworfen  worden  sey,  welche  Strafe  tpäter  auch  für 
die  Vatermörder  bestimmt  worden  sey,  und  obgleich  dieses 
Verbrechen  nach  Liv.  und  Plant,  erst  im  2ten  Jahrhundert 


*)  Stt  In  G«nx«o  Gdih,  €sfck.  4.  Rbsi.  Crimioslproi.  p.  66  iqq.  — 
Miso;  f.  315  iqq.  esd  dl«  msitlen  Asdera  trssses  die  slUs  qsstit. 
psrrieid.  als  sfdUiuk  Rlebter  vob  den  ipKtsraa  qnsstloret,  sIs  eosiisiMS- 

risch  für  jeden  FnU  eroannten  Richtcro. 

**)  Dietvlbe  Strafe  b«i  sad«ni  Völker«  •.  Siiimdtr,  sd  Istt.  p.  767. 
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V.  C.  vorgekoiiiiiien  und  mit  Einsückiing  bestraft  worden 
9tyn  soll  (8.  unten),  so  ist  doch  kaiuii  /u  glauben,  da«« 
gerade  diese  Strafe  erst  in  spttterer  Zeit  eii^gefObit  worden 
iit.  Das  Symbolisoko  denelben  deutet  auf  die  Uneit  *)  hin 
und  viel  wahraclieinlicher  itt»  dass  die  Strafe  des  Vater« 
niords  auf  den  verrHtheriichen  Dvomvir,  als  umgekehrt 
des  \  erratlis  religiöser  Geheimnisse  auf  den  Vatermord  über- 
getragen worden  ist. 

In  den  Xli  Tafeln  war  Vatermord  auch  erwähnt,  was 
ans  den  Iragmentariseben  und  verdorbenen  Worten  dea  Fest. 
T«  nnpttas  p.  170  Mfill«  hervorgeht.  Dieses  Gesetz  wird 
erwähnt  ad  Her.  1,  13  ei  /ex  qM4  pareniem  Iteeaeee  imdibtt- 
tut  erit  y  vi  tt  obvo/uiu»  ei  obligatus  corio  devehaiur  ^ 
proßueutem.  Das  Hellene  Vorkommen  dieses  Verbrechens, 
welches  gerade  in  Horn  bei  dein  eigenthünilicheu  Pietäts- 
verhältniss  zwischen  £ltern  und  Kindern  selten  seyn  nasste, 
gab  Veranlassong»  dass  man  spAtor  ersählte«  in  den  eratoa 
5  Jahrhnndarten  Roms  sey  dieses  Verbracfaen  nicht  vesge- 
kommen*  Der  angeblieh  erste  VatermSrder  war  /#•  ITatldM 
nach  dem  «wetten  punischen  Krieg,  welchen  Plut.  Rom.  22 
nennt  "")  und  der  ersle  Alutterniörder  tublicius  Jialleolui 
(vor  dem  Cimbri^chen  Krieg),  welche  beide  der  Sage  nach 
als  die  Ersten  ins  Meer  geworfen  wurden  ^  anct.  ad  Uer* 
1,  13.  Liv.  ep.  LXVIU,  Oros.  V,  IG. 

Uebrigens  wird  ,die  Strafe  des  Vatennaida  noch  er- 
wAhnt  von  Plant  in  einem  FragnMnt  der  Vidnlar  o.  Epid. 
III,  2,  13. 


*)  Dies  bemerkt  aaeb  Rnhino ,  p.  4b3.  G»oz  Falsch  ist  es  *abrr, 
weoo  F.  Uotonum,  P.  Praleius,  P.  Mnuut.  u.  A.  diese  StraFe  erst  durch 
lle  Isx  Pvnpeln  eisfef&lirt  seyt  Ittsen.  Ihr  Irrthom  wardc  tereb  «ift 
aÜMvmiBbdDlft  der  intt.  IV,  18  ?«nilaMr,  t.  tnlett. 

**)  Damalf  aay  die  artU  lex  U  psrriaidio  fagab»  wordm,  «alabe 
Salla  nod  Ponpeius  erneuert  halten,  meint  Signt. ,  de  iudtr.  II,  31  nnd 
I.  Rosin.,  aotiq.  Rom.  VIII,  25.  a.  SotorAM.,  I,.  a.  5,  p.  1003  aq*   S.  ' 
•bea  p.  45i  aod  Cropp,  p.  86» 


L 


Digiii^L.a  üy  Google 


Zureite»  M9|^ltel* 

Ltx  Corntlia  iind  Pomptia, 

Cormefm»  StU^M  gab  «ater  Mioen  wi«htigt«i  Cri- 
aiafla^gMet««!!  keine  betondexe  /«r  pmTMdio*)^  dem 
weDo  Pomp.  I.  2  f.  32.  D.  de  ortg.  inr.  (1,  2)  sagt: 
quaefHoHCf  publica»  comtituH ,  veluti  de  faho  ,  de  parri- 
cidio,  de  iicarii»,  so  ist  tlas  ganz,  uawahr.  iioäciiis  Aiiieri- 
nas  wurde  nenilich  des  Vaterniordü  angeklagt»  aber  nicht 
la  euiem  beaondern  Gericht ,  soodera  in  der  quae«tio  inter 
aicariei»  Cie.  p.  Kose.  A.  5.  Ebeoao  i»t  1.  4.  C.  Th.  ad 
leg.  Cora.  de  fal»,  (9»  19)  keia  Beweis»  da  etaige  Jegei  aar 
beispiel8%veite  «nd  unter  ihaea  lex  Corn.  de  venefie«  licar. 
paricid.  angeführt  werden. 

Wohl  aber  erwähnte  Siilh»  des  parricidiuni  in  seiner 
ieJ^  Cornelia  de  »icanix  (wie  auch  aui>  der  eben  erwUhntea 
!•  4  hervorgeht,  wo  doch  nur  eime  lex.  Corn.  de  venef.  eicar. 
paridd,  genannt  und  gemeint  ist),  mag  es  nun  ganx  bei- 
lilttfig  gedchehen  seyn,  oder  mag  er  ein  besonderes  Kapitel 
der  lex  damit  au^^efCillt  haben.  Gewiss  ist,  dass  er  die  • 
alte  Strafe  des  culcus  hest;ifii:te,  wie  I.  1.  I).  ad  leg.  Pomp, 
de  parr.  (48,  9j  beweist:  lege  Pomp,  de  parr.  cavetur,  si 
gui$  patremt  mairem  —  occiderit,  —  ui  poe»a  ea  ienealur^ 
fmae  e$$  iegig  Cormelime  äe  tiemiü*  £s  muss  also  in  lex 
Com.  ein  Verbot  des  parricidinm  mit  Strafe  des  cnleus 
enthalten  gewesen  seyn,  denn  sonst  könnte  Mareian.  nieht 
sagen:  lex  Pomp,  verordnete  die  Strafe  der  lex  Cornelia, 
da  lex  Pomp,  unzweifelhaft  den  culeus  bestimmte  "*).  Hätte 

*)  nt  Unreejit  wird  «iae  solche  asfenoanien  voa  tfoAofr.,  sd  I.  ao. 
C.  Tb.  de  parr.  (9,  14)  III,  p.  121.  Jtemot  Trlboo.  v.  OMIhng,  Gesell. 

d.  Rom.  Staalsverf,  p.  470. 

*♦)  Diese  Erklirong,  rfass  Sulla  das  parricid.  in  seiner  lf\  dr  sie.  aucfc 
erwHtin^n  nod  mit  caleus  bedrohte,  auf  weiche  Slraiaadroiiang  sieb 
ftlarciau.  l.  1.  bprofe ,  ist  die  gewöholicbste  aod  eislheksli.  SSloTSm.« 
I,  9,  p.  1014  sq.  (wo  aeeh  ftfilere  Ansle^aogea  erwlbst  stsd),  Jletaece., 
Synt.  IV,  18,  59  sq.  p.  789  sq.  Vmm.,  spUt.  p.  87  sq.  Camegicter, 
1.  L,  Vnoit,  probsWl.  1,  11.   FaeMMrl ,  de  I.  Cera,  SaUa  \e^\nX,  II, 
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Jex  Corn.  nur  von  Meuchelmord  gehandelt  and  oar  die 
Strafe  iler  aqnae  et  igni«  loterdictio  avsgesprochen,  so  niiMte 
nan  an  einer  Erkiftniiig  der  erwihateo  1. 1.  D.  ad  1.  Poaif. 
gaoK  yerxweifelD. 

Eine  wichtige  Rrgänznng  effaielten  die  Bestinnvagea 
der  lex  Cornelia  durcli  die  ganx  eigends  de  parricidio  han- 
delode  lex  Pompeia  ")  (aus  dem  2.  Consuiat  des  Pompeiua) 
Tom  Jahr  j>5  a.  C,  699  a.  n.,  wodurch  da«  Wort  parrM' 
dium  in  aehier  weiteren  Bedentang  aneh  gesetslieli  aner- 
kannt warde.  Welcher  Verwandten  Tddtnng  als  parricidiam 
angesehen  werden  sollte,  war  in  lex  Pomp,  geoan  bestisinC. 
Pauli.  V,  25  sa^t  kurz:  /ege  Pomp,  de  p.  lenelur,  qui 
patrem,  mairem^  avurn,  aviam,  /raireatj  sororem,  patronum^ 
patronam  occiderity  viel  aosfübrlicher  Marcian.  1.  I.D.  h.  t. 
(48,  9)  /ege  P«  de  p.  emvetur^  §i  qmi$  pairem,  rnrntttm^ 
nmmf  ov^»  ftvirtm  (fiber  firater  s.  Qainct.  IX,  2,  88 
decl.  296.  328.  Spart.  Caroe.  8,  11.  Getn  2.  4),  fereriM^ 


e.  6.  7.   8<Mio,  obst.  ad  1.  Corn.  d«  fir.  p.  XXU.   ZridMn«,  S«lla  d. 

Glückl.  II,  p.  41.  iMden,  v.  Versnob  p.  120  s«;.  Zncharine,  v.  V^ersheb| 
I,  §.  70.  ■ —  Schräder,  ad  Inslit.  |».  7ß5  u.  76S  meint,  lev  Corn.  hshf  Vor 
eioige  Arten  da  psrririd.  den  caleus,  für  andere  nur  aquie  et  igois 
ioterd.  iestiiiunt,  was  nicht  unmüglich  war,  sobald  ein  besooderi  Capilel 
der  lex  Cora.  de  sie.  vom  parricid.  baodelte.  —  Gaoz  abweicbcad  be- 
kmptao  MMHer,  p.  477  sqq.  o.  Ounitr&ffgen,  p.  45,  Sidla  brte  I«  aciiar 
lax  niehta  aber  parrieid.  verordaet,  aMdera  die  peeaa  ealai  <Wlfaa>if< 
gtnd  bettStigt.  Docit  wie  hätte,  wenn  diese  Beatitigaaf  aar  atillaekwei* 
gcnd  (ccwespn  wäre,  Marcian.  sageo  können,  lex  Pomp,  verordnete  die- 
selbe Strafe,  wie  lex  Cornelia!  Oopp,  p.  94  »q.  plaubt ,  Ip\  Com.  uoi 
Pomp,  hätten  beide  Murd  and  Vatermord  auf  gleirbe  Wei^e  mil  aquac  et 
ifais  iul  rd.  belegt,  erst  in  der  Haiserzeit  s«y  Tür  einige  Arten  de»  par- 
rieid* dia  alle  Strafe  des  col.  wieder  eiogeHihrt  worden.  Doek  dagegen 
«praebaa  die  Stellen  bei  Cie. ,  San. ,  Jnv.  anf  das  Uarala.  —  Gatt  II- 
cfceriieha  Baatiaiminsen  des  Uateriefcleda  dar  las  Cor*,  md  Panp.  ilallt 
tUvinus,  de  gladio  p.  49  sq.  snf. 

*}  Aasser  der  Literatur  über  parrieid.  iiberhanpt  s.  H.  de  Bilderbeck, 
de  parrieid.  Basil.  1702.  A.  Schanf,  diss.  ad  I.  Pomp,  de  parr.  crim. 
Gissae  1714.  X.  df  Mccstcr  (pr.ies.  Drakcnborch) ,  disp.  ad  1.  ü.  D.  de 
lege  Powp.  z.  2aial  IUI.  1724.  C.  v.  B^ikerahock,  obss.  iur.  Horn.  1,  4. 
C,  G,  8tr«^,  ad  I.  Pomp  de  p.  Erfort  I7S7.  H,A,  C.  Ck«U»v,Bmrm, 
da  Ca.  Poaip.  Magao  cl  de  leflbof  ab  eo  latia.,  Lagd.  Bat*  1823, 
p.  113—118.   OaeuMggm,  p.  47  aqq. 


Digitized  by  Google 


tmrvm^  $9eerum,  $9trum^  vitricwin,  prwignHm,  prim'gnam, 
patrouum,  patronam  occiJerit,  cuiutve  dolo  mala  id  factum 
erit f  in  welchem  Register  auch  einige  erst  nach  lex  Pomp, 
hinzugekommene  Personen  aaj^enommen  seyn  mögen.  So 
viel  ist  gewiss,  Pompeins  naiiote  den  Moril  der  nftefastea 
Cognati  und  Affines,  sowie  des  Patioans  und  der  Pfttroaa 
parricidiam.  Aaeh  ctstreckte  sich  parricidiani  aaf  AdopliT- 
Terwandtsehaft ,  vgl.  1.  23.  D.  de  adopt.  (1,  7) ")  und  aaf 
die  unehelichen,  so  >vie  auf  die  ausgesetzten  Kinder,  denn 
was  die  eräten  betrifft ,  so  war  ihr  Unterschied  von  den 
ehelichen  nur  ein  civiJrechÜicber,  und  die  natürlichen  Bande 
des  Blnts  waren  dieselben,  vgl.  1.  4«  f.  3.  1.  6.  D*  de  in 
ins  vocando  (2,  4  **)• 

Die  alte  Strafe  de§  BkuMmi  wwde  TOn  Pomp,  fttr 
diejenige  beibehalten ,  welche  die  *  Eltern  oder  Grosseltem 
mordeten,  für  die  andern  parricidae  war  die  Strafe  der  lex 
Corn.  de  sie,  nemlich  aquae  et  igfiis  interdictio  bestimmt, 
welche  Strafe  aber  bald  nach  dem  Abkommen  der  a.  et  i.  i. 
geschärfit  vrarde^  Modest  L  9*  §•  2.  !>•  h.  t.  s.  unten.  Die 
Stialb  des  cnlevs  wird  1.  9.  pr*  D.  h.  t.  genau  gesehildert: 
poen«  porr.  «ore  msr^isnMa  kute  imtüuia  eii^  «1  pmridda 
virgis  Manguineii  verberatui  (wie  gewöhnlich,  und  «war 
nicht  nicht  mit  bluttriefenden ,  sondern  mit  rothen  Ruthen, 
PÜn.  h.  n.  XVI,  32.  XIX,  10.  XXIV,  10  deinde 
cule^  (von  Leder,  verfertigt,  luv.  Sat»  Xlll,  155,  Isidor, 
y,  37,  Thooph.  InsL  IV,  18,  6  t))  inm^wr  cim  ame  (als 
einem  von  Oiiechen  md  Rdmem  yerachteten  Thier,  Plia. 
Ii.  n.  XXIX,  3.  Plnt.  quaest.  Rom.  III),  gailo  gatÜmM» 
(weil  dieser  wie  der  parricida  aller  Pietftt  ermangelt)  et 


*)  A.  Matthneus,  de  crim.  p.  524.    Wächter,  Lebrb.  II,  p.  139. 
•*)  Solorznn.  II,  3.  5.  p.  1055  sqq. 
•♦*)  Solorznn.  I,  II.  p.  1019  sqq.    Matthacus,  f.  5:9. 
t)  Sotorzan.  1,  12  sq.  p.  1021  sqq.    Mntthaeus,  p.       »q«  Schräder, 
•d  lost.  p.  766  sq. 
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vipera  (auch  serpens  gen.,  einem  im  Allgemeinen  verab- 
gcheuten  Thier,  welches  durch  den  Tod  der  Mutter  an  das 
Tageslicht  kommen  sollte,  Aristot.  hist.  anim.  II,  8,  Piio. 
h.  D.  VIII,  54.  Xi,  44)  €l  iimia  (wahnelMiiilieh  iinr  als 
wUrigMü  Zerrbild  des  MMiaelMn)|  dtMe  im  mmtt  prqfim» 
dum  euhu9  iaetttitr  (imeh  CÜe.  p.  Rmc.  A.  S5  «.  1.  «n  C. 
^  hii  qui  par.  (9,  17)  aneh  in  eiMO  FIbm).  Diese  vier 
Thiere  werden  noch  erwähnt  1.  an.  C.  1.  1.  Inst.  IV,  18,  6. 
Dosith.  Hadrian.  sen(.  16.  p.  874  sq.  in  Schultini;:,  inrisprud., 
bei  Isidor.  V,  27  nur  drei,  ohne  den  Hund;  die  Schlange 
aber  wird  oft  allein  genaonl  «ad  raweilea  mit  dem  Afieoy 
Jov.  Vlll,  212  «qq.  8en.  de  dem.  I,  15.  centroT,  .V»  4« 
Flot  T.  Giaoh.  90  Mit  dieaea  Tier  eohftndlieiiea  and  dem 
VateraiSrder  Shaltehen  Tbleren  {ftnA  —  intfßwp  t^fimw  im- 
ßt-g  uvd-Qwnoc^  Dosith.  1.  1.  und  Theoph.  Inst.  IV,  18,  6) 
wurde  der  8ack  in  das  Meer  geworfen ,  damit  der  Verbre- 
cher allen  Elementen  entseogen  würde  (dem  Wasser  durch 
den  Meraen  Sack)  oder  wie  Constant.  1.  an.  €•  de  bis  qni 
par.  (9,  17}  aad  nach  ihm  Jatt.  Inst  IV,  18,  €  sagt:  ut 
owuti  tlemmi9rum  twir  vivu9  ewert  imcifM  H  H  üMhm 
9iiper$iüij  terra  mortuo  a$(feratur.  Am  sehSnsten  sprfelit 
diesen  Gedanken  Cic.  p.  Rose.  Am.  25  u.  26  aus,  indem  er 
am  Schlüsse  sagt:  ifa  vivuni  dum  poitunt,  Mi  ducere  ani- 
SMMi  «fo  eoieio  neu  ptetmi ,  ita  moriuniitr,  ut  eerum  otta 
terra  nom  tangttt  cett.  Aehaliefa  Qalnet.  ded.  299.  — - 
Uebrigens  findet  sich  diese  Strafe  ansser  an  den  genannten 
Stellen  neeh  in  folgenden  erwlbat:  ad  JHer.  I,  13,  Cic.  de 
inT.  II,  50  (interessant  wegen  der  Beschreibung  der  Vor- 
bereitung /ur  Execution;  der  Parricida  erhalt  »oleat  ligneat^ 
damit  .er  die  Erde  durch  seinen  Fusstritt  nicht  entweihe, 


•)  llebrr  diese  Thiere  ».  SoJorzan.  I,  14  —  19,  p.  102«  — 1038. 
Sehrader,  ad  iastit.  p.  769  sq.  Dass  sie  erst  oacb  \tx  Pompeia  mit  in 
4ea  Siek  gesteckt  werdea  s«yen,  veimatbet  Meister,  p.  502,  aai  Cropp, 
p.  68  (vor  ihara  II.  Magium,  Hiseell.  IV,  8)  m\X  Usreekt,  diesa  soM« 
Sjabole  gehSna  ier  alten  Zelt  aed  den  Urspreoge  der  Strafe  m.  XI«Cs> 
aa  Cle.  Redca  I,  p.  490.  Ueber  die  analogen  Thiere  bei  den  Strafea  der 
•ttea  GerMsea  e.  Brimm,  deatoeke  lUektMdUrfkiiaer  p.  68S  H* 
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sein  Haupt  wird  follicnlo  lupino  verhüllt  und  »o  bleiht  er 
im  Gefüngniss,  bis  der  culeus  angefertigt  ist)  Cir.  ad  Qa. 

•  fr.  I,  2,  2.  Seo.  de  im  L,  16  4e  dem.  1,  15.  16.  23.  contröT. 
y,  4.  VII»  f.  Quincr.  VII,  8,  6.  Bio  Cuts.  LXI»  16.  Snet. 
Ner.  45.  Apnl.  X»  f«  242  ed.  Elmenh.  Lact.  III,  14.  V,  9. 
SIdon.  ep.  IV,  23. 

Auch  bedrohte  lex  l'onipeia  das  versuchte  Parricidium 
eben  so  hart  als  das  vollendete  Verbrechen  (dolus  wie 
factum)  *  ,  1.  1.  1).  h.  t.  ti  jßraeierea  gut  emit  vemeHum^ 
Mi  pmiri  dmrei,  fmmffü  foiuerit  dare  (auch  wenn  er 
iron  dem  Gift  keinen  Gebninch  machen  konnte  oder  wenn 
er  anch  nieht  daza  kam,  dae  Gift  ansnwenden,  nemlioli  dnrch 

-  ftnisere  CJmetftnde  und  VerhUltnisse  gehindert,  x.  B.  wenn 
der  Vater  merkte,  dass  der  Sohn  dift  gekauft  hatte),  was 
durch  die  Beispiele  in  (^uinct  decl.  17  u.  281  vollitöndig 
erUiatert  wird. 

JDeai^icben  war  Beilifllfe  nnd  thätige  Mitwissensebaft 
(I.  1.  D.  b.  t  atlutve  d^h  wmh  td/twfum  erit)  dem  par* 


*)  Crojyp ,  p.  ÖO— 97  ».  Luden,  v.  Vfrsiirb  p.  11'>-127  vviderlepten 
Meister,  j>.  4*2S  —  434,  welcher  den  Ncrsuch  milder  beslrafl  sejn  lässt 
uad  «ich  aoler  andera  falscben  Grüiideo  auf  Cic  p.  Cla.  02  beruft,  wo 
Sut.  Alb.  Obi«Bi0U  wefen  versediter  Verftflnof  feiB«s  Sliaraoba«  o«r 
Bxil  erlittn  btb«,  ~-  io«h  daa  war  vor  lex  Ponp.,  nnd  Mord  dos  StioF> 
nbat  war  daaala  noeh  aicbt  parrieidion.  Soa.  de  «lern.  I,  15  wird  der 
Sohn  dei  T.  Arrius  wegen  versncbteo  Vatermords  our  relegirt,  jedoch, 
wie  Sen.  selbst  sagt,  ntiatirihmsweise ,  s.  Li|»sius  ad  h.  l. ;  \a\.  Max.  V, 
9,  3,  4  blifberi  di«  Suhrie  onbeslraft  —  freilich,  weil  rtie  Nätar  nicht  al« 
Aukläftcr  anflrnlen.  Piirch  Qainct.  decl.  281  wird  Mcistcr's  Ansiebt 
YoUkomuieD  beseitigt.  8.  oocb  Zachariae ,  v.  Verancb  ü,  p.  108  uad 
H.  G,  Qeugler,  das  Varbreabea  dar  Vaii||illaa(.  Bavbarf  19^,  I,  p.  62 
83.  Gmifier  erblSrt  die  latiten  Wort«:  quamvi*  tum  potoarif  dm* 
„obwobl  biardareb  (nmlieb  dnrab  dte  Baal)  dla  MögiiabkaU  das  Gift  za 
reMaa  -  aocb  gar  aiobt  geß<*bea  aoy  die  Meioong  denr  wid erleg ead, 
dnss  der  KaiiffT  des  CiHs  e\ucn  X'ersucb  za  vcrgifteo  aogeatellt  babea 
miitse.  So  richtig  und  ültrzfsaf^fod  aueb  Gcngler  dargetbao  bat,  data 
die  Ausdrücke:  habere,  fnccrc ,  emere  vencnum  bacbsla!ilicb  zu  Debmca 
•eyea  uod  es  keiner  weiteren  daran  sieb  knüpfenden  Handlung  bedorlt 
baba,  aa  ist  daab  aaiaa  Brkliraaf  dar  Worte:  pumuti*  ata.  aa  biiastliab. 
Dar  Siae  Ist  gaas  abilbab:  dar  Sab»  ist  parrialda,  walabar  6lft  kaoft, 
am  aaiaea  Vatar  an  enaordaa»  weaa  ar  es  ancb  aiabt  weiter  bringeo 
fcaats.  Ob  ar  waiiate  Veraaabe  wfarUiab  Maabta,  adaraiebt,  Istflaiabfillii. 
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ricidiuin  gleich  bestraff,  IJIp.  I.  6.  D.  h.  t.  ail  Maecianui s 
eiiam  contcios  eatiem  poena  afficiendon ^  non  »olnm  parri- 
cida$;  x.  B.  ].  7  wer  Geld  herleiht,  damit  der  ^bn  Meu«- 
ehelmöcder  gegen  leinen  Vater  dingen  kann  n.  s.  w.  ~* 
purrieidi{  p^ena  UHthiimr,  Dieses  wiederholt  Im  Allge- 
meinen Jost.  Inst.  IV,  18,  6. 

Ks  ist  jedoch  y.ii  bemerken,  dass  n.icl»  lex  Foiujieia  die 
Strafe  des  culens  nur  dann  verhängt  werden  konnte ,  wenn 
die  Schuld  des  Parrtcida  ganz  augenscheinlich  war  (das 
Verbrechen  ist  so  vnnatürlich  aod  unglaublich,  worauf  sich 
Cie«  p.  Rose.  A.  beraft,  dast  der  Beweis  des  bösen  Willen 
streng  gefohrt  werden  mnss),  nameiitlieh  dann,  wenn  er  sie 
selbst  eingestanden  hatte  *).  Es  sagt  nemlicb  Snet.  Oet.  33. 
munife$ti  parricidii  rcum  ^  ne  culeo  tmueretur  ^  quod  non 
ttiii  coN/esgt  afßciuutur  hac  poena,  Ha  ferlnr  interro^asse 
(nemlich  Augu«(us):  certe  patrem  iuum  non  Qccidisft/  Suet« 
▼erwecbselt  die  eoofeiMi  mit  den  mMifesti  pnrr.  (die  Speeles 
mit  dem  genas,  denn  die  mnnlfesti  begreilen  die  oonfessl 
vnter  sich),  denn  dass  die  Strafe  des  evleos  nach  ohn» 
EingestftndniM  bei  iinKweifelfiafter  That  verhüngt  werden 
konnte,  sieht  man  aus  Cic.  p.  Rose.  Am.,  welcher,  obgleich 
er  lüugnet,  mit  dieser  Strafe  bedroht  ist.  Dass  das  parricid. 
manifetlum  seyn  inosste,  sieht  man  auch  aus  Apul.  X,  p.  242 
Elm.  nec  quitpum — tarn  aegtni$  rmuMiermt  iwemi^  puM  eum 
evidemier  nojroe  cem^erliMi  immi  eui^  prmiMmiüirei^  1.  4. 
€.  qnor.  appell.  (11,  36)  iunqmum  «««(/««/et  pmriei» 
da$  nnd  J.  Capitol.  Ant.  Pius  8  sagt  parrtcida  eoiife»iM$ 
fBr  mantfegtug.    Vgl.  das  Beispiel  bei  Quinct.  dccl.  314. 

Endlich  war  in  lex  Pomp,  die  sonst  übliche  Klagver- 
jähning  bei  parririd.  aufgehoben  und  die  Aokllige  stand 
Jedem  frei,  Pauli.  1.  10.  D.  b.  t.  MTW,  pn  pmrHtidü 
poeM  iMMn'  ppitmU  $emper  «eeuMlIa  ptrmitiiiwr,  i.  IS. 
D.  de  Seons.  SUan.  (29,  5),  s.  p.  278 

*>  2.  Umber,  diM.  ad  Snet.  Oct.  3.H.  e.  2  ia  detf.  diiaert.  iurid.  «1 
pUM.  p.  V06  sq.   JTfMfr,  p.  489  tq.   Sdbmdir,  s4  iMtit.  p.  78t. 

**)  Cmk».,  otet.  IV,  14»  Mmtthmm,  f,  «38  «.  A.  Msuyiei  «It«  Vv^ 
jlhn«f  vos  90  IftbvM,  mkmm,  9k,  8eiils     V«i;|iir.  p.  148,  fftaMr> 
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JDrlite«  RapKel. 
Da$  P*rrieidium  d$r  Kai$$rM$iL 

• 

Die  /e:v  Pompeta  blieb  die  ganze  Kaiser/eit  hindurch 
die  Grundlage  des  Verfahrens  gegen  die  Parricidae,  obgleich 
manchmal  Veränderungea  gemacht  wurdeo.  Schon  Cäsar 
veranlaiste  einen  Nachtrag  znr  lex  Pompeia,  nach  welchem 
diejenigen,  welche  Verwandte  getSdtet  hatten  vnd  deuhalb 
exilirt  worden  waren,  mit  Confiikation  ihres  VermSgens 
bestraft  werden  sollten ,  Suet.  Caes.  42.  (Wahre  Parricidae 
erlitten  natürlich  Finsäckiing,  wie  bisher.) 

Kaiser  Ciaudius  war  gegen  Parricidae  sehr  streng, 
Suet.  Cland.  34  und  er  scheint  die  Strafe  des  culeus  auch 
auf  andere,  als  blosse  Vatermdrder  ausgedehnt  m  haben; 
wenigstens  dentet  das  Öftere  Vorkommen  dieser  Strafe,  von 
welcher  Sen.  de  eteni.  I,  23  spricht,  darauf  hin  n.  Quinct. 
decl.  296  erwähnt  den  culens  auch  bei  Brudermord. 

Hadrian  verordnete,  dass  der  Vatermörder,  wenn  das 
Meer  %n  weit  entfernt  wäre,  den  Thieren  vorgeworfen  wer- 
den sollte,  1.  9.  pr.  D.  h.  t.  Seine  Constitution  erwähnt 
auch  Dosith.  1.  1*  b*  Schnlting  p.  874  sq. 

Zur  Zeit  der  grossen  Juristen  wurden  die  Vatermörder 
nicht  regelmässig  mit  culens  bestraft,  sondern  gewöhnlich 
lebendig  verbrannt  oder  den  wilden  Thieren  vorgeworfen, 
Pauli.  V,  24.  Die  andern  Paricidae,  welche  nur  Verwandte 
getödtet  hatten,  erlitten  einfache  Todesstrafe,  1.  9.  |.  1. 
D*  h.  t. 

CojMloMltiaiiff  fährte  aber  die  abgekommene  Sftckung  ftir 
Elternmord  wieder  ein  und  dehnte  sie  auch  auf  die  Ermordung 

hoA  n.  s.  (Wiltkter  1,  266)  «iac  VerJSbnmy  vm  .M>  labras.  —  Bleb- 
4igsr  ^S^egeo  Solorzan.  II,  20,  p.  1102  aq.  Rostkki,  BftlwIrU.  p.408iq. 

Heffier ,  Lebrb.  p.  206.  Abciifj ,  p.  253.  MiHcrm.  zu  Feaerb.,  p,  1 14. 
0.  A.  —  Vnfcrholzner,  Verjähr.  II,  p.  454  will  die  lex  10  gar  Dicht  auf  die 
•eeusatio  parricidii  beziehen,  soDdero  auf  oof^oilio  aperta  adversni  Scoas. 
Siiao.  (wie  K  i3.  Sc  Titaa.}.  —  Rosshirt,  im  IV.  Archiv  Xi,  p.  425  aq. 

Oiiih,  «•  Syst.  II,  p.  190  fwaratlMI  atdi  M4«rs  prsstmslisebe  Sin- 
fslsHtItts  in  4ist«r  Im,  was  nldbl  ss  btwtiMS  i«t. 
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der  Kinder  von  Seiten  der  Klfern  aus  •),  was  vorher  nicht 
der  Fall  f;e\vosen  war,  I.  itn.  C.  Th.  de  parrici«!.  (9,  15) 
1.  an.  C.  de  bis  qni  parent.  (9,  17;.  Lact aot.  Iii,  14.  Aach 
irmrdDtte  Conitknüii  ^  da«^.  M^9%, ,  Sf^^^«^|pd«^  Htm 
d^m,  f  mhm  id  thiwt  fnerU  ^  wodurch  er  wahrschein- 
lich den  frfliier  gemachten  Unterschied  zwischen  parricidae 
manifesti  und  non  inanifesti  aufhob.  Uebrigeni»  hediente 
sich  ( '<tii.>lantir»  des  jMteti.scIien  Ausdnicki»  qnis  pulris  — 
fata  jfi  ujj<eravt:rii  i   statt  des   eiuiachea  ^  opcüd^erjif  ^di^^^i^(^^ 

Pompeia,  c.  ..o/ 

Ju9timimm$  ado^tirte  Constantina  Ba^üii|aiiip^jpijjj^j||j^ 
in  Inst.  IV,  18,  6.  Dif  andero  Vefwandtenmörder  ward#tt 
wie  andere  Mörder  hingerichter,  s.  ebenda»* 


Viertes  MapiteJU 

Parriet'dtalprost«  «*«• 

Ueber  Hoitiu»  und  Malleolm  s.  p«  454« 
Wegen  Vatermord  wurde  iS.  Moieius  von  Ameria  674 
a.  a.,  80  a.  C.»  aaf  Anstiften  der  T.  Roscias  Magnot,  T. 
Roiciaf  Capito  and  L.  Comeliaa  Chrysögonus  (welche  sich 
in  den  Besitz  der  reichen  Hinterlassenschaft  des  ermordeten 
S.  Anierius  gesetzt  hatten)  durch  L.  Erucius  vor  dem  Prä- 
tor M.  Fannius  angeklagt.  Auf  Antrag  des  M.  Valerius 
Messala  abernahm  -Cicero  die  Vertheidigung  des  unschuldig 
Angeklagte«  and  bewirkte  in  der  glänzenden  noch  ▼orhan- 
denen  Rede  dessen  Freisprechung»  Plnt«  Cic.  3  **}• 

Zwei  andere  FSlIe  erxfihlt  Val.  Max.  VIH,  l,  1.  2, 
nemlich  von  einer  Frau,  welche  ihre  Mutter  tödtete,  weil 
diese  die  Kinder  ihrer  Tochter  vergiftet  hatte.  Der  Prätor 
M.  PopilittS  Laenas  sass  zu  Gericht,  allein  gab  keine  Eot* 
icheidong,  weil  aäerum  (die  Emcurdang  der  Kinder)  mM^me 
ügnmmt  aitenm  (Muttermord)  «ftfeArltWie  neii  if^gnmn  Iw- 


•)  Mmm.  If,  »-II,  1071—1061. 
«*)  JIMS»  sa  Gie.  p«  Beta.  Aa.  ia  a.  Aasf. 
V,  2SI—24«. 


dicatum  ett.  Dann  wurde  bei  dem  Proconsui  Asieos 
Cwrmtliut  Dolabeiia  nm  das  Jahr  60  a.  C.  eine  Frau  ant 
Smyrna  angeklagt,  welche  Gatten  und  Sohn  getödtet  hatte, 
weil  diese  ihren  Sohn  aus  der  ersten  Ehe  aus  dem  Wege 
gerftumt  hatten.  Dolabeiia  Aberliess  die  Entscheidung  dem 
Areopag  in  Athen,  welcher  Ankläjjer  und  Angeklagte  nach 
100  Jahren  wieder  zu  kommen  aufforderte.  Dasselbe  er- 
zählte GelL  XU,  7.  Aiuiu.  Marc.  XXIX,  2 

Von  den  Prosessen  unter  den  Kaisern  sind  keine  nftbe> 
ren  Notisen  auf  uns  gekommen.  Die  Klage  gegen  Arrim9 
a.  p.  469  in  d.  Anm. 


Die  Vcrbreclien  gegen  Uie  Rechte  der 

GescllHchait. 

« 

Erste  Abtlieiluug:. 

Die  Verbrechen  gegen  den  Staat  im  Ganien. 


ilochverrath   (Perdueiii9)  •). 


Begriff  der  Perduellio, 

Etymologiich  enlBtand  dieaet  Wort  ans  per  und  dueüi» 
{imeSii     ▼.  a.  Feind,  und  duellum     v.  a.  Mlam,  Cic. 


*)  ParlmlU«  wird  f«wöhnU«b  alt  4«i  Majesliiuverbreehei  taiui- 

bfhnndelt,  wenige  Schriftea  aasgenonmen,  s.  ^.  Boceri,  tract.  de  crte. 
■tiest.  Tubiop.  1629  (soll  nicht  sphlroht  spynV  /,  r.  Bcuker ,  d*  erim. 
maiest.  Fraocf.  1719  uod  io  Oelrichs  thesaur.  nov.  diss.  II,  p.  75 — 197, 
oamcQtl.  p.  94-^118.  A*.  H.  Gundling ,  siofularia  ad  legem  inaieatat. 
Hai.  1721.  Frcf.  u.  Lips.  1737.  H.  v.  Adrichen,  de  poeaa  perdaell. 
Lagd.  B.  1784.  C.  Q,  EttAtM,  de  leg.  maiest.  pop.  Ron.  Ittit  Mt* 
leg.  lal.  LIfi.  1789  and  is  •pite.  «d.  Wtaek  I,  p.  SS— 146  (Lipt.  182^. 
flMMrtocft,  philoi.  jorid.  Uatenaek.  ib.  d.  VtrbrMk«!  d.  Hoehvvrrtiha, 
Brfllirt  t7»8.  p.  6S--84.  A.  C.  C.  GruneiutA,  d«  arte.  perdMiL  «1 
■aiest.  apod  pritees  RoB.  et  de  —  discrim.  Cell.  1802.  (Im  Ausxng  o. 
■it  AamerkaBgeB  von  Kmopak  im  [alt.]  Archiv  d.  Criminalrechta  V, 
(1802)  p.  121—141.)  Derselbe,  de  loco  Liv.  I,  26  d«  pßrduell.  iadicio 
elMsieOi  CeU.  I8l4.   A»  W»  E,  Hmke,  de  veri  crim.  iaeaae  mai.  aec. 
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or.  45,  per  aber  bedeutet  durch  und  durch,  in  hohem  Grad), 
welches  einen  arge» 9  haHn&ekigem  Feind. beseichnet,  Panl. 
0iBe.  dnellom  p.  66  Mllll.  ptrJL  qmi  periimadter  retütei 
htümm^  Charii.  II,  14,  159.  p.  188  Patich.  per  pro  per' 
quam,  vafde,  ttt  perduellio  per  quam  duetUo  et  plui  quam^ 
hoglt'g ,  fit  llabiriiis  cett.  Dann  heissf  perduellis  aber 
auch  schlechtweg  s.  v.  a.  Feind,  als  hostis  noch  nicht  den 
Feind,  sondern  den  Fremden  bezeichnete,  Varro  1.  I.  Vit, 
49  perd.  dieuntur  Aetfe«,  Cie.  de  off.  I,  12.  Panl.  Diae. 
hostli  p.  102  Mull.  Ao$ii$  upud  taUiquoe  peregrimu  Heehü' 
tmr  et  qui  nunc  kottü,  perdneUi$y  I.  234.  D.  de  verb.  sign. 
(50,  16).  In  diesem  alten  Sinn  kommt  perduellis  mehrmals 
bei  Plautus,  Cicero,  Livius  und  Tacitus  vor.  Erst  als  der 
Ausdruck  hoitii  die  gewöhnlichere  Bezeichnung  des  aue» 
wärtigem  Feindes  und  peregrinut  die  des  Fremden  gewor- 
den war  (Cic.  Pbil.  XI,  L  1.  24.  I>.  de  captiv.  19,  15), 


l»f.  iodol.  poco.  Heimst.  1806.  Steinmetz t  de  pcrdaell.  crim.  Groning. 
1821.  JUcck,   (üesch.   d.  riim.  M»jf  stats  .  crbrechens  ,  in  s.  histor. 

Versuchen  üb.  d.  Crimioalr.  d.  Röiu.  ILill«  I8"j2.  Kennis,  de  crim.  pfrduftll. 
regom  aetate.  Lovan.  I8.'8.  /.  /.  BruifmanSf  de  perda«li.  ac  maie^st.  crim. 
ap.  Rom.  Amst.  1835.  J,  Weiske  ^  Uoehvemth  o.  Hajoslätsverbrecbea, 
4ss  ertas.  nsi.  4.  Bta.  Lelps.  ISMi»  J.  H,  Zlrilcr«  dl«  f«B«iaraehll. 
Lehre  t.  ||aj«tUlUT«pbrcchea  a.  Ifocbverratb,  8lattf .  1836,  ab«ns.  1838. 
Heppf  d.  Btslimmungeu  d.  röm.  U<>r|)ts  Hb.  d.  Ilorbverralh  io  ibr«m 
Verhältoist  zur  beatigen  Doktrio  u.  Praxis  im  Archiv  d.  CR.  Neue  Folge 
1837,  p.  353 — 391.  C.  R.  Köstlin,  d.  perdaellio  unter  d.  Röra.  Königen, 
Tübingen  1841.  Ersch  u.  Gntbcr,  Encjklop.  XVI,  p.  '^92—297.  —  Dazn 
die  Lebrbb.  v.  Wächter  II,  p.  505  sqq.  Hefftcr,  p.  218  sqq.  (bei  be'drn 
f.  di«  onbedratenlert  Ltleratar)  Ahegg,  p.  546  sqq.  Rotthirt,  Gescb.  a. 
Syst  II,  p.  19  sqq.,  FmctMI*  Mittaraaier,  p.  236  sqq.  —  GelegaBt» 
lisbe  Bmerkufan  fiber  perd.  fladeo  ileb  Sti^m.  de  eet.  inre  p.  R.  II,  16 
(Ton.  I,  p.  385)  de  lad.  II,  29»  III,  c.  3  p.  ß89.  Eotomttn,  io  comment. 
veri».  inr.  u.  ad  Instit.  IV,  18,  1.  Gothofred.  ad  1.  3.  C.  Tb.  de  ricar. 
{9\  14)  Tom.  III,  102  sq.  Ferrnt.  epist.  I.  14,  p.  5S  — 61  (namentl. 
üb.  d.  Rabir.  Pmzess).  F.  Cropp,  de  praec.  i.  Rom.  c  pun.  cnnal.  Heidelb. 
1813,  II,  p.  5.  14  sqq.  Rotthirt,  im  N.  A.  d.  C.  R.  XI,  p.  413—419. 
/.  BMn,  Uatenaeh.  Sb.  RSm  Verf.  n.  Geteh.  Ceesel  I&39,  I,  p.  466  sq. 
i:.  W.  Omimff,  Getcb.  d.  Rta.  *  St^ttaverr.  Halle  1840,  p.  158  m* 
276  «.  a. 

*)  A,  Müuig»,  iar.  eir.  •■oeair.  e.  39,  p.  dUi  aq.  (Frcf.  et  Llpa. 
1738).  E  OMHMgfftm,  daa  altrto.  pariald.  Kiel  1841,  p  41. 
'ffffw^a  Crimiiuareeki.  30 
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blieb  perdnellii  in  beschränkterer  Bcdeutunff,  nemlicii  als 
immerer  Feind  des  Vateriandeü  oder  aU  Hoch-  nnd  8taalft- 
▼errilther»  d«r  loiehe  ÜMilvogen  begeht,  wie  eie  war  wm 
eioein  Fein4  im  erwarten  mitd. 


■weites  M.»pltel. 

Dt«  Ptrdu§Uio  d4r  KSni  g  §  »•  i  t. 

Dieses  VeHirechen,  welches  sdioo  in  ersteo  ialii^ 
hwidert  des  Rfim.  Staats  irerpSiit  war,  mnfiust  die  Haad* 
Ifnigsweine  des  Bttrgers,  welcher  als  Feind  seines  Vater- 
landes auftritt,  sey  es,  dass  er  durch  allerlei  gegen  die 
bestehende  Verfassiinc^  gerichtete  Attentate  die  innere  Rahe 
nnd  Sicherheit  gefährdet,  i»ej  e«,  dass  er  durch  Verbindung 
mit  dem  an8>vrirfigeQ  Feind  dem  Vaterland  von  aussen  Ge> 
fahr  ansieht«  £in  weiterer  Umfang  des  Verbrechens  nnd 
die  Identitftt  der  perdnellio  mit  parricidinm  ist  nicht  anan* 
gellen  *).  Zwar  werden  mehrmals  die  Ansdrfleke  pmrieidae 
und  perduellci  verwechselt,  allein  dann  ist  parricidium 
iLein  technischer  Ausdruck,  sondern  ein  rhetorischer  Tropus 


*)  Frikar  ghinble  sisd  ,  perdsdllo  tey  lyDODym  mit  porricidiiiiN  «ad 
anfasse  ab  GatlnagskasrilT  alle  tadeswordigaa  Verbreclea,  waicka  so- 
wobt  gegen  die  Fraikait  «ad  Raakla  dar  aiasalnaa  fiftrgar  als  gagea  das 

Staat  gerichtet  wiraa  «ad  IimUcIimi  pcmiiMlIlattis  sey  das  ciozige  sIta 
Copitalgericht  ppwesen  :  so  zuerst  Tlotomnn  I.  1.,  Tumehus ,  adversar. 
W'll,  7,  Pitiscus,  Le\ic.  aaliq.  Itom.  v,  pcrdocll.,  Heineeciiu,  syntapina 
rd.  iiaubold  p.  777,  Emesti ,  clavis  Cic.  v.  perdoell. ,  Dieck ,  a.  a.  0, 
p.  7—12,  Bosshirt,  im  A.  d.  CK.  XI,  p.  16  M|.  20.  und  Gesch.  a. 
Sist.  I,  p.  184,  II,  p.  20  sq.  ZodMoe,  Satla  II,  f.  12t.  130.  WUter, 
Gasek.  d.  BXm,  Reaku  p.  818.  653  sq.  X7ofs»  sn  Cie.  «innil.  Redaa 
II,  p.  847  (Leips.  1837).  Bngmmt,  p.  3,  IPejsle*  p.  14,  XMhr, 
p.  R  sqq.,  Plntner ,  qaaest.  de  iare  criro.  roll.  p.  73  sq.  Anch  ChrSne- 
busch  recbfjcl  Ermnrdnnp  eines  freien  Menschen  ta  perdnellio. —  Sitfnviti» 
hat  dies«  AD^icLl  nic  ht  aurgesleltt,  wie  Köstlin ,  p.  1.  57  and  Hulnna, 
p.  4^  aogebcD ,  iniiooi  &ie  sich  durch  Diecli ,  p.  8  zu  dieser  Aauabuie 
verlaiteo  liessea ,  ohne  bei  Sigonius  selbst  nachzuschlagen ,  deoo  dieser 
kaselakBal  aa  das  alt.  Orten  pmMMa  garadasa  als  das  sekwarsla  Maja- 
•litsvarkraakaa.  —  Dai^  Bektea  aad  KMin  ist  dla  äMa  Iklaaka  Aasickt 
ssf  iMsar  kasaMgC  watdaa.         p.  dtft.  . 
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fBr  parricidium  patriae,  Verrath  des  Vaterlands,  wie  ea 
heisst  Cic.  Phil.  II,  7.  p.  Sull.  2.  u.  oft.  Sali  Caf  51  par- 
ricidae  pairiae,  Augustin.  civ.  dei  I,  5  (denn  das  Vater- 
land ncOAt  Cic.  ad  Att.  IX,  9  uniiquüiimam  et  MHctinimam 
par  entern^  äholich  in  Calil.  I,  7  und  de  rep.  bei  Non, 
Marc,  y,  17.  Vam  b.  Non.  II,  289.  Itfidor.  XIV,  5).  So 
iit  ei  xn  erküren,  wenn  die  Catilinarier  Cie.  in  Cat.  1, 
12.  Flor.  IV,  t,  Brutus  Söhne  Flor.  I,  9,  Casars  Mörder 
Val.  Max.  I,  8,  8  oder  C,  Verres  Cic.  Verr.  A  ,  (jG  par- 
ricidae  genannt  werden  *).  —  Aber  der  Schwesterniord  de« 
Horatioa  wird  Ton  Liv.  I,  26  als  perduellio  ^  von  Fe«t  ao- 
rorium  p.  297  Mall,  ala  parriciditm  bexeicbnet,  nnd  daa 
aefaeint  doch  ffir  die  nraprftngliche  Idenfilit  von  parricidiam 
nnd  perdnetiio  an  iprechen?  Die  That  des  Horatioa  Iconnfe 
malcric/l  .allerdings  Todtschlag  (parricidium)  genannt  wer- 
den, wie  es  Fesfus  ihut;  gleichwohl  wurde  er  perduellionis 
angeklagt,  und  eine  Identität  beider  Verbrechen  wäre  noth* 
wendig  nnannehmen,  wenn  in  der  That  des  Horatins,  wel- 
che materieil  parricidtnm  war,  nicht  fermeii  perdnellio 
gelegen  hStte;  nnd  diesea  ist  wirklich  der  Fall.  Daa  Faetnm 
aelbst  war  Mord,  aber  dnrch  die  nftheren  Umstftnde  wnrde 
derselbe  zu  Hochverrath,  indem  Horatius  seine  Schwester, 
welche  den  Tod  des  Vaterlandsfeindes  beweinte  und  da- 
durch eine  unwürdige  Gesinnung  verrieth,  als  strafbar  töd- 
tete,  statt  dass  er  die  Bestrafung  dem  Gericht  des  Vaters 
oder  dea  Staate  faitto  ttberlaasen  lolleo.  Er  griff  der  „rar- 
faasungsmässigen  richterlichen  Gewalt^^  Tor  nnd  masste  sich 
ein  Recht  nn,  welches  ihm  nicht  ankam,  sQndigte  als« 
gegen  die  Hoheit  des  Staats  und  konnte  daher  als  perduelÜK 
angeklagt  werden  "').    Dass  des  Horatius  Schwester  straf» 


*)  Z.  Etiktr,  diMert.  III,  e.  3,  24.  Haubold,  p.  71  iq.  Osts- 
hrüggen,  parieidisn,  f.  bH  sq. 

Diss«  lEiUSnus,  ssertt  snfiisitoUt  wm  Ä,  CoHljet.  iadex  ••siarat 
b.  8.  Cfmtiltf  de  eosiar.  p*  3.19  s^q  t  sneaert  vos  BtniMd,  p,  iS7sqq.> 
salMst  vsrikeiiift  vos  XmMm»  p.  490  sq.  (b«i  aaoehen  Abwai«kasc«i 
im  SlflSstBCD)  uod  V.  Köstli»,  p.  66,  verdient  bei  weitem  den  Vorzug  vor 
det  Sigmtiu*,  II,  Ig  Venaalksaf ,  wtUhe  im  aeassUr  Zeit  ZirkUr,  p.  13 

30* 
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bar  war,  ^^agt  ihr  eigonei  A'a(er  (te  ßHam  iure  cuesnm 
iuäicare  Liv.  I,  26,  Tif^iog/av  ov  qoiov  thui  i6  nnw/ßtv 
Xiytop  Dion«  Iii»  22),  dass  aber  der  £iiizeine  der  Hichler- 
gewalt  nicht  vorgreifen  durfte  (ein  caedes  etvi»  indemnali)^ 
erwfthnt  aufdrfielclich  Dion.  1. 1.  ro«c  i^/iovc  Tta^x^trot  to^ 
ot'x  iaiptaf  ux^itop  unomthttv  oldiva;  vgl.  Dion.  Vil,  36. 

Daraus  folgl ,  dass  eine  weitere  Auslegung  der  pef- 
duellio  zu  verwerfen  und  nur  die  strenge  Kedeutnng  der- 
selben festzuhalten  ist.  Diehe  zerfällt  ,  je  nachdem  die 
Gefahr  von  Innen  oder  von  Anisen  entsteht,  in  awei  Rtch- 
tnngen: 

1)  Die  eigentliche  innere  perdneliio  *}  besteht  in  At* 
tentaten  gegen  den  Staat  nnd  dessen  Anstalten,  indirekt 

auch  gegen  das  Staatsoberhaupt,  den  König,  hf  also  darauf 
gerichtet,  die  bestehemlc  Verfassun^^  giin/.lich  «ni/ustür/en 
oder  theilweitte  zu  vcrUndern,  den  König  zu  enlthroneu,  zu 
ermorden  u.  w. 

und  GöiUmg,  p.  158  (ouch  SchweppCf  p.  1038  sq.)  anffeDommen  haben. 
Nach  diesen  wäre  die  IIaDdluü|;  drs  Iloratiut  desshalb  als  perdiiellio 
betrachtet  worden,  weil  sie  in  Gegi-nwart  der  königlichen  iMujestat  und 
des  Rüm.  Vulks  verübl  worden  sey.  £s  iat  jedoch  sehr  uowabrscbeinticb, 
isM  MB  in  jener  Zeit  fo  ibMfdM  Befrilb  Röoifanajeat&t  j^ebe^ 
hateo  ••III«.  <S#j6,  tv«aek.  d.  R«n.  Criaisalpr»«.  f.  61  h->  »i«kl  di« 
Tkat  dM  HoraUas  siekt  «Ii  peri««lli«  •oadem  sIs  parrieidin  an. 

*)  KöstUHp  p.  46 — 57,  stellt  das  Verbältoiss  insofern  anders  dar,  sls 
er  auf  die  Person  des  Königs  7u  hoben  Werth  legt  und  diesem  eioe  la 
absolute  Gewalt  beimisst.  Nach  ihm  ist  perd.  das  Verbrechen ,  welches 
Doiuiltelbar  gegen  den  Hüiiig,  oJer  mittelbar  gegen  drn<irlben  als  Ursprung 
aller  ölTentlichea  Gewalt  begaogea  wird.  —  Eine  solche  Stellung  dea 
Rto.  RSsigs,  wi0  ti«  voa  RStUia  aad  r9>t  ta  von  R«Um  aogeaoai- 
wild,  wird  Mw*bl  daroh  die  Aaslofia  der  «ndtn  Staatea  ItaUeas 
(»aa  deaka  aa  di«  RlrariMkea  Laenaoaea  aad  «a  dia  lakia.  «.  latb. 
Könige)  und  Griechenlands  und  deo  Geist  der  alten  StaaUvarlkMaafea 
nberhaiipl,  als  durch  die  Geschichte  von  Roms  Entstehung  aas  drei  Slam- 
nen  durch  Vertrag,  und  die  Nachrichten  der  allen  SchriRsteller  widerlegt. 
Wenn  der  König  mich  höher  stand,  als  die  späteren  Consiilcs,  so  war  er 
doch  Von  Hoins  Gründoag  au  nichts,  als  der  oberste  vom  \'olk  zu  er- 
wakleada  magistrataa,  d«r  daa  Staal  ▼anaSga  teiaar  Siellang  vertritt, 
akar  «keata  ga^  slaki,  wie  jeder  Riifer.   Daran  itt 

dar  Aagrif  g^a  dia  rttpaktiea  ickoa  Sa  der  Rfaigtseit  das  kSekat« 
Verbrechen,  und  erst  mittelbar  geht  aus  diesem  das  VerbrarlMa  gvgta  dea 
vaa  Volk  gekelllf  taa  RVaif  al«  Priaideat  dea  SiaaU  kanrar. 
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2)  Die  fiff#«er«  Seite  der  perdoelliOi  eigentlich  proäiit» 
genannte  begreift  den  Verralh  des  Vaterlandes  «Mi  den  ana- 
ivärtigen  Feind  durch  den  treulosen  Bflrger,  welcher  sich 

so  weit  vergisst,  «ine  Verbindung  mit  dem  Feind  einica- 
gehen  Der  I*roditor  gefährdet  Horn  durch  äussere  Ver- 
bindun<j;,  der  eigentliche  iierduelliü  ist  der  innere  Feind, 
welcher  oiine  Verrath  nach  Aussen  dns  Vaterland  in  Gefahr 
Btflnt.  Znr  insseren  Seite  der  perdueilio  gehört  natürlich 
ancfa  der  Ueberlftnfery  der  Feigling,  welcher  das  Vaterland 
in  der  Gefahr  verlftsst,  der  treubrüchige  Bundesgenosse 
u.  ä.  w.  Der  Mangel  der  Quellen  gestattet  uns  nicht,  tiefer 
in  den  liegrilT  dieses  Verbrechens  zur  Zeit  der  Könige 
einzudringen.  Gesetze  über  dieses  Verbrechen  waren  zwei- 
felsohne seit  dein  Ursprung  des  Staats  vorhanden,  allein 
sie  mögen  nnvollkoninien  gewesen  sejn  und  uns  sind  nur 
•ehwache  Spuren  fibrig  **)• 

Von  Romulus  Zeit  ist  nichts  erhalten,  o}>gIeieh  mehre 
Gelehrte  das  Gegentheil  behau|itc>leii ,  allein  das  von  Dion. 
II,  10  erwähnte  Gesetz  {voftov  noodooiag,  uv  ixv^coaey  o 
"PwfdvXog)  ist ,  w  ie  aus  dem  Zusammenhange  hervorgehe 
nicht  auf  öfientlichen  Veirath  oder  auf  perduellio  au  ha- 
alehen,  sondern  ausschliesslich  auf  das  Patronate*  und 
Clientelverhftltniss,  von  dem  dort  allein  die  Rede  ist"**). 
Ebensowenig  ist  ein  Gesetz  Ober  die  Heilighaltung  der 
Mauern  (A.ur.  Vict.  de  vir.  ill.  1)  '{')  uud  die  angeblich 


♦)  Köstlin,  p.  33—45. 

Hauboid,  p.  107—128.  Köstlin,  p.  19—33. 
***)  AuT  Perduellio  bezogen  dieses  Gesetz  Siyomus ,  de  ant.  iare  cir, 
Rom.  II,  16,  de  iudie.  11,  29,  Grimimi,  orig.  inr.  eiv.  III,  85,  p.  4lA, 
6.  d^Änumd,  vsr.  Msleet.  1,4,  Brwmmer,  ad  \9§,  Cloeini  2,  p.  30| 
JMMce.  syst.  p.  775 sq.,  MmMA,  p.f  iStq.,  Biedt,  p,  12 sqq.»  BnUee, 
p.  468.  Das  Rlektige  dagegen  erkannten  Merula,  i«  leg.  Rom.  2,  p..34iq., 
hH.Boeclerf  eoam.  Plin.  in  dess.  diss.  acad.  I,  p.  Sil,  C.  Kretz*chmttr, 
de  praevar.  patron.  ac  rlient.  Dresd.  II.  1759.  60,  Schr«dtr,  Sd  lnatiL 
IV,  18,  3,  p.  754  ood  vorzüglich  Köstlin,  p.  21—27. 

•f-)  Pighius,  anaal.  Rom.  I,  p.  17  nennt  dieses  Gesetz  prima  perdnell. 
lex  and  Unubold,  p.  116  — 122,  vertheidigt  dit^.^e  Ansicht  aasröhrlich. 
V«rworten  wird  sie  voa  Dieci,  p,  13  sq.  nad  Kostlin,  p.  20  aq. 
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Romnliiicfae  lex:  me  mßeiumM  ^  iempfii  HgÜüM  kahereu" 
inr  neve  e0Hiome$  ehuteit/mrüie  etc.  (welchei  wu  Dwn,  II,  19 
und  Cic.  de  leg.  II,  19  ftlschlioh  geiehloMeii  worden 

für  Perduellionsgesetze  zu  halten  '). 

Aus  der  NoHz  des  Plut.  Rom.  17  ^aXto  Si  xtu  TaQnr^'tog 
nQodoata^  vno  ^PwfivXov  dtco^d^iis  nichts  za  scblie&seo ,  denn 
Liv.  I,  11  n.  Dion.  II,  38  sqq.  sprechen  nur  von  dem  Vefratk 
■einer  Tochter  Tarpeia,  ohne  ihres  Vaten  im  Bdeen  m 
erwähnen ,  Tgl.  Plnt  pnnil.  1$.  Die  gnnse  Sache  gehSrt 
mehr  dem  Krelee  der  Mythen,  all  der  CSeschtchte  an  **). 

Unter  Numa  Pompilius  wird  kein  PerduellionsgesetR 
erwfihnt""),  wohl  aber  unler  Tulluf  Hostifiut ,  denn  von 
den  Genossen  des  Mett.  Fnffetiuä  heinst  es  xaru  tdv  twp 
Utnotämw  noi  n^dStw  vofiow  unimuvtv  (neml.  h  /^oouUvc)* 
DIon.  .III,  30.  Vorher  aber  War  der  wichtige  «nd  fo  viel* 
fach  besprochene  Prozess  gegen  Horatins  j-) ,  ttber  welehen 
donmTiri  richteten,  die  der  König  teem^4um  legem  (d.  i. 
nach  den»  so  eben  auch  bei  Dion.  vorgekommenen  Perduel- 
liont»gc8e(/.)  ernannt  liatte,  Liv.  1,  26.  Dion.  Iii,  21.  Cic. 
de  inv.  II,  26  sq.  Fest.  v.  sororium  p«  997  Mali.  Ueiier 
den  Thalbestand  s.  oben»  ttber  Proaess  n.  Strafe  a.  not. 

Nach  der  Ermordnng  des  Tarqniiiias  Priscns  worden 
die  MSrder  desselben,  die  Söhne  des  Ane.  Marcins,  Ton 
Serviut    Tu/iit/t  wahrscheinlich   als  perduelles  angeklagt 


*)  HmAotd,      122  sq4|.,  x«igt  alt  •«hlageödeo  Grisd«!,  tfiiM  ela 
soIcIm«  GeseU  weder  In  fHiherer  Zelt  gegeWa  ist,  aoctii  steh  iiberfcsa^t 

SSf  perdaellio  beziebeo  kouale. 

**)  Mehre  Scbriristeller  glaabtcD  oWht  einmal  Sil  deo  VerraU  der 
Tarpeia,  Dion.  II,  40.  vgl.  nanhotd ,  p.  115  nq. 

Pighius ,  I,  p.  35,  Aooabine  ist  erdicbtet;  Hrtubold,  p.  125. 
•}-)  C.  Sigon.f  de  iudic.  III,  3.  /.  Raevard.f  td  leg.  XII  tab.  c.  27. 
(opp.  I,  p.  114  sqq.)  Ä,  CmUtUu,  m,  «.  O.  p.  239  sqq.  JB.  Aller»  dlse. 
-  III,  2,  p.  S77  sqq.  Cedamr,  TtIL  Hostlt.  Is  s.  eserelt.  sesd.  I,  p.  64  sqq. 
A»  V.  d.  Hoop,  de  Iis  qvi  seliq.  ap.  Rom.  de  crim.  ladic.  c.  2.  3.  la 
Soppl.  Ibes.  Mecrman.  p.  f>Il  sqq.  J.  F.  Jumjhitns  (pr.  A.  F.  Scholl), 
de  iudicio  Horat.  Lip».  1777.  Hnuhold ,  p.  1.^1  — 140.  Grimebusch,  de 
loco  Liv.  s  p.  467  sq.,  Dievk ,  p  Ißsq.  Uru<!iiutn!t ,  p.  12  sq.  Kösttin, 
p.  57—67.  79  sqq.  A.  T.  Woeniger,  d.  Sactal^ystem  u.  d.  Proveeatioa»- 
verfahren  d.  Röiaer.  Leipx.  1^4.),  p  241^246.  262  tq. 
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(weil  sie  d6M  Kdnig  4m  LelM«  gMKMaiMii  battm)  xmA  aa«h 

Zonar.  Vll,  9  von  dem  Senat  /.um  Tode  verurtheilt.  Nach 
Dion.  IV,  4.  5  und  Liv.  I,  41  waren  die  Mörder  vor  der 
Anklage  geflohen ,  woxauf  sie  mit  ewigem  Haan  and  Güter- 
•MfiakatMm  bestraft  «ardmi  *)• 

Uotar  Regiarang  4m  TmrpUaiM»  Sh^mtAm  mr4Mi 
Anklage n  alwUhat  mH  4«  Werten:  ftaUatu  6*  knßtntU&Hiß 
mhtt&ftgvM  ßaüiXti,  Dion«  IV,  42,  vad  ein  Verbot  voo 
allerlei  Zu.samincnküniten  <Vtt  (nrj  avvtoviiQ  iig  To  avTO  noXXol 
ßovXug  uno^QtjTovg  /utt*  uXXriXMV  nouoviui  nt^i  xuiuXiafmg  rrjg 
«f/^(,  Dion.  IV,  43.  Voa  liingerichteten  Unschuldigen, 
wolcbe  ein  Offer  der  latrigaen  waresy  ipriclit  Dioa.  iV,  4ft 
(TvrnM  Her4oniat»  ab  haha  ar  4en  Kftaig  iib4  4en  tot* 
nehmen  Lettnern  nachgeftellt)  nnd  57  voa  aageblichtn  Ver* 
räthem. 

Aus  allen  diesen  Notizen  ergieht  sich,  dass  schon  in 
der  Königszeit  die  oben  erwähnten  Handlungen  zur  per- 
duelüo  und  prodttio  gehörten:  namentlich  Staatsumwälznng, 
Kdnigimord  and  Nachstellung  des  Königs»  widerrechtliche 
Anmassnng  der  obrigkeillichan  Gewalt,  Verrath  an  den 
Fain4  nn4  Desertion. 

Was  endlich  Prozet»  und  Strafe  der  PerdnelHo 
betrifft,  so  ist  Liv.  I,  2(>  die  Hauptquelle,  wo  die  iex  hör- 
rendi  carmtm*  (d.  h.  das  Gesetz,  welches  in  furchtbarer 
Formel  gefasst  ist)  **)  folgendermassen  lautet:  duumviri 
perdtttiiionem  iuäieemt;  H  n  äuuwnirii  provoearüt  provO' 
caiiene  eeriaio  (d.  h.  so  hat  das  Volk  in  den  Cnrintcomition  an 
ontschoiden):  ii  vimeemt  (d.  h.  wenn  das  Volk  die  Condemnn» 
tion  der  Dunmvirn  bestätigt;,  caput  obnubtio:  infelici  arh^ri 
veste  guspendito :  verberato  vel  intra  pomoerium  vel  eJ  fra 
promoerium.  Entweder  richtete  der  König  selbst  mit  einigen 
▼on  ihm  gewählten  Beisitzern  (wahrscheinlich  mit  gestatteter 


*)  BMto,  p.  450.  485.  487.   KMikt,  p.  30         U«Iirig«as  wt 

Missverstündaias ,  wenn  KösIUh  ,  dasi  Mdi  Dloo.  die  Mörder 
amwesend  mit  Exil  beitralt  worden  wären ,  denn  es  beliit  ja  m§  i* 

rmjnoot  y,  li  h.  als  sie  aof  die  VnrIadiiDg  nicht  erseliicotn. 
**)  Rubino,  p.  472,  KMli»,  p.  83  sq. 
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ProTOcatioD)  oder  er  ernaiiDte  —  was  in  dem  erwibBten 
Fall  geschah  —  Duuiiivirn,  von  denen  nicht  gewiss  ist,  ob 
sie  wirklich  richteten  (d,  h.  auch  mit  Provocation),  oder  ob 
sie  blos  zur  Instruction  des  Prozesses  dienten,  worauf  das 
Volk  selbst  entüchiedeo  habe  SeitServius  Tullias  gehörte 
das  Oberrichteramt  den  CeDtoriatconiitieB**).  Hatte  die  Pro- 
Tocation  nicht  den  gewflnaehten  Erfolg ,  ao  wurde  die  bei 
LiT.  1.  1.  und  bei  Cic.  p.  Rab.  perd.  4  beseiehnete  Strafe 
des  Aufliängens  am  argen  Baum  vollzogen,  nachdem  vorher 
das  Ilaupt  des  Schuldigen  verhüllt  und  Geissolung  vollzogen 
worden  war,  s.  bei  den  Strafen.  Es  konnte  aber  auch  eine 
andere  Todesatrafe  angeordnet  werden,  nemlich  Herabstür- 
len  Tom  tarpeiichen  Felien  (welches  als  sehr  alt  schon 
Dion.  II,  56  erwähnt)  und  Enthauptung,  s.  p.  477« 

*)  Eioe  tiefer  eiDdriogende  CoterfDcbaoR  dieser  sehr  keslriUeneft  «ei 
Docb  immer  zweifelLancn  Sfrliallnissp  RohUrl  oicht  hifrher,  somlcrn  in 
die  Geschichte  des  Prozesses.  Mach  Dicck,  p.  120  aod  Göttlin^,  Gesch. 
d.  Röm.  Staalsverf.  p.  158  richteten  üher  perduellio  allemal  Duomvira, 
voa  d«neo  ao  die  Csrialcoalttoa  provoeirt  werden  koaate  {  nach  Hiuchke, 
Verfatt.  des  Senr.  Toltinj,  Heidelli.  1838.  p.  584,  riehtete  das  Volk 
VOB  jeher  aber  alle  GapiUbaehen  nad  die  aefortige  Condeaiaatie«  der 
Dunmvirn  diente  nnr  aar  Vennitttuog ,  oa  die  Saehe  durch  Provocatioe 
aa  das  Volk  sa  hriofea ;  nach  HmikoM,  p.  133  sqq.  war  das  Geriebt  dea 
KSuifs  das  rf p'Mmassif.«'  Verfahren  un<l  d<r  Dunmviratsproxess  bei  Hort- 
tios  war  nur  ein  lnr  diefcn  Fall  t-fs(  !i  iltVues  Auj-kuuftsmittel ,  also  eine 
prozessualische  Singularität;  nach  hubino  ^  p.  482  sqq.,  sass  der  König 
regelmässig  au  Gericht  ^obne  provoc.)  and  daneben  bestand  nur  bei  per- 
daellie  daa  Dmaviratsverfthren  mit  Proveettleo ;  aach  KMUm,  p.  68^127 
end  Ovlb,  Geaeh*  d.  RS*.  Grioiiaalpres.  p.  59  aqq.  85  aq.  war  daa  Ge- 
richt dea  Rtfaiga  (eine  prevocat.)  das  regelaisaige  and  nor  daan ,  weae 
Begnadigangsgrnnde  vorlagen  (nach  Gexh  dann,  wenn  bei  notortteheo  Ver^ 
brechen  ein  weniger  rörmlicbes  nnd  scbnelleres  Verfahren  nothwendig  war), 
konnte  der  Konig  (and  zwar  nicht  blos  bei  perdaellio  .  sondern  auch  bei 
den  andern  Capitalverbrechen)  die  Sache  darch  Ernennung  von  Duomvira 
SB  daa  Volk  briDgea.  KMlhCt  Aaa'ebt  itt  aaek  aogenonuBen  voa  ITecMi- 
§tr$  a.  a.  0.  p.  383  aq. 

**)  MI.  Ml,  qoaeat.  TalHaa.  Biaeaaeb.  Selolprogr.  1841,  p.  It  aq. 
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Drittes  H.aplt»l. 

IN«  PtrdutlHo  ixr  repubKkanüehm  Z$U  hü  mr  MtHtUhvmg 

äet  MajettäUvtrbrecheiu. 

Mit  der  Vertreibnng  der  Kffnige  und  mit  der  EinflOh- 
rang  der  llepublik  musste  der  Begriff  der  perduellio  natür- 
lich einige  Veriinderungen  erleiden.  Die  des  Königs  Schutz 
betrefTenden  Sätxe  fielen  ans  dem  PerduellionsgenetaMS  weg, 
und  dafür  traten  andere  der  neuen  Verfassung  angemessene 
M<»dificationen  und  Ergftnsnngen  hinasu.  Namentlich  ent- 
hielten die  leget  $aeraiae  ")  und  leget  VülerUte  dergleichen 
Neuerungen.  Einiges  stand  auch  in  den  XII  Tafehi,  s.  unt., 
u.  in  andern  uns  nicht  nielir  erhaltenen  (.«esetzen.  So  erwähnt 
die  angeblich  von  M.  Pore.  Latro  verfasste,  gegen  Catil.  ge- 
richtete deeL  19  einer  Gesetzesbestimmung  der  XU  Tafeln ; 
«e  fHie  ^  urbe  eeetue  nocturmot  agiiaret  und  der  lex  Ga- 
hinia:  pii  cotteienei  ttUat  clandetlinat  in  nrhe  cofißaHuet, 
more  maiorum  capilali  supplicio  mullarctur.  Früher  hielt 
man  diese  Angabe  für  acht"'),  aber  in  neuerer  Zeit  ist  viel- 
fach daran  gezweifelt  worden  und  die  Glaubwürdigkeit  des 
Psendo-Porcius  ist  allerdings  nicht  unverdächtig.  Allein 
dasi  es  wirklich  Gesetze  gegeben  habe»  in  denen  demago- 
gische Zusammenkttnfte  u.  s.  w.  verboten  waren,  ist  nicht 
ab/.ustrt'iten ,  z.  B.  wenn  man  Liv.  II,  28.  32  von  coetut 
nociurni  und  occulli  liest,  s.  auch  XXX,  15  u.  die  auf  folg. 
Seite  angegebenen  Perduellionshandlungen.  War  übrigens  lex 
GaiHnia  nicht  fingirt«  so  ist  sie  ein  Gesetz  gegen  perdueliloy 
nicht  gegen  malestas. 


*)  DtS8  mehre  der  in  den  leget  Meralae  verbotenea  UtsdhiogeD  wirkr 

lieh  zur  pfrdtr»  Ilio  gehürrcn ,  \iK  zwar  nicht  in  den  geringen  ans  erhaltenen 
Geselie«fragin«'Dten  ausgesprochen,  geht  ohcr  darau>f  hervor,  dnsi  Mehre 
wegen  der  io  d^n  leg.  saerat.  verpöaten  Verbrechen  der  perduellio  ange- 
kUgl  Warden ,  t.  B.  bei  Verletzung  der  Tribunen  s.  uot. 

**)  ^i^oii.  II,  29.  JRiMMi.  aatiq.  Koro.  VIII,  23.  Heimcx,  syut.  p. 
BMmdUmg,  I,  6,  6  s.  A.  fiogen  m  weit,       Ux  Gabisis  vom  mUm 
Najestilivsrbreclien  ts  sisciivn. 
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Perduelliu  dieser  Periode  aiafaiMt  folgende  ttrqfbare 
Handlungeti  : 

1)  Streben  naek  Alieimäemchaft  {regmtm  offedmium^ 
QaiMt.  V,  9, 13»  regmi  Y,  13»  14^  Mupiei»  regmi 
^ppHendi^  Cie.  Pbll.  Ii»  44  n.  t.  w.»  u  unten  b.  d.  Pro- 
seuen)  und  Umtiwrz  der  Vetfe$$ttng  überhanpf.  So  be- 
stimmte /ex  Valeria  bald  nach  der  Könige  Vertreibung, 
dass,  qui  regni  occupandi  contilia  t'niisety  als  sacer  zu  be- 
trachten  ney,  Liv.  II,  &  Plut.  Popl.  11.  Auf  dieses  Gesetx 
deuten  manche  Erwähnungen,  z.  B.  Dien.  VII,  56»  TV^cty- 
9iia  ctuwtiiifuyas ,  VII»  58.  VIII»  31  tvffawidi  imßwUvw 
nnd  imxU^p^  VII»  61.  62  tv^ovi^o;  xomurvcmj  nnd  uq^ogfi/j. 
Im  Allgemeinen  Dion.  VIII,  31  xorcl  toS  S^ftov  np&txHv 
intßovXt-v.  Als  Mittel  dazu  galt  Eire^ung  von  Aufstand, 
was  an  manchen  Stellen  als  todeswerthes  Verbrechen  vor- 
kommt» z.  Ii.  Dion.  VII,  25:  noXifiov  f/iiq)vXtov  itg  t^v  noXip 
ihayevxa  ^oputi^  ^futaaawug  ^  qpvy^,  VII»  56:  ataatv  <2ff- 
dyiaif,  VIII»  31:  ^uetatm  tovg  nokkag  an*  dXXiflitfy.  Liv. 
II»  32»  s.  ob.  III,  53  eoneiite  mUHei  aut  plehem  ad 
repeiendem  —  lihertaiem.  VII»  41  ne  cui  militnm  fraudi 
tecessio  essei,  XXV,  4  iurbae  ac  iumuNus  concUatoret, 
Dieselbe  Tendenz  hatte  das  .357  a.  C,  397  a.  u. ,  gegebene 
und  mit  Capital  strafe  belegte  Verbot :  ne  quis  —  populum 
eeveetareif  Liv,  VII»  16»  d.  h.  kein  Magiatcatne  dürfe  nuwer- 
halb  Roroi  eine  Volksvenammlnng  halten  (s.  B.  von  Sol- 
daten) ,  un  niebt  auf  diese  M'eise  ttaatigefthrlicbe  Neue- 
rnngen  durchzusetzen.  Vgl.  Liv.  XXXIX,  15  mnioret  vetiri 
ne  von  quidem  —  forte  tetnere  coire  vohierunt  cott. 

Als  eine  auf  Umsturz  der  V^erfassung  gerichtete  Hand> 
lung  galt  die  Wahl  eine$  JUagistratug  ^  welcher  ven  Pro- 
veemiien  nnMängig  jwrAre ,  wie  ieje  Vvlerii  Peiiii  -und  M. 
StermiH  Bmrhati^  ao  ivle  das  plebise.  des  üf.  DmUine  be- 
stimmte Cic.  de  rep  II,  31.  Liv.  III,  55.  Dieselben  gaben 
das  Gesetz,  wer  ein  Plehiscit  nicht  anerkenne,  solle  Tod 
und  Conliskation  erleiden,  Dion   XI,  45. 

2)  Anmauiuug  der  obrigkeitlichen  Gewalt  nach  lex 
Valeria»  wie  Dion.  VII»  19  segt:  «fjifovf«  fni^iwa  üvtu  'iW- 
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i/ni^tig  Cr^fUttv  und  PluL  Popl.  11.  ' 

3)  Miubrauck  der  ohrigkeiUirhen  Gewaft,  'namentlich 
Hinrichtiing  eioei  BOrgm«  denn  ei  heisst  von  lex  Valeria 
und  von  den  leget  nmhie  Cie.  p.  Sett.  30.  de  rep.  II,  36 
de  €mpit€  eMt  Bommti  niii  tamÜH»  eemtuHaiü  wt^iwif 
desgleichen  Pomp.  I.  2.  f.  16«  D.  de  orig.  in  (1,  2)  Cie.  de 
leg.  III,  4.  19.  p.  Sest.  34.  C.  Gracchns  erneuerfe  das  Ge- 
Hetz,  dass  kein  Magisfratus  das  Recht  habe,  einen  Bürger 
%a  exilireo,  Plut.  C.  Gracch.  4.  Cic.  p.  Rab.  perd.  4.  (spä- 
ter nwehte  Clodin«  eine  fthnlicfae  Rogation)  aad  lex  Poreia 
aetxte  sehwere  Strafe,  $i  qwi»  verhetttntt  neeeggeive  civm^ 
Rom.  Ltr.  X,  9.  Sali.  Cat  61.  Clo.  p.  Rab.  perd.  3.  4. 
Verr.  V,  f»3  •). 

4)  Slürendet  Eingreifen  in  die  Rechte  und  Hoheit 
der  JUagütratet  namefitlich  der  Volkttribunen  ah  sacroianeli^ 
sowohl  persönliche  Verietsang  and  Retpectswidrigkell,  als 
NIchtacbtang  der  Intereeseion  eines  Tribnn,  s.  über  fes 
Vahria  Berate  Dion.  Vf,  89.  Liv.  II,  33.  54.  III,  55. 
(dass  mit  sacratio  capitis  zu  belen;en  sey ,  qui  Iribunif  pl, 
aedifibuSf  iudieibu»^  decemviris  nocuinet)    Cic.  de  leg. 

m,  4. 

Zn  der  Ansseren  Seite  der  perdnellio,  eigentlich  |»re* 
4iti^  genannt  (aipl  m^doo/ac  nelktftiiuc  6iaXef6fttro(, 
DIon.  VII,  56),  gehdren  folgende  entweder  aas  Feigheit 

«»der  aus  Treulosigkeit  hervorgehende  Handlungen. 

1)  Verrätherische  oder  feige  V eberlief emng  von  Land 
und  Leuten,  sey  es  einer  Stadt  oderFeatang,  sey  es  einer 
gansen  Heenditheilnng  oder  nur  eines  Ctnselnea  (ii^didoMa 

icTc  aeXiH^  ^  ^^^^  ^^^U  31).  In  den  Xtl  IWiela 
stand:  enm,  qni —  einem  kotti  IrmdiderÜ^  capite  puniri^ 
I.  3.  D.  ad  Icor  lul.  mai.  r4S,  3). 

2)  De*trti9n;  wie  schon  in  dem  alten  Gesetz  der  Itt- 
notatnm  and  »pod^y  angegeben  war,  s.  p.  470  sq.  Avrh 


*)  Udber  lex  Poreia  f.  Baiter,  osonast.  Toli.  p.  '2^2  aq.  H'oeiuycr, 
a.  a.  0.  p.  297—302. 
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Polyb.  I,  17  (vgl.  VI,  37)  sagt:  davatos  iail  Jio  ngot^itvo) 
TOP  Tonov.  Liv.  XXIV,  37  praetidio  decedere  apud  RO' 
manog  capitale  edie^  •.  Frontin.  fttrateg*  IV,  1,  20.  34  sqq« 
Beim  Desertüren  ganzer  Coborten  wurden  die  Offiziere  hin- 
gerichtet,  die  Qemeinen  deeimirty  Dion.  1X|  50« 

3)  Eben  ip  strafbnr  ist  das  Uthtrgeken  %um  Fein4^ 
wahrscheinlich  nach  demselben  alten  Gesetz.  Wenigstens 
erwälint  Dion.  VI!,  4Ü  uvroiioXot  und  noodoiui  neben  ein- 
ander, als  mit  der  schiinpflichsten  Strafe  zu  belegen.  Bei 
dem  Friedensschluis  werden  sie  gefesselt  nach  Rom  gelie- 
fert, um  dort  Strafe  au  erhalten,  Dion*  VI,  21.  Geisselung 
und  Hinrichtung  *)  erwähnt  Plut  Marc.  14.  s.  App.  VI,  34 
— 36,  Sehwert  und  Kreuzigung  Liv.  XXX,  43,  Versttlmni- 
lung  Val.  Max.  II,  7,  II.  Krontin.  strat.  IV,  1,  42.  AU 
todeswürdig  sprechen  von  diesen  Vergehen  App.  VI,  31. 
beil.  civ.  V,  17. 

4)  Atifregf/ng  eines  fremden  Feütde»  aum  Krieg  gegen 
Rom,  den  XII  Tafeln  aufolge,  welche  den,  pii  Aoiitm  €9»^ 
dttnerit^  mit  dem  Tode  bedrohen,  1.  3.  D.  ad  leg.  lul.  mai. 
(48,  3). 

5)  VV^ahrscheinlich  jede  UntersHUzung  det  'Feindet 
überhaupt,  mit  Waffen,  Geld,  Entlassung  der  Geissela  *) 
u.  «.  w. 

Die  weitere  Ausbildung  der  inneren  und  Süsseren  Per- 
dnellio  füllt  nicht  in  dieee  Perlode,  sondern  unter  das  Ma- 
'jestfttsverbrechen,  daher  wfirde  es  nnhistorisch  seyn,  schon 
hier  nähere  Untersuchungen  Uber  die  Terschiedenen  Arten, 

wie  eine  Slaatsuniwal/ung  liervorgebracht  oder  die  Hu  he 
des  Staats  gestört  werden  kann  (/..  B.  coelut  ^  coHveutui^ 
facii9^  äedüiOy  tumuiiu$)  oder  über  die  einzelnen  Erschei- 
nungen der  proditio  anausteilen  und  ist  auf  das  iMajestftts- 
▼erhrechen  im  folg.  Abschnitt  su  verweisen. 

Die  Siro/e  der  perdnelllo  und  proditio  ist  der  Tod  und 
awar  kam  neben  dem  Aufhängen  an  der  arbor  infelix  das 

*)  Dit  lishtifss  fi^iiMla  Mlktt  wtrdc^  UsfltricJiM ,  s.  1.  Di«s. 

VI.  aOb  Lir.  XXV,  7. 
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Herabstürzen  vom  tarpei^chen  Felsen,  z.  B.  Liv.  VI,  20. 
Dion.  VIII,  78.  Sen.  de  ira  I,  16  und  llinriclitung  durch 
das  Beil  auf  (namentlich  für  die  prodltores  etc),  Liv.  If, 
5.  41.  VIII,  20.  X,  i.  Dion.  V»  8.  £iii  Beispiel,  das«  der 
sa  einem  Asyl  geflüchtete  Verrfither  (Cattim  Brutu»)  in 
dem  Tripel  eingeschlossen  wurde  und  Hungers  starb,  er« 
y.ählt  Plut.  parall.  10.  Auch  war  die  in  der  Kaiserzeit 
übliche  damnulio  memoriae  j^ewisserumssen  schon  damals 
vorhanden  (posi  mortem  adiecta  quibusdam  ignomüiia  €»t^ 
Qainct  III,  7,  20)  und  bestand  darin,  dass  ausser  der  Ver» 
mfigenaconfiscation  das  Haas  des  Hochverrftthers  sentdrt 
warde,  Cic.  p.  don.  38,  s.  anten  bei  Bp,  Catiiui^  M.  MamL 
CapiioHntt» ,  Sp.  Maefiu»  a.  Über  ßi,  VHrwfiui  Vmeen»  s.  Liv. 
VIll,  20.  or.  p.  dom.  3S.  Aach  wunlc  zuweilen  bestimmt, 
dass  keiner  der  Familie  wieder  den  \anicn  drs  \'erhrerhers 
führen  solle,  s.  Manlius,  und  die  \  erwandtcn  durften  den 
Hingerichteten  nicht  betrauern.  Tgl.  Liv.  I,  26. 

Nachdem  die  Gesetse  gegeben  vrorden  waren,  welche 
die  Todesstrafe  Röm.  Bürger  verboten,  s.  p.  475  and  ob- 
gleich dieselben  sich  nicht  auf  perdnelfto  erstreckten,  so 
wurde  gleichwohl  auch  hei  PerduelliunsliaaUlungen  aquae  et 
ignis  interdictio  die  gewöhnliche  Strafe. 

Der  Prozest  gegen  die  i'erduelles  gehörte  eigentlich  vor 
die  Centariateomitien ,  Dion.  Vlil,  6.  VII,  25,  welche  auch 
mehrmals  tlber  perduel]i<^  richten  and  sowohl  Tod  als  Ver- 
bannung aossprecben.  Daneben  richteten  auch  die  Tribut» 
eomitien  Über  Perduellionshandinngen ,  niemals  aber  die 
Curiatconiitien  *).    VV  as  das  \  erhältniss  der  Centuriatcom» 


*)  JfkMr,  RBm.  G«aeb.  II,  p,  417,  WälUr,  G««ch.  d.  R«a.  R«ekU 
p.  82.  86.  855»  Gmlkiff  (In  Hermas  XXVI  Geteli.  d.  Rom.  SUfttmrf. 
p.  217.  310)  meinen  swsr,  iie  Carieo  hStten  sogar,  nachdem  lex  Valeria 
die  Capitalgerichte  von  den  Cnrien  «n  die  Cenlurien  übergetragen,  die 
Perdoellionsgericbtc  bebalten  und  berufen  sich  auT  das  von  den  Curien 
ausgesprochene  £.\il  des  Königs  Tarquiniuü  oad  seiner  Familie,  auf  die 
GwdeMiistioii  des  Sp.  Ctiiiu  nnd  des  Manl.  Capitol.  —  Allein  die  bei- 
iss  tottlea  Proteate  aiad  ■ieit  vor  dei  Coriea  «nlsebieden,  •.  mtoD,  ond 
wtt  Tirqehdet  tetrillk,  ao  war  dt«  eine  dar.b  die  Revelotioa  bedlogta 
llat.'rtfel,  aber  keie  Pardaeltienaproscts.    Ueberbaapt  aber  ballen  die 
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zu  den  Trihmle^miiien  betrifft,  m»  bafteo  die  enteren  lebon 

durch  Serv.  Tullius  die  oberste  Criiiiiaaljurisdiction  über 
alle  Capital  verbrechen  erhalten  (nicht  blos  über  perdaellio^ 
sondern  auch  über  Mord  u.  s.  w.) ,  welches  Recht  die  lege» 
Valerine  erneuerten  nnd  die  Xil  Tafeln  abernialt»  bestätig- 
ten. Die  TrilhiiemUien  dagegen  hatten  ihiem  Chankter 
infolge ,  welcher  mehr  dae  Innere  des  Stnntelehena  nnd  dna 
Interesse  der  Plebejergemeinde  begreift,  eine  weit  besdirftnlc- 
tere  Gerichtsbarkeit  erhalten  und  durften  zuerst  nur  über 
den  richten,  welcher  sich  gegen  die  in  den  leides  sacratae 
lanktionirte  Hoheit  der  (jemeinde  vergeht,  indem  er  z.  H. 
die  Magistraten  der  Gemeinde  verletzt  oder  In^einträchtigt, 
den  in  den  leg«  sacrat  lyestimmten  Frieden  sffirt,  Dion.  VI, 
99  u.  s.  w.  nnd  nnr  in  diesen  Fftllen  konnten  die  Tribnt- 
comitien  eine  jede  Miebige  Sirafe,  sogar  die  Todesstrafe 
oder  Exil  aussprechen.  So  bestimmte  schon  das  Plebiscit 
des  L.  Jun,  Bruius  und  Sp.  Ici/ius  490  a.  C. ,  264  a.  u., 
Dion.  VI,  89.  VII,  17,  bald  nach  der  lex  sacrata;  und  dass 
Oberkaapt  gesetzliche  Bestimmnngen  (selbst  leges  saorntnn 
gennnnt)  darfllter  existirten,  wird  mehrmals  nnsgesproehen, 
I.  B.  Dk>n.  IX,  44*  46.  X,  32.  36,  48.  Cie.  Seat  30.  Lyd» 
de  mag.  I,  44.  p.  155.  ed.  Bekk. 

Allein  die  Volkstribunen  begnügten  sich  nicht  mit  die- 
sem Kreise  der  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  dehnten 
das  Richteramt  der  Tributcomitien  auch  auf  viele  andere 
poUtiscbe  Vefgeben  (segnr  nnf  Perdneiiiontiiandlnngen,  wel- 
dm  xwnr  nieht  nnmittelbnr  g^gMi  die  Plebs,  sondern  gingen 
den  ganion  Staat  gerichtet  waren,  in  denen  doefa  nlwr  mit« 
telbar  auch  eine  Verleuung  der  Plelw  lag)  ans,  deren  Ent- 

Curicn  kein  Richteramt  seit  Serv.  Tullius  begleitet  unJ  vorlnr  auch  nnr 
IQ  Frovocaliousrällea  aasgeübl.  Wie  hätten  diese  Conilieu  als  ein  Tbeil 
de«  Volks  Iber  4m  gtmz«  Volk  belreffMides  VerbrMhea  ridite«  k8e> 
nsi?  Wie  hlltra  sie  4as  Hiehteruet  fühna  kSnaen,  4a  iboea  wedsr 
aber  6«Mts«  a«eh  tt»«r  Krieg  and  Fricdea  eise  Kalsebeidonf  tosUad, 
Gnif.  Bern,  de  iud.  pop.  Rom.  in  eiaer  GrataUtlMischrifl.  tseotc.  1641. 
p*  6  sq«!.  Dieselbe  Ansicht  im  Ganzen  haben  jelzt  auch  deib,  Gescb.  d. 
R5m.  Criminalproz.  p.  32  sqq.  and  G.  Ä.  A.  G,  Ugeckernuum,  de  ie^»- 
UUone  decenvirali.  Grypbiae  1943,  p.  36~-47. 


Mm 

Scheidung  eigentlich  vor  das  Forom  der  Centuhen  gehört 
hätte 

Wäre  die  Anklage  an  die  CentoriatcomiHen  gekommen, 
so  fattte  dieselbe  mir  aaf  Capitalstrafe  angeitelit  werden 
kennen  (denn  die  Centnrien  legten  nie  oine  andere  Strafe 

auf);  allein  da  die  Todesstrafe  fiherhaupt  verhasst  war 
und  immer  seltner  wurde,  da  das  Verfahren  vor  den  Cen- 
turien  mit  mehr  Umständen  verknüpft  war,  als  vor  den 
Tribus,  so  konnten  die  anklagenden  Tribanen  vor  den  Tri- 
bns  eine  CondeninaHon  leichter  bewirken,  aU  vor  den  Cen- 
tnrien, nnd  sogen  deithalb  viele  Vergeben  vor  Ihr  Fomm, 
welche  Ibrem  Charakter  nach  an  die  Centnrien  gehört 
hätten,  und  begnügten  sich  damit,  ohne  das  Verbrechen 
als  perduellio  jjpifend  zu  machen,  eine  Geldstrafe  in  Antrag 
zu  bringen,  weiche  das  Volk  gewöhnlich  ohne  Weitlänftig- 
keit  bestätigte. 

Et  kommen  jedoch  auch  anuer  den  oben  nach  den 

leges  sacratae  zu  richtenden  Fällen  Capilalslrofen  vor  den 
Tribus,  wenigstens  (iie  l'.xilbtrafe ,  vor.  Dieses  erklärt  sich 
auf  doppelte  Weise:  a)  entweder  sprachen  die  Tribus  aquae 
et  ignis  interdictio  über  einen  Abwesenden  aus,  der  sich 
von  seinem  bösen  Gewissen  getrieben  der  Condemnation 
dnrch  die  Flocht  entzogen  hatte,  nnd  in  diesem  Fall  ist  die 
aqnae  et  ignis  interdictio  weniger  eine  Strafe,  als  eine 
politische  Massregel ,  dem  ausgewanderten  Verbrecher  die 
Rückkehr  unmöglich  zu  machen ,  welchen  Ausspruch  zu 
föllen  den  Tribus  von  jeher  freistand ,  oder  h)  sie  waren 
nnter  besonderen  Umständen  vom  Senat  beanftragt,  ein  Ca^ 


*)  Die  gewühnitrhe  Meioaiig  bestimmt  den  Uoteracbied  der  Centnriat- 
uod  Tribus^ericbte  dabia  ,  dass  nur  die  erslercn  «.'i^f ntlirlic  Capitalsachea 
eoUchiedeo ,  die  andern  dagegen  bloss  Geldslraien  ausgesprocben  hätten. 
So  b«*Uaiinte  Sigon.  de  iadio.  III,  &.  Frrmf.  epist.  II,  9,  p.  107, 
JMmcc.  tyntagns  «4.  Hsvib.  f,  769>  ^mMkki,  4s  Ust.  proeSM«  «ritt. 
Ron.  VNtiilav.  1827.  p.  64—60  («sos  wie  Perrat).  A«MMrf »  ia  N.  K. 
4.  GriM.  R.  XI,  p.  24,  Wnlter»  Gesch.  d.  Rüm.  Recht!,  p.  13S,  Hnechtf 
fnmn,  p.  4Q — 58,  n.  A. ,  welrhe  bei  Geih ,  Ge»cb.  d.  Rön.  GrilllD«lpros* 
p>  35  •■ferd^rt  sied;  wo  «ioh  riehüfera  Aosieblen  ladeo. 
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pitalgericht  zu  halten,  was  bei  Manilas  und  den  Decemvirn 
der  Fall  gewesen  zu.  seyn  scheint« 

iDemnach  hatten  die  Tribns  das  Recht,  eine  Capitalstrafe 
va  verhangen  1}  Uber  mehre  Arfen  von  perdaelles,  welche 
nach  den  leges  sacratae  vor  ihr  Fornm  gehSrten ,  2)  Aber  die 
ihnen  vom  Senat  Zugewiesenen ,  3)  über  die  Abwesenden.  In 
allen  andern  Fällen  durften  sie  dem  Gesetz  zufolge  nur  Geld* 
strafe  aussprechen. 

Endlich  ist  die  GerickiMharkeU  der  Magütraie  zu 
erwähnen.  Die  militärischen  Oberbefehlshaber  (Consnl, 
Dictator)  durften  während  des  Feldzugs  mehre  Perdnelltons- 
handlungen  (Verrath,  Desertion,  Ueberlaufen,  Meuterei  u. 
8.  w.),  welclre  auch  als  Militärvergehen  angesehen  werden 
konnten,  vermöge  ihres  Imperium  richten,  s.  oben  die  mili- 
tärischen Strafen  p.  47G  und  unten  bei  maiestas  in  dem 
2.  Abschnitt«  Hier  noch  ein  Beispiel,  welches  Plnt 
Mar.  8  erzählt.  Als  Q.  Caecilios  Metellns  den  Jngnrthini« 
sehen  Krieg  führte,  kam  sein  Freund  Titrpilüt9  als  Befehls- 
haber von  Vacca  in  den  falschen  Verdacht,  als  habe  er  die 
Stadt  dem  Jugurlha  übergeben,  obgleich  es  die  Kinwoliner 
ohne  dessen  Wissen  gethan  hatten.  C.  Marius  betrieb  des- 
sen Verurtheilunrr  und  Hinrichtunir ,  seine  Unschuld  kam 
zu  spät  an  den  Tag.  —  Dieses  Richteramt  galt  aber  nur 
bei  dem  Heer,  in  Rom  konnte  perdnellio  bloss  ypm  Volk 
gerichtet  werden.  Zwar  wird  erzählt,  der  erste  Consnl 
lirutut  habe  seine  beiden  Sühne  und  andere  vornehme 
Jünglinge,  welche  sich  verschworen  hatten,  den  vertriebe- 
nen Tarquinius  zu  restituiren,  nachdem  der  Sclave  Vindi- 
eins  die  Yenchwörang  entdeckt  und  angezeigt,  hinrichten 
lasten;  allein  dieses  geschah  In  dem  1«  Jahre  der  Freiheit 
als  die  Bestimmungen  äber  die  CriminaljorlsdietHm  noch 
nicht  getroffen  worden  waren  und  in  einem  Fall,  wo  grosse 
Eile  nöthig  war.  Spiiter  kam  dergleichen  nicht  vor,  Liv. 
II,  3—5.  Dion.  V,  3—13.  Val.  Max.  V,  8,  I.  Plut.  Popl. 
3—8.  parall.  11. 


Digiii^L.a  üy  Google 


Ml 

Viertes  &»pltel. 

Bit  P§rdv9UioniprQteii§  ditatr  Piriodt, 

A.   Vor  den  Gentariateoalti«».' 

500a.  254a. u.,  wurde  eine  Verschwörung,  welche  Hie 
Zorackfflhrong  des  vertriebeoen  König«  bexwecktc,  durch  L. 
v.  M.  Tarqniniiu  ans  Laorantnni  entdeckt»  worauf  der  Consnl 
Ser.  Snlpicios  ein  Scons.  einholte,  dam  die  Versehwornen 
hingerichtet  werden  sollten,  wenn  es  dem  Volk  so  gefiele. 
Daü  Volk  (wahrsrhrinlich  Com.  Cent.)  bestätigte  den  Be- 
schluss  und  so  Hessen  die  Coss.  durch  die  Lictoren  a//e 
Ve^chworene  hinrichten,  Dion.  V,  53  —  57.  Die  Angeber 
wurden  mit  der  Civität,  mit  Geld  und  Land  beschenkt. 

Spuriui  Cit$HH9  Viteeliinuf  *)  wurde  wegen  angeblichen 
Strebens  nach  Alleinherrschaft  —  ungerechter  Weise  — 
angeklagt  (diem  Miriam  perduellionis  ^  Liv.  II,  41,  propter 
consiiia  inita  de  re^no^  IV,  15,  propter  snspicionem  re^iii 
appeiendit  Cic.  IMiil.  II,  44)  485  a.  C,  269  a.  u.,  von  C. 
Fabius  und  L.  Valerius  Poplicola,  Liv.  11,  41.  Die  wahre 
Ursache  war,  dasa  er  als  Consul  des  vorigen  Jahrs  die  den 
Patriciem  so  gehasste  lex  agraria  gegeben  hatte  und  als 
Verdachtsgrund  machten  die  Patricier  seine  Verbindung  mit 
den  Latinern  und  Hernikern  gellend,  welche  durch  mehre 
Zeugen  erhärtet  wurde.  S.  ausser  Liv.  noch  Dion.  Vill, 
77 — 80.  IX,  1.  3.  51.  Seine  Unschuld  bezeugen  Dio  Cass. 
fragm.  19.  Cic.  de  rep.  II,  35.  Quinct.  V,  9, 13.  Er  wurde 
nach  Dion.  von  dem  tai'peischen  Felsen  gestürzt  (nach  Liv. 
neeain9)y  sein  Haus  zerstört,  s*  Liv.  oraL  p.  dorn.  38.  Val. 


*)  liiebuhr,  R.  G.  II,  p.  187—198,  fiWtfi^,  Gmc%.  d.  R.  Staatsverr. 
p.  276,  Wnlter,  Ges'h.  d.  R.  RecliJs,  p.  82,  Peter,  Zrin^f.  d.  Rom. 
Gesch.  p.  39,  A.  hurchhnnU ,  d.  Criininlf^rri  Msbarki'il  io  Koni,  Basel 
(o.  J.)  p.  8.  a.  A.  safjeo,  die  Curi«*ii  liünen  ihn  cor.demnlrt.  Damit  Ist 
die  BrzÜhluQg  des  Uioo.  bicht  lu  vereioigea ,  welcher  uur  vua  dtjfioff 
mhj&vSi  öx^s  spricht,  welche  Aiifdru  kt  ebMM»  wie  popiifM  des  Ur. 
Bsr  du  gesammte  Volk  der  Palrie.  uad  Pleb.  Is  den  CentorietceaiHlen 
bmlcbsso  UoDM.  S.  die  cit.  GraCtthilloBMchr.  Ise sse.  1841 ,  p.  7  aq* 
Beim"»  CrimiMitfretit,  31 
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Max.  VI,  3,  1.  Nach  einer  andern  Ersfthlang  wurde  er 
von  seinem  eignen  V'aler  —  nicht  von  dem  Volk  —  ge- 
richtet und  getödtet,  Liv.  Dion.  Plin.  h«  n  XIV,  4;  Cic. 
Phil  34.  44  spricht  sich  nicht  hentimmt  ans,  sondern  sagt 
im  Allgemeinen  ««ctrlirt. 

M.  JUmUiw  C0pii9limt$  wurde  384  a  370  a.  u., 
nachdem  er  sich  der  dvrch  harte  patric  GIftubiger  gedrück- 
ten pleb.  Schuldner  angenommen  hatte  und  desshalb  von 
dem  Dictator  A.  Cornelius  Cossus  gefangen  genommen,  aber 
wieder  freigelassen  worden  war,  angeklagt,  indem  man 
aaine  fittheren  nnd  erneuerten  Bemühongen  für  die  gedrück- 
tan  Plebejer  als  Streben  nach  Alleinherrschaft  aosl^e 
(fropier  Mspidomem  regni  appetemdi^  Cic.  Phil.  44. 
de  rep.  il,  27.  or.  p.  dorn.  38.  Quinct.  T,  9,  13).  Die 
Volkstribunen  M.  Maeniu«  und  Q.  Publilius  traten  als  An- 
kläger vor  den  Centuriatcomitien  auf  dem  campus  Martins 
auf,  aber  Manlius  gewann  die  Gemüther  für  sich ,  weil  er 
ia  feoriger  Rede  seine  Verdiensta  nro  viele  £iaselne  und 
m  die  Stadt  (als  Retter  des  Capitolinins)  darstellte.  Der 
Blick  anf  das  nahe  Capitoliam  nnterstfitste  ihn  nicht  wenige 
und  die  Tribunen,  um  ihn  nicht  freigesprochen  zu  sehen, 
▼eitagten  das  Gericht  und  erneuerten  die  Anklage  vor  den 
Tributcomitien ,  s  unten  p.  490. 

F.  Claudiui  Pulcker  wurde  249  a.  C.y  a.  n.,  von 
den  Volkstribunen  Pallivs  nnd  Fondanins  pardoell.  ange- 
klagt» nachdem  er  bei  Drepanun  advertna  anspicln  mit 
Adherbal  gefnchten  nnd  den  grtoten  Theil  der  Rdm.  Flotte 
verloren  hatte  (Liv.  ep.  XIX,  Suet.  Tib.  2.  Polyb.  I,  51 
a.  a.).  Man  machte  ihm  xum  Verbrechen,  dass  durch  seinen 
IrfOichtsinn«  Frevel  und  UnvorsichtiglLeit  die  Schlacht  ver- 
loren gegangon  aoy.  Die  £ntscheidnng  war  nniwoililbafl, 
nlioin  TOT  der  Abstimmung  der  Contnrlon  entstand  ein  Un- 
wetter,  welchoi  die  Comitlon  aufhob  und  den  Angeklagten 
bofroito,  Val.  Max.  VIII,  1,  4.  Schol.  Ambros.  ad  Cic. 
Clod.  p.  337  Oreil.  Die  Erbitterung  gegen  ihn  war  aber 
so  gross,  dass  die  Anklage  erneuert  wurde,  allein  da  die 
nndam  Thbnnon  intOKcodirton,  n«  i^eai  üaarfnrf  im  99dm 
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miagülraiu  perduellioniM  bit  eundem  acctttarenl ,  vor  den 
TrllnitconiilMii  actione  wmt9t€f  d.  b.  nicht  auf  perduellio» 
«Nideni  wtguk  ichlcehter  Antfftthnmgi  Gottloiigkeit  in  V«r^ 
aehtvng  der  Anapieien  u.  dergl.  mebr.  Er  niiinto  CXX 
min.  neris  gravis  xablen.  Ant  dies«  Condemnatlon  Tor  dm 
zweiten  Gericht  beziehen  sich  folgende  Stellen,  Polyb.  I,  52. 
Val.  Max.  I,  4,  3.  Cic.  de  div.  1,  16.  II,  33.  nat.  deor. 
II,  3  Sein  College  L,  Jumui  tödtete  sieb,  um  der  An- 
klage SU  entgebea. 

Cn,  Fwhinif  gewee.  Prifnr,  wurde  211  a.  548  a.  v., 
rea  dem  Vollritribnnen  C.  Sempronint  Blaesni  tot  dea 
Tributcomitien  auf  eine  Geldstrafe  angeklagt,  weil  er  aus 
der  Schlacht  zuerst  geflohen  sey  und  dadurch  den  Verlust 
derselben  verschuldet  habe.  Bei  dem  Abhören  der  Zeugen 
trat  seine  Sehnid  nnd  Feigbeit  so  stark  hervor,  u4  eapiie 
mmfuimtdum  eaaetfe  ntcdimam»  Die  Volkstribnaen  aab- 
mmm  kaiae  Appaiktioa  an  «ad  lo  bat  der  AakUgpr  dea 
PMttor  arlh  C.  Calpnmlas  am  die  Berafaag  Toa  Ceatariat* 
comitien,  um  darin  eine  Capitalanklage  anstellen  zu  können 
(auf  perdueJIio).  Cn.  Fulvius  wartete  die  Coniitien  nicht 
ab,  sondern  ging  nach  Tarquinü  ina  Exil  und  iä  ei  iuiium 
exilium  ene  idfrit  pleht^  Liv«  XXVI,  3. 

7.  SemprenHu  Bruedmi  and  C.  Citatdiui^  die  gewe- 
seaen  Ceasorea,  wurden  von  dem  Volkstribun  P.  Rntilias 

a.  C,  a.  u. ,  perduelllonls  angeklagt,  und  der  PrAtor 
C.  Sulpicius  wurde  um  einen  Termin  für  die  Centuriat- 
comitien  gebeten.  Der  Anklfiger  behauptete,  die  Censoren 
wären  der  Macht  der  Volkstribunen  zu  nahe  getreten,  weil 
sie  auf  die  Intercessioa  des  Tribun  Rntilius  in  Betreff  einer 
aa  elttam  dfleatlicben  GebSnde  angsiMniten  Ftirafwohaang 
afebt  geaebtet  aad  well  C.  Claadf«  eiwelMem  «  fe  (aem- 


*)  Tirttmnnn,  Crsc^.  Roms  If,  p.  !7fi  sq.  —  Eine  seiner  Schwesten» 
war  dem  Bruder  a»  [  ebermutb  a.  s.  w.  nicht  unaboiich,  iadem  sie  eiost 
aaf  der  Strasse  von  der  Voiksmenfe  |:edrängt .  den  Wanseh  aasspraeb, 
Ihr  Bruder  möchte  noch  lebea,  ooi  das  oanütze  Volk  io  einer  siglüdEi» 
listoBSewebMt  s«  VMeleklBs.  IHeAe4lM  isstw  ihr  lenhatt eles  €«li- 
besseaef,  L1v.«|.XIX.  MUX^H.  Seel.m2.  VsI.II«uVIII,l,4*dsMa* 
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Hch  von  Ku(iliuä)  avocattet y  und  es  »«chien  anfangs,  als 
würde  C.  Claudius,  dessen  Sache  zuerst  vorgenoniinea  wardey 
condemnirt  werden.  Allein  ea  fehlten  8  C'enturien  nn  der 
CoDderoiuitioii  und  avn  lieu  der  Triban  aiick  die  Anklage 
gegen  Gracchni  fallen »  Uv.  XLIU,  16.  Val.  Max.  VI,  5,  3* 
A.  Victor.  V.  iii.  57. 

C.  Poinliuif  Luenan  wurde  107  a.  C. ,  647  a.  u. ,  von 
dem  Volkstribun  C.  Caelius  Caldus  angeklagt,  weil  er  sich 
all  Legat  des  Consul  C.  Casstus  feig  und  nachlässig  bewie- 
sen and  mit  den  Tigariaern  einen  sehr  nachtbeiligea  Vertrag 
geiehloisen  hatte.  Er  werde  verartheilt  and  cxUirt;  daa 
Volk  stimmte  pit  TäfelcheOi  welche  der  AnklSger  kars 
▼orber  nach  fiSr  die  Perdnelltonsgerichte  eingeführt  hatte 
(lex  Caelia),  Cic.  de  leg.  III,  tO.  ad  Her.  I,  15.  IV,  24. 
Cic.  de  rep.  I,  3;  später  restituirt,  erat.  p.  dorn.  32. 

Ein  ProKess  wird  liell  VII,  9  erwähat,  wo  der  Tribaa 
Lieiaia«  den  Prfttor  Q.  Mareiaa  (Philippus  oder  Re&t)  am 
Haitang  von  Centnriateomitien  wegen  einer  Perdaeliloni- 
aaklage  bittet.   Das  Weitere  lat  aabekannt. 

B.   Vor  den  Tribatcenitiea« 

Cn.  Marcivt  Conolanus  wurde  491  a.  C,  263  a.  o.,  als 
Elrster  bei  denTribus  von  dem  Volkstrib.  C.  Sicinoius  ßeilutus 
aageklagt "),  nach  Dioa.  VII,  58  wegen  Strebens  nach  AUein* 
henrschaft  '(wefOr  die  von  Coriolan.  willktirlich  ▼oigenom- 
mene  BenteTertheilnng  einen  Beweis  liefern  sollte)  9  wahr- 
scheinlich aber  wegen  seiner  Feindschaft  gegen  die  Plebs  and 
deiner  Angrille  auf  deren  Rechte,  indem  er  unter  andern 
den  Rath  gegeben  halte,  den  Plebejern  in  der  damaligen 
Unogersnoth  nicht  eher  Getreide  zn  verkaufen,  aU  bis  sie 
das  Volkstribunat  aa%ebea  wollten..  Liv.  II,  34  sq.  nennt 
die  eigentliche  Klage  nicht,  sondern  endlhlt  nnr,  dass»  als 


*)Ilielmkr,  Rüm.  Gesch.  II,  p.  107  sqq.  265  —  276  (und  nach  ihm 
Wahtr,  CiMcli.  d.  Köm.  KecbU  p.  88)  MUt  die  AnklAga  CortoUos  ia  in 
Jakr  SttS  a.  n.  «ad  lu  Icilia  in  das  i.  384  a.  a.,  watt  die  iai  J.  28S 
gafabeaa  lax  PablUia  (Dioa.  IX,  43.  49)  kreidaa  Brdgaluaa  Mkla  vef 
aatgaliaa  ailiMa. 
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Coriolan  sich  vor  den  Comifien  nicht  gestellt  habe,  er  ab- 
wesend zum  Exil  condeninirt  worden  sey.  DioD.  dagegen 
Vil,  21-65.  VlU,  6.  23.  30  tq.  41.  49  Itat  Ihn  anweMnd 
seyn  «ad  anwasend  uun  £xil  condanmiit  Warden,  von  12 
Tribni  gegen  9  Trilmt;  ebeavo  Plat.  Corial.  17—20.  comp, 
Ale.  e.  Cor.  4.  S.  noeh  App.  b.  c.  I,  1.  War  er  wegen 
llociiverrath  nngeklagf,  so  konnten  die  Tributs  ihn  nur  dann 
mit  Exil  bestrafen,  wenn  er  sich  bereits  vorher  eoUerat 
hatte  —  oder  ei  wäre  die  höchste  nngesof/üche  Aomassong 
gowesaa  — ;  war  er  aU  Ver&cbter  der  Tribnnea»  der  Aedi- 
lea  (Dioa.  VII«  35)  aad  der  Pleba  ttberbaapt  (aach  lex  Yal, 
aad  lex  leU.)  angeklagt,  so  koante  er  aach  anweaend  mit 
dem  Exil  belegt  werden.  —  Dass  des  Coriol.  Anklage  ein 
Scons.  vorausgegangen  sey,  ist  wohl  nur  ein  Zusatz  des 
Dioo. ,  wie  so  Manches  von  ihm  hin/.ugedichtet  xa  «eyn 
aeheinf.    Das  Nähere  gehört  in  den  Prosen. 

7.  Menmdiu  Agrippu  wurde  476  a.  C,  278  a.' von 
den  Volkitribnnen  Q.  Considins  nnd  T.  Genncina  angeklagt, 
weil  er  den  Fabiern  mil  feinem  consnlar.  Heere  nicht  ge- 
hülfen  hätte,  so  dass  die  Uurg  an  den  Cremera  verloren 
gegangen  sey.  Trotz  der  Bemühungen  der  Patricier  wurde 
er  verurlheilt  und  obgleich  er  nur  duo  millia  aeris  zu  zah- 
len hatte,  so  starb  er  doch  bald  darauf  vor  Knmmcr,  Liv. 
n,  52.  54.  61.  Dion.  IX,  27 

In  demselben  Jalire  wurde  Sp*  SmÜim$t  welcher  als 
Consul  gegen  die  Etrosker  an  dem  Janieulus  unvorsichtig 
(temere)  gekämpft  und  viele  Soldaten  verloren  hatte,  von 
den  Tribunen  L.  Caedicius  u.  T.  Statius  angeklagt.  Seiner 
furchtlosen  und  trotzigen  Vertheidigungsrede  verdankte  er 
die  Rettung.    Liv.  II,  52. 

C.  Manlüt»  nnd  L.  Fmitu^  die  gewesenen  Consnln, 
wurden  473  a.  C,  281  a.  u.,  von  dem  Tribun  Cn.  Genueius 
angeklagt,  weil  sie  die  lex  agraria  nicht  hätten  vollziehen 
lassen.    Am  Tage  des  Gerichts  wurde  Genueius  todt  in 


*)  NkMr,  R.  G.  II,  p.  234  sq.  siebt  Gerielt  nach  dea  ob«« 

srwükntta  Irrtkui  v«r  iie  Cnrim. 
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•einem  Hause  gefunden  (wahrscheinlich  ermordet),  die  Au- 
geklagten waren  frei  und  die  Patricier  froblookten ,  Liv. 
U,       Dion.  IX,  37  iq  X,  38  *).. 

Apfim  Ckmdim  Mfytuf,  4er  itolxe  md  bwfolekige 
Plebejerfeind  und  Gegner  der  lex  agrarie,  wurde  468  a.  C, 

286  n.  u.,  von  den  Tribunen  M  Üuilius  und  C.  Sicinius 
angeklagt,  weil  er  sich  Gewaltthat  gegen  die  Tribunen 
hatte  KU  Schulden  kommen  lassen,  Volksaufstand  und  Zwie- 
tracht veranlasst,  einen  ungltteklichen  Feldsag  (ohne  sein 
Vemholdeny  Inden  die  Krieger  ane  Ifan  gegen  ihn  Um 
Micbt  Bieht  fhaCen)  geführt  und  die  Sinnigen  ferehtbar 
geriobtet  hatte.  Wabrsebeinlleh  war  die  Anklage  capital  als 
gegen  einen  \  erletzer  der  leges  sacratae;  wenigstens  würde 
er  sonst  nicht  nöthig  gehabt  haben,  »ich  selbst  zu  entleiben» 
was  er  vor  dem  2ten  Gerichtstag  that.  Die  Verwandten 
ngten,  er  sey  eines  natürlichen  Todei  geitorben,  Liv.  II» 
61.  Dion.  IX,  54  Zon.  II,  p.  26  •*). 

Caeso  Quinciiut  wurde  461  a.  C,  293  a.  u.,  von  dem 
Tribunen  A.  Virginius  capi/it  angeklagt,  weil  er  eich  nn 
der  heiligen  Person  der  Volksfribnnen  veigriffen  nnd  togar 
die  Rabe  der  Comitien  oft  gestört  hatte.  Die  Ptetrieier  baten 
dringend  an  leine  Freilassnng,  allein  das  (spSter  als  falsch 
■Ich  ergebende)  Zeugniss  des  M  Volscius  Fktor  (s.  falsum), 
welcher  aussagte,  dass  Caeso  in  trunkenem  Muthwillen 
einen  kranken  Plebejer  (den  Bruder  des  Volscius)  zu  Bo- 
den geschlagen  habe,  erregte  solche  Wnth  bei  den  Plebe- 
jern f  dass  die  Tribunen  den  Angeklagten  kann  vor  Min- 
handlnngen  retten  konnten.  Dnrch  Bfirgschaft  entging  Cneso 
der  Gefangennehmung  und  durch  heimliche  Entfernung  dem 
harten  Urfheil.  Sein  Vater  niussle  das  von  den  Bürgen 
versprochene  Geld  zahlen,  Liv.  III,  11—13.  31.  Dion.  X, 
5—8.  13 

•)  Xiebtthr,  RÖio,  Geich.  II,  p.  -^dS — 
yiebuhr,  R.  G.  II,  p.  257  t^^, 
NUMr,  Um.  Gssek.  II,  p.  S26  Sff. 


Digiii^L.a  üy  Google 


M7 

Mehre  Patricier  Fotiumii,  Chefn,  Sempronii  wurdea 
455  a.  C ,  299  a.  u. ,  weil  sie  die  Trihutconiiüen  gewalt* 
ibAUg  atörten,  4m  Abftimuen  verhiod«iten  «•  ••  w.  alt 
Verletier  der  lege«  ncntae  uiid  der  Tribunen  yob  dem  Tri* 
bwien  SiediM  nnfeUagt,  aber  niebc  capitu  (ebgleleh  sie  ea 
in  dieecw  Fall  gekonnt  bitten),  sondern  nnr  anf  Geld. 
Die  Angeschuldigten  stellten  sich  nicht  und  wurden  mit 
Confiscation  bestraft,  Dion.  X,  41.  42. 

Im  folgenden  Jahre  worden  die  gewesenen  CnnMÜn 
MUmUim»  von  C.  Clandioa  Cicero  Uib.  |il.  (nacb  Dion.  von 
L.  SIecine)  und  C.  VeiuriMi  Ton  L.  Allenns  aedilia  pl.  an- 
geklagt, weil  sie  eich  alt  Gegner  der  lex  Terentilla  nnd 
dnrch  dai  Verkaufen  der  Beute  fBr  das  Aerarinm  (ohne 
Etwas  an  die  Soldaten  zu  vertheilen)  verhasst  gemacht 
hatten.  Rorailius  wurde  /u  10,  Veturin«  zu  15  niil.  aer. 
▼emrtbeilt,  Liv.  III,  31.  Dion.  X,  47—49.  52  erwfthnt 
ttlehtavnn  diesen  AnkJagegrttnden,  sondern  bebt  nnr  herFor, 
das«  Ronril.  als  Plebejerfeind  Uberbanpt  sich  geseigt  habe, 
sowohl  dnreb  Beleidigungen  der  Tribnnen,  als  dass  er  den 
8iccius  in  der  Schlacht  absichtlich  habe  aufreiben  wollen, 
indem  er  ihm  die  fast  unmögliche  Krobernn^;  des  feindlichen 
Lagers  aufgetragen.  Das  Letztere  wurde  von  vielen  Zeugen 
eonstatirt  und  die  Condemnation  eifolgte»  Macbdem  sich 
Sioeios  nnd  Romil.  versöhnt  hatten,  wollte  Rrsterer  dem 
Romil.  die  Strafsomme  erlassen,  was  dieser  nicht  annaba^ 
da  das  Geld  den  Göttern  gehöre. 

Die  nächste  Anklage  war  die  der  ahp;csetzten  Deceni- 
virn  449  a.  C,  305  a.  u. ;  zuerst  wurde  Appiut  Claudiu* 
von  A.  Virginiu»  angeklagt  und  trotz  seiner  Provocation 
In  das  Qeflbigniss  gesetit,  er  tödtete  sich  aber  wttbrend  der 
Gafnagensehafk  vor  dem  Gerichtstag,  dasselbe  tfaat  der  Toa 
F*  Nmmit9riit9  angeklagte  Sp.  OppiiUf  als  er  nach  seiaat 
Condemnation  (nach  Lir.  vor  beendigter  Sache)  in  das  Ge« 
fängniss  zurückgebracht  worden  war;  die  Andern  exilirten 
sich  selbst,  die  Güter  Aller  wurden  confiscirt,  Dion.  XJ, 
46.  49.  Zon.  VII,  18.  Liv.  III,  56—58.  IV,  15.  VI,  20. 

Der  plebejische  Ritter  8^^  MmeÜiu,  weleher  der  Noth 
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der  Pl«b.  bei  iler  grossen  Thenreng  abgeholfen  baUe,  wonle 
Ton  dem  imelecfiM  annonae  L.  Miaaeias  440  a.  C. ,  334 

II.  u. ,  bfi  dem  Senat  als  Hoclivtiiatlier  angezeigt  (er  habe 
\>  aHVii  :>iifgeliiuift ,  \i»Uc  Versammlungen  bei  sich  «rc  ae» 
dubia  reghi  cunsiUa  eme ,  Liv.,  ßifiovXti  ai^ut  xutu  j^g  nm- 
t^iioc,  Üioa)«  Mao  benchioea  L*  Qnioctiae  Cineuinataa 
aom  Dictater  aa  eraeaaeii)  welcher  den  Sp«  Maeliaa  Tor- 
laden  liesi«  Dieser  gedachte  aa  eotrinoeo»  wnrde  aber  voa 
dem  Magister  eqaitam  C.  Servilius  Ahala  niedergehancn 
(s.  Quinct.  V,  13,  24)  und  der  üicfator  erklärle,  dasb  Mael. 
als  Ilochverräther  und  Ungehorsamer  ture  caetut  sey  (eia 
8acer)  *),  Sein  Haus  wurde  demolirt,  aeio  Vermögen  ooa- 
fiscirt,  Liv.  III,  13—16.  Cic.  p.  dorn.  38.  Val.  Max.  VI» 
3,  I.  Varro  I.  1.  V,  157.  Aar.  Vict  17.  Qniact  V,  II.  IS. 
Dien.  XVI«  t  Als  aetn  RAeher  Irat  aeia  Nameasvetter  der 
Volkslribon  Sp.  Maelias  auf,  welcher  den  L,  MiHuciu9 
(fatriu  criMinibu»  u  Mihiicio  circumventum  Maeiium  ar- 
guem)  und  den  C.  ^^von  Cic.  wird  er  M.  genannt)  Servi/» 
Ahulu  anklagte  (Sermiio  cagdem  civi$  imdemiuHi  obiMeiuJ. 
Die  ernte  Anklage  scheint  ohne  Erfolg  geblieben  an  seyn» 
allein  Serv.  Ahala  wnrde  mit  Confiscation  und  aqoae  et 
ignia  interd.  (wahrscheinlich  abwesend)  bestraft,  Val.  Max. 
V,  3,  2.  Cic.  or.  p.  dorn.  32  (wo  die  Verurtheilung  den 
Centuriatcomitien  zugeschrieben  wird,  indem  Cic.  aus  dem 
liedächtniss  citir(e  und  dasselbe  eben  so  falsch  von  Caeso 
Quinct.  u  Camilluä  sagt).  £r  wnrde  jedoch  spgter  aarflck« 
gerafen,  Cic.  p.  dorn.  32. 

421  a.  C,  333  n.  n.,  wurden  die  gewesenen  Mllitgr«  ^ 
tribvnen  F^itumiiu  and  T.  Quincliut  von  den  ^  olks- 
tribunen,  namentlich  von  C.  Julius  angeklagt,  quoä  ad 
Veto»  eurum  opera  male  pugualum  egseL  Der  erste  wardo 
mit  einer  Mult  von  10000  schweren  Ass.  belegt»  der  aweita 
von  allen  Tribus  als  anschnidig  freigeapffochaa,  Liv.  IV, 
40.  41.  Im  folgenden  Jahre  wnrde  aus  ahnlieheo  UiMhen 
der  fix-Coninl  C.  Semj^rmtitiM  AtratiMut  ▼on  deai  Volks- 


*)  Mebuhr,  Rüm  Guscli.  II,  p.  470—477. 
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Iribuii  L.  Hürteii«iu8  angeklagt.  Wie  »ehr  incault  uiui  in- 
cQjituile  Seiiipron  gegen  Volsker  gefochten,  wie  er  das  Lager 
verlassen  u.  8.  w. ,  er/.iililt  Liv.  IV,  37  sq.;  gleichwohl  lies« 
Hortensias  auf  Bitton  einiger  dem  Angeklagjlen  befreundeten 
Tribunen  den  Pioiest  fallen;  docb  die  tyftteren  Tribunen 
Pompilins»  Antistins  und  M.  C^nleins  «rneoerten  die  An» 
klage  und  trotx  dem,  das«  die  Pafrieiar  fttr  ibren  Stande«* 
genossen,  welcher  nuch  ein  tapferer  Widersacher  der  lex 
agraria  war,  Alles  versuchten,  wurde  derselbe  zur  Zahlung 
von  15000  uss.  verurtheilt,  Liv.  iV,  40.  42.  VaL  Max.  Iii, 
2,  8    VI,  5,  2, 

Die  abg6«etxton  Militärtribnnan  M.  Sergitu  nnd  lu 
V&gMti  wnrdan  401  a.  C,  353  a.  von  den  VolkstrI* 
bnnen  P.  Cariafin«,  Af.  Metilins  nnd  IVl.  Minncins  wegen 
ihrer  schlechten  Kriegsfiihrung  und  weil  sie  durch  ihre 
IJneinij^keit  vor  V'eji  grossen  Verlust  eriilten  hatten,  Liv. 
V,  8.  9,  angeklagt  und  sn  Geldbassen  verurtheilt,  Liv. 
11,  12.  Ihre  voiber  vom  Senat  angeordnete  Abaetn^g 
wurde  ala  praeindidum  geltend  gemacht 

Die  gewesenen  Volkstribunen  A.  Virginias  nnd  Q.  Pom- 
ponhis  btlssten  391  a.  C,  363  a.  u.,  dafür,  dass  sie  graii- 
Jicante»  putribus  rogationi  tribuniciae  intercetsiusenl»  Trotz- 
des  Schutzes  des  Senats  luussten  sie  10000  ass.  zahlen, 
Liv.  V,  29. 

AU  368  a.  C,  386  a.  n.,  M.  FuriuM  CamiiiuM  zum 
Dictator  ernannt  war  nnd  die  LIcinischen  Rogationen  hin- 
dern wollte,  so  wurde  das  Plebiscit  erlassen,  »/,  HM.  Fn- 
rins  pro  dictatore  quid  egtxxei ,  quingenlum  mill,  ei  muÜa 
tuety  worauf  Cainillus  abdankte,  Liv.  VI,  38. 

M,  ManliHi  CapHo/inu»  wurde  zum  zweiten  Mal  vor 
einem  conciliam  popnli,  d.  h.  in  den  Tributcomitien  vor 
der  Porta  Nomentana  im  locus  Poetelinns  (imde  eoiupeeiw 
iM  CqpiioUum  mm  etni)  angeklagt.  Die  Cnrien  waren  es 
nicht  *),  sondern  die  Tribns,  welche  allein  ausserhalb  -der 


*)  Die  Tribuocu  bätleo  die  Corien  gar  niebl  vcrsauiineln  illirrro.  Aacti  wiire 
bei  einer  pstrie.  VertssinluDg  eise  Veriegvns  des  Geriebu  vor  die  Stadt 
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Stadt,  allein  nach  dem  Willen  der  Tribunen  /usanimen- 
herufen  ^vp^(ler)  konnten.  Sein  Belra<j;en  inuss  g^rossen  Ver- 
dacht erregt  haben,  deim  die  Trihiis  niu«sten  ihn  gegen 
ihren  Willen  eondemnireu  und  die  Tribunen  sKlrxten  ihn 
von  dem  tnipeiichen  Feiten  herab.  Seit  dieier  Zeit  durfte 
kein  Pafricler  am  Capitolinm  ein  Hai»  betiteen  «nd  die 
gens  Manila  beichlou,  dam  keiner  der  Familie  den  Namen 
M.  erhalten  dürfe,  Liv.  VI,  20,  ebenso  Plut.  Cam.  36.  Dion. 
XIV,  6.  Varro  b.  Gell  XVII,  21.  Cic.  Phil.  I,  13  Quinct. 
III,  7,  20.  Sein  Haus  worde  demolirt,  die  Güter  confiscirf. 
Die  Cass.  fr.  31.  Plut.  1.  I.  or.  p.  dem.  38.  vgl.  Ovid.  Fast. 
Vly  183—189.  Nach  anderen  Nachrichten  worde  Afanl.  toii 
den  Dnomvirn  perdnellionit  angeklagt,  wie  LW.  kflnÜch 
erwähnt,  nach  noch  andern  warde  Manlias  im  offnen  Aaf* 
stand  ergriften  und  verrätherisch  getödtet,  cf.  Zon.  VH,  24*). 
Daftii  aber  die  Tribotcomitien  über  Manlius  als  einen  eigent- 
lichen Perduellis  ein  Capitalgericht  hielten,  erklärt  sich 
entweder  dadurch,  dam  aeine  Handlnngtweise  alt  eine  Std- 
mng  de«  gemeinen  Friedens  angetehen  wnrde  und  somit 
▼or  das  Foram  des  Tribot  gehörte,  s.  p.  478,  oder  dam 
die  Tributconiitien  in  diesem  speziellen  Tall  vom  Senat 
Auftrag. erhielten,  über  einen  perduellis  xu  richten. 

362  a.  C,  392  a.  o.,  wollte  der  Volkttribun  M.  Pom- 
ponins  den  Jj*  MmtUhu  Imperium*  wegen  der  aeerkU^u  im 
äeleelu  und  wegen  seiner  Hirte  gegen  das  Heer  überhaupt 

anklagen,  tiliein  der  Sohn  des  Mnnliiis  zwang  den  Ankläger 
seine«  Vaters  durch  Drohungen  von  seinem  Vorhaben  ab- 
xnsteheo,  Liv.  VII,  4.  5. 


uniKMIiiff  p^wesen  ,  da  die  Palrioicr  rrbillrrte  PVind«*  des  Maiiliin  Muren 
oud  auf  diese  pa<i.<ifü  die  NXiirt»-  des  Liv.  iiulil:  oh<tt ituftiM  aniiiüs  triste 
iudkium  invisiinu^ue  elimn  intlictltus  factum.  Miehuhr ,  Röm.  Gesch.  II, 
p.  684  iq.  u.  I,  p.  469.  HVi/ftT,  Küui.  KG.  p.  96.  GöttUttg ,  Gesch.  d. 
Rto.  StotUvsrr.  p.  M%  m.  A.  bsttra  4l6  CnriMeoiiilite  fllsehllsi  llr 
Ri«bt«r.   3.  ia  Jaha  «id  MM*      Jtbrk.  XVII,  7, 

p.  389  iq.   GrataUlMbrift  4o  ini.  p«p.  lasMe.  1041,  f.  6.  8.  13. 

*)  Nkbuhr,  Röm.  Qttk,  II,  p.  886  s^.  ati  Her  ita  fsasM  ?r«- 
«•M  VM  p.  877— €80. 
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323  a.  C,  431  a.  u.,  wurden  die  ungetreuen  Tutciila- 
mer  you  dein  Volk&tribun  M.  FJaviun  angeklagt»  quorum 
mmrum  ope  «e  e^mtüia  Vtiiterni  FHvematetqtte  popttfo  !{•- 
«MHM  htUum  feeinwi.  Das  ilringeiide  Flehen  der  Tnaca- 
laner  emgte  Mitleid  nnd  alle  Tribne  ipiachen  gegen  den 
Voraehlagy  die  Pollia  aoflgenommen ,  Liy.  VIII,  37. 

Die  Anklage  de«      Clauduu  Pulcker^  s.  ob.  p.  482  «q« 

212  a.  C.y  M2  a.  n.,  war  Patumiiu  Pjfrgentü 
wegen  öffentlichen  Untenchlelfil  Ton  den  Tribunen  Sp.  und 

L.  Carvilius  angeklagt  worden  und  hatte  durch  seine  Freunde, 
die  Staatäpächter ,  das  Gericht  gewaltsam  gestört  (vi  atque 
andacia).  Da  unterlie»sen  die  Carvilii  ihre  Anklage  auf 
Geld  nnd  traten  als  Capital k läger  auf,  weil  Postamias  die 
Öffentliche  Rabe  nnd  Sicherheit  gestört  hatte  (vim  c^mtrm 
rempubiieoM  ei  p€miei9t0  estmpio  faeiam).  Bürgen  wor- 
den gestellt  nnd  Postamias  entfloh,  die  Tribanen  brachten 
den  \  orschlag  bei  der  plebs  durch,  dass  wenn  Postuuiiut» 
»ich  nicht  stelle,  videri  eum  in  exifio  esue  bonaque  eiui 
venire,  ipsi  aqua  et  igui  placere  inierdici.  Darauf  wurden 
avth  Andre  als  iurbae  ae  tumuliwe  eoneUiatoree  angeklagt, 
gingen  aber  meistens  freiwillig  ins  Exil,  LIr*  XXV,  3.  4. 

Die  Anklage  des  Cn.  Fulviu»  s.  ob.  p.  483. 

M.  Claudiut  MaretUu»  wurde  in  seinem  vierten  Con> 
snlat  208  a.  C,  546  a.  n.»  Tom  Tribun  Pnblilius  Bibnlns 
angeklagt,  dass  er  als  Feldherr  seiner  Pflicht  nicht  genüge 
nnd  Nachlissigkeit  (sogar  dtäda  genannt  bei  Plut.  Mare.  27) 
in  der  Verfolgung  llannibals  gezeigt  habe.  Seine  einfache 
Vertheidigiing  über/euirte  alle  so,  dass  er  losgesprochen  und 
unmittelbar  nachher  wieder  zum  Consul  gewählt  wurde, 
Pint.  I  I. 

Im  2»  pm.  Kriege  wnide  Jf.  Alilüu  CeUmiüim  w^geo 
Verraths  von  Nola  angeklagt  ond  entging  der  Cmideinna» 
tion  nnr  durch  den  Einfluss  seines  Schwiegervatem  Q«  Fab. 

Max.  Verrucosus,  Val.  Max.  VIII,  1,  9. 

H,  Minucuu  Thermut  562  a.  u.,  192  a.  C,  wurde  von 
M.  Pore.  Cato  angeklagt,  pMä  dee^m  kmimee  A&eret  — 
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iHlerfeeiitei ,  Gell.  XIII,  24  mt  Cato*«  Rede:  dee^m  capüa 

fibera  inlerjiciti  —  inäicla  cauäa,  tHiudicaiit^  tncondem' 

138  a.  C,  616  a.  o.,  wurde  C  MaiieHW^  welcher  in 
Spanien  desertirt  wnr,  apud  trlbnnos  angeklagt  and  daranf 
tub  furca  diu  virgin  caesu»  €»t  el  tetterito  nummo  veniit^ 
Liv.  ep.  LV. 

M.  Aemiliw  Lepidm  Pereina  (Coni.  137  a.  C,  617 

a.  n.)  >vnrde,  weil  er  In  Spanien  unglficklich  gekämpft 
hatte  und  dem  Senat  ungehorsam  gewesen  war,  abgesetzt 
und  ihm  —  jedenfalls  in  den  Trihutcomitien  —  eine  Geld- 
strafe auferlegt,  App.  bell.  Uisp.  83. 

P.  Popilim  Laenai,  welcher  alaContnl  132  a.  C,  622 

a.  n. ,  nach  der  Ermordung  Ae&  Tib.  Sempron.  Gracchus 
Uber  dessen  Anhänger  Gericht  gehalten  (Cic.  Lael.  11)  und 
mehre  Freuode  desselben  exilirt  hatte,  wurde  von  C.  Seropr. 
Gracchni  angeklagt  und  kam  der  Condemnation  durch  frei- 
'  willige«  Exil  aavor;  aqnae  et  i.  I.  folgte  nach,  Flut.  C. 
Graech.  3.  4  Vell.  Fat.  II,  7.  CIc.  p.  Cln.  35.  de  leg.  III, 
11.  de  rep.  f,  3.  or.  p.  dem.  31.  32.  Schol.  Bob.  p.  red. 
p.  252.  Gell.  XI,  13  1,  7  •").  L.  Bestia  bewirkte  später 
seine  Zurückberufung ,  Cic.  p.  red.  in  Sen.  15.  ad  Quir« 
3.  4.  Brut.  34.  Schol.  Bob.  aer.  al.  p.  347. 

Der  College  des  Popilius  P.  Rutilivt  scheint  eben- 
desshalb  angeklagt  und  condeinuirt  worden  zu  seyn,  Vell« 
Fat.  II,  7. 

P.  Seiffio  Serffp^  aber  wurde  wegen  der  Ermordung 

des  T.  Semp.  Graech.  von  dem  unruhigen  iVl.  Fulvius  Flac- 
CU8  angeklagt,  Cic.  Brut.  28.  de  or.  II,  70.  Er  scheint 
condemnirt  zu  seyn,  denn  er  lebte  später  als  Verbannter 
in  Feigamua,  Cic  p.  Flacc.  31. 

£r.  OfiMUf  welcher  alt  Consnl  121  a*  C,  633  a.  n., 


*)  Mejßer,  ortl.  Ron.  firsgB.  p.  90  sqq. 
**|  JVcyfr,  ont.  Ron.  IkvgB.  p.  119  sq. 
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dMC.SeiBfioalat  Gfaoehiis  mohlagwi  halt«»  woide  f«iii  dM 
l^lkatrUmn  Q*  Deem  Mw  angeklagt,  fuod  imdemiuilm 
eive§  im  emreerem  e^nieeiimsiy  allein  freigesproehan ,  \Af. 

JLXI.  Cic.  part.  orut.  30.  S.  im  folg.  Abschn.  Der  Consui 
C.  Papir,  Carbo  sprach  für  ihn,  Cic.  de  or.  II,  39.  40, 
>^rde  aber  selbst  635  a.  u. ,  119  a.  C. ,  von  L.  Licimoa 
Crnasva  angeklagt,  Maximaa  leitete  die  UntanaohBi^ 
Cic  Btat  43.  Verr  III,  I.  de  or.  I,  26.  III,  ao.  dial.  de 
or.  34. 

Cn»  Papiriui  Carbo  werde,  wahracheinlich  wegen  sei- 
nes  Unglücks  Im  Clmbrischen  Krieg,  von  M.  Antonias  643 

a.  u. ,  III  a.  C. ,  angeklagt  and  losgesprochen  (durch  Be- 
stechungj,  Cic.  ad  div.  IX,  21.  Appul.  de  mag.  p.  310 
Oud. 

JuniuM  SÜauus  (Consul  109  a.  C,  645  a  u.)  hatte 
iniussti  popu/i  und  unglücklich  gegen  die  Cinibern  gefoch- 
ten  und  wurde  desshalb  vom  Volkstriban  Cn.  Domitius 
Alienobarbas  angeklagt  (eigentlich  aber,  weil  M.  Jun.  Sil. 
den  Eyritoniarns ,  Frennd  des  Cn.  Dom.  beleidigt  hatte). 
Er  wurde  yon  allen  Tribns  absolvirt,  dieSergia  andQnirioa 
ausgenommen,  Asc  In  CoraeL  p.  6S.  80  Grell.  Cie.  div« 
20.  Verr.  II,  47. 

Uobekannt  ist,  wenn  ein  gewisser  C  Ffflr«r/»#  (griech. 

JioviTovQiog)  Mcgen  Beleidigung  der  Volkstribunen  (er  hatte 
Riijjeblich  einein  derselben  nicht  aus  dem  Weg  gehen  wol- 
len) angeklagt  und  hingerichtet  wurde,  Plut.  C.  Gmcch.  3. 


FAnrtee  ÜLapItel. 

D%9  Pw4mmUm  tum  im  MtUttihmtf  dsi  Mt^titäUm^rtektm  Mt  lar 

lix  liifia  maitHaiit, 

In  dieser  Periode  sehen  wir  die  perdaellio  in  ihrem 
Stillstand  and  allmäligen  Unteigaiig.  Schon  in  der  yori- 
gen  Periode  war  das  alte  Perduellionsgesela  nlcbt  streng 
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gviMiidluibt  worden,  sundtni  miiiicli«  eigeatlicli^  PrHiMl- 

lionshaiidlunc^en  KowoiJ,  als  andere  der  perduellio  TeruFtiidte 
Verbrechen  waren  von  dem  Gericht  der  Tribatcomitien  auf 
Anklage  der  Tribunen  oder  Aedilen  müder  bestraft  worden. 
Dadarcb  war  eine  VenmlMMi^^  gegeben ,  die  Staatererbret» 
eben,  welcbe  nicht  aowobl  gegen  des  Staata  Exiatens  alt 
gegen  deteen  Würde ,  Ansebn  and  Ehre  (maieatas)  gerichtet 
waren,  als  besondere  Verbrechen  anfxnffiMen  und  ihnen 
den  Namen  der  tmmtufiia  mai'esiag  beizulegen,  was  im  Ver- 
lauf der  Zeit  durch  mehre  Gesetze  geschah,  s.  folg.  xVbschn. 
Sobald  dieses  Verbrechen  aU  Aashillaverbrechen  neben  der 
perdnellio  gebildet  war»  wurde  es  immer  weiter  anigedehnt 
and  aog  sogar  viele  eigentliche  Perduellionshandlnngen  an 
sich ,  weil  dem  freien  republikanischen  Römer  die  Strafe  dea 
alten  strengen  an  die  Konigsherrschaft  erinnernden  Perduel- 
lionsgeHet/e8  nicht  zusagte.  Auch  waren  manche  Falle  der 
perdnellio  unter  das  crimen  de  vi  gezogen  worden  (seditio, 
€towalt  gegen  Magistrate ,  Gewaltstreiche  der  Magistraten 
n.  8.  w.)  und  die  Anklfiger  lOgen  gewöhnlich,  um  sicharto 
an  gehen »  die  mildere  Form  der  Anklage  vor. 

So  "bestand  die  Perdnellio  neben  dem  SehweBferrerbrn^ 
eben  der  Maieütas  imminuta  rechtlich  und  gesetzlich  fort, 
wurde  aber  prnklitch  von  diesem  immer  mehr  Oberflügelt 
und  sank  allmälig  /.u  einem  Schattenbild  herab,  bis  sie 
durch  lex  Inlia,  welche  alle  Verbrechen  gegen  die  Existenx 
aowia  gegen  die  Ehra  und  Würde  des  Staate  umfiuwte  (also 
die  alte  perdnellio  und  die  nana  maiestas  in  sich  anfnahm), 
ganz  abgeschalil  wnrde  *)• 


*)  Diccl- ,  p.  'il-  44.  57  aqq.  bebaoptet  iwtr,  dai  Verbrechen  der 
perdaellio  scy  scbuii  durch  die  emtrn  lFf;r<i  n)aie»l8tis  verdrängt  nnd 
aurfrehoben  worden;  alleia  der  Prozess  des  Rabirius,  welchen  Dierk  als 
eine  incoDaeqacote  äiogaUriUt  geltend  »acht,  p.  34  —  39,  nnd  die 
CatUs,  4«ss  Meli  !■  PerdeelliratproseM  mII  WslshM  fvstiMi  werdss 
••Ue ,  walelit  DIeck  aar  liSnttlieh«  Weiss  lisseilifea  sackt ,  lewidssa 
dl«  r«ebtUoht  Forldsaer  iw  pardasllis  aslea  dar  aaieslas  aaf  dsi  Un- 
widerlegbarste. —  Im  Ganzen  riebtigcr  («bgleieli  isi  Bisseloen  vielliiell 
abweichend)  sprechen  Grimihmsdkp  ZMtltr,      5  tf^.  f4  sq^.  SO  sqq. 
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Begriff  dn  Perdaellio  ihrer  «MMm  SeiU  mcfa  blUb 
luiveräaderty  win  p.  474  iq«  beioichnet  ist  n*  vinfiiMle:  t)  dm 
Streben  naeb  Alleinberrtcheft ,  2)  Aiunaniing,  3)  Minbraveh 

der  obrigkeitlichen  Gewalt  (s.  unt.  Verres  und  Cicero), 
4)  Verletzung  der  geheiligten  Magistrate  (s.  unt.  Habirius). 
Jedoch  konnten  diese  Yerbrechea  auch  all  crimeBw  maiesta* 
tia  iMitraft  werden,  •.  naieelat. 

Die  Smttere  Se&9  der  Perdaellio  (proiUi^J  ging  theili 
in  dal  Majeetittverbreohen  «ber,  theile  wvrde  eie  ab  Bfili- 
tSrvergehen  besonders  bestraft,  s.  folg.  Abschn. 

Die  Strafe  der  perduellio  war  gesetzlich  noch  immer 
der  Tod,  welcher  durch  Aufhängen  an  der  arbor  infelix, 
oder  durch  Herabtftilnen  vom  tarpeiichen  Feilen  oder  durch 
EnthanpHing  Toilaogen  werden  iLonnte.  Danelien  beetand 
Confiecation  und  dannatio  memoriae. 

Der  Frozen  wird  noch  immer  nur  vor  den  Centuriat- 
Comitien  geführt  *),  nachdem  die  Majestätsverbrecher  einer 
besoudem  quaestio  perpetua  zugewieeen  worden  waren«  Die 
Abatiminnag  geschah  mit  Täfelcfaen  naeb  der  p.  484  er- 
wähnten lex  Caelia. 

Folgende  Anklagen  und  ErwälinuQgen  der  perdaellio 
kommen  in  dieser  Periode  vor: 

C  Verret  wurde  von  seinem  Ankläger  (s.  crim.  re- 
petund.)  M.  Tnllius  Cicero  mit  einer  Perduellionsanliiage 
bedioht,  Cic.  Verr.  act.  2»  1,  5,  wo  Cic.  sagt,  dass  wenn 
Verres  auch  in  den  Gerichten  de  repetnndis,  de  pecnlata 
und  sogar  de  maiestate  freigesprochen  werden  sollte,  er 
dann  die  Perduellionsklage  zu  bestehen  haben  werde.  Er 
sagt :  ex  hoc  gnogue  €vu8€ril  (nemlich  Verr.  aus  dem  Ma» 
jestätsgericht) :  pt-q/kdear  eo,  quo  me  üm  friiem  vocai 
IMjNrAw  Horn,  üo  iure  etUm  Hheriaii»  ei  dvütiiü  nmm 
fuimi  eme  iudidtm  ei  rede  fmimi  (das  Volk  richtet  also 
selbst).  Confrin^at  üie  tarne  vi  9ua  eemiiim  teuaieriOf 
guaetiiones  omnium  perrumpai^  evo/ei  ex  vottra  teveriiate: 


*)  QettHmg  im  Heratt  XXVi,  p.  125  tq.  Gtseh.  d.  Il8a.  SimUs- 
virflüf.  p.  474  sq.. 
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mihi  crediie,  arctiorihus  apud  popnlum  Rom.  lafpieis  tene- 
bitur»  Creäei  ii»  —  populu*  Jiom.^  gui  ad  von  ante  pro- 
dmcti  tette»  —  ab  üio  cioem  Rowumum  —  iuhlatum  ttte 
etueem  diäsermU,  Credeni  omnet  XXXV  Mbtt$  (d.  h. 
die  Centnfiateomitien  nach  der  neueren  Trlbnseintheilnng) 
—  üf.  Anmio^  gut  te  prm€9tnte  eiwm  Romtrnttm  tteuri  per- 
cussum  esse  dixit  etc.  Endlich  nachdem  Cic.  noch  mehre 
Zeugen  angeführf  hat,  schliessf  er:  —  non  vereor  ^  ne  aut 
istum  vis  ulla  ex  popiili  Horn.  si/Jfrugitt  eripere  —  poxtH, 
und  kdniint  53 — 06  daraaf  xurfick,  wo  es  heiMt;  /ae»> 
Hirt  eti  viMcire  civem  Rtm.^  ieeln»  ver^eraref  prope  parri- 
eidium  neeare:  quid  ditam  i»  erueem  iHieref  Die  gedrehte 
Anklage  sollte  also  anf  den  höchsten  Missbraaeh  der  Amts- 
gewalt, nemlich  Hinrichtung  Köni.  Bürger,  deren  Tod  nur 
das  Volk  seihst  befehlen  könne,  gerichtet  werden.  Uebri- 
gens  kam  es  nicht  daso»  denn  Verres  exilirte  sich  selbst, 
i.  crimen  repetand. 

C,  Rabiriiu  wnrde  nnter  Cteero*s  Consnlat  63  a. 
691  a.  n.,  als  Greis  Ton  dem  Volkstribnn  T.  Attias  Labie- 
nns  perdnellionis  angeklagt,  weil  er  100  a.  C,  654  a.  n.,  den 
Volkütribun  L.  Appuleius  Saturninns  getödtot  hatte  *)  (ob- 
gleich AppnleittS  vorher  geächtet  worden  war  und  obgleich 
an  der  Ermordung  desselben  in  der  bostili»chen  Curie  mehre 
Andere  Antheii  genommen  hatten,  so  dass  der  Mörder  nicht 
mit  Bestimmtheit  angegeben  werden  konnte).  C*  Jaiins 
Cftsar,  welcher  die  Anklage  mit  angestiftet  hatte  (denn  das 
ganze  Unternehmen  war  gegen  die  Aristokraten  überhaupt 
gerichtet),  und  L.  Caesar  wurden  als  duumviri  perdoellionis 
ernannt,  aber  gegen  das  Gesetz  von  dem  Praetor,  nicht  von 
dem  Volk  erwfthll.  Unter  diesen  UmstAnden  war  die  Con- 
deronation  des  Rabirins  sn  erwarten,  wie  sie  anch  erfolgte, 
und  sodann  provoeirte  Rabirins  an  das  Volk  in  den  Cen» 
tariatoomiaan.  Hier  traten  Qn.  Hottenslns  und  ü  T.  Cieero 


*)  fWmf.  epifltol.  I,  14,  p«  50  sqq.  Kfofs,  ss  Gl«,  p.  Rsb.  is  Gie. 
M«m  II,  p.  &30  iqq.  Urwmmm,  Gsseh.  Rmis  III ,  p.  I5»--I64,  V, 
p.  4S«. 
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aU  Vertlieidiger  auf,  Cicero  /.uletzt  in  Her  uns  —  obgleich 
Jückenliaff  —  erhaltenen  Keile.  Er  erwähnte  auch  mehre 
andere  Vetbrechen,  welche  Labknus,  nni  dem  Angeklagten 
so  Mbadeo,  dem  Rabiriue  mgeworfen  hatte»  Cic  p.  Aab. 
2.  3.  «ad  bcgtfladet  seine  Yertbeidigung  darauf»  daas  ein 
Sclave  Sedeva  Irtther  ak  MMer  des  Sstnniiniis  anerkannt 
worden  sey  und  dafttr  sogar  Belohnung  erhalten  habe  (dieses 
hatte  Hortensius  vorher  noch  weiter  ausgeführt  ,  ferner  daüs, 
wenn  Rabirius  wirklich  derxVlurder  des  Saturninus  wäre»  diese 
£miordung  als  ein  verdienstliches  Werk  anzusehen  sey» 
BDinal  da  der  Scipat  damals»  am  die  Gefahr  abznweaden» 
jedes  Mittel  erlanbt  habe*  Aach  greift  Cie.  den  Anklüger 
heftig  an,  dass  er  das  Iftngst  veraltete  and  dnrch  seine  Stra- 
fe Terhasste  Perdaellionsgericht  wieder  einzuführen  suche 
n.  8.  w.  Trotz  Cicero's  Vertheidigung  war  das  \  oik  — 
aufgeregt  von  seinen  Rathgebern  und  die  Macht  des  Tribu- 
nats  in  seiner  alten  Würde  herzustellen  wünschend  —  ge« 
neigt)  die  Condemnation  an  liestitigen;  da  half  sich  die 
aristokratische  Parthet  dnrch  einen  Gewaltstreich.  Der 
Prfttor  Q.  Metellns  Celer  liess  nemlich  die  auf  dem  Jani- 
culus  aufgesteckte  Fahne  (vexillum)  wegnehmen,  auf  wel- 
ches Zeichen  die  Comitien  von  jeher  aufgelöst  werden 
luussten.  Die  Anklage  wurde  von  Labienus  nicht  erneuert, 
Indem  er  einsah,  dass  die  aristokratische  Parthei  den  An* 
geklagten  mn  jeden  Preiss  erretten  mttsse.  Ausser  Cic. 
Rede  s.  in  Pis.  2  und  Asc.  ad  h.  I.  Die  Gass.  XXXVit» . 
26— 2S.  Soet  Caes.  12. 

J/.  7W/itff  Cicero  wurde  von  seinem  Feind  P.  Clodias 
Pulcher  59  a.  C. ,  695  a.  u. ,  mit  einer  Perduellionsklage 
(Cic.  j».  Mil.  14)  bedroht,  indem  dieser,  um  desto  sicherer 
KU  gehen ,  die  lex  vorschlug,  der  solle  aquae  et  ignis  inter- 
dictio  erleiden»  welcher  einen  R5m.  Borger  ohne  Urtheil 
hingerichtet  habe»  Cicero»  gegen  welchen  dieser  Vorschlag 
allein  gerichtet  war»  indem  er  die  Cattlinariseben  Ver- 
schwomen  nach  der  Billigung  des  Senats  hatte  hinrichten 
lassen,  kam  nach  mancher  Demütlii^ung  durch  seine  Ent- 
fernung der  Anklage  zuvor  und  auf  des  Clodius  Vorschlag 
Rcin*t  Crimituilrccht.  32 
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wurde  leine  VtrkimMHig  rem  Volke  in  dtn  TMMcomltiMi 

ausgesprochen  *),  Liv.  ep.  CHI.  Vell.  II,  45.  Dio  Cdhs. 
XXXVIll,  14  sqq.  Plut.  Cic.  30  sqq.  orat.  p.  dorn.  14.  18£q. 
p.  red.  in  Sen.  2  p.  Mil.  14.  p.  Sest.  12  sqq.  61  n.  a.  O. 
in  Pm.  7.  10  «qq.  n.  O,  iB  s.  BrMfan  dllm;  nMwntlkii 
ad  Att  im  a.  Bncb;  «4  Qo.  fr.  I,  3.  4.  «1  dir.  XI»  1. 
86B.  de  Im».  V,  17.  App.  b.  e.  II,  15  iq«  Ueber  mIm  Sn* 
riekberiifaiig      p.  267« 


S«rhsteit  liapltei. 
Di«  Pfrdttci^to  dir  MaiitrjiiH,  ^ 

Durch  lex  Julia  waren  alle  noch  übrigen  Perdaellions- 
handlangen  in  das  crimen  maiestatis  gezogen  worden ,  so 
dass  perdnellio  nicht  mehr  als  besonderes  Verbrechen  exi- 
ftirC  **)•  Audi  hörten  nnn  die  Volkigeriebte  de  perduel- 


*)  Fermt.,  epitt.  III,  13,  p.  209—213.  V,  Ö,  p.  342—345.  AbeJun, 
GiMf«  la  t.  Britbe  ai^kni.  MMü»,  Vorsehale  a.  Cieero  p.  109  sq^« 
Mhwmmm,  fiesek.  Bim  II,  p.  243-m  V,  p.  «16  sqf. 

**)  Die  Tbeerie  vea  WMe,  4ass  perdaeIHe  aad  sMiestas  ie  iieser 

Zeit  idenliseh  8ey«n  —  zuerst  vom  Iba  te^efliUl  io  comm.  de  I.  11.  P. 
ad  ie|^.  lal.  mai.  Lip«.  1833.  (aiigenommf n  voo  Wnlter,  Gescb.  d.  Rom, 
Reebts  p.  830)  ist  allein  neblig,  p.  13—21.    Dai^efceD  haben  die  meisten 
nenereo  Criminalislea  (namcDtlich  seit  teucrbnrh)  eine  andere  Ansiebt  aa« 
gcDoniDeo,  das  Rösi«  Recht  der  Kaiserzeit  sey  in  Bexiebaof  auf  perduelUe 
eia  leiwsekeadie  aa4  aaaieherea  gewesen,  wesshalb  sie  mINI  «ia  8f- 
SM  aafsteHes,  aealleh  aurfsitas  üa  er.  &  sej  als  «ia  allgeMelasr 
griff  z«  belrachteo ,  la  «ttahaM  ptriMäUio  esd  aielirtas  i»  #.  JL  MfcsB 
einaader  liegeo.    Das  ebafakteristisehe  Merkmal  der  perdaaUio  ist  naek 
dieser  Aosiebt  in  dem  von   Ulpian  I.  11.  D.  ad  leg.  lul,  mai.  (48,  4) 
genaoBten  hostilis  animus  enth«ltrn  ,  so  dass  Jeder ,  weleber  gegen  dea 
Staats  iuisleoz,  Ebra  u.a.  w.  bandle,  aur  dann  perdaeUienis  aDZuklagta 
mf ,  «fMi  «r  kostilea  aninasa  habe ,  aoost  aar  maiestalit  oder  it 
0leselke  Haidlasf  kaaa  iakar  perdaelUe  «der  Mijeslitavarknckea  aeya, 
jß  aaehdea  der  Verkraeker  aaians  kasCHis  kat  edar  aiekt   Iba  dea 
PtkMfpiaa  JMsk  Ikaliehe  Tkaarie  iat  die  ron  flefeaiaa«  ad  lastit.  IV, 
18,  t  nod  «ona.  verb.  ior.  v.  perdoelU   Sigmiiu,  de  lud.  11,29,  p.635. 
.    Gothofredus,  ad  1.  qaisqois  C.Tb,  ad  lef?.  Coro,  de  sie.  (9,  14)  Tob.  III, 
p.  102  sq.    Matthaeus,  p.  280  sqq.  aolgestetlta ,  von  Crofyp ,  de  praee. 
I.  R.  eir«.  coa.  II,  p.  11  aq^.   Bmiktr  and  Bn^^auNia,  p.  1  a^f.  aaga- 
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Itone  auf«  nd  die  qmMÜ»  ptrpetiia  de  »alMtate  llilto 
flbar  alle  theiealigan  PefdeelKonahaBdlmgea  wa  entieheidefi. 


BoviiDene  (Wächter,  II,  p.  50*)  sqq.  nennt  die  anderen  dieaer  Ansicht 
hnidigeadeo  Gelehrten  niid  ebenso  die  tiavüu  «bwsictaeodüo)  aod  xuletzt 
YOB  XMAer,  p.  43  aqq.  144^260  tehr  letorftiMif  v«rtk«Migte,  übri^eaf  : 
vi«USi«h  ■•dileirla  Afetielit,  das»  4m  R5«i*  R«ebt  k«iaes«e|t  MhwuikcDd« 
BiBttaMagea  «ntbalt«,  soBdeni  dM9  pirMii»  Mtef^^der  hÖduU  Gtmd 
d€8  MhjmWmw^chent  nehm  der  gewöhtMdm  mnieifn»  imminuta  ge- 
blichen setj.  Es  w'rd  also  die  Ansicht  der  neoereo  Praktiker  schon  dem  ' 
l\'öm.  Recht  vindicirt.  Im  Einzelnen  weichen  die  genannten  MÜnner  sehr 
von  einander  ab,  namentlich  in  Bezi^^hnng  auf  die  za  perdaellio  ^ehören>  , 
den  Verkrecben.  Die  älteren  Gelehrten  geben  der  perdaellio  willkürlich 
«Imp  Tinl  SB  wBltflB  VmUag  (z.  B*  MuHharnttg  «•  Mtmker,  ßthofrediu)^ 
M  dBM  f8r  das  lli^esllttvarbraebas  waaifa  Bad  BabadaataBda  HaadlBS- 
gra  nbrig  blelbea ,  wKhrend  ZiriUr  dar  Ron.  pardaellio  ainaa  batabriak- 
IBB  Rreia  tathellt.  Nach  ihm  ist  perdaellio  der  CnlmlDatlonspunkt  der 
Majestatsverbrecben  mit  dem  charakteristischen  Merkmal  des  hogtilis  ani- 
mu*  (auch  Luden,  v.  Versuch  p.  226  sqq.  ist  Pur  das  Furthestehen  der 
perdneliio  anter  den  Kaisern  mit  dem  charakteristischen  Merkmal  des 
beatilU  anUnns},  welehar  nieht  der  auf  Vernichtung  des  Staats  oder  der 
VarfbMBBf  garUhlaia  Willa  iü,  aoadara  dta  Abriebt  aafiiMt ,  gegen  dan 
Staat  adar  daaaaa  Obarba«^  aiaaa  aalabaa  Rrlagaataad  baswaabt  sa  babaa 
(aia  bealimater  Plan  mit  daa  dasa  gabVraadea  Mitlala),  daaa  Bafdar  Rsl- 
ataea  anf  deai  Spiele  stehe.  Diasea  Verbrerfaen  nlleln  wire  aiit  daaaata 
memoria  bestr^rt  woriJen  ,  wnru  sich  Confiscation  (ipso  iure)  geselle. 
Diejeni5en  Ilandluogeu  dagegen,  welche,  wchii  auch  animn  liüslili  unter-  • 
nommeo,  doch  äasaerlich  noch  nicht  so  weit  gediehen  sind  (ohne  bestimm- 
ten Plan  and  obaa  baatinnte  Mittet),  seyen  nach  andern  Oaaatzen  als 
■alaaUs,  via  «.  a.  w.  bb  baatvaraB.  (Naah  diatar  Aiaiabt  aalwiakalt  ar 
4*8  Waaaa  aad  aBa  Atta«  4ar  ^rdBallla  aadl  daa  iaaaraa  aad  laaaaraB 
Varbiltniaten  p.  171 — 216.)  Es  meint  ZirMer  sogar,  dass  nnsere  neaera 
Dactrin  nad  Legislation  za  der  alten  Röro.  Ansicht  znriickkehren  mosse. 
—  Dieses  könnte  die  Legislation  allerdings  tbun  und  die  perdneliio  als 
bpitze  alier  Staatsverbrechen  hervortreten  lassen  and  allein  mit  harter 
Strafe  belegen.  Es  wäre  dieses  nur  za  billigen ;  allein  ea  ist  nicht  za* 
zogeben,  daaa  dia  RKnar  dkwa  ragalaiSaaige,  jede  WiUkBr  BBasabliaitaada 
Tbaaffla  wMU^h  kattaa,  wia  aiab  aaab  «ts  den  alat  Tatt  GaaagtaB 
afflabt.  Kbaaaa  Utogaat  Mtff  a.  a.  0.  diaae  MalaBBg,  walebar  waBeba 
PaMbiaa  der  Zirkler'schen  Theorie  mit  GIBck  bekämpft,  b.  B. 'den  Be> 
wefsgrond,  welcher  anr  den  naeb  Zirkler  geTorderten  strengen  Beweis 
des  animas  hostilia  (als  Absicht  und  Thal)  gestützt  ist  (aus  Paall.  V, 
29,  2  nad  I.  7.  §.  5.  D.  h.  t,  gebt  dieser  nicht  hervor),  ebenso  den 
Gedanken,  dass  die  perdoeiUo  historisch  aof  die  Friedioserkläruog  nach 
im  Ia0aa  aaaiBtaa  Mrt  toy  (ZMfcfor,  f.  200.  201),  wdaba  ia  dar  Rai- 
aaiiaik  gawiaa  vae  kaiaan  BlaBBaa  aabr  waraa.  Uabrigaaa  Ut  daa  gaBsa 
ByüeM  ZirikbrV     BasMm«  asT  «an  UBtaraabM  dar  «rada  s«  kiaal- 
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Zwar  könnte  e»  scheinen,  aU  ob  Ulp.  1.  11.  D.  ad  leg.  Inl. 
iiiai.  (48,  4)  niaiestas  und  perdoellio  noch  immer  von  ein- 
ander scheide,  indem  er  sagt:  piaue  non  quitguü  Ugit 
Juliae  maiestaiiM  reu$  ettj  tu  eadem  eonäiti^ne  €»/»  teä 
qmi  peräueÜioMÜ  rttu  etU  liMtiU  tmüM  Mhfäritu  remprn^ 
eam  velpHneipem  ontmaiui;  emetemm  n*  ptii  tx  tilia  eauta 
fegi$  JuL  mai€$tatii  rem  tii^  mwte  erimine  i^eraiur;  alleia  , 
es  geht  daraus  nicht  hervor,  dass  perduetlio  noch  immer 
ein  terlinisch  jaristischer  Ausdruck  gewesen  sey,  sondern 
nur,  dass  criin.  maiest.  mehre  verschiedene  Grade  gehabt 
hübe*  Der  Ausdruck  perdutiUo  steht  für  die  höheren  Grade 
^«r  nmleitBi  «od  ka$iUi  animo  Ut- keine  elJgemeine  Definl- 
fion  der  perdoellio,  sondern  eine  gelegentlich  und  beUinfig 
gegebene  Erkllrang  der  böbereo  Grade  von  mnieetat  *). 


lieh  und  die  lolerprvlution  in  feil ,  als  dtSS  mo  eine  solche  von  dei 

RÖiD.  Juristen  der  Haiscrieil  opwarlcn  durfte.  —  Nar  io  <*in«*r  Rfzicbanp 

nHlicil  sich  Weiske  der  ZirA7ci'»clM'n  Theorie,  als  auch  er  picirh  diesem  « 

die  riiiu.  Lehre  d«r  maiestas  vertheidi^t   (^egen  die  dem  Rom.  Herht  ia 

dieser  Lehre  Trüher  oft  gemachteo  Beschuldiguufpeo)  und  mehre  Vorzöge 

d«r  RSa.  Legislatioa  felteod  *n  »aebe«  taeht,  s.  B.  dws  dl«  Eiaer 

■labt  jade  Uataraabnang,  dl«  alaa  Variatavaf  daa  Staala  batw«efca, 

Mi^estitsvaiferaebfB  faaaaat  bSttao,  ««adani  mir  dia  Ia  6«f«ls  aasdriak^ 

lieh  boBannten  Handlnogeo.   Wer  eia«  aadere,  als  dia  ia  las  Ivlia  b»- 

seichnete  oder  ad  exemplum  derticlbea  za  nebtende  unternehme .  Merde 

nieht  als  Majestülsverbrecber ,  .sondern  nach  anderen  Gesetzen  bestraft 

ood  niemals  sey  über  die  in  der  lex  geoannten  Fülle  hinaus  gestraft 

wordeu  (zain  Tbail  allcrdiags  riehlig,  allein  man  darf  die  aoaloge  Aaa- 

dabamif  der  las  d«ab  alabi  saaabr  baaehifakaaX  Bin  andarar  Varaag 

daa  BUB.  Raabta  aay,  daaa  dar  OmmI  daa  MiyasiitaTarbraaiaaa  aiabt 

eriaüaaUtrarbar  gewesen  aey,  soadara  aar  dia  in  dar  lex  «Ia  «traHar  « 

bezeichneteo  YersuchabaodlaogeD ,  feraer  dass  nntarlasseaa  Aasalga  «lebt 

bastraft  worden  sey  u.  s.  w.    S.  darüber  Uq>p ,  a.  a.  0. 

*)  Hostiiis  nnimus  wird  von  Crofijt ,  de  pracc.  i.  R.  circa  puniead. 
eonataai,  II,  p.  lOsq.  a.  H  mit«^  p.  49— 59  als  dei*  bei  maiestas  erforder- 
liaba  dolos  goBOMea  uad  für  aia  allgcmeiaea  Merkaial  dieaea  Varbra- 
ahaaa  «abaltan.  (UabrifMu  «cbttrt  WMe,  p.  4—13  Uly.  W«rla  drr- 
gastah,  daaa  er  aaalamt,  Ülp.  aBtaraabaid«  das  aaiaalatia  rast  (a.  r.  a. 
perdoell.)  von  dem,  welcher  «iir  leg.  Jal.  maiest.  reas  ist«  d.  h.  wer 
eines  in  der  lex  lulia  als  maiestas  bezeiebaeUn  Verbreeheos  augektigt 
•ey,  welches  Verbrcchea  später  nicht  mehr  als  maiestas,  sondern  als  ein  * 
andrre.s  besonderes  N'erbrechen  gegolten  habe.)  An  einer  anderen  Stelle 
beis&t  es  ebeafalls  ohne  teeboiscbeo  Siuo  kottiii  more,  1.  an.  §.  t.  C. 
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I3lp«  gebraucht  aber  das  Wort  perduellio,  weil  e«  ver  Alfen 
ein  teehniicber  Aaulmck  war  wa4  abetiahirt  dasselbe  ans 
den  in  der  lex  verbotenen  FiUen,  woim  er  die  Omsehrei- 
bmij^  hwtifi  animo  hinisufngf,  weil  sie  die  etymologische 
Bedeutung  des  Worts  perdnellis  (s.  v.  a.  hosHs)  enthielt  *). 
—  Ausser  in  der  Stelle  U/pians  kommt  der  Ausdruck  per- 
doellio  noch  in  folgenden  8  Stellen  vor,  Iniit.  III,  1,  5  (bei 
ferdaellio  sej  dwmmia  mem&rim)^  h  1*  |.  8.  D.  de  suis  et 
legit  <38y  Id)  bei  perd.  C9^fi$cmti9m  (nach  naeh  dem  Ttode 
des  Angeklagten)  and  darnnmia  memoHo,  Die  anderen  Stel* 
len  deuten  ebenfalls  nur  an,  dass  Confinication  und  daninata 
memoria  bei  perduellio  eintrete,  was  in  verschiedenen  Be- 
ziehungen ausgesprochen  wird,  s.  1.  8f>.  §.  1.  D.  de  acqnir. 
hered.  (29,  2),  1.  76.  $.  9.  D.  de  leg.  (31,  f),  1.  4.  D.  de 
iure  patr.  (37,  14).  1.  2.  C*  de  hon.  eor.  qni  mort.  (9,  50)» 
1»  31.  |.  4.  D.  de  donaf.  (39,  5).  1.  11.  C.  de  bon.  proseript. 
(9,  49). 

In  allen  diesen  8  Gesetzesstellen  ist  nur  von  den  bei 
perdaelUo  eintretenden  Folgen  die  Rede ;  das  Wort  per* 
dßtttio  aber  kommt  immer  nnr  l>eilänfig,  ohne  weitere  Er-  - 
Iclftrtmg  und  nnr  in  den  nicht  eigentlich  criroinalrecbtlichen 
Titeln  vor,  am  damit  den  hlirtesten  Grad  der  maiestas 
imminuta  zu  bezeichnen. 

Der  AusdmciL  perdneilio  ist  daher  J&einesw^  ein  tech- 
nischer oder  legaler,  sondern  man  wandte  dieses  alte  Wort, 
obgleich  es  rechtlich  nicht  mehr  galt,  In  der  Praxis  xnr 
kürzeren  Bezeichnnng  des  hSchsten  Grades  nnter  den  Ma- 
jestätsverbrechen an.  \\  as  aber  die  Abstufungen  der  Maje- 
stätsverbrechen betriflY,  so  beruhten  diese  nicht  auf  einer 
ligalen  Differenz  von  perduellio  und  maiestas,  sondern  auf 


d«  r«pt.  virg.  13),  orter  sacriletjo  itnivio  bei  iiniestas .  I.  10  C.  de 
boD.  proftcr.  (9,  4V).  —  Grünebuschf  /ArkUr,  p.  146 sqq.,  Heffler,  p.  229  8q. 
^!f9t  P>  562  V.  A.,  lind  §aos  dagegen  «ni  bfsMnn  lafflNf  mUmui  nnr 

m 

*)  Weiske  and  Hqtp  a.  0.  Rotshirt,  iin  N.  A.  de  C.  it.  \l, 
p.  416  iq. 


0M 

Interpretation  und  PraxU  sowohl,  al»  aal  eimeloeii  kaiier- 
licben  Verordnungen,  8.  knaiestas. 

Endlich  geht  aus  foigMMlem  bemr,  tes  perdiwUio  nioht 
4i«  iMhoisch«  Bmoicbmmg  eintt  betliiiiniteii  VarhrachtM» 
•midara  mit  auiiaitaa  identiscli  war: 

1)  war  perduttlio  achon  liDgit  aoiaar  Gebranch  gekom- 
men und  ist  von  Augustus  nicht  erneuert  worden.  Gegen 
die  Annahme  *)  einer  restituirten  perdueJlio  sprechen  eben 
ao  wohl  die  Qnellen,  als  innere  Gründe,  namentlich  An» 
gtata  Charakter  iinil  die  Verhttltniaaai  in  danan  ar  labte* 
£ina  WiadarfaavataUnng  dar  vanütetan  pardoelliD)  dia  von 
ao  Tialan  Tarhaiatan  Erinnanuigen  beglattat  war,  würde 'dar 
Ton  August  erstrebten  PopnlariWt  geradeza  entgegengear- 
beitet haben.  Hatte  ein  späterer  Kaiser  dieses  Verbreeben 
wieder  eingeführt,  so  würde  es  wohl  erw&hnt  worden  seyn* 
Sollte  man  sich  auf  Dio  Gass.  LH,  31  berufen,  wo  Mäca* 
naa  von  den  MajeafStaTerbreeben  handelt  nnd  sniatxt 

<rra/]7  —  h  noUftüw  ftoiga  xoXai^fa^m ,  ao  iat  x«  bemerken, 
dass  hier  von  offener  Empörung,  also  von  dem  höchsten 
Grad  der  maiestas  die  Hede  ist,  welche  natürlich  nicht  so 
bestraft  werden  kann.  aU  wenn  die  PerttöoUchkeit  dea 
Kaisers  verletzt  ist,  sondern  der  Uebelthätar  muss  ohne 
Recht  nnd  Urtheil  wie  ein  Feind,  angegriffen  nnd  behandelt 
werden.  Bei  Amm.  M.  XXI,  16  nnd  in  ein  paar  anderen 
Stellen,  a.  ß.  Tertnll.  de  anim«  46  wird  xwar  perdnellio 
noch  genannt  ,  aber  hios  in  dem  Sinne  von  Majestäts- 
verbrechen  schlechtweg  oder  von  gefahrlichen  Majestäta- 
verbrechen, nirgend«  techmtcA, 

2)  Aber  auch  angenommen,  datt  perdme/ii0  anfa  Nene 
ain  taehniachar  Anadmck  geworden  wSra,  ao  würde  diaiaa 
Varbraehan  nia  daa  wiehtigata  allar  StnataTarbroehan  doch 
gewi«  in  dan  crlminalraabtliahan  Fragmenten  der  libri  ter- 


WktUr,  Iber  d.  Mi^MtXisverbrteklb  p,  38.  4$,  Maflafdl,  1 19 
a.  A.  MiatD  oealiek;  AngntM  hill«  dl«  fvrdetlUo  wieder  alifellbrt» 
S.  daifgee  iHedt,  f,  109— ISO. 
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ribilet  erwähnt  leyn,  Ja  es  w5re  sehr  auffallend,  wttM 
dann  niobt  «ia  besoaderw  Titel  de  perdvellieiie  a^i^eM» 
iMii  wotdeo  wire;  odar  wenn  aneh  dieaee  Mkt  geaelialiaa 
wifa«  eo  wllidea  weaigiteBt  die  enteo  leget  in  den  Titala 

ad  leg.  lul«  inai.  ausschlieselich  von  perduellio  handeln, 
während  wir  im  Gegentheil  alte  Perduellionshandlnngen 
mit  Handlungen  des  neuer  geschaffeaea  Majeität«verbrecheni 
im  1.  Kapitel  der  lex  ohne  Unterschied  durcheiaandar  ga» 
nüaeht  «ad  mit  aiaander  yerbaaden  fiadea«  Wie  wifa  «iaa 
aalaha  Vanaa^;aBg  mUglich  gawaaan,  wea»  pardoallio  aia 
baeaadaiaa  Varbtaebea  geweMn  wSra. 

3)  Hätte  perduellio  als  besonderes  Verbrechen  existirt, 
so  würden  die  tyrannischen  Kaiser  sich  ätets  oder  oft  des 
Perduellions-,  seltner  des  Majestätsverbrechens  bedient  haben. 
£•  wäre  aaffalleod,  wenn  sie  das  wichtigite  Vergehen,  £r- 
HMNrdaag  des  Kaiiara  oder  Nadistaliaag  gagM  destea  Lebaa 
aieht  perduellio  genaant  hftttea.  Dietea  geschah  aber  nie 
vad  aie  kommt  ela  Proaess  mit  dem  Namen  Perduellio 
vor  •). 

4)  Wäre  perduellio  und  niaiestas  so  streng  geschieden 
gewesen,  als  einige  Gelehrte  annehmen,  so  würde  die  kai- 
serliche Willkür  nie  so  störend  haben  aiagreifen  können. 

fiadiicb  &)  argiebt  sieb  die  Ideatitftt  von  perduellio  and 
naiestas  daraus,  dass  wuiietia»  ebetuB  wie  perdutUU  am- 
§ekriehtm  vfM^  und  dau  ditiethen  Folgern  am  awiVtfar  gv- 
knüpft  werden,  welche  eigentlich  der  perduellio  zukommen 
tollten ,  z.  ß.  Inst.  IV,  18,  3  lex  lul.  maiestatis ,  quae  in 
eotf  qui  eonira  imperatorem  vel  rempubiieam  aliquid  moliti 
turnt  f  $uum  nigerem  extendU.  Cunte  poenm  «münw  umü^ 
Hamern  euttimei  et  memoria  rei  et  poit  mortem  dmmmmtur 
(as  wM  ako  aMaiar»ae  dummutio  Im  Allgemeinen  der  nmia* 
stas  ohne  Unterschied  von  der  perduellio  zugeschrieben), 
IJlp.  1.  11.  D.  ad  h.  t.  extinguitur  enim  crimen  moriali" 
täte,  nisi  forte  quin  matestatii  reut  fuit.  Nam  hoc  crimen 
ntsi  a  tuceestoribut  purgeiur,  kereäitas  JUco  vindieaiur. 


»}  JMMi,  f,  111. 


Mt 


£beBSO  werden  ia  fulgenden  Stellen  dieselben  Folgen  von 
d«r  wrieitai  MigMagf ,  welche  nach  den  p.  501  aofgezähl* 
Um  StelUn  d«r  pcrdvellio  aoMeblMMUch  aiig«ii9reii  mIHm: 
Herniog.  I.  9.  D.  b.  t.  (▼ergllcfacn  mit  1.  4«  D.  4»  rar» 
patron.  37,  14)  Modeft.  1.  20  D.  de  eecoe.  (48»  2),  daas 
bei  Majeütätdanklagen  der  Pro«ew"aach  nach  dem  Tode 
des  Angeklagten  i'ortdituere,  1.  G.  7.  8.  C.  h.  t. ,  dass  hei 
inaiesta&  Anklage  nach  dem  Tode  und  Confiscation  eintrete, 
nebst  Folter  der  Solaveily  1.  4.  §.  4.  C.  de  haeret.  (1,  5)  bal 
•laieita»'  l^receM  aoeh'  iiaeh  den  Tode^  wi4  Ceafi«eatfai| 
1.  10.  C.  de  bon.  proiev.'  (9^  40«>  ball  'tidiMiiHf-fito^ 
Stnia-auf  die  paelaroe  Aber.  •-       •^^ »  .lutilri^  ^,^ 


Zweiter  A.bsehnitU- 

Majestäts  verbrechen  (crimen  immtuulue 


Krstea  Hajpltel. 
Bt  griff  dtr   «a  feil  et. 

Das  Wort  maiestat  von  dem  alten  Comparativ  maios 
(für  maior)  abstaiiirnen<l  (s.  Paul.  Diac.  v.  maieslas  a  ma- 
gnitudine  didu  p  136.  Muil.)^  b^ichnet  orsprfiaiglich  deo 
Be^iff  des  Grftiserseyns,  wurde  aber*  nach  und  nacjl^  ein 
ansachliesslicbee  Attribut  der  Gegenstände  nnd  Peitonepi, 
denen  die  kSek$ie  amplita^o        dignitas  anste^  **},  al»q» 


*)  Die  Literatur  s.  bei  perducliio  und  daza  U.  W.  E.  Henke,  de 
vera  crim.  laesae  inai.  —  indole  ac  poena.  Heimst.  1806.  J.  C.  F. 
V.  Ricmsdt/kf  de  crim.  laesae  mai,  Ullrai.  1807.  —  Ahegg,  p.  5Ö1 — 66ö. 
Fet^erback,  v.  Mittermaier  p.  255— 26.i. 

**)  CmmiAm,  mI  Mkm.  ,  ad  Trsb.  Poll.  MUm.  14.  «.  Mkat, 
de  cria.  miesl.  AmiSold^  d«  l«f.  asieit.  pop.  Roau  p.598i|i(. 

UM,  M^est.  p.  46U-57.  «.  Hddm^  da  vsri«  maietUtif  «tfsItMtiaae 
tsB  olim  apod  Rom.  tuo  deiode  sped  res.  Grsiisff.  1834.  W€Uk$,  Beeh- 
vsmih  sad  lliueit.  p.  33— S6. 
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der  Gotlbeit,  des  Volks ,  des  Staat«  und  endlich  des  hm^ 
•era.  So  Mj^fffot  der  Gdtter,  Cio,  de  dW.  1,  88«  de  nat* 
deor.  II»  30.  hir,  \,  53.  QuineT.  III,  7,  7.  MsorolK  Set  1, 
12*;  dei  Volks  und  des  Staats^  Cie.  de  or.  II,  39  mtiieäm 

eti  amplitudo  ac  di^niiat  civttaiiit,  Qiiinct.  VJI,  3,  35  mai'e- 
gtas  eitl  in  imjierio  atque  in  omni  populi  Horn,  dignitaie, 
Cic.  Phil.  I,  9.  Iii,  5  (wo  maietiai  popuH  von  anciorilat 
BtMtut  scharf  geschieden  wird,  vgl.  Cic.  de  leg.  III,  \% 
obgleieb  i>eide  Begriffe  an  einigen  Stellen  Terweehselt  wer- 
den, Liv.  IV,  2.  XXII,  3.  Flor.  I,  6.  Plin.  ep.  VlII,  6. 
Vop.  Prob.  II),  de  inv.  II,  17,  part.  orat.  30«,  div.  21.  p. 
Rah.  perd.  7,  auch  ad  Her.  II,  12.  Caes.  b.  Call.  VII,  17, 
in  der  Formel  der  foedera  mit  fromdeii  Staaten  und  Köni- 
gen: maiettatem  popuii  Horn,  comiler  comervato  *),  Li?. 
XXXVlll,  8  sqq.  Cic.  p.  Ualb.  11  sqq.  Serv.  ad  Virg.  Aen. 
Hl,  502.  1.  4.  pr.  D.  ad  leg.  Inl.  mal.  (48,  4).  Die  maie- 
9iM  d€9  Kmitm  wird  genannt  Soet.  Oct.,  25.  Vesp.  7 
mmetariim$  €i  quaH  maiesimg  gmaedam^  Dom.  12**).  Zn- 
weilen  findet  man  auch  uneigentlich  niaiestas  gebraucht, 
z.  B.  maieglag  (für  potestas)  paterna  oder  pairis,  Vell.  Pat.  - 
1,  10.  Liv.  IV,  45.  Vlil,  7.  Quinct.  decl.  376.  Val.  iMax. 
VII,  7y  5;  maieslas  der  iVIagistratspersonen,  Cic.  in  Pis.  11. 
PbU.  XIII,  9.  Liv.  II,  58.  IV,  14.  Suet  Tib.  30  u.  s.  w. 
maie$taf  summi  im^^ii  (des  Feldberm),  Liv.  XXVIII, 
27  a.  8.  w. 

Das  crimen  minulae  maiettaiis  ist  also  im  eigentlichen 
Sinn  ein  Vergehen  ,  durch  welches  die  niaiestas  des  Köm. 
Volks  und  Staats  (später  des  Kaisers)  beeinträchtigt  wird, 
was  in  ße/.iehang  auf  Ehre,  Ansehen,  Würde,  Hoheit  u.  s.w. 
gescbeben  Icann  (wibrend  dnrcb  peidnellio  die  Existenz  des 
Staats  bedrobt  war).   In  der  KömigiperioiU  gab  es  dieses 


*)  B.  Brisson. ,  de  form,  el  sol.  pop.  H.  verb.  IV,  49,  p.  343  *q. 
V.  Betiker,  p.  91  sqq.  Seil,  d.  Recnperalio  d.  lt.  Braantcbweig  1837, 
p.  53.  Paufy,  Retleocyiilopädie  III,  p.  jUl. 

**)  Cmmmim.  mi  Mmit.  I.  I.  HmiMd,  64  «qq  DiHttm,  m*- 
■ml«  h,      p.  560  sq. 

BmiMd,  p.  67  sqq. 
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Verbrechen  onter  diesem  Namen  noch  nicht,  eben  eo  wenig 
in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Republik  y  sondern  es  ge- 
hörten damals  die  meisten  später  sog.  Majestäts verbrechen 
zur  eigentlichen  perduellio  oder  schlössen  sich  derselben  als 
verwandte  Verbrechen  an.  Erst  gegen  Ende  der  republi- 
kanischen Periode  bildete  sich  mit  dem  Wachsthum  der 
Römischen  Macht  und  Oberhoheit  der  Begriff  der  maiettat 
pop.  Rom,  und  civitatis  aus  *)  und  so  entstand  nun  auch 
das  Verbrechen  der  verminderten  oder  verletzten  roaiestat, 
jedoch  zuerst  mit  einem  unbedeutenden  Anfang  als  Aus- 
hilfsverbrechen neben  der  strengen  perduellio,  indem  nur  die 
minder  harten  Fälle  der  perduellio  zu  maiestas  gezogen 
wurden,  damit  sie  nicht  unverhältnissmässig  hart  bestraft 
iviirden,  aber  auch  ebenso  wenig  straflos  blieben.  Allmälig 
rüg  freilich  die  maiestas  einen  vollständigen  Sieg  Qber  die 
,>erduellio  davon,  s.  p.  493  sq.  und  weiter  unten. 

Zweite«   üapltel.      i»Uaü  t\^\*^ 
Lex  Appuleia. 

.7'  •  .  t 

Das  enie  Gesetz  de  maiestate  imminuta  **)  ist  /ex 
Appuleia,  gegeben  von  dem  unruhigen  Volkstribun  L.  Ap- 
puleius  Saturninus  in  seinem  ersten  oder  zweiten  Tribunat 
 .  ^ 

♦)  Diecli,  p.  48  »qq.    Weitke,  p.  33  sq. 

**")  Fraber«  Geiette  liod  nicbt  bekannt.  Weoo  lex  Gnhinin  wirk- 
lieb ein  Ge.tetz  wnr,  so  beiog  sie  sieb  norh  nicht  ouT  maiestas,  sondern 
aof  perduellio ,  s.  p.  473.  Eine  aasserordenllicbe  hierher  |;ebürtge  Ud- 
tersQcbang  —  ohne  das  Verbrechen  als  maiestas  za  bezeichnen  —  ord- 
nete die  le^eMnmilia  des  Volkslribunen  C.  Mamilius  Linietaoua  tlO 
a.  C. ,  644  a.  u.  an,  des  Inhalts:  ufi  qnfiereretur  in  eos »  quonim  consilio 
lugurtha  Scnatus  decreta  netßexisset ,  ifuique  nb  eo  in  le<)ntiotiibus  attt 
tmficriM  pecunins  accepissent ,  qui  efcjihatttos  quiqve  perfuffos  trndidisMmt, 
item  qui  de  pnce  aut  hello  cum  hosiibug  pactionea  fecissent,  Sali.  Jap.  40. 
Drei  Quüsiloreo  wurden  dem  Gesetze  nach  erwählt,  unter  ihnen  M. 
Aemilius  Scaurns,  welcher  selbst  uicbt  frei  von  dem  Ari^ohn  der  Be- 
stechnog  war.  Die  Untersuchung  wurde  streng  gehalten  cx  Inbiditie  plebi» 
Sali.  I.  I.  und  die  aristokratische  Partbei  war  sehr  niedergeschlagen, 
s.  Kap.  8«  Sali.  Jug.  H5. 


MV 

(«Rttr  Marl»*  Tiflrten  «d*  Mehtten  Gonrakt)  613  a.  u.,  IM 
lu  C,  oder  654  a.  fOO  a.  Naeh  der  eiami  Anstellt 
wir»  dai  ClMeCi  Im  eraten  IVIbanat  gegeben  Mrorden,  alt 

durch  die  Flucht  des  Heers  des  CodsuI  Catulns  in  Rom  eine 
grosse  Bestürzung  eingetreten  sey,  um  in  der  Zukunft  ein 
ähnliches  Unglück  zu  verhüten,  und  das  Gesetz  habe  den» 
weleber  das  Heer  (aae  Feigheit)  ohne  Rechtfeitignng)  ver- 
laieon  wflrde,  der  maiestai  immimta  lllr  aebnldig  erUlit 
Diese  Moinvog  hat  vmng  Wahnehelnllehes»  indem  die 
Schriflateller  von  einer  so  groisen  Bestürsnng  nnd  QMbit 
in  Rom  nichts  wissen  (der  citirte  Plin.  h.  n.  XXH,  6  er- 
zählt von  der  damals  bewiesenen  Entschlossenheit  eines 
Centurio  und  Plut  Mar.  23  erzählt  zwar  von  der  Flucht 
der  Römer,  sagt  aber  nicht,  dass  dieses  anf  Rom  besondern 
Elndmck  gemacht  habe).  Wenn  es  oln  Gesets  gegen  Feig* 
holt  gewesen  wire,  so  bitte  man  ein  solches  Gesets  schon 
früher  noch  den  bedeutenderen  Unglflcksfldlen  der  R5* 
nier  gegen  die  Cinibern  und  Teutonen  erwarten  können. 
Dazu  kommt,  dass  in  der  auf  diese  lex  gestützten  Anklage 
des  C.  \orbanus  von  Feigheit  und  Verrath  auch  nicht  ei» 
Woit  stand.   Richtiger  **)  ist  daher,  dass  dieses  Gesets  in 


*)  So  erklarte  Pighius,  «anales  Romaa.  III,  p.  163  nnd  Dteji  Hl« 
SrmiH,  ia  clavis  Cb.,  JHttk,  f,  71  sq.,  jUMn,  Gesthfohle  s.  Systaai 
II,  f,  31.  —  AMh  tirUttt  P»  20  sqq.  «iIieBai  dlsM  lex  «Ii  fiMela 
gegen  die  Fei^uit  «ad  die  obeo  angegebene  Veranlassung  zu  dieser  lex 
an,  siebt  aber  aseh,  dass  lax  Appol.  bocIi  «iaea  allgcMciaea  iahalt  galiakl 
iMben  misse. 

**)  Nach  Sigon.,  p.  629  ging  lex  Appnleia  gegen  vis  and  seditio  ia 
urbe  ,  ebenso  Bomvi.,  anliq.  Rom.  p.  858  und  Heineccius,  synt.  p.  776, 
nur  dass  dieser  fälscblicb  die  viel  später  (erst  f4  a.  C. ,  660  a.  ■*)  aa- 
gestallie  Anklage  des  C.  Narbaaus  als  Veranlasaaog  za  dfesar  lax  aa* 
alwit  —  daaa  ds  laHa  Ap^leiat  üi«tl  alaht  atbr.  ^  flaedHiy  dage- 
M*  f'  9  tqq.  Wsag  dia  lax  tu  AUganalata  aaf  aiaicstai  imiaata  aad 
speziell  aaf  StSraag  dar  Nagialrataa,  aaeb  Pighius  (im  Widersprucb  za 
seiner  oben  erwähnten  Angabe)  p.  175  bezieht  die  lex  anf  Gewaltthat 
gegen  einen  Tribun,  verbindet  aber  damit  noch  mebre  ganz  versehiedaa- 
arlige  Materien ,  welche  nicht  zu  maiestas  gehören  können ,  namentlich 
etwas  zur  lex  agraria  Gehürende  iiber  den  Senatoreoeid  bei  Piebisciten. 
Das  Pighiud  Melooog  ist  angeaonsaa  Ia  Or«tt,  aid  BMter,  iadex  lagua 
f,  IST. 


Lioogie 


SM 

dem  zweiten  Tiibunat  den  Appulejus  naeh  den  andern  de* 
magogUchea  Gejief7.ea  desselben  (lex  ag;niria,  fhmentaria« 
d»  coloBÜs)  erschien,  um  da»  Volkatribwat  (osd  mittaUMr 
das  Volk)  aufs  Nene  gegen  alle  Angriffe  sicher  «a  stellen. 
Es  erklMrte  a)  alle  Störungen  der  Tribunen  und  Erregung 
von  Tumull  uU  inaieslas  imniinula,  und  enthielt  b)  noch 
eine  allgemeine  Formel  über  Majesliitsverletzuns? ,  welche 
auf  verschiedene  Fälle  angewandt  werden  konnte,  ohne 
jedoch  eine  Definition  dieses  Verbrechens  aufzostelien.  Was 
das  eni€  betrifil«  so  ergiebt  es  sich  ans  Cic.  de  inr.  II,  17: 
maieitütem  minuMi,  quod  iHktmum  pl,  de  tempf^  deäMsUH^ 
ebenso  aus  der  Anklage  des  42a.  SerHNm  Caepio,  weichet 
durch  Tuniull  das  \  ulk  am  Abstimmen  üher  das  Gesetz  <des 
L.  Safurninus  hinderte,  ad  Her.  I,  12.  s.  Kap.  8,  endlich 
aus  dem  Prozess  gegen  C.  Norbanus,  welcher  660  a.  o. 
angeklagt  wurde,  weil  er  als  Volkstribun  seinem  beiden 
CoUegen  L.  Cotta  und  T.  Didius  an  der  Intorcession  go-^ 
hindert,  durch  Aufstand  (seditio)  von  den  Rostria  getrieben 
und  dabei  allerlei  Gewaltthnten  verübt  hatte.  Cicero  spricht 
mehrmals  von  diesem  Prozesü  und  bei  dieser  Gelegenheit 
auch  /weimai  von  der  lex  Appulela,  nerolich  de  er.  11,  25 
und  49.  Antonios  gab  zu,  dass  sein  Client  die  meisten  dera- 
ihm  Toigeworfenen  Handlungen  wirklich  begaiigen,.  Iftognete 
aber,  dass  dieselben  unter  die  Kategorie  der  «Mdestai^im^ 
hiittttta  fielen  (pleraque  —  7ififsi  confiterer^  tarnen  ah  Hif 
mäiettaiem  minuiam  negaham:  ex  quo  verbo,  lege  Appu- 
leiay  tota  illa  cauga  pendebat)  ^  denn  es  habe  genug  sedi- 
tiones  in  Rom  gegeben ,  welche  dem  Staat  zum  Heil  ge- 
reicht hatten.  Was  aber  der  in  lex  Appuloif^^ stehende 
Ausdruck  wUmiere  wuUeMMem  heisse,  erklirte  MlMSi 
Veithaidigung  wohlweislich  nur  baillufig  (c  25v.49),  «ad 
fo«tti''g<^ht  das  oben  Behauptete  hervor,  dass  in  lex  Aj^ 
puleia  nur  die  allgemeine  Formel  von  der  Strafbarkeit  der 
maiestas  imminuta  nebst  einigen  strafbaren  Handlungen 
stand,  ohne  eine  Definition  oder  eine  vo/hi findige  Aufzäh-* 
U|0|;  der  dazu  gehörenden  Verbrechen  zu  enthalten.  ;;i%^:,fi 
Auf  die  Unbestininithelt  des  in  maie$iaM  wdnmUt  «at^ 
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halteiifli  Bcgriffii  iiihI  jedenfalls  mit  Bezug  auf  lex  Appvr 
deatet  aiieh  aoet  ad  Her.  II,  IS,  wo  folgende  l>efiiiiüoa 
▼orgeschlagaa  wiid:  wmintatM  i9  wtiMi,  gut  ea  MUi^  €S 
ftiidw  eMMU  amplihtd»  eamiM  (z.  B.  iuffragia  popuHy 
magiitratui  coum/ium ,  und  ponteg  diiiurbare  sey  desshalb 
auch  maiestas).  Dagegen  definirt  ein  Anderer  (wahrscheinlich 
Q.  Sferrilius  Caepio  s.  Kap.  8.):  Mi*,  it  minuH,  qui  awt' 
flUudatem  eivUrntü  d0Mäem$0  Uffitü^  and  mit  dieeer  De- 
finitioii  könae  Maneber  selae  Randlang  vertheidigen ,  wenn 
er  B.  B.  iagt,  dats  er  doreh  die  angewendete  Gewalt  dem 
Staat  nicht  geschadet ,  sondern  genutzt  habe.  Auch  Cic. 
de  inv.  II,  17  handelt  von  der  verschiedenen  Auslegung 
der  minuta  maieitas  and  definirt:  maieti,  mütuere  eit^  de 
digmUate  wt  ampOtudüte  mut  poieitate  p^puli  mii  eertnn» 
.  qmhui  p9pvku  p9t€$iaiem  dedü,  ^liqmid  derogwref  wogegen 
ein  Anderer  definiren  könne,  e.  18;  maie»t.  mimmere  e$i 
a/t'fjuid  de  re  publica  y  quam  puteatatem  non  Aabeas,  ad' 
miniitrare.  Aus  diesen  »Stellen  sehen  wir,  dass  Ankläger 
und  Vertheidiger  das  Verbrechen  der  minuta  maiestas  nach 
ihrem  Gebiaach  in  Bezog  auf  den  vorliegenden  Fall  er- 
weiternd oder  beeciir&nkend  zu  definiren  pflegten,  um  die 
Anklagen  zu  erbfirten  und  zurückzuweisen.  Das  Gesetz 
sprach  sich  nicht  näher  darüber  aus. 


JDrltfea  l&npiiol. 

L  €  m  Farto'*)« 

Das  zweite  Gesetz  ist  iex  Varia^  bald  nach  M.  Liviuf 
Dmsus'  Tod  von  dem  Volkstribun  Qu.  Varius  Hybrida  92 
a.  C.y  662  a.  u.,  trotz  der  Intercession  seiner  CoUegen  mit 

Hülfe  der  Kitter  durchgesetzt.  AusfQhrlich  spricht  davon 
Val.  Max  ViiI,  6,  4,  dass  es  gegen  die  gerichtet  war. 


*)  BmtMktg,  f,  12  aqq.  DkA,  p.  7S  iqq.   C,  Ä,  F.  WiBmd, 

Mio  Mars.  B«rol.  p.  42.—  Der  Name  lex  Valeria  (wie  nosin.  hat) 

beruht  aaf  einer  ralsdiMti  Lesart  bei  Appian ,  a.  Piifhiu»,  Ulf  ^.22$, 
Hem$ce,,  p.  776,  Schweighaetutr  ad  App*,  DU^  n.  A. 
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quorum  dolo  ma/o  tocii  ad  arma  ir9  coacti  etteni,  oder 
gegen  die,  quorum  ope  eontiliove  tocii  contra  pop,  Rom,  anma 
tumpsitteni  wie  Ascon.  in.  Cic.  p.  Scaur.  p.  22  sagt.  Ein 

solches  Uenehineii  sollte  als  proditio  bestraft  werden,  und  das 
Gesetz  war  sowohl  gegen  die  vornehme  Parthei  gerichtet, 
welche  durch  hartnäckige  Versagung  des  Bürgerrechts  in- 
directe  Veranlassung  zu  dem  ßundesgenossenkrieg  gegeben 
als  gegen  die,  welche  dieselben  unterstützt  hätten  *).  Eben- 
so erzählt  App.  b.  c.  I,  37.  Als  lex  VWia  de  maiestate 
bezeichnet  sie  Cic.  p.  Corn.  bei  Ascon.  p.  79,  und  ohne 
diese  Bezeichnung  nennt  er  sie  Tusc.  II,  24  *').  p.  Scaur. 
I,  3.  Brut.  56.  89.  Oros.  V,  18.         j.        m   .u  . 

Die  in  Folge  der  lex  angestellten  Anklagen  s.  Kap.  8. 

♦  «■••• 

Vierte«  HiApItel. 

Lex     Cornelia  ••*). 

Darauf  folgte  /ex  Cornelia,  welche  Sulla  als  Dictator 
81  oder  80  a.  C.  gab ,  theils  um  die  von  ihm  gemachten 
Verfassungveränderungen  vor  Reactionen  zu  bewahren,  theils 
um  überhaupt  den  Staat  vor  Angriffen  zu  schützen,  welche 
gegen  dessen  Ehre  und  moralische  Persönlichkeit  (Cic.  de 
orat.  II,  39  matest.  est  amplitudo  ac  dignita»  civiiatit) 
gerichtet  wären.  Der  Begriff*  maietiat  imminuta  lag  auch 
diesem  Gesetz  zu  Grunde,  ohne  dass  derselbe  vollständig 
definirt  worden  wäre,  obgleich  Sulla  mehre  Handlungen 
zu  diesem  Verbrechen  zog,  als  in  den  früheren  Gesetzen 

1 

*)  Der  V'orwarr,  die  Bundesgenossen  Aorgewiegelt  zu  haben,  ward« 
schon  vorher  einxelnen  Personen  f^emicht,  z.  B.  dem  Fulvius.  Plat.  C. 
Graeeh.  10. 

**)  Dass  Tase.  II,  24  nicht  von  einer  lex  Varia  de  iocestu  (wie 
Bouhier  (gemeint  hatte)  die  Rede  cey,  erkannte  schon  Emesti,  s.  Baiter^ 
index  leg.  p.  292. 

***)  Siffon.,  II,  29,  p.  630  restitairte  den  Inhalt  der  lex  aicht  ganz 
vollständig.  Gu»dlinij,  I,  10,  p.  15  —  20.  Vockeitnert ,  de  Corn.  Salia 
legi»l«tore  Lugd.  B.  1816.  II,  8,  p.  15.W160.  Dieck,  p.  77--8Ö.  Dru- 
mann,  Geschichte  Roms  II,  p.  487  sq. 


getcheiien  war,  was  anch  Cic.  ad  div.  III,  11  mit  zu  efw 
kennen  giebt,  s.  unten.  Diese  Handiongpn  konnten  früher 
MiitoM  aU  perdnellio  att%«fawt  werd^iiy  d.  h.  aU  Angriffii 
mf  SlMt»  Exiitciny  wahrend  da  mm  ab  Angriff  aaf 
4m  Staate  Elm  nnd  Wllida  angeiahen  wurden«  £■  itand 
jedoch  dem  Anklftger  immer  noch  die  Wahl  frei,  ob  er 
die  Perduellions-  oder  Majetstätsanklage  vorziehen  wolle; 
in  einigen  Fällen  konnte  er  anch  de  vi  klagen  (wegen  Tu- 
mult und  Aufruhr  s.  p.  494),  wo  nicht  die  verletzte  Würde 
dee  Staats,  sondern  der  Twlelste  Friede  ine  Ange  gdaut 
wnrde  (i.  B.  bei  den  CatUlnariem  ■•  Kap.  7  am  ScUnii)» 
Dan  die  aUgeaieiae  Formel  mmieitmiem  m&mere  ohne 
eine  Definition  dei  Begrifiii  in  der  lex  «fand,  weashalb  der 
Interpretation  wie  früher  ein  freier  Spielraum  gestattet  war, 
geht  hervor  aus  Cic.  ad  div.  III,  11,  wo  Cic.  dem  App. 
Claud.  Pulcher  zur  Abiolntion  tod  der  Majestätsanklage 
gnitnlirt  (■•  Kap.  9):  perum  iemm  nt  «afeflafi  eiH  SmUm 
aeMl,  »e  im  qmemvii  tejNMe  deetmewri  Ueerti^  d.  h.  die 
Majeetiteanfclage  let  Tielnrnfaneader,  oh^eich  Sdla  dweh 
seine  lex  keineiwegt  die  Cahimniatoren  begünstigen  woll- 
te Ein  Beispiel  einer  solchen  Interpretation  ist  wohl  in 
Cic.  Verr.  IV,  41  zu  erkennen,  wo  Cic.  den  Verres  an- 
klagt, dass  er  den  auf  Befehl  des  Röm.  Consni  an%ettell- 
len  Mercnriae  (jfMiemm  popuii  Bern,  iigtumf  de  prmed» 
keetiem  eeptum^  petüum  üKpereteri»  meetri)  weggenommen 
habe  nad  dabei  tagt;  eH  mmieeieiiB,  pied  imperü  neetri 
g/oriae  rermmque  gettunm  memmeetUu  eeertere  mtque  m* 
p&riere  aetut  eti. 

I.    Die  mit  Strafe  be  d  r  o  b  t  e  d  H  ao  dl  u  n  gen. 

1)  Ans  der  lex  Appuleia  Warden  wohl  die  meisten  Be- 
■timmnngen  in  die  lex  Com.  ftheigetragen  (lo  dam  Jene  da* 
dnieh  anti^alrt  wnrde),  dass  als  Vetietxang  der  maiestas 
gelten  solle,  wer  einen  Aafstand  errege,  wer  einen  Magi* 
stratus  von  der  Ausübung  seiner  Amtsgewalt  abhalte  und 


•)  GmU,  a^kt,  fMML  Tall.  lUssMsk.  Sekelprosrana  1641,  p.  7  sf. 
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namentlich  wer  einen  Tribun  an  der  Intercession  hindere. 
Dieses  Letztere  ergiebt  sich  aus  der  Majestät  sank  läge  des 
C.  Cornelius  (s.  Kap.  9)  nach  lex  Cornelia,  wo  es  von  dem 
Hindern  der  Intercessio  heisst:  ad  crimen  imminutae  maie- 
ttaiii/  trihuniciae  perlinere,  Asc.  nd  Cic.  Corn.  [:.  00  Greil. 
—  Dass  auch  die  Erregung  eines  Aufstandes  in  lex  Corn. 
verpönt  gewesen,  zeigt  Cic.  part.  orat.  30  (die  Abfassung 
dieser  Schrift  fällt  in  die  Zeit  zwischen  lex  Cornelia  und 
lex  lulia),  wo  er  sagt:  maieitlatem  mtnuil  i«,  qui  per  vim 
muUiluäinis  rem  ad  sedilionem  vocavii.    u'tt.'M»  ,r>ttux\f^ 

Folgende  Sätze  traten  neu  hinzu:  '  M  Alntivi 

.  .:  2)  Der  Mai^istratus  ^  welcher  seiner  Würde  uneinge- 
denk  Handlungen  begehe,  wodurch  die  Rom.  Hoheit  com- 
promittirt  wird,  oder  sein  Kecht  nicht  behaupte,  sey  maie- 
statis  zu  belangen.  Zu  den  Worten  Cic.  Verr.  I,  _33  cur 
imminuuti  tu»  legaiiouis  /  bemerkt  Ps.  Asc.  p.  182  Orell. 
qui  potettatem  suam  in  adminislrando  non  defenderil  ^  im- 
minuti  magistratus  veluti  maieitiaiis  laetae  reu»  eit.  Ein 
solches  unwürdiges  Benehmen  und  Vergessen  seiner  Wörde 
wirft  Cicero  dem  Gabinius  vor  (s.  Kap.  9),  indem  er  von 
ihm  sagt:  »e  ipium^faxces  guos,  exercituin  popuU  Romanik 
numeu  interdictumque  deorum  immoriaiinm^  responta  sacer' 
doium,  auctorilatem  ienatits,  iussa  populi  Horn.,  nomcn  ac 
digniiatem  imperii  regi  Aegypiio  vendidil  — ,  praebuit 
te  mercenarium  comilem  regi  Alexandrino  u.  s.  w.  Aus 
den  folgenden  Worten  ergiebt  sich ,  dass  diese  Handlungen 
in  die  Kategorie  der  maiestas  nach  lex  Cornelia  fielen, 
Cic.  in  Pis.  21.  Ein  anderes  aber  nur  rhetorisches  Beispiel 
hat  Sen.  Controv.  IV,  25. 

3)  Umgekehrt  soll  auch  der  Magittratu»  maiest  an- 
geklagt werden,  welcher  den  Kreis  seiner  Amtsbefugniss 
überschreitet,  namentlich  wer  ohne  Auftrag  des  Volks  einen 
Krieg  führt  (analog  dem  Einzelnen,  welcher  ohne  Erlaubniss 
des  Feldherrn  mit  dem  Feinde  kämpft,  was  mit  dem  Tod 
bestraft  wurde),  die  Grenzen  seiner  Provinz  überschreitet, 
eine  andere  Provinz  willkürlich  sich  aneignet  oder  über- 
haupt gegen  des  Volks  und  Senats  Befehl  eine  Handlang 
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BtttcnnnMt,  welch«  intht  in  Miiimii  Amt  Ihgt»  Cieero  in 
Pif.  1.  1.  letzt  weiter  unten  hinzu:  miHo  esire  4€  prmfH^' 

cia :  educere  exercilum  ^  bellum  sua  spon/e  ^erere ,  in 
re^num  ininssu  jmpuH  Horn,  aul  genatui  accedcref  quae 
qnum  plurimae  lege»  veteret  tum  lex  maiettati»  Cornelia^ 
lutia  de  pecun»  repetundu  plaHt'$$ime  veiat*  Sed  kaee 
OMtY/o.  Ilie,  Mi  UOM  acerrime  Jurerei  ^  auderei^  quam  pro- 
vimeiam  P,  LenivhtM  —  deponittet^  etm  HU  ndteifcere, 
quum  —  gravismmae  legum  poenae  velarenl?  l^iid  vorher 
sagt  Cic.  darüber;  ii»  (netniich  in  den  Grenzen  seiner  Pro- 
vinz) »e  ienere  mqm  poiui't,  exercitum  eduxit  ex  Sjfria* 
Cui  Uemä  extra  previneimmf  — *  In  Aegjfptum  venii:  Hgnm 
emäuUi  emm  Alexamdrini»  vu  w.  Erwfthnnngen  solcher 
Ungesetzlichkeiten  finden  sich  Cic.  in  Vat.  5  (dass  Va- 
tinius  als  Legatus  die  Heise  nach  Spanien  über  Sardinien 
und  Afrika  eingeschlagen  habe,  quod  sine  scoMulio  tibi 
faeere  no»  lieuit);  Dio  Gass.  XLI,  3  sq.  (Cäsar  wurde» 
wenn  er  seine  Provinz  TerlassOf  mit  der  Erklärung  als 
Feind  des  Staats  bedroht)  XL,  60.  Snet,  Caes.  3i  si^q.  S. 
die  Majestätsanklage  des  Gabinins  im  Kap.  9.  Eine  andere 
Ungebührlichkeit  war,  wenn  der  Magistratus  feindliche  An- 
führer oder  Seeräaber,  welche  gefangen  worden  waren, 
ohne  Strafe  entliess,  wie  Cicero  dem  Verres  vorwirft  nnd 
als  MajestiltsTerbrechen  bezeichnet,  5.  Cicero  rechnet 
dabin  anch,  dass  Yenes  nach  niedeigelegtem  Amt  praedo- 
mum  duce»  vivo»  atque  imeolmme»  in  seinem  Hans  behalten 
habe;  vgl.  Verr.  V,  25  —  27.  Vergl.  crira.  repetund. 
Kap.  7. 

4)  Aus  )lem  alten  Perdnellionagesetz  war  dies  Verbot 
genommen,  dass  das  Erregem  eine»  A^f»t^mde»  nnter  den 
Trappen  oder  die  verrätkerüeke  üebergahe  eine»  Heer» 
an  die  Feinde  als  MajestStsrerbrechen  gelten  solle.  Fflr 

.das  erste  spricht  die  Condenination  des  Hulbus,  von  dem 
es  heisst:  legionem  e»»e  ab  eo  »ollicitaiam  in  lllyrico  — , 
qu9d  crimem  erat  proprium  illiu»  quae»tiom'i  (nenilich  maiest.) 
et  quae  re»  lege  maiettati»  tetuhatur^  Cic.  p.  Cln.  35  (s. 
nnten  Kap.  9)  nnd  fOr  das  Zweite  Cic.  de  or.  II,  39  gift' 
AfisV  CrMMlmM.  ^3 
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esfertäum  p^ptM  üm.  keHHui  irmÜdU^  nemlieb  mimiii 
mmeiiaiem» 

II.    Die  Strafe. 

Die  angedrohte  Strafe  war  ohne  Zweifel  aqaae  et  igois 

interd-,  denn  Majestätsverbrechen  konnte  doch  niclif  gelinder 
beMrafl  \>er<ien,  aU  die  anderen  A  ei brechen,  und  eine  här- 
tere Strafe  gab  es  nicht,  den  Tud  auügenoiuraen,  und  diesen 
hfttte  nur  dai  Volk  verhängen  können»  weichet  aber  nicht 
über  maiestai  richtete. 

III.   Proaeesualiselie  BeettnauBgen. 

Ks  war  eine  quaestio  perpetua,  aus  einer  bestimmten 
Anzahl  von  Richtern  bestehend,  unter  V^orsil/.  eines  Prätor 
angeordnet,  welciie  über  alle  Majestatsverbrechen  richten 
sollte. 

Auch  waren  in  lex  Cornelia  allerlei  prozessaalische 
Vorschriften  enthalten  *) ,  z*  B.  Über  den  au  fahrenden  Be- 
weis des  Verbrechens«    Ausnahmsweise  sollten  in  dieser 

quaestio  Sclaven  als  Zeucren  zugelassen  werden ,  was  bei  den 
Perduellions-  und  bei  Incestanivlagen  schon  frülier  der  Fall 
gewesen  war,  Liv.  II,  4.  5.  Cic.  p.  Mil.  22.  Ueber  die 
Zulassung  von  ISclaven  nach  lex  Corn.  s.  Suet  CaL  30  und 
1.  7.  D.  ad  leg.  lul.  mai.  (48,  4),  und  Aber  Frauen  I.  8.  D. 
eod.,  wo  das  Beispiel  der  Fol  via  erwfthnt  wird,  welche 
Cicero  die  Catilinarische  A'erscbwörung  verrieth.  Ebenso 
waren  Verfügun«j;en  über  die  Tortur  der  Zengen  in  diesem 
Gesetz  enthalten,  wie  Amm.  Marc.  19,  12  sagt:  a  guaetiiO' 
mkm$  vei  ertteniit  nuHam  Comeliae  leget  exemere  forimum 
(nemlich  bei  maiestas);  fthnlich  L  10.  f.  I.  D.  de  qaaest. 
(48,  18).  Spätere  Kaiser  schärften  diese  wiederholt  ein, 
s.  Kap.  6  u.  7. 


*)  Gfmd»m0,  I,  12  sqq.  p.  18  tqq.  Heinecemg,  «ynt.  p.  780.  JMici:, 
p.  62.  Mb«rM,  Sali«  II,  p.  131. 
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L  §9    iulia   d$  mai9itatt» 

Eine  ErneueniDg  and  VervoUstindigung  der  lex  Cor- 
nelia erfolgte  in  einer  lex  Iniin ,  welclie  C  J«fi«9  Cäiitr 

erliesü,  oline  tlass  \vir  die  Zeit,  wenn  sie  gegeben  ist,  oder 
den  Inhalt  derselben  angeben  könnten.    Die  ein/.ige  ^ichcrc 
£ni'ähnang  dieses  Gesetzes  findet  sich  Cic.  Phil  1,  9«  10, 
WO  Cicero  den  Antonini  nnter  Anderen  tadelt  >  daai  er  Cä- 
tars  Gesetze  de  yi  nnd  de  maiestate  so  gnt  wie  anfgehoben 
babe,  mit  diesen  Worten:  aÜera  promu/gaia  fex  ett^  vi 
et  de  vi  et  de  maitalute  damnati  ad  jtüpulum  provocent, 
$i  velini»    Haec  uirum  tandem  lex  est,  an  legum  omnium 
äütaiutiof  —  Id  agiiur  idfertur^  me  quit  omniHO  unquam 
iiiü  Ugthui  reu$  fiot    ^uü  enim  aut  accutaimr  tmm  amem 
referteiuft  fui  reo  eondemmmt»  obiiei  t«  muUiiudM  ooii- 
dueiae  vefHf  —  Nen  igUur  fMrovoeafio  üta  lege  duiur: 
ted  dnae  majcime  ialutares  leget  quaesiionesquc  lolluntur 
und  c.  10  quidy  quod  obrogatur  legibus  Caesar is,  quae 
ivhentf  ei  qui  de  vi  itemque  qni  maiesialis  damnatut  tit^ 
aqua  ei  igni  interdieif  £s  lässt  sicli  aUo  niclits  mit  Be- 
stimmtheit sngen»  als  dass  Cfisar  die  Strafe  der  aqnae  et 
ignis  interdicfio  erneuert  habe  (so  auch  Panll.  V,  29,  1)  — 
denn  von  der  l*iovocation  stand  nichts  in  i>eiiier  lex,  da 
diese  ohnehin  niemaU  von  dem  Ausspruch  einer  qaaestio 
(welehe  im  Namen  des  Volks  richtete)  gestattet  war  *),  bis 
Antonius  ganx  nngesetalich  die  Provocation  einführte.  S.  b. 
crim»  vis« 

Die  Ueberreste  einer  lex  Mia  de  maie$t  finden  sieh 

auch  in  den  Digesten,  in  dem  Cod.,  bei  Pauli,  u.  s.  w.  **), 


*)  Dans  GiMr  in  seiaer  lex  die  friiber  fcestattete  ProvocatioD  anf- 
geboben  habe,  sagen  rdlsehlich  uoter  Andt-reti  VietV,  p.-QO,  WHrhier,  im 
N.  A.  d.  C.  R.  XIII,  p.  31  sqq.,  Vrnmann,  III,  p.  622,  Uoeck ,  Rom. 
Geseb.  1,  1,  p.  195.  Rieblis  dagegea  tiet6,  Gesch.  d.  Rom.  Crtmiaalprox. 
p.  387—391. 

**)  Ueb«r  Ilms  leksU  swmp  te  is  der  folgesdoa  As».  eiHHMi 
Stkriflm  (vmll§li«b  JDM,  p.  90—180,  EMikr,  p.  S»— 40)  sodi  Ä. 

33» 
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ohne  dass  sich  mit  Uesfiniinfheit  angeben  Hesse,  üb  diese 
Friigiiienle  v.u  der  eben  erwähnten  lex  lulia  (Caesaris)  ge- 
hörteo,  oder  eine  beiMtndere  lex  Inlia  (Aogusli)  bildeten  *). 


Contins,  comm.  ad  litt.  D.  et  C.  ad  leg.  Inl.  mai.  Paris  1570.  Spir. 
1595  ud  io  Opp.  p.  113— 13'i.  MnUhncus ,  p.  279—305.  A.  GciüUia, 
ad  le^.  Toi.  mai.  (?)  v.  d.  Ghtcsseu,  ad  leg.  lul.  1716.  v.  Dcvmicr,  ad  leg. 
lui.  mai.  1705.  v.  Bcuker,  p.  90  —  und  Wciske  ^  Uochverralh  aitd 
MajMlIttwrhre^eD. 

*)  Dast  diese  lex  lelia  ven  der  ebee  en^heteB  veniehieden  sey  oad 
voe  Aafatt  hirrokre,  m  data  es  »mei  tegaa  laKae,  atne  Claara,  «Im 
AagMia  gebe,  beliauptelen  Shjouinjt ,  de  iuL  II,  39,  p.  (i33.  Heineccius, 
syot.  p.  778.  UnubnJd,  insliL  iur.  Uoni.  priv.  p.  174.  Erncsii,  clav.  Cir. 
V.  Ie.\  lolia.  Bach,  h'nt.  iur.  II,  Feticrhach ,  üb.  d.  Hochverrath, 
p.  77.  Drumann,  Gesch.  Roms  III,  p.  f;23.  u.  A.  Andere  nebmeo  an, 
«a  habe  nur  eine  lex  lulia  de  mai.  gegeben  und  diese  habe  JuL  (Mar 
varbssi,  z.  B.  Biüdtiimu,  ioriaprud.  Ron.  et  Au.  p.  1005.  WeMmlterp, 
«.  A.  ad  lest.  IV,  18,  3.  feres,  eoana.  ad  l.  1.  Cod.  (9,  8),  OmHinff, 
I,  16  sqq.  p.  2  t  aqq.  Ct9pp,  da  praee^t.  htr.Ran.  eirea  pm.  eoatfma 
dal.  II,  p.  7  sq.  Dhek,  p.  9:>  sqq.  Schräder,  ad  Insiit.  IV,  i8,  3. 
p.  754.  liriinmnns ,  p.  33—36,  Zirhler ,  p.  33  sqq.  Waller,  Gcscb.  d. 
nSm.  licrhfs  p.  819.  Wächter,  Lebrb.  II,  p.  507.  Dirks 
bist.  Aup.  p.  247  sq.  Noch  Andere  neuneu  Auffuslns  als  den  einzipeu 
Verfasser  einer  le.v  lal.  mai.  (was  mit  Cic.  Pbil.  nicht  zu  vcreinigeo  ist), 

I.  B«  Ahegg,  p.  547,  oder  laaaaa  die  Saeba  vaaalsrhiedeo ,  z.  B.  A.  Au- 
gu$tin, ,  da  laf .  el  Seaas.  v.  lex  Inf.  (daeh  aalgl  er  aieb  aelir  la  der 
Aaslofcl  bin,  dass  €isar  VarT.  fawasaa)  «ad  BMghki,  Gaaeb.  «.  Syatan 

II,  p.  23.  Die  von  Dieck  Tdr  eine  lex  Iul!a  (von  Cäsar)  1.  1.  aogerdkrta« 
Beweise  1)  dass  Suct.  Gel.  34  eine  lex  de  mai.  nicht  arwibae,  3)  dass 
An^st  bei  seinem  Bestreben  sich  an  das  Alto  anzuschliessen.  wahrscbein- 
licher  Casars  Gesetz  beibehalten,  als  ein  neues  erlassen  habe,  3)  dass 
Aagost  die  Paaqailla  gegen  deo  haiser  in  das  Majestütsverbrerbeo  ge- 
xogen  bebe,  Tac.  Aac*  I,  72.  davoa  stehe  aber  aiehu  in  deo  Dig. 
«ad  la  daa  Cad. ,  weil  ia  die  Gesalabttcbar  Gisara  Gaaeta  aargeaammea 
worden  sey  —  sind  niebt  darcbaaa  ibanangand,  a.  Uraaiwin,  III,  p.e2S. 
Aof  die  AuslassoDg  der  lax  lal.  bei  Suet.  ist  kein  WeKb  zn  legeo,  deaa 
er  lässt  überhaupt  vieles  uns  und  emähnt  die  lex  aiaiesU  bei  Cäsar 
ebenso  wenig.  Dass  die  Pasquille  gegen  den  Kaiser  in  dem  Cod.  und 
Diß.  nicht  erwähnt  werden,  i>i  leicfn  zu  erklären  ,  denn  in  jener  Coropi- 
latiaa  Ist  fteiil  Gesetz  vollständig  überliefert  worden  uad  d.e  Bestimmung 
Sbar  die  ^sqiilla  braaabto  ja  gar  aiabt  in  lax  lalii  geataadaa  m  babw 
«nd  koaate  abanaa  gut  van  AageMas  apSlar  anf^allt  vardaa  aayt. 
TrolE  den  ist  diese  Aasiabt  die  wabMebainUabaf«,  dawi  dar  dne  Grand  ist 
gewichtig,  dass  Aogostas  aas  Politik  sich  an  das  Uabarlialbrte  anschliessaa 
musste  und  noch  weniger  warf  zn  beweisen,  dass  es  satei  leges  laliae 
gegcbeu  haben  müsse,  deon  aUe  i<  ragmeate  der  lex  iaUa  ia  daa  jarialiaeban 
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Ehe  wir  den  Inhalt  der  lex  lulia  im  Ein/.elnen  dnrrh- 
gehen  ,  sind  einige  alJgemeine  Bemerkungen  Vürau4/.u- 
schicken : 

Die  Basis  der  lex  war  der  Begriff  der  tmmiMUia  Mit- 
ieitM,  also  VwleUnng  *}  der  Wttnie  ood  Hoheit  der  mora- 
lisehea  Pen««  deiltaiBU  (jp0pmlM9  und  r^fuhiSea)  **),  Ulp. 
1.  1.  4*  f  •  I^-  ^*  «MNSffl.  erüMm  HM  eii^  guod  advertu* 
populum  rom.  vel  ad  versus  nevurilatem  eius  commiltitur. 
Dazu  kam  mit  dem  Wrschwindcr)  der  Hepublik  auch  die 
Person  des  Kaisers  (als  der  personißAirten  respublica)  **"); 
und  dieser  Theil  des  Majeslätuverbrecbens  wurde,  je  mehr 
das  moiiAiebiiehe  Princip  vorwaltete»  der  wichtigere,  s. 
Kap.  d  and  7. 

Data  die  alte  perdoelllo  von  August  nicht  wieder  ein- 
geführt wurde  und  in  lex  luIia  als  besonderes  Verbrechen 
nicht  aufgenommen  worden  ist,  ergtebt  sich  aus  dem  p.  510sqq. 
Uesagten.  Die  alten  l^erduellionshandlungen  standen  zwar 
meiatem  in  lex  lulia,  aber  nicht  mit  ihrem  alten  Namen, 
madern  waren  ohne  Unteiacbied  ala  MijeitiUfverbrecben 
beaetchnet  und  wenn  nach  lex  lalia  in  mebre  Kapitel  eln- 
getheilt  war,  wie  Ulp.  1.  2.  D.  h.  t.  angiebt,  so  lag  doch 
dieser  Kintheilung  kein  logisches  Princip,  am  allerwenig- 
sten aber  der  Unterschied  von  maieiiat  imminula  und  per^ 
dueliio  an  Gnmde  "f). 


Quellfii  lassen  sich  m  t  wenig  Au><ii;iliiiif(i,  weiclie  Zutul^o  der  späteren  Zeit 
Stya  köaaeo  (z.  ß.  qui  iHiusgu  pritn  ipis  bellum  [fcsserit  eett.  I.  3.  D.  b.  t.^ 
V90  d<tr  repubUkaniscbeo  Periode  erklürea  and  eaf  CSsar  inritokliihrM. 

Ueber  deo  Dotertchted'  twisehen  Femidkhmg  «ad  VtrliUmtg  der 
retyslUea  s.  WHAt,  p.  43^-48» 

**)  WMt,  p.  36—39  {retpvbUca  als  SUat  aod  Volk  in  einem  Be- 
griff —  nicht  etwa  eioe  befoodere  SiMUverfafraof,  toadAro  das  Geneia- 
Wesen  überhaopl). 

***)  WeiKkc,  p.  40  «qq.  Ob  Aui;as(u9  in  lex  lulia  oebeu  die  Majestät 
des  Volks  die  Majestät  des  Kaisers  «teilte,  wie  Heineccius ,  p.  778t 
Ftuerbnch,  über  Boebverralb  p.  77,  Abetfg,  Lebrb.  p.  547  a.  A.  gliabtea, 
itt  Mbr  swaiblbafl;     DUck,  p.  123  aqq. 

f)  AUf  Vartaehe,  die  ▼•nabladaoea  Kapital  aaf  ala  Syrtem  xurilek- 
loführea,  aiad  unnütz,  s.  DUdt,  p.  104— 109*  Einige  glaabten,  dass  das 
I.  Rap«  Taa  Ptrdaelilo,  da«  2.  voa  ataiaataa  iamiaaU,  das  3.  voa  Pas« 


Wir  befolgen  in  unserer  Darstellung  der  IJebersicht- 
lichkeit  des  Inhalts  halber  ein  System,  so  wie  es  Tac.  Ann. 
I,  72  aodeatet:  legtm  maiesimiü  retluxtrat  (nemlich  Tibe« 
rina);  emi  momem  mpud  veiere$  <ia  der  repnblikaa.  Periode) 
idm,  9ei  clia  4m  inUciim  ftemitibmt:  si  qmit  ptmUtitm^ 
exerciivm  «vf  pMem  udiiitmihmi^  dmtiqne  mmle  gettm  re» 
publica  maiesiatem  pop,  Rom.  minuistet ;  ähnlich  1.  3.  C. 
de  abolit.  (9,  42)  riolata  maiestate  aut  pa(ria  oppuguaia 
vel  prodiia;  allein  lex  lulia  kannte  ein  «oichea  nicht. 

J.    Die  in  lex  lulia  verpüofceo  Uaadlaagaa. 

A.   Handlangen,  welche  sfich  anf  die  Verletzvng  de« 

Staats  in  seinem  VerhäUniia  zu  äutteren  Feinden  be- 
zogen *> 

1)  Wirkliche  Verrülherei ^  indem  man  mit  dem  Feind 
des  Staats  geroeinsame  Sache  macht, 

a)  Uebtri^rnrnng  ee»  Land  »der  Levtem  an  den 
Feind,  1.  10.  D.  b.  t.  ewt'irt  epe»  eeiMM,  Mo  mth  pro» 
tiimeiti  frei  tititnt  honUlmt  prüdita  e»ij  I.  4.  D.  eod.  ctfAir 
do/o  malo  exerciiits  popuN  rom.  in  insidiat  deduciut  ko» 
itibHtve  prodiins  crit,  Pauli.  V,  29,  1  *"). 

b)  Vnterstm%Hng  des  Feindet  durch  Nachrichten,  Spio* 
nimiig»  Zofttbr  n.  s.  w. ,  1.  l.  D.  h.  t.  gmioe  kmiümt  pop» 
rom.  nuiaiitm  iiienuve  müwH^  Hgmmw  dederü  feeerilte 
dolo  ma/Of  quü  ko9te$  pop*  rom*  eonHHo  iuvenimr  udvernt» 
rempuhlicam,  und  1.  4.  D.  eod.  cuiut  dolo  malo  /actum 
diceiur,  quo  minus  Höstes  in  poteslatem  populi  rom.  veniant 
cuiusve  dolo  malo  hottet  pop,  rom.  commealu,  armis,  ielit^ 
equüf  pocmtiü  aiiavo  qua  re  adimii  oruntf  U  Ii.  pr.  O.  de 


qaillea  spreche  (Wtnter ,  p.  44;  ähnlich  Martin,  Lefarbacb  d.  Crimioat- 
rechU,  p.  467,  dass  lex  lulia  uocb  besonders  perdaellio  bebandla); 
allein  «io  Blick  auf  die  Fragmaole  der  lex  lalia  saigt,  dass  im  1.  Ka- 
pitel 4ie  kiterogeottea  GtgeaslSsi«  Tea  alter  periotUle  aai  aaieslaa 
verkaolen  waren  mi  dtsi  en  «Inea  Uetertekied  and  «a  etat  Tvaaaai^ 
irea  perdaellio  nad  mteeUe  nicht  xn  deoken  ist. 

•)  WeUle,  p.  1I1>-12S.  139  iq.   2MUfr,  ^  7d-8a  171— tl». 
•«)  u.  Bcaftcr,  p.  lu  Sf. 
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puhlican.  (39,  4),  vgl.  Qiiinct.  dec!.  11.  272.  323.  334.  Vop. 
Aurel.  23.  24.  Seil.  exr.  confrov.  \ ,  G.  conf.  35.  gut 
eoMsiäa  pubUca  »umiiaverii,  und  qui  k9$ii  opem  tulerit^ 
capUt  ftmüUwr,  Tae.  Ami.  IV,  13,  s.  TOt«i.  Ueber  49m 
Doffohbslfea  mam  fluchtigen  Fdnte  s.  L  40.  D.  |iMa. 
(48f  19)  u.  p. 

e)  EnClatsen  ¥011  Geüte/tt  der  Feinde  y  1.  1.  3.  D. 
Ii.  t.        s.  oben  p.  47G. 

d)  Aufregung  eiues  fremden  VM*  zum  Krieg  gegea 
Rom,  oder  Aufhet/nng  fUBgßn  Koin,  so  dais  das  fremde 
Volk  Rom  Hiebt  geböri|r  retpectirt  (vgl.  1.  7.  §•  1.  D.  de 
oApt.  et  p^tl.  49,  16)  J.  4.  D.  b.  t.  mt9€  «ur  amieü  ko$ie$ 
pop.  ram.  fkutt^  euitieve  Mo  mmh  fadum  eril ,  quo  ros 
exierae  nationig  popu/o  vom.  minus  oblemperety  1.  1.  D.  h.  t. 
quove  quis  cunira  rempuhliriim  armn  ferat.  Pauli.  V,  29,  1 
cifiaii  ape  coHiiiio  adoersH*  imperaimrem  vel  rem  publieam 
urma  motu  mmU 

%)  Verrmik  mm  Feigäoit  mud  SokwAeke^ 

a)  wenn  der  Feldbeir  sein  .Heer  im  Stieb  Itat,  1.  2. 
D.  Ii.  t.  qni  esereHum  (I.  3.  D.  fngt  hinzu  f*iii|»eWirai)  if#- 
teruit  oder  feig  sich  zuriick/ieitt  und  den  Feinden  dadurch 
Vortheil  verschafft,  I.  3.  I).  h.  t.  qui  imhcltis  cesseril  aut 
urcero  koiiem  reuuerU  (nach  Haloander  aut  mreem  »oh 
totmerU)  ovl  ea$tra  eoneeaerü  ***). 

h)  wenn  ein  Bürger  m  dpm  Feind  flüditet  (1.  2. 0.  b.  t. 
prifNUut  ad  koiies  perfugil)^  vgl.  I.  19.  §•  8.  D.  de  capt 
et  post.  (49,  15)  und  §.  4.  eod.  qui  mafo  eomiUo  el  JMV*  • 
dUorig  animo  patriam  re/iquit ,  hoslium  numero  hahendug  est. 

c)  Degertiren  und  Veberlaufen  des  Soldaten  zum  Feind. 
Dfi»  ente  t)  erwähnt  Pauli.  V,  29,  1  als  MajestäUverhre- 
eilen  (doteruerii  imponOorom),  Seid.  v.  hp%i*ta  and  ^^ovpo/ 


*)  V.  Beuker ,  p.  112  «qq. 
♦*)  t.  Beuker,  p.  96  »q. 

r«tff.  4«  iure  Bilil.  4.  §.  14.  v.  Beuker,  p.  107.   Cnpp,  II,  p.  18. 
t)  MMoeuB,  de  erio.  p.  399.  294.   Atvcdb.,  «d  Veget.  de  re  »U. 
Ii,  5,  p.  117.  e.  Brafar,  p.  105  sq.   ^dtieruM«,  de  poea.  alliier.  Rea. 
Lefd.  B.  ITOB.  c.  7.  6.  le  Oelriebe  Iketeer.  II,  I,  p.  364  ew 
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(als  cnpifal;,  Siiet.  Oct.  24    und    [t.  47.")  h(\.  I)a.s 

zweite  war  «ebenfalls  als  M:ijeHtäfsverhrechen  anzuseilen, 
allein  ei  war  noch  gewöhnlicher,  beide  Verbrechen  nicht  aU 
Migestiti-y  •oadern  als  beiandere  MUilfirrarbreelm  wm  b«- 
tfMhten  nnd  ni  beulrafeii  *).  n\  War  wltkmmA  daa  Kri^ 
deteriirtty  worda  capite  baitraft,  loast  mildar  und  flbar- 
haupt  mit  Berficksichtigang  der  Unmtftade,  1.  5.  D>  de  re 
mil.  (49,  16).  Calp.  Flacc.  decl.  15.  27.  Aach  die,  welche  die 
desertores  hei  sich  verbargen,  worden  streng  bestraft  (p.  351) 
und  die  Verfolgung  der  desertores  auf  das  nachdrücklicbtta 
befohlan,  Spart  Paic.  Nig.  3.  Cod.  Tbaad.  da  daiart. 
(6,  18).  VarKtilninalnda  Strafan  arwibnt  Vvla.  Avid. 
Cau.  4.  b)  Uabar  dia  üeberiäiffer  a.  L  7.  D.  da  ra  mü. 
(49,  16)  proditore»  vel  trawtfugae  plerumque  capite  purnivU' 
tur  —  nam  pro  hotte  ^  non  pro  müite  huhenlur;  ebenso 
L  5.  §.  1.  D.  de  cap.  luin.  (4,  5),  wo  d^ficere  als  Abfallen 
und  Ueberlaufan  arklärt  wird ,  vgl.  Qoiocf.  daet  2&5.  £ia 
aalehar  dorfta  migaatraft  gatödtet  waidan»  a.  138,  and 
dia  Angabarigan  dnrftan  niebt  um  ibo  franarn,  1.  IS.  D.  da 
raiig.  (11,  7).  1.  11.  f.  3.  D.  da  bis  nat  (3,  2).  la  dar 
Kaiserzeit  wurde  die  Hcsfrafuns;  immer  härter,  so  wird  1.  8. 
f.  2.  D.  de  |»oen.  (48,  10)  das  LoI)endigverhrennen  erwähnt, 
1.  38.  §.  1.  eod.  dasselbe  oder  furca.  Furca  oder  den  wildao 
Thieran  Vorwarfan  kommt  L  11.  f.  I.  JX  ad  leg.  Com« 
it«.  (48,  19)  und  1.  3.  f.  10.       da  la  mil.  (49^  16)  vor.  - 

B.  Handlungen,  welche  den  Staat  als  einen  organisir^ 
ten  Körper  in  Beziehung  antf  »eine  Ver/atsung  geföbrden. 
Dahin  gehören 

1)  unariaabte  Zmtüwmenküfrfte  ^  Vertammümgm  nnd 
demag9gi9eie  Kluhhtf  walcba  gegM  dia  raspnblica  (spitar 
aneh  gagan  dan  Imperator)  gerichtet  sind.  Dia  dalttr  Übli- 
chen, nicht  technisch,  sondern  nur  etymologisch  verschia- 
denen  Ausdrücke  sind  coc(//s,  8.  o.  p.  473sq,  concursus  (Sen. 
exc.  conti.  III,  8  coetu»  multitudinit  magnae  nomen  est 


*)  Weisle,  p.  179  tq.  S.  oben  p.  460.  Lhr.  V,  19.  XL,  41.  App. 
lU.  20.  ef.  ML  oiv.  I,  lfd.  II,  63.  III»  56.  66^ 
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e^^MUiü  ex  coutentu  quodam;  und  vorher  höh  qu^HtUi  CO«* 
vmtmiä  in  aliqmem  loeum  plmtet^  eaetu»  H  tnitewnuM  «H, 
9€d  qwiiem9  eMtoMrlt',  qmniim»  parmti  ctit.  Cie.  p. 
Seil.  5)  mil  e9m9mUn9  (Paal.  Dmic  h.  p.  41  MttU.  er- 
klärt mwfiiini&  t»  eoMpiaribui  geneHim  komimm  con- 
iracta  in  unum  locum). 

2)  Comphtle  und  Verschwörungen  gegen  den  Staat, 
gen.  coniuratio  (s.  Lexica)  und  am  häufigsten  fneiiQ 
w«lch«  NoD,  Marc  IV,  191«  h.  t.  erklärt  mArwm  cmi- 
9emnu  «I  cMMpirolio.  Panl.  Diae.  v.  fwtO»  d  fmiimm 
4mii4Q  kon€9im  vedbuim  ertmi  <x.  B.  /«e/.  kitiH^mm  ei 
quadrigariorumy  i.  Snet.  Tib.  37.  Cal.  55.  Dom.  7.  Vit.  7. 
14.  Ner.  16  und  bis  in  die  spätere  Zeit  Malal.  chron.  XI, 
282.  XII,  p.  304.  XIV,  p.  351.  XV,  386  ed.  Oindf.).  Modo 
autem  nomine  faclioni$  (im  w.  S.)  9odUi9  ei  arma  vocan^ 
inr  (p*  86  Mttll.).  AU  VeradiwAniiif  gegen  den  Kaiiec 
keimt  fnciie  ver,  Snet  Cbmd.  13.  Cap.  Pert.  10.  Yop. 
Aiird.  39  (/aeOenem  eeninrmiienit  nc  tyranmUii)^  Amm. 
Marc.  XXIil,  5.  Pauli.  V,  29,  2.  1.  5.  C.  h.  t.  1.  4.  pr. 
D.  h.  t.  War  das-  Coinplott  nicht  gegen  den  Staat  gerichtet, 
also  ohne  politischea  Zweck ,  lo  war  eä  auch  kein  Maje- 
■tlts verbrechen,  sondern  werde  nach  Rücksicht  dee  entreb- 
ten  Verbreehene  beitraft ,  x.  B.  faeiie  imironmn  (analeg 
imtronnm  ceneeieniitt)  1.  16.  pr.  1.  II.  |.  2.  D.  de  peen. 
(48,  19)  als  Raubmord  p.  425,  oder  es  fiel  in  die  Kategorie 
der  coliegia  iiUcitu,  Suet.  Oct.  32.  I.  2.  Ü.  de  coli.  (47,22) 
1*  1.  p.  D.  quod  Guiusque  univ.  (3,  4). 


*)  Faclio  hriut  xaerst  das  Thaa ,  dann  dia  Partkei ,  welche  etwas 
tbat  oder  tkos  «ill  (sbstrsetnsi  pfo  eesereto),  esdiieli  ConplotC,  Anbsag 
e.  s.  w.  AU  Parlhfll  «sd  Psrtfcsiong  kesiat  «s  vor  «bo«  bei  PSsl.  Diao., 

1.  2.  §.  14.  D.  de  0.  i.  (1,  2);  sncb  die  Retsorsekteo  worden  factione» 
^enannr,  Terlull.  apo).  3S.  I.  1.  C.  Tli.  de  Opise.  (16,  2)  I.  30—36.  C. 
Th.  de  hacret.  (IH,  :>) ,  s.  ForcclL  tbesaar.  and  Gothofred. ,  ad  leg.  3. 
C.  Tb.  ad  It-ff.  Corn.  sie.  (9,  I4)  Tom,  III,  p.  101  sqq.  —  lieber  (Jom- 
plolt  s.  Mnlthneus,  p.  282  sqq.  Wcishc ,  p.  89 — 102  (nach  ibni  sull  auch 
eomilüm  eiai^emal  ComploU  bedeuten ,  z.  B.  1.  16.  pr.  D.  poeo.  (48,  10) 
I.  1.  §.  t.  D.  b.  t.  —  wss  Boeb  twsilbibsft  ist).  tMier,  («eoh  übsr 
Aslblead)  p.  80-86.  217— S27. 
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3j  Aufruhr  und  Volktauf s( and  *)  (H.  h.  wenn  eine  Mehr- 
zahl von  Menschen  —  verahredetermaHsen  oder  unverahredet 
/uKaniniengetreten  —  zur  Erreichung  irgend  eineü  Zweckes  ge- 
waltsame die  ütVentliche  Kuhe  störende  Mandlungen  he^c^hen) 
ist  als  der  Ctiiniinationspuiikt  der  ebengenannten  gefährlichen 
IInndliin<;pn ,  wolrho  gewöhnlich  Aufstand  be/.wecken ,  au/.u- 
sehen.  Die  röni.  Be/.eichnungen  sind  gcäUt'Oy  tumultusy  turba, 
welche  technisch  nicht  getrennt,  sondern  proniiscue  gebraucht 
wurden  und  oft  mit  einander  verbunden  vorkommen,  Sali. 
Cat.  38.  Quinct.  II,  10,  2.  Pauli.  V,  22,  1.  1.  16.  C.  Th. 
de  pagan.  flG,  10).  Sedtito  (von  ge  und  th'o)  heisst  eigent- 
lich ,  w  ie  Cir.  de  rep.  bei  \on.  Marc.  I,  90.  Isidor,  orig. 
V,  26  und  Serv.  ad  Virg.  Aen.  I,  153  erklärt,  digtemtio 
civium,  fjuod  seortim  eunt  alii  ad  aliot  (vgl.  Gell.  II,  12), 
also  Zusammenrottung,  Empörung,  auch  Mililärnufstand. 
TitMullut  (non  tumeo)  hei.sst  eigentlich  Aufwallen,  .\uf- 
brnusen  (auch  in  leidenschaftlicher  Beziehung),  darum  so- 
wohl plötzliche  Gefahr  (/..  IJ.  iumniius  Ga//tcus,  tum.  Jla/icut) 
und  desshalb  mehrmals  verbunden  mit  girepiiusj  terror^ 
irepidatioy  s.  Cic.  IMiil.  Vlil,  1  tumnitug  —  perturbatio 
ianta^  nl  tnaior  timor  oriatur  cett.)  als  Volksaufstand  "*). 
Turba  (von  turbare)  heisst  zuerst  Verwirrung;,  dann  die 
•von  mehren  Menschen  hervorgebrachte  Kuhestörung,  sogar 
die  ruhestTirende  Schaar  selbst  fUlp.  1.  4.  §.  3  erklärt 
•iurbam  multitudinig  hominum  turbationem  et  coetum  und 
meint  turba  müsse  mindestens  aus  10  Personen  bestehen; 
Labeo  erklarte  turba  als  eine  Art  des  tumultus,  1.  4.  §.  2. 
eod.).  Die  seditio  ist  mit  dem  drohenden  Geschrei  der 
Menge  vollendet ,  um  volle  Strafe  nach  sich  zu  ziehen,  1.  28. 

3.  I).  poen.  (48,  19).  1.  3.  §.  20.  D.  de  re  mil.  (49,  16). 
I.  2.  C.  de  sedit.  (9,  30).  1.  5.  C.  de  his  qui  ad  eccl.  (1,  12). 


*)  M.  Schookiiis ,  de  aedilionibus  (?).  C.  Mumlnin ,  de  M;ditiosts. 
-Lntet.  1567.  v.  Beuker,  p.  97  sqq.  G.  II.  A»jrer,  de  pcrduellioue  sedit. 
1  Gott.  1748  n.  ia  s.  opuse.  min.  syll.  dov.  p.  73 — ll4.  Lnrntwcerä«,  d« 
<  sedition.  ae  tumiillu  scc.  ius  Horn.  Lugd.  B.  1820.  Weiske,  p.  102 — III, 
1  Wnchttr,  Ii,  p.  04—7/.    Ahegg,  Lehrb.  p.  002  »qq. 

••)  HnumgnrttH'i'ruiius,  clavis  Soetuo.  v.  (umullus  u.  lurba  p.  787  ««iq. 


Auflh  der  Aufralir  iit  lo  wenig  als  Coiii]»loU  oia  lellMit- 
«Mnilget  Verbiecbea»  sondern  wird  Je  nneh  der  damit 
<v«rbattdeiien  Tendens  als  verwlriedanet  VerlireeheD  ansosa« 

hen  seyn.  Ist  ein  politischer  Zweck  damit  verbunden,  so  ist 
es  Maje»fätsverbrechen  wenn  nicht  etwa  der  Ankläger  die  ac- 
cusatio  de  vi  vorzog,  was  bei  den  Catiiinariern  geschah;  sonst 
erlern  vit  (öffentliche  Ruhestörung,  anf  Gewaltthat  gerichtet), 
€ie.  ad  Qa.  fr.  II,  ^  PaoU.  V»  a«^  3.  I.  3.  pr.  |.  2.  D.  ad 
leg.  KnL  vi  (46,  6)  oder  poItM>^lie  Rabesttenag  (s.  B.  im 
Theater,  VelL  Pat  II,  126.  Mal.  ehron.  XVI,  p.  394  Oiadt), 
welche  mildere  Strafe  nach  sich  zieht  (fustibns  oaesi),  aber 
bei  wiederholter  Unordnung  mit  Exil  und  capite  geahndet 
wird,  1.  28.  §.  3.  D.  de  poen.  (48,  19)  und  zwar  vom  praef. 
nrbi,  L  1.  f.  12.  D.  off.  praef.  u.  (1,  12)  oder  besonderes 
AlUitttrveigehon,  1.  3.  f.  10.  D.  de  re  miL  (49  16)  *)* 
Nnr  von  den  mit  Npajestatsverlireoheriielwr  AMcht  nntemoat- 
Complottea  and  Aalstftaden  war  ia  lex  lalia  die  Rede, 

I.  1.  §.  t.  D.  h.  t.  cHius  opera  ilolo  in  coHnilium  tnittm 
9rit  —  quo  armali  homines  cum  felis  lajndibnsve  in  urbe 
«All,  cQMveuiaulve  adversui  rempubiicam^  locave  oc- 
empeMter  vel  len^a,  qtiove  catiut  eomvenlutve  ßat,  Ae- 
wUn999e  ad  iediiionem  cottwoeemtur  «—  (fthniioh  1.  4.  pr. 
aod.  cvAi«  M0  moh  imreimrmMdo  qmü  adttctm  mü^  pto 
mäv€r»u$  rtmpnhiieam  fmeiait  d.  h.  wer  einen  oder 
mehre  durch  Eidschwui  verbindet,  einem  Complott  gegen 
den  5Staat  beizutreten ,  z.  B.  Dio  Cass.  XXXVII,  30.  Sali. 
Cat.  22.)—  Q,tii  mHUe»  ioiliciiavtrit  comilaverilvef  quoaed-  % 
itiQ  $umuitm0ve  athemu  rempublicam  fimi  (eine  aaclit 
gigea  dea  Staat  gerichtete  miHtftrtselie  Empöraag  ist  also 

*)  Empörung  der  Legionen  [r.  B.  Soef.  Tib.  25.  Tac.  Aqd.  1,  35  sqq.) 
wnrd«  tbeiU  mit  Decinatioii  oder  Eatlissoog  der  ganzeu  Legioo  bestraft 
(Ci«.  p.  Gltt.  46.  SmI.  Oet  24.  App.  b.  e.  II,  M.  III,  43.  53.  Ctf. 
Ilaeris.  12),  th«llf  wsrdea  dl«  tvetores  «lugdiobaa  und  sitoin  beatrsfl, 
X.  B.  P*Iyb.  XI,  25—90.  Dio  Casi.  XLI,  26—35.  LVII,  4.  App.  b.  e. 

II,  47.  Saet.  Cacs.  69.  App.  b.  hisp  VF,  34—36.  Vefet.  III,  4.  Tac. 
Ann.  I.  29.  44.  Hisf.  I,  82  xpi-  IV,  25.  46.  Liv.  XXVITI,  26—29.  Sellen 
wurde  die  ganze  Legion  beslrafl ,  Liv.  \X.\l  ,  31.  ej».  XV.  V«l.  Max. 
11,7,  15.  Polyl).  f,  T.Fronlin.  »traleg.  IV,  1,  46.    Matthaeuft ,  p.  290  sq. 

Cuiac,  obss.  XVI,  10.    t;.  Bculutr,  p.  110  sq.    ZirhWr,  p.  115  »q. 
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auch  kein  Majestätsverbrechen).    Dasselbe  sagt  1.  5.  C.  h.  t. 
quüquiB  cum  wMUbm  vel  pnvatit  vei  barbarit  tce/etiam 
(d.  b.  gegen  Staat  und  Kaiser  geriebiet  —  nicht  Jede  faeüo 
aehlechtweg,  denn  ionit  wSre  es  kein  Majeiffttsrnbreehen*)) 
ini^rU  fketionem,  aui  factionü  ipsiu»  tutceperü  imermmtm^ 
tum  vel  dederil  —  uipole  maiet/aitt  reu*  g/adio  ferMwr, 
Nach  lex  lulia  waren  die  Urheber  und  Amtifter  eines 
Complotts  oder  Aufstände»   nebüt   ibr^n  verbrecherischen 
€}ehfilfen  (wie  aas  der  Formel  cuiui  opera  Mo  malo  her- 
voffebt,  s«  p.  186  n.  200) ,  d,  h.  alle  die  aar  Anstiftung 
eines  Complotto  geholfen  hatten  (nicht  die  dam  Veileite- 
ten) ,  welche  wie  anetores  gelten ,  mit  der  Strafe  der  maie- 
stas  imminuta  hedioht,  s.  die  citirte  1.  1.    Die  nicht  selbst 
tbätig  gewesenen  Glieder  der  factio  und  die  /.um  Aufstand 
Verführten  scbeiaen  straflos  geblieben  zu  seyn,  wenigstens 
wird  nichts  von  Ihnen  gesagt,  s.  Cic.  p.  Clo.  4^  Aach 
PanlL  y,  22y  I  sagt  nur:  «wcferet  §€dit^M9  ei  iwtmUm 
vei  eomdimiarei  popuU  pro  quatUmtt  Tdignümtiw  uui  da  crv- 
eem  UffmOmr  «vi  bettitt  obiicinntur  mtä  f)i  inmltm  depor- 
iantur  (ebenso   mit  unbedeutenden   Verlinderungen  1.  38. 
§.  2.  D.  poen.  48,  19).    Diese  Strafen  gehören  freilich  nur 
der  Kaiserxeit  an.    Auch  Modestin.  1.  16.  D.  de  appeil. 
(49»  1)  sprechen  von  der  and  swnr  sogleioh  Torawiebnienden 
Bestraftmg  der  $ediiimmm  cBneiMwrei  nad   ace« /«cf Imhmi, 
vgl.  Ulp.  K  6.  f.  9,  D.  de  Inivst.  mpt.  (28,  3).  cf.  Llv. 
IX,  24.  XLV,  10.  Tac.  Ann.  XIV,  17.  Amm.  Marc.  XXI, 
12,  wo  von  den  dein  Julianus  feindlichen  Einwohnern  Aqui- 
lejas  nur  die  auctores  (und  xwar  wegen  laesa  niniestas)  mit 
dem  Schwert  hiagerichtet  worden.    Ein  einalgef  Wigrini 
(acerrimuf  Mii  imtüi^er)  wurde  lebendig  verbrannt.  Die 
mnefore»  $€iUi»mi9  ei  teemiimf  werden  aneh  in  den  spftleren 
kaiserlichen  Constitotionen  hervorgehoben,  1.  f.  2.  C.  de 
sedit.  (y,  30;.   1.  5.  C.  de  bis  qui  ad  cccl.  (1,  12)  Durch 
die  beiden  ersten  Constit.  wurde  Aufruhr  auch  als  beson- 
deres Verbrechen  —  abgesondert  von  der  luaieatas  laesa 
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etititoirt«  Spfttw  wird«  in  J.  5^  C.  h.  t.  die  gleiche  Be- 
ainfwig  aller  C9mphiiemr§  (mittHiet^  eßtueüj  mM^ 
Hri)  *)  beetinmt  misgesproelien ,  aber  bei  der  Bestrafang 

einer  seditio  blieb  es  wohl  stets  bei  dem  alten  Grundsatz, 
nnr  die  »ciiuldigcn  auctorex  büssen  zu  lassen ,  nirht  die  irre- 
geleiteten Menschen,  1.  2.  C.  de  «edit.  (9,  30).  —  Uebri- 
gen«  wurde  die  Stiafiai  wegen  fiiotio  und  aeditio  woghtek 
▼ollaogen,  oilne  data  AppellatieM  eingelegt  werden  konnte 
und  die  Todeaatrafe  bedurfte  in  diesem  Fall  der  kaiaer-* 
liehen  iieätätigung  nicht,  I.  6.  §.  9.  D.  ile  iniust.  rupt. 
(28,  3).  Man  denke  z.  ß.  an  die  acblennige  Uinricbtung 
wlaeres  Heilandes  Jeans  CbriMtus. 

C.  Uandlnngeo,  welobe  aiefa  anf  die  Ge&fardnng  der* 
Staatshoheit  durek  die  MagiHrmtem  beaieben  **}• 

a)  Das  wmürHeke  Eingreife»  de$  3iagi$irtüit$  d» 
höhere  ihm  nicht  zustehende  Rechte.    Dahin  gehört 

1)  qui  iuiussu  principit  btUum  getteriif  delectumve 
habuerii,  exercUumte  eew^parmotrü  (s.  erim.  rcpet),  1.  3« 
D.  h*  t.  ***)  (lauter  Handlongen ,  dnreh  welche  der  MagistcBr 
tna  sein  Anmassen  von  Hoheitsreehten  an  den  Tag  legt), 

2)  qniw  cum  Hin  provincia  tucceanm  eiwet^  eMereitwm 
»uccegsori  HÖH  iradidif,  1.  3-D.  h.t.  od.  1.2.  eod.  quive  de  pro- 
vincia —  non  ditcettii  (d.  h.  welcher  Statthalter  in  der  Pro- 
vias bleibt,  nachdem  seine  Zeit  abgelaufen  ist)  (s.  crim.  repet,)* 

3)  £in  anderer  Eingriff  der  Idagiatrate  tat  pii  et^u* 
9im  im  indiei4  rem»  ei  prapier  kee  da  elaeirls  eemieeium 
emiierit^  h  4.  pr.  D.  h.  t.  i*). 

Wie  aber  überhaupt  der  Magistratus  die  maiestas  wah- 
ren müsse,  sehen  wir  aus  2Sen.  controv.  IV,  25  tu  eo,  quod 
nb  praeiexim  pmbOcae  mmicitatis  egiiMTf  quidqmid  pecca* 
lur»  wutieiitUii  m^iene  ftimd^tmdmm  ett  und  i$  Imedii  pe^ 
pnii  rem.  maieitaiem,  qui  aliquid  pubUee  nomine  facii,  a. 
exc.  contr.  IX,  2. 

*)  QotkofM.,  ad  I.  ^  G.  Tk.  sd  kf.  Coro.  Tml  III,  p.  105  tq. 
**)  2nr»«r>  p.  97—110. 

V.  BaAtr,  p.  107  sqq. 
f)  Nssh  ZirMer,  p.  110  sqq.  aar       Hs(istratos  so  vertleh»«. 
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b)  Aumastu/tg  von  PrivatleultHy  welche  siili  unter- 
fangen, ohne  Auftrag  des  Sta.its  Sfnafsano;elp!?enlieiten  /ii 
besorgen,  wodurch  den  Magistraten  /.u  nahe  getreten  wird^ 
und  Lebeosnaehatellnng  gegen  die  liöheren  Magistrate. 

1)  Was  die  angemnaat«  Gewalt  betrifll,  so  heiaat  es  \m 
lex  Inlia  nach  1.  3.  D.  qni  privaiU9  pr0  pttitmt^  mmgi* 
9traiw€  fuid  Mciemi  Mo  m,  gttferii^  a.  erinen  ftdal*). 

2)  Ueber  die  Leb€HsnachgteliitMS!;eH  sagt  I.  1.  §.  1.  D. 
h.  t.  cuius  operOj  comilio^  ilo/o  m  coniilium  tutium  erit, 
quo  quit  magüiraiu»  populi  rom.f  qmve  iaq>erium  pot€$itH 
t0m99  habet  y  occtdütur* 

D,  Endlich  lat  noch  die  Beatimninng  der  L  2.  D.  h,  t. 
'cm  erwihoen:  gmi  idetufalium  eon$erip9U  vei  reeiimtU  im 
labulis  Publicity  also  Filschung  von  Akten,  aber  wahr- 
scbeiniich  nur  sehr  bedeutender,  deun  soniit  gehörte  das 
Verbrechen  zu  crimen  lalai 

Am  Schluss  solien  noch  die  Bestimmungen  über  die 
anhjecüve  Seite  der  Handlnngeii,  ftber  Conat  nnd  «her  die 
Thellnabme  angefährt  werden. 

/.  Die  mkjtetive  Seiie  der  TUi  •*"}.  Zur  Strafbar, 
keit  des  Majestiitsverbrechens  gehört  durchaus  die  böse 
Absicht  (dofus  mahts ,  auch  animui  hostUts  genannt  hei  den 
schweren  AlajetttUt abrechen y  s.  üben),  wie  die  in  1.  1.  2. 
3.  4.  D.  h.  t.  vorkommenden  Aosdraeke  Mm  wuUo  nnd  • 
fwüm  bewelaan.  £in  onlpoaea  MiJeatiUaTerbrecban  glebt 
ts  Diebt. 

//.    Der  CwMt  det  MajettStivtrbreekemw  f).  So 

wenig  wie  ein  allgemeiner  Grundsatz  der  Strafbarkeit  des 


*)  Weiske,     1S2  sq. 

**)  Mntthatus,  p.  292  sq.    Wäukt,  f.  idl.    Z^rUer,  |u  113« 

Weisle,  p.  49—64. 
-|-)  Zu  dea  p.  130  »ngegebcnen  Werken  von  Lmlcn  nod  Zncharint 
sind  hiniuzardgeD.  MnUkneu$,  p.  312  «q.  Znchariae,  üb.  d.  Vercach  des 
Verbreekeoi  des  Boebvsmtkt  isi  A.  I.  G.  R.  N.  F.  1838»  MBSStl. 
p.  394— S71.  ITcidto «  f,  61—88^  —  G«w8baiich  sWr  wM  dis  aUge- 
Bttss  Siraftaiksit  des  Vsrtsebi  bei  aisleels«  ssgeseMMs,  s.  B.  bei 
Cr9ff,  n,  p.  22  sq.  Beffter,  p.  235,  Aom.  5.  Jktgg,  f,  558.  Btfff, 
a.  s.  0«  a.  A.  8.  eaek  WiUM§r,  II,  p.  518  sqq* 
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Coaata  exittirte,  ebenso  wenig  war  diese»  bei  dem  Mige- 
stätsverhrechen  der  Fall ;  sondern  der  Versnch  wurde  nur 
dMui  beitraft,  weca  die  Verftuehehandlang  in  der  lex  be- 
■einrieben  nnd  dem  Tollendeten  Verbreeben  selbst  gleich 
gestellt  war  (cogiiQti9mi$  ffemtm  memo  paiiiurj.  So  x.  B. 
is>t  Cüiiipiolt  und  Aufreizung  des  Volks  oder  .Militärs  straf- 
bar auch  ohne  Vollendunj;  der  bösen  Aljsicht,  s.  p.  130  sq., 
versuchtes  Uebergehen  zum  Feind  ( voieHs  tran^fugere ); 
\,  3.  §.  11.  D.  de  re  mil.  (49,  15),  ■•  p.  129  nnd  wohl 
noch  andere*  Die  in  der  lex  nicht  ang^ebenen  Vennchs- 
handinagen  waren  nicht  strafbar,  ausser  wenn  sie  die  böse 
Gesinnung  des  Tbftters  so  unwiderlegbar  darthaten,  dass 
eine  Strafe  ad  oxenipluni  le;^is  eintreten  konnte,  was  na- 
mentlich in  der  Kaiser/eit  geschah. 

///.  Die  verbrecherische  Theiinahme  an  Majestäts- 
▼efbredMn  wurde  der  Anstiftung  für  gleich  gehalten,  nach 
der  Formel  ent'tfff  «jw,  ceiMf/t'o,  dolo  wuUofaeium  et/,  1.  1. 
L  4.  pr.  L  10.  D.  h.  t  s.  p.  186.  199.  200  und  bei  Com* 
plott,  Aufruhr  u.  s«  w«  s.  p.  524. Mq. 

Ii.   Strafe  der  lex  Inlia. 

Die  angedrohte  Strafe  bestand  ohne  Unterschied  fttr 
die  einselflen  Verbrechen  der  alten  perduellio  nnd  der  ma* 
iealas  in  aqnae  et  ignis  interdtetio  PtfuU.  V,  29,  1,  a.  B. 
Tac.  Ann.  III,  38.  60  (bonü  amitH$  aqua  et  igni  areeaitvr; 
guod  permäe  cemeo  ac  si  lege  maiestaiit  (eneretur)  68. 
IV,  42. 

III.    Pruzüssualiscbe  BestiinmuDgeD. 

Die  qnaestio  perpetua  de  maiestate  wurde  natfirlieb 
null  Nene  beseitigt. 

Von  den  andern  prosessualisehen  Verfügungen  sind  nur 

noch  wenige  übrig  —  da  die  nicislcn  durch  das  spätere 
Verfahren  (extra  ordinemj  ausser  (jebrauch  gekommen  wa- 


*)  Sigomu»,  d«  indi«.  II,  29.    v.  Betiker,  p.  168  tq.  Mfar, 


ren  —  nenilich  I.  7.  i»r.  D.  h.  t.,  tJass  famuni^  welche  son^»t 
das  ius  accutandi  nou  habentf  zu  dieser  Anklage  zuzuiatiüeii 
leyeii;  eben  so  |.  1  mütiegj  §.  2,  dass  auch  «erv«  angehört 
werden  lollteD,  wenn  eie  ihre  Herrn  anseigen  wollten; 
endlich  L  8.  eod.»  Ton  den  Fnrnen,     p.  614* 


SyitmatUeht  Dtbeniekt  der  mainiat  immiimla  oder^  ^ 

in  der  Kaiterxeil  '  , 

Die  lex  Inlia  blieb  die  gaose  Kaiserieit  hindareb 
Orandlage  der  Bestrafang  des  Majestfiteyerbrecbenii,  obgleich 
viele  Erweiterungen  und  Veränderungen  mit  dem  Durch- 
dringen des  monarchischen  Princips  und  mit  dem  veränder- 
ten ProseM  erfolgen  mussten.  Die  geheiligte  Person  des 
Kaiieri«  unter  welchem  aicb  (deich  die  lex  regia  de  im* 
peiio)  die  ganze  Hoheit  dea  Staata  nnd  die  MachtfHile  der 
repnblilcanischen  Magistraturen  Tereinigte,  worde  natürlich 
dem  Staat  <;anz  gleich  gestellt  (mai.  des  Kaisera  8.  Kap.  1.  u. 
p.  517j  und  das  Majestätsverbrechen,  welches  nach  wie  vor, 
das  aacriiegium  ausgenommen,  für  das  Höchste  galt,  bestand 
min  ebenso  in  der  Verletanng  des  Staats,  als  In  der  des 
Kaisers»  welches  Letstere  allnilig  die  Hauptsache  vrnrde. 
In  dieser  Bealehnng  sagt  Paoll.  V,  29,  1  mävernu  imperm^ 
l9rem  vei  rempuhHemm^  Ulp.  1.  11.  D.  h.  t.  adwrtM  rtm^ 
pubh'cam  vel  principem^  und  Isidor,  orig.  V,  2G  fasst  die 
Hauptrichtungcii  der  maiestas  mit  folgenden  A^'orten  /,usam- 
men;  qui  regiam  maietiaiem  deterueruut  vel  vio/avermmif 
tel  fUi  rempftkHctm  prodidermU  vei  ona  AmIi^w t  contcii- 
«ernnl«  Dass  das  Verbrechen  in  Tefsohiedenen  Perioden 
eine  Terschiedene  Ansdehnnng  nnd  nngleiche  Begfenanng 


*)  GuntUing,  p.  30—106.  V.  Betder,  p.  129—166.  Diedt,  p.  122 
—180.  BruytnoM,  p.  42->72.  Hklihfs ,  fiber  eiae  St«ll«  4et  Tacitos. 
OtdAsbarf  1821  (di«  Geseb.  des  MiyeaHltsverbrwbefis  voo  Aifaitoi  Ui 
DoailitD).  H.  C  .iNrlMN»  die  seript.  bist.  Anf.  Mft,  1842, 
f.  246^271. 
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Initto)  lat  dufph  die  UngleidilMit  <l«r  GminDiiiig  der  «linel. 
n«n  Kaiser  tu  erkliren,  welehe  2.  B.  auf  persönliche  Be- 
leidigungen bald  ein  höheres,  bald  ein  mindere«  Gewicht 
legten  *). 

Uebrigent  war  der  Begriff  der  wuiieittut  immiMuim,  wel- 
che Jetst  auch  Ami«,.  vMUm^  puümiaf  aj^Uim  heilst. 
Doch  immer  Dicht  featgeitellt'y  Sen*  oootr.  33.  IX«  2. 
X,  4.  5.  Qainct.  VII,  4. 

1.    Die  verpöatea  HaadluDgee. 

In  Beziehnng  auf  die  iiuneren  Verhältnii$€  (|»reif* 
iti9  im  w«  &).  Hier  blieb  Alles  bei  deo  Bettimma^geii 
der  lex  lolia.  8.  auch  ConstantiniM«  Constantina  und  nrahr- 
nnds  anter  den  ProKetsen. 

B.  \i\  iie/äehung  auf  die  inneren  Verhälluitte  und 
V0r/oi»ung  des  Staats  {imidiae  i»  rempuhUcam  von  Tac. 
Ann*  VI,  8  genanat).  Streben  nach  der  Herrschaft,  £m- 
p(iniBg  «ad  Staatiiimwftlsnng  «bcrhaapt,  sowie  die  dam 
angewandtea  Mittel,  als  gefährliche  ZasaiAmenkHafte,  Com- 
plotte,  VersdiwArun^^en  and  Volicsaafnihr  worden  noch 
immer  nach  der  lex  lulia  mit  manchen  Modificationen  und 
Verioderungen  bestraft ,  s.  p.  520  sqq.  und  Justinianus.  Bei- 
spiele solcher  Proxesse  finden  sich  anter  vielen  Kaisem, 
s.  QDtao,  Kap.  10  «•  11.  Oft  kam  es  nicht  au  einer  An- 
klage, sondern  an  offenem  Kampf,  wo  der  Anfilhrer  der 
Emp6rang  entweder  in  der  Schlacht  getödfet  oder  nach  dem 
Sieg  ohne  weiteres  hingericlitel  wurde,  h  die  cit.  Kap.  Das 
Verbrechen  derer,  welche,  indem  üie  berühmte  Namen  an- 
nahmen, Aufruhr  und  Hegierungsveränderung  au  bewirken 
anchCen,  gehört  auch  hierher,  a.  nnter  den  Proaeaaen  bei 
Tiherina  nnd  Otho. 

C.  Was  die  Handlangen  betrifft,  weiche  mittelbar 
gegen  die  Hoheit  det  Staats  gerichtet  sind,  indem  Magi» 
itrate  entweder  ihre  Rechte  überschreiten,  oder  indem  sich 
Frivuilwte  die  Rechte  derselbeo  aowassen,  so  fassen  wir 


*)  Dkkam,  4ie  scrffUret  bist;  A«f.  p*  249  sq^. 
JM»*«  CrMmürtdU.  34 
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diese  in  Her  Katäer/.fi(  iiacli  ilirrr  \er&>(  liiedoneii ,  durch  die 
nent  SfRatsverfa«»sung  bedingten  Bicbtnng  &o  auf: 

A)  aU  nabeftigte  Ammti$nmg  dtm- UokeUtrtdUe  vaiA 
d«r  dffentlicheii  G«waJt,  sowohl  von  MagUtraton  ab  Pri- 
vaten, B)  ak  Augriff  wf  dtm  Stüttit^berkmm^. 

A)  unbefugte  AnmaMtung  von  HoMNreckitm  ^ 
m)  von  Seifen  der  Magistrate: 

1)  Kriegfübrnng  ohne  kaiserlichen  Auftrag, 

2)  längerer  Aufenthalt  des  Statthalter»  in  der  Pro- 
vins  nach  abgelaufener  Zeit, 

3)  vahafimte  BeMnng  gentftndigM  Vetbrecher  ans 
doM  GeftngniM  (t.  oben  p.  ft2S), 

h)  Anmaieong  von  Seiien  der  Privaten  ^  indem  sie 
Staatsangelegenheiten  ohne  kaiüerlicbe  Autorisation  besor- 
gen, s.  p.  525. 

c)  Haadlnngen  gegen  die  StaaUhoheit,  weiehe  «Ml 
Mmgütr^iem  mml  Privatem  begaagen  wevdMi  kfonen : 
1)  LohoMnaehiitellniig  hfibanr  BeratMi  (p. 
daani 

2}  Anmassnng  des  Mtlnaregals  und  andere  Mflns- 

verbrechen  überhaupt  (waa  schon  vorher  capitnl 
gewesen  war),  a.  Heliogabaius,  Conntantinu« , 
Theodosinf  , 

3)  Erriehtang  rom  Privatgefilqgniaaan ,  a*  anfean  bei 
Theodoiias  nod  Zaso» 

B)  Angriffe  avf  4m  SimHwhtr^pl  (1.  tO.  f.  1.  O.  de 
qaaest.  (18,  18)  in  maiesiafit  crimiuey  quod  ad  pertonat 
principum  atlinei). 

\)  Lebeutkachttellung  {contilia  caedis  adversum  tM- 
peratorem,  Tac«  Ann.  VI,  8).  Es  war  «war  schon  durch 
dia  Beitlmmung  der  lex  inlia  (1.  1.  f.  1.  D«  h.  t.)  daa 
Lahea  daa  Mawrcfaen,  n«f  Mpalchan  die  Raohta  nad  Hoheit 
der  rapnUikaniaohan  MagiaHntiwi  (nnaientikh  die  Wirde 
dea  Volintribunats,  Tac.  Ann.  III,  56  id  tummi  fatUgii 
vocahuluiii  Auguitut  repperii,  ne  regit  aut  dictateris  nomen 
adsumeret  ac  tarnen  appeliatione  aliqua  cetera  imperia 
praeminereif  Oio  Gaaa.  XUX,  16)  fthafjatoaga«  worden 
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«•«r,  hSnlünglifh  ^«tichert,  allein  innn  wollfe  Hioscs  si.äur 
avcH  vom  fnonnrchigchen  Prinrip  aus  bewirken  und  so  er- 
schien von  ArcaH.  und  Monor.  in  1.  5.  C.  h.  t.  die  Verord- 
nung, dass  nicht  nur  LebensnachsteJiunrr  gegen  den  Kaiser, 
sondern  auch  gegen  dessen  Tomehmsre  Beamten  als'mnie- 
itas  ansnsehen  sejr,  s.  unten.  —  Dahin  wurde  auch  die 
Handlong  dessen  gerechnet,  welcher  die  Zanherer  und  Wahr- 
•ager  «her  das  Leben  des  Kaisers  od«r  über  die  Schicksalf» 
des  kaiserlichen  Hauses  befrairen  \viirde,  denn  Tertull. 
apol.  35  sagt)  nti  opus  est  pcrxcrufari  super  Caesarig  sa- 
ittie^  nüi  a  quo  aliquid  advertui  iltam  eogitatur  vel  opia- 
tur  aut  pott  iUam  speraivr  et  $u$iinettirf  *)  Der  Befra- 
gende wie  der  antworlende  Wahrsager  erleidet  Todesstrafe,. 
Ptonli.  V,  21,  3  oder  noch  Härteres,  Cie.  XV,  2.  3.  fal. 
Firm.  Math.  H.  c.  nlt.  Sozom.  hist.  eccl.  VI,  3.'),  s.  Kap.  7 
n.  8  bei  Tiberius,  \ero,  Sept.  Severus,  Constanfius. 

2)  Injurien.  Dass  die  Injurien  gegen  den  Kaiser  alü 
niaiestas  anzusehen  Seyen,  deutet  auch  Quinct.  decl.  252. 
V,  10,  39  an,  s.  p.  366. 

a)  PmquHh  und  SekmSiteAfiften  (UM  /am^iij  *). 
Nach  Tae.  Ann.  I,  72  (primttt  Amguitw  eoguitioMem  de 
fameHt  Nhellit  »pecie  legis  eius  fnemifch  maiestafis],  tracttt" 
Vit ^  commotus  Caasii  Severi  hhtdine  reff.  Mox  Tiberius 
—  exercendat  leget  esse  respondit.  Huna  quoque  aspcruvere 
carmina  —  tji  taevUiam  superbiamque  eiui  ei  discordem 
eitm  meire  MimvmJ  rtthrte  die  Ausdehnung  der  lex  lulia 
auf  Fasqnille  von  Augustns  her,  was  Tiberius  bestätigte. 
Snet.  Oct.  59  enfthlt  Itnn  vnd  ungenau,  dass  Augustns  sich 
nm  die  gegen  Ihn  gerichteten  Pasquille  wenig  bekflmmerf, 
wohl  aber  die  faniosi  libelli  im  Allgemeinen  verboten  habe 
(s.  dal  über  und  Beispiele  solcher  Pasquille  gegen  den  Kai- 
ser, p.  obgleich  er  selbst  vorher  c.  51  erwähnt,  das« 
Janioft  Nmranns  wegen  eines  Pasquills  anf  August  bestraft 


*)  Des,  Hnnhl.  ad  Tertull.   p.  141.    Tolhztm,  de  naler.  et  uatb. 
io  Oelrichs ,  thes.  f,  3 ,  p.  24'2  sqq. 
•»)  Gtmdlmp,  p.  31  »qq. 
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worden  sey.  Uebrigens  erzählt  Dio  CaiK.  XLIV ,  5 ,  dwa 
schon  Injurien  gegen  Cäsar  mit  Verbannung  hätten  gestraft 
werden  sollen  (sowohl  in  Wort  als  That). 

b)  Schm'dhreden  gegen  den  Kaiser  (VerbalinjarieD)  "). 
Nach  lex  lolia  konnte  eine  Scbmibrede  nicht  ala  nujesfaa 
angeiehen  werden,  indem  damalay«el«  argmebmmiur,  dieim 
impune  erunt^  Tae.  Ann.  1,  72;  noch  nenerte  Augustnt  in 
dieser  Beziehung  nichts  und  lieia  Schmfthreden  ungestraft 
(denn  die  Bestrafung  des  Gallus  s.  unten  beruhte  auch 
aof  anderen  Anklagen),  wie  ihm  angeblich  Mäcenaa  (wel- 
chem  Dio  Gass,  einen  harten  Tadel  der  Kaiaer  in  den  Mnnd 
ligti  welche  die  gegen  aie  gerichteten  Aeoiaemiiigen  ver- 
folgten) gerntben  haben  aoll ,  Dio  Casa.  LH,  31.  Sen.  de 
ben.  III«  27.  Ebenio  wenig  iat  an  beweiaen,  data  ein 
anderer  Kaiser  die  Bestrafung  der  maledicta  als  ßfajetläli' 
verbrechen  gesetzlich  angeordnet  habe;  wohl  aber  dehnten 
tyrannische  Kaiser  die  Be«tiromung  über  die  Pasquille  ver- 
mSge  der  Analogie  auch  auf  die  Reden  ans  und  bestraften, 
wenn  ea  ilinen  gnt  dünkte,  nla  ob  ei  geaetaltcb  geweien 
wäre,  a.  nnter  Tiberina,  Nero,  Domitianna,  Sept.  Sevema, 
Caraealln,  Heliogabal,  Gollienna,  C^natanfina.  Die  guten 
Kaiser  haben  nie  Schmähreden  als  eigentliches  Majei»(äU- 
Terbrechen  anerkannt;  und  es  hing  also  von  der  Pfrsön- 
lichkeit  des  Jedesmaligen  Kaisers  ab,  ob  er  nach  gemachter 
Anseige  oder  Anklage  eine  Untersuchung  gestattete,  und 
eine  nilgemeine  Regel  gab  es  nicht.  Mild  waren  Veiq»aaian 
nnd  Did.  Jntinnna  In  dieser  Beslebnng,  a.  Kap.  7.  Danach 
aind  die  abweichenden  Angaben  in  den  Quellen  an  erklBren* 


*)  Uekcr  die  Slrritlinge ,  ub  \  erbalinjarie  geg«^a  den  Kaisrr  zam 
||^est&ttv«ri»re>-lieo  tu  zÜhleo  scy  ,  «.  die  verichiedenen  Meinuagen  von 
Ostac  ud  SMiinff,  mi  Pioll.  V,  29,  2.  Goih^fMm»,  sd  u.  G. 
Tb.  st  «ob  imf,  (9,  4)  Tom.  Ul»  y.  46  tqf.  «.  Bmker»  p.  i3S  t^. 

Oronw,,  ad  Tic.  Ann.  I,  72.    lAuien ,  r,  Vmseh  p.  294.  WtUtt, 

p.  120  sq.  ZirlJcr,  p.  122—142.  StrcbeJ ,  evmm,  in  I.  do.  C.  si  qait 
Imp.  len.  18 IM.  E.  Henke,  de  vera  crim.  laesae  aai.  —  indole  Heimst. 
1806.  Andere  abweichende  Ansichleo  n.  Wächter ^  II,  p«  628.  594. 
Heffter,  p.  22a    Feuerbach,  v.  Mittermaier  p.  256  sq. 
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Pauli.  V,  29,  2  zieht  aus  dem  nater  den  tyrannischen  Kai- 
sern fiblichen  Verfahren  den  Schlau:  ptod  crime»  (mniest.) 
MB  faeio^  i€d  ei  verbie  impiU  ae  matedieiii  maxime 
exneerhaiur.  Dagegen  Mode«tin.,  indem  er  die  Handlnngt- 
weite  der  gnten  Kaiser  vor  Angen  hat,  sagt  I.  7.  f.  3. 
D.  h.  t,  nee  lubricum  linguae  ad  poenam  facile  Irahendum 
e»t ;  quamquam  enim  lemerarü  digni  poena  sint ,  tarnen  nt 
iusani»  illit  parcendum  est  etc  Aehnlich  drückt  sich  die 
C4Nutitation  des  Kaisera  Theodosias  II.  aas»  s.  ont.»  welcher 
Ton  dem »  welcher  imprebe  peitthmiique  wuUeäieie  den  Kai- 
ser yerletze  oder  ternuientim  tmrhuttmtMB  ohireeiater  iempenm 
fkerity  sagt:  eum  peenae  noiumuf  mhiugttri  — ,  queniam  ei 
id  ex  ievitate  procetscrif,  contemnenduin  esl^  si  ex  üisam'a, 
mheraiiü/te  dignissimuniy  si  ab  iniuria^  rcmitlendum.  Darum 
behält  sich  der  Kaiser  vor,  dass  in  jedem  Fall  bei  ihm 
angefragt  werde,  utrum  praetermlii  sm  exqmiri  debeat. 
Auf  die  Verschiedenheit  anter  den  verschiedenen  Kaisern 
dentet  noch  Liban.  orat  13.  p.  413  Morell. 

e)  Reepekiemidrigkeiien  gegen  die  erhabene  Penon  des 
Fürsten  : 

1)  Symbol.  Injurie  in  Beziehung  auf  ilaä  kaUerliche  Bild- 
niit*).  Dahin  gehört  das EinscbiueJxen»  Verkaufen,  Verletzen 
kaiserl.  Slataen  (wenn  die  eiaiuete  emeraiae  waren ;  waren  sie 
das  noch  nicht,  oder  reprehaiae^  so  war  es  kein  Verbrechen), 
1.  5.  6.  4.  f.  1.  I.  7.  f.  4.  D  h.  I.,  s.  Tiberins,  Caracalin, 
Constantinas  o.  s.  w.  Eben  so  warde  als  Majestftfsverbre- 
chen  geahndet,  wenn  in  der  Xähe  und  Gegenwart  des  kai- 
serlichen Rildnisses  eine  unwürdige  oder  unanständige  Hand- 
lang vorgenommen  wurde,  z.  B.  sich  zu  entkleiden,  einen 
Sciaven  sa  geissein  oder  zn  tödten. 

Diese  Bestinimang  erlitt  die  allernnsinnigsten  ErklSnm* 
gen  und  Erweitemngen  anter  den  schlechten  Kaisem,  s.  bei 
Tiberios,  I>OHiitlan  and  Caraealla. 

2)  /atscher  Eid  bei  des  Kaiten  Namen  ^  s.  Tiberius, 


•)  KfW.,  ad  Tsc.  Aas.  I,  72.  v.  Bmker,  ^  119  :sq4-  'Mfcft 
p.  130  sf«. 
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XQ  Cäsam  Zeit  aafgekooiiiieo ,   Di«  Ca«.  XLIV,  6.  SO. 
/  Saet.Caei.8i,  wurden  unter  Augu&lus  oft  angewandt,  Hör» 

Tfj.  1  ^     ej».     ^  16,  und  dann  immer  rcgelmäi!»i;;er ,  Suet.  Cal.  27. 

liio  Ca»<.  L\'1I,  8.  9,  ja  Me  galteu  für  bindender  ood  hei- 
liger, all  die  bei  den  GöCtero,  Suet.  Cland.  lt.  VegcC.  m 
nüL  II,  ft.  Teitoll.  apoL  28.  32.  Zoe.  V,  St.  Somm.  VII,  Dt. 

8)  Ehebrw.h  mit  einer  kaiteriichen  Frinzestin,  s.  Au- 
^astm  p.  M3.  Diese  Erweiterung  war  nie  geteUlich  and 
bHig  BiirnMi  der  kaiMriicbea  WUlfcHr  ab 

4)  Anmat»ung  von  Auszeirknungen  und  Khren,  welche 
nur  dem  Kaiser  zukommen,  z.  B.  das  Tragen  von  purpur- 
nen Kleidern  (hoicverae^  von  oXog  nnd  verus,  d.  h.  ganz 
acht  Parpar  oder  pnrpnreae,  Isidor,  orig.  XIX,  22,  nicbt 
a.  iofoterieae*'*)^  Nero,  Tacitni,  Valeaa,  Tbeodo« 
•ine.  Das  Tragen  der  Parparkleider  war  frfiher  sehon  so 
nngebClhrlich  eingerissen ,  dasi  Aognstos  dieselben  nach 
Cäsar«  Vorgang,  Suet.  Caes.  43  nur  den  Senatoren  gestat- 
tete, Oio  Cas«.  XLIX,  16.  Unter  den  Kaisern  wurde  der 
Parpar  eine  aasschliessliche  Auszeichnung  des  Regenten, 
Lampr.  Diad.  3.  Vop.  Aurel.  42.  Firm.  2.  Prob.  10.  Treb. 
Call.  16.  Amm.  Marc  XV,  5.  Cats.  Var.  I,  2.  Dar  Ge- 
brauch Ton  Pnrpurtinte  (nemlich  tpranmieo  §pirHu)^  Chr3riost. 
de  stat.  ad  pop.  Ant.  hom.  21.  Tom.  II  ed.  Bened.  Sidon. 
Apoll,  ep.  I,  7,  s.  b.  Kaiser  Leo-^).    Das  Einschreiben  des 


*)  Skidim,  ad  miiru.  Oxoo.  p.  4.^  iq.  iAndenbrop ,  ad  Ceoaoria. 
p.  18  sq.  aad  dU  Abk.  ds  inraiar.  per  geniaa  piiaeifia  voo  RotMr,  Wil«k. 
168ß,  JmU,  Up:  1708,  Htrmmm»on,  DpsaL  1722,  JtoMcft,  Helatt.  1735, 
JHottmtbee,  !■  itis.  syla^.  II,  Roter.  1099,  Olto,  io  Jess.  dut.  Trai. 
si  Rk.  192$.  «.  Mhr,  p.  in  sqq. 
**)  GmMt0,  p.  80  H. 

•*•)  FaUeh  Cuitie.,  «bts.  «t  «Mi.  Xll,  14,  fWeift»,  alv.  I,  13. 

Hichiig  Qvlhofred.,  ad  C.  Tb.  Tom.  III,  p.  549  «qq.  Salauu.  ad  TtrtalL 
d«  pall.  p.  88  ."^O?.  ad  Lampr.  Comm.  16.  ad  Treb.  Claod.  17.  exere. 
Plis.  p.  810.  A95.  V.  Beuktr,  p.  12S  sqq.  Tgl.  Fiti§ein,  lex  satiq.  III, 
la  v.  purpura. 

f)  Cropp,  II,  p.  .39  »q. 
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Namens  von  Staffhnltern  «uf  üüentliche  Baulen,  ohne  den 
Aanien  den  KaiüerH  zu  nennen ,  ».  Tbeodn»ia«. 
Endlich  iat  nncb  folgendet  isa  «rwttbosii: 
/.  Dofy$§  ist  nach  wie  vor  tau  Btatnfang  erforderlicb 
«*  I».  A26.  Dtr  Riflhtor  soll  aber  vorsichtig  sofD,  wie  et 
!•  7.  f>  3.  D.  h.  t.  heissf:  tnm  ei  pertmut  §peeimndm  eH^ 
an  poiuerit  facere,  et  an  ante  quid  fecerit ,  et  am  cogitO' 
verit  et  an  sanae  menli»  fit  er  it. 

II.  Der  CoHai  de«  Maje«täUverbrecbpnä  beruhte  oocb 
auf  denselben  Princtpien,  welche  oben  526  sq.  angegeben 
sind  nod  nie  werde  tköser  Wille  bestraft,  der  sich  nicht  in 
einer  Aosserlichen  dnrch  das  Gesetz  verbotenen  Handlnng 
nanifestirt  hatte ,  so  s.  B,  versnchte  Nacbstelinng  gegen  das 
Leben  de»  Kaisers,  whü  schon  nach  lex  Com.  <le  sicariii 
strafbar  war,  Aufruhr  u.  A.  Zwar  könnte  nach  einigen 
Stellen  scheinen ,  als  oh  auch  blosse  cogitatio  zur  BeftUa« 
fang  hinreiche,  B.  1.  5.  pr.  C.  h.  t.  qui  de  nece  — 
eegUwrUf  allein  cogitatio  ist,  wie  velmUtu^  nur  der 
ans  der  Handlang  zn  erkennende  bfise  Wille  nnd  wird 
bestraft,  wenn  die  cogitatio  zum  Handeln  geführt  hat,  s. 
p.  126  sqq.  Die  beiden  anderen  besetze  1.  6.  C.  h.  t.  diu 
zr^v  tvvoiuv  u§i6g  lau  Tiutogiag  (propter  cogitationem  dignus 
tit  poenaj  und  1.  8.  C.  pr.  ea:  quo  tceieratt'sgimum  quii 
eentüiim  eepHf  txinde  quodammodo  $mo  meute  punHtu 
etf.  Sie  ei  divi  Sever,  et  Anton,  eaiuiituerunt  ^  ew  que 
qmii  iale  crimen  eentraxiif  neque  miienare^  neque  Mnii- 
mitiere  eum  po$$e  cett.  enthalten  keine  Bestimmung  über 
die  Slrafbarki'it  de*»  Versuchs  {cogilalio  und  congi/ium  sind 
nicht  s  V.  a.  \  ersuch),  sondern  «^eben  die  durch  die  kai- 
serliche Habsucht  herbeigeführte  singulare  Verfügung,  das« 
die  Vermögeninachtheile,  welche  nach  der  Condemnatiom 
erfolgen,  snrttclundatiren  Seyen  bis  auf  den  Aogenblick  der 
anerst  gefaisten  m^feitUaverbrecherischen  cogitatio.  Die 
Capitalitrafe  wird  nach  voifendeier  Handlang  anferlegt,  aber 
die  Conüscalion  reicht  rflckwürts,  indem  man  die  getrotle- 
nen  Wrmögensdispositionen  des  Condenuürlen  für  nichtig 
erklärte  und  sein  Vermögen  bereits  mit  dem  Erfassen  des 
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Gedankens  für  verwirkt  hielt.  Ebenso  i«t  Nov.  117,  c.  8 
(contra  Imperium  cogilanlibut)  und  c.  9  (ti  contra  imp. 

cogitaverit)  oiolit  iisf  den  VersTich  zu  beziehen,  sondern 
auf  das  dco  Ehegatten  aaatebaade  Kiagrecht  aaf^ScbeidaBg^ 
■obald  dcraalbe  die  von  dem  andern  6atten  gefnittan  ge- 
heimen Pline  frfihseifig  %a  Anzeige  bringe  *).  —  Uebrigent 
ist  zuzugeben ,  (la2»>>  iianientlich  unter  der  Herrschaft  der 
schlechten  Kaiser  auch  solche  Versuchshandlungen,  welche 
noch  nicht  bis  zu  dem  in  dem  Geietz  aU  elrafbar  beaeicb- 
neten  Pnnkt  gekommen  waren,  aar  Stmfe  geaogen  wurden, 
und  awnr  ejp  «enlMlte  U§i$  oder  ml  9xmfhm  iegU. 

TU.  Die  verbrecherische  Theilnahme  wurde  wie  früher 
bestraft**),  s.  p.  527.  Besondere  Erwähnung  der  Gehiilfen 
findet  lieh  in  1.  &•  §•  6.  C.  h.  t.  tW  pnd  de  prmedietü 
(Yerbieefaem)  —  ca9imM9f  etüm  de  ioteii^iktft  eemseiü  me 
mMitrii  ßliüqme  eernm  Hmiti  $everitaie  eememvt ,  s.  die 
p.  200  cit.  Stellen  und  Pauli.  V,  29,  2  der  MajestStsver- 
brecher  müsse  gefragt  werden,  guibm*  opibut^  qua /actione, 
guibui  hoc  aueteribus  fecerit. 

Ob  waerfauenä  Anzeige  einer  drohenden  Verichw5- 
rung  so  unbedingt  bestraft  wird,  wie  p.  120  angenommen 
war  und  wie  Zosim.  l\  ,  8  von  Valentinian  berichtet,  ist 
wenigstens  nicht  ganz  sicher.  Es  heisst  1.  {>.  f.  7.  dast 
der  Anzeigende  Lohn  an  erwarten  habe  und  wenn  er  «pSt 
die  Anseige  mache ,  wenigitene  Straflosigkeit  erhalte  (dae 
kann  heinen,  Strafe  würde  tbn  getroffen  haben,  nicht  für 
die  nnterlauene  Anzeige,  sondern  für  die  strafbare  Theil- 
nähme)  "•*),  vgl.  1.  6.  f.  1.  pr.  D.  de  poen.  (48,  19}  Nov. 
119,  8.  f.  1. 


♦)  Weiske,  p.  78—89. 

**)  MMiimu,  p*  m  ifq.    JMrtMN,  f«ripCoraf  bist.  Alf.  p.  2» 

***)  Da5s  contcius  in  I.  5.  §.  6.  C.  h.  t.  mehr  sey  n]^  «-in  Mitwissender, 
behauptete  schon  Gothofralus ,  1.  1.  p.  105  »q.  Zirklcr ,  p.  231.  Hepp, 
a.  a.  ü.  a.  A.  Mittermaicr,  za  Feaerbacb  p.  255.  A.  M.  i«t  v.  Beuker, 
p.  196  sqq.    Megg,  Lebrb.  p.  560. 
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II.    Die  Ktrafeo   der  Majestätsverbrecher  *). 

Di«  Strafe  dw  ExH9  oacb  vertchiedeiieD  Gradiitioiieo, 
ala  Depoitatioii,  ja  mgar  in  der  milden  Form  der  Relega- 
floo,  s.  oIk  Cap.  Pert  6.  1.  24.  40.  D.  poen.  (48,  19), 
Icommt  sswar  nedi  immer  vor,  alwr  nnelidem  mit  der  neuen 

Pro7.essordnung  die  freiere  Strafbefugnis^  eingeführt  worden 
war,  wurden  weit  häufiger  noch  hiirfere  Strafen  verhängt, 
z.  B.  Todesstrofe ,  in  mehren  Abstufungen,  Paul.  V,  29,  1: 
mme  vero  (in  der  Kaisereeit)  kMmiii9r€9  be$tii»  obiieiumtur 
vei  viti  esurmamr^  Aenetiiore»  eapüt  ptmiuMiur  (Hinrich* 
tnng).  Vgl.  Tac.  Ann.  VI,  lg  aq.  SueK  Tib.  S8  sqq.  1.  5. 
pr.  C.  Ii.  t.  (9,  8)  I.  nn.  C.  de  priv.  carc.  (9,  5)  I.  2.  C. 
falü.  inon.  (9,  24)  Inst.  IV,  18,  3  u.  Kap.  10.  11.  Conßscution 
war  die  Folge  einer  jeden  Condemnation  wegen  niaiestas,  Tac. 
Hist.  1,  77.  Ann.  VI,  29.  PJin.  pan.  42.  Dio  Cass.  LVIII, 
16,  a.  Käp.  10. 11.  Daa  Teetament  dea  Condemnirten  iat  vn- 
gllltig,  ebenao  alle  VermSgenaTerSnisernngen  (Schenknngen, 
Manomiulonen),  Emancipationen  n.  a.  w.,  nemllch  Ton  der 
Zeit  an,  wo  der  Verbreeher  seinen  Terbreeheriaehen  Plan 
zaerüt  fasste,  1.  6.  §.6.  11.  I).  de  iniust.  fest.  (28,  3).  1.  15. 
pr.  D.  qui  et  a  quib.  (40,  9).  1.  31.  §.  4.  D.  de  donat. 
(39,  b).  1.  20.  D.  de  accus.  (48,  2).  I.  5.  §.  4.  C.  h.  t.  1.  3. 
D.  de  hon.  damn.  (48,  20).  1.  11.  C.  de  bon.  proacr.  (9,  49). 
L  1.  C.  de  pet.  bon.  (10,  12)  Nov.  134,  13.  Dammatio 
memorime  folgte  wenigatena  bei  den  höheren  Graden  dieses 
Verbrechena ,  worüber  in  Jedem  Fall  besondere  entschieden 
w  urde.  Die  liedeutung  dieser  Strafe  s.  Ii.  unter  den  Strafen. 
Das  Vorkommen  derselben  bei  maiestas  8.  aus  den  p.  501 
citirten  Stellen  und  1.  8.  pr.  C.  ad  leg.  lul.  niai.  (9,  8). 
1.  11.  f.  3.  O.  de  bis  qni  not.  (3,  2).  1.  35.  D.  de  relig. 
(fl,  7).  I.  24.  D.  de  poen.  (48,  19).  1.  1.  D.  de  cadav. 
(48  ,  24).  Inst.  JV,  18,  3,  vorxflglich  noch  Dio  Cass. 
LXXIH,  5.  Das  Traaerrerbot  ist  bei  Tiberias  erwfthnt 
Die  iVIajeälät«anklage  kann  sogar  nach  dem  Tode  des 

*)  Cnffp,  II,  p.  28  W0i§te,  p.  138-153.  Aitgg,  Ukrkedi 
p.  558  tqq. 


V€i^0ck0r$  fortgMetit  oder  erat  iMgoimen  werden  (feit 

Marc.  Aurelias .  Ant.  Philol. , regelmässig,  früher  imr  ans- 
nahmswelse,  s  Kap.  7)  und  trat  dariinata  memoria  und 
Vermögensconfiscation  ein ,  gerade  als  wenn  er  noch  lebte, 
J.  11.  D.  h.  t  inst.  IV,  18s  3.  ].  20.  D.  de  accus.  (48,  2). 
1.  6«  pr«  1.  7.  pr.  J.  8.  pr.  C.  b.  t.  1.  2.  C.  de  bon.  «er« 
(9t»  50)  und  die  p.  504  eit.  Steiles.  8.  p.  28t  Wollte 
der  Erbe  die  Untcbnld  dee  Ventorb^nen  beweiaeiiy  eo 
wurde  die  Confiscation  einstweilen  ausgesetzt,  s.  das  1.  22. 
pr.  D.  de  iure  lisc.  (49,  14)  erwähnte  Reacript  voo  Aotooio. 
und  Severus. 

Die  Sirqfe  der  Majestfttsverbrecher  (wahrscheinlich 
nor  der  tehwereien,  was  bei  jedem  Fall  dnrcb  kMierliebe 
Verfilgiuig  besonders  bestjUnmt  wnrde,  gerade  wie  die 
damnatio  memoriae)  ^im^  at(f  die  8öAn€  umd  Tdekier  After, 

was  bei  den  anderen  Verbrechen  nicht  der  Fall  war,  1.  21). 
26.  D.  poen.  (48,  19).  In  der  republikanischen  Zeit  Horns 
war  dieses  uie  geschehen  (wohl  aber  in  der  ältesten  Zeit 
des  Staats,  bei  rohem  Cultorzustaod ,  z.  B.  die  Vertreibung 
des  Tarqninins  mit  allen  Verwandten  und  des  CoUatinns) 
und  nur  C.  CwrmMu  SuUa  hatte  anoh  die  Sohne  der  Pro* 
seribirten  in  das  Unglttck  der  Yftter  verwickelt,  Cic.  p. 
Rose  Am.  44  sq.  50.  Verr.  I,  47.  p.  Mar.  24.  ad  Att.  II,  1. 


*)  Diecl,  p.  164  sq.  von  issi  Bsstraben  gerührt,  alle  Bestimmuogeo 
4sr  Iti  5.  G.  b.  t.  Sil  bereits  Mber  vorbaades«  Ätrsoitsnon ,  seheiat 
•int  BsstieAinf  4mt  Sftbaa  dnr  Hnehpwwitbnr  anob  aatb  ta  ftfibarae 

Ri>ni.  Recht  auziinebiuon :  alleia  dia  dafür  beigebracbteo  Stellen  eatkrSf- 
ten  die  ubif^e  Siflle  des  Dioo.  keineswegs.-  Der  Paen4«-C'c.  ad  Brut.  15 
ist  keia  zuverlässiger  Gewährsinano,  uod  wo  Cic,  von  einer  solchen  Sitte 
l|»ricbt,  geschiebt  es  nur,  indem  er  sie  von  anderen  Völkern  erwähot 
vndmissbilligt  (Sen.  de  ira  ll,.U),  P.  Fnber ,  «eineslr.  III,  8,  p.  102— Iii. 
Bei  den  aD4ar4fo  Völkern  (Cart.  VI,  8.  11.  VIII,  8),  naaMtttliab  b«i  daa 
^Maabaa ,  galt  die  BestraOiBg  der  SSbaa  allardlngi  alt  Kaebl.  Avf  dia 
Grieefaeo  aUals  besiafat  aieb  Cla.  da  \nw,  II,  49.  f^aiaat.  daal.  MR.  S. 
E.  Mtrill,  ohservatt.  IV,  3.  Ahegg,  Beitrag  zur  ricbttgaa  BrUäning  der 
1.  5.  C.  ad  leg.  lul.  in.  N.  A.  d.  C.  R.  (1825)  Mf  ,  p.  141  —  180, 
namentlich  in  Beziehung  auf  den  besprochenen  Punkt  p.  15B —  164. 
WHchtcr,  Lehrbuch  U,  p.  524  a^.  Ditkscu,  acriptora«  bist.  Aug. 
p.  257—271. 
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Liv.  LXXXIX.  Vell.  l»ar.  II,  28.  Plin.  Ii.  n.  VII,  30. 
Quiucf.  XI,  1,  85.  Suet.  taes.  41.  Seo.  de  ira  II,  34.  Flut. 
8ulJ.  31.  Cic.  12.  Cms.  37.  Dio  Caw.  XU,  XLV,  17. 
—  DioD.  VUI,  80  ugt  bei  Gdageohtit  der  BettnJoag  4ee 
Spar.  Caetim,  Einige  hätten  aneh  deeien  Kinder  tddten 
wolleo ,  allein  der  Senat  bebe  dieeee  fUr  ein  dmifhp  l<9ec  tuä 
uavf.i(f>iQov  gehalten  und  den  Kindern  Leben  und  Ehre  ge- 
sichert. Ueberhaupt  habe  man  seit  jener  Zeit  in  Rom  die 
Kioder  der  schuldigen  \  äter  nie  bestraft,  nicht  einmal  die 
der  Uecbverräther  und  Vatermörder;  erat  Salia  bebe  es 
getlian»  wna  nligemein  genuaabiUigt  werden  aey.  &*noeh 
Cie.  de  n.  deor.  III,  «36. 

Eim%9fme  graanme  Kaiaer  aber  ffibiten  Snlla'a  Maaa- 
regel  auä  leicht  /.u  criienaenden  Motiven  ")  gern  wieder 
ein,  7..  B.  Tiberius,  s.  Kap.  10  (hei  Sejanus);  Nero,  s. 
Kap.  10  und  Suet.  Ater.  36;  Commodua;  Sept.  Severus; 
Caraealla.  Mild  waren  Claudina,  Hadrian,  a«  nnten  Kap.  7, 
die  Antonine,  «Probna  u.  a.  w«  Zn  einen  Geaete  nb«r 
wnrde  die  bie lier  gettSkUitke  Anadebnnng  der  Strafe  nnf 
die  Kinder  dnivh  die  belinnnto  Conat.  dea  Arondina      L  Ii. 


*)  Ahegg,  in  der  sofeT.  Abb.  ipricbt  aasführlich  voo  den  recbtliciieo 
nnd  polilisehco  Grüodea,  welche  nach  den  Ansichten  innrr  Zeit  rin  «nU 
cLe«  Verfahren  rechtrert'geo  konnten.  Es  wäre  keiotsw cps  gcschelien, 
um  die  Qual  des  N'alers  durch  die  Leiden  der  Kinder  zu  vermebreo 
(TerluU.  adv.  Marc.  II,  15),  oder  die  Vergeben  der  Kinder  ta  bestrsreo, 
«Misra  awa  bsb«  «bMM  mIMp  «•  f^uiirto  VMtrbliebMt  pqHH- 
aehi«  GMiumfee  8*fiirabt«t  (wie  ti«b  alMiofs  io  aaaebM  FmiIUm 
die  G«siaiitftf ,  Grands&tst  md  HaodluDftiireia«  Unge  forterbielten)  als 
die  Rtebe  d«ra*1ben.  Un  die  erste  unsebSdlich  und  die  xwette  nnmüß- 
lioh  TU  ffiachpn  .  nahm  man  den  Hindern  vor  Allem  das  vHterlicbe  Ver- 
mtigeu  ,  wtil  dieses  als  ein  Mittel,  sirh  Anh.infr  lu  \  ers'-haHeu  ,  sehr 
gefübrlii  h  gewesen  wäre ,  and  entzog  ihnen  di«  Inirgerlicbe  Ehre.  AUu 
war  die  harte  die  Kinder  treffeHdc  Massrcgei  keine  rigeolUebe  Strafe, 
•osdere  ein  Uebel,  wclehes  di«  Kioder  eos  eiacm  la  Iboeo  selbst  liegea- 
deo  Graade  traf. 

**)  Die  BtUinagea  «ad  Sabriftea  «bar  «eaa  Geäst,  s.  aalea.  —  Osm 
Araadias  diese  Aosdebaaaf  4er  9ti«re  aefdie  Kiader  aaarst  eiafeTahrt  bofee 
«ad  daes  4ieaes  ver  iba  alebt  stattfeAwdea  bsb«,  kebaaplat  eiaseitig 

V.  Beuker,  p.  17 J  sqq.  180  sqq.  u.  A.  Ebenso  «ealg  darf  naa  4ie  Be- 
slrafaag  der  Kiader  friber  als  regelaiiissif  «dfisaeea.  fia  Uaf  faoi  voa 
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§.  1.  C.  h.  t.  ßlii  vero  ein*  ^  quihnt  vitam  tmperatoria 
lenilaie  concedimu*^  paierno  enim  tlcbereui  perire  tuppfia'Q 
(aläo  die  Söhne  sollen  sognr  dnK  Leben  Terwirkt  haben 
mid  dieeei  nur  durch  Gnade  behalten  ,  quihfit  paiemi 
ü.  e»  heredÜwrU  erimiHÜ  esempia  meiwmtnr^  m  maierua 

tut  mcc€9^ 

iione  habeanittr  a/ient,  tettamentit  extraneorum  nihil  ca- 
piant  (sie  .sind  ganz  ohne  Erbfähigkeit),  ginl  perpcluo 
egenies  et  pauperes,  infamia  eos  palerna  Semper  comitelur 
(sie  sind  somit  aach  ehrlos) ,  ad  uuHoi  prorsut  honorett^ 
ad  Mia  ioeramenta  (d.  i.  Kriegfdienit)  perveuüaU:  müU 
poitremo  ialet^  mt  hi$  perpetnm  ege$M0  wrd9miikm$^  mU  €t 
mor§  ioittiittm  ei  vüa  »upplidum.  Die  Conttitnlion  be- 
stimmt somit  1)  VermÖgensverlutt  ^  welcher  als  Folge  der 
Confiäcation  des  väterlichen  Vermögens  die  Kinder  blos 
mittelbar  triftt.  Nur  vorübergehend  galt  die  mildere  Ver- 
fflgong  des  Grat.  Valent.  und  Theodos. ,  dass  die  Kinder 
der  Majestfttitverbrccher  den  seehsten  Theü  des  vftterlicben 
Venn6gens  behalten  dflrfiten,  I.  8.  |.  3.  C.  Tb.  de  bon. 
proecr«  (9,  42)  380  p.  C.  Da«  Gesetz  dei  Aieadina  hob  et 
wieder  auf;  Honorius  und  Theodosius  (421  p.  C),  Theodos. 
und  Valentinian.  (426  p.  C.)  bestimmten  aufs  Neue,  dass 
die  Kinder  nichts  behalten  sollten,  1.  23«  C.  Th.  eod.  1.  10. 
C.  de  bon.  proscr.  (9,  49). 

2)  Dauernde  Verm$gefuieiigAeii  worde  den  Kindern 
auferlegt  und  dämm  VerliMt  des  Erbreebta  *)•  Eino  Ani- 
oabme  seheint  mir  In  Besiehnng  anf  die  NachlasienschafI 
der  väterlichen  Freigelassenen  stattgefunden  zu  haben.  An- 


dem  Willen  dM  Kaisers  ab,  welcher  Tdr  den  betondern  Fall  besnnd  re 
Mo<)ificstion''D  eintreten  liess.  —  Was  unter  filü  tai  verstfhrn  »««y .  h\ 
vielfach  not  rsa  ht  worJcn  ,  nani*"nllicJi  ob  dariinler  auch  die  Kmnncijnr- 
ten,  Adoptivkinder,  natürliche  Kinder  und  Enkel  za  verstebeo  srj-eo.  fiioe 
■Sgllehst  einsehräokeDde  Erkliraog  des  Wortes  ßH  kabta  Ii«  veitlea 
Gelekrtea  verfoelton,  f.  B.  MtOH^mi»,  p.  MOaq^.  e.  Bmkir,  p.  174  iq^. 
Wikkitr,  II,  p.  S25  ff.  WMt,  p.  147  af.  —  Oms  dlott  leeliMBaeK 
dartb  L  22.  C.  de  poen.  (9,  47)  wieder  •afgehoben  worden  soy,  be- 
iMoptet  mit  Unrecbt  GerstHeker,  im  N«  A.  d.  C.  R.  VII,  p.  414  M|* 
*)  MMaeuB,  p.  ^6  ff. 
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toninus  und  Severus  bestimmten  es  so,  1.  4.  D,  <ie  iuro 
patr.  (37,  14)  1.  9.  D.  h*  t  Dieie  klare  Bestiromang  wird 
durch  die  scheinbar  dagegen  sprechende,  aber  anch  anders 
XM,  erkUlreiide  1.  1.  C.  de  bon.  lib«  (6,  4)  nicht  nmgettoe- 
aen  *)•  Spätere  Kaiser  mBgen  diese  Yergflasti^ag  wieder 
anfgehobeb  haben  und  auch  Areadina  1.  5.  |.  C«  spricht 
von  ewiger  Armuth  der  Söhne. 

3)  Infamia  s.  B.  bei  den  Strafen.  Auch  das  Becht  des 
Erbbegräbnisses  verlor  der  Sohn  (iura  septUcrorumJ  L  1. 
f.  3.  D.  de  suis  et  legit.  (38,  IG). 

Die  T&cAier  der  Temrtheilten-MajesdUiverbrecher  er- 
Inhren  gelindere  Behandinng,  I.  5.  f.  3.  C.  h.  t.  ad  JUüu 
Müme  torum  —  Fälcidiam  tamium  es  hani*  muiemii  «oAr- 
mut  pervenire ;  —  mitior  enim  circa  eus  esse  debet  se/i- 
ientiay  qua»  pro  inßrmitale  sexui  minus  ausurag  eise  con- 
fidimut  etc.  Von  dem  väterlichen  Vermögen  erhalten  sie 
natürlich  nichts,  wohl  aber  von  dem  mütterlichen  den  Fal- 
cldiacben  Antheii  **)•  Die  Frau  bekam  ihre  doa  mrfick 
und  unter  gewissen  Bedingungen  auch  die  Schenkungen  des 
Gatten,  1.  5.  §.  5.  C.  h.  t. 

III.   Presessnaliscbe  Verinderoogeo. 

Schon  vor  dem  gänzliciien  Aufhören  des  ordo  iiidlcio- 
ram  publicorum  (seit  Tiberius)  wurde  das  Majestätsverbre- 
chen  statt  vor  der  bisherigen  stehenden  quaesfio  ausschliess- 
lich von  dem  Senat  gerichtet,  Dio  Cass*  LH,  31  -[-^  s« 
Kap.  10.  11,  wenn  nicht  der  Kaüer  yorxog  selbst  xn 
richten  (was  später  das  Regelmässige  wurde,  jedoch  ge- 
wöhnlich mit  Zuziehung  des  Consistoriom),  oder  einen  Ma- 
gistratus,  namentlich  den  praefectus  urbi  oder  praeforio, 
commissarisch  damit  /u  beauftragen,  wie  Kap.  10.  11  bei 
den  Prozessen  zu  sehen  ist.  Neben  dem  accusatorischen 
Verlahren  trat  daa  inquisitorische  immer  mehr  hervor. 

«)  MmOuteiu,  p.  315  sqq.   Wti^,  p.  148  sqq. 
**)  Mnithaau,  p.  3'27  sq.   WtUk§,  p.  150  sqq. 
•*•)  MaUhnem ,  p.  yi.^  sq. 
f)  Gttbf  descb.  d.  Ron.  Crimiotlproz.  p.  414. 
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Die  friUiere  iiesfinimunt;,  dass  servi\  Uherti  («iiese  bet- 
den  gegen  die  Herren  und  Patrone),  miftle»f  /am9$i  und 
Mirmum  mar  Anseige  «nd  Anklage  dee  MRjestflfBrerhrechens 
Kosnlanen  seyen,  gnlt  zwar  fort,  DI0  Caia.  LX,  15,  I.  1—4. 
C.  Th.  ne  praet.  erim.  (9,  6)  Amm.  Mare.  XXVIII,  1, 
allein  einzelne  Kiiihpr  traten  dem  in  Bezlehun":  auf  die 
Sclaven  und  Freigelassenen  daraus  erwachiienden  l^iwesen 
entgegen,  und  liessen  diese  Peri^onen  nicht  zur  Anklage  zu, 
s.  B.  Conttamtt'H  j  1.  un.  C.  Th.  ad  ]eg.  lul.  (9^  5)  und 
Torher  I^trvm,  Dio  Caii.  LXVIll,  1,  Drojam^  Plio.  pan.  42, 
PtriiMiXf  Cap«  Pert  Q.  *).  Ihmiiitm  Hess  sie  zwar  za, 
bestraft  lie  aber  spSter,  Di<»  Caw.  LXVIf,  1.  Aneh  wor- 
den die  Ankläger  durch  Belohnungen  angelockt,  indem  sie 
einen  Theil  des  confiscirten  Vermögens  erhielten,  s.  Tac. 
Ann.  iV,  20.  30.  1.  5.  |.  C.  h  t.  Vgl.  über  praemia  ac- 
cQsatonm  das  crhn.  repet.  and  anabitni.  Das  Nähere  dar- 
Aber  gielidrt  in  den  ProaeM. 

Diejenigen,  welche  da«  von  ihnen  aogeklagfe  Verbre- 
chen nicht  beweisen  konnten,  traf  die  hftrteste  StrafSe  nnd 
Folter,  I.  1.  C.  Th.  ad  leg.  lul.  (9,  5)  1.  3-  C.  h.  t. 

Die  Sclaven  des  Maj est äts Verbrecher»  durften  gefoltert 
'\^'erden,  um  die  Schuld  des  Herrn  zu  erweisen,  obgleich 
frflher  Sclaven  nur  ß^r  ihren  Herrn  gefoltert  werden  durf- 
ten, wenn  der  Senat  nicht  etwa  eine  Ansnahme  machte, 
X.  B«  bei  der  Catilinarlschen  Verschwörung  (I.  1.  §.  16.  D. 
quaest.  (48,  18)  Diu  Gass.  LV,  5.  Tac.  Ann.  II,  30.  III,  Cr) 
1.  6.  I.  7.  §.  1.  1.  8.  §1.  C.  h.  t.  I.  1.  C.  de  quaest  (9,  41). 
Kaiser  Tacitns  halte  es  vorübergehend  verboten,  A  op.  Tac. 
9  **)»  Ueberhaupt  war  allm&lig  aufgekommen,  auch  die 
F\rtitn  (als  Angeklagte,  sogar  als  Zeugen)  in  Majestftts- 
sachen  zu  foltern  —  was  frfiher  nie  geschehen  war,  Suet. 
Tib.  58.  Tac«  Ann.  mehrmals,  s.  Kap.  10.  Dto  Cass.  LX,  15. 
Ann.  Marc  XIV,  5.  XV,  3.  XVI,  8.  XVIU,  3.  XIX,  12. 


*)  SfmMm,  sd  PoliM.  orst  I,  f.  322.  vgl.  Mafr9^,  si  I.  17. 
G.  Ti.  U  peUl.  (10,  tO>  Toa.  III,  ^  472  tq . 

**)  p,  Mbr,  f.  im.  GsMii.  4.  RSsi.  Criatsalprot.  p.  837. 
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XXI,  16.  XXVI,  iO.  XXVUl,  1.  XXIX,  1   2.  Zoaltn. 

IV,  48.  V,  35.  Procop.  I».  Go(h.  III,  32.  I.  10.  §.  1.  ü.  de 
quaetit.  (48,  18)  I.  10.  <J.  quaest  (9,  41)  Pauli.  V,  29,  2"). 

Die  aboUlio  hatte  auf  die  Majeatattrerbrecher  keinen 
Einfluia,  s.  p.  274  sq. 


Chronologische  Uebersicht  des  MajeitaUverbrechent  unUr 

den  Kaisern* 

Der  stnafskluge  Octav.  Augustus  hielt  das  Maje- 
ütätsgesef z ,  wie  es  einem  Freistaat  zukam  (Dio  Cass.  LH, 
31),  nur  (iasd  er  die  Pasquille  gegen  sich,  als  den  obersten 
MaglatratQs,  al»  ein  Vei^ehen,  welches  allgenieinea  Aerger« 
nias  erregt,  TerpAate  nnd  nach  Belinden  ^  gewöhnlich  aber 
wohl  mild— beafrafte,  a.  p.  531  tq.  Auch  acheint  er  die  mit 
seiner  Tochter  Julia  verübten  Ehebrüche  als  crim.  niaie- 
statis  violatae  bezeichnet  zu  haben ,  jedoch  nicht  gesetzlich, 
sondern  in  den  von  ihm  selbst  und  von  dem  Senat  ange* 
atellten  Ünterancfanngen,  Tac*  Ann.  III,  24  eulpam  inter 
viro9  ae  femiium-imlgMt0m  grtni  nomine  lueionm  relig^ 
mmm  ae  Hoiaiae  maiewiaifg  appeiiando  elemeniimm  maiorum 
tuotqtie  9pte  lege»  egrediebatnr,  d  h.  indem  er  das  in 
seinem  Gesetz  de  adalt.  verbotene  adulterium  zur  roaie* 
atas  zog. 

Der  klnge  aber  menschenfeindliche  Tiberins  durfte 
steh  schon  mehrerlanben,  denn  das  monarchische  Prinelp  war 
befestigt  und  nach  des  trefflichen  Gennanicns  Tod  (s.  p.  435) 

hatte  Tiberius  nichts  mehr  za  furchten.  Darum  durfte  er 
ungescheut  wagen,  nachdem  er  die  frühere  Maske  abgelegt 
hatte,  Dio  Cass.  LVII,  9»  die  Strafe  der  Pasquille  auch 
«of  aÜ€  Beleidigungen,  namendich  auf  Schraäbreden,  Dio 


*)  Vollslttodifp  baodeU  iibur  diese  Verfaältoisse  F.  G.  A.  Wassersch-' 
iebtn,  de  qasflft  per  torm.  apad  Rom.  hi9t.  Berol.  (1837).  Gcib,  Gessb. 
4.  E.  GiteiBalpffC»  p.  617. 


Cass.   lAII,  19,  und  die  h«'l(itiigte  iii:ueHtns  auf  die 

gnnze  kaiserliche  Familie  ansxudeboen ,  Dio  Cafts.  LVil,  t9y 
und  viele  nobedeatende  Handluflgea  ah  Verletzungen  seiBer 
Majestit  SB  beetrafeo,  so  daia  Sen.  de  ben.  III,  26  aagen 
koniite:  aeaatauU  frequeiu  ei  pene  pwhltea  raiiet,  —  Bs» 
cipiebainr  ebriorum  fermo,  nmpiieHm$  ioetimiium ;  mikii  erH 
tulum  cetf. ,  Tac.  Ann.  III,  38  nennt  daher  die  MajestäU- 
anklage  omnium  ac/ioMum  complt'mentmn  un<i  IMin  pan.  42: 
WMitttalis  singu/are  ei  unicum  criweH  illorum ,  (jiti  crimine 
vmeareiU,  Jeder  Angeber  fand  Glauben,  Suef.  Tib.  61,  Tiber 
nnteranehte  vielei  lelbtt,  nahm  alles  sehr  hoch  auf,  Tac. 
Ann.  li\f  44.  IV,  70^  und  die  Strafen  waren  streng,  ebendas. 
58.  Bettraft  wurde  von  ihm:  das  Beiragen  der  Chaldfter 
über  den  Kaiser  und  sein  Hans,  s.  Kap.  9,  der  Meineid  bei 
dem  Namen  des  Kaisers,  obgleicli  er  dieses  Vergehen  nicht 
strafen  zu  wollen  erklärt  hatte,  Tac.  Ann.  1,  73.  Dio  Cass« 
LVII,  8.  9,  das  £rrichten  einer  Statue  höher,  als  die  des 
Kaisers,  Tac.  I,  74,  das  Abnehmen  des  Kopfs  von  einer 
kaiserlichen  Statue,  Suet  Tib.  58,  Verkauf  eines  Grund- 
stflcks  mit  der  kalserl.  Bildsäule  (sie  hStte  Torfaer  abge- 
nommen werden  müssen),  Dio  Cass.  LVII,  24.  Tac.  Ann. 
I,  73,  die  xVlisshandlung  eines  Sclaven  an  der  kaiserlichen 
Statue  oder  eines  solchen,  welcher  eine  kaiserl.  Münze  an 
sich  trug,  Suet.  Ttb.  68.  PhÜostr.  de  vita  Apoll.  I,  15,  das 
Umkleiden  in  der  Nahe  der  kaiserl.  SUtne,  Suet.  Tib.  S8, 
mrnieilmm  tumtüte  mit  einem  Ring,  der  des  Kaisers  Bild 
hatte,  Sen.  ben.  III,  26  (ebenso  Caracalla,  Spart.  CTarae.  5) 
oder  mit  einem  solchen  in  das  lupanar  gehen,  Suet.  Tih.  58. 
Hier  heisst  es  noch:  pernt  denique  et  f>,  qui  honorem  in 
eolonia  tua  eodem  die  decerni  tibi  patsut  etlf  quo  decreii 
et  AuguiU  oUm  eranU  S.  Kap.  10  die  Bestrafung  des  C. 
Lutorius  Priscus.  Die  Verwaiidten  durften  die  Condemnir* 
ten  nicht  betraneni  oder  erlitten  selbst  Strafe,  Sliet  Tib. 
61.  Tac.  Ann.  VI,  20. 

Caligula  erklärte  zwar  im  Anfang  seiner  Regierung, 
Majestätsanklagen  nicht  zulassen  zu  wollen,  begnadigte  die 
Gefangenen  und  verbrannte  die  Anzeigen,  Dio  Cm.  LIX, 
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4.  6y  Suet.  Cal.  15,  allein  bald  entartet,  that  er  gerade  das 
degeatheil  und  lieit  viele  Unschuldige  hinrichten,  Die  Cass. 
LIX9  4.  16.  Snet.  Cal,  27  (maie  d€  «no  mtmere  opimato$ 
vel  quod  $umfmm  per  Irentlm»  ntum  deieranemi)  30.  38. 
Sen.  de  im  III,  18.  Die  Leichname  der  Verischwornen 
sollten  auf  des  Prätor  Vespasianus  Vorschlag  unbeerdigt 
bleiben,  Suet.  Yesp.  2. 

Claudius  hob  bei  seinem  Rp/^ierungsantritt  die  An- 
klage wegen  Majestät  aaf,  Dto  Cass.  LX,  3,  Ja  Dio  Cast. 
behauptet,  er  habe  nie  unter  diesem  Namen  Jemand  be- 
strafen lassen.  Das  mag  wahr  seyn;  allein  seine  Frauen 
(Messalina  und  Agrippina)  und  Freigelassenen  mi^sbrauchten 
desto  öfter  seinen  Xamen  für  eine  Reihe  von  Verurtheilun- 
gen.  Tgl.  p.  437.  Gegen  die  Söhne  der  Verurtheilten  war 
er  sehr  mild,  Dio  Cass.  LX,  16. 

Der  blutgierige  Nero  warf  die  anfangs  beobachtete 
Miisignng  (SneL  Ner.  10)  bald  ab  und  seigte  sich  gans 
wie  Tiberius,  Dio  Cass.  LXI,  6.  17.  18.  LXIII,  17.  18. 
lleichthum ,  Verdienst  und  andere  Vorzüge  gaben  Veran- 
lassung zur  Erhebung  der  Majestätsanklage  und  zu  zahl- 
losen Hinrichtungen,  Tac.  Ann.  1,  2.  Die  Delatoren  hatten 
freies  Spiel  unter  ihm,  ja  sie  wurden  reich  belohnt,  indem 
er  Terordnefe,  tfl  lege  maieiiaUi  faeia  dietafue  emmUt^ 
gui^  mode  deiator  nem  deenei  ienereniwr^  Suet.  Ner.  32. 
Auch  verbot  er  unm  ameikpetM  ae  Tjfrii  eeleri»,  Suet  1. 1. 
Ausnahmsweise  war  er  zuweilen  in  einer  Beziehung  gelind, 
nemlich  gegen  maledicla  und  eonvicia^  Suet.  Xer.  39. 

Von  der  folgenden  Kaiser  kurzer  Regierung  ist  wenig 
zu  sagen,  doch  soll  Galba  sehr  grausam  gewesen  seyn. 
Er  hat  mehre  Tornehme  Mftnner  tuipieione  minima  und 
immditae  —  Jedenfalls  als  Majestfttsverbrecher  venirthetlt, 
Snet.  Qalb.  14.  Tac  Hist.  I,  6.  7,  s.  Proseas.  Otho  re- 
stituirte  mehre  verbannte  Majestäts Verbrecher,  ja  sogar 
solche,  welche  anderer  Verbrechen  halber  condemnirt  wa- 
ren, unter  dem' Vorwand,  als  seyen  sie  unschuldige  Maje- 
stitsverbrecher  gewesen  9  cniut  (nemlich  criminis)  ium  odio 
etitm  honae  leget  perihant^  d.  b.  so  dass  dadurch  sogar 

RHh*$  Crimintitreckt.  '35 
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gute  Gesetze  ihre  Wirluamkeit  verloren ,  Tac.  Uot. 
I,  77. 

Der  thierUdie  Vitellias  lieM  nur  eioige  Anhänger 
Otbo*s  hinriditen,  oiiiie  ihr  YermögeD  ipi  confiicireiii  ja  er 

gab  den  Familien  der  frQher  HingerieMeten  ihr  Vermögen 
znrück,  so  weit  es  noch  vorhanden  war,  I)io  Gass.  LXV,  6. 
Seine  Privatfeinde  verfo!<j;te  er  aber  nnd  Hess  Einige  wegen 
Schmähungen  hinrichten,  Suet.  Vit.  14,  und  mehre  Centu- 
rloneD  wegen  MilitarabfalU  (fidei  eHmineJ,  Tac.  Hiat.  I,  &9. 

Veapaaianna  wird  wegen  seiner  Milde  gerfihmt«  Snef. 
Vesp  13.  14.  15.  £ntrop.  VU,  20.  Er  hob  die  Strafen  der 
früheren  Majestfttsverbrecher  auf  nnd  yerbot,  solche  Klagen 
anzustellen,  Dio  Cass.  LXVl,  9;  freimiithige,  ja  schmä- 
hende Aeusserungen  wurden  nicht  bestraft,  nicht  einmal 
Pasquille,  Dio  Cass.  LXVI,  11.  Suet«  J.  1« 

Titus  Hess  Keinen  hinrichten ,  nahm  nie  eine  Maje- 
stitsklaga  an,  nnd  als  eine  Verschwörung  entdeckt  wnrda, 
so  entwaflfoeta  er  die  Theilnehmer  durch  Grossmntb,  Dio 
Cass.  LXVI,  18.  Snef.  Tit.  8«  Entrop.  Vlj,  21.  Plin.  pan. 
35.  Zouar.  11.  p.  195. 

Dagegen  trat  Domitian,  der  einzige  Despot  in  einer 
Reihe  trefßicher  Fürsten,  wieder  in  die  Fusstapfen  des  Ti- 
berinsy  Calignla  und  Nero.  Von  ihm  sagt  Plin.  pan.  33: 
dment  Uh  v^Hqme  Aenori»  igmarui^  qmi  ertsina^  WMiestaiit 
iß  orena  (s.  Pros.)  eoHigebtU^  ae  9e  despiei  et  comlemm^ 
niH  eiiam  gtadiatorew  tint  veneraremur  ^  iihi  maMid^  in 
Ulis  snam  divinilatem^  simm  numen  violuri  interpretabatur. 
Jede  unbedeutende  llandiiing  (z.  B.  dass  sich  eine  Frau  an 
Domitians  Statue  entblösst  hatte,  Dio  Cass.  LXVU,  12)« 
jedes  Wort  wufrde  als  Majestfttsverhrechen  angesehen,  Snef. 
Dom.  11.  12  (s.  Pros.),  s.  noch  Dio  Cass.  LXVII,  1.  11. 
Emtrop.  VII,  nnd  die  gransamste  Folter  wurde  angewendet, 
Suet.  Dom.  10.  Der  sehlndlichste  Angeber  war  Cams 
Melius,  Tac.  Agric.  45.  luv.  I,  35  ") ,  ebenso  Hebius  Massa 
Tac.  1.  1.  iiist.  IV,  50. 

*)  WMmr,  »4  Tae.  Afr*  h  ftiU 
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NetTtt  endiest  alle  angeklagte  MajeitHttverbreelier  ond 
verbot  die  MajestStaanklage.    Er  bestrafte  oieht  einmal 

Empörung  und  Sclavenaufsland,  Dio  Cbüs.  LXVllI,  1,  3. 

Traianus  **)  zeigte  sich,  wie  überhaupt,  so  auch  in 
dem  Majestätsverbrechen  mild  und  billig.  Majestätüankla- 
gen  sollten  abgeschafft  eejn,  wenigstens  kamen  Anklagen 
Unschnldlger  nicht  mehr  vor,  Die  Cass.  LVilf,  6.  Plin.  pan. 
33*  36.  42.  km^»  tu  meium  (nemlicfa  vor  Majeetfttianklage) 
peniimt  tuttmiüH^  e9$tientii$  magnündine^  qua  nntH  magi» 
carueru/it ,  quam  qui  aibi  maie»tatem  vinäicabant  etc.  I*iin. 
ep.  X,  86.  Eutrop.  VIII,  2.  I.  5.  pr.  O.  de  poen.  (48,  19). 

Auch  Hadrianus  befolgte  im  Ganzen  das  friedliche 
System,  bis  auf  wenige  Ausnahmen  am  Anfang  und  Ende 
seiner  Regierang  (s.  Kap»  10).  UrsprIInglioh  hatte  er  gar 
keine  Majestfttsanklagen  anlassen  wollen  (maieiiatü  crü 
mima  haud  admüitj  Spart*  Hadr.  18.  5  *«).  Die  Kinder  der 
Verurtheilten  wurden  so  mild  als  möglich  behandelt,  Dio 
Cass.  LXIX,  23.  Spart.  I.  1.  Von  einem  Sclaven  meuch- 
lerisch angefallen,  übergab  er  denselben  den  Aerzten,  da 
er  ihn|  als  wahnsinnig  erkannt  hafte,  Spart  12.  S.  eine 
Aensseniag  von  ihm  Valer.  Gall.  Avid.  2. 

Der  edle  Antonias  Pins  blieb  sich  nach  hier  gleich, 
Capitol.  P.2.  13.  Dio  Cass.  LXX,  3.  5.  Empörungen  wurden 
von  ihm  mit  Würde,  aber  iMilde  unterdrückt,  Kap.  12,  und 
wenn  Strafe  nöthig  war,  so  war  sie  gelinde  und  wurde  auf 
die  Nachkommen  nicht  ausgedehnt,  Kap.  7. 

M.  Aurel.  Anton.  Philosoph us  war  so  mild, 
dasB  er  Keinen  hinrichten  Hess,  nicht  einmal  Empörer  (s. 
Pros.),  Dio  Cass.  LXXI,  28.  30.  Cap.  Ant.  Phil.  23.  24 
u.  s.  w.,  am  allerwenigsten  liess  er  auf  Vefdacht  anklagen, 
Vulc.  Casi).  2.  und  Schmähreden  nahm  er  geduldig  hin  und 
▼erzieh,  Kap.  12.  2U.  22.  25.  29,  s  Prozess.  Doch  gab  er  die 


•)  Frtmcke,  znr  Geschieht«  Trajans.    (Güstrow  1837.  p.  451—463. 
*•)  Viech,  p.   135,   bezieht  die»«  Worte  mit  Cmitiug  und  Aijnr  nur 
auf  die  anÜDDigea  ood  läcborlicheo  Aaadehoongeo   dea  Majealäuvar- 
brocheoa. 

9,  BmftM^,  p.  141—14«. 
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Veroninung,  Hasi>  der  Pro/ess  auch  nach  dem  Tode  des 
Angeklagten  fortsufteUen  sey,  «owohl  wegen  der  daninatio 
raerooriae  als  wogen  der  VennligensGonfiicatien »  1.  7.  8. 
C.  t.  (9»  8).  Veranlatinng  sa  diesem  Geaets  gab  ihm 
der  Tod  des  Drancanins,  s.  Kap.  iO* 

Ihm  ganz  nnllknilch  war  Coromodus,  Spart.  InL  2. 
Dio  Cass.  LXII,  4.  Lampr.  Comnu  1.  3.  4.  5.  10.  18  sqq. 
Herodian.  I,  12.  Mit  Grausamkeit  verfolgte  er  jede  Belei- 
digung und  ermann  sogar  Verschwörungen,  um  recht  viele 
witer  diesem  Vorwnnd  tödten  za  können»  Lampr.  8.  Lange 
Listen  der  von  ihm  Gemordeten  —  unter  denen  die  mei- 
sten Majestätsverbreeher  gewesen  seyn  werden  —  haben 
Lamprid.  und  Dio  Cass.  aufbewahrt. 

Der  biedere  Uelvlus  i'Litinax  kehrte  /u  milden 
Principifii  zurück,  er  liejss  keine  Anklage  mehr  zu,  resti- 
tuirtc  die  unter  der  vorigen  Regierung  A  erbannten,  stellte 
das  Andenken  der  Hingerichteten  her,  beitraft»  die  Aagelier 
and  war  gegen  Schaldige  sehr  gnftdig,  Cap.  Pert  0.  7«  9. 
10.  Herodian.  II,  4.  Dio  Cass.  LXlUtI,  5. 

* 

Der  Schlemmer  Didius  Julianus  war  ebenfiills  mild 

und  zugleich  schwach,  Spar(.  Jul,  4.  Darum  achtete  er  auf 
die  vielen  gegen  ihn  gerichteten  Schmähungen  nicht,  Hero- 
dian 11,  7.  Dio  Cass.  LXXllI,  13.  iNur  die  Mörder  des 
Commodus  Hess  er  hinrichten,  Dio  Cass.  LXXill,  1^ 

Der  krftftige  Septimiiis  Severns  war  von  Nator 
streng  vnd  nicht  ohne  Grausamkeit  in  Bestrafimg  der  Yer- 
breoher,  Spart.  Sev.  14.  (anefa  wegen  Witzreden)  21.  3.  8. 
15.  Alb.  12.  EuUop.  VUI,  10.  Herodian  III,  8.  Dio  Cass. 
LXXIV,  2.  8. 

M.  Anton.  Caracalla,  der  Brudermörder,  war  auch 
in  fiesiehnng  auf  das  Majestäts verbrechen  dem  Tiberias  vnd 
Nero  gleich,  Dio  Cass.  LXXVil,  16  sqq.  LXXVill,  18. 
Cap.  Maerin.  7.  Er  fddtete  die  Freunde  seines  Bruders, 
als  wenn  derselbe  ein  Hoch verrither  gewesen  wftre,  man 
sagt  an  20000  Menschen,  Spart.  Carac.  2-4.  8.  9.  Cieta  ü. 
Dio  Cass.  LXXV^II,  4  sqq.  und  soji^ar  mehre  Frauen,  wel- 
che dessen  Tod  betrauerteo,   ISpart  üiet.  7.   Carac  3. 
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Herodian.  IV,  6.  Sekmäkreden  nahm  er  »ehr  übel,  so  ilai,s 
er  in  Rom  Viele  aus  dem  Volk,  welche  bei  einem  Wett- 
rennen über  einen  von  ihm  geschät/.(cn  Wagenlenker  gespottet 
hatten,  niedermachen  1  iesS)  Herod«  IV,  6»  Noch  gransBiner 
rftchte  er  sich  an  den  Alexandrinern  fttr  die  SchmAfareden 
auf  ihn,  Herod.  IV,  9.  Dio  Cau.  LXXVO,  22  sq.  Auch 
die  seiner  Statne  symhoÜseh  angethanen  Injurien  worden 
als  maiestas  bestraft,  z.  B.  nrinam  facere ^  Abnehmen  von 
Kränzen  oder  Anfsef/en  anderer,  Spart.  Carac.  5,  Mitneh- 
inen  einer  Münze  mit  seinem  Bild  in  ein  lupanar,  Dio  Gass. 
LXXVII,  16.  Nor  in  einer  Beziebong  war  er  milder, 
aemUch  MHneid  per  geninm  prindpis  in  Geldsachen  solle 
aar  fostihas  bestraft  werden,  Ulp«  1. 13.  f.  6.  O.  de  inreinr. 
(12,  2). 

Opiliuä  Macrinus  begnadigte  /.war  alle  wegen  ma- 
iestas Condemnirten  oder  Angeklagten,  Dio  Cass.  LXXVIII, 
12,  zeigte  sich  aber  bald  streng  und  grausam,  Cap.  Macr. 
5.  11.12  (aafirährerisebe  Soldaten  wurden  gekreuzigt,  deci- 
mirt  oder  oeateslmirt).  Tgl.  Lampr*  Diad.  8  (wo  Macrin. 
aar  die  aueioret  drfectiomii  hinrichten  liess). 

Von  dem  grausamen  Wüstling  Heliogabalos  sind 
nur  Grausamkeiten  zu  erwarten.  Herodian.  V,  0  er/iihlt 
im  Allgemeinen,  dass  er  Viele  liabe  ermorden  lassen,  wel- 
che sich  über  ihn  und  seine  Lebensart  aufgehalten  haften. 
Die  anderen  Bestrafungen,  z.  B.  auch  wegen  des  Müns- 
▼ergebens  s.  Kap.  10. 

Alexaader  Severus  war  mild,  ausgenommen  in 
der  MilitSrdisciplin  und  gegen  rSnberische  Magistratsperso- 
nen, Lamp.  Sev.  12.  20.  21.  25.  28  36.  Sonst  liess  er 
Niemand  hinrichten,  Herodian.  VI,  1.  9.  Hier  sind  zwei 
Kescripte  von  ihm  zu  erwähnen:  1)  dass  Meineid  bei  des 
Kaisers  Namen  nicht  als  Mjijestätsverbrechen  geltea  solle, 
h  2.  C.  de  reb.  ered.  (4,  1)  1.  2.  C.  h.  t  2)  ebeaso  weaig 
weaa  der  Richter  gegea  eia  kaiserl.  Gesetz  eia  Urtbell  ftllt, 
L  1.  C.  h.  t. 

Maxi  minus  dagegen  zeigte  sich  im  höchsten  Grad 
grausam  und  die  Delatoren  trieben  ihr  Wesen  ungescheut, 
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C»f.  lUx«  8.  9i.  13.  Hmdmn.  VII,  f.  3.  Zus.  I,  13.  Lact, 
ile  mort.  penee.  38«  Alexanden  Freande  winden  getSdfet 

oder  verbannt.  Dafür  ging  es  Maximins  Anhängern  später 
ebenso,  Cap.  Max.  16.  26.  Max.  iun.  5.  Gord.  10.  13. 
Uerodian.  VII,  7.  Vlll»  5. 

Clodins  Pupienua  Maxinina  nnd  Caelina  Bai- 
bin na  wann  aehr  gtniSaalgt,  Capit.  in  denn  Tita  17.  13« 
Herod.  VIU,  8. 

Ihnen  gleich  war  Gordianai  III.,  Cap.  Gord.  18.  3f. 

Von  den  folgenden  Kaisern  ist  nichts  zu  erwähnen, 
iiallienus  aber  handhabte  das  Majestäfsgesetz  mit  Gran- 
snnikeit  (von  »einer  Grausamkeit  Poll.  trig.  tyr.  9.  Amro. 
Marc.  XXi,  16).  ivr  Jie«a  alle  Schmähungen  iiart  bestia- 
fen,  aogar  mit  Lebendigverbrennen,  Poll.  tyr.  9.  Gall.  9» 

Mild  war  Claudius  II  ,  Poll.  Gall.  Ij.  Claud.  2.  18. 
gtrenfr  Her  sonst  so  trefniche  Aurelianus,  Vop.  Aar.  36. 
44.  4U.  Katrop.  IX,  D.  Lact,  de  mort.  persec.  6.  Eine  zu 
Horn  während  seiner  Abwesenheit  ansgebroehene  Vcrachwö- 
rnng  wurde  hait  bestraft  nnd  später  aoll  Mancher  ftlschlick 
dea  Majestätsverbrer bens  angelclagt  worden  aeyn.  Tod  war 
die  gewöhnliche  Strafe,  Vop.  Aur.  2t.  39. 

Tacitus  war  nur  hart  gegen  die  Mörder  des  Aare- 
lianna,  Vop.  Tac.  13,  sonst  mild.  Er  verbot  die  Tortur  der 
Selaven  gegen  ihre  Henren,  s.  p.  542,  und  veatem  holo- 
aaricam,  Vop.  Tac.  10,  s.  p.  634. 

Auch  der  milde  Probus  (Vop.  Prob.  22)  bestrafte  die 
anderen  Mörder  des  Aurelian  und  des  Tacitas,  Vop.  Prob. 
13.  Zoe.  I,  66.  Er  bot  den  Pioculua  Veraeihnng  aui  Vop. 
Proc.  13,  nnd  achonte  die  Kinder  daa  Bonoiua,  ao  wie  dea- 
aen  Gattin,  Vop.  Bon.  15. 

Carinus  war  grausam  und  tödtete  viele  Unschuldige, 
Eutrop.iX,12,  unter  anderen  y«A«eayrag  harrlov  avrw,  Said. 
V.  K«i^90(,  Auch  Diociettan  war  nicht  ohne  Härte,  a.  B* 
Entrop.  IX,  15.  Lactant.  de  mort.  pera.  7.  Daaa  er  viele 
Senatonn  auf  lalaehe  Anklage  hinriefaten  lieai,  sagt  Laet 
I.  J.  8. 
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Der  itaatiUage  CoDitantinm  hoMigte  miMenPrin- 
dpira.  Die  lynboliicheii  Injurien  gegen  die  kaiierl.  Stahien 

schloss  er  yon  dem  Maje&täUverbrechen  aus,  Chryso^t. 
Andr.  20.  p.  599.  ed.  Savil.  Gegen  die  Delatoren  war  er 
überhaupt  sehr  streng  und  machte  einige  spezielle  Bestim* 
mungen  für  unser  Verbrechen,  z.  er > verhängte  Folter 
Uber  die  Ankläger  and  ihre  Anstifter,  H  mlHi  wumffnii» 
imÜieiii  mcautAUnmm  num  mom  ^tmerü  comprobtwe^  1.  3. 
C.  b.  t.  oder  1.  an.  C.  Th.  b.  t.  (9,  5).  SdaTaa  and  Pa- 
tronen waren  von  der  Anklage  gegen  ihre  Herren  auüge- 
schiossen,  1.  un.  C.  Th.  h.  f.  Nur  in  einer  Beziehung  ent- 
wickelte Constantin  eine  für  die  damalige  Zeit  noth wendige 
Strenge,  nemlich  die  Strafe  des  Feuertods,  «t  quü  barbarig 
-^faemUtU9m  deptatdMomii  AeaMHiaff  dederü^  L  9.  C. 
de  ra  mil.  (12,  36). 

Consta ntine  verfolgte  die  Majestfttsverbrecher,  sebal- 
dige  and  unschuldige,  mit  der  grussten  Härte,  so  dass  ihn 
Amm.  Marc.  XX!,  f>  noch  über  C'aligula,  Domitianus  und 
Conimodus  stellt,  ü.  auch  Zos.  II,  55.  Eutrop.  X,  7.  Amm. 
Marc«  XIV,  5.  Er  gab  den  schändlichsten  Delatoren  wflilg 
Qehllr,  nanentlich  dem  Paallna  aad  Mecearias,  Amm.  Mare. 
XV,  3.6.  XIV,  5.  XIX,  12,  furohtbare  Foltm  Warden  an- 
gewaadt  und  der  geringste  Argwohn  ffMste  parieM  koMiHei) 
reichte  7.ur  Einkerkerung^ ,  eine  Anzeige  aber  zur  Todes- 
strafe, Exil  oder  Contisration  hin,  Aiani.  Marc.  XIV,  5. 
Aeusserst  selten  wurden  die  Strafen  gemildert,  XiV, 
XXI,  21.  Das  Befragen  der  Wahrsager  Uber  des  Kaisen 
Schieluial  sehllrOte  er  aafii  Neae  als  malest,  ein,  so  dass 
sogar  jedes  Befragen  gefährlich  war,  Amm.  Mare.  XVI,  3, 
a.  Kap.  11,  and  die  Aasllbang  von  Zanberei  in  seinem 
comitatus  wurde  wie  Majeslätsverbrechen  mit  furchtbarer 
(irausamkeit  geahndet,  1.  Ct.  C.  Th  de  nialefir.  (0,  16).  Ver- 
rätherische  Unterstützung  des  Feindes  sollte  mit  Lebendig- 
verbrennen bestraft  werden,  1.  9.  C.  de  re  mil.  (12,  36), 
ebenso  die  MtinKverbrechen ,  1.  2.  €•  de  fals.  mon.  (9,  24). 

Daranf  folgte  die  strenge  nnd  grausame  Herrschaft 
Jnlians  and  des  Valentinianas  (Maxinüaas.  war  oft 
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4t«  Unaehe  dieier  Grmi«l),  Am«.  Mare.  XXVil,  7. 
XXIX,  3.  XXX,  5.  8.  Z<».  1V%  I.  Syanadi.  «r.  p. 
I»atre  6  sqq  epbt.  X,  21.  AuM.  grat  285  Bip.  Er 
dehote  die  Folter  bei  ^en  MnJeititiTeiliffeeheii  auf  ÄHe 

■Vi  ohne  Unterschied  des  Ranges,  Amni.  Marc.  XXVIU,  1. 
I.  1.  C.  Th.  de  quaest.  (9,  35)  oder  I.  4.  C.  h.  L  369  p.  C. 
Die  Sdaven  worden  als  Angeber  der  Herren  wieder  xoge- 
laiaeD,  J.  2.  C«  Tb.  ne  praet  crin.  «ai.  (9^  6).  Die  De- 
latoren klagten  angescbeat  an,  die  CondeainatioB  mit  Coo- 
fieeatioa  erfolgte  scblennig,  4le  Geftngoiaie  waren  atets 
überfallt,  Zoi.  IV,  14.  15.  Manche  Verbrechen  wurden 
willkiirlich  als  niaiestas  beätraft,  Ainni.  M  XXVllI,  1. 

Eben  so  streng  war  Valens,  welcher  viele  Anklagen 
ohne  Ursache  ad  contemjttam  vef  laetam  principit  maiettm^ 
iem  sog,  Amm.  Marc.  XXXI,  S4.  Zoe.  IV,  8.  —  Vaiea- 
tinian,  Valens  and  Gratiaa  emeneiten  ebenso  wie 
Gratlan,  Valent  nnd  Tbeodos.  369  nnd  382  p.  C 
das  Verbot  der  aurotae  ae  tericae  paragaudae  ^  1.  1.  2.  C. 
de  vebt.  holover.  (11,  8)  1.  1.  2.  C.  Th.  cod.  (10,  21)  nnd 
des  Handels  damit  1.  1.  2.  C.  quae  res  venire  (4^  40). 

Theodosins,  Valentin,  und  Arcadins  sogen  das 
Mfinsreriweehen  unter  die  Kategorie  der  M^jestätsrerbce- 
chen  389  p.  C,  1.  9.  C.  Tb.  de  fols.  nuw.  (9,  21),  ■.  erim. 
lalsl,  ebenso  düputmri  de  primeipaH  Mfeio  non  oporieij 
1.  3.  C.  de  crim.  sacril.  (9,  29),  vgl.  1.  5.  C.  de  div.  resc. 
(1,  23)  384  p.  C.  Dithi  lhen  Kaiser  bestimmten  388  p.  C. 
dass,  ft  qui»  posthac  reum  privato  carcere  desiinarii,  als 
M^jestätsverbrecher  bestraft  werde,  1.  an.  C.  Th.  de  priv. 
eare.  (9,  11)  1. 1.  C.  de  priv.  carc.  iabtb.  (9,  5)  *).  Frflber 
war  dieses  Veibrecben  nach  lex  Inlia  de  vi  bestraft  ww- 


*)  Gothofred.,  %i  h.  1.  III,  p.  84  sq.  Nach  ZMkItr,  p.  117  sq.  ist 
hier  nicht  das  Eiasperren  eiaea  Meoaehao  ohoe  Scbeio  des  Rechts  aber- 
haapt  fTcmeint ,  sondern  Einsparraag,  deren  sich  NochrestelUc  Personen 
bedienen  ,  die  durch  Ansehen  oder  Furcht  die  Leute  zu  (Mncr  Art  von 
Unlerwerrung  gcbrachl  haben.  Daran  wurde  vmhl  zuuuchsl  ^t  tiachl,  wie 
•aefc  aehon  GofAo/rnf.  beaerkt,  aUala  die  aedareo  AowaoduogeD  diaaea 
VtrbMakeat  warao  dadarch  oieht  aatfeseblatam. 


den,  1.  5.  8.  D.  ad  l«g.  lul.  vi  publ.  (48,  r>) ,  nlso  nur  mit 
Deportation,  jetzt  aber  rIs  Anmassung  der  Iloheitsrechte  and 
Beleidigung  der  .Majestät  oder  als  Anmassung  von  Hechten  der  ' 
Magistrate,  Chrysost.  de  util.  lect.  Script,  ed.  Sa vil.  T.  VllI, 
tl6«  117.  ed.lieiied.  T.  lU,  p.  77.  79.  sogar  mit  TodeMtrafo. 
Uebffigans  war  Tbeodoaiaa  *)  mild  (Zo«.  IV»  4f.  44. 
LIban.  orat  15)  and  ffihrte  die  grosse  Harfe  ia  Beiiehniig 
auf  die  Schmähungen  gegen  die  Kaiser  auf  das  rechte  Mass 
'zurück  393  p.  C,  1.  un.  C.  Th.  si  quis  imp.  (9,  4)  1.  uo. 
C.  h.  t  ,  8.  oben  p.  533.  Chrysost.  homil.  XX.  ad  pop. 
Antiocb.  £r  bedrobta  mit  Capitalstrafe  das  Trageo  yon 
Gewändern  mit  der  kabierliebeii  Parpnriarbe  (iimsia  eot^ 
ekyiii)  and  bexelebnet  es  als  laesa  maiestas;  sogar  der 
Purpurhandel  war  untersagt,  1.  4.  5.  de  vest.  holover.  (11,  8) 
oder  1.  3.  C.  Th.  de  vest.  holov.  (10,  21),  s.  p.  534. 

Theodos.  Arcadius  und  Honorius  befahlen,  daas 
der  Statthalter,  welcher  ein  auf  dtfentliche  Kosten  erbaates 
Werk  mit  seinem  Namen  ohne  den  des  Kaisers  beaeichne, 
als  Majestfttsverbreeher  sa  bestrafen  sej,  I.  10.  C.  de  op. 
publ.  (8,  12)  oder  1.  31.  pr.  C.  Th.  eod.  (15,  1).  Früher 
war  es  auch  schon  verboten,  1.  3.  §.  D.  eod.  (50,  10). 

Areadins  (und  Honorius)  erliess  wahrscheinlich  auf 
des  £ntropias  Veranlassang  nach  der  Empörang  des  Rofi« 
nns  **)  die  mebrerwähnte  berühmte  I.  5.  C.  h.  t  oder  1.  3. 
C.  Th.  ad  leg.  Corn.  de  sie.  (9,  14),  deren  Anfang  lautet: 
quisquii  cum  mililibun  vei  privatiu  vel  barlaris  gce/estam 
iMierii  factionem,  —  de  nece  et  tarn  virorum  iUutlriim^ 
ffH  eoHiiiüt  0t  coniüiorio  noitro  Mtnuttif  «enalerfffli  eiiam 
—  vel  euiutUhtt  fOitremo^  qui  nabit  milüat  (d.  b.  die 
höheren  militirisehen  Stellen),  co^ifaven't  — ,  ipte  quidem^ 
utpote  maiesiati»  reut,  gladio  feriatur,  bonis  eiut  omnihnt 
fitco  noiiro  addictis.  Diese  Worte  beziehen  sich  nicht 
aosschliesslich  auf  den  Mioistermord ,  soodero  stellen  den 


•)  Dieck ,  |i.  147  sqq. 

**)  Gothofrtd.,  ad  b.  I.  C.  TIj,  Tuw.  ill,  y.  iU  sqq.  118  »(|.  Dieci, 
p.  154  sqq. 
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Angriff  auf  die  dem  Kaieer  nahe  ftekeaden  PenoneD  dem 
Angriff  auf  den  Kaiier  gleifli  *).    Wir  teben  dieaea  a«e 

dem  ausdehnenden  Wörtchen  etiam  ,  aus  barbarig  (denn 
wer  würde  mit  Harharen  eine  V  erscliwönint;  gpj^en  hohe 
Staatsbeamte  eingehend)  u. s.w.  §.  1  handelt  von  der  Ver- 
mSgentlosigkeit  ond  ¥od  der  iniamia  der  Söhne  der  Ma- 
jestStsverbfecher;  |  2  das«  aueh  die  ittafbar  lejrn  aoiUea, 
welelte  wagen  wflrden,  liet  dem  Kaiser  ein  galet  Wort  filr 
die  Vemrtheilten  einsalegen  (dieses  war  schon  Mlier 
factisch  der  Fall,  wenigstens  nennf  Tac.  Ann.  III,  67  das 
MajestiUsverhrechen  vinc/um  et  necessHan  nUendi^  d.  b.  wo 
jede  Fürsprache  und  Vertheidigang  gefährlich  ist,  8.  Lamp. 
Comm.  6);  f.  3  von  den  Tdchtern  der  Verbreeher;  §•  4^ 
dass  Schenicangen,  Mifgiften«  Emancipationen  nnd  andere 
VermögensTerSasserangen  der  Condemnirfen  nngültig  seyen, 
s.  p.  537  sqq.  §.  5  von  den  Frauen ,  s.  p.  541 .  $.  6  von 
den  saleflitibui ,  consciis  ac  minist ris  der  Vei bracher, 
welche  mit  gleicher  Strafe  zu  belegen  seyen,  s  p.  536. 
§•  7,  dass  die  Anzeiger  Belohnung  erhalten  und  diejenigen 
Aoseiger,  welehe  darin  verwickelt  wftren,  auf  Straflosigkeit 
Ansprach  haben  sollten. 

Honoritts  (und  Theodosins)  lieiahl  409  p.  C, 


*)  Zwar  be'  aupt«-te  (iolhofretl.  in  si-iriom  trffriiohKn  Coiiinioofar  di<fs<?i 
lei.  tu  I.  3.  C.  Th.  Tom.  III,  p.  94—119  (aucb  ubKeilruckt  C^euf  lb64  aU 
^iteort.  hUt.  a4  leg.  qaisq.  a.  ia  6*Ui«rr.  opers  imid.  miu.  «d.  C,  II. 
IVote.  Ln$4»  B.  1733>,  ebesso  Bettker,  Gmdiing  m  A.,  dsM  tieh  die 
Gontlftotioi  nr  «of  den  Iflnlatennord  kesiebe,  tllehi  Dieek,  p.  J  50— 161. 
p.  i99  Walirbeit  (tcbUgead  dar^etbSB ,  so  dass  j«tat  keiu 

Zvvfifel  mehr  statt  findet.  Aacb  bot  Dicck  gut  geteigt  p.  l6l  —  169, 
dass  diese  Coustitulion  fast  ni-  bis  ISeues  eiitbalte  ,  sondrrii  uur  die  l>ia>- 
berigen  Heslimmungen  vereiniple  oiid  \oii  \fuera  sancliuoirte  ,  so  das:« 
d«r  Vorwurl'  der  Härle,  welcheit  man  der  Coastiiulion  gewübslicb  uiachl« 
(s.  B.  GrothiM,  BtiMtdM,  «.  IMIm,  EHmrd  s.  k.),  uriebtif  Ist. 
SeboB  Golkofired,  bitte  xaerat  die  rlebiige  Aoeicbt  ««Mgesprocbes.  Blee 
Reebtrertlguag  dieser  lex  ie  Beiieboey  mF  die  Vererdevef  liber  die 
Kinder  der  Verbreeber  bat  Alcfjfj  geliefert ,  t.  f,  538  sq.  S.  über  dieta 
Coostit.  noch  MeriU.,  obss.  IV,  3.  Mallhaeuit,  p.  305  —  335.  (•nutHhnj, 
)).  9^—106.  V.  Jh'ukcr,  p.  170  —  185.  B.  v.  Adrichai  ,  de  poena  i  crrjucll. 
veroque  sensu  1  <|)ii.s(niij!.  Lugd.  B.  1784.  ('.  D.  Erhnrii ,  de  §.  1  el  S. 
1.  S  C.  ad  leg.  lui.  Lips.  1803.    Brugmaiu,  p.  63—70. 
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daiis,  wer  einen  zum  heiligen  Asyl  GeflUchfefcn  davon  weg- 
reUsen  Hürde,  al»  Majesfätsverbrecher  /u  strafen  sey, 
J.  2.  C.  de  hU  qni  ad  eccK  (1,  12)  1.  19w  €.  Th.  de  Jod. 
(16,  8). 

Kaiaer  Leo  ▼erbot  den  Gebranoh  der  PnrparHnte  als 

Majestätsverbrechen  .  Aninassung  eines  Hoheitiirechtä),  1.  6. 
C.  de  div.  rescr.  (1,  23)  470  p.  C. 

Zeno  wiederholte  das  Verbott  privati  carcerit  ejser" 
ten  oartleM«,  1.  1.  C.  de  prtv.  car.  (%  5)  490  p.  C. 

Jnetiniann«  *)  lagt  über  dae  MaJeatlttverbredieD  in 
Allgemeinen,  Init.  IV,  18,  3;  tex  M.  mai.,  quae  im  €9», 
qui  conlra  imperalorem  vel  rempublicam  aliqnid  moliti  funi^ 
iuum  vigorem  extendit,  Cuiut  poena  animae  amitsio  et 
memoria  rei  et  pott  mortem  damutUur.  Im  Einzeloea  blie- 
ben die  biaher  anfgestelJten  Geeefie  gftlHg,  wie  et  aaoh 
Nov.  134,  13  am  Ende  beiMt.  Die  Worte  ntiquid  moUti 
tuni  **)  nmfassen  alle  In  den  anderen  Gesetzen  aufge/äblte 
Fälle,  HO  wie  die  durcli  Analogie  dahin  /u  ziehenden  Hand- 
lungen. Einzelnes  schärfte  er  aber  auch  selbst  wieder  ein, 
B.  B«  Nov.  95,  1,  1 ,  dass  der  Beamte,  welcher  seine  Pro- 
▼ina  obne  Befehl  dei  Kaisers  ▼erlasse,  als  MajestKtsver- 
brceber  bestraft  werde.  Ein  Edtct  gegen  Tnmnltnanten  und 
Anfrfihrer  eiwühnt  Malal.  chron«  XVII,  p.  422  Dind.  (trota« 
dem  waren  Tumulte  hehr  häufig,  z.  B.  Mal.  chron.  p.  473  sqq. 
483  sq.  492  Dindf.) 

Schon  oben  ist  erwähnt  worden,  dass  roebre  Majestäta* 
▼erbrechen  mit  anderen  Verbrechen  <  concnrriren  ***) ,  vor- 
BÜgllch  mit  crimen  vii  *t'),  welches  dem  Mi^estätsverbrechea 
nahe  verwandt  war.  Die  Gewaltthat  ersehttttert  and  ▼er- 
leJzt  den  Staat  zwar  mittelbar  ^  ist  aber  kein  Majestätsver- 
brechen, wenn  der  Verbrecher  nicht  die  Absicht  bat,  ttü- 
müttlbiar  anf  die  moralische  Person  des  Staats  einxawirken« 


*)  Dieck,  p.  172  sqq.  Bruffman* ,  p.  70  »qq. 
•♦)  Weixke ,  p.  22  •n]. 

*••)  Zirkln-,  y.  63  «q.  Wciskc,  p.  27  »qq. 

t)  Wächter,  im  N.  A.  d.  C.  R.  XUI,  p.  5. 
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So  X  B.  kann  Complott  und  Anfrabr  von  in'Scbligen  GroBten 

anch  aas  dem  Trieb  nach  Rache  und  anderen  Priratrücksich- 
len  angestiftet  werden  j  ohne  dass  sie  Majestätsverbrecher 
wären.  Man  denke  nur  an  Clodius  und  Milo,  s.  ob.  p.  494 
und  523  und  crimen  vis.  Dem  Ankläger  stand  die  Wahl 
frei,  und  wir  sehen  directe  Angriffe  anf  den  Staat  als  vb 
angeklagt,  was  a.  B.  bei  der  Catilinariseben  VencfawSmng 
der  Fall  war,  s.  crimen  vis. 

Mit  falium  concurrirte  das  auch  als  Majestas  aii/,u- 
üehcnde  Mün/verhrochen  und  die  FäUcbung  öffentlicher  Ur- 
kunden,  8.  p.  526  und  crimen  faisi. 

Als  er/Me«  repetmndmnm  konnte  das  pfliobtwidrige  Be- 
nebmen  der  Stattbalter  angesehen  werden«  S.  darflber  cri- 
men repet.  in  Abth.  2. 

Mehre  Arten  des  Verrafhs  konnten  auch  als  besondere 
Aiiiitärvergeheu  bestraft  werden,  s.  p.  480.  518  sqq. 


AcliSen  ILapiael. 

Jfa>Ml(Ufprof«ffe  aoelk  kz  UaimiM,  AppMa  «md  Ferto. 

Nach  iesß  Mtmiiia  s.  p.  506  wurden  folgende  ange- 
klagt: 

C  Sufpidui  GMa  yertbeldigte  sich  selbst,  wurde  aber 

eondemnirt,  Cic.  Brut.  33.  34.  L.  Ca/purniut  Beitia^  wel* 
eher  ohne  Auftrag  des  Senats  dem  Jugurtha  den  Frieden 
verkauft  hatte,  Sali.  Jug,  27—29.  Liv.  LXIV.  Flor.  IH,  1, 
wurde  eondemnirt,  woran  seine  Feindschaft  mit  der  Grac- 
chischen  Parthei  mit  Schuld  war,  Cic.  Brut  34  *)•  C  Por- 
ct'irf  Ca/0,  Cic*  Brut  34  (später  de  repet*  belangt).  Sp, 
A^^utSf  Sali.  Jog.  36.  Cic.  Brut.  34.  L.  Opimiui^  welcher 
sieh  als  Legat  bei  der  Theiluug  Xumidiens  von  Jugurtha 


*)  Meyer,  «rst.  Rom.  tregm.  p.  139  bezieht  C'k.  de  or.  II,  70  anf 

difscD  Prozess ,  wo  C.  Memmias  als  Ankläger,  M.  Aemil.  Seanrus  ab 
Advocatus  des  ßi-»tta  vorkoiQuit ;  docb  da  Scaarus  in  diesen  Prozeaaai 
Kicbtcr  war,  so  muss  Cio.  an  eine  andere  Sache  gedacht  baheo. 
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halte  beiteclieii  lauen,  Seil.  Jag.  16,  wurde  Terartbeilti  noA 
exilirt,  weil  er  sich  bei  der  Ermordang  des  C.  Gnechus 
deo  Hess  einer  grossen  Parthei  zugezogen  Ii utte,  Cic.  p. 
Plane.  28.  29  de  rep.  I,  3.  Brut.  34.  in  Pis.  39.  Asc.  ad 
h.  1.  p.  17.  Schol.  Bob,  in  Cic.  p.  8cot.  p.  311.  ed*  OrelL 
Pluf.  C.  Graech.  18.  —  Die  frillierea  Anldagen  Wigen  per- 
doellio  s.  p.  461  eqq. 

Nach  lex  Appnieia  wurde  snerst  6S4  a.  n.,  100  a.  C, 
Q.  ServiliHi  Caepio,  welcher  nicht  identisch  mit  dem  659 
a.  u.  angeklagten  Servilius,  ebenso  wenig  ein  Angehöriger 
desselben  iät  *) ,  von  T.  Iktucius  Barrus  aus  Ascalum  an- 
geklagt, weil  er  die  Abstimmiiog  der  lex  fhimentarla  des 
Li«  Appoleins  Salnrninns  gewaltsam  gebindert  batte  (p9nie9 
dMnrb^t,  eütat  äeUdi^  etc.),  ad  Her.  1, 12.  Seine  Verthei- 
digung  (ohne  Namensnennung)  ad  Her.  II,  12  gründet  sich 
auf  eine  andere  Auslegung  des  IJegriffs  maiestas  iniminufa, 
indem  er  sagt:  maieutatem  i»  mümüy  qui  amplüudinem 
eMtaiU  d€irimenio  oXfieü*  Eg9  neu  tfffwi^  ted  prokMi 
dtMmeniOf  aerarvum  «nä»  eomematfi  (dieses  würde  durch 
die  neue  lex  sehr  gelitten  haben,  ad  Her«  I,  12),  maiesia- 
tem  omnem  inlerire  non  pamus  sum. 

C,  Appuleius  Decianin  hatte  sich  aU  Volkstrihun  im- 
probe  seäilioHeque  henonimen  tü  uiiioHem  Appuleii  Satur* 
Hält,  Schol.  Bob.  p.  Flaec.  p.  230  Or.  nnd  oft  den  Tod 
desselben  beklagt.  Daher  wurde  er  oondemnirt  nnd  ging 
naeh  Pontns  ins  Exil,  Cic  p.  Rab.  perd.  9.  Schol.  Bob.  1. 1. 
Auch  Sex.  Titiua  wurde  wohl  aus  demselben  Grund  ver- 
urtheilt,  obgleich  nur  angegeben  ist,  quod  habuii  imaginem 
Ii.  Satumimi  domi  iuae.  Die  Richter  meinten  nemlich, 
ia^^robtm  eiVesi  eue  et  mom  retinendum  in  eivHaSe, 
k^m^ii  —  iediiiOii  imagiM  amt  moriem  eüu  komeiiaret 
—  «an  fiTM  tigni/icaret  imitamiae  improMaiü  vohmtatem^ 
Cic.  p.  Rab.  1.  1. 

Q.  ServiÜHi  Caepio  {vir  acer  et  fortit^  Cic.  Brut.  36) 


*)  Ahnm,  Livins  Drens  p.  21  «|.  MmmMm  «ad  WtM,  mi  Ci«. 
is  OfdLt  Omiittt.  p.  641  «qq. 
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warde  von  Aem  Volkstribuii  C.  (Juninis  oder  Vibius)  *) 
Norbanud  659  a.  u. ,  95  a.  C. ,  angeklagt ,  weil  er  als 
Procnnsul  unglücklich  gegen  die  Cinibern  gefochten  (ad 
Her.  I,  14  de  amissione  eJterctltt»),  Sali.  Jug.  114.  Cic.  de 
or.  II,  28.  Brut.  35.  Val.  Max.  IV,  7,  3.  Liv.  LXVII; 
nicht  desshalb,  weil  er  den  Tempelschatz  /u  Tolosa  ge- 
plündert hatte  (Dio  Gass,  fragm.  97.  Strabo  IV,  p.  188. 
Gell.  III,  9.  Cic.  de  n.  d.  III,  30).  Er  wurde  abgesetzt 
(Ascon.  in  Cornel.  p.  78  Or.)  und  in  publica  custodia  ge- 
halten, aus  welcher  ihn  der  Volkstribun  L.  Antistius  Re- 
ginus  befreite,  Val.  Max.  1.  1.  Auf  die  leidenschaftliche 
Anklage  (Cic.  part.  30)  erfolgte  trotz  des  Schutzes  der 
Optimaten  und  trotz  der  Vertheidigung  des  Consuls  L. 
Crassus  orator  (Cic.  Brut.  44)  die  Condemnation ,  denn  die 
Ritter  zürnten  ihm  wegen  der  lex  Servilia  iudiciaria 
(Cic.  de  or.  II,  48)  und  die  Optimaten  wurden  mit  Gewalt 
zurückgetrieben,  namentlich  der  als  Zeuge  auftretende  be- 
rühmte M.  Aemilius  Scaunis,  den  sogar  ein  Steinwurf  traf 
und  die  intercedirenden  Collegen  des  Anklligers  L.  Aurelins 
Cotta  und  T.  Didius  mussten  der  Gewalt  weichen,  Cic. 
de  or.  II,  47.  Er  ging  darauf  ins  Exil  nach  Sniyrna,  Cic. 
p.  Balb.  11,  und  sein  Vermögen  wurde  contiscirt,  Liv.  I.  1. 
Eine  ganz  falsche  Xachricht  befolgt  Val.  Älax.  VI,  9,  13. 

Im  folgenden  Jahr  wurde  C  Norbauut  selbst  {iedtiiottti, 
yuriogui ,  inuti/i't  bei  Cic.  genannt)  von  P.  Sul|»icius  Rufus 
in  Folge  dieses  Prozesses  angeklagt,  weil  er  durch  Aufre- 
gung von  Tumult,  Gewaltthat  und  verhinderte  Intercession 
—  was  als  crimen  maiest.  imminutae  galt  —  die  Condemna- 
tion des  Q.  Serv.  Cäpio  bewirkt  hatte.  M.  Antonius  ver- 
theidigte  ihn  als  seinen  ehemaligen  Quästor  *"*)  und  indem 
er  die  Erregung  des  Aufstandes  zugab,  läugnete  er,  ab  illo 


*)  Ueber  den  GeDtilaamen  Ft&iu»  od.  JunxM  s.  die  xnOrell.t  Ooomt«t. 
p.  645  angegebene  Literatur  und  Drumnnn,  Gesch.  Roms  IV,  p.  50. 

**)  E.  A.  J.  Ahrens,  M.  Livios  Drasas.  Coburg  1835,  p.  21.  44. 
Drvmnnn,  Gesch.  Roms  IV,  p.  50.  64. 

***)  Meyer,  erat.  Rom.  rraguienta  p.  143  sqq.  Iß4. 
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m§a$0»iai€m  minutam^  4a  Norbanus  den  Willen  des  Volkt 
crfftttt  und  eiaan  dar  varlatztan  Majaatftt  Seholdigan  der 
▼ardiantan  Strafe  notarwarfeD»  alio  die  Majaatftt  daa  Volkt 
aufrecht  erhalten  habe.   Er  sagte,  oft  teyen  seditionea  and 

inotuü  populi  dein  Staat  heilsam  gewesen,  so  auch  die  von 
Norbanus  angestiftete,  Cic.  de  or.  II,  27.  25.  39.  40.  47—50. 
da  oft.  11,  14.  orat.  part.  30.  Appul.  de  mag.  p.  316  Oud., 
a«  oben  p.  508.  Diese  geschickte  Vertheidigung  bewirkte 
des  Norbanus  Freisprechnng»  wie  sich  aus  Val.  Max«  VUl, 
5,  2  und  aus  den  spateren  Würden  des  Norbanns  erglebt. 

Unmittelbar  nacbriero  Varia  gegeben  worden  war 
92  a.  C,  s.  p.  JÜÜ  sq.,  wurde  J7.  AeMi/iug  Scai/rusauf  lle» 
treiljeri  seines  Feindes,  des  ersten  Q.  Servilius  Caepio  von 
dem  Tribun  Q.  Varius  vorgeladen.  Die  Anklage  lautete 
auf  proditio,  sowohl  in  Bexiehnng  auf  Latinm  (tocio$  ad 
arma  eoegine^  Anr.  Vict.  vir.  ill.  72,  Asc«  in  Cie.  p.  Scanr, 
p.  21  aq.)  als  anf  den  König  Mithrldates,  von  welchem 
Aem.  Seaor.  oh  rem  publieam  prodendam  Geld  empfangen 
hätte  (Val.  iVlax.  III,  7,  S).  Allein  Aem.  Scaur.  verthei- 
digte  sich  kurz,  und  stol/. ,  so  dass  der  Tribun  ihn  entliess 
und  die  Ankiage  nicht  weiter  furtsetzte,  Quinct.  V,  12,  10. 
13,  Ascon.  1.  1.  Anr.  Vict.  vir.  ill.  72.  Darauf  wurde 
Jf.  Atm,  Seamr*  noch  einmal  nach  lex  Varia  von  Q.  Ser- 
vilius Caepio  förmlich  angeklagt,  wie  Cic.  in  Scaur.  b. 
Abc.  1.  1.  sagt.  Diese  Rede  erwfihnt  Chari«.  p.  198.  174, 
wo  das  Fiagfaent  steht:  cum  ab  ülo  viderem  colidio  hoitei 
consiliis  adiurari  'j.  Viele  andere  Optiriiaten  wurden  von 
der  siegenden  Volküparthei  angeklagt ,  alle  andere  Gerichte 
schwiegen  und  grosse  Unruhe  herrschte  su  Rom,  Cic.  Brut. 
S9.  App.  b.  c.  I,  37.  38. 

L.  Cafpumittt  BeHia  ging,  als  er  vor  Gericht  geladen 
wurde,  f^lwlllig  ins  Exil,  App.  b  c.  I,  37, 

C.  Aurelius  Cotta  stellte  sich,  verantwortete  seine 
Grundsätze  der  Staatsverwaltung,  gritl*  die  Ritter  heftig  an 


*)  Meiftr,  orat.  Ron.  frafdi.  p.  t29  tqq.  Pmrtiiwiii,  Goteh.  Rom 
1,  p.  2T  H. 
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nnd  entfernte  sich  ebenfalls,  ohne  das  Urtlieil  abzuwarten, 
App.  L  L  Cio.  Bnt  56.  89.  9a  Seine  Rede  schrieb  L. 
Aeltni  aaf. 

£r.  äiummitn  Aekaiciii  kam  Tor  Gericht  auf  das  Ver- 

siirpchen,  absolvirt  za  werden,  wurde  aber  condemnirt  und 
begab  sich  nach  Delos,  App.  1  1. 

AntOHiu$  Fertheidigte  sich  selbst,  Cic.  Tusc.  II,  24; 

Cff.  PompeiUB  Slraho  warde  angeklagt,  Cic.  CorneU 
bei  Abc.  in  Cic.  p.  79  Or.,  aber  absolvirt,  denn  er  trat  an« 
mittellMur  darauf  als  Feldherr  aaf*). 

Aach  Q.  PompeiM»  Rufui  and  L,  ßiemmim  wnrdea 
angeklagt,  Cic.  Brut.  8U.  Da  die  Anklagen  sich  mehrten, 
und  da  die  Gefahr  von  aussen  den  Staat  ü^anz  in  Anspruch 
nabin,  so  benutzte  der  Senat  diese  Gelegenheit,  die  Pro- 
sesse bis  nach  Beendigung  des  Kriegs  ausansetxen,  Cic  p. 
Corn.  nnd  As&  p.  73.  Or. 

Nach  dem  Afarsiscben  Krieg  wurde  Q».  Varima  ITjr- 
krida  selbst  accnsirt  and  yerbannt,  Cic.  Brut.  89*  **)  Val. 
Max.  VIII,  0,  4. 

Während  der  Marianischen  Proscriptionen  wurden  L. 
Merula  und  Luiaiitu  Catulu»  auf  Betreiben  des  Marius 
87  a.  C.»  667  a.  n.,  angeklagt  (wahrscheinlich  de  maiest.); 
beide  entleibten  sich  vor  dem  Prosess,  App.  b.  c  I,  74. 


ÜVenntes  Mapltel. 

Proitue  nach  dtr  Ua  Camelia  und  Julia  bis  auf  Äugui^ui. 

73  a.  C,  681  a.  u. ,  wurde  Bu/bui,  vielleicht  M.  Atilin» 
Bulbus  "**),  ein  Richter  des  berüchtigten  consiliuni  luniaiuiru 
(s.  crini.  repet.)  angeklagt,  /egionem  esse  ab  eo  »oUicita- 
tam  •»  Illyrico^  was  ein  Brief  des  C*  Coscoains  und  viele 
Zeugen  dacthaten,  Cic.  p.  Cla.  35,  nnd  condemnirt,  wesn 
die  ihm  ragewoilSNie  Bestechlidikait  anch  baitrug. 

*)  Dfwmmm,  Geieli.  R«at  IV,  f,  at9. 
**)  Mumm,  Livim  Drosns  p.  78  tsq. 
So  vmalbtl  Zsmfi  sA  Verr.  I,  13. 


In  dieselbe  Zeit  fällt  die  Anklage  des  M»  AiüiuSf  von 
wtcher  wir  nichti  weiter  wissen,  als  dass  man  ibv  ntben 
6mm  M^MtilMtliNdiea  Bertaehüchkeit  als  Riehter  vorwarf, 
Cie.  Yctr.  Mf.  I,  13; 

C.  Cwm&Hm  hatte  IM  •!■  VdkMlm  <(7  a.  C.  <MA' 
IIu&8  der  Optimaten  durch  seine  GesetzTorschläge  zugezogen. 
Vorzüglich  wichtig  war  sein  Vorschlag,  nur  das  Volk  solle 
daa  Hecht   haben,  Jemand  eines  Gesetzes  zu  entbinden. 
Der  von  der  Gegenparthei  gewonnene  Tribun  P.  Servilint' 
Globnlnt  leistete  Einsprach  und  widenfetste  sieh  der  durch 
den  Herold  vonennehmenden  Vorlesung  der  lex,  worauf' 
CUHrndHo  seihst  vorlas.   Eine  grosse  Bewegung  auch  gegeii 
den  Consul  L.  Piso  erhob  sich  ,  und  Cornelius  entliess  die 
Versammlung.      Trotz  dem  warf  man  ihm   Erregung  des 
Volksaufstandes  und  Nichtachtung  der  tribunicischen  Inter- 
oessioa  ver.    Bald  nach  seiner  Amt8niederlegan|[  Wittd^''W 
66  a.  C.  von  den  Brfidera  P.  und  C  Cominina  ans  Spol^' 
tkrii  dar  naleet  imnrinnta  beschuldigt ,  weil  er  dem  Vetd 
•äines  Collegen  nteht  gehorcht  hltfe.    Allein  der  Prfttof 
L#.  Cassius  Longinus  l>e^ünsfiirte  ihn  und  erschien  nicht  auf 
dem  Tribunal,  die  Freunde  des  Cornelius,   namentlich  C' 
Manilitts,  schlagen  die  Ankläger  in  die  Flucht  und  Cassius 
hob  den  ProMM  auf ,  da  die  Ankliger  sich  am  folgenden- 
Tage  nicht  stellten.  —  Im  Jahr  65  trat  P.  Cominius  muni^ 
aweitea  Mal  als  Ankliger  vor  dem  Pritor  Q.  Gallins  auf 
und  wurde  von  den  vornehmsten  Aristokraten  als  Zeugen 
unterstützt,  z.  B.  Q.  llortensius,  Q.  Catulus,   Q.  iMetellus 
Pius,  M'.  Lepidns,  M.  Lucullus.    Als  V'crtheidiger  trat  i\L 
Tull.  Cicero  auf  und  sprach  an  4  Tagen  von  der  Unschuld 
des  Angskiagitan »  indem  er  vorzüglich  urgirte,  dass  er  die 
VllttßämkmMH^m^^kiävi^^  gelesen  und  dem  Veto  nicbi 
entgtgengehüMiilH'hahe,  da  er  die  Versammlung  entlassen 
Mute;  wa«  aneh  der  anwesende  P.  Servlllus  CHohulus  be-^ 
zeugte.    Ks  erfolgte  j|ie  glänzende  Freisprechung  des  Cor- 
nelius.   Ascon.  zu  Cic.  p.  Corn.  p.  56—81  Orell.  Cic.  Brut 
78.  in  Vat.  2.  Schol.  Bob.  zu  Cic.  p.  ISest.  p.  315.  IMin.  ep. 
1,  90.  Quinct.  IV,  3,  13.  4,  8.  V,  13,  t8.  26.  VI,  5,  10. 
IMmU  Crimitmftttkt,  36 


Vll,  3,  35  sq.  VUl,  a,  3.  X,  5,  43..  VaI.  Max.  VllJ, 

5,  4  -). 

Auel)    die  eiste  Ue:>tiatuDg  der  Haupt theilnehnter  der 
Catilinariüchea  V  eräcbwörung  (Liv.  CIL  CaliUua  —  con- 
iuravU  de  effütfe  c^ßfvivfn  ei  temtUtUm  inctndiit  urbig  et 
9j^yrim9nda  refmhiiea)  gdiörl:  bierber»  wmI  im  To^mtnfo 
erfolgte  (welche  n«r  bei  p«r<bieU|e  einlretc^  konttte)»  eb- 
gleieh  ibr  Verbrecbeo  nicht  mit  dem  Naaea  peidtiellki 
be/eichnet  wird,  &ie  hiessen  nnv  ho»tei ^  parrtctdae  (patriae) 
8.  p.  467.     Nachdem  L.  Sergiu»  Cutilina  die  Stadt  ver- 
laiften  und  nich  an  die  Spitze  eines  lleerh  gebteilt  hatte, 
und  DRchdem  Cicece  (schon  früher  durch  die  Fulvia,  Ge- 
liebte, des  Veiaehworaen  Q  Cariae«  beaaebriohtigt)  duvdb 
die  Allobrogitcben  Qesandtea  in-  den  Besitz  des  Gebeiai- 
nisses  and  der  nftthigen  Beweise  gelaagt  war,  Warden  vier 
verhaftet:  P.  Corne/ius  Ltnlulu»  Sura,  C.  Corneitm 
thegus,  L.  Stali/iut,  P.  Gabinin$  Cuptio  (dieser  halte  nebst 
P.  Unihrenus,  einem  i'Veigelaaisenen ,  auf  das  Gehetsü  des 
Lentulus  mit  den  Allohrogern  unterhandelt) 9  mi  denen  bald 
daranf  anch  Cm^riM9  luun.  Mach  aageitelkem  Verhör  im 
Senat,  worin  die  Angeklagten  die  von  ihnea  an  die  Allobsa» 
ger  geschriebenen  Briefe  anerkannten ,  wurde  ein  Pretekali 
verfasst  und  vervielfältigt   (Cic.  p.  Sull.  14.  15),  darauf 
theilte  Cicero  dem   ^ Olk  in   der  dritten  Catil.  Hede  Alles 
mit,  und  der  Senat  hielt  Sitxiuig  über  das  Schicksal  der 
Verschwornen«    Ausser  den  genannten  fünf  wafde  aoab 
über  folgende  viart  welche  abweaeaddei  Gefahr  entgiagen» 
afafestimmt:  L*,CüM$iuM  Lamgimut  P,  Furüu^  P.  IMre- 
MtmliUM  Ck4U  (von  Sali.  Cut,  50  Q.  Amtiut  genannt). 
Der  designirte  Consul  Decinius  Junius  Silanus  stimmte  für 
den  Tod  und  viele  nach  ihm,  bis  C.  Jul.  Caesar  auf  das 
Ungesetzliche  dieser  Strafe  aufmerksam  machte  und  dafür 
ewige  GeÜBMgeMcbafit  mit  Confiscation  vprscblag»  CietEa 
erhob  sich  gegen  dkie  Bade»  aUeia  »siaa  Mainaiig  würde 
nicht  durehgcgai^a  se/n^  wenn  nicht  M.  Poreia«  C^to  la 

*)  Drmnmm,  Gesjob.  lioin.H  )1,  p*  <>li~til6. 


feuriger  liede  die  wankenden  (jHemüther  bestärkt  hätte,  so 
dass  der  Tod  mit  Stimmenmehrheit  beschlossen  wurde. 
Cicero  begab  sicit  noch  in  derselben  i\nch(  nacli  doin  Tul- 
lianuni,  wo  die  fünf  genannten  nach  einander  erdrosselt 
worden.  llaupt(]uellen :  Cicero  in  d.  vier  Catil.  Heden  und 
in  vielen  Stellen  s.  Reden  p.  Place. ,  p.  Plnnr. ,  in  Pison.,  p. 
Sest.,  p  Sull.,  ad  Att.  II,  I.  XII,  21,  Sali.  Cat.  Liv.  CIL 
-Plnt  Cato  22  sqq.  Cic.  10  sq.  14—22.  Caes.  7.  8.  Dio  Gass. 
XX XVII,  29—38.  App.  b.  c  II,  2  —  7.  Suet.  Caes.  14. 
Vell.  Pat.  11,  34.  35  —  Die  Anklage  der  anderen  Cati- 
linarier  s.  unter  crimen  vis. 

Lieber  die  /weifelhafte  Majestätsunklage  des  C.  An/o- 
"mimt  Hijbrida  59  a.  C.  s.  crimen  repelundarum. 

A.  Gabiiiiut  wurde  700  a.  u. ,  54  a.  C. ,  von  L.  Len- 
tulas  xuerst  nach  lex  Cornelia  angeklagt,  weil  er  ohne 
Auftrag  des  Senats  und  Volks  die  Gren/en  seiner  Provinz 
überschritten  und  Krieg  geführt  hatte,  um  den  König  von 
Aegypten  Ptolemaeus  Auletes  wieder  ein/usetxen,  Schol. 
liob.  p.  Piano,  p.  271.  in  Pis.  21  ,  was  noch  da/u  gegen  einen 
iäenatsbeschluss  und  gegen  einen  sibyllinischen  Vers  ge- 
«riiehen  war,  Dio  Cass.  XXXIX,  56.  Cic.  ad  div.  I,  7. 
Phil.  II,  19.  Das  Volk  empfing  ihn  Tor  dem  Gericht,  wel- 
ches BUS  dem  Prätor  C.  Alfins  und  70  Richtern  bestand, 
mit  grosser  Erbitterung.  Gabinius  vertheidigte  sich  damit, 
dass  er  sagte,  durch  die  lex  des  P.  Clodius  vom  Jahr  58 
a.  C.  sey  er  j.n  dem  Zug  nach  Aegypten  ermächtigt  (ob- 
gleich Aegypten  in  der  lex  nicht  genannt  war),  or.  p.  dom. 
9.  21.  23.  47.  Cic.  p.  Rah.  Post.  7,  und  er  habe  den  Zug 
l^o. Wo  hl  fahrt  des  Staats  wegen  unternommen,  um  das 
Meer  vor  Seeiäubern  /.u  sichern,  p.  Rah.  7.  8.  Cicero  trat 
als  Zeuge  gegen  ihn  auf,  aber  Pompeius  bat  aus  der  Ferne 
Jebhaft  für  Gabinins.  Von  den  70  Richtern  condemnirten 
ihn  32,  aber  38,  wahrscheinlich  bestochen,  sprachen  ihn 
I 

•)  Ferral.,  episl.  III,  12.  p.  '.'02—200.  J)rnmami,  Gfhch.  Roms  !f. 
p.  558  sq.  III,  p.  1»)8-175.  V,  p.  4)^2— Schirfifz,  Vortebule  Cir. 
p.  70—82. 
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frei,  indeni  sie  meinten,  der  sibyil.  Spruch  bezietie  sich  auf 
andere  Zeiten  und  es  finde  sich  io  diesem  Buche  keine 
Strafe  für  das  Vergehen  angesetzt;  worüber  das  Volk 
wüthend  war  und  diese  Hichtcr  bedrohte,  Die  Cass.  XXXIX, 
55—63.  Cic.  ad  Qu.  fr.  III,  1,  5.  7.  ill,  2.  4.  7.  9.  ad  Att. 
IV,  16.  Sogar  die  Götter  xürnten  über  diese  Freisprechung, 
Cic.  ad  Qu.  fr.  III ,  7.  Dio  Cass.  c.  62.  —  App.  Syr.  5t. 
b.  civ.  II,  24  verwechselt  diesen  Prozess  mit  dem  Prozess 
de  repetund.  und  lässt  den  Cabinius  condemnirt  seyn,  was 
erit  nachher  geschah,  s.  crim.  repet.  und  ambitus  *), 

Appius  Ciaudiug  Pulcher  wurde  von  P.  Dolabella 
(Cicero's  Schwiegersohn)  .704  a.  u. ,  50  a.  C,  de  maiest. 
und  gleichzeitig  de  ambitu  angeklagt  (s.  ambitus).  Seine 
Vertheid iger  waren  sein  Schwiegervater  Q.  Hortensias  und 
M.  Hrutus;  Cn.  Pompeius  (mit  App.  Claud.  verseil wägert) 
wirkte  auch  für  ihn.  Falsche  Zeugen  aus  Asien  waren 
gegen  ihn  aufgestellt,  aber  seine  Freisprechung  erfolgte 
dennoch,  Cic.  ad  div.  III,  10.  11.  VIII,  6.  ad  Att.  VI,  6. 
Brut  64.  94.  Sein  Verbrechen  wird  nicht  bezeichnet,  jeden- 
falls war  es  ein  in  der  Provinz  verübtes  (vielleicht  Ueber- 
schreitung  seiner  Grenzen)**),  da  er  unmittelbar  nach  der 
Uückkehr  angeklagt  wurde.  S.  ambitus.  ' 
hilf  710  a.  u. ,  44  a.  C,  wurden  die  beiden  Volkstribunen 
C  Epidius  Marullut  und  L.  Caegetiui  Flavius  von  ihrem 
Collegen  Ilelvius  Cinna  angeklagt ,  nachdem  sich  Cäsar  im 
Senat  über  sie  beschwert  hatte,  dass  sie  ihr  Amt  miss- 
brauchten ,  Unruhen  zu  erregen  und  Cäsar  bei  dem  Volk 
zu  verdächtigen.  Sie  hatten  nemlich  einen  Menschen  ver- 
haften lassen,  welcher  Casars  Statue  mit  einem  Diadem 
geschmückt  hatte  und  bald  darauf  hatten  sie  wiederum  Andere 
ins  GefUngniss  gesetzt,  welche  den  Cäsar  mit  dem  Zuruf 
als  König  empfangen  hatten.  Die  gegen  sie  gerichtete  An- 
klage war  jedenfalls  maiestatis,  auf  Anitsmissbrauch  ge- 
richtet ,  wurde  aber  gesetzwidrig  von  dem  Senat  und  vor 


*)  Drumnnn  Gesob.  Roms  II,  p.  522.  III,  p.  54  sqq. 
♦•)  Drumatm,  Gesch.  Rons  II,  p.  194. 
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dem  beendeten  Amtsjahr  der  Angeklagten  verhandelt.  Einige 
Senatoren  wollten  sie  mit  dem  Tode  bestrafen,  doch  wur- 
den sie  nur  abgesetzt  und  von  dem  Senat  ausgeschlossen. 
Cäsar  soll  von  dem  Vater  des  Cäsetius  gefordert  haben, 
seinen  Sohn  zu  Verstössen  —  jedoch  vergebens,  Cic.  Phil. 
XUI,  15.  Liv.  CXVI.  Vell.  II,  68.  Suet.  Caea.  79.  Val. 
Max.  V,  7,  2.  Dio  Cass.  XLIV,  10.  XLVI,  49.  Plut.  Caea. 
61.    Anton.  12.    App.  b.  c.  II,  108.  122.   IV,  93.  Zon. 

711  a.  ü  ,  43  a.  C,  wurde  P.  Cornelius  Dolabella 
(üben  als  Ankläger  des  App.  Cland.  genannt)  abwesend  als 
hostis  erklärt;  wäre  er  zugegen  gewesen,  so  würde  er  niaiest 
belangt  worden  seyn.  Hr  erlaubte  sich  nemiich  als  Statt- 
halter von  Syrien  die  schändlichste  Willkür  und  (ürausam- 
keit  (Hinrichtungen  röm.  Bürger  erwähnt  Cic.  Phil.  XI,  2), 
überfiel  die  Provinz  Asia,  welcher  C.  Trebonius  vorstand, 
liess  diesen  tödten  u.  s.  w.  Er  wurde  endlich  bei  Laodicaea 
von  einem  Soldaten  vermuthlich  auf  sein  Geheiss  erschla- 
gen, Cic.  Phil.  XI.  XIV,  3.  ad  div.  XII,  8  sqq.  Vell. 
II,  69.  Liv.  CXIX.  CXXI.  App.  b.  c.  III,  7  sq.  24.  26.  61. 
IV,  58.  60  sqq.  V,  4.  Dio  CW  XL VII,  26  —  30.  Zon. 
X,  18  ••).  '  • 

Etwa  40  a.  C.  wurde  Sahtdienus  Rvfm  von  Octavia- 
nna  (auf  die  Anzeige  des  Antonius)  im  Senat  angeklagt, 
dass  er  nach  seinem  Leben  trachte  und  Staatsumwälzung 
beabsichtige.  Der  Senat  liess  ihn  hinrichten  als  einen 
Feind  Octavians  und  des  Staats,  Dio  Casa.  XLVIII,  33. 
App.  b.  c.  V,  66.  Suet.  Oct.  66. 

*)  /)runuM»n  ,  Gesch.  Roms  III,  p.  688  aq. 

**)  Drumnnu ,  (icscb.  Iloms  I,  p.  268  sqq.  H.  |>.  131  aq.  574  «qq. 


Proiea«  von  der  Zeit  der  AHemhemchaß  ät$  AugutUu 

bis  auj  Con$lanlinus. 

ät.  Amulka  Lepüm  (Sohn  4m  Tiiuaivir)  itift»t»  t9 
a.  C.  eiov  VertcItwSning  gegen  Octevluniis  an,  nm  Icmat 

ben  nach  »einer  KUckkehr  /.n  tödtcii.  C.  Maecenas  nalini 
ihn  gefangen  und  schickte  ihn  nach  Aegypten  za  Octavia- 
OMy  welchti  iba  binrichtea  Uew.  Als  Mitschuldige  war 
■Mo«  MiMtar  gaQMWt,  welehe  nur  dorch  dh»  MitttAd  4m 
CoBsal  (Äff.  nmmt  fkm  OMAh^  BaUbimw)  vim  Nortis 
wwidligkelt  baMt  wvNla,  BOigen  ni  ttelloB»  C&XXIII. 
Vell.  II,  88.  Soet  Otit.  19.  San.  4a  ola»«  I»  9i#  4^  bi«v« 
V.  5.  App.  h,  c.  IV,  50.    Dio  Cass.  LIV,  15. 

CorneliuM  Gaiins  wurde  wegen  Schmähunji;en  auf  August 
(Oviil*  TsiUU  11»  44&  «<|.  Amor.  III»  9,  63  sq.)  v(»o  Valeriaf 
Laigot  angaaafgt  qmI  van  Augairt:  mm  aUa«  aaMien  Faavin- 
lan  varwiatan.  Malira  Ankläger  fimden  liah  aptlat  ain» 
4fr  Samt  ipraeb  4w  VarhMmnigmtHail  wid  CattiacaÜott 
ihar  ihn  aus;  Galini  nbar  lidMa  ticb  lalbal,  Oia  Caaa. 
LIII,  23  24.  Suet  Oct.  47.  Abweichend  Ut  Arora.  Maic. 
X.VII,  41  •). 

Cati$M*  Severttt  wurde  unter  Ao§(«it  wegen  verfasster 
PaifvUla-MtBlrCretft  salagirt,  und  dft*«r  dort  ebeafalla  aialit 
riibta»  aa  wavda  ar  «nlar  Tlbatiaa  nMb  ßariiihw  difrtiit 
(mk  OQffiMaf ion) ,  Tm.  Awm.  I,  TA.  lY,  B1« 

Uabar  Jmndmt  Nrnmamf  «•  p.  BM. 

Den  Fanniu»  Caepio ,  r/ui  cum  ( Lucmio  J  Varrone 
Alurena  in  Auguttum  conspiraverat ,  klagte  der  nach- 
malige Kaiser  Tiherius  an  und  bewirkte  dessen  Ver- 
urtheilung,  Saat  Tib.  8.  Aiach  Dio  Gass.  LIV,  3  war4ao 
Caapio  und  Muana  abwaaaad  varartbailt  oad  nachdaa  wMt 
lia  Biia  ibran  Vantaek  harvaigaMgao»  hiayridrtat 

M4ureu$  Primm$  wegen  alaat  mit  dan  Odryian  ohne 


*)  W.  Ä.  Becker,  Gallus.  Leipzig  iSi8,  I,  p.  51  »q. 
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Auftrag  geführten  Kriegs  angeklngt,  wurde  von  Luciniut 
Varro  Murena  verlheidigf  uhd  wiihrscheinlich  vernrtlieilt. 
August  war  seihst  zugegen,  Dio  Cass.  LIV,  3. 

C».  Coruetivg  Cinna  verschwor  sich  gegen  Augusts 
Leben,  wurde  aber  von  ihm  begnadigt,  Dio  Cass.  LV, 
14  —  22. 

Ein  durch  Uungersnoth  759  a.  u.  entstandener  VolkC- 
Rufsfand  veranlasste  eine  besondere  Untersuchung  von  Sei- 
ten des  Senats;  allein  die  Untersuchungen  blieben  ohne  Er- 
folg, bis  die  grosse  \oth  nachliess,  Dio  Cass.  LV,  27*).'* 

In  der  milden  Periode  des  Tiberius  wurde  der  Ritter 
Falaniits  angeklagt,  quod  vetiditi»  hortis  sia/uam  Augusti 
simiil  mancipaisei  und  dass  er  den  Minien  Cassiu^  mit  unter 
das  Collegium  der  cultores  Augusti  aufgenommen,  gleich- 
zeitig auch  JUtbritiit  wegen  eines  Meineids  bei  Augusts 
Namen.  Tiber  schrieb  aber  an  den  Senat,  dass  die  Ver- 
brecher nicht  als  Majestfttsverbrecher  angesehen  werden 
sollten  und  jedenfalls  wurden  sie  absolvirt,  Tac.  Ann. 
I,  73. 

Granius  MarceUm^  der  l*rator  Bithynicns,  wurde  von 
seinem  Quüstor  Caepio  Crispinus  und  dem  berüchtigten  An- 
geber und  Pasquillanten  Hispo  im  Senat  angeklagt  wegen 
tinislros  de  Tiberio  sevmones  ^  wegen  Errichtung  einer  hö- 
heren Statue  und  wegen  Abnchmens  des  Hauptes  des  Au- 
gustus  von  einer  Statue,  um  des  Tiber  Kopf  darauf  /.u 
set7.en.  Tilier,  zuerst  um  seine  Meinung  gefragt,  schHmte 
sich,  für  dessen  Condemnation  /.u  stimmen,  und  so  entkam 
Ciranins,  h.  crim.  repet.  Tac.  Ann.  I,  73.  Ein  Anderer, 
dessen  Name  nicht  bekannt  ist,  wnr  nicht  so  glücklich, 
Suet.  Tib.  58  und  Dio  Cnss.  LVII,  24. 

L.  Scribottiui  Libo  Drttsug  sollte  von  Firmius  Catus, 
Fulcinius  Trio,  Fonteius  Agrippa  und  C.  \  ibius  angeklagt 
werden,  allein  nur  der  letztgenannte  führte  das  Wort  im 
Senat.  Die  Anklage  war  darauf  begründet,  dass  T.ibo  Cvon 
Firmius  Catus  verführt)  die  Wahrsager  in  hochverrätberi- 

V 

'  — 

♦)  ITdMlr,  R»iB.  GMch.  I,  2,  p.  63  sq.  '.  '•'4 
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»eher  AUicht  befrHgt  habe.  Die  Beweise  bebtanden  iu 
«chriftlichen  Zeugnissen,  wekhe  bis  auf  ein  Papier  (manu 
LibonisJ,  worin  die  Namen  des  Kaiserf  und  niehrer  Sena- 
toren mit  verdäclitigon  Zeichen  (addiias  atroces  vel  occuHat 
notas)  eingeschrielien  waren,  gar  keine  Bedeutung  hatten. 
Auch  wurden  die  Sciaven  Libn's  gegen  das  Gesetz  auf  des 
Tiberius  Befehl  gefoltert.  Da  bat  der  Angeklagte  um  einen 
Ta£  Aufschub  und  tödtete  sich  selbst,  allein  der  Pru7.ej>s 
ging  fort  und  sein  Vermögen  wurde  unter  die  Ankläger 
vertheilt.  Zugleich  erfolgte  damnatio  memoriae,  Tac.  Aon. 
II,  27-32.  Dio  Cass.  LVIl,  15.  Suet.  Tib.  25. 

Ein  ehemaliger  Sciave  des  Agrippa  Postumus,  Clemensy 
gab  sich ,  nachdem  er  sich  lange  verborgen  gehalten ,  für 
seinen  Herrn  aus,  gewann  in  (jiallien  grossen  Anhang  und 
zog  gegen  Rom.  Durch  List  des  Sallustius  Crispus  wurde 
er  gefangen  genommen  und  sodann  gefoltert ,  ohne  seine 
Mitschuldigen  zu  verrathen.  Tiberius  Hess  ihn  hinrichten, 
Tac.  Ann.  II,  39  40.  Dio  Ca»«.  LVII,  16.  Suet.  Tib.  25. 

Appuleia  Varilia  CAugusts  Grossnichte)  wurde  wegen 
probrosa  dicta  über  Aui^ust ,  Tiberius  und  Livia  angeklagt, 
zugleich  auch  wegen  adulterium.  Tiberius  verzichtete  auf 
die  Bestrafung,  sofern  es  ihn  und  seine  Mutter  beträfe,  und 
bat  überhaupt  für  sie.  So  wurde  sie  absolvirt,  aber  wegen 
adulterium  condemnirt,  Tac.  Ann.  II,  50. 

Aemilia  Lepida ,  früher  des  Scaurus,  jetzt  des  alten 
reichen  P.  Quirinus  Gattin,  wurde  beschuldigt,  ihre  Leibes- 
frucht abgetrieben ,  Ehebruch ,  Giftmischerei  begangen  und 
die  Chaldäer  in  domum  Caetarti  befragt  zu  haben.  Ihr 
Bruder  Manius  Lepidus  vertheidigte  sie,  Tiberius  schien 
bald  für,  bald  gegen  sie  zu  seyn,  und  Niemand  wusste,  wie 
man  sein  schwankendes  Benehmen  deuten  sollte,  z.  B.  dass 
er  die  Sciaven  der  Lepida  in  Beziehung  auf  das  Majestäti- 
verbrechen  nicht  zu  foltern  befahl ,  aber  den  M.  Servilins 
u.  a.  Zeugen  das  vorzubringen  veranlasste,  gttae  velut  reti- 
cere  vo/uerat  (er  hatte  nemlich  erklärt,  ne  maiettalis  cri- 
mina  iractareniur) ,  d.  h.  dass  sie  die  Chaldüer  befragt 
hatte,  was  Majestätsvei brechen  war.    Die  gefoltert«D  Scla- 


\ea  sagten  mehre  Verbrechen  der  Lepida  aus,  und  der  Senat 
verhängte  nach  dem  Vorschlag  des  Kubellius  Blandns  aquae 
igai«  i^twdittio  ohne  Coofitcation  (ako  deportatio,  abor 

Skim  M.  Aa^ara  hattaa  BMb  sildar  yrtimit»  Taa. 
Aaa.  III,  98  sq. 

Caen'ut  CorduSy  Proconäal  von  Creta,  warde  Ton  An- 
charins  Priscus  wegaa  Repetunden  und  Majeitas  äiigeklag;t. 
Dia  letftta  Aaklage  inrtarUieby  *  ttbar  'die  aitta  criiaen 
lapatandanrai» 

Antiitius  Velu»,  ein  Macedonier,  wurde  wegen  Verrath 
angeklagt,  als  wenn  er  sich  mit  Rhescuporis  verbunden 
and  einen  Krieg  gegen  Rom  bezweckt  habe.  Seine  Strafe 
war  Depoftation»  Tae.  Ann.  III,  38. 

Miw  F/arat,  welcher  die  Trevirer,  und  Ja/.  Saeratf^^ 

welcher  die  Aeduer  zur  Empörung  gegen  Rom  aufgewiegelt 
hatte,  fielen  beide  durch  Selbstmord,  als  ihre  Pläne  miss- 
glückten*  Tiberius  hatte  den  Letzten  in  Rom  als  Majestäts- 
verbrecher anklagen  wollen,  Tac.  Ann.  III,  40—47.  Dem 
Besieger  des  Sacrovir  C.  Süins  gereichte  leiner  Gattin 
Soiim  Galla  Freandichaft  mit  Agrippina  sowie  seine  An- 
hänglichkeit an  Germanicos  xnm  Verderben.  Der  Consnl 
Varro  klaffte  beide  an,  dass  sie  sich  nach  dem  Sieg  ungerecht 
bereichert  hätten  und  dass  St/ius  lange  vorher  um  die  Empö- 
rung des  Sacrovir  gewnssti  dieselbe  aber  verhehlt  habe.  Das 
Erste  schien  erwiesen  zu  seyn.  Si'ltvs  entging  der  Majestäts- 
condemnation  durch  Selbstmord.  Sein  Vermdgen  wurde 
coofiscirt;   SoHa  warde  Terbannt,  Tac.  Aan.  IVy  18—20.  . 

C.  Liitorius  Priicui  hatte  ein  Trauergedicht  auf  den 
Tod  des  Drusus  noch  während  dessen  Krankheil  abgefasst 
und  wurde  vom  Senat  auf  Vorschlag  des  Cons.  design.  Ua* 
teiias  Agrippa  im.  Gefäi^^^ss  hingerichtet.  Tibeciu4  was 
atheinhar  nnnnirieflen  iber  diese  Strafe  |  wealgstans  dass 
der  Senat  sie  ohne  sein  Wissen  verhäi^  hatte»  Tae.  Ann. 
III,  49—51.  Dio  Gass.  LVII,  20. 

L»  Maaius  wurde  angekhigt,  quoä  i/Jigiem  principit 


« 

Verniittlnnar  Hofreit,  Tac.  Ann.  Iii,  70. 

Calpurniux  Püo  wurde  von  Q.  (jtaiiius  der  SchiiiHh- 
reden  ^egen  den  Kaiser  and  der  Nächst el hingen  iin^eklagt» 
mU  er  Qift  wrfbewiilire  ami  bei%«IMiet  in  Cwie  keaiHM. 
Der  Angeklagte  stfirb  vor  VollendttDg  dee  Prosessee ,  Tbe, 
Ami.  IV,  21. 

Vibiuf  Serenuf,  aas  den  Exil  herbei|i^holt,  wurde  vnn 
•einem  Sohn  gleiclies  Xameni  angeklagt,  dann  er  dem  Kainer 
NachüteUungen  bereitet  und  Leute  nach  Gallien  geschickt, 
Olli  die  Gallier  /.um  Krieg  auf/uregeo^  wo/.u  Caecilias  Cor- 
iiiihie  daa  Geld  gegeben  habe.  Dieaer  tödtete  sieh  aelbil» 
Vtbtna  behauptete  «eine  Untehnld.  -  Aneb  keimte  der  An- 
kläger niehta  beweisen,  denn  sogar  die  gefolterten  SolaTen 
sprachen  ftlr  den  Angekla<^qen.  Damtn  entwich  der  AnkiHger 
nach  Ravenna,  niasste  aber  auf  des  Kaiser;»  Befehl  nach 
Honi  zurückkehren  und  die  Anklage  fortset/.en.  Tiberius 
gab  die  Entscheidung  zur  Verurtheilung,  indem  er  unter 
Andern  sagte ,  vor  8  Jahren  einen  beleidigenden  Brief  von 
dem  Vib.  Serenoa  bekommen  au  haben.  Da  der  Senat  für 
Hinrichtung  stimmte,  widersprach  der  Kaiser  und  veran* 
lasste,  dass  Vtb.  Serenas  wieder  nach  Amorgas  aurück- 
gebracht  werden  sollte,  Tac.  Ann.  IV,  28—30. 

Cremutiu»  Corduu  wurde,  weil  er  in  seinen  Geschichts- 
büchern M.  Bratos  und  C.  Cassius  als  die  letsten  Römer 
beseichnet  hatte,  von  Satrius  Secundus  und  Pinarlus  Natta 
angeklagt  Nach  einer  kraftvollen  Vertheidigungsrede  im 
Senat  tddtete  er  sich  selbst,  and  seine  Bficher  sollten  ver- 
brannt werden ,  Tac.  Ann.  H',  34.  35.  Dio  Gass.  LVIf,  14. 
Snet.  Tib  61.  Die  Schriften  wurden  aber  noch  später 
fleissig  gelesen,  Suet.  Cal.  15.  Dio  Cass.  a.  a  O. 

Montanut  Votienus  *),  angeklagt  9b  comtumtUmM  i»  Cae^ 
Httem  äictatf  und  durch  den  Zeugen  Aemillua  üherfthrt, 
*   wurde  auf  die  Balearen  veiiiannt,  ^ac  Ann.  IV,  4%,  Eufteh. 
Chron.   Tiberius  war  aber  Uber  die  'Sdirnfthreden  so  wA- 


*)  Mejfer,  oral.  Ron.  tr^m.  p.  244  sq. 


•71 

thond,  dsw  er  vi»kiBgle,  sieb  vor  dem  iSenat  zu  recht- 
fertigen. '  *  ' 
•  Ciaudia  Fuhhra  wnrAe  ron  DooiUiiis  Afer  '{\^\'  Di« 
CkMi  LIX,  ftBlMt  iltin  ßi^tmtmi  w^tn  Ehebiveh,  N«oh* 
atellnng  gegen  dM  Leben  dea  Kaisen  (v^n^ificiä  4n'fr€m' 
^ipßemH  demH9Mw)  »ceniirt  imd  «iit  denitelben  eöDdemnirt, 
Tar.  Ann.  IV,  52.  IJersielbe  Ankiliger  nebst  P.  Defabellft 
l^riÜ  darauf  auch  den  Sohn  der  Claudia,  Vnru»  Quincft/iHS  an. 
Der  Senat  huclite  die  Sache  hinauszuschieben,  Tae.  Ann.  IV,  66. 

TUiut  iüthiitH*  Tvnrde  wegen  i^einor  Anhänglichkeit  an 
GeraMuileiui  Migefinndet  <Teo*  Ado.  IV,  IS)  «id  vob  LatiniM 
Lattaria,  aewie  vea  Fere.  Cato,*  Fetitioa  Rnfus  «ad  M. 
Opsiaa  angeklagt,  naebdem  der  erste  ihn  nirter  dem  Schein 
der  Freundschaft  zu  Klagen  und  SchmShungen  gegen  TV 
berius  und  Seian  listig  vprl»)ckt  hatte,  wllhrend  die  Anderen 
in  einem  Versteck  xuhörten.  Kr  wurde  hingerichtet,  da 
iler  Kaiser  selbst  von  dessen  Aacli.stellung  heimgeHucht 
worden  zu  sejn  vorgab ,  Tac.  Ann*  IV,  6>^7(K  Die  Gaas. 
LVIU,  1.  Das  HUsheode  Schtoltsal  traf  «br1g«»s  die  «fi- 
gereebten  Anlcläger,  soweibl  noch  unter  Tiberius,  Tac^  IV, 
71,  als  unter  Caligula,  Tac.  VI,  4. 

Arc/tehuSy  König  von  Cappadocioii ,  wegen  angeblicher 
Empörang  oach  Rom  vorgeladen  und  bei  dem  Senat  ange- 
klagt, en^ng  dem  Zorn  des  Tiberixis  durch  das  Mitleid, 
weickes  ealne  Kränkliebkeit  Allen  einflöatte,  Dio  Casa. 
LVII,  i7. 

iitfAlar  SaturHtMf  werde  wegen  einer  Satyre  anf  '^Iber. 

Tmn  Senat  verurtheilt  und  vom  Irapeischea  Felsen  gestfiraf, 
Dio  Cnss.  LVII,  22. 

Capito  wurde,  weil  er  sich  die  höheren  Rechte  eines 
Statthalters  angemassl  hatte  etc.,  «na  der  Stadt  verbannt^ 
Di»  Casa.  LVII,  U. 

<  €*  Atiüimi  tifn/Air  wegen  unvorsiehtiger  Aenssemngen  Aber 
TIbera  Regierung  vmrde  naeb  langer  Gefangenadiaflt,  welche 
Strafe  härter  war  als  der  Tod,  endlich  hingerichtet  (naeh 
Tac.  VI,  23  wäre  es  ungewiss  gewesen ,  ob  er  gezwungen 
oder  freiwillig  starb).   Sein  Freund,  der  gelehrte  Syriacvi 
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ValUugy  wurde  wegen  dieser  Freunddcbaft  hingeriditet,  Dio 
Caas.  LMII,  3.  23.  LVII,  2.  Sen.  contr.  II,  9. 

C.  GewMiMtf  iUifut  tödtete  sich  anmittelbar  vor  der 
Iliorichtaig,  waank  smM  GMMklia  Puhiim  Prüm^  U»  Cm 
JUVUl,  4. 

.  Ob  N4f  wad  KMtt)  ab  Mi«. 

J«rtitaverbrich«ff  TerbMiiit  wuicay  iil  ungtwuu,  s.  Stnpmn, 
Tac.  Ann.  V,  3 — 5.  Agrippinas  Selbstmord  s.  Tac.  Ann. 
VJ,  25. 

SeioMUt,  der  allmächtige  GflniHiBg  des  Tiberius,  wurde 
auf  eint  AnkjUgWohrift  des  Letzteren  (mit  ▼aalBB  Ankl^g»» 
pvoktM,  mitBr  deaeii  Jedenfalls  maiashia  haaptaichijdi  aafr- 
baltea  wwr )  in  Sanat  Tcrarllidlt  and  •odann  hktguwAm^ 
•eina  Kinder  abanfiill« ,  teina  Fraa  Apieaim  tödtala  aieii  teHbat 
(s.  p.  436).  Damnatio  memoriae  erfolgte,  alle  Anhänger 
wurden  verfolgt,  vernrtheilt  und  hingerichtet.  Viele  ent- 
leibten sich  selbst,  Dio  Ca«8.  LVllI,  4 — 16.  Plat*  de  aniic. 
malt.  7.  Suet.  Tib.  61.  Tac.  Ann.  V,  6—8  nennt  van  tti- 
nan  Anhi^^  P.  VUelUm»^  Welehar  öflbntlklia  Gelder  an 
Anfwicgla^g  van  Soldatenamptfrong  babe  bergeban  wollan« 
Er  tftdteta  sieh  selbst,  vgl.  Saat.  Vit.  S.  Pernjunfar  8e^ 
eimduty  als  Freund  SejaaJi  und  des  Aelius  Gallus,  welcher 
sich  nach  Sejans  Hinrichtung  in  den  Uärten  des  Pomponius 
versteckt  hatte,  von  Coosidius  angeklagt,  entging  vor  dar 
Hand  der  Vemctbailnnf  and  überlebte  den  Kaiser*  Von 
seiner  Gefabr.  apriebt  Tae.  Ann.  Vi»  18«  Oass  er  andlicb 
▼an  Call^Dla  enHasien  wurde,  ist  aas  Dio  Ctea.  LIX,  6 
■n  sehliessen.  0er  Cansnl  Kegolos  klagte  seinen  eigenan 
Collagen  Trio  als  Genossen  der  Sejanischen  Verschw5rang 
an,  und  dieser  umgekehrt,  jedoch  kam  es  nicht  zur  Unter- 
suchung, obgleich  llaterius  Agrippa  daran  erinnerte,  Tac. 
Ann.  VI,  4.  Aaeb  folgende  wurden  noeb  aqgekli^ :  «S« jr- 
I«»  Pac^aftmat,  Tac  Am.  .VI,  3,  üo.  g^rtaits,  Müme» 
Tk»mm$  (waiaba  baida  salbat  Aagabar  wnidan),  Jlwl.  4fi^ 
oama,  SMm  4iMidlr«l«f,  Tae.  Ann.  VI,  gVrsnWw 
(der  sich  so  trefflich  verth eidigte ,  dass  «eine  Aoklftger  ba- 
sUaft  wurden),  Tac.  Ann.  VI,  8.  9.   S.  noeh  VI,  19.  3ü. 
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Coiia  Meita/inns  \Mirdp  während  deinen  wegen  Witze- 
leien über  den  Kaiser  und  anderer  aoehrerbietigen  Aiudrfleke 
«bar  GJiedkr  de»  kaiaerUebea  Hautet  vott  CicittMOi  ange- 
kk^,  dbtr  anf  Tfttfiat*  Ftnrtrt  abtoMft,  Tat.  Aan.  VI, 
5.  6.  7. 

Sext.  Vgiiiliug,  weil  er  den  C.  Calignia  in  einer  Schrift 
geschmäht  hatte,  angeklagt,  tödtete  sich  selbit,  Tac.  Aon. 
Vi,  9. 

Ammiw  Pa/Ift,  leia  Soho  VimieümuMf  App.  8iitmm$, 

sammen  angeklairf,  wahrscheinlich  von  TtnivcQs  Scfi«  luasor. 
11,  p.  21  Hip. ,  Celbus  u.  von  A. ,  aber  die  Untersnchung 
wurde  aufgeschoben.  Nur  Scaurnt  wurde  auf  Veranlassung 
dti  Macro  später  wieder  angeklagt  von  Servil  ins  und  Cor- 
iitliat  wegeo  einiger  in  seinem  Traaerspiel  Atrent  auf 
Tiberiat  sn  beaiehenden  Vene,  Ehebroch  mit  Livia  and 
Zaaberei«  Er  tödtete  sieb  selbst,  ebenso  seine  fVaa  Sextia, 
Tae.  Ann.  VI,  9,  29.  Dio  Cass.  LVUI,  24. 

ViUüf  des  Cieininius  iMutter,  wurde  vom  Senat  hinge- 
richtet, weil  sie  ihres  Sohnes  Tod  (eines  Majestätsverbre- 
chers) beweint  hatte,  Tac.  Ann.  VI,  10.  Ebendas.  wird 
die  Condemnation  des  Curiiug  AiUeui  erwähnt,  welche 
Seianas  mit  Hälfe  des  Jalins  iMarlnns  bewirkt  halle. 

Geminiug,   Jnfius  Cehn»  Vompejus^    drei  Hilter, 

wegen  Verschwörung  angeklagt  und  rondemnirt,  der  zweite 
tödtete  sich  selbst,  Tac.  Ann.  VI,  14. 

Üa^f^t/Wialat  werde,  weil  er  so  den  Pärthem  fläch- 
ten wollte,  gefangen  genommen,  aber  seine  Sache  kam  in 
Vergessenheit,  Tac.  Ann.  VI,  14. 

Con$idiu$  Proaüm$  als  Majesfütsverbrecher  hingerichtet, 
aeine  Schwester  Srnnda  von  Qa.  Pomponias  angeklagt  and 
exÜirt,  Tac.  Aan.  VI,  18. 

FmKfeia  JÜaeräMr  werde  Terbanat,  nasfadem  Ihr  Gatte, 

Vater,  Bruder  und  Schwiegervater  theits  hingerichtet  wor-  . 
den  waren,  theiJs  sich  selbst  umgebracht  hatten,  Tac.  Ann. 
IV,  \%. 

Vi 
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Graniut  MarliauuMy  von  C.  Graccbus  angeklagt,  liVdtete 
sich  selbst,  dergleichen  Tn'bef/tenut  Ri{fut;  Tat  int  GrU' 
iiauus  wurde  hingerichtet  and  SexiuM  Pacouianm  wegen 
einigor  Schmähreden  auf  Tibeiiuü  im  GefHngniss  erdroiselt^ 
Tac.  Ann.  VI,  38.  39. 

-"^  L.  Aruieiiis  u.  A.  wurden  darauf  hingerichtet,  |f'i//w- 
lenH$  Agn'ppa  nahm  Gift  nach  gehörter  Anklagerede,  wurde 
aber  t rot/dem  in  das  Gefllngniss  gesrhleppt  und  —  schon 
todt  —  /um  Uebcrfluss  erdrosselt,  Tar.  Ann.  VI,  40. 

tM  Acittia^  ehemalige  Gattin  des  P.  Vitellius,  von  C.  De- 
rimus  Lälius  Haibus  *)  arcusirt  und  condemnirt.  Der  für 
sie  intercedirende  Volkstribun  Junius  Otho  wurde  exilirt, 
Tac.  Ann.  ^  I,  47.  Dann  wurde  die  durch  ihre  Liebes- 
hündel  berüchtigte  AWitcilla,  gewesene  Gattin  des  SafriuM 
Secundus,  nebst  Cn.  Domiiiy»  ^  Vibius  Mantut  und  Luc, 
Arruntins  iinpictalig  in  principem  angeklagt.  Macro  lies« 
die  Sciaven  foltern  und  legte  das  Protocoll  dem  Senat  vor. 
Arrunliui  tödtete  sich  selbst,  AlbucilUt  machte  auch  den 
Versuch  sich  zu  entleiben,  wurde  aber  in  das  Geföngiiiss 
gebracht  (wo  sie  starb,  denn  Dio  Cnss.  LVHl,  27  spricht 
wahrscheinlich  von  ihr,  ohne  sie  /.n  nennen,  den  Arrunt. 
über  nennt  er).  Die  beiden  anderen  knmen  davon,  s.  Dio 
Cass.  a.  a.  O.  Tac.  Ann.  VI,  47.  4S.  Die  Hestrafung  der 
Ehebrecher  der  Alliuc.  s,  adultcrium.  v 

4 

Cn.  Domitiits  (Xero's  Vater)  entging  der  V erurtheilung 
durch  den  Tod  des  Tiberius,  Suet.  Ner.  5.  u,.  , 

Endlich  fallt  unter  Tiberius'  Herrschaft  die  Hinrich- 
tung unseres  Heilandes  Jesut  Christut  ""j.  \irht  ein  V  er- 
gehen gegen  die  jüdischen  Gesetze  war  es,  welches  man 
Ihm  vorwarf,  sondern  Erregung  von  Aufruhr  und  Streben 


*)  Mctjer ,  orat.  Ilom.  Fragmenta  p.  'i3(>. 

.  >t**)  Sngitiariua ,  haruon.  bist.  pass.  lesu  Cbriat.  Lips.  et  Jen. 
|^|4.  A.  Bt/nncu»,  de  morte  lesu  Christi  Am»t.  1698.  III,  1.  2.  p-  l—Sbt 
P.  7).  HucI ,  obss.  et  not.  in  Orif^.  p.  29  (über  die  Crimioaljurixdictioo 
des  tierodes).  Thohtrk,  (ilaabwürdii^keit  rlrr  evan•r^l.  (Ir^rMrhfe.  PI« 
.mdHre  Literatur  s.  nnter  den  Strafen  bei  Fn'iixijcnn);.  c*    ,  ^1 
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nach  der  Köiiigühcrrschaft ,  Ev.  Matth.  27,  11  a\t\.  Job. 
18,  33  6qq.  Luc.  23,  2  «qq.  Marc.  15,  2  sqq.  Zuerst  wurde 
Er  vor  das  Synedriuiu  geschleppt,  darauf  aus  Furcht  vor 
einem  Aufstand  (Matth.  26,  5)  dem  Statthalter  Tontius  Pi- 
latus überliefert  und  wegen  Aufruhrs  angeklagt.  Als  Pilatus 
hörte,  der  Angeklagte  sey  aus  Galiläa,  so  überliess  er  Ihn 
<leni  Tetrarch  Merodes  Antipas,  welcher  ihn  verhöhnte  und 
an  Pilatus  zurückschickte.  Dieser,  von  der  Unschuld  des 
Angeklagten  überzeugt,  gab  sich  grosse  Mühe  Ihm  durch- 
zubelfen,  niusste  aber  endlich  dem  Drangen  der  Juden  nach- 
geben, welche  Seine  Kreuzigung  fordeitcn.  So  erfolgte  die 
Geisselung  und  Kreuzessfrafe,  Matth.  27.  Luc.  23.  Marc.  15. 
Job.  18.  ty.  Tac.  Ann.  XV,  44.  .Mal.  cluon  X,  p.  240 
Dindf. 

Unter  Caligula  wurde  Tiberiua^  angeblich  weil  er 
des  Kaisers  Tod  gewünscht  und  gebolFt  hfitte,  hingerichtet, 
Dio  Gass.  LIX,  8,  oder  weil  er  dem  Galigula  inisstraue, 
Suet.  Cal.  23.  Ein  Hilter,  der  sich  gegen  des  Galigula 
Mutler  vergangen,  wurde  hingerichtet,  ebenso  viele  Andere, 
die  an  seiner  Ellern  oder  Brüder  Tod  Schuld  gewesen 
wären,  Dio  Gass.  LIX,  10.  Suet.  Gal  30.  Auch  wer  in 
der  Zeit  seiner  Krankheit  und  nach  seiner  Schwester  Tod 
nicht  genug  Trauer  geäussert  hatte,  wurde  hingerichtet, 
Dio  Gass.  LIX,  10.  II.  Domitius  Afer  wurde  wegen  einer 
Inschrift  auf  des  Kaisers  Hildsäule  angeklagt,  aber  auf  seine 
kluge  V'ertheidigung  begnadigt,  Dio  Gass.  LIX,  19.  Ein 
Kiietor  niussic  Korn  verlassen,  weil  er  eine  Uebnngsredc 
gegen  Tyrannen  gehalten  halte,  Dio  Gass.  LIX,  20.  Le- 
pidutf  des  Kaisers  ehemaliger  Geliebter,  wurde  hingerichtet 
wegen  angeblichen  Aufruhrs  und  wegen  Umgang  mit  des 
Kaisers  Schwester,  Dio  Gass.  LIX,  11.  22.  23.  Wegen 
Verschwörung  wurde  AHiciug  Cerea/is  angeklagt,  aber  nur 
dessen  Sohn  Heatitg  Popiuius  hingerichtet,  indem  der  Vater 
dadurch  frei  kam,  dass  er  die  Verschwörer  angab,  z.  B. 
den  Catsius  BetitUnus  n.  A. ,  welche  hingerichtet  wurden, 
Dio  Gass.  LIX,  25,  Sen.  de  ira  III,  18.  Tac.  Ann.  XVI,  17 
{Aniciut  wurde  später  unter  Nero  genöthigt ,  sich  zu  ent- 


leiben   *).    £in  AtellMMfedicirter  warA«  wegen  ei  DM  xwei- 

deutigeii  V  erbet»  verbrannt,  Snet.  Cal.  27.  Julian  Sacerdoi 
ward,  wie  Dio  Cau.  LiX,  22  lagt,  nur  seinei  Naseiis 
wagen  hingerichtet. 

Ein  ToniiiU  »  TbMtor  n  AirtiMbi«,  w«l«her  »i  Blui- 

VmnlMSiifig  gegeben  batt»,  sog  barto  Dmümfiaig  nacb  rieb» 
«.  B.  dm  PriMten  der  Jodes  PÜMMt  «•  A«,  Maiet  ebcea. 

X,  p.  244  sq.  Dindf. 

Unter  Claudias  wnrde  Caligula's  Mörder  Chaerea 
hingerichtet,  iadem  deasen  Verschwörung  auch  gegen  Clau- 
dias gerichtet  gewesen  aey.  SaHmiB  starb  freiwillig  mit 
ibv,  Dio  Casa.  LX,  3.  Die  aaderen  too  Caligala's  Zel^ 
her  nocb  ge&ngenen  aoschaldigen  MajestiltsTerbrecber  war* 
den  meistens  straflos  entlassen,  Dio  Gass.  LX,  4» 

C.  Appiut  Si/anuf,  welcher  Messalina  und  NarcissuR 
beleidigt  Hatto,  wurde  liin>ierichtet,  weil  \arciss.  oder  narli 
Suet.  Claud.  37  alle  iieide  geträumt  haben  wollten,  dass  Silan. 
den  Kaiser  tödte,  Dio  Casa.  LX,  16.  Tac  Aon.  XI,  29. 
Saat  Cal.  29. 

Eine  gegen  Clandias  entstandene  Versehworong  werde 
«atersneht  nnd  viele  hingerichtet;  die  IlBaptan«HlN$r  J^lat 
Cami/iut  Scribonianuit^  Legat  in  Dalmatien  (von  den  Truj)- 
pen  in  Stich  gelassen)  und  Auuius  Viuicianus  tödteten  sich 
selbsty  Dio  Cass.  LX,  15.  16,  auch  Cuecina  Paetut  mit 
setner  FraOi  der  älteren  Arria^  Plin.  ep.  lU»  16.  MartiaU 
I,  14t  Spiter  wnrde  der  Sehn  des  Scrlbonias  gleiebes  Na» 
awBi  ▼enirtheilt,  als  habe  er  naoh  dem  Leben  des  Kalsara 
geforscht,  nnd  starb  bald  in  der  Veibanaang.  Jrnnia^  den 
Letzteren  Mutter,  wurde  mit  hinein  verwickelt,  Tac.  Aon. 
XII,  52.  Suet.  Claud.  13. 

ymierius  Agiaiicus,  von  Messalina  gehasst,  wurde  we- 
gea  vaianchter  Aufwieglung  der  Sohlatea  und  wegen  Ehe» 
bmebs  mit  Poppaaa  Sabina  (Sdplo'a  Chittfa)  van  P.  MUm 


*)  Zmiar.  p.  567  sq.  irri ,  iodem  er  Vattr  nnd  Sohn  verweedccU, 
wie  RHHumu  «4  IN«  Cmr.  l»en«rkt  k«t. 


und  Sosibius,  unter  Mithülfe  des  Vitellitis,  von  dem  Kaiser 
•elbit  (anschuldig)  angeklagt.  Poppaem  tddtete  sich  lelbit» 
Valerim  AM»i  ob|^ei«h  alle  Beweise  gegen  ihn  fehlten» 
erhielt  die  IMe  Wahl  der  Tedesstiafe,  woranf  er  sich  die 
Adern  Sffiiete,  Tae.  Ann.  XI,  1—3.  Die  C^i.  LX,  27.  29. 
Unter  nichtigen  Vorwänden  wurden  mehre  Ritter,  Petra 
gen.,  als  Mitschuldige  der  Poppaea,  einer  sogar  wegen  eines 
Traumes  coodemnirty  auf  des  P.  Soilias  Anidage,  Tae.  Ann. 
XI,  4. 

Ol,  Nwku  wurde,  als  er  dem  Kaiser  anfwartetey/Ww 
aeeiMtu»  gefunden.   Gefoltsrt  gestand  er  sein  mMerisches 

Vorhaben  ein,  nicht  aber  die  conscii,  Tac.  Ann.  XI,  22« 

Atinius  Gaihs  wegen  Verschwörung  nur  exilirt,  weil 
er  keine  Truppen  geworben  hatte  und  weil  sein  ganzer  Ge« 
danlte  mehr  als  IScberlich  galt,  Die  Gass.  LX,  27. 

*  '  Als  Hoehverrfltherin  wurde  weht  auch  Metmiitut^  Clau- 
dius* «helherachtigte  Gattin,  welche  skh  dem  C  SO&u 
schaamles  Termflhlt  hatte,  nehst  Silliis,  und  den  Theilneh- 
raern  der  Schuld  Vetitut  Vaient,  Titiut  Procu/ui,  Pom^ 
peiut  Urbicut,  Savfeilus  Trogut,  Decriut  Ca/purnianui, 
Sm/pie.  Rvfui ,  Juncut  Virgilianut ,  Trau/ut  Monianut^ 
JAieHer  hingerichtet  (IMim  Cmetomitmi  und  PUmtiM$  La-. 
Urmmu  begnadigt),  Tac.  Ann.  XI,  S6— 38.  Die  LX, 
31.  Snet  Claad.  26.  29. 

Ueber  L.  Juniut  Sitannt  s.  Incestns.  ' 
LoUia  Paullina  wurde  auf  Anstiften  der  Agrippina 
angeUagt  wegen  ihres  Verkehrs  mit  Chaldäern  und  Ma- 
giern und  iiUemgatum  ApoUUiii  Clarii  iimulacrmm  $up0r 
tmpiiü  imp€r9t9Hi  (sie  war  nemlich  kurz  vorher  so  gut 
wie  Agrippina  auf  der  Wahlliste  gewesen,  die  KaiserÜ  im 
werden).  Claudius  sprach  fllr  sie  im  Senat,  als  sie  -thA 
gar  nicht  gehört  worden  war,  und  verfügte,  dass  sie  mit 
Confiscation  und  Verweisung  aus  Italien  gestraft  werden 
sollte.  Von  ihrem  ungeheueren  Vermögen  behielt  sie  nur 
fuinfnagies  sestertinm  sa  ihrem  Unterhalt  uud  wurde  bald 
4ataaf  (wahrscheinlieh  auf  Agrippina's  Beishl) '  durch  einen 
l^lhartai  hingerichtet,  Tac.  Ann.  XII,  22.  Ihre  Asche 
HeiM'«  CrMmOndÜ.  37 
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wurde  mit  Mero'a  Erlaubniss  nach  Italien  gebracht  und  er- 
hielt Hirnilichea  RegrübnisK,  Tac.  Ann.  XIV,  12. 

Der  mächtige  Vüei/ius,  von  Junius  Lupu8  angeklagt, 
dass  er  nach  dem  Throne  strebe,  wurde  nur  durch  Agrip- 
piua  gerettet,  so  dass  sogar  der  Ankläger  exiiirt  wurde, 
Tac.  Ann.  XJI,  42. 

Furiu$  Scriöouianus  wurde  exiiirt  quasi  ßnem  priw- 
cipii  per  Chaldaeos  snrutareiur,  \^'äre  »ein  Vater  nicht 
ein  so  verdienter  General  gewesen,  so  würde  er  härter 
gebütiiit  haben.  Bald  starb  er  im  Exil ,  vielleicht  durch 
Selbstmord,  vielleicht  vergiftet,  Tac.  Ann.  XII,  52. 

Domiiia  Lepida  wurde  von  Agrippina,  weil  sie  nach 
der  Heirath  des  Kaisers  devotionibus  gestrebt  habe  und  die 
Ruhe  Italiens  durch  Sclavenschaaren  störe,  hingerichtet,  Tac. 
Ann.  XII,  64.  65.    Nero  zeugte  gegen  sie,  Suet.  Ner.  7. 

Im  Anfang  der  Regierung  Nero's  wurde  die  Anklage 
Aei.Carina*  Ce/er  (von  einem  Sclaven  angezeigt)  und  des 
Julius  Drusus  (dem  die  Liebe  zu  Drusus  als  Verbrechen 
ausgelegt  wurde)  nicht  angenommen,  Tac.  Ann.  XIJI,  10. 

Agrippina^  Nero's  Mutter,  wurde  auf  Silana's  Betreiben 
von  Iturius  und  Calvisius,  die  sich  den  Atimetus  und  Paris 
zugesellten,  der  Anstiftung  einer  gegen  Nero  gerichteten 
Verschwörung  angeklagt.  Sie  vertheidigte  sich  stolz  vor 
dem  damit  beauftragten  Burnis,  Seneca  u.  A.,  so  dass  sie 
freigesprochen,  ihre  Ankläger  aber  bestraft  wurden,  Tac. 
Ann.  XIII,  19 — 22,  8.  calumnia. 

Pallas  und  BurruSj  einer  Verschwörung  gegen  Nero  und 
der  Absicht,  den  Cornelius  Sulla  auf  den  Thron  zu  setzen, 
von  Paetus  angeklagt,  wurden  absolvirt  und  der  Ankläger 
bestraft,  Tac.  Ann.  XllI,  23,  s.  calumnia.  liurrus  später  von 
Nero  vergiftet,  Suet.  Ner.  35. 

Julius  Monianus  wurde  hingerichtet,  weil  er  den  Kaiser, 
ohne  ihn  zu  kennen,  geschlagen  und  sich  später  desshalb 
entschuldigt  hatte,  Tac.  Ann.  XIII,  25.  Dio  Ca&a.  LXl,  9. 
Suet.  Ner.  26. 

Cornelius  Sulla,  wegen  angeblichen  Nachstellungen  des 
Nero  durch  Graptus  verdächtigt,  musste  nach  Ma.ssilia  exi- 
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liren  and  wnrde  dort  später  auf  Nero's  Refehl  ermordet, 
Tac.  Ann.  XllI,  47.  XIV,  57. 

Der  PrMoT  Antitiift»  SonatiHs  wurde ,  weil  er  8chmfth- 
gedichte  auf  Nero  verfasst  und  an  der  Tafel  des  Ostorins 
Scapula  vorgelesen  hatte,  von  Cossutianas  Capito  angeklagt. 
Der  Cons.  design.  Junius  Marullus  sprach  för  dessen  Hin- 
richtung, aher  die  anderen  Senatoren  auf  PUtns  Thrasea's 
Vorschlag  für  Deportation  und  Confiscation.  Bei  diesem 
Urtheil  blieh  es,  obgleich  Nero  damit  unzufrieden  war, 
Tac.  Ann.  XIII,  48  sq.  XVI,  21.  Spflter  kehrte  er  ans 
dem  Exil  zurück  und  trat  als  Angeber  des  P.  Anteiut  und 
Oston'ut  auf,  als  wenn  sie  mit  dem  der  Zauberei  und 
Wahrsagung  kundigen  Pammenes  in  Verbindung  ständen 
(imminere  rebus  et  tva  Caemrigqne  fata  scrutarij.  Er 
zeigte  aufgefangene  Briefe  und  Papiere  vor,  worin  Prophe- 
zeihungen enthalten  waren.  Aniet'ui,  als  er  erkannte,  dass 
er  entdeckt  sey ,  nahm  Gift  und  öffnete  zugleich  die 
Adern,  Ostoriut,  welcher  sich  gerade  in  Ligurien  aufhielt, 
gab  sich  ebenfalls  den  Tod  (durch  Oeffhen  der  Adern  und 
den  Dolch  eines  Sclavcn)  als  ein  Cenfurio  kam,  um  seine 
Hinrichtung  zu  vollstrecken,  Tac.  Ann.  XVI,  14  sq.  •  •  ' 

Rubeliiui  Plautns,  wegen  seiner  trefflichen  Eigenschaf- 
ten dem  Nero  als  Nebenbuhler  verdächtig,  musste  nach 
Asien  übersiedeln,  Tac.  Ann.  XIV,  22,  wurde  aber  trotz- 
dem von  Tigellinus  verläumdet,  als  sinne  er  auf  Volks- 
nnfstand  und  von  den  dazu  abgeschickten  Soldaten  ermordet, 
57 — 59.  Dio  Gass.  LXII,  14.  Bald  darauf  wurde  sein 
Schwiegervater  L.  Vetus  ^  seine  (jlattin  Po//iitia  und  deren 
Grossmutter  S^jr/ia  von  dem  Freigelassenen  Fortunatus  und 
Claudius  Demianus  angeklagt  und  tödteten  sich  selbst,  Tac. 
Ann.  XVI,  10  sq.  22.  Auch  Barea  Soranus  fiel  ein  Opfer 
der  Freundschaft  für  Rubell.  Plautns,  indem  ihm  Ostorins 
Sabinus  das  Buhlen  um  die  Gunst  seiner  Provinz  als 
ungehörig  vorwarf  u.  A.  ( ahndo  sediliones  civiiatttm ). 
Seine  Tochter  Servilia ,  Gattin  des  jüngst  exilirten  Annius 
Pollio,  wurde  beschuldigt,  die  Magier  befragt  und  reich 
beschenkt  zu  haben.    Sie  hatte  ans  kindlicher  Liebe  und 
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jagendliclier  Unerfahrenheit  die  Wahrsager  befragt,  aber 
über  nichts,  als  de  inco/umilaie  domus  (in  Beziehung  auf 
des  Vaters  Anklage)  et  an  placabilit  Aero,  an  cognitio 
senatug  nihil  atrox  adferret.  In  den  Senat  geführt,  ge- 
htand  hie,  Schmuck  verkauft  zu  haben,  um  die  Wahrsager 
zu  be/ahJen ,  die  sie  jedoch  nur  um  ihres  Vaters  willen 
befragt  habe.  Die  Zeugen  wurden  verhört,  sowohl  für  als 
gegen  Soranus  und  darauf  die  Verurlheilung  ausgesprochen, 
denn  der  edle  Cassius  Asclepiodotus  aus  Hithynien  vermochte 
nichts  gegen  das  Zeugniss  des  erkauften  P.  Egnatius  Celer. 
Vater  und  Tochter  erhielten  die  Erlaubniss,  sich  die  Todes* 
art  wählen  zu  dürfen.  Die  Ankläger  bekamen  grosse  Be- 
lohnungen, Tac.  Ann.  XVI,  23.  30 — 34.  Dio  Gass.  LXII, 
26.  Die  Bestrafung  der  Freunde  des  Plautus  im  Allge> 
meinen  erwähnt  Flut,  de  amic.  multit.  7.  Der  Wahrsager 
Se/cHcus  wurde  mit  dem  Exil  bestraft,  weil  er  vom  Otho 
gesagt  hatte,  er  werde  den  Nero  überleben,  Jav.  VI,  556. 
lieber  die  Prophezeihung  selbst  s.  Suet.  Oth.  4. 
•  TorquatuM  Si/anut  wurde  angeklagt,  dass  er  seine  Hoff* 
nang  auf  res  novae  setze  und  diese  durch  grosse  Geschenke 
herbeizuführen  suche.  Sein  vertrautester  Freigelassener 
wurde  gefesselt  und  er,  keine  Kettung  vor  Augen  habend, 
tödtete  sich,  Tac.  Ann.  XV,  35.  Dio  Cass.  LXll,  27. 

C.  Calpurniut  Fiso  war  das  Haupt  einer  weitverbrei- 
teten Verschwörung,  welche  aus  Rittern,  Senatoren,  Magi- 
straten u.  a.  bestand,  z.  B.  Subrius  Flaviut^  Sulpiciui 
Aiper,  der  Dichter  3J.  Annaeut  Lucanut  (Dio  Cass.  LXII, 
29),  PlautiuM  Lateranut,  Flaviut  Scevinut,  Afranius  Quin^ 
cfianut^  Tu/lius  SenedOy  Cervariut  Procu/ui,  ViUcatiuM 
Araricugy  Juiius  Tugurinut ,  3lunatiut  Gratut,  Antonius 
Natalit,  JJartiut  Festut,  Granius  Si/vanus,  Statius  Pro- 
ximus,  Maximus  Scaurus,  Venetus  Paulus^  Fennius  Hufus, 
Die  Epicbaris  wollte  den  Volosins  Proculus  auch  gewinnen, 
allein  dieser  zeigte  die  Verschwörunfj  an ,  ohne  jedoch  die 
Namen  zu  kennen,  so  dass  die  Verschwörung  ihren  Fort- 
gang nahm.  An  den  circensischen  Spielen  sollte  Lateranus 
sich  dem  Kaiser  als  Bittender  nahen  und  ihn  zu  Boden 
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ziehen,  worauf  Scevinuä  ihn  mit  dem  Dolch  ermorden  »olite. 
£in  Freigelassener  des  Letzteren,  Milichus,  fasste  Argwohn 
und  zeigte  seinen  Herrn  bei  Nero  an.  Von  der  Folter  be- 
droht, gestanden  Scevintii  und  Natalü  das  Meiste  und 
Andere  nannten  wahre  und  falsche  Namen  der  Verschwor- 
iien.  Die  wieder  gefolterte  Kpicharit  tödtete  sich  bei  der 
Folter,  ohne  Ktwas  zu  bekennen  (s.  auch  Dio  Cass.  LXII, 
27).  Ganze  Schaaren  von  Verdächtigen  und  Angegebenen 
wurden  zu  Nero,  Tigelliiius  und  Fenins  Rufus  (welcher 
selbst  Verschworner  gewesen  war)  geschleppt.  Pito  tödtete 
sich,  ehe  er  abgeholt  wurde;  Plautiut  Laieranwt ,  Subriut 
Ftavittt  wurden  hingerichtet,  ebenso  Su/piciut  Aiptr  und 
mehre  Centurionen ,  desigleichen  Quinctianut ,  Scevinutj 
u  A. ,  Lucanus  ölinete  sich  die  Adern;  Antoniut  Natalit 
und  Cervar.  Proculut  wurden  wegen  ihrer  schnell  abgegebe- 
nen Geständnisse  und  Anzeige  von  der  Strafe  freigesprochen, 
Graniui  Silvanut  absolvirt  tödtete  sich  selbst,  StatiM»  Proxi- 
Mii«,  trotz  der  Begnadigung,  ebenfalls.  Pompeiut^  Corneliut 
Murtialis^  Flavias  Nepos  und  Statiut  Domitiut  verloren 
alt  verdächtig  das  Tribunat;  Aoniui  Pritcui^  G/iiiut  Gal~ 
Zart  und  Anniui  Pollio  wurden  verbannt,  ebenfalls  mehre 
auf  den  blossen  Verdacht.  Viele  Unschuldige  wurden  exi- 
lirt,  indem  Nero  diese  Gelegenheit  als  die  passendste  be> 
nutzte ,  z.  B.  Verginiui  F/avus ,  Rußu»  Crispinut  (bald 
darauf  in  Sardinien  hingerichtet,  Tac.  Ann.  XVI,  17), 
Mugoniuu  Hufitt  (auch  Dio  Cass.  LXII,  27),  Cluvidiauu» 
QuietuMf  Julius  Agrippa,  lilitiut  Catulinut^  Petroniui 
Prücutj  Ju/iut  AUinut  n.  A.  Auch  die  Gattin  des  Scevi- 
nus  Cadicia  und  Caesoniut  Maximut  traf  die  Condemna- 
tion,  ohne  dass  sie  sich  verantworten  durften.  Atillm^ 
Mutter  des  Lucanus,  wurde  ganz  übersehen  und  blieb  ohne 
Strafe,  Tac.  Ann.  XV,  48—73.  Suet.  Ner.  36.  Dio  Cass. 
LXII,  24. 

L.  Annaeut  Seneca,  unter  den  nichtigsten  Vorwänden 
als  Majestätsverbrecher  angeklagt  und  befreit,  Tac.  Ann. 
XIV,  52—56,  wurde  abermals  von  Romanus  als  Freund  des 
C.  Pilo  angeklagt ,  entging  aber  auch  diesesmal ,  Tac.  Ann. 


XIV,  65.  Doch  endlich  wurde  er  van  Antonia«  Mataiiä 
fälschlich  als  Mitverschworner  des  Pibo  genannt,  Tac  Ana. 
XVy  66  und  ermordet,  ehe  er  «ich  gegen  di«  Aaiehnldi- 
gmg  TertheidigflB  Imat«,  Tm.  Ami.  XV^  60  af«.  vgl.  XV, 
4^  .8«ot  Ner.  SS. 

Spitar  wwdie  noch  ^teMMrar  Jf«ito»  Vatir  4m  Lttwnit 
▼du  fibiM  Rowam»  4er  VmmkmUttng  angeklagt  «nd  tM* 
tete  «ich  üelbüt,  Tac.  Ann.  XVI,  17. 

Eine  zweite  Verschwörung  war  die  dea  FtfitciKt,  wel- 
oIm  Ui  BaDevent  ihren  Sits  hatte,  aber  ebenfiUla  eatdeckt 
wu^  .  Dia  Xiadar  dar  VanirtiMUlaQ  adlttan  TU 
wie  aia  Vitar,  Saat.  Ncr.  36. 

C.  Ciatf^iia  LomgUim  wvrda  vmi  Nero  aalbat  daai  Senat 
angezeigt,  dass  er  das  Rild  seines  Ahnherrn,  des  Ver- 
schwornen  C.  Cas^iu:»  hoch  schät7.e  und  empörerische  Gesin* 
nung  hege  (s.  Die  Gass.  LXli,  27.  Saet.  Ner.  37)  ^  aaaiii 
habe  er  den  L,  Si/anut  (Neffen  dee  Taiqnataa  a.  nk«>  '▼er- 
fuhrt nnd  diaaar  denke  an  niehta,  nla  an  die  BajiafMUg 
üabe»  LepUmt  die  Oattin  dea  €äarina  a.  Inceatna.  CMn 
wurde  naeb  Sardinien  deportirt,  SiUmms,  obgleich  nach  Naxoa 
bestimmt,  in  Barium  (Apulien)  von  dem  ihn  begleitenden 
Centurio  getödtet,  Tac.  Ann.  XVI,  6 — 9.  22..  Die  conscii 
Vmkmiiua  TMtm$^  MarwUut  Ccrn9liu$,  Cn/jNmtet  A- 
hiHli  appalliftan  an  den  Kniae»  nnd  nnigingan  der  Goa« 
daninatlon* 

F.  «MrfShw  all  Frednd  dea  Fanina  Ante  nnd  VnMiai 

deportirt,  Tac.  An».  XVI,  12. 

C.  Peironiui,  aus  Neid  von  TigeUinus  der  Freund- 
■ehnft  mit  Scevinua  angeklagt  und  durch  eine  falsche  Scla- 
ifananiiage  ibarHÜiit,  tödtele  aieb  aalbat,  Tne.  Ana.  XVI» 
18  nq. 

Tlmna  AMat  wnrde  mm  Gaptto  Ceaanlinnna  aad 

Marcellus  £iiiiu8  angeklagt,  dass  er  nie  opfere  für  dea 
Kaisers  Erhaltung,  nicht  auf  die  Gesetze  der  Kaiser  schwöre, 
dass  er  nicht  in  den  Senat  ktee^  anch  wenn  über  «Ui 
Xniaa»  f  alada  gmtMbea  unnda:  maiaMaarai  itm  id  et 
pmUi  €l  fd  ddaa  üaild  aadwnl,  MfMi  aM  Zagiakii 
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mmi»  fltitt  Mwiegenoliii  BtivMu  Ptiiem*,  Pmmiiit 

Agrippa  und  Curtiut  Monianut,  Letzterer  wegen  t€iner 
Schroähgedichte  ani^ekla^t  und  condemnirt ,  Tkranea  Kam 
Tod,  Hehid,  und  Faconius  aus  Italien  verbannt  (ebenio 
die  QiMte  4m  Uelvidius  FamUmj  Pliii.  ep.  lU,  11),  üm- 
Imw  begnadigt y  «lecli  dufte  er  niebt  In  Rem  leben,  noch 
nn  8taat8ge8cblibn  Antbeil  nehmen;  Tknuem  tlldlate  Mk 
■elbef,  ebento  seine  GMtin  ArHm  die  lingere,  Ts«.  Ann. 
XVI,  21  8q.  24—29.  33-^35.  Schol.  ad  /uv.  V,  36.  Dio 
CaM.  LXl,  15.  20.  LXli,  26.  8uet.  Ner.  37. 

Einige  andere  Conderanationen  berichtet  noch  Dio  Cans. 
LXIil,  17.  18,  nemliek  die  des  du  Shmüitu  Cmrbmh^  der 
Sm^pMr  nnd  der  Mder  AerÜenA»,  und  iVeewte. 

CMm  TWvent  wmde  relegiit,  weil  er  lieh  nie  StntHialter 
Aegyptens  der  für  Nero  erbauten  Hüder  bedient  hatte  (s. 
auch  Suet.  Ner.  35).  Sulpiciu»  Camerinut  nebst  «einem 
Sohn  wurde  hingerichtet,  weil  ihr  Zuname  Fytkicut  ein 
Verbrechen  Mf  g«g«n  Nere*e  pythiache  Siege. 

Der  fimpitnr  a  M  KMmp  (km  wm  Bfero*i  End^ 
tddtnte  lieh  lelbil,  Snet.  Ner.  40.  41.  46.  Ckdb.-  9.  Tne. 
Hiit*  I,  6f.  iV,  »7«  Dio  Caw.  LXIII,  9%—^. 

Galba  lies«  den  aufrähreriKchen  praet*.  praet.  Nymphi- 
dins  Subitmt  tödten,  Saet.  Galb.  11.  16,  dann  den  Ciugo^ 
niui  Varro  als  sociu»  des  Nympbidius  nnd  den  Petroniut 
TmrpMmm  als  Nero's  Frennd  (ebne  Process),  Tnc.  Hlit 
1,  6»,  CMiMB  M§mo€r^  AnM^(ler  In  Africn,  wntde  nnf  Bn^ 
fehl  Cblba's  ven  dem  Procnmlor  IVeben.  CSnmeianniy  L, 
f^ieiui  Capito  wef^en  ähnlichen  Vergehens  in  Cilermanien 
von  den  Lc^^aten  Cornelius  Aqninus  und  Fabius  Valens 
getödtet,  Tac.  llist.  1,  7.  Suet.  Galh.  11. 

Untnr  Otho  wurde  Qmhia  CrüptmOlm  (mugMrm  UU^ 
iMmmi  I9tf9tti$  eett»y  wegen  den  id|gemelnen  Barnen  gegen 
■ie  angeklagt  nnd  nm  nilgemeinen  Unwillen  losgespreehed, 
obgleieh  sie  in  Afrlen  den  Clodlos  Macer  Kam  Aufstand 
hatte  verführen  wollen  etc. ,  Tac.  Hist.  1 ,  73.  Dio  Cass. 
LXiU,  12.  Aach  wurde  ein  Betrüger,  welcher  «ich  für 
N«n  «Mpb,  hkigerichtet,  Dio  Cnm.  LXIV,  9.    *  ^ 
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^  V  i  t  e  1 1  i  u  s  absol virte  den  31.  Cluviut  Rufut,  welcher  von 
Hilarius,  einem  Freigelassenen  des  Kaisers,  angeklagt  war, 
als  ob  er  in  Spanien  eine  unabhängige  Herrschaft  gründen 
wolle,  Tac.  Hist.  II,  65.  Er  ist  vielleicht  mit  dem  von 
Dio  Cass.  LXni,  24.  25.  LXIV,  4.  LXVllI,  2  genannten 
Virginius  Rufus  identisch.  Einige  Anführer  in  Gallien 
Atiaitcus,  Flaviuty  Rujiuus  liess  V'itell.  hinrichten,  quod 
pro  Vindice  hellanent^  Tac.  Hist.  II,  94.  Die  Hinrichtung 
raehrer  Centuriunen  (damnati  fidei  crimine^  gramaimo  inier 
descitcentetj  durch  Julius  Civilis  im  Anfang  der  Regierung 
des  Vitellius  erzählt  Tac.  Hist.  I,  .«iO.  56. 

JuUut  PauUus  wurde  durch  Fonteius  Capito  faho  re- 
beUionis  crimine  getödtet  und  sein  Freund  Claudiui  CiviiiM 
war  desselben  Verbrechens  schon  bei  Nero  angeklagt,  dann 
von  Galba  absolvirt  worden,  bis  er  endlich  noch  einmal 
bei  Vitellius  angeklagt  wurde,  jedoch  ohne  weitere  Folgen, 
Tac  Hist.  IV,  13. 

Unter  Vespasian  wurde  der  oben  genannte  Helvidiu» 
Priscut,  Thrasea's  Schwiegersohn,  welcher  schon  lange 
nach  Rom  zurückgerufen  worden  war,  wegen  seiner  demo- 
kratischen Grundsätze  und  Anstiftung  von  Parteiungen  im 
Staat  angeklagt  (wegen  seiner  steten  Lästerungen  auf  den 
Kaiser  hatten  ihn  sogar  die  Volkstribunen  gefangen  nehmen 
lassen)  und  relegirt,  später  sogar  hingerichtet  —  obgleich 
der  Kaiser  Letzteres  gern  widerrufen  hätte,  Suet.  Vesp. 
15.  Dio  Cass.  LXVI,  12.  Arrian.  Epict.  I,  2. 

Au/,  Alienug  Caecina  und  Marcellug  hatten  eine  Ver- 
schwürung gestiftet.  Der  Erste  wurde  im  kaiserl.  Pallast 
getödtet,  der  Zweite  vom  Senat  verhört  und  tödtete  sich 
selbst,  seiner  Schuld  bewosst,  Dio  Cass.  LXVI,  16. 

Julius  Sabittus,  ein  Gallier,  welcher  sich  für  einen 
Machkommen  Casars  ausgegeben  hatte,  aber  besiegt  worden 
und  dann  9  Jahre  in  einer  Todtengruft  verborgen  gewesen 
war,  wurde  entdeckt  und  hingerichtet,  ebenso  seine  Frau 
Peponita,  Dio  Cass.  LXVI,  3.  16. 

Gegen  Domitianus  empörte  sich  L.  Antoniusy  Statt- 
halter in  Deutschland ,   und  Domit.  benutzte  nach  dessen 


989 

ßeslegung  die  Gelegenheit,  viele  Menschen  nnter  dem  Vor- 
wand ,  mit  Antonios  conspirirt  zu  haben ,  hinrichten  za 
lassen,  Die  Gass.  LXVII,  11.  Saet.  Dom.  6.  7.  Jul. 
Calvasier  entzog  sich  der  Condemnation  mit  der  Entschul- 
digung, dass  er  nur  der  Wollust  halber  mit  Anton,  zusam- 
men gewesen  sey,  Dio  Gass.  1.  1.  «rfl 
«t  Als  moUloreg  novarum  rerum  wurden  auch  Sahidtenus 
Or/iiuij  Acilius  Glabrio  im  Exil  getödtet,  auch  Civica 
Ctrealit  aus  derselben  Ursache,  Suet.  Dom.  10. 

Metiut  Fompottanut,  von  dem  man  glaubte,  er  würde 
dereinst  Kaiser  werden  (dessen  genesig  tmperatona  erwähnen 
Suet.  Vesp.  14  und  Dom.  10),  wurde  des  Strebens  nach 
der  Herrschaft  beschuldigt  und  zuerst  nach  Gyrnus  depor- 
tirt,  dann  hingerichtet.  ^  Als  Beweis  musste  dienen,  dass  er 
in  seinem  Haus  Abbildungen  alter  Länder  aufgehängt  und 
dass  er  in  Livius'  Geschichte  alle  Heden  der  Staatsmänner 
studirt  habe  u.  dgl.  ni.,  Dio  Gass.  LXVII,  12.  Suet. 
Dom.  10.  ^  . 

Ein  Rhetor  Wurde  hingerichtet,  weil  er  zur  Uebung 
eine  Rede  gegen  die  Tyrannen  geschrieben  hatte,  Dio  Gass. 
LXVII,  12,  Saiviut  Cocceianui,  weil  er  den  Geburtstag 
des  Kaiser  Otho  seines  Oheims  gefeiert  hatte,  Suet. 
Dom.  10. 

JuniuM  Arulenut  Ruiticut  wurde  hingerichtet,  weil  er 
den  Paetus  Thrasea  verehre  (nach  Suet.  auch,  weil  er 
dessen  und  des  Helvidius  Leben  beschrieben  hatte;  seine 
Gattin  Pomponia  GratiUa  wurde  relegirt,  tWn.  ep.  III,  11) 
und  Htrenniui  Senecio,  weil  er.  das  Leben  des  Helvidius 
Priscus  geschrieben  hatte,  angeklagt  von  Melius  Garns, 
Dio  Gass.  LXVII,  13.  Suet.  Dom.  10.  Tac.  Agric.  21.  45. 
Plin.  ep.  I,  5.  III,  11.  VII,  19.  Der  Bruder  des  Jun.  Ami. 
Rust.  Juniut  Mauricui  wurde  exilirt,  Plin.  ep.  III,  11. 
Tac.  Agr.  45;  von  Nerva  zurückgerufen,  Plin.  ep.  I,  5. 

Juveniiut  Celiut,  wegen  Verschwörung  angeklagt,  ret- 
tete sein  Leben  dadurch ,  dass  er  dem  Kaiser  versprach, 
ihm  als  Angeber  treue  Dienste  zu  leisten,  was  er  jedoch 
später  nicht  that,  Dio  Gass.  LXVII,  13. 
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Aeiiuf  Lamia  wurde  wegen  eines  unschuldigen  Witzes 
als  iVlajeKtätKverbrecher  hingerichtet,  Suet.  Dom.  10,  auch 
Hermogeues  von  Tarsus  u.  A.,  k.  B.  Hehidiui  Pritcut^  der 
Sohn  des  oben  Genannten ,  als  wenn  er  die  Ehescheidung  des 
Kaisers  in  einem  Gedicht  gerügt  hätte,  Tac  Agric.  45. 
Plin.  ep.  VII,  30.  IX,  13.  ^»  ^  -  - 
«r*  Atclepion  wurde  hingerichtet,  weil  er  gesagt  hatte, 
Doniit.  werde  eines  gewaltsamen  Todes  sterben,  Malal. 
Chronogr.  X,  p.  266  Dindf.  ^      '  -  "  ^ 

Eine  Frau  musste  sterben ,  weil  sie  sich  bei  Domitians 
Statue  entblöst  hatte,  «.  p.  546.  •  .... 
•»•*•  Traianus  Hess  den  wegen  Verschwörung  gegen  Nervn 
schuldigen  Ca/purraut  Crasius  Frugi  vom  Senat  richten, 
Dio  Cass.  LXVIII,  3.  16.  Unter.  Hadrian  wurde  er  ge- 
tödtet,  als  er  die  ihm  zum  Exil  angewiesene  Insel  verlies«, 
quati  ret  nova»  moliretur ,  Spart  Hadr.  5.    '  ' 

Auch  Laberiug  3laximu9  scheint  unter  Traian  deportirt 
zu  seyn,  Spart.  1.  I. 

Unter  Hadrianus  wurden  hingerichtet  Pa/ma,  Ceftut, 
Aigrinut  und  Lusiug  (luietus  als  wenn  sie  den  Kaiser  auf 
^4ier  Jagd  hätten  tüdten  wollen,  jedoch,  wie  Hadrian  sagt, 
nicht  auf  seinen,  sondern  des  Senats  Befehl,   Dio  Cass.  , 
LXIX,  2.    Spart.  7.  9. 

Kurz  vor  Hadrians  Tode  wurde  dessen  Schwager  Ser- 
t>ianu9  mit  seinem  Enkel  Fufcus  hingerichtet,  weil  der 
Irrste  nach  der  Herrschaft  trachten  sollte,  Dio  Cass.  LXIX, 
17.  23.   Spart.  Hadr.  15.  23. 

*^  Noch  einige  Andere  von  ihm  Bestrafte  nennt  Spart.  15, 
nemlich  Pohjaenut  und  Marce/lut,  welche  er  zu  sterben 
gezwungen  hätte;  Titianus  als  consctm  tyrannidi*  sey  pro- 
scribirt  worden. 

Unter  M.  Aurel.  Anton  inns  Pius  werden  erwähnt: 
AttUiu»  Tatianns  affeciaiae  lyrannidis  reus,  welchen  der 
Senat  richtete.  Der  Kaiser  verbot  die  Erforschung  der 
Gonscii  und  lies«  dem  Sohn  das  väterliche  Verbrechen  nicht 
entgelten.  Ein  Anderer,  Pritcianuiy  tödtete  sich  selbst  und 
Anton,  verbot  weitere  Untersuchung,  Cap.  Ant.  P.  7. 
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'  Olptt  If.  Aor*L.  Afttoa.  PlUloftöplm«  •  tnpteto 
tSA  AfriHm  CtmUn  in  Syrtaa;  der  Sent  erklärte  ihn  zum 

Feind  und  confiäcirte  bein  Vermögen.  Nachdem  Cassius 
von  einigen  Soldaten  getödtet  war,  verbot  der  Kaiser  den 
Senat ,  die  oonscii  «trang  su  bestrafen  und  üms  die  PapicM 
4m  Gasiiiw  vwImwodmi»  ■  wn  NicaiaiMl  «i  coMproBiltiM« 
Efai  Sklm  aei  G^Mite»  JMf»4lr,  wuvd«  dcpaitirt»  «Be 
ilereii  KM«f  wbA  Fniimi  w«nl«fi  "begnadigt  tmk  nrhialtw 
Theile  des  Vermögens.  Andere  Partheigungcr  bekamen 
liberum  exsilium  (auch  Druneanius,  ScKwieo^ersohn  nnd 
Gwoftse  des  Cassius,  erhielt  die  vollkommene  Freiheit) 
od«  v&mg«  Vmeiluiiigt  z.  B.  die  Stadl  Aotiochia.  FUh- 
frim  CM§iU9 ,  SfitrifhOT  Aigy^ni,  wonU  VHrkuHU 
oImw  CoiilucttliMi,  Ctp.  Ant  Pk  S4<-a7«  Dto  Cmn. 
LXXl,  17.  23^30.  Vole.  OalU  Can.  (In  wio  w«it 

Faustioa,  Antonins  Gemahlin,  hei  diesem  Aufstand  betheiligt 
war,  ist  hier  nicht  zu  untersuchen.)  Später  wurde  die 
Gsade  tkeilwaue  widenrofen ,  indem  das  Vcnnfigen  daa 
DnmcaiUm  nmh  deüaa  Tod  coafiaain  wardü,  h  7. 
C.  b.  t.  (9^  8);  vlallaieht  waU  »ittkawaaa  ain  hSharar 
Aathail  dar  Sebald  voa  Saite«  daa  Onoeaniiii  antdaakt 
Wörde»  war*). 


*)  Id  der  Erzählung  des  Valcat.  o.  9  nnd  Cap.  c.  26  ist  onr  die 
Befroadigoog:  des  Drnncaniua  erwäbot,  Dicht«  von  der  oach  dessen  To4 
eiiigetreteneD  ConllscatioD,  welche  Pauli.  udI,  Marcian.  io  1.  7  a.  8.  C.  h.  t. 
bezeagteo.  Sollten  sich  Pauli,  und  Marc,  zu  auifallend  geirrt  liabeo, 
dtis  sie  fiatl  iw  BegMdignng  CoadefliBatioa  berieliteB?  Das  ist  atebt 
e«  gliiibM,  «^tlsisä  JMUmm  to  «aaaha«  Cmnim,  «ä  Cap«  98  Min 
(ebenso  DitkiM,  ieript  bist.  Aaf.  p.  t64  äff.),  Draoata*  bab«  swarflr 
■aiot  Lebeasseit  aas  besonderer  Gaade  Straflosigkeit  erhalten ,  abor  aadi 
•tiaov  Tode  sr.j  die  einstweilen  insgesetztR  MajestStsanklage  wofoe 
der  mem.  damnalio  and  Confiaeolioo  aogastellt  vvordeo.  Dtfogea  fiaad 
ling  ond  v.  Beuker  p.  144,  dass  Druncantus  nnrangs  als  schuldlos  er- 
kannt and  keine  Strafe  erhalten  habe  ^  später  sey  seine  Schuld  entdeckt 
wordea  aod  so  ley  ConBseatioa  vnbÜBgt  worden,  da  eine  sadere  Bo. 
atralhaf  alsbt  aabr  aSgUcb  gawiMB.  ZMthr,  p.  43  bawlikl  niakt  im 
iaadiofc  aiaa  Varaiaifuag  dar  abwalaboalaa  Nadiriabtaa ,  iaita  ar  safl, 
das  VaraSaM  daa  Casilas  uj  atoisaagaa  woriea,  daa  SShoen  «b4 
Tttcbtern  abor,  dereo  eioo  DraasaB.  goboiratbet  batto,  der  Pflebllbdl 
a^tcbaatt  wordea^  —  Oaeb  daiaas  erkaaat  aea  alebt,  wumm  Am  Var* 
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Coniniodu»  Hess  die  Nachkommen  des  Caniui  leben- 
dig verbrennen,  quati  in  /actione  depreientot,  Vulc.  Cais. 
13,  und  eine  Menge  von  Mnjestätsverbrechern  hinrichten, 
Spart.  Jal.  2.  Der  nachmalige  Kaiser  Severut  hei  dem 
praef.  urbi  angeklagt ,  quati  de  imperio  vel  vaie»  vel 
Chaldaeoi  congu/uigset ,  wurde  absolvirt  und  der  Ankläger 
gekreuzigt,  Spart.  Sev.  4.  Die  von  Quadratu»  und  LMcilia 
angestiftete  Verschwörung  wurde  verrathen  und  der  Mord- 
versuch des  Claudin»  Fompeianut  oder  des  Quiniianu»  schei- 
terte. Die  Hinrichtung  und  Verbannung  einer  grossen  Menge' 
Schuldiger  und  Unschuldiger  war  die  Folge,  Lampr.  Comm. 
4.  Herod.  I,  7.  Dio  Cass.  LXXII,  4.  Als  Verdächtige  A^nir- 
den  auch  hingerichtet  Sahius  Ju/ianu9,  Tarruieniut  Pater- 
uuty  Contianui  und  Maximut  Quinti/iut,  Vitruviu»  Secundmt, 
Velius  Hi{fu8i  Egnaiiu»  Capito  etc.  und  die  Angehörigen 
verfolgt,  Dio  Cass.  LXXII,  5.  6.  Lampr.  4.  Maternuty 
nach  gescheitertem  Mordversuch,  wurde  mit  vielen  Anhän- 
gern hingerichtet,  Herodian.  I,  9.  Des  Kaisers  NetTe  Byrrut 
auf  Anzeige  des  allmächtigen,  später  mit  seinen  Kindern 
und  Anhängern  vom  Volke  erschlagenen  Cleander  (Dio 
Cass.  LXXII,  12  sqq.  Herod.  I,  10  sqq.  Lampr.  2.  Comm. 
6.  7)  wurde  als  des  Strebens  nach  der  Herrschaft  verdftchtig^ 
hingerichtet  und  viele  seiner  Freunde,  Lampr.  Comm.  6.  ' 
•0  ^Unter  Pertinax  entstand  eine  Verschwörung,  um  den 
Sotiut  Faico  auf  den  Thron  zu  erheben.  Der  Senat  hatte  Falco 
als  Feind  erklärt  und  wollte  ihn  condemniren,  allein  der 
Kaiser  liess  es  nicht  zu  und  so  wurde  er  völlig  begnadigt. 
Nur  viele  Soldaten  verloren  als  Empörer  das  Leben ,  Cap. 
Pert.  10.  Dio  Cass.  LXXIII,  8.  9. 

Gegen  Sept.  Severus  erhob  sich  als  Nebenbuhler 
Pegcenniui  Niger,  Statthalter  von  Syrien,  nahm  By/anz 
u.  8.  w.  Nachdem  er  geschlagen  und  getödtet  worden  war, 
wurde  über  seine  Freunde  und  Anhänger  Untersuchung  an- 

nöfflQ  des  Draocan.  nach  desseo  Tod  confiteirt  worden  teyl  Cmiae^, 
obM.  III,  19,  will  den  Text  äodem  ,  uin  Faall.  und  Mtrc.  mit  Cap.  uod 
Vale.  in  Eioklaog  xo  bringen. 
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gestellt.  Viele  wurden  verbannt,  viele  deportirt,  die  Kin- 
der und  Gattin  des  Niger  exilirt,  darauf  getödtet  nach  dem 
Aufstand  des  Albinus.  Angeber  waren  flrncius  Clarus  und 
Julianus.  Cattius  dement  befreite  sich  durch  eine  frei- 
niüthige  Vertheidigung,  üio  Cass.  LXXIV,  6 — 9.  Herodian. 
II,  14.  15.  III,  1  —  4.  Spart.  Sev.  8.  9.  Spart.  Nig.  5.  6. 
Malal.  Chron.  XU,  p.  292  sq.  Dind.    Gibbon^  Gesch.  c.  5. 

Bald  darauf  erregte  Clodiui  Albinus  einen  neuen  Bür- 
gerkrieg. Er  wurde  besiegt  und  seine  Anhänger  hart  ver- 
folgt. Viele  (sowohl  Männer  als  Frauen)  büssten  mit  dem 
Tod  ihre  Freundschaft  (darunter  29  Senatoren)  oder  Ver- 
wandtschaft (z.  B.  Frau,  Kinder,  Schwiegersohn)  mit  Albi- 
nus, ohne  dass  ein  förmlicher  Prozess  gehalten  worden 
wäre;  Alle  aber  traf  Contiscation,  Die  Cass.  LXXV,  4 — 8. 
Herodian.  III,  5  —  8.  Spart.  Sev.  10  —  14.  Cap.  Alb.  8.  9. 
Malal.  Chronogr.  XII,  p.  29t  Dind.    Gibbon,  Gesch.  c.  5. 

Plauiianus,  Severs  unwürdiger  Vertrauter  und  mit  ihm 
verschwägert,  fiel  endlich  doch  in  Ungnade  und  erlitt  den  ' 
verdienten  Lohn,  obgleich  auf  eine  wahrscheinlich  falsche  | 
von  Severs  Sohn  veranlasste  Anklage  des  Saturninus,  als 
trachte  Plautian  nach  des  Kaisers  Leben«  Er  ward  ohne 
Urtheil  niedergemacht,  seine  Kinder  deportirt  und  später 
getödtet,  sein  Freund  Caecilius  Agricola  zum  Tod  verur- 
theilt,  Coranus  nur  deportirt  (später  zurückgerufen),  l)io 
Cass.  LXXV,  15.  16.  LXXVI,  2— 6.  Herodian.  III,  10—13. 
Spart.  Sev.  14  sagt,  der  Kaiser  habe  vorzüglich  desshalb 
gezürnt,  weil  er  seine  Statue  stets  zu  denen  der  kaiserlichen 
Familie  gestellt  hätte.    Gibbon ,  Gesch.  c.  5.  | 

Quintillui  Plautianui  wurde  unschuldig  hingerichtet, 
vermufhlich  wegen  Majestas,  Oio  Cass.  LXXVI,  7.  J 

Viele  wurden  mit  dem  Tode  bestraft,  welche  Chal- 
daeot  aut  va/et  de  sua  (des  Kaisers)  talute  consuluinent. 
Spart.  Sev.  15. 

Apronianut  wurde  abwesend  —  er  war  Statthalter  in 
Asien  —  zum  Tode  verurtheilt,  weil  er  nach  dem  Throne 
getrachtet  habe.  Die  Indicien  waren  lächerlich,  gleichwohl 
wurde  auch  Baebiut  MarcelUnus ,  der  mit   in  die  Sache 
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ven^'ickelt  war  und  dnrch  «einen  Kahlkopf  verrat hen  wurde, 
hingerichtet,  Dio  Cais.  LXXVl,  8.  9. 

Papinianus  lo  wie  viele  Andere  wurden  von  Carn- 
calla  hingerichtet,  unter  dem  Vorwand,  dasi  rr  ein  Freund 
des  (jJeta  gewesen,  Zos.  I,  9,  ».  p.  548.  Die  eigentliche 
Ursache  wurde  verschieden  angegeben.  Spart.  Carac.  4.  8. 
Get.  6.  Auch  Papinians  Sohn  wurde  getodtet,  desgleichen 
Thrasea  Priscus^  Peironitt»,  Sammonictt»  Serenu»  u.  A., 
Dio  Cass.  LXXVII,  4  sqq.  Spart.  Carac.  3.  4. 

Hehiui  Perlinax,  des  Strebens  nach  der  Herrschaft 
▼erdächtig  und  hingerichtet.  Spart.  Get.  6.  Carac.  4. 

Caeciliut  Aemilianus  wurde  hingerichtet,  weil  er  das 
Orakel  zu  Gades  befragt  hatte,  Dio  Cass.  LXXVII,  20. 

Strafen  wegen  Injurien  gegen  Carac alla  s.  p.  549. 

Unter  Heliogabalut  wurden  Caracaila*s  Mörder  und 
die  Freunde  des  Macrinus  Nestor,  Fahiug  A^ippinu»  u.  A. 
hingerichtet,  Dio  Cass.  LXXIX,  3,  ebenso  C/auditts  Atta- 
luiy  angeklagt  von  Conia/.on,  Dio  Cass.  LXXIX,  3.  4. 
desgleichen  Triccianug,  weil  er  unter  den  Soldaten  einen 
grossen  Anhang  hatte,  u.  A.  Seittt  Caiut  wurde,  weil  er 
Soldaten  zum  Aufruhr  verlockt  haben  ■ollte,  hingerichtet, 
ValerianuM  Paetut,  weil  er  goldene  Münzen  mit  seuieni 
Bild  hatte  prägen  lassen,  Dio  Cass.  LXXIX,  4.  Si/iu* 
Messaia  und  Pomponius  Bassus  wurden  mit  dem  Tode  be- 
straft, weil  ihnen  die  Regierung  Ileliogabals  nicht  zusage 
und  weil  sie  sogar  Mordanschlftge  geschmiedet  liätten ,  Dio 
Cass.  LXXIX,  5.  Verug  und  Oellüti  Majcimut  starben, 
weil  sie  nach  dem  Thron  strebten ,  Dio  Cass.  LXXIX,  7. 

Alexander  Severus  begnadigte  den  des  Strebens 
nach  der  Herrschaft  überführten  Ovinius  Camillus,  Spfiter 
wurde  derselbe  getodtet,  Lampr.  Sev.  20. 

Maxi  minus  liess  sehr  viele  Menschen  ungehört  hin- 
richten ,  so  auch  den  einer  Verschwörung  verdächtigen 
dlagnusy  Herodian.  VII,  1.  Cap.  Max.  10,  nebst  4000  An- 
hängern (zugleich  Confiscation),  ebenso  den  Anführer  der 
abgefallenen  Osrhöner  Jlacedo,  Herod.  1.  1.  Cap.  Max.  11. 

Aurelians  Strenge  gegen  Aufrührer  s.  Vop.  Aur.  ^H, 
vgl.  p.  550. 


Elften  RfipIteL 
ProxtiMt  von  Comtantius  bi$  Jutlinianu$» 

Unter  Constantius  wurden  niwh  (Uin  l^ntergang  des 
Mai^netttius  die  Anhänger  desselben  in  Hrittanien  «Imdl . 
PauUiis  hart  verfolgt;  der  Unterstattkalter  Jimfiimi»  mm 
fiitlbslMrd  setrieben»  yMe  gefoltmt  und  mit  Ccmfiieatioiii 
Andore  mit  £xil  (s.  B.  Oertiiiu»)  ocUr  mit  dMi  Tod« 
bMtrnft,  Amm.  Mare.  XIV,  5. 

Serenianut  puhatae  maiexialm  imperü  reut  iure  po- 
Huialug^  weil  er  durch  einen  Freund  in  einem  bezauberten 
Hnt  nach  der  von  ihm  gewünschten  Herrschaft  g^fonoht 
liatte,  entging  dar  Straf«,  «kgleiok  er  überführt  war»  Amm.  ' 
Marc  XiV»  7» 

Der  blnigterige  Vetter  des  Conatenthtt  wurde 
hingerichtet,  Amm.  Marc.  XIV,  10.  11.  Zos.  II,  55.  Seine 
Freunde,  jrerichtet  von  Arboreus  und  Eusebius,  hatten  ein 
hartes  Schicksal  (Tod,  Exil,  intima  militia,  termentlt 
II.  a.  w.),  Amm.  Marc  XV,  3.    GiMe»,  Ge«ch.  e.  19. 

Andeie  Aakiageii  gegen  C/ivMm»,  Mitnau  und  Gtr- 
gmiiu  a.  Amm.  Marc  XV,  % 
,  Mehte,  wekhe  bei  einem  CSattmnhl  d  es  Africanus, 
Slattbalter«  von  Pannonien,  in  der  Trunkinhfit  die  Herr- 
schaft des  Constantins  njetadelt  und  bessere  Zeiten  ge- 
Wünscht  hatten,  wurden  durcii  Gaudentiu«  bei  Rufinttt  ange- 
geben. Alle  «oUten  gefeaaelt  ant  ihrer  Heimath  geholt 
werdeni  einer,  Marimu^  tddtete  vorher  aelbst,  die 
Anderen  werden  nach  Mailand  gebraehf,  gefoltert  und  theils 
m  Ge&ngeniehnft  gehalten,  theils  mit  Exil,  theils  mit  dem 
Tode  bestraft,  Amm.  Marc.  XV,  3.  • 

Sthatitis,  in  (mllien  des  Strebens  nach  Herrschaft  un- 
gerecht beschuldigt,  wurde  getödtet,  «ein  AngehMger  Pf»- 
cnäu  wnrde  gefoltert,  die  Mitaehnldigen  in  nennen,  nHelta 
er  gMtand  nichts,  Amm.  Marc  XV,  6.  «.  An  dieser  Stelle 
werden  mehre  andere  Hingeriehtete  erwfthnt,  deren  Vergehen 
MeiifMui  nneh  maiestas  ]ae»a  war.    GMon,  tiesch.  c  19. 


Dtauft  wurde  von  seiner  Gattin ,  welche  Hufinus  daxu 
verführt  hatte,  llüiohlich  angeklagt  und  beschuldigt 9  pt§d 
wfamm  pwjpunum  a  Dioeleiümi  iepukf /wrmimt  fMiu* 
dam  eomcüM  oeeuÜmiuL  Dw  praeleetoi  praetorio  Mavor- 
tim  «nd  Dmlas  laigit»  oonet  urkialteB  die  fladw  nur  IIa- 
tenraehatig  imd  eatdeekten  Bach  vollendeter  Folter  die 
Unschuld  des  Angeklagten,  während  die  Frau  ihre  Schuld 
eingestand.  Diese  sowohl  al»  HHßnu»  wurde  ram  Tod 
verurtheilt,  womit  ConataatiM  nicht  soiri^dm  tw,  IkmaL 
Maie.  XVI,  8« 

.  BmUaiB  irnida  wegan  moat  toq  aalnar  Fwm  an  ihn 
gesandtan  Mail,  in  walekam  die  anf  ahieni  von  gaadfgttn 

aasgelegten  prodigiam  bembende  Aussicht  der  künftigen 
Grösse  und  Herrschaft  des  Barbatio  ausgesprochen  war, 
mit  seiner  Frau  hingerichtet;  viele  angebliche  Mitschuldiga 
moMten  dieses  Schicksal  theilen,  Arnnk-Maic»  XVIi^' 3. 

Dia  Beingnng  daa  OnlLak  in  Ahydnm  giurayM^ 
aam  Vardarban.  Panllna  nnd  Modaitna  wnWian  dnhin>^ 
aohlekt,  dia  Untanacbang  za  fahren.  SimpUduM^  welcher 
de  adipiscendo  imperio  gefragt  hatte,  wnrde  mit  lata  fug» 
bestraft  (s.  unter  den  Strafen),  Farnsuiut  desgleichen  wegen 
ainaa  Traumea.  Andronicui  und  Demetrius  Chytra»  b». 
wiaiatt  ihn  Unaohnld  nnd  wudan  nbaolviii.  Viala  Aidacp 
wmdan  gntfldtaC  nnd  annal  baatrnft,  wa^-md; 
Vardachthin,  Aaun.  Mnre.  XIX,  fS.       ^^  ''^^  M 

Mahfa  Vornehme  (Freunde  Julians),  der  versuchten 
Vergiftung  des  Kaisers  angeklagt,  x^urden  von  dem  Praef. 
praet.  Sallnstius  freigesprochen,  Zos.  IV,  1.  Die  Freunda 
Joliana  wurden  aber  doch  vialfiMh- varfa^,-aaa."I¥,  'S.''  ^ 

Untar  Valantininnna  wnrda  Uftaii' ■  matfcniHl; 
Anun.  Marc  XXVII,  7  nnd  vorher  Ptocopitu,  IfiMiK 
ainar  Rahailion,  baicriegt  und  gefangao.  Er  und  Mareef- 
iu$  wurden  hingerichtet  und  alle  Theilrenmer,  sogar  die 
conscii  und  die,  welche  Etwas  gehöit  natten,  ohne  ÄUJ 
zeige  zu  machen,  Zos.  IV,  4—8.  10.  Am«.  Marc.  XXVI, 
4-9.  PhUoitorg.  IX,  6.  8.  SyniwnAi  anyi/«4ni'VnIant;^ 
CkuMtB  nnd  SnflMAw»  walnhn  für  dan  PMian».)  «i^ilK 
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bona  gesprorhen  haften,  mussten  bussen,  der  erste  mit 
Deportation  (später  retttituirt ) ,  der  Zweite  hingeriehtef, 
Amin.  Maro.  XXIX,  3.   Qibk^m,  Qewh.  c.  2S. 

AmmHiw$f  der  baroipeti»  waide,  weil  er  M  Zas^r- 
opftvn  4am  HfmeHii§  geholfeii  hatte,  angeklagt  umI  ge- 
lolteet»  Da  er  trots  dem  aielit  geetaad ,  so  inehte  man 
unter  seinen  Papieren  und  fand  Beweise  von  der  Hand  des 
Hymetina  geschrieben,  nebst  Invectiven  gegen  den  Kaiser. 
Da  wurde  Amauttu»  zum  Tode  vemrtheilt,  sein  tiehälfe 
FroHtinns  körperlieh  gezüchtigt  und  nach  Britannien  depor- 
titt,  HpMtkt$  aber,  wdeher,  als  er  diesem  Urtheii  snfoige 
aaeh  hingeriditet  werden  sollte,  von  Maximia  an  den  Kaiser 
appellirte,  wnrde  dem  Gericht  des  Senats  flbergeben  und 
Ton  diesem  naeh  Boae  (bei  Dalmatien)  exilirt,  worüber  der 
Kaiser  zürnte,  als  ob  die  Strafe  nicht  hart  genug  wilre, 
Amm.  Marc.  XXVIII,  1.  Der  Senat  erschrocken  bat  für 
sich,  worauf  1.  9.  C.  Th.  de  malef.  nnd  1.  5.  C  Th.  de 
iadolg.  als  Antwort  ersefaien» 

Gratia  ans  Hess  den  MurAslnttt,  der  sich  sowohl 
water  seines  Vaten  Valentlnian  Regierung  als  jetzt  dile/e> 
ranier  erhob,  hinrichten,  ebenso  den  SimpUeiut  und  den 
Doryphorianus ^  Amin.  Marc.  XX VIII,  1. 

Im  Orient  wurde  unter  Valens'  Regierung  durch  Pal- 
ladius  und  Heliodor  entdeckt,  dass  Fiduitiug,  Fergamiut  n.  A. 
doreh  Zaubermittel  dea  Namen  des  künftigen  Kaisers  erforscht 
bitten«  FidasU«!  gestand  alsbald,  dass  er  mit  Hüwin$ 
nnd  F0iri8ki9  dir  ^»jMr^/«lirre  geforscht  bitte,  nnd  dass 
Tkeodtrm»  als  Nachfolger  erschienen  sej,  Theodoras  aber 
w&f  von  dieser  Antwort  durch  Eucaerius  benachrichtigt 
worden.  Da  wurde  Theodorus  von  Constantinopel  geholt, 
und  eine  grosse  Menge  von  Mitwissenden  u.  dgl.  gefangen 
gesetzt ,  80  dass  die  GeAagnisse  nicht  Alle  fässten,  und  die 
Folterknechte  watea  mmnsgesetat  beschäftigt.  Eine  Menge 
Mensehea,  von  denen  nar  Pergtmimg  genannt  wird,  welcher 
noch  ▼iele  Andere  angab,  wurden  bingerielitet.  DunA  ge- 
standen auf  der  Folter  Pain'ciut  und  Hilariut  Alles,  nebst 
genauer  Beschreibung  der  Methode,  wie  sie  nach  dem  kUnf- 
Bein»  V-rimimalrtcht.  ^ 
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tigen  Kaiser  geforscht  hätten.  Theodorut  nnd  Encaerint  such- 
ten sich  vergebens  herauszureden,  und  so  befahl  der  Kaiser, 
Alle  hinzurichten,  bis  auf  den  Eutrnpius,  \^'elcher  als  Mit- 
wisser angegeben  war,  aber  durch  die  Standhaftigkeit  des 
Philosophen  Pasiphilus  gerettet  wurde,  der  ihn  nicht  einmal 
auf  der  Folter  verrieth.  Der  Philosoph  Siaonidet  erzürnte 
den  Kaiser  durch  die  Kühnheit  seiner  Aassagen  so,  dass 
dieser  ihn  lebendig  /u  verbrennen  befahl,  Amni.  Marceil. 
XXIX,  1,  vgl.  XXXI,  14.  —  Zos.  IV,  13.  15  erwähnt  dieae 
Sache  nur  kurz  und  nennt  auch  noch  den  Andronicui,  Eine 
Menge  von  magischen  liüchern  (doch  auch  viele  andere 
waren  darunter)  wurden  vor  den  Richtern  verbrannt, 
Amm.  1.  ]. 

Dagegen  wurde  der  Tribun  Polleniianut ,  welcher  ge- 
stand, dass  er  extecio  vivae  mulierig  venire  atque  intem- 
pes/ivo  partu  exlracto,  inferm»  manibui  excilis  de  permu- 
tatioue  i//j/>ertV  geforscht  habe,  vom  Kaiser  völlig  begnadigt, 
Amm.  Marc.  XXIX,  2. 

Die  Hesiegung  und  Hinrichtung  des  Kaiser  Maximut 
(ebenso  seines  Sohns)  durch  Theodosius  s.  Zos.  IV, 
42  —  47.  Oros.  VII,  34  sq.  Pacat.  paneg.  XIII,  23  —  46. 
Gibbon,  c.  27. 

Ein  grosser  Aufruhr  zu  Antiochia  blieb  unbestraft,  Liban. 
erat  14.  15.  ed.  Mor.  I ,  p.  1  sqq.  Chrysost.  de  stat  in 
tom.  II,  p.  1  sqq.  ed.  Montfauc.  Zos.  IV,  41.  Sozom.  VII, 
23,  dagegen  in  Thessalonice  erfolgte  furchtbare  Strafe, 
August,  civ.  dei  V,  26.  Sozom.  Vil,  25.  Theodoret.  VII,  17. 
Zonar.  XIII.  p.  34.   Gibbon,  Gesch.  c.  27. 

Proculuf  wurde  mit  seinem  Vater  Tatiauus  auf  Betrei- 
ben des  Hufinus  angeklagt;  der  Zweite  wurde  verwiesen, 
der  Erste  enthauptet,  Zos.  IV,  52. 

Unter  Arcadius  und  Ilonorius  wurde  der  unschul- 
dige Lucianui  von  Hufinus  in  Antiochia  ungehört  getödtet 
(bei  der  Folter  durch  Schläge),  Zog.  V,  2. 

Rujiuus  wurde  bald  darauf  selbst  wegen  seiner  ehrgei- 
zigen Pläne  und  wegen  verrät h er i scher  Verbindung  mit 
dem  Gothenkönig  Alarich  auf  ßefehl   des  Kaisers  öfl'ent- 
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Höh  *)  mordkt,  Oos.  V,  S  t^q.  9mm.  Vni,  t. 
9mm.  Vi)  1;  Orot.  Vll«  35.   «fiMieli.  «f.  VI,  I«. 

Claudian.  in  Rnfin.  I,  318  (prodtior  imperii  genannt  odtr 
veivfa  vufpii  in  Eutrop.  I,  145).  Heber  die  Confiscation 
seine«  Verniögeiw  8.  1.  14.  C.  Th.  de  bon.  prosor.  (^^  4A). 
TimtuHm^  moi  AaMt^  dts  Eilfophu  BMgu  * 
SCMbMif  «teh  d«r  Hcmoh«!!  «mcliiiMig  iiBgskkgl^ 
WMidt  von  teo  KolMTy  dano  von  flntotnini  mi4  PtroeopHu 
▼erhdrt.  Der  SentenE  des  Saf  urnius  zufolge  wurde  Tiruu^iius 
in  die  Oase  deportirt,  verschwand  aber  auf  der  Reise  dahin, 
viftliakht  von  seinem  Sohn  Syagrius  gerettet,  Zos  V,  %  sqq. 
Sonom.  VIU,  7.  Doch  büsste  Bargns  faoid  wAh^^  def  a^wer-* 
iten  Verimdira  bMoknldigt  Aneh  AkmiimMm  vmdo  Inicli 
Entropiu  goiHInt  nnd  nach  SIdon  verwieion.  Min  groatoi 
Voriuögen  warde  oonfiacirt,  Zoi.  V,  10. 

•  Gildo  erregte  Unmhen  in  Afrika,  am  diese  Provinz 
von  dem  Reich  des  Honorius  loszureiüsea  und  an  dem  Ost« 
römischen  Aeich  an  fügen.  Er  wurde  von  aelnen  Hradei 
Maacannlag  nnd  von  fitUteho  «bedyian  nnd-  tUteto  aU 
aalhü,  Zoe.  V,  tt.  annd.*  do  ML  CKMon.  nnd  In  iud; 
8tiL  I9  848  sqq.  und  ia  Eutrop.  I,  309  sqq.  Sjinwnch.  Op« 
iV,  4.  Oros.  Yll,  36.    Gibbon  ^  Gesch.  c.  29. 

Die  Empörang  des  Gothen  Gainatf  welcher  aU  Icaiser» 
Jicher  General  den  Rufions  und  Entropius  gestürzt  hatte 
nnd  eich  endlich  oiiiNi  erhob,  ondigte  mit  oinoni  miMlnngone^ 
Vomcfa  nnf  CoiwimUhwpii.  Er  wnido  gomthlagMi  nnd  fiel 
bei  den  üvnnon,  Zoe«  V,  13*88.  Socrat  Vl^  4i  Thoodont' 
V,  32.  33.  ^xom.  VUI,  4  *"). 


*)  ßothofred,  ad  Cod.  Jh.  III,  p.  110       371.    6«^^,  c.  29. 

**)  GoUimfrtd,,  C«4.  Tkfo4  Iii,  p.  III  sq.  Gibbon,  Gesch.  c.  32. 
Srhinxser,  t.  a.  0,  p.  169  sqq.  —  Bald  darauf  ward«  Joh.  C hry to- 
st omus,  Ertb.  V.  Coostaot. ,  durch  eine  von  seioem  Nebeabuhler  Theo» 
philas  geleitete  Synod«  abgesetzt,  acd  Arcadias  besläligte  dieses  UrUeil, 
da  zu  daa  angabUebaa  Verbreehaa  das  Jak.  auch  Matestss  !•«••  (ßtMIß' 
Ineff  dtr  Bdsitfti  Baiaxia)  sahirte.  Mt  snssts  stillwe,  wetds  «ftsvv 
Ose  ailcwMiara  UkwilUs  se  stillaB,  aarSakfaraTaa  aed  4mm  mm  aveHs» 
■d  Teitaai,  da  «  stA  akenasis  die  Zera  it»  MssHa  iaBo|i  desiw 
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Ein  MiHiBrmtf9ttmd  blieb  anC  Stilicho*«  Fürwort  nnbe- 
straft,  Zos.  V,  31,  aber  StUieko  selbst,  durch  Olympius 
bei  Honorias  bIü  Hoehverräther  verläumdet,  wurde  von 
Soldaten  gefangen  genommen  nnii  sogleich  hingerichtet, 
Zof,  V,  M  iqq.  Seine  Aabänget  und  Freaade  wordeo  mak 
'  fonktbaier  Hlito  verfblgl«  Mia  Soha  rettete  sieh  teeh  die 
Fkeht,  Zoe..y,  31—35     Soio«.  IX»  &  Ovot.  YU,  83. 

Sermui^  Gattin  8ti!ieho*e,  dei  EinmenrtladttiMee  Mit 
Alarich  unter  Theodos.  11.  falschlich  angeklagt,  wurde 
nie  VaterlatuUverrätherin  vom  Senat  liinn:ericiitet ,  Zos.  V,  38. 

Die  Rebellion  des  UeraciimMUt  gegen  Honorius  (1.  .13» 
C.  Tb.  15>  14)  und  dee  JeiUuM«»  nacb  Hooor«  Tod,  Soaoni. 
IX,  lA.  8ocr.  Vli,  23.  Froeop.  Yand.  I,  o.  3.  s.  GO- 
kmtf  e.  33» 

Unter  Leo  wurde  Atpar,  princeps  lenatus,  als  dee 
Stieben^  nach  der  Herrschaft  verdächtig  hingerichtet,  ebeaso 
seine  Söhne,  Malal.  Chron.  Xl\  ,  p.  371.  374  Dind. 

Zeno  Hess  den  Empörer  I//ut  nebst  Iteonitut  bin« 
nebten ,  MalaU  Chron.  XY,  p.  330.  Ynrher  ward«  die  Be- 
bolKon  der  Sanuviter  imteidrflelst,  aod  der  AnfUiMr  Jnttmtm 
hingeriehtot,  MaL  XY,  p.  382.  Aach  der  aU  kflnft%er 
Hemcher  beselcbnete  Pelagim$  wurde  hingerieiitBt,  and 
Arcadiutf  welcher  den  Kaiser  wegen  dieses  Mords  schmähte, 
flüchtete  vor  der  Hinrichtung  in  ein  Asyl,  Mai*  Cbron.  XY, 
p.  390.   Die  Güter  Aller  worden  conliscirt. 

Aaaatasins  lieoa  einen  Taninlt  im  Theater  etreng 
beatrafen,  Mnl*  cbron«  p.  324  tq.  IMnd«,  dooglaichea  eioon 
Aobtend  der  Ahsmmdrißer^  Mal.  XYI,  p.  401 09.  Dind« 

Jaotinianvo  beb  cor  Strafe  der  Tamvlte  Im  Theater 
zu  Antiochia  das  Schauspiel  daselbst  auf,  Vlalal.  Chron. 
XVIII,  p.  448  sq.  und  unterdrückte  den  grossen  Aufruhr 
der  Grünen  und  Blauen  (Nika)  mit  Anstrengung,  Zon.  XIV, 
p.  61  sqq.  Fxocop.  Fers.  c.  26.  Malal.  p.  473  sqq.  Gibbon, 

VI,  18.  Snom.  VIII,  20.  Zot.  V,  23  sq.  Tillenont,  mwm*  eSfU  XI, 
1^  595  iqq.    Gibbon  l.  I.    Ueber  seioe  Strsf«  s.  M  ^il. 

*)    Gibbon,  Gesch.  e.  30.    F.  C.  Schfotter,  nniversslUst.  Uvkers.  4. 
eieä.  4«  aU.  W«Jt  Iii,  3,  ^  384  Fraakf.  sqq.  1832. 


c.  40.   Dan  Anfrnhr  der  Sanniter  wd  Jvdm  li«M  «r  itreiig 

ahnden,  MM.  p.  487  tq.  Dind. 

Eine  gegen  Juätinians  Leben  geüditete  VendiwOntBgy 
angestiftet  von  Ablabius ,  Marcellus^  Sergiut,  wnrde  durch 
£««ebiiii,  deni  Ablabius  die  Sache  venrathen  hatte,  entdeckt; 
MaredkUf  ergrifie«,  .tödUte  »kh  selbst,  Sergiui  gab  noch 
mebre  Andere  an,  so  den  auch  Beiitmrim»  fiUachlieb  in 
Vefdadit  kav.  Meknnala  watden  die  VendiwanMB  Veiw 
höit  [ond  wahtMheinlich  hingerichtet»  BfaL  Oiroa..  XVDIy 
p.  493  sqq.  Dind« 


Zweite  Alithellnng:. 
Vflfhff«die»  in  BasMiHBg  mf  dm  StMüdliMt. 

MBrMier  jälbBChnittm 

Die  Am  tsverbrechen   im  Allge  meinen. 
Erste«  ÜApltel* 

Unter  Ajntäverbrechen  sind  alle  verbrecherischen  Hand- 
lungen m  TWitehen ,  deren  sich  Jemand  in  Beziebug  mmi 
die  Erlaogang  oder  Verwaltnng  eines  Amtes  schuldig  madit. 
Ufllier  die  imraelitiiiKisIge  Bewerbnqg  um  «inea  StwbidSwirt 
«.  erimmi  ambitot  in  5.  Absdinitt.  Die  Verbreeiieii  in 
Beziehnng  auf  die  Amtsverwaltnng  Ccrimen  ma/e  gestae 
admtMisiraiioniiJ  sind  sehr  verschiedenartig,  nemlich  a) 
Nieiiterfälliing  einer  bestimmten  Dienstpflicht  (als  maietlat 
oder  crimen  repetMndarum  im  w.  S.  sn  bestrafen);  b)  Ueber« 
•direitoqg  der  amtlichen  Befi^^nisa,  namentlich  Wülkir, 
Hiite  nnd  Eigenmacht  (lam  crte.  rtptimidmnm  Im  w«  8» 
gehtend);  c)  Drnek  der  ünterthanen  in  Berielrang  anf  daa 
Vermögen  (crimen  repeiundarum  im  e.  S.};  d)  Verbrechen 
der  Magistrate  als  richterlicher  Personen  (znm  crim,  repei, 
im  w.  S.  gehörend);  e)  Verbrechen  in  Beziehung  anf  Ver- 
waltung des  Staatsvennögena  (eriiBieii  peeuMmi  nnd 
rtiiduis)* 

Für  diese  Verbrechen  gab  es  in  der  iiCeren  Zeit  der 
Bto.  Repoblik  weder  einen  gemeinsamen  Namen ,  noch 

Gesetze,  was  auch  desshalb  unmöglich  war,  da  die  Ver- 
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brechen  grossen  Theils  noch  nicht  einmal  existtrten ,  z.  B. 
crimen  repetandanini.     Auch  war   auf  mehrfache  Weise 
etwaigen  iMissbräachen   der  Magistrate   vorgebeugt,   z  Ii. 
durch  das  allen  Magistraten  gleichen  Ranges  gegen  einander 
und  das  den  Volkstribunen  gegen  alle  Magistrate  zustehende 
fntercessionsrccht  (veto)  "),  durch  den  bei  Antritt  und  Nie- 
derlegung des  Amts  von  den  Magistraten  zu  schwürenden 
Eid,  die  Gesetze  befolgen  zu  wollen  und  befolgt  zu  haben 
(tnieget  iurare)^  Liv.  XXXI,  50.  Cic.  in  Pis.  3.  App.  b.  c. 
I,  28  sqq   II,  12.  Plut.  Cat.  min.  23.  Mar.  29.    Auch  konnte 
in  dringenden  Fällen  Absetzung  des  Pflichtvergessenen  von 
Seiten    des  Senats  erfolgen,   Liv.  V,  9.     Einzelne  Arten 
schlechter  Amtsführung  waren  übrigens  als  perduellio  ver- 
pönt ,  nemlich  a)  der  Amtsniissbrauch  des  Magistratus,  wel- 
cher einen  Bürger  hinrichten  lässt,   s.  p.  475,  b)  Feigheit 
oderVerrath  des  Feldherrn,  Oftiziers,  s.  p.  475  sq.  Beides  ging 
später  in  das  Majestätsverbrechen  über,  s.  p  513  sq.  518  sqq. 
Ausserdem  war  noch  Ver/etzung  der  Richterpflicht  in  den 
XII  Tafeln  verpönt:  quae  (nemlich  lex)  iudicem  arbitrumve 
iure  daium,  qui  ob  rem  dicendam  pecuuium  accepiue  con- 
victus  eut,  capite  punitur^  Gell.  XX,  1.    Später  w  urde  diese 
Bestimmung  durch  lex  Semprouia  und  die  ephemere  lex 
Liivia  iudiciaria,  von  der  ein  Kapitel  die  Bestechung  ver- 
bot *•),  modifizirt,  ».  p.  411,  bis  lex  Cornelia  de  gicariis 
zum  Schutz  des  Lebens,  des  Bürgerrechts  und  des  Ver- 
mögens der  röm.  Bürger  strenge  Bestrafung  der  ungerech- 
ten und  bestechlichen  Magistrate   und  Richter  verordnete, 
s.  p.  410  sqq.    Gleichzeitig  verbot  lex  Cornelia  de  repetund. 
und  später  lex  Julia  de  repet  jede  ungerechte  Geldannahme 
überhaupt,  enthielt  also  das  allgemeinste  Verbot  der  Be- 
stechung.   Ausserdem  rügten  noch  die  Censoren  die  richter- 
liche Bestechlichkeit,  Cic.  p.  Clu.  42  sqq. 


*)  Beispiele  davon  und  die  Literatar  darüber  s.  Pnuly,  Realencyklo- 
pädie  I,  p.  640  sq.  II,  p.  254. 

**)  Ueber  lex  Livia  s.  Mommsen ,  in  Zeitscbr.  f.  d.  Allerlhumi- 
wUseoscbafl  1843,  Nr.  102.  104. 
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Wemi  vnr  l^rielitiiiig  der  ^MMtkHiM  perpttoa»  diM 

eben  aufgeführten  oder  andere  Fälle  der  Uebertretung  oder 
des  Missbrauchs  der  Aiiitsbefugniss  vorkamen,  z.  B.  An- 
wenduog  rechUwidriger  Gewalt,  Veruntreuung  öfifootlicher 
GeMer,  so  konnte  der  SoboMige  naek  AiiadedegMiig  eeinee 
AiiltM  vor  deD  Centuriea  oder  Trilnui  aageUagk  w«rd«i 
(do^  kam  aiieh  yor«  dan  Volkitribvaaa.eolcho  Magirtiaia, 
welche  ihr  Amt  lehlecht  verwalteten,  gefangen  mImm 
Hessen,  um  sie  sogleich  bestrafen  x\i  lassen,  was  die  drin- 
genden Urast&nde  entschuldigten,  z.  B.  Dion.  IX,  48.  Cic. 
«a  Vat.  9),  ohne  dass  ein  Gesetz  nöthig  geweien  wäre,  da 
dai  Volk  beide  Fanctioaea  des  Qetetzgeben  «ad  Ober- 
ficfaten  verband ,  •*  56.  Dan  bäafigere  VorkomaMa  aol- 
cber  Veibiechea  macbte  aber  nacb  nad  nach  Ctoeebie  and 
stehende  Gerlehte  notbweadig,  dareb  welehe  beetimrate 
Gruppen  von  Amts  verbrechen  hervortraten,  uml  /war  zuerst 
das  crimen  repeiundaritm  ^  welches  bald  vielfache  Erweite- 
rungen erfuhr  und  sowohl  Bestechlichkeit  als  Härte  in  sich 
aMÜnahn ,  dann  das  crAa.  pmmkiifu  nad  4§  ruümiik  Aaeb 
Warden  niaige  Handlaagaa  snm  erAaaa  mi$  «ad  aar  nlaiailM 
gaaogen,     Kap.  10  im  folg.  Abeob«.  o.  p«  Itf. 

In  der  Kaiserseit  mit  dem  ani(^biMeterea  Beamteaweten 
erfuhren  die  Amtsverbrechen  gehetzlich  grosse  Erwcitemiig 
Viele  schlössen  sich  an  das  crimen  repetund.  an ,  welches 
deaftbalb  sogar  im  Aligemeinen  und  im  w.  S.  Amtimie»- 
braaeb  nnd  icbleoble  Verwaltaag  flberbanpt  bedeatite;  a«- 
dmie  «raiden  erimina  extmMdinaria,  danatar  emumutM^ 
p»  343  sqq.  Daadban  baitand  die  Beitrafimg  eiaidber 
Haadhnigen  naeh  lex  Com.  <ir  Hcurüt,  oder  ak  MojettSit- 
verbrechen^  oder  als  Getpaliihäiigkeü  fort,  s.  folg.  Ahschn., 
Kap.  10. 


•)  FteftttT,  t|uae«l.  de  i«re  criw.  Horn.  p.  Ö24— 37ö. 
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Zweites  üapltel. 

AnMageii  in  der  republikanischen  Zeil  wegen  fehlerhafter  Amltführung 

und  wegen  Bestechung  *). 

ii.  Fahin»  wurde  383  a.  C,  371  a.  u.,  von  dem  Volks- 
fribun  C.  Marcius  angeklagt,  weil  er  gegen  seine  Stellung 
als  Legat  gefrevelt  hatte  (quod  legatut  in  Galloty  ad  quot 
misgug  erat  orator ,  contra  ins  gentium  pugnassetj.  Er 
starb  vor  dem  Prozess,  vielleicht  durch  Selbstmord,  denn 
seine  Schuld  war  ausgemacht,  Liv.  VI,  1. 

L.  Pogtumius,  Legat  des  Sp.  Carvilius,  von  dem  Volks- 
tribun M.  Cantius  293  a.  C,  461  a.  u.,  angeklagt  (warum? 
ist  ungewiss)  fugerat  in  legationem  (mit  Bewilligung  des 
Consuls  Carvilius),  um  dem  Volksgericht  zu  entgehen, 
Liv.  X,  46. 

L.  Pogtumiug  Me gellug  291  a.  C. ,  463  a.  u. ,  von 
zwei  V^olkstribunen  angeklagt,  dass  er  sich  als  Feldherr  viele 
Willkürlichkeiten  erlaubt  hatte.  So  z.  ß.  hatte  er  Soldaten 
-auf  seinen  Grundstücken  arbeiten  lassen,  war  ungehorsam 
gegen  den  Senat  gewesen,  hatte  sein  Heer  vor  Ankunft 
seines  Nachfolgers  entlassen,  ohne  Erlaubniss  triumphirt 
u.  8.  w.  Er  niusste  eine  hohe  Geldstrafe  bezahlen,  Liv. 
ep.  XL  Dion.  XVI,  18. 

Die  Censoren  M.  Atiliug  Regulug  und  P,  Furiug  Phi- 
lug  wurden  von  dem  Volkstribun  L.  Metellus  214  a.  C, 
540  a.  Q.^  angeklagt,  weil  sie  einen  Quästor  ungerechter 
Weise  unter  die  Aerarier  versetzt  hatten.  Die  übrigen 
Tribunen  intercedirten  aber  und  erkannten  dadurch  die 
Rechtmässigkeit  der  censorischen  Strafe  an,  Liv.  XXIV,  43. 

Ebenso  wurden  die  Censoren  31.  Liviug  Sa/inator  und 
C.  Claudiug  Nero  204  a.  C. ,  550  a  u. ,  von  dem  Volks- 
tribun Cn.  liaebius  des  unwürdigen  iVlissbrauchs  ihrer  Amts- 
gewalt und  willkürlicher  Auferlegung  der  notae  angeklagt. 

« 

'  r 
I 

•  «;^M  *)  Di«  anderen  rrüheren  Prozesse  s.  Abschnitt  3  o.  4.  .»b««>>:>Ii 
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Der  beiiat  legte  «iljei  die  Sache  bei,  ue  po$iea  0bmo^üi 
p»pttfari  aurae  ceuiura  etget^  Liv.  XXIX,  37. 

M.  F^retuM  Caio  wurd«  nach  «eiBem  Consulat  (196 
n,  Cy  559      Q«)  mid  Procontiilat  öfter  «ngeklagr  (Ton 
Galba,  Thermal,  FnrhM,  Fito),  .gegeo  welche  Aogriffe  er 
tteh  telbet  vertheidigte.    Fragmente  eeiner  Red«:  dfermm 
dularum  de  contulatu  fuo  werden  erwähnt  Gell.  IV,  17. 
Fest.  V.  mediocriculo  p.  154  u.  v.  recto  fronte  p.  286  IVTüll. 
u.  bei  Charit,  p.  181  sqq.  190  sqq.  196.  2()4  ed.  Put«cli. 
Aueb  oach  seiner  strengen  Censur  (183  a.  C.  Liv,  XXXIX, 
44)  wurde  Cato  nochnals  beiaqgt,  nanentlicb  von  mehven 
Volkttribnnen ,  welche  dorchsetsten,  dass  er  um  2  Talmite 
geätrafi:  wnrde,  Plot.  Cat  mal.  19,  ebenso  wegen  seinea 
Kriegs  gegen  Antiochus,  s.  die  cit.  Fragiuin.    Auch  Plut. 
Cat.  15  nnd  comp.  2  erwähnt  die  öfteren  Anklagen  des 
Cato  *•). 

M.  Fnhku  NMior  wnrde  nach  seinem  Trivmph  187 
a.  C,  507  a«  von  M.  Foro»  Cato  angeklagt,  dass  jgx  die 
Soldaten  zu  fibeitrieben  beschenkt  hfttte,  Lif.  XXXIX,  5. 
Gell.  V,  6,  wobei  ancb  andere  Dinge  xnr  Sprache  kamen, 

Cic.  Tusc.  I,  2,  vgl.  Cic.  de  or.  II,  03.  Nach  einer  Censnr 
des  M.  Fulvius  179  a.  C. ,  575  a.  ii. ,  trat  Cato  abermals 
als  Ankläger  auf  nnd  zwar  in  Beziehung  auf  Verordnangen 
wegen  Wasserleitungen,  Liv»  XL,  51*  Fest.  latrkibns 

L,  BßHMu  .'MMki9  worde  140  n.  C,  614  a.  weg«B 
der  alei  Oberrichter  de  sicariis  (da  er  Prtttor  war ,  s.  p.  405) 
gezeigten  Bestechlichkeit  (von  Cic.  desshalb  genannt  per^ 
iuruii  impurui  f  sceleraiütimut  y  audacittimvs  j  Cic.  de  nat. 
d.  I,  23*  III,  30.  p.  Scanr.  1.  de  iin.  V,  22)  vor  eiaem 
ittdidnm  extraord*  g^riehtet  (denn  dama)s  gehörte  Besteeli- 
lifibkait  noch  nicht  anm  crimon  repetnnd.)  )»  Dar  VaDcir 


Meyer,  or»t.  Rom.  frtfm.  p.  73 — 77. 
Dmmam,  «««Ii.  Bosit  V,  p.  119. 
Mtiftr,  llragB.  p.  26  sq.  44. 
t)  WImme,  ptelsy.  p.  XIII  gltaU  fllichlieb,  eio  ia4.  extraord.  bütt» 
dtfwegCB  geMtiB  wtrica  bImmi,  weil  Msi.  Mrfir  die  Aikl8ftr 


triban  P.  Muciun  8caevola  stellte  die  Frage  an  die  Tribut- 
comitien:  veifentne  de  ea  re  quaeri  (lex  Mucia),  und  das 
Volk  bestimmte,  dass  der  Senat  die  Specialquästion  dem 
Cone«!  Ca.  ServUiwi  CeejHO  llbeitnigen  «oUe.  Ale  dieier 
die  Untenneiiiiiig  begiooen  wollte,'  ging  Hoetillu  frei- 
willig Ittt  Exil  9  «cc  rtipomdere  mmu^  Cie,  de  fin«  II,  i6b 
IV,  28.  Sein  tpKteres  Schickeal  e»8lilt  Ate.  in  Sceur. 
l>.  23  Orell. :  ii  propter  mufta  flagttia  cum  de  ejciiio  ac- 
eerniu»  ettety  ne  in  carcere  necaretur,  venenum  bihit. 

M,  LucuUui  wurde  67  a.  C,  687  a.  u.,  von  den 
VolkitrilNin  C«  Memmios  wegen  aeiner  frtther  als  Qoftitor 
auf  Befebl  dea  Snlla  Tellaogetien  Handlangen  angikli^ 
nber  abfolvirt»  Plnt*  Lac.  37. 

C.  Cato  hatte  sich  alt  Volkstriban  56  a.  C,  698  a.  u., 
den  Triumvirn  verkauft,  die  Wahlcomitien  hinausgeschoben 
u«  8.  w.  und  wurde  desshalb  von  C.  Asinius  Pollio  54  a.  C«, 
7Q0  a.  u.,  angeklagt  und  /war  sowohl  nach  lex  Junia  Li- 
cioia  nie  nach  lex  Fafia.  In  der  eisten  war  die  Promnl- 
fMion  der  nenan  Geietxe  an  3  Nondtnen  elngeasfairft  (Cie. 
Fhil.  y».3.  Schol.  Bob.  p.  310  Orell.),  in  der  aweiten  waren 
über  die  bei  legislativen  Coinitien  stattfindende  Intercession 
der  Tribunen  und  das  servare  de  caelo  Bestimmungen  ent- 
halten, Cic.  Vat.  7.  9.  15.  de  prov.  cons.  19.  p.Sest.  15.  p.red« 
ia  aeo*  &  in  Pis.  4.  6  u.s.  w.  Cato,  welcher  beide  Gesetze 
Uberfreten  hatte,  wwde  dorch  Licinim  CalToa  und  M. 
AieiniL  Somma  Tertheidlgt  nnd  dnroh  den  Einflnis  dea  Pom- 
feioi  abeelvlrt.  Aach  Cato*i  College  iVente  Stffimm»  waide 
aas  demselben  Gronde  angeklagt,  aber  ebenfalls  freigespro- 
chen, Cic.  ad  Att.  IV,  15 — 17.  Asc  arg.  p.  Scaur.  p.  19. 
Oxell.  Sen.  controY.  Ul,  19  *> 


Werts }  m  4n  «iisttt.  perp«u  de  repsL  kitten  enr  JVriyrfsi  eeklageo 
WsssB.  Posk  fs  kSB  Mer  tMi  sowtkl  aar  in  SlteietwitarssUs«  d«s 
K>ii|«rti  aO«  tof  dis  8s«h«  stltet  st,  etd  Btttttkat«  sUtd  dsMto  attfc 
elskt  ia  lex  de  repet. 

•)  J   E   TfwrhecU,  de  C.  Agini«»  Poll.  Lugd.  B.  1820,  f,  65 
Mjtifer,  freist-  «est.  fu  211.  X'nHiitMi,  G««ck.  Amm  il,  ju  3. 


Zweiter  Ahsehniit* 

Erfr64«uag  (crimen  repetmudmrumj 


Erste»  MapIieL 
Btgriff  d$i  «rlflif»  r«p«liimitariiiii. 

Im  engerea  und  ursprünglichen  Sinn  bezeichnet  crim. 
repei,  (sc.  peetmiarum)  das  Verbrecheo  lies  Provincialstait- 
halters,  welcher  sieh  Erpressungen  gegen  Rdmisehe  Unter- 
tbanen  und  soeil  erlnnbt  und  flberhnnpt  von  Ihnen  solches 
Geld  annimmt,  welches  snrfickgefordert  werden  kann  und 
von  ihm  /.urückgegeben  werden  niuss  (davon  der  Name 
crimen  pecuniarum  repetundarum)  \  denn  die  g<*J]^on  ihn  zu 
richtende  Anklage  geht  ursprUogUch  auf  Wiederherausgabe 
des  widerrechtlich  Erpressten  {rei  repeiere ^  Tac.  Ann.  XUI, 
33  n.  a.).  Dieser  engere  und  anfangs  alleinige  Sinn  desVeihre- 
chens  bildete  sich  gegen  das  Ende  der  Republik  mit  der 
wachsenden  GrSsse  Roms  und  mit  der  steigenden  Hahsncht 
der  Beamten  allmälig  weiter  aus ,  und  nun  winde  die  wei- 
tere Bedeutung  des  Wortes  herrschend,  als  schlechte  Magi- 
stratsverwaltung überhaupt  {male  admitiittraiae  provinciae 
crim,y  Tac.  Ann.  VI,  29 »  crAse»  wtmle  ge$tae  odmMtirm-' 
Hmii9i  I.  2.  C.  Th.  h*  t  oder  wie  Plvt  sagt '  ac^Miv  tnk 
naxt&aKOQ  inag/Jug),  welche  sich  sowohl  In  eigeiimlehtigem 
Uebersehrelten  der  Amtshefogniss  (abermässige  fflrte,  WOl- 


*)  Si(fon. ,  de  iudie.  II,  c.  27 ,  p.  601- Mnnut. ,  de  lei^ibus 
p.  177—188  (ed.  1595  le  Prcux).  Gothofredtts ,  aA  C.  Tb.  9,  27. 
Tom.  III,  p.  22«— 241.    Mattfutcus,  d«  i  tiw.  4«,  8,  |>.  572.  Verrat., 

epiüt.  1,  b,  p.  30  —  35  (de  iudiciu  repul.).  I,  10,  p.  4o  sijq.  Mtfiiiecc., 
ed.  Iic«k*ld  p.  800  sqq.  TUrimhu,  4»  orla.  rtf^  Lagil.  Bat.  1TM. 
«.  Bmt^,  4.  lUpikUk.  Dasifg  1777,  IV,  p.  182 ^-m.  a  V. 
fMMM»  (praefe.  B.  P.  PI^Mikaaar)  4a  aita.  rapat  VUabarg.  18M. 
RoMhirt,  in  N.  A.  f.  C.  It  Xli  p.  406—410.  nmnutnn,  Gesek.  ÜMM 
II,  p.  488  sqq.  C.  Setl,  recaperatin  d.  Rüm.  Braanschweig  1837,  p.  366 
—378.  K.  W.  Göttlmf!,  Gpsch.  d.  Röm.  SUal.iverf.  Halte  1840,  p.  422 
—429.  —  Ahegg,  Lahrb.  p.  622^7.  Feiterbach,  v.  JÜUeraaiar  p.  64d-€69. 
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kür  u.  8.  w. ,  saevifia  und  crmlclitan)  ^  als  in  eigen nUfy.iger 
.Bedrückung  der  Unterthanen  und  Bestechlichkeit  Keigt  {ava- 
riiia  wnd  pecvniae  etgßtme),  I>ieBe  Bedeutvog  hielt  sieh  «lie 
Kaiatmtt:  binriarohy  wmb  steh  elDMlBe  Aiten  dea  Vw* 
btcch— 1  dAvon  Bbg«fbiidert  imd  iil«  MlbsMIndig^V^rbreclien 
aufgefaMt  wimfen  (s«'B.  oaneoMio).  Dai  Wort  wurde  aber 
(lanehen  auch  /,ii\\eilen  in  seiner  alten  üeileutung  als  Be- 
drückung und  sehr  oft  allein  als  V^rhrechen  der  Ite^tecbuiig 
geoommeai  wie  wir  uaraeotlich  aus  Tacitua  erkeBoen. 


Zweites  Kapitel. 

Dß$  crimen  repet.  dtr  ali^rtn  Zeiu 

In  der  älteren  Zeit  des  Rom.  Staats  konnte  von  einem 
crtiiieji  repeiundarum  in  dem  eig.  8inn  nicht  die  Rede  aeyiiy 
dMD  «bgtieheD  daron,  daM  die  Magistraten  nur  erprollte 
MIdhv  Tim  atemr  Redilltehkeit  nod  hoher  Moralitit  waren, 
ne  gilb  ihnen  aneh  ihr  Amt  zn  £rpre«inngen  keine  Venn- 
laainng»  da  aie  nnr  mit  den  Nachberstaafen  Krieg  zu  führen 
hatten  und  von  Rom  nie  lange  Zeit  abwesend  waren. 
Erst  in  dern  zweiten  puntschen  Krieg  ttegennen  uns  die 
ersten  Sparen  too  Beichwerden,  weiciie  über  die  Röm. 
Fcidherrn  bei  ihren  aunwärtigen  Zügen  geführt  wurden. 
Sneral  hekkigen  aieh  fiymknaiacfae  AbgeordnMe  bei  dem 
mm.  SeMit.(210  C.)  Aber  die  angebliehe  Hltte  nnd 
Ungerechtigkeit  ihres  Ueberwindera,  dee  M,  Cltmdi^9  MtW' 
celiuM^  welcher  sich  aber  hinlänglich  rechtfertigt  und  von 
Sicilien  sogar  als  l^atronus  gewählt  wurde,  Liv.  XXVI,  26. 
29-32.  Flut.  Marc.  23.  Dio  Cass.  fragm.  16.  VaL  Max. 
IV,  1,  7.  Gleichzeitig  klagten  die  Capaaner  Aber  den  Consul 
^  Fmhku  bei  dem  Senat,  jedoeb  aneh  mit  dem  tehleek- 
teaten  Erfolge,  and  der  Senat,  welchem  daa  Volk  darch 
ein  Plebiacit  die  Saeha  noch  besonders  aaftrag,  besttttigte 
and  schärfte  die  Anordnungen  desFalvius,  Liv.  XXVI,  30. 
33.  34.  Dio  Cass.  1.  1.  Einige  Jahre  später  erscheinen 
10  Locrische  Gesaadte  im  Senat,  um.  sich  über,  die  ixraa- 
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Minikeit  und  Habsucht  de«  ihnen  von  Scipio  zum  Comman* 
dant  gegebenen  Legaten  Pieminiu»  zu  beschweren,  Liy. 
XXIX,  8.  9.  Der  Senat  schickt  mImI  d«m  Praetor  Ski- 
liMit  «ine  CoBHiiaiimi  Ton  10  Saaatoraii,  %  VelktribaoMi 
«b4  i  AedOmi  ab,  am  a%  Saelie  aa  Ort  and  Stella  sa 
aatanaehen  und  ni  lehMi,  ob  «twa  8«ipia  (Aiitif  adkr  ^ 
luutate)  an  den  Schftndliehkeiten  seines  Legaten  Tkeil  ga« 
nommen  habe,  s.  p.  192.  Die  Commissare  finden,  dait 
Scipio  lUMchuldig,  Pleniinins  aber  desto  schuldiger  sey  *), 
and  bringen  denselben  (nachdem  tia  das  den  Locrensera 
Widerlahrana  Unrecht  lo  viel  all  möglich  wieder  gat  ga- 
nu^ht  haben)  nebst  32  Mitachaldigan  in  Ketten  nach  Rom, 
wo  er  ia  das  Gelftngnisi  geworfen  and  tot  ein  Volkiga* 
rieht  gestellt  wird  (ah  iribum's).  Die  Sache  wild  angefiin- 
gen,  allein  Reu^  morinns  priut  iu  mnculu  eil,  quam  iudi- 
cium  de  eo  populi  perjicereiur ,  hiv.  XXIX  ,  16 — 22,  Die 
Cass.  fragra.  64.  Plut.  Cat..nial*  d.  App.  bell.  Annib.  55« 
Bald  darauf  nach  den  aweiten  panicchen  Krieg  gnir  der 
Strange  M»  Fmreim  CmU  die  erste  geseflalteha  Veroidanag 
(Us  Pwrdm)  Aber.  Missbraach  der  Antegawalt  te  der  Pl#« 
vinz  in  Beziehiing  auf  die  dem  Statthalter  za  gebeadea 
Leistungen,  wahrächeinlich  als  er  von  der  Praetnr  Sar- 
diniens ,  wo  er  segensreich  gewirkt  hatte ,  sartickkara. 
liv.  XXXII,  27  heiast  ea:  fugmü  tm  Miuula /meraioret 
(nenilich  Römer)  H  nm^^Hm  fMt  di  aallaw  |w^d<aram  (iBt 
die  Var|digang  der  Fraat.)  iweHßnere  woHU  enmi  et>cma* 
cdi#  aal  nMaC  Worin  diese  Leistangen  sdmtt  daamls 
bestanden  I  nad  wie  dl»  Statthalter  oft  anbeseheldeiie  For- 
derungen machten^  da  sie  noch  durch  nichts  eingeschränkt 
waren,  bezeichnet  die  nicht  beachtete  Stelle  bei  Plat.  M. 
Cato  mai.  6:  x^ija&m  anfp^tafteurt  Stifioaiott  «oi  xXiimtf  xoi 
^imUotg  aeU^  44  ^sfaacfp  aai  ^füm^  mhiHt  wd  m^l  diijsaa 


M  Lhr.  telMl  et  liiii  mit,  «.  b.  sie  erlMitta  mIm  (MM» 

koont«o  aktr  kdae  8li«ai  «MifiMta,  ammimm  ttkUkJm  MsIüimi 
•seh  R»B,  danit  dai  Volk  enUeteltee  ■Seht«.  An  eine  ProvocaÜon  Ia 
diei^n  Fall  braocbt  nicht  geteskt  s«  wtrtes,  wie  Gtik,  Gaseh.  d.  RSsb 
CrisÜMl^rM.  f,  161  tkuu 


dunnvoug  xul  naguaxivaTf  €tr,  Dasa  er  aber  nicht  bloss  gelbst 
»ehr  iiiä»sig  war  (über  die  Strenge,  jnit  welcher  er  über 
das  BMiehineii  seines  Gefolge«  wachte,  Plut.  1.  ].  10), 
Modern  aueb  eine  beaoAdere  lex  yerfaiiste,  Meli  weleher  In 
de«  Vertfftgen  mit  deo  verbfladeten  StAdtea  die  an  die 
Stettbaher  sa  maebenden  Lieferangea  bestimait  werden 
■eilten,  liehen  wir  an«  den  plebiseit.  de  Thermens.  I.  52 
— 5G  nec  qiiis  ma^ütratut  —  imperato  (auflege),  quo  quid 
ma^t  iei  äenl  praebeant  ab  ieüve  at^feratur ,  nisei  quod 
tot  ex  iege  Portia  4mr€  praehere  oportet  oporiebii-  *}• 
Aaeb  mag  die  lex  einen  gaten  £rfolg  gebebt  habea,  und  ea 
kommen  wen|g«tena  nicbt  ao  bald  Klagen  In  dieser  Beiie^ 
bni^  var»  denn  nn  Beitpielen  aaderer  Beteb  werden  febk 
ea  nicht.  So  berichtet  Liv.  XXXVIll,  43  sq.,  dasa  sich 
Gesandte  der  Stadt  Anibracia  Uber  die  ungerechte  Erobe- 
rung und  feindselige  Behandlung  ihrer  Stadt  »owie  über 
Plünderung  und  Tempelraub  von  Seiten  des  Consuls 
Fulfdui  beklagt  batten.  Der  Senat  erkennt  ibre  Beklama- 
tkmen  an  and  Ilaet  ibaen  das  Gefanbte  aarickgebaa;  ftb«r 
Tempeliebmnck  etc<  sollen  —  wie  gewübalich  bestimmt 
wird  —  die  Pontliees  entsebeiden;  vgl.  XXXIX,  4.  5. 
Auch  die  Gallischen  Cenomancn  waren  glücklich  (187  v.C), 
denn  als  sie  den  Priitor  M.  Furiug  bei  dem  Senat  ange- 
klagt batteo,  erhielten  sie  durch  den  Consul  M.  Aeniilius 
Lapidnsy  welcben  der  Senat  mit  der  Untersuchung  der  Sacba 
baanftiagt  batte»  die  ibnen  genommenen  Waffen  aarOcky 

Uebertretungen  der  lex  Poreia  and  andere  Bellstignn* 

gen  der  Unterthanen  fangen  mit  dem  lieispiel  des  Consul 
U»  PotlumiuM  an,  Liv.  XLU,  f.  Dieser  nemlich  aus 
Privathass  gegen  die  I'ranestiner  befahl  diesen ,  ut  tibi 
mmgiitttUmi  obvüm  txirei^  iaam  pwhlict  jMrare^  «^^  4$" 
vmrUrtiMt^  iimmtü^  qmm  9Xit9$  imdt^  prMit^  etimif« 
Amte  kume  eem$mUm  meme  mmquam  »o^44s  im  mUm 


•)  HauboJti,  mon?im.  !fp.  p.  t^7.  Dirl$en ,  Versiichc  s.  RriÜk 
AofUguf  d.  QaeUeo  de«  R.  A.  i>«ips.  1823.  p.  181  sqq. 


re  oneri  aut  sumiui  f  uil  (was  niclit  stricte  zu  nehmen 
ist).  Ideo  magütraiu»  mttii»  tabernacuUsque  et  omni  aiio 
imtrumtuto  müümri  ornahaniur  (nus  dem  Schatz),  m€  qmid 
imie  imperaremi  ttetfif«  Frioaim  kuf4iia  kabehuMU  — 
gütii  gmi  reptate  mliqi»  «üfmalw,  tingiUtt  immnUm 
^ppidm^  iUr  qua  fademiMm  ermi^  imperuhtmi:  aiimm  A»- 
pentam  $mtii  4n  magi»(ratut  Rom,  mim  fmitbitmi.  Die  i 
Frfineatincr  beschwerten  sich  aber  nicht ,  und  dieses  silen- 
tiuju  derselben  —  iu9,  velut  prohaio  ejcemplo^  magisirafibu» 
feeit  graviorum  i»  diei  ta/is  g9»erü  imperiorum.  Das 
Mm  BeiapUl  erweckte  Nftchahnning,  und  das  Gcsttx.  Ckt»*s 
war  wohl  ao  gnt-  ab  veiiseaam.  Am  Furabt  vor  Rache 
beaeh werten  ilch  die  Bedrttcktea  aar  aeHeo,  wenn  die  Noth 
XU  gross  war.  Doch  fehlte  es  keineswegs  an  Hülfe ,  denn  der 
Senat,  welcher  als  oberste  Adiiiinistrativbehötde  den  Unter- 
thanen  zunächst  vorgesetzt  vrar,  nahm  die  Klage  zuerst  an 
und  richtete 

A.  9€ik$t^  JUv.  XXVi,  26.  30.  3d.  34.  XXXVill,  Maq.  < 
Am  i^Mmr  Zeit  vgL  Dio  Caas.  XL,  4S.  XLIV,  9.  10« 

a4ar  ar  lieatininite 

B.  ein  iudieium  extm  ordt'nem,  d.  h.  ein  oder  mehre 
Conimissäre  untersuchten  die  Sache  und  legten  den  An- 
geklagten nach  befinden  Wiederherausgabc  des  Cieraubten 
aat       oben  Liv.  XXIX,  16-22  und  XXXIX,  3.  XLlll, 

a.  «aten  wU  XUII,  5  (7)  a.  vateli.  Vielleicht  gehArt 
aaah  hiokar  Liv.  ap.  XLVII  mHfmtt  frveicwy  m  prmrii^ 
eü»  wmitÜM  tiümime  aeemaii^  ^mtuimii  nml,  wenn  diaaaa 
Baiapiel  nicht  etwa  m  dem  folgenden  Gericht  xu  riehen  Ist.  * 

C.  der  Senat  übertrug  die  Sache  den  VolktlriluneH^ 
um  eine  Anklage  an  die  TributcomUten  zn  richten,  denn 
die  Pecegrinen  durften  vor  diaaam  Forum  nicht  selbst  als 
Ankläger  aaftraten.  Hier  konnte  nicht  Mos  aof  Uetatiagaba 
daa  AfagaaoaiaMnaa »  aoadem  auch  aof  Geidatrafa  erkannt 
werden.  BeUpiela  bielaa  dar  Liv.  XXIX»  id^SS,  a.  oh. 
und  XLin,  8  (10)  a.  unten. 

Der  Charakter  des  ersten  und  dritten  Verfahrens  ist 
nicht  xweifelhaft.    £ntachied  der  Senat  aelbat,  so  hatte  die 


« 

Sache  keinen  eigenllAchen  prozessualischen  Charakter,  soii- 
dm  ea  war  eine  mmunaiiadie  Enticheidang  anf  Admini- 
atnAtonswegy  aobald  eine  nfthera  Uotenmefaiing  fiberflliisig 
ersehien.  Enttehled  du  Volk,  lo  iit  ei  ein  relnei  indicinm 
pnbliGum.  Wohin  aber  gebSrt  das  zweite  Verfahren,  wenn 
der  Senat  commissarische  Richter  angeordnet  hatte  (iudicium 
extra  ordinem)}  Früher  hielt  man  solche  Gerichte  für 
fripat€*)f  doeii  nach  den  Worten  dee-Liv.  XLlll,  2  kdonen 
wir  sie  Dnr  für  publica  halten,  indem  es  dort  Ii«  gravinimii 
erimMbui  acetUMÜ  amko  (die  Praetoren  Furivs  nnd  Ma* 
tienns  s.  nnten)  ampliatique:  qvum  dieenda  de  integro  emtm 
t'Mäti ,  excusati  exilii  causa  soium  verftsge.  Die  einzige 
Schwierigkeit  liegt  darin,  dass  die  Ricliter  recuperatore» 
genannt  werden,  deren  Befugnis»  in  Criniinainillen  abza* 
längnen  ist^  Damm  erklären  Einige,  die  Thätigkeit  der 
recup«  besiehe  sicii  nnr  auf  die  repetitio  privata  nnd  auf 
die  Sclitttsnng  des  Terarsachten  Schadens  nacli  entschiedenem 
Prozess*");  doch  es  wäre  wunderbar,  wenn  Liv.  in  seiner 
sehr  speziellen  Darstellung  nur  die  Richter  über  die  litis 
aestiniatio ,  nicht  aber  die  Richter  über  die  Hauptsache, 
über  das  Verbrechen  selbst  genannt  tiaben  sollte.  Aach 
Tac  Ann.  I,  74  sagt  gana  einfach  de  peeunüi  repetmndii 
ad  reeuperat^ree  ihm  e«l,  nnd  wer  möchte  danach  lingnen, 
dass  diese  nicht  nach  über  das  Factum  selbst  gerichtet 
hätten  1  Das  Wahrscheinlichste  dürfte  Folgendes  seyn  : 
Wenn  ein  Repetundeoprozess  vor  Recuperatoren  gebracht 


*}  Viiriar.,  1.  I.  c.  4.  Sigon,  II,  27.  Ueinecc.  i.  I.  CoUuwuh  ,  de 
Ron.  ind.  reeap.  Berol.  1835,  p.  73  sq.  hält  den  Repetaaden|irotess  vor 
4eB  iUesp.  fir  GIvliprMMs  —  «Heia  wi«  erklirt  er  da  dit  Stelle  des 
LIt.Y 

BitMg,  asslL  In  eom.  ad  Cle.  p.  Teil.  p.  327  esd  aveh  Khiuu, 
prole^.  p«  XI.  XII  icbeiBt  dieser  Heioneg  so  seyo ,  aach  snsi  Tkeil  äein, 
RSm.  Privatr.  p.  421  —  jedoch  flilaehlleh.  Seil  a.  a.  0.  p.  388  sqq.  zei^^r 
xwnr  die  (Jabaltbarkeil  dieser  Meinung^,  obgleich  uicbt  klar,  fiehl  abf  r  selbst 
auf  der  audereo  Seite  viel  y.a  weit,  wenn  er  aus  obiger  Sielle  die  Cnnj- 
peleoz  (icr  Reeap.  fiir  das  CriminalK»Mirhl  übtrliaupl  litileiti»  will.  Die 
Recnp.  legtiQ  nie  eiue  Strafe  auf,  5uudcro  cutschcideu  stets  über  \cr- 
sU^otangelegeakellea. 

JInV«  CHMtiMlMf.  39 


wird,  80  kana  mau  weder  bagen,  dasa  es  ein  Civil-,  nocK 
dB«B  es  eui  Cxiaiiiiai^ioaeM  sey,  denn  gcigea  das  ante 
apikht  dift  «MUMlä^t  gcgea  daa  swaite  der  wggamraaht. 
liehe  ChaiaMar  dar  Baamparatcfaik,  waMa  «<r  aina'SlmlB 
adlagm,  80  acheiBt  dar  Aolbag  4n  Proaaiaa  criBiBallar, 
das  Ende  prifatraebtlieher  Natnr  za  seyn,  and  dieaes  ver- 
trligt  sich  recht  gut  mit  der  ursprünglichen  Entstehung  der 
Bacnperatoren.  Dieses  Instilnt  ist  nenilich  ein  Staats-  und 
▼dlkerrechtliehes,  ihr  Praaasa  ein  Staats-  und  vöikenecht- 
lieliar.  Zu  Uumn  Bawait  galifiraa  fiaaehwardaa  van  Para- 
IffAfkm  ^egen  Rttmar,  van  Btear  gagaa  Par^gtioaB»  aolwld 
•ia  Mit  paeaniban  Fardarangen  TarbniideB  ifad,  die  Kla^ 
mag  übrigenjj  nach  Röni.  Hecht  eine  civile  oder  criminale 
seyn  —  danach  haben  die  Kecuperatoren  nicht  zu  fragen, 
ftia  antersncfaen ,  wer  unrecht  hat  und  wer  herauszahlen 
amiat  aia  baaHiaMaa  dia  GrSaaa  dar  baraMnahlaAdan 
GaldaaMiaa^  baküMinani  alek  abar  nUdit  danua,  ab  daa  va» 
ihnaa  Tarhandelta  Factam  oaab  Uta*  Raebt  mit  aiaar  Steafe 
hfttte  belegt  werden  können,  oder  nicht.  Also  in  Summa: 
wo  Recup.  bei  Kepet.  entscheiden,  ist  es  ein  Prozess  des 
Vdlkerrechts,  bei  welchem  Ausdrücke  ans  dem  Strairecbt, 
wie  crimen y  ttC9iuM$y  ampHatio  vorkommen  können,  so- 
bald die  Fofderaagen  aaf  Veiinrechaa  barnhaa,  währead  dar 
Auidrack  aaMt  gabmacbt  wird»  lobald  dia  Fardanug  dar 
alaan  Paitfaai  vaa  Criiainalbaiebttldigungaii  frei  ist. 

Wenn  aber  Röhl.  Bürger  Bedrückungen  eines  Magi* 
strat»  zu  erdulden  hatten,  so  stand  ihnen  die  Wahl  frei, 
ob  sie  sich  an  den  Senat  wenden  nnd  Bestrafung  des  Ma* 
glatiata  von  den  Comitian  varlangaDy  adar  ab  aia  lieber 
aioa  ClTiUdaga  anttdlaa  walltea,  wa  lia  frallkb  nar  ibran 
Schaden  beraebnen  konnten.  Im  letaleren  Falle  bedleataa 
sie  sich  der  allgemeinsten  legis  actio  sacramento.  Cic.  dir. 
5  civibut  cum  sunt  ereptae  pecuniae^  civUi  fere  aciiome  ei 
pr$vai9  iure  repetuiUur^  lex  Serv.  1.  23. 

So  giebt  es  bis  znia  dritten  paaiscban  ICrie^  ainaa  vier- 
faehan  Praiau  bal  dem  crim,  rapat.: 

I)  CiüUUtigt  Tan  Saitan  varlatxtar  Bflrgar, 


6U 

2)  tuBUBuriielM  Untamehuig  te  Sen&ti^ 

3)  ejptraord.  Prozesti  durcli  seaator.  Coiamitijiitie  oder 
durch  Recuperatoren , 

4)  iudicium  publicum  io  den  Tribatcomitien. 

Dm  Vtfflahran  2,  3  «iid  4  ktMinto  wmM  M  FeMgiiaMi*« 
ab  M  BOigavkli^  «igtmuidt  «titei. 


Dritte«  m»pltel. 

Aber  trots  dieaer  mehrlaeb  dargebottaeii  Hülle  liattMi 
4mi  PwtgriBMi  viei  m  ieiilm  wid  aekwi^gta  oft  Ikbar  gutt 
(Li¥.  XUI,  1.  Cie.  Tefr.  IV,  4t),  alt  d«M  ab  dM  qm* 
itiadlidiMi  Weg ,  dareb  Vemiltlmg  des  SeMt»  Riehter  m 

erhalten,  eingeschlagen  hätten.  Dazu  k»iu,  dass  in  allen 
dieiien  Prozessen,  das  iudicium  populi  ausgenommen,  der 
Angeklagte  nur  zor  Herausgabe  des  Geraubten,  aber  nicht 
sft  eiiMr  SUafo  condamairt  wuda,  wodarob  dia  Fiaobbail  dar 
Rta«  Magiatiataii  aar  aocb  aiabr  mob«.  Aaab  §ab  aa  tat 
Saaat  lO  iU\  aa  varbaadeln,  daaa  dao  fiaiebwaidaa  dar 
Fremden,  welche  immer  zahlreicher  wurden,  nicht  die  ge* 
bührende  Aufmerksamkeit  geschenkt  werden  konnte,  zumal 
da  die  Senatoren  oft  geneigt  waren,  die  Verbrechen  ihrer 
Collagen  aiit  StilUchweigen  cn  Übergehen ,  Cic.  Varr«  act.  1 
nSt.  Vor  dam  Volkagariobt  bittaa  aicb  dia  waabMan  Vor. 
braebar  fralHeb  gaftiebtat,  allain  daaa  kam  aa  laltaa,  ds 
aar  Volkttribaaen  and  awar  naeh  vorher  aiagaboHer  Er> 
lauhnii»^  dei»  Senats  anklagen  konnten,  und  der  Verbrecher 
war  vor  Strafe  gesichert,  sobald  er  des  Schatzes  der  Tri- 
bunen oder  auch  nur  eine«  £uaigan  derselben ,  wakbar  mit 
aainem  Veto  aiagriff,  aiab  an  crficanao  batta. 

Daa  almagan  Aaiwag  bat  dia  Eniebtai«  tiata  aalbaMto» 
digan  CMebta  dar,  walabaa  mit  aStbigar  Antotitlt  ansgo- 
rfistet  im  Namen  des  Volks  entscheiden  konnte  und  welches 
durch  nichts  Anderes  abgehalten  war,  die  oft  sehr  compli- 
cirten  Anklagen  gehörig  zu  untersuchen  und  sodann  darüber 
aa  fficbtaa.  £iB  «olcbea  Ganobt  all  aiaa  atabaada  im  Na« 

3^' 


1 


«13 

mtn  det  Volks  riehtenile  Contniision ,  einzig  damit  beaiif- 

tragt,  die  Repetundenkla^en  zu  untersuchen,  wurde  unter 
dem  \ainen  quaestio  perpetua  de  pccuniü  repet.  errichtet  • 
und  bildete  das  erste  eigentliche  Criniinalgericht  in  Rom. 
Doreh  die  GiOndang  deuelbM  enmb  iidi  L.  düfummt 
PUq  Fnigi  «in  bleibMidei  VerdiwiiC  lllr  du  Rdm.  Stiaf- 
reeilt,  indem  sieh  das  Institut  der  ▼on  ilim  gegründeten  • 
qaaestlones  als  die  eigentlichen  ordentlichen  Rom.  Crimi- 
nalgerichte  bis  in  das  erste  und  zweite  Jahrhundert  der 
Kaiserherrschaft  erhielt,  s.  p.  57.  63  sq.  Piso  war  Volks- 
tlibnn  149  a.  C,  als  er  die  nach  ihm  benannte  iex  Cafpitr* 
nAi  voiBelilng  nnd  gMcidieli  dnrebbrachte.  Dass  sein  Gesetx 
dnt  erste  de  pwmm,  reptL  (es  lieisst  sowohl  le»  de  pee» 
rep,^  als  Inr  peemtünrum  rep,,  Cic.  p.  Cln.  53.  Cie.  div.  20. 
de  oflf.  11,  21  u.  a.)  war,  wird  öfters  versichert,  Cic  de  oft'. 
11,  21  de  pec,  rep.  a  L.  Pitone  lata  lex  esty  nulla  antea 
cum  fuitiet,  Brut.  27  guaesiiottet  perpeiuae  —  x  (als  C. 
Papirins  Carbo  Jüngiing  war)  emutümtme  jiml»  f  »ne  «nie« 
uaUme  Jmtrtmt;  L,  etUm  PiMß  trik  pieb,  legem  prieme  de 
peeemüt  repHmudie  CetmHme  et  MmmiUe  ee##.  fnAI.  Cie. 
Verr.  III,  84.  IV,  26  hebst  es  an  beiden  Stellen  prienu 
legem  —  tu/U,  Schol.  Bob.  in  or.  p.  Flacc.  p.  233  Orell. 
Als  Basis  alier  übrigen  leges  rep.  (lex  Servil,  bezog  sich 
noch  immer  darauf  c  22.  p«  88  ed.  Klense)  erwähnt  sie 
noeb  TaoMAon.  XV,  20  euigietrmitnm,  mmHiim  CmipunUm 
eeita  peperenmi*  Oer  Inhalt  dieser  lex  wa^  folgender:  " 
1.  Betekreihmg  der  eerhetenem  Hamdlengen,  Ein  alK 
gemeines  V  erbot  der  Erpressung  stand  oben  an  und  zwar 
mit  den  Ausdrücken  pecuniae  captae,  Liv.  XLIII,  2.  Cic. 
de  leg.  Iii,  20  eoaciae,  conciliatae,  aversae  (luxuriee^  cnr- 
delitae^  averitiOf  eeperkie)^  Cic.  div«  i.  Auch  waren  ein»  ^ 
,  nelne  Handfamgeo  als  Terlioten  liesondars  besehrieben,  s.  & 
dass  der  Statthblter  Iceine  Selaven  dort  kaufen  nnd  tSM^ 
baopt  keine  merkantil.  Geschäfte  treiben  dflrfe,  Cic.  Verr» 
IV,  5:  videte  maiorum  diligentiam  —  tanxerunt^  ne  quit  ^ 
emeret  niti  tu  demortui  locumy  cf.  Plut.  apophth.  Rom.  Caton. 
27.  Oesgleichen  waren  Beslimmnngsn  darüber  anfgenommeny 


was  (ier  Statthalter  wirklich  zu  fordern  habe,  Cic.  Verr.  III, 
St.  Von  Miflsbrauch  der  Amtsgewalt  in  Koni,  z.  B.  von  Be- 
•toehnng  war  in  dieser^ lox  noeh  nicht  die  Rode,  indem  lie 
•ieb  nnr  auf  das  orim.  rep.  im  e.  S.  beiog  and  dioMi  Ver- 
breeben eigendieh  erst  lehaf.  Damm  werde  L.  Talmlai 
nicht  vor  der  quaestin  rep.  angeklagt,  s.  p.  GUI  sq. 

II.  Prozfsüua/isc/ie  lieafimmungen.  Diese  bezogen  sich 
a)  auf  die  Person  der  Kläger,  öj  auf  die  richtende  Behörde 
and  dai  Veriabrea  ttberhaapt.  Was  das  erste  betriflft,  so 
waren  aar  Peregrüii  (Provinslalen)  snr  Erhehang  der  Klage 
nach  lex  Calp.  berechtigte  Röm.  Bürger  battea  die  alte 
gewöhnliche  Civilaction  (mit  legis  act.  sacr.),  welche  auch 
in  dieser  lex  bestätigt  wurde ,  s.  lex  Scrv.  c.  8.  p.  40  *), 
und  bedurften  eiaes  schUtsenden  Gesetzes  nicht.  Aus  spi« 
teren  Gesetsen,  welche  nach  dea  Bfligem  Criminalklage 
gestattete,  liest  sich  nicht  rflekwirts  anf  die  alteren  Ge- 
setse  schliessen  **) ;  es  masa  vielmehr  ein  Unterschied  swi« 
sehen  den  Terschiedenen  Gesetzen  stattgefunden  haben  and 
ein  Fortschritt  von  den  einfacheren  älteren  zu  den  conipli- 
cirten  neueren  angenommen  werden.  Das  Hauptbedürfniss 
war,  fOr  die  httlfsbedürfügen  Per^rinen  za  sorgen,  vgl. 

*)  Kleuzef  Prot.  p.  \II  glaubt,  die  Peregrioi  bälten  durrh  lex  Calj». 
oebea  der  neuen  Criminalklage  aurb  oucb  eine  Civilklnge  mit  leg.  act. 
sacr.  erbalten  (nach  Rudorff,  in  Savigny's  Zeiticbr.  f.  g.  RW.  XII, 
p.  138  aq.  wärte  «lU  R«pat-Klisat  dar  Paragriaao  mit  leg.  act.  smt. 
sagtstollt  wordm);  ood  lex  Intia  sowoU  fcab«  üstes  bestätigt,  alt  lax 
SarvilUi.  Dsgef«a  ist  s«  kanarkea:  1)  Paregrioi  konataa  sieh  eis  der 
strasg  f9m*  leg.  teL  ssertB.  bedieaei ,  2)  alier  tieli  wem  dieses  ihnea 
gestattet  geweeee  wire  md  geseUt,  die  Peregr.  bitits  eine  CivillLleg« 
erhalten,  so  würde  diese  Klage  siabt  mit  lef:.  act.  sacram.  f^ebildet  wor- 
den seyn  ,  indem  zur  Zeit  der  lex  Calpurnia  die  legis  actiones  scboa 
siemlicb  abgekomnen  waren  nnd  dem  Fonnular\-errahreu  Platz  gemacht 
heltaD;  3)  es  ist  nicht  abiusehan,  warum  lex  Calp.  den  Peregrineu  auf 
tbmai  swei  Klsgea,  eine  erialssU  «ad  duebee  eeeb  eiot  aese  Civil- 
klage,  gegeben  beben  sollte. 

**)  Zm^t,  sd  Cic.  div.  S.  nnd  JDoto  ebendes.  (Reden  II,  p.  641) 
vmmtben  ancb  ia  den  TrSheren  fieaetsen  Besiehaag  anf  die  Röm.  Bürger^ 
was  jedoch  ganz  überflüssig  gewesen  wMre ,  da  lex  Calpurnia  nichts  ala 
vollen  Scbadeoersatz  gewährte.  Diesen  Porderteu  die  Römer  mit  legia 
actio  eben  so  gut  ein.  Erst  al*»  die  le^os  wirkliebe  Strafen  besUrantea^ 
worden  aaeh  die  Bürger  als  Klagberechtigie  erwübnt. 


«4 

Cic.  div.  5  qnaii  vero  äuhium  9il,  quin  tota  lex  de  pec. 
rep,  iocierum  emisa  contiituta  Hi.   Nam  civibnt  cum  itaU 

tmUmr  (in  fen  lifgt  allerdiiigt,  dm  te  Bfligw  tieh  mch 
nJqfigf  Klagen  bedienen  iconntet  nlbin  CSeeio  •pnek  diete 

Worte,  nachdem  bereits  lex  Cornelia  gegeben  worden  war, 
wo  also  die  Theilnahme  des  Cives  an  der  eigentlichen 
Rei»etDndenklage  schon  lange  ausser  allen  Zweifei  gestellt 
war):  hmse  ies  i^eimUi  etl,  k9c  im  mOimmm  extermnm 
tH:  htm  iäbmi  weem  ^  H  fwm  rdtgim  tpm  fmm 
tBniormm  «HMtoot  emu9kari  fnU^  0m  Mm  Ai  kme  iege  po- 
fita  ett  cett.  20  /e^  tpta  de  pec.  rep.  tociontm  atqne 
amicorum  pop.  Romani  paironn.  Verr.  II,  C  tu  hac  quae- 
iiione  de  pec.  rep,  9  quae  toctorum  cauta  comttituia  est, 
tege  imiieioque  tociali  cett.  Allenthalben  werden  die  aocii 
nia  die  flEnnMit  lotereiiirten  daigeiteUt  und  in  der  enten 
lex  waren  sie  aneli  die  allein  Betheillgten. 

Die  riekfemde  BMrde  beetand  ane  dem  Praetor  pere« 
grinas  als  Präsident  des  Gerichtshofs  und  aus  einer  gewissen 
uns  nicht  bekannten  Anzahl  von  senatorischen  Beisitzern 
(ladieet)*)»  welche  sich  ein  ganzes  Jahr  lang  nit  der  Un* 
tefindiaBg  der  Repetandenlüagen  beeeliiftigten.  Wegen 
dieies  ilSndigen  Cliaiaktera  der  ganaen  fttchteieoniniiision 
{qtiaeti40  perpetum  genannt,  i.  p.  63)  wnm$  atian  aaeb  den 
Gedanken  verwerfen,  dass  Recuperatoren  die  in  der  lex 
Calpurnia  angeordneten  Richter  gewesen  wMren  •*).  Dazu 
kommt  aach,  daes  diese  quaeitio  perp.  ein  äcbt  rön.  Ge« 
rieht  war,  wna  niebt  getagt  werden  kannte,  wenn  Beea- 
peratiNren  <—  ^em  TdUcemcbtlleben  Inatitat  aagehSrend  — 
n  Geriefat  geiawan  bitten.  Nor  aniaahiniwalM  anticbiedcB 
ipftter  noeb  reenparatem,  nemlleb  bei  verwickelten  peea- 


•)  GBMing,  a.  a.  0.  p.  425  vMelM,  dast      190  Iii.  gmtMi 

•eyen ,  10  aas  jeder  trtbua. 

**)  Seil,  p.  37t  «qq.  nimmt  Recap.  nit  Uor«eht  als  die  RieliUr  der 
lex  Catparoia  an,  dona  di«  Rfcnperatoren  bilden  nicht  ein  Rtaodifres 
C«U«fiui ,  aoDdern  werden  nar  für  jeden  eiaEelnen  Fall  f ef eben ;  die 
^■tsU*  perp«tat  d«  rtp*  war  tthtir  lii  tttliseiei  Citeiaalftriebl. 


niären  Verhältnissen  oder  wo  es  weniger  auf  Bestrafung, 
alt  auf  Ermittlwig  des  zugefögten  Schadeos  ankam,  d.  b. 
m  das  BeaebiMM  ikt  Stettkütem  sieht  von  Mioar  ver- 
bcaclMriiclMo  Saka^  Modbni  der  fiaMixMen  Seil»  a«f^ 
geCust  werden  tallta.  I»  toleber  Besiabang  werde»  meipw 
noch  später  genannt  in  der  lex  Acilhi  1.  18.  22.  Dirksen 
p.  216.  21H  und  bei  Tac.  Ann.  I,  74,  s.  Kap.  S 

ITL  Verordnmugeu  über  die  Sirtffem, .  Directe  Zeug- 
nisse darüber  fehlen  uns  zwmr,  allatn  ans  der  bistorisehap 
EotwicUmig  dinsss  Varbraebans  «od  nvs  dan  Pfosesaen  gabt 
bsnror,  dass  daauk  noab  kaina  aigeotllaha  Strafe  (wla  Exil), 
soadarn  nur  ainibebar  Enats  des  geraiditen  Gates  (mcb  dar 
litis  aestimatio,  welche  stets  einen  besonderen  Act  bildete, 
Cic.  Verr.  IV»  10;  statt  fand^ 


Vierten  Il»piiel. 
£sc     /  anta* 

reicht  alle  Bestimmungen  der  lex  Calpornia  als  des 
arslen  Varsnchs  in  dieser  Art  moebtan  von  solcher  Voll- 
sMadigkalt  «ad  SchSifb  sayn ,  als  es  das  imaiar  bäafigar 
▼orfcommaoda  Tarbraeban  arfordacta  (vgL  Poljb.  IX»  10. 
Plat.  C.  Graeeh.  2.  6),  darum  kamen  in  ziemfieb  schneller 
Folge  mehre  le^^es  auf  einander,  von  denen  Cic.  de  otf".  II,  2t 
sagt  at  vero  poiflea  fnach  J.  Calp.)  iul  lege»  et  proximae 
gmaeque  duriorety  tot  rei  tot  damnati  cett.  Zuerst  fflgte 
dar  Volkstribaa  M.  Jaaias  (Saba  daa  I>eciaMS  Janias»  naeb 
lax  SarriTia  p.  86.  e.  22)  *)  in  dar  ie»  ImUm  (aacb  arwlbnt 
im  8.  Kap.  dar  lax  Serv.  p.  40)  supplemaatariacba  Ba- 
stimmungen hinzu.  Wir  kennen  weder  den  Inhalt  der  lex, 
noch  das  Jahr,  in  welchem  sie  ge^^eben  wurde.  Sie  f^llt 
aber  zwischen  lex  Calp.  149  a.  C.  und  lex  Servilia  104 
a.  C.  and  stand  der  ersten  der  Zeit  nach  wähl  näher ,  als  der 
swaitan.  Ob  darin  noeb  mabrs  Handlangan  dar  Statthalter 


*)  Siffo».,  p.  607  cq.  KImmt,  proUg.  p.  X.  Dnmmm,  G—b,  Raas 
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nie 


als  widemcbtlieh  bexetchnet  wnrdflo,  o&n  ob  die  m  der 

lex  Calp.  den  Peregrinen  bei  dem  neuen  stehenden  (icrichls- 
hof  gestattete  Klage  nun  auch  auf  die  Köm.  Bürger  aus- 
gedehnt *)  oder  ob  etwa  die  Strafe  des  Exils  dem  *m 
leistenden  Schadeoersatz  hinzugefügt  wurde  **)^  ist  fliege- 
wiss»  Das  Zweite  ist  wabnebeiolicber  als  das  Ente  wd 
Letztere ,  denn  es  ist  Ic^in  Beispiel  eines  Exils  )nit  Sicher- 
heit anzugeben,  s.  vnten  C.  Cato,  weleber  naeh  lex  lunia 
condeninirt  wurde,  üebrigens  war  in  dieser  lex  die  Civil- 
Idege  mit  leg.  act  sacr.  aufs  Neue  erwähnt  und  dem  Bür- 
ger, welcher  diese  Klage  der  neuen  Klage  ▼omg,  noch 
immer  gostattet,  s.  lex  Serv.  c.  8.  p.  40. 


Lea   StTvHia  und  Aeitia. 

Em  bei  weitem  grösserer  Fortschritt  der  Gesetigebnng 
eilblgte  in  der  ies  SenfÜiOf  beantragt  von  dem  Freund  und 
Genosien  des  Marius  C.  Servilins  Gianda  (erwibat  Cie. 

lirut.  62.  p.  Rah.  Post.  6.  Liv.  ep.  LXIX,  Aurel.  \  ict.  vir. 
ill.  73),  welcher  654  a.  u.,  100  a.  C,  ermordet  wurde  und 
das  Gesetz  als  Volkstribun  106  oder  105  a.  C.  verfasst  su 
haben  scheint,  s.  p.  11  ***).  Der  Fortschritt  bestand  na- 


*)  Seil,  p.  374  «q.  irrt  darin,  dann  «r  loeiut,  lex  Iniiiu  liabc  dea  io 
der  Proviaz  wobaeudeo  Bürgera  auch  eine  acoasatio  crim.  icp.  ^'e-stutlet 
uod  zwar  vermittebt  legis  actio  sacram.  Alleiu  1)  daau  t>t  es  kciue 
«eensatto,  wmb  si«  Sick  «iier  leg.  aeüo  bediratan  nod  2}  bnoehto  mb 
iea  BBrg«ni  niekt  erst  Jttet  RepetoBttnUag«  ss  geslsttea,  dem  mmt 
wgwedite  Mrlakiaf  kMilM  aekM  IS«gst  alt  h§,  aet«  saar.  — 
aber  aar  yrivatreektliek  klastta.  Sonüi  i^be  las  laaia  das  Bfirfars  alaku 
Heues. 

••)  Dass  die  SlralV  tUvs  Exils  j<'lzt  noch  hinm  1:0 treten  sey,  behaaptea 
Si^OH.  p.  H07  sq.  Ut'im'rc.  ji.  ,s01.  und  Hiitufort ,  d,  rüm.  Keptibl. 
DaDZtg  1777,  IV,  p.  1()5.  S.  dagegeu  Klenzc ,  lex  Serv.  p.  4^  uud 
prol.  p.  Xf. 

**•)  JOtnai,  prolag.  XVII  seist  das  Gaiets  ia  di«  Jakr«  64»-eS4  a. «. 
d.  i.  106—100  a.  G.  Ü^Om,  Aaaal.  Aaa.  Ul,  f.  15B  aiMt  das  Jakr 
e49  a.  a.  oder  105  a.  C  aa.  —  Val.  Has.  VI,  9,  10  stakt  las  Caaailis 
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mendich  darin,  4mi  von  bu  an  nicht  Mos  die  Pforinilnl- 
nagiitnito,  tondeni  müe  Magistrate  nnd  noch  die  Riehter 

wegen  gewissenloser  Rechtspflege  des  crini.  repet.  angeklagt 
wenlen  konnten.  Dazu  kamen  noch  manche  andere  minder 
wichtige  Aeuerungeu,  wie  aus  folgender  Inhaltsübersiciit 
lienreigeht:  Kap.  f.  enthält  die  Haopliadie  mit  diesen 
aUgemeinen  Worten  fpumtwm)  —  mhiatum  ct^mm  eotieium 
€0tteiiiaivm  aeermfMee  §ii^  de  eu  re  ein»  petH49  «omMi^ 
qve  delalio  esio.  Auch  waren  alle  Magistrate  {dictaior^ 
coHsul,  praetor,  mag.  eq.  u  s.  w.)  genannt,  daneben  auch 
die  Senatoren  (als  Richter)  und  die  Söhne  der  Senatoren. 
Nor  Geschenke  9  welche  eine  gewisse  Snnuae  nicht  ftber* 
stiegen,  waren  gestattet  mmot  einpOot  pecmUae  qwd 
eü  mmpfHuf)..,)'  Vgl.  1.  6.  D.  h.  t.  Kap.  3.  3.  Als  Zeit  der 
Anklage  waren  für  die  Provin/ialen  die  Sommermonate 
▼or  dem  Kai.  Sept.  bestimmt,  damit  nicht  die  einmal  ange- 
fangene Sache  deich  die  vielen  Uerbstferien  nnterbrochen 
werden  möchte,  s.  Cic.  Veir.  aet  I»  10  sqq.  Die  Anklage 
konnte  dem  alten  asns  gemftss  erst  erhoben  werden,  wenn 
der  Beamte  sein  Amt  niedergelegt  hatte.  Kap.  4.  5.  Nach 
der  nominis  delatio  werden  vom  Praetor  die  Patroni  des 
Anldägers  bestellt,  welche  mit  dem  Angeklagten  in  keiner 
▼erwandtschafllichen  oder  anderen  Verbindang  stehen  dürfen. 
(Die  in  Rom  wohnenden  Gastfrennde  oder  Fatroni  einer 
Stadt  oder  eines  Landes  wurden  ProaessAbrer  oder  nahmen 
sich  wenigstens  der  Sache  mit  an,  Cic.  div.  4.  Verr.  II, 
J4.  39.  p.  Font.  12.  Sali.  Cat.  41.)  Aus  gewissen  Ursachen, 
die  aber  in  den  Fragmenten  nicht  mehr  erhalten  sind,  kann 
der  gegebene  Patronns  verworfen  and  ein  anderer  erbeten 
werden,  s.  Cic.  div.  19.  Die  Peregrinen  konnten  ihre  Sache 
auch  selbst  füliren,  wenn  sie  wollten,  denn  es  heisst  tei 


rSr  lex  Calparaia ,  was  estwedar  ein  Versehen  der  Abaehreiber,  oder  «io 
irrthuD  des  Scbriltstellers  selbst  iai.  Walter ,  Gesch.  des  R'om.  Rechts, 
Bonn  1840  p.  835  will  ^ct7tA  lesen,  welche  VeraDderaog  die  einfacbste 

wäre ,  wcDD  die  Chronolof^ie  passte.  —  Mmnmfni ,  in  Zeilsolir.  f.  d. 
AUertbnmswiss.  1843,  N.  103  wirft  zuerst  die  lex  Servil,  repetund.  aus 
der  Ueihe  der  iudiciariae,  unter  denen  si«  lauge  figurirt  hatte. 
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eit  tTo/e/  tibei  palronon  in  eam  rem  darei  *).  Einzelne 
müssen  wohl  einen  Patron  annehmen.  Kap.  6.  7.  0ie 
indteet  (450  an  der  Zahl)  *')  sollen  jährlich  tm  dem  Prae- 
tor,  w«lclMr  PrStidMt  «liMM  G«tictelMf«  nt,  g^wiUt  «id 
4mn  NsMM  mit  gwumor  Angabe  TrHma  ele.  wmi  «iMr 
Tafat  (Mum)  öffentlich  aafgaitallt  werde«.  Im  enteil 
Jahre  besorgt  dieseü  Geschäft  nocti  der  praetor  peregr. ,  als 
welcher  zeither  die  Repetundensachen  besorgte,  in  den 
üolgenden  Jahren  derjenige  Praetor,  welcher  die  qoaestie 
4e  refet  erioort  bat  "**).  Kap^  8—10.  Fikr  jeden  Pieae» 
aind  100  Ricbteff  in  beatimmen,  dafgaitalt,  daaa  dar  An- 
kläger nnd  Angeklagte  an»  dem  Albnm  jeder  100  anewiblt» 
von  denen  jeder  50  zu  verwerfen  das  Recht  hat,  so  dass 
100  übrig  bleiben  "J").  Dieses  geschieht  allemai  20  Tage 
nach  der  noniinis  delatio,  nnd  die  Namen  der  Richter  wer- 
den auf  einer  Tafel  aa%eietchDet.  Alle  100  aind  gebunden, 
den  Scblnm  der  ftbememmenen  Sn«be  nbmnracten  und  nicht 
etwa  eher  abantretea.  Knp.  11«  Ein  wdfpaiwlwi  nrnm  be- 
iteDt  werden,  nnd  der  Angekln^  wird,  wenn  er  Torhci^ 
quam  ea  res  iudicata  erit,  ins  Exil  geht,  zur  Zahlung  des 
Schaden»  condemnirt.  Kap.  12.  enthielt  Bestimmung  über 
Zeigel^  Zmagnime  etc.»  Kajp.  13—10  Aber  die  AbaHmmai^ 


*)  Nach  KJmze f  p.  XII  uud  72  sq.  hatttn  Klioipe  und  freie  Völker 
die  Wahl ,  ob  sie  durch  ihre  Gesandte  oder  darcb  Patrooe  wollten  an- 
klagen  lassen  (  BiaselM  Peregr.  und  anUrworreM  YSIhtr  bittta  PttNsi 
mtkmm  alsMi.  Dias«  Aosiekt  Mbeiat  voa  8M,  p»  372  sf.  aiMMnUa- 
iea  werden  sn  seja.  « 

«*)  G9Mki0,  a.  a.  0.  p.  48S  tf.  aiaiat  die  ZaU  fOiO  aa,  «all  dfa 
BaM  dSO  aialt  ia  daa  SS  triNa  talltlage ,  lOflO  aWr  wir«  »o  m  erkß- 
ren,  dass  ans  jeder  tribas  30  gewählt  worden  seyen.  Doch  jeder  Zweifel 
ist  uberflüssig,  da  die  Zahl  CDL  nicht  einmnl,  sondern  mehrmals  auf  der 
Tafel  gelesen  wird ,  durch  weiolia  UeteraiastiBBung  der  Verdacht  eiaaa 
Fehlers  panz  entfernt  wird. 

***)  So  Ki€»M,  f.  27       3iL    Geib,  (itach.  d.  Röai.  Criaiinalprva. 
f.  211  sq. 

•{-)  Gcib,  Gesch.  d.  Hüb.  Criminalproz.  p.  313  sqq.  bezieht  daraaf  , 
auch  Cic.  p.  Plane.  17  am  vtro  mtper  cUtrisnmi  cio€t  caU. ,  obgieieb  daa 
ZaUaavHttItaiM  gana  dagegen  aprialt.  S.  T%*  Mmmmm,  da  aaUeg .  at 
aadaL  Baa.  KO.  1818»  p.  dB  m|. 


der  Kichter  (schriftlichj ,  von  denen  wenigstens  j  anwesend 
wyn  mflSMn.  Kap.  17  ikkn  Fraed€9,  Kap.  18.  Lü$9 
mntkiuiii»  (bmhI.  imfU)  und  VifordmiDg,  dsH,  wenn  der 
Condemniit»  nioht  im  Stande  ist,  die  Snmme  aafimliriogea 
(aach  wenn  er  gestorben),  diejenigen  zahlen  nilitien,  ad 
guoi  pecunia  pervenit  (heredes  n.  A.).  Dieses  geschah 
nicht  7.VLV  Erleichterung  der  Condemnirten,  sondern  zar  ¥öl- 
ligen  Sebadloshaltang  der  Betaabten,  damit  die  Summe  stete 
gaiia  anfgebraeiit  würde.  Kap.  19.  20.  Zeit  der  Zablang 
(biaaen  3»  epiteiteng  10  Tagen).  Kap.  21.  22.  Allerlei 
Fragmente  ftber  Klageneenenrrens,  Prmevarieati^*  Kap.  23. 
Praemium  accutatorumy  und  /.war  die  Civität  für  den  Pere- 
grinns,  auf  dessen  Ankla(2;e  ein  Römer  repetund.  condemnlrf 
wurde,  s.  Cic.  p.  Balb.  24.  Kap.  24.  lieber  Provocatio  u.a. 
Aach  war  in  dieser  lex  bestimmt,  dass  eiae  sweite  förm- 
iidia  Vefbandlaiig  darcb  cmp§r€iMmii9  *)  angeslellt  wer- 
den  dürfe,  Cie.  Yerr.  aet  I,  9.  OUmeiü  primuf  UHi^  u$ 
cümpertmdinarelur  reuf:  antea  vel  iudicari  primo  poierat 
vel  amplius  pronunliari,  Ps.  Ascon.  p.  164.  Uebrigens  war 
in  dieser  lex  ebensowohl  als  in  lex  Calpnmia  and  lania 
die  alte  Civilklage  mit  iegii  actio  §acrmß*  mr  freien  Aus* 
wähl  für  die  Rdm.  Bürger  neben  der  neaen  Crimiaalklage 
genanDt,  lex  Serv.  e.  8.  22.  An  der  eraten  Stelle  kmait 
es  (lege  Calpur)  mim  mmt  ieg0  Immim  imeramemio  meHm 
iiet  ...  **).  Den  Peregrini  blieb  diese  streng  röm.  Klage 
stets  versagt  Auf  die  Verschiedenheit  der  beiden  Klagen 
beziehen  sich  die  Worte  der  lex  Serv.  c.  1  de  ea  re  pe- 
mim  (civU)  nmmMtve  dtkUio  (criminell)  etto. 

Endlich  firagt  er  lieh  noch,  ob  lex  Servilia  ansier  dem 
doppelten  Enmti  dea  Genmbtea,  welcher  im  Kap.  18  Uar 
ausgesprochen  ist,  dem  Condemnirten  noch  eine  Strafe 
nnd  zwar  die  des  ExiU  auferlegt  habe.    Dasa  Jeder  vor 


*)  Pttui^,  AealeDcyklopädie  (1,  p.  58(J. 

•*)  Die  Ton  Kieme  «bweiehende  Ergänzung  dieser  Worte  durch  S*/l, 
p.  373  beruht  aaf  dem  ralschen  Gmodsats  voa  der  Eioricktnof  ree«p«nit. 
Gerieht«  far  die  Proviozialeo. 


entschiedener  isacho  freiwillig  Rom  veilaijsen  konnte,  worauf 
die  »quae  et  ignis  interdictio  folgte,  ist  bekannt,  allein  von 
eiliem  gezwungenen  £xil  enthalten  die  Fragmente  der  lex 
Servilia  niehti.  Gleiekwohl  iit  nicht  daran  sa  sw«lel% 
^  dau  aach  Amw€$eiui€  aam  Exil  ▼enutheilt  wefden  konntan, 
WM  s.  B.  mit  P.  ButÜiiu  gMahah,  t.  Kap.  18. 

Auch  T.  Albuciut  mnute  auswandern,  und  bei  M.  Aquiliut 
erwähnt  Cic.  de  or.  II,  47  wenigstens  die  Noth wendigkeit 
des  Exils  im  Fall  der  Condemnation  *),  s.  Kap.  12.  Waren 
die  Verbrechen  nicbt  bedeotend  und  nur  Beraobang  Gegen- 
stand der  AnlLlage,  so  mag  wohl  kein  £xily  Modeni  nnr 
Galditrafo  «ifolgt  seyn.  —  Uebrigeni  folgte  die  litii  aegti- 
matio  jedesmal,  der  Condemnirte  mochte  ins  Exil  gehen 
oder  nicht  und  oft  trat  Moderation  der  von  dem  Ankläger 
geforderten  Summe  ein. 

£ini<2;^e  Jahre   nach   lex  Servilia  erschien  lex  AciÜm 
101  a.  C.  "*)  vom  Vollcstribnn  M.  AdUas  Glabiio,  deran 


♦)  Sigon.  II,  27,  Mannt.,  de  legibus  Rom.  p.  178  «q.  (ed.  1595), 
Gothofrcd.,  ad  1.  1.  C.  Th.  ad  1.  lul.  rep.  (9,  27)  III,  p.  230,  Heinecc. 
p.  801,  Filisc.,  lex.  Aatiq.  III,  b.  v. ,  Drunum»,  GcMh.  Romi  p.  4d9, 
W^Oier,  Gcieh.  d.  Ron.  Raebti  p.  836  solra  Um  Exil  sIt  Strtli  des 
RepelradeBTerbrtebeni  as  («iaig«  vor  lex  Senr.,  aotero  saoh  ieraolboa). 
Geradexa  dagegen  siod  Jbram,,  ad  Cie.  PUL  It,  38,  Up»,,  ad  Toc.  Aoo. 
XIV,  24,  aacb  Kli^ze,  lex  Serv.  XII  uod  p.  49,  welcher  in  der  lex 
Servilia  nur  das  ülx  r  einen  Abweseodea  verhiinj^tp  Exil  anerkennt.  Er 
xweirelt  rälscblicb  an  Cato's  Exil  (Veli.  II,  8,  auf  dea  sich  desshalb  AJle 
bamrea,  aagt  rpeilicb  oicbts  davon,  wohl  aber  Cic.  p.  Balb.  11),  obgleicb 
dfaoer  Fol!  niebtj  Tür  aos  beweist,  aud  darao,  dass  P.  Raül.  Rur.  bei 
den  Prosess  gegenwärtig  wir.  Zna  TboU  stimat  Fgrrat.,  ep.  I,  ii,  * 
p.  44  iq.  «.  ft.  a.  0.  «it  ibn  überoia.  Er  gbnbt,  die  RiobUr  bittoa 
bti  lltit  «MÜBttio  ODtwoder  GeU-  odor  CapiuUtreHi  MflegeB  fcBoneo, 
aber  nicbt  beides.  (Ebenso  Gnmton. ,  ad  Cic.  Verr.  act.  I,  1.*^)  Die 
Strafe  des  Exils  hütte  nnr  die  getroffen  ,  a)  welche  nicht  hätten  bezahlen 
können ,  b)  welche  bei  der  Anklage  eine»  Capitalverbrecbeos  wären  be- 
schaldigt  worden  ,  so  dass  eine  CapitaUtraFe  notbwendig  gewesen  sey. 

••)  Ferrnt.,  epist.  I,  10,  p.  40  sq.  Emeftti ,  Ind.  leg.  (aach  Orell. 
Onomast.).  Gnratoni,  ad  Cic.  I.  1.  Bder,  ad  Cic.  de  ofT.  II,  21. 
Mndvig ,  de  Ascon.  Paed.  comm.  Hann.  1828,  p.  llSsq.  Walter,  Rechts-  * 
Gesch.  p.  835.  A^begg,  Crim.  R.  p.  623,  Hu9chk*  io  Hiebters  n.  Sebftei- 
dtf»  JlOrbliebera  VI,  (1842)  p.  292.  M,  «Meb.  d.  RSü.  CriaiMlprM. 
p.  373  MlMi  t«x  AcU.  vor  lax  ServilU;  dagegM  Sigtm,,  p.  813,  Mami., 
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FngnMte  oacb  Mehnr  Meinang  1793  wieder  ««fgefiuHleii 
windeD,  p«  11  ef.  Sie  beitStigto  die  meiiteB  VerÜHgwi* 
gen  der  1.  Serv.,  hob  aber  die  doreh  lex  Servil,  angeord- 
nete zweite  Actio  (sie  mochte  comperend.  oder  ampliatin 
leyn)  wieder  auf,  Cio.  Verr.  I,  9  ego^  tibi  illam  Acüiam 
iegtm  r€9tUuOf  igmi  ieg0  wmUi  ttm^l  moautUi  m«m/  diUm 
e&mm  tMM/  mfdiiü  iHiümt  emdemmati  simif  P«.  Aic*  ad 
Ik  1.  qitae  /ijr  »§pt0  eomperendimmtitmem  Mf ve  «m^ktti^" 
mem  habet.  Cic.  Verr.  act.  I,  17  und  Pi.  Asc.  ad  h.  1. 
severüsimam  (neinl.  legem)  ut  qua  ne  compertudinari  qui- 
dem  liceaU  .  . 


•••hvte«  Kapitel« 

L  §  m  Corntliü» 

Abermalige  Nenemag  erfolgte  anter  Salla*«  Dictatar, 
81  a«  C.  darch  die  iex  Cornelia  repet,  *).   Aach  war  ein  « 

neues  Gesetz  höchst  nüthig  geworden,  denn  der  Zustand 
der  l*rovinzen  nach  dem  Ital.  Krieg  war  sehr  kläglich  (Cic. 
de  off.  II,  21  iaaia  tubiaiü  iegibut  ti  iudieiit  espifaiio 
Ürepiioque  toeiorumy  mi  imheeÜlHate  aOamm^  non  na$ira 
nirtuie  vaUmmmi)  aad  die  Bestechang  der  Gerichte  warde 
immer  irger.  Die  Basis  der  lex  Cornelia  war  noch  immer 
lex  Servilia,  aucli  sie  umfasste  ebenso  alle  Magistraturen 
und  Kichter,  Cic.  p.  Cla*  37. 

I.    Strafbare  Handlungen. 

Die  alte  allgemeine  Formel:  pecunia  capta  eoacta  con- 
dUaia  etand  wiederom  an  der  Spitae  de«  Geietaetf  Cic. 

U  e.  22,  JMMMMb  ofcM.  I,  14,  Aram.,  ad  Do«  Veiv.  I,  9.  AeiMcc., 
p.  ^1,  BmufM,  1. 1.  p.  leS,  JClMse,  prol.  p.  X  tq.  miliii^,  a.  a.  0. 
p.  490  befolfta  die  uigakekrte  OHDaag,  «d4  üU  lUeht,  denn  w«m  die 
lex  Adlla  friiiier  gegekeD  worden  wäre,  so  ^fMb  sIs  In  der  Itx  Servilln 

ebenso  erwSbat  seya,  wie  die  leg.  Calp.  nnd  Jon.  Aaeb  Mite  1.  Com. 
nicht  nötbig  gehabt,  die  ?.  actio  aafs  Nene  eioLoffibrcn ,  wenn  ile  niebt 
vorher  darch  l«  \  Acilin  wure  aurgeboben  worden. 

•)  Vockcitaeri,  Sulla  p.  174-179.  l^rtHnaiM^  II,  p.4(»9aq.  Rmtorff, 
I.  L  p.  142 
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Verr.  I,  4.  III,  30.  40.  84.  94,  so  da&s  eine  ttpe/iclle  Auf- 
'/ählung  aller  nur  möglichen  betrügerischen  Handlungen  der 
Magistrate  nicht  noth wendig  war ;  doch  waren  daneben  viele 
mitM&t  ftiafban  Haadlaageft  im  MagaatntM  beaehriebes 
mad  beioaden  b«rvoigeliobaii,  naiaentiich  4ie  BtatackÜdi^ 
keit  (aft  ra»  ftidlff— itoa  peetmiam  mijpare,  Ci&  Von  11, 
32.  58.  p.  Fkce.  34.  Aac.  p.  Seanr.  p.  21  Orell.)* 

In  Beziehung  auf  die  Provinzialitatt kalter  war  be- 
stimmt,  daas,  wenn  ein  solcher  «ich  zur  Errichtung  von 
Standbildern  baba  Geld  geben  lassen  mii  laiaer  Verpflirb 
tvng  nicht  4innen  5  Jahren  nachgekomman  wiia  (i§gUimmm 
9lk§d  qmiMqu09m^m)f  er  der  B^Umdanklaga  nntaili^gaA 
aolle,  Cic.  Verr.  II,  58;  ebenso,  wenn  die  Stattbdter  daa 
für  Festlichkeiten  zu  ihren  Ehren  bestimmte  (Jeid  für  sich 
behielten,  ohne  es  der  Bestimrauog  gemäss  anzuwenden*). 
Auch  war  den  Aedilen  untersagt,  ans  den  Provinzen  lÜkt- 
säulen  zu  ibnn  Spielen  zn  leihan  oder  Geld  wm\iifmm 
Behnf  ansaDebmen.  Ueber  dieae  Unaitte  a»  Cic. .  ad  Att. 
V,  21.  VI,  1.  ad  Qu.  fr.  I,  1,  9.  ad  dlv.  Ü,  f  fl.  VUD,  2. 4. 
6.  8.  9.  Plut.  Cic.  36.  Liv.  XL,  44  •").  Aofs  Neue  war 
den  Statthaltern  Geldwncher  und  Handel  untersagt,  Cic. 
Verr.  I,  36.  III,  72.  IV,  4.  5.  V,  18.  Verboten  war  end- 
lieh  der  za.  groise  Aufwand  der  Gesandtschaften,  welche 
nach  Abgang  daa  Statthalter  nach  Rom  za  reiaen  pflegten 
(s.  nnten),  und  Nomen  waren  ftr  den  Aufwand  derselben 
festgesetzt,  Cle.  ad  dir.  III,  10,  ebenso  wie  flir  den  Auf* 
wand  der  Anklager,  welche  in  die  Provinzen  reisten,  uin 
Stoff  und  Beweise  fär  die  Anklage  zn  sammeln  ***}• 

II.    Straf  bestimsiaDgen. 

IMa  Sfnfa  daa  Exila  beifMid  fort,  Cie.  Yarr.  II,  31 
reltela  Amiium     dHiüte  et^  (wo  ea  heisst,  daai,  wenn 

*)  Klotz,  la  Cie.  p.  FUcc.  23,  p.  8^36. 
Vrummm ,  Gesch.  Roms  II,  p.  416. 

Naeh  der  gewShaMckaa  Aaiidit  slaai  ümm  ia  «er  tai  ia<i<isiia 
ies  ^.  FiuiM  Cslsaas,  MaL  Bsb.  ^  S9S.  Ufa,  sa  Git.  ilsM.  6. 
p.  971. 


V«mt  im  RttM  bleibe,  er  aaeh  im  Senet  bleiben  werde) 
Pe.  Aee.  »i  Qe.  VeiT,  act«.1,  13,  p.  146  Or.  Die 

nach  der  Condeiiination  in  der  litis  aestimatio  zu  bestim- 
mende Geldstrafe  wurde  erhöht  auf  den  vierfachen  Betrag  des 
verursachten  Schaden»  Ps.  Asc.  zu  Cic.  div.  8.  p.  110  aq. 

» 

und  konnte  nneh  von  denen  eingefordert  werden,  ad  qwi 
ea  peemUa  ptrvemÜ^  Cic.  ad  div»  VllI,  7«  8,  p.  Cln.  4t. 
Ueber  die  GeldaCrafe  und  Uii9  aeHiwmt^  a.  noeh  Cle. 

Verr.  act,  1,  13  mit  Asc.  j).  145  sq.  Orell.  I,  38.  II,  18. 
V,  49.  Auch  mag  ein  gewiiiser  minderer  Grad  von  if^famia 
achon  in  lex  Cornelia  aaageaproeben  aeyn;  weoigatena  aagft 
anct  ad  Her.  1,  11  Irx  eel«!  enai,  qmi  4I0  peeunüi  repe^ 
iwmdü  dmmmUu$  Ht^  im  eomdome  wrmiinmem  kahere  cett. 

III.  Proaeaaaaliiclie  Verfftgaagea. 

Zwei  wicfatige  Verlnderongen  beatnnden  darin,  a)  daaa 

eine  zweite  actio  Tom  Praetor  angeordnet  werden  durfte, 
wenn  die  Richter  noch  nicht  im  Klaren  waren,  Cic.  Verr. 
I,  9.  Pa.  Asc  ]}.  164»  Orell.,  b)  daaa  die  Richter  nicht  mehr 
▼on  den  Partheien  gewfthlt,  aondem  durah  das  Looa  be- 
atimntt  werden  aoUteo,  Pa.  Aae.  ad  Cic.  Verr.  act.  1,  6. 
p.  131  aq.  I,  61.  p.  301.  Die  die  Verwerfang  der  Richter 
betreffende  Differenz  gehört  in  den  Criminalproxess. 


Siebente«  Kapitel. 
L  €  m  Julia, 

Trotz  aller  Gesetze  nahmen  aber  die  Bedrückungen  der 
Provinzen  eher  au,  als  ab  *)  und  der  Dracic  der  Statthalter 

•)  Bie  Statthalter  eer  dareef  badaeht,  6«M  aa  •nrarbae,  lowokl  es 
41»  HrA  4«a  Mharta  Aihraai ,  VolkibefUMkaag  a.  w«  aalslai<eBOB 
Soballae  z«  dMkea,  ab  tlek  für  IIa  Zekeaft  tergezIMM  wä  tekweU 
ftrlMhat  LebM  z«  venckiffM,  «rfaebtM  sieh  alle  Mittel,  4«reB  ikD«a 
m  viele  zu  Gebote  xUndeo.  Veniittelit  der  Gerichte  war  derStottkalter 
«avaeehriiakter  Herr,  Cic.  Verr.  II,  27  «f  ttomine  itniinorum  ommNm 
homn  ntque  forfunnc  tn  i.*fht»  tmin»  (Verres)  eBsent  potestate,  ect.  1,  6 
««IIa  res  per  trienninm  nui  nd  uutum  istius  iudicnta  rat,  $.  Cic.  ganre 
Ii.  Rede  ia  Verr. ,  welcli«  viele  Beweise  von  der  ^Mteo  Willkür  acd 
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war  etwHä  so  regelinttäsigeä  geworden,  dass  das  Ge^entheil 
all  Aasoabme  gelten  konnte,  Dio  Csm.  XXX  Vi,  24«  Dioder. 


BttlMhfiflUtelt  ratkllt,  aaaestM  II,  7  sqq.  77,  49  fqq.  1,  la 

Flaee*  39—37.  ia  Fit.  3S.  äß  prvr«  mm.  Der  SiaitkeltM  fcetto  4h 
Btsht,  AMMr  den  ordentlichen  Stenern  noch  «MierardralliBka  eete- 

legen,  .  nameptlich    Geld    (Cic.  p.  Flacc.  15.   16.  18.  19}»  Gntraide 
(IMut.  C.  Graccli.  6),  Kleider  fiir  die  Soldaten,  Schiffe,    wns  oft  und 
unter  dem  falschen  Voruanil  ^esi-linh ,  Krieg  iubreo  zu  müssen,  oder 
um  die  Provinx  gegen  Seeriiuber  zu  schützen,  Cic.  p.   Font.  1.  2.  p. 
Flacc.  12  sqq.  Verr.  V,  17  sqq.  (Verrea  beurlaubte  die  Soldaten  daun 
wieder  Ifir  6«td  V,  25).  Phil.  XI,'  12.    Avcb  gewann  Verret  §roMe 
SoBiiaa  dnreh  dH  AefluKfen  vm  Getreide  (ir  Rea,  welehM  Mf  StanCe- 
keclen  fBr  dM  Teei  Seut  bewilligte  6dd  OMk  bMtimiter  Tm»  se  be- 
•orgen  war  {frumentum  fmbllce  emlum) ,  ieden  er  vieles  kaufte ,  ohne  ee 
zu  bezahlen,  bei  anderen  grosse  Ab7.tif;e  machte,  Cic.  \'err.  III,  70  sqq. 
V,  21  sqq.  ,  ebenso  durch  hohe  Scliülzuag  des  an  den  Praetor  abznUe- 
fernden  («etraides  {fruiitnilum  in  cellam,  d.  h.  fiir  dm  Prätorischen  Haus- 
halt), wofür  t>r  lieber  Geld  nahm  (z.  B.  fiir  1  Scbetiel  VVailzen  12  Sest. 
•tett  2  SeeL      /HmumImhi  MtltaMNMi)  end  dareh  wlUknrIiefce  Erböhnng 
de»  ih«  geeetxlich  sniiewBeiiden  QMntane  an  Getreide,  Cie.  div.  9.  10. 
Verr.  I,  38.  III,  81  eqq.  and  doreh  Mkreieede  UegeroehUgkeit  ia  Aaf- 
lefM  and  Beitretben  der  Zehnten ,  we  er  gaai  vom  Gesetz  des  Hiera 
und  vom  alten  Herkommen  abwich.    S.  den  grSMten  Tkett  der  III.  Verrina. 
Kine   andere  Quelle  uorechtmlissiger  Reichlhümcr  waren  die  willkürlich 
erhöhten  Zölle  (Cic.  p.  Foot.  5) ,  Zolldefrandation  ,   Geldanflapen ,  um 
Standbilder  zu  errichten,  Cie.  Verr.  II,  57—60.    Raub  vuu  Kostbarkeiten 
and  RanstwerkM  (Silbergeschirr,  GeFttsse,  Scbmoek,  Teppiche)  anler  den 
Sekeia  ra  RiafM,  Geeekeakea  ele.  t.  Cie.  gaaM  IV.  VerriM;  der 
graaee  AefWaad  der  PraviasM  lür  Bewlrtkaag  lUfaelMker  GreaeM  md 
deren  AngehSrigea,  Ptat.  Cat.  aiia.  13.  Paay.  40.   Oreaieee,  Gaack. 
Roms  IV,  p.  555*   Auch  durch  Strassenban  werde  Geld  ^rwnnnen,  so- 
wohl ob  vacaiionem  (indem  sich  die  Unlerthanen  da\on  loskauften).  »Ts 
ob  prohnlioncm  (dass  der  Praetor  die  gebauten  für  gut  anerkenne)  ,  Cic. 
p.  Font.  4.    Dam  kamen  schändliche  Ausschweifungen  in  jedrr  Art,  Cic. 
Verr.  V,  14  sq.  und  a.  a.  0.;  vgl.  Verr.  1,  17  —  39.    Auch  an  Zina- 
bedrHekwg  ead  Weaker  fehlta  m  eiekt  (trete  der  lex  GaUaia ,  weleke 
verbat,  ait  dea  PtavlaalaUa  Weeker  te  treikee  ead  treU  dM  Xaieekfap . 
des  C.  CorealiM :  m  f«l«  UgtlHM  eeHrereai  aaHDaeei  yaaneieai  aeytaiaai 
ferret,  Aseon.  in  orat.  p.  Coraalla  argom.  p.  bß  sq.  OrelL),  wozu  die 
Publicani  das  Ihrige  , mit  beilruren ,    Plut.  Lucall.  20.  Diodor.  XXXVI, 
7.  8.  9.  Cic.  ad  All.  V,  21.  VI,  1.  2.  3.    Rein,  Privalr.  u.  Civilproz. 
p.  M)9  sq.     Unter  solchen   Umstanden   ist  es  kein  Wunder ,   wenn  die 
Sictiier  in  den  3  Jahren  der  Prätur  des  Verres  eine  SchadcoberectJüuQg  « 
▼ea  40  IfilUeaea  Sestertiea  machten,  Cic.  Verr.  acl.  1,  18.  1,  10*  eed 
aiakt  an  Mkr  Bbarlriekee  eraekelaM  SekllderBBgM  wie  die  Cie.  dir.  3 
pejwifatM  afwafaffwe  ^MilM  eanraM  yraaiaalef;  aecw  alljiaiiWerifyar 
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XXXVI,  6  flqq.  Plut.  Ctc.  36.  8.  comp.  Agid.  1.  comp. 
Denosth.  3.  Cat.  min.  9.  13.   A«di  war  Hie  Besteehlifbkek 

Gwiclil»  Mhr  gron»  wl«  ns  Cie*  p.  Clo.  mfhriiiftli,  jr. 
llfil;  32.  ad  Att.  16  a. «.  w.  aa  aehen  iit.'  Dararn  madite 
•leh  ein  Geaata  addtig,  weichet  bia  In  das  SfiealelUfe  ein- 
gehend alle  mir  denkbaren  Bedrückungen  und  Uechtswidrig- 
keilen  beschriebe  und  rnit  Strale  belegfe.  Kin  ^olchei 
GeaetXy  das  vollständigste  (geo.  optiina^  Cic.  p.  Sest  64« 
aaarrdMv»  in  Vat.  12.  iufUaima  alqne  apläa«  in  Pi».  12« 
37.)  unter  allen  biaherigen,  war  dai  Cttaarsy  In  denen  eiaten 
Conenlal  gegeben  59  a.  C.^  695  a.  n.,  and  unfer  dem  Na- 
men luHm  repet,  *)  nach  in  der  KaMeraeit  in  groaiem 
Ansehn.  Es  galt  als  Fundanienfalges^^t/:  gegen  das  crim.  repet., 
wesshalb  alle  spüterpii  kaiserlichen  Verordnungen  und  die 
gaAxe  jaristische  Interpretation  sich  an  lex  laJia  anüchloa- 
aan*  ihren  nnpränglichen  Inhalt  anzugeben,  fit  aahr 
achwierig,  da  in  den  Titel  der  Pand.»  weleher  von  dieiar 
lex  bandelt  y  Vialea  ana  apitarer  Zeit  aafgenommen  worden 
It»,  a.  B.  1.  7.  D.  b.  t.  Die  leic  entbleit  «ber  10!  Kapitel, 
Cic.  ad  div.  V'lil,  8.  Vieles  war  aus  den  alten  Gesetzen 
in  diese  übergegangen ,  Manches  war  ganz  neu  und  durch 
die  communia  pogtulata  ^cranlaslit^  welche  die  Provinzen 
bei  dem  Abgang  des  Statthaltera  an  den  Senat  richteten, 
8*  .vntenr  Eine  Andantung  dawon  entbftlt  Cic.  p.  Hab»  P.  4. 
9i  etl  Aae  «ava»  im  lege  Intia  tdie  Fardarang  dei  Enwtaaa 
von  denen,  ad  quo9  ea  peeunia  — perveneritj,  tieuti  muUa 
sunt  severius  scrijUa  quam  in  anliquit  legibut  et  sanctiut, 
inducaiur  saue  etiam  consueludo  liuius  gentrit  iuäiciorum 
mova,    Ihr  Hauptinhalt  war  folgender: 

1«  Be»eiekimmg  der  itrqfbarem  UandUmgem,  — -  Zaerat 


populi  Rom.  ailfÜrti ,  ni i s< eri ,  imn  nnn  ftniuits  sjHin  ,  «cd  solatium  exitii 
qwienmt.  Verr.  acl.  l,  4  tantum  quisifue  lutbct  in  SUUia,  (funutum  hO' 
mM  0MHstimi  «t  ^iMmtiHimi  mI  impriMiiiiftaii  mAittfigU  «el 

*)  ir.  r.  ie  Omrhttgm,  4iM.  U  1.  M.  rep.  Lefd.  lik.  1710. 
Jhwmmm,  tooh.  Bmu  III,  p.  213  tff.  Moilf,  L  I.  p.  t44fn*  Vim 
UlMltMRfabta  diewr  l«x  voa  Sig«».  v.  4ogmflii.  sind  Mhr  «iMr«Mttffaidi|. 
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war,  und  gewiss  mit  den  Auiidrücken  der  früheren  Gesetze, 
im  Allgemeinen  gesagt,  daiM  weder  ein  Magisfratas,  noch 
ein  mit  einem  öfienilichen  Geschäft  Beauftragter  sich  auf 
unrechtniMssige  ^^'eiäe  Geld  erwerben  dürfe,  Marcian.  I.  1. 
D.  h.  t.  lex  lul.  rep,  pertinet  ad  eas  pecuniat,  qiiat  guis 
in  ma^ittraiu ,  pofeiiaie,  curat  tone  y  legalione  vel  quo  alio 
officio  y  munere,  miniiieriove  publico  cepit  ^  vel  cum  ex. 
cohorte  cuius  eorum  ett  (nemlich  als  amicut  ^  come»  ^  fami'* 
liaris^  tcriba  oder  Knnt»t,  welche,  wie  aus  den  Verrioen 
hervorgeht,  ihren  Vorgesetzten  oft  in  seinen  Schlechtig- 
keiten unterstützten,  Cic.  Verr.  II,  10),  vgl.  1.  5.  D.  h.  t. 
in  comites  quoque  iuilicum  —  d.  h.  der  Statthalter  —  ex 
hac  lege  iudicium  datury  Cic.  p.  Rah.  P.  5  sqq.  *).  Andere 
allgemeine  Ausdrücke  aus  dem  C.  Th.  sind :  qui  se  furti» 
et  iceleribut  fuerint  maculaste  convir/i,  o<ler  qui  in  repu- 
blica   vertat i  tinigleriut  sunt  und   quod  rapuity  tutlulii 

A.  Bedrückungen  der  Pr&vinzialen  waren  /unüchst  ver-' 
boten  und  denselben  zum  Thpil  dadurch  vorgebeugt,  das« 
im  Kinzeliien  angegeben  war,  wa«  der  Statthalter,  Legat 


,  *)  Ob  io  der  lex,  wie  sie  Cäsar  zuerst  gab,  die  cohor*  des  Slalt- 
balters ,  tribunus ,  prnefetius ,  fnmilinrit ,  gcriba,  ex  Itntin  comes  enlbal« 
tea  und  besoaders  aaOcezÜblt  war,  ist  nicbt  gant  Bieber.  Nacb  Cle. .p. 
Rab.  6  war  es  nicht  der  Fall,  denn  er  erzäbll ,  Co.  Poropeias  habe  ia 
Seoat  deo  >'orschlag  gemacbt,  ut  tribnui,  ut  praefectif  ut  scribac,  ut  comi- 
tes omnes  mntfistrntuum  laje  hac  tcncretiiur ,  der  Senat  habe  ober  diese 
Ausdebnong  der  lex  verworfen.  —  So  viel  Ut  weaigslens  ferwisi .  daa«,* 
weno  die  le.\  ursprünglich  auch  nicbt  so  lautete,  Gerieblsgobraurh  uod  jori- 
itiscbe  Interpretation  sehr  bald  difse  —  an  sich  sehr  oolhwcndige  —  Ausdeb- 
nuog  in  Geltung  brachten,  obgleich  es  Cicero  nicht  nncrkenncn  will,  weil 
er  die  Sarbe  nach  seinem  Bcdürrniss  als  Pntronns  darstellen  inuss.  — 
Dar  n  bat  übrigens  Cicero  Hecht,  wvnn  er  sagt,  die  equili'S  als  solche 
würden  nicht  von  der  lex  gelrufTen  [reut  itfilur  Puslumus  est  en  lege, 
qntt  non  modo  iftse ,  »ed  totus  etiam  ortio  solHttts  ac  Uber  est',  Keia« 
Privatperson  unterlag  dem  Gesetz  de  repetood. ,  ausser  weno  aie  deo 
Magislratns  begleitet  and  an  dessen  Schändticbkeiten  Antbeil  gennm- 
neo  ,  oder  Henigstoos  etwas  von  den  erpressten  Goldern  orbalten  halle. 
Darnia  wurde  ancb  Rabiriua  angeklagt ,  s.  Kap.  13.  —  Verricblen  die 
Begleiter  eio  Verbrecbeo  auf  Befehl  des  Statthalters,  so  war  dieser  daPar 
veraolwortlich. 

Ol 


elc.  sowoiii  der  ^iianlilat  als  QualHUt  nach  auf  seiner  Heise 
oHpf  in  iler  Provinz,  verlangon  dürfe,  z.  B.  Transportmittel, 
Wohnung  (heiut^  tHsiumJ^  ISpeise,  Unterhalt  der  Begleiter 
nnd  Thlet»  ff^umf  iignn)  etc.,  Ck.  ad  Atf.  V,  tO  (Ci«. 
imimi  mf  der  HeiM  iiiehti  im,  nicht  einmal,  wai  ihm  lege  . 
InKft  xiiham)  16.  Die  Begleitung  der  Frauen  war  nntenngt, 
wie  sclion  vor  Alters,  Suet.  Oct.  24.  —  Der  Statthalter  durfte 
kein  Kronengold  fordern,  sobald  der  Senat  den  Triiintph 
noch  nicht  zugegeben  hatte,  €ic.  in  Pia.  37,  keinen  Handel 
treiben  (Cio.  Pis.  I.  I.  *),  nicht  mehr  Abgaheit  verlangen 
all  gMatklich  und  herkfimmlich  gegeben  werden  mMten, 
nnmentlleh  In  Besiehnng  anf  Getralde  (Clo.  Pia.  1.  1.)  nnd 
a«f  das  dafür  sv  gebende  Geld  (de.  Pis.  35);  Pfirilegien, 
Freiheiten  u.  s.  w.  nicht  käuflich  ablassen ,  noch  solche 
willkürlich  entziehen  (Cic.  Pis.  L  I.  und  c.  3G) ,  nicht  die 
Zolle  erhöhen  (Cic.  Pis.  3G.  de  prov.  «ons.  3)  ^  nicht  mit 
aeinen  Soldaten  driicken  oder  heeehwerlieh  fallen,  II.  11. 
IM»  all«  Yerardtttnig,  daei  er  keine  0efoikiiAe  annehmen 
dUffi  war  von  neuem  sanetlonlrt  nnd  noch  anf  die  itid- 
tliehen  Magittrate  Irangedehnf.  C^ntum  murei  war  als  das 
erlaubte  Maximum  einer  Gabe  festgesetzt  (ausgenommen 
von  nahen  Verwandten),  1.  8.  pr.  I.  6.  §.  2.  1.  7.  §.  1. 
1.  1*  f.  1*  D.  h.  t,  und  ebeaeo  war  die  Annahme  von 


*)  Dahin  pehörl  aucli  ilas  ganz  allj<emeific  Wrbnf  für  S»-natnreo,  ein 
Schilf  zu  besitzen  ,  Scaevola  1.  'S.  D.  de  vacat.  et  excus.  (60,  5)  .Stim- 
t^re»  «vUem  \rtnc  DacntioMm  (sc.  numpri«  pabliul  oh  navei,  d.  {.  vte$tM 
IfMIt»  Setdl*«) .  letfrt  eo»  p^umü,  ifu94  im  hnkwe  Wi»  emw» 
1^  InliA  rc|i«fiiiui«niiii  licet.  Dia««  DfsstijMiuiig  wtr  ia  Im  lolia  nun 
mmT§  Neue  saocUoahf  aod  bestand  t«boD  seit  den  zweiten  pu«.  ttrie^ 
deirch  l«x  (JUudia :  ne  quh  »aUIhfr  t^fvt  *enfltor  prttet  fki$9tH,  mafUlmtim 
mtvem  —  httbervt  — ;  qtute.ftuit  otHnia  patrihus  indecvnts  vims ,  dadiaift- 
freilich  aus  anderen  Lt.sacbcn  (;e|;eben  ,  als  nie  spülcr  rriit-ut-rt  »iirde. 
Erwübnt  wird  die  allti  lex  als  zu  d  u  autiquae  und  oiurlua«  g^kürig, 
Cic.  Verr.  V,  18. 

'**)  Daa9  dieiea  scboo  vur  lüni^erer  Zeil  wenit;stru«  nicbt  ala  ao-> 
stlndtg  galt,  i«bea  w.r  aus  Dloa.  XX,  4,  Plal.  Lue.  21.  LIv.  XXXIV, 
4.  Cit.  4«  h$,  III,  4  dMeM  m  eupimao  —  «aw  pmmlii  ntve  ifettm 
fior«tt«f«,  1. 18.  D.  4e  off.  prau.  (1,  18)  pUhltetl»  tMaHw,  «f  ec  ^ 
ftnreaidhm  nmnum  domunve  emptrtf,  mUi  e^euttnhm  poiultmlumw, 
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Kleinigkeiten  {escu/entum  poiufenium,  s.  Aiini.)  gestattef. 
Solche  kleine  Gaben  heissen  xenia^  1.  6.  %.  3.  D.  de  off. 
procoss.  (1,  16).  Zu  den  verbotenen  Untersrhleifen  gehörte 
auch  der  Kunäfgriif  der  Statthalter,  nicht  ausgetheiltes  Ge- 
Iraide  als  bereitü  ausgetheilt ,  unvollendete  Kauten  als  aus- 
geführt in  Rechnung  zu  bringen  (antequam  perfecta^  pro- 
batOt  praettila  /ege  *unfj,  1.  7.  §.  2.  D.  h.  t.  Die  Heck- 
nuNg  aber,  welche  der  Statthalter  abzulegen  hatte,  und 
welche  früher  erst  in  Rom  gefertigt  wurde,  niusste  er  jetzt 
achon  in  der  Provinz  machen  und  dreimal  ausfertigen  lassen, 
ein  Exemplar  für  den  Staatsschatz,  zwei  Exemplare  für 
zwei  Provinzialstüdte  *),  Cic.  ad  Alt.  VI.  7  ///  conjeclat 
raiionet  Fege  luiia  apitd  Juas  civil 'it es  possim  re/iuf/uere, 
ad  div.  II,  17  und  ganz  vorzüglich  wichtig  V,  20.  in  Pis. 
25.  Plut.  Gate  min  38.  Dio  Gass  XXXIX,  23.  Geber  die 
Rechnungen  der  Magistrate  vgl.  Gic.  p.  Font,  fragm.  1.  2. 

B.  Allgemeine  VerwaHungtmasgregel  war,  dass  der 
Provinzialniagistrat  die  Grenzen  seiner  Provinz  nicht  über- 
schreiten, noch  sich  um  fremde  Angelegenheiten  bekümmern 
solle  (auch  als  maiestas  anzusehen,  s.  p.  512  sq.  525),  Gic. 
in  Pis.  16.  21.  37.  or.  p.  dorn.  9.  de  prov.  cons.  4.  Dio 
Gass.  XXXIX,  56.  Auch  sollte  der  Statthalter  seinea 
Legaten  nicht  vor  sich  aus  der  Provinz  abreisen  lassen, 
1.  10.  §.  1.  D.  de  ofl'.  procoss.  (1,  16)  ei  lege  lui.  rep.  et 
retcrip/o  divi  Hadriani  —  admonefur  cett. 

C.  Das  Verbot  der  Bestechung ^  begründet  auf  die 
früheren  Gesetze  und  auf  das  61  a.  G.,  693  a.  u.,  gegebene 
Scons.,  itt  de  iit  ^  qni  oh  tudicandum  peeuniam  aceepinent, 
quaereretur f  Gic.  ad  Att.  I,  17.  II,  1,  war  ein  ganz  allge- 
meines und  umfasste  nicht  blos  alle  Arten  von  Magistraten 
und  Richtern,  sondern  auch  die  Ankläger  und  Zeugen, 
].  1.  3  qui  —  peeuniam  ob  tudicandum  vei  non  tudicandum 

*)  Dass  diese  and  andere  P^ovintialve^^liguogeo  einer  besonderen  lex 
lulia  de  provinciis  angebbren,  ist  die  gewöbHlicbe  Ansicht  (s.  Eruesti  ciav. 
und  OreU.  noomast.  h.  v.).    Mü  Mnttuf.  spricht  dsf^egeo  Dntmnttn,  III, 


discernendumve  acceperil^  4.  6  qtti  ob  denuntiandum  vei 
»OH  denuntiandum  tesftmoHtum  pecuniam  acceperit,  7,  ")  8. 
9.  O.  h.  t.  Nach  leg.  lul.  rep.  war  ebenso  der  Senator 
ifrafbar,  welcher  oft  iemiemtittm  im  iematm  eßmUimm  jw- 
kUcQ  peemniam'  mee^pM  (vgl.  Cic.  p.  Rab.  Poit  3)  und 
▼erboten  war,  ne  fuU  oh  MÜitem  fegonium  mtiUmimmoo 
aet  aect'piat,  1.  6.  f.  2.  D.  h.  t. 

II.  Die  prozessualischen  Bestiininnngen  über  die  Person 
der  Kläger  und  die  ilichterbehörde  scheinen  die  gewöhn- 
lichen gewesen  za  seyn,  aaaser  wai  der  lex  lufia  iudiciaria 
infolge  abgeändert  worden  aeyn  mochte.  I>a«  eigentlicho 
ittdicinni  nnd  die  litia  aeitimatio  sind  noch  von  einander 
getrennt.  Im  indicitini  wird  Aber  das  Verbrechen  entschie- 
den, in  der  litiü  aci^tiiiiatio  der  pecuniäre  Schaden  des  An- 
klägers ermift^^lt.  Auch  war  wieder  bestimmt,  dass  jede 
Anklage  gegen  Provinziatstatlhalter  zuerst  an  den  Senat  za 
bringen  ist  **).  Ob  den  Anklägern  ausser  den  Peregrioen 
(s.  p.  619)  bestimmte  ßeiokmtngen  sngesithert  waren,  ist 
nicht  gewiss  zu  liehaapten ;  Dio  Cass.  XXXVI,  23  enfthlt 


*)  1.  3.  mä  7.  D.  ad  lei;.  lal.  rep.  werden  erklürt  von  XectiM  ia 
Ott»,  IltoMsr.  I,  p.  80-93.  (Nov.  124). 

**)  Ib  d«a  BindM  des  Seoats  lag  stsiUeh  4io  oben  LMHaa$  Ur 
gMauBteD  ProvissialvarwaltiQf,  der  Senat  «tatlato  den  abrtisenden  8latlp 
kalter  mit  den  Dölhi^en  Mitteln  ans  {omnre  provinciam)  und  forderte  von 
Ilm  nach  «einer  Rückkebr  R'*chcnsrbart.  Liess  sieb  aber  dpr  Slattballar 
UDgcsetzlicbe  llandlangea  zu  Scbulden  kommen,  so  berichtete  die  Provinz, 
die  Comroano  oder  der  Private  an  den  Senat  und  gewüboli'  h  verfloss 
dar  gaaze  Monat  Februar  mit  den  AohüreD  der  fremdea  Gecaodtaebaftea 
«■4  4m  Lasen  vna  ä&nm  ierfahtaa  Eliar  das  alsahaadaa  gtatlhalter 
(ß§pkimmm  tmpnt  ml  «MaeuMhaii).  Oft  waraa  diaaa  Bariakte  wabr« 
DaakaddraMaa  (lamiaHoN««,  Cic.  Verr.  II,  5.  26.  IV,  9.  63.  V,  22. 
p.  Place.  15.  16.  26.  40.  ad  div.  III,  8  cqq.),  oft  aber  aoeb  Leftige 
Beschwerden  (communia  pottuirttn)  ,  Cie  div.  4.  Verr.  act.  1,  2.  I,  19 
(Kla^e  über  den  Qnacstor  bei  dem  Senat).  32.  .^5.  II,  4.  31.  35-  A2.  46. 
59.  60.  64.  Garaton.  p.  264  sq.  IV,  33.  ad  div.  I,  4.  ad  {^u.  frat.  II, 
3.  13.  p.  Balb.  15.  Warea  die  BeiehwerdeD  driaseud,  ao  c^ektaltala  dar 
Saaat  die  Atklage  dareh  Patraai  ad«r  Legati,  s.  B.  Dia  Caaa.  XXXiX, 
61  ia  Gabiaiaa'  Sacke,  aad  aaek  apatar  natar  daa  Raiaan  kakialt  dar 
Saaat  dia  Oberaafsirbt  der  Praviaz  und  richtete  nicht  selten  über  die 
der  repet.  angeklagten  Magistrate  ,  (Seine  Macblvollkouuaaahait  äb^r  dia 
Migialrau  a.  Dio  Casa.  XL,  45.  XLiV,  SO.)  a.  nataa. 


voo  dar  Btföiteug  4«i  C.  Ptopir,  CMo  wifen  mIiiw 

gllidklicli  gefahrt^n  Anklage  —  alleui  gmtxlicli  scheint  e« 
nicht  gewesen  zu  seyn. 

lU.  SiraJ'e  der  lex  lulia,  1)  Das  Erpreüüte  oder  wider- 
rechtlich UerAubte  nioMte  wie  früher  nach  den  vierfache» 
Betrßg  bemn^geben  werden  (diese  Samne  erwähnt  anch 
Dio  Cass.  LIV,  18),  und  wenn  der  CfndemnirU  nidbüfc  im 
Stande  war,  die  Snninie  ans  seiaen  Mitteln  zvl  decken,  m 
worden  die  belangt,  ad  qnoi  ea  peeunia  peeven,^  Cic.  |*. 
Hab.  Post.  i.  4.  7.  11.  13.  lü,  s.  \>.  619.  C23.  2)  Daneben 
beistand  die  Strafe  de«  Ejctih  für  die  schweren  Repetunden» 
ver;^ebeo  noch  fort"},  4ttv.  Sat.  I,  47  »qq.,  s.  unten  Kap.  t3« 
3)  Au$9i999ung  mt$  dem  SetuU,  Suet  Caes.  43  repeL  doMmu- 
t99  eiüm  ordiM  Sßmatwri»  mßvii^  L  2.  O.  de  senat.  (1,  9). 
Für  dle£xilirten  bestand  diese  Strafe  ehnebin  anrh  frflher; 
aber  Aasstostnng  ohne  exsiiioni  gab  es  vor  lex  lulia  nicht. 
Damit  war  ein  gewisser  Grad  «U-r  infumia  verl>unden,  wel- 
cher bich  durch  lex  lulia  bestimmter  entwickelt  su  haben 
scheint  («.  |>.  ^''^Sj,  neuilich  dasü  der  Cendeninirte  tn/et/a« 
bilit  seyn  sollte«  s*  die  cit.  i.  2.  D.  de  senat.  Paall.  1.  1$. 
D.  de  test.  (22,  5).  Ulp.  K  20.  %.  5.  D.  ^nl  tesl.  lac. 
(28,  1).  Venni.  Satnrn.  I.  §.  1.  D.  b.  U  Kigentlicbe 
infhHtln  rtattfe  avf  der  Condemnaffon  nicht.  Lieber  diese 
hihturiächen  \  erhältnisse  und  die  näheren  (Jiui»(ände  der 
infaaiia  «•  bei  den  Strafen.  ,  i 


f}  Ufwmmm,  s.  0.  Ili,  p.  3tS.  ümk^^,  «4  U  U  C.  tki 
^nk^  \n  felis  hs»>e  di«  StrOii  d«t  Bxile  sbeMafttlt  m<I  aar  AWUtfi«. 

nn«!  Aasktofsm  am  4eiu  Senat  ols  SiraFe  eiojtfiiilirt.    S.  dcgtfta 
uM<i  die  H^^iinimn^gen  dfr  Kaiscrzoit.    GotHintj,  Getcb.  d.  Roai.  Slaal»* 
v^rfa»"«.   iinlla  18iO  p.  489  meint,   Ausweisung  .um  dem  Senat  bttiirliti 
•i<>b  nur  auf  «iic ,  walclto  am  l  iiierscliieif  luti  Tb«il  feacmwi  o  kältCM. 
llaSlft  aliiUiDl  |i.  4V7  Hiebt  jjuuz  xoduiuiuvu.  ,  ^  --rcv  -  v«m; 

.n   -.  '    »'1;  '..1  .     /)    '  i.i*-:  4,  .«4)1..^  ....   ,^^t  (isd* 


Das  crimm  rtpttuitd,  unttr  den  h'aitmk  in  chronohgüchsr 

L'ebersichl, 

MMh  l«nc  lalHi  wahto  Mn  volMlndiges  Repetonden- 
gescffir  wle4«r  gegeben,  sondern  diese  lex  blieb  fortwfthrend 
in  Geltung  nnd  Hie  kaii^eriiche  Legislation  beschränkte  sich 
darauf,  in  Contttitationen  oder  Senatsconsulten  {r..  B.  Plin. 
ep.  VI,  4)  theils  Nachtrige  zur  lex  lolia  zu  erlassen,  theila 
•iBMlne  alte  B«a(inmiiiig»n  anüi  Neue  wiwicr  •ioimicfairfMi 
(a.  p.  M).  Trete  dem  ielilte  es  nicht  an  8tettlwltoni,  wtlcln 
flidi  dfo  8«lilndlidifteii  Miaaliriiicli«  sn  SchvMm  konMMB 
lieaaen,  obgleich  im  Ganxen  dneh  seltener  als  in  der  republ. 
Zeit,  s.  Trc.  Ann.  I,  2.  Jnv.  Vlll,  87  »qq.  Vulc.  Gall. 
Cass.  14.    Zo«.  IV,  29.  V,  24, 

Augurtut  gab,  UM  diese«  Verbrechen  zu  verhüten, 
den  Stetfbftltern  Instracllenen ,  a.  \u  f(30,  nnd  that  flber- 
Imnpt  Allee,  nm  atch  die  OettPigtlieit  der  PreWnseen  xu 
•nrarben.  Daas  ihm  dieiea  gelang,  aehen  wir  daraua,  dnta 
HiM  die  iVeTin7.ialen  Tempel ,  AlfSre  nnd  Spiele  widmeten, 
Stiel.  Ort.  59.  Dio  Cas^.  LI,  2().  Auch  Tiberim  sorgte 
wenigstens  im  Anfang  seiner  Regierung  für  das  Wohl  der 
Frnvin/en,  Tac.  Ann.  IV,  6.  Dio  Casa.  LVII,  10  («eine 
Milde  in  dieaer  Bexiehnng,  Tac.  Ann.  II,  47.  IV,  13), 
weaahalb  ihm  in  Aaien  ein  Tempel  geweiht  wnrde*  Uelier 
die  Beglelfnng  der  Fhinen  der  Statlbaher  a.  p.  633* 

CUmdhu  emenerte  Avgntta  Beatlmmnngen  srnn  Tbeil 
und  dehnte  lex  lul.  repet.  auf  die  Advokaten  und  Patrone 
aus,  welche  mehr  als  dena  .seslertia  von  ihren  Client lmi  an- 
nähmen (gegen  diese  hatte  früher  nar  lex  Cincia  gegolten), 
Tac.  Ann.  XI,  5—7.  Nero  verliot  den  Statthaltern  Spiele 
WBL  gaben  nnd  hob  die  Daniciagnngigetandtacbafteii  auf,  t. 
p.  63$.  63S.  Gleidiwohi  kamen  nnter  aelner  Regiamng  viele 
Mlachrftnehe  vor ,  Phif.  Oatb  4  Vmhrittk  acbloii  die  Sena- 
toren von  den  Stnatspachtungen  aus,  und  wai  überhaupt 
streng,  &part.  Uadr.  13,  t.  p.  639,  M,  Auretitu  AmtoniuHi 
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Pki/oiophut  verordnete,  das»  kein  in  der  Provinz  iieborener 
Statthalter  denselben  werden  dürfe,  8.  (i.  637.  Manche 
Kaiser  waren  streng  in  der  HandhabuRg  des  Repetanden- 
gesetzes,  %.  R.  Sept.  Severus,  Aurelianus  (s.  Kap.  14), 
Andere  dagegen  laxer. 

In  späterer  Zeit  sind  vor/.nglich  Theodosiu»  I.  und  //., 
Valenlinian  (s.  über  diese  im  folg.  Kap.)  und  Juitinian 
(s.  \ov.  24.  80.  c  8  9.  Nov.  134.  101  u.  a.)  als  solche 
Kaiser  zu  nennen,  welche  für  das  Wohl  der  Provinzen 
tbcils  durch  islrneuerung  alter  Gesetze,  theils  durch  eigene 
fttrenge  Verordnungen  sorgten.  Es  inussten  übrigens  seit 
Constantin  die  willkürlichen  Redrückungen  der  Lnterthaien 
Hbiielinien,  da  durch  die  von  diesem  Kaiser  vorgenommene 
Tr#'nnung  der  Civil-  und  Vlilitärgewalt  die  Macht  der  l*ro- 
vin/ialmagistrate  sehr  geschwächt  worden  war.  Auch  hin- 
derte die  Aufsicht  der  geistlichen  Macht  etwaige  all/ugros!»e 
Missbräuche  der  welllichen  Reamten  und  Justinian  gestaltete 
den  V  rovin/ialen,  bei  Redrückungen  die  Kpiscopi  um  Hülfe  zu 
bitten,  Xov.  86.  Die  Restechung  dagegen  hörte  nicht  auf, 
weder  in  beiden  Hauptstädten  (Rom  und  Constnntiuopel ), 
noch  in  den  Provinzen,  wie  aus  vielen  Schilderungen  her- 
vorgeht, Zosim.  IV,  20.  Cyprian,  ep.  ad  Donat.  1,  p.  5  (ed. 
Pari«  1726^  u.  s. 

Syttemaiitche  üebert  ichl  des  RepHundenverbrechtns 
r.trtT  n-»t.„„,.  in   der  Kaieerzeit, 

'"''^^^VVir  überblicken  nun  den  Zustand  und  die  Fortschritte 
der  kaiserlichen  Legislation  nach  unserer  gewöhnlichen  Ein* 
theilung  in  drei  Rubriken : 

I.  BeitimmuDgeo  über  die  atrafbaren  Handlang^en 
der  P  ro  V  i  D  s  i  al  n  agis  tr  at  e   und   der  richterlichen 

Personen  überhaupt. 

a)  In  Reziehnng  auf  die  Provinzia/magitlrate  erlitt  lex 
lul.  im  (janzen  weoig  Veränderungen.  Das«  ohne  Ausnahme  üäe 
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Begleiter  und  Genossen  der  Magistrate  (die  ganze  cohort)  nach 
lex  lulia  gehalten  seyen  —  nicht  blos  die  comiiet  ex  Ha/ia, 
sondern  auch  die  aus  der  Provinz,  gebürtigen  miniitri  und 
socii  (d.  h.  des  \  erbrecheiis)  —  war  jetzt  nicht  mehr  zwei- 
felhaft ;  doch  war  die  Strafbarkeit  der  provinziellen  niinistri 
weniger  durch  positive»  Gesetz,  als  durch  juristische  Inter- 
pretation angenommen,  wie  es  wenigstens  nach  Plin.  ep. 
IV,  9  und  VI,  29  erscheint,  wo  es  noch  zweifelhaft  war, 
an  provt'ucta/es    ut   »ocios  ininiulrosqHe  proconsnlis  piecti 
oporterel  *  IMin.  setzte  es  aber  durch.  —  Gesetzlich  wurde 
die  Strafbarkeit  aller  Begleiter  s|iäter  von  Theodosius  und 
Jitsiinian  ausdrücklich  anerkannt,  1.  3.  C.  Th.  h.  t.    1.  1. 
C.  h.  t.  (382  p.  C),  1.  un.  §.  3.  C.  de  contract.  iud.  (1,  53) 
\ov.  12C,  5.  —   Was  die  Be^/etiuHg  der  Frauen  betritJ't, 
so  wurde  das  alte  Gesetz,  dass  der  Staftbnller  seine  Frau 
nicht   mit  in   die  Provinz  nehmen   solle,    zwar  nicht  er- 
neuert, allein  der  Grundsatz  proficiici  proconsu/em  meiiit» 
quidem  est  sine  uxore  wnrde  stets  anerkannt,  und  es  wurde 
unter  Tiber tus  ein  Scons.  des  Inhalts  erlassen ,   ui  ti  quid 
nxores  eorum,  gut  ad  ofßcia  proficiscnnlnr  ^  deliquerinty 
ab  ipiis  ratio  et  vindicta  ej:igafur,  IJlp.  1.  4.  §.  2.  Ü.  de 
oft*,  procons.  fl,  16).     Dasselbe  erzählt  Tac.  Ann.  IV,  20. 
Eine  Senatsverbandlung  war  über  diesen  Gegenstand  kurz 
vorher   gehalten    worden;   Severus  Cäcina    hatte  nenilich 
darauf  angetragen,  die  alte  Strenge  wieder* herzustellen  und 
die  Begleitung  der  Krauen  geradezu   zu  verbieten ,  welche 
Meinung  verworfen  worden  war,  Tac.  Ann.  III,  33.  34 
Wie  oft  aber  bei  den  Hepetundenklagen  Frauen  mit  belangt 
wurden,  sagt  Tac.  c.  33,  vgl.  im  Ganzen  noch  Plin.  pan.  83. 
Jnv.  VIII,  128.  Mart.  cp.  II,  56.  und  Kap.  14. 

Unter  den  verbotenen  Bedrückungen  steht  oben  an  das 
Auflegen  ungesetziicher  Steuern  von  Seiten  des  Statthalters, 
welches  schon  Augustus  verboten  hatte,  Dio  Gass.  LIII,  13, 
und  das  Mehrbeitreiben  von  Seiten  der  Unteroffizianten.  (Ueber 


*)  G.v.  WfM'l,  de  saoctitate  iadicioram.  Tr«i.  ad  Rb.  1739  iaOeiricha, 
tbes.  nov.  II,  p.  290  sqq. 


4ta  Hmiiot^e  Verhäitnit»!»  in  kali^n  ».  Cap.  Ant.  Philos.  II)  *). 
ComtanttuK  befahl  zwei-  (von  St-iten  de«  Statthalters)  «der 
vierfache  He«titiitioti  hon  Seiten  der  Ünterbeamteri ) ,  1. 
€•  Th.  ^  extraord.  (11,  16),  357  p.  C,  Vaienlinian  umI 
Vmhm  vMMhM  Emte,  1.  11.  C.  Tk  «od.»  tegtaidMi 
Jwttimim  \n  4«r  m»  4«b'  iwMc  gmuuniMi  CnwIUBtiii— 
MMiiiiMMgMwtxImi  I.  C.  4«  exeoi.  hnhi.  flO,  47). 
reichend  davon  ist  die  Constitution  des  Arcadiut  und 
HonortUH  ^  I.  un.  C  de  snperf>\;irt.  (10,  20;,  wo  die  exacto- 
rM  Mgar  luit  CapiUlfttrafe  beiegt  werden  sollen  Die 
Bttttionarii  waren  schon  Ton  CmutmHiim  mit  CapitaUtrafe 
Mrobt,  1.  1.  C.  49  cohorl.  (12,  ft7)  od«  L  8.  C  Tb.  «od. 
(8,  4);  Die  MbrfbrdknideB  ExM«tonii  wetd—  a«eb  «Üv^ 
HMmt»  Mitlil  mit  Abtefcong,  Crniffscation  andl  Exil  be- 
straft, der  e«  gestattende  Magistratuh  um  Geld,  Nov. 
128,  12. 

Hiefher  p:ehört  auch  da»  Einfordern  höherer  Sjporit^m 
VOB  deo  Oi&ualeii,  als  gesetslicb' gestattet  war  ***).  £• 
etaad  deimnf  Tierlbcbe  Reatitntion  «ml  neeb  Befindeo  neeb 
fairten  Abndimgf  wie  wiedwhölt  eliigeeebiift  wv,  1»  12. 
C.  de  fwx,  eaer.  fferfn.  (12,  19),  I.  4.  €.  de  eaet.  et  taWv. 
(12,  26).  I.  2.  4.  C.  de  sport.  (3,  2).  1.  2.  §.  12.  §.  7.  C.  de 
oÖ.  praef.  praef.  Afr.  (1,  27).  Inst.  IV,  0,  25.  \ov.  8. 
c.  7.  8.  AnRlo<;  wurde  den  nuntii  pnHicae  Imeliiia«  von 
Velenüa  «ed  seiDenNecbfolgern  bei  Geldstrafe  verböte»,  6e* 
■cAienlce  m  erprestee,  1. 1— 4*  C  Tb.  ne  quid  publ«  laet  (8,  f  1). 

'  Dm  ADRebmeo  iFea  Geeebenkeii  (mit  Avunbrne  wMf^ 
deoteiiderCiabe«  an  VIeteelleii,  i.  |i.0S7  sq.)  werde  wiederbeR 
verboten  von  Vatent.  und  VaieuMy  1.  un.  C  Th.  ne  danina 
prov.  ril,  llj,   Theod,  und  Vafent.  \.  6.  C.  h.  t.  und  von 

Juiiimau  1.  un.  f.  1.  C  de  contract.  iad.  (1,  53),.  oder  es 

.»f  1    ' tili '  ( >      ,  i.i  .1  Ii»"'  n»»/^  UA.^AS'. 


*)  Bhtkmm»  die  «wift.  kiai.  Ai«.  f.  W. 
**}  Pkimer,  qaMtl.  de  lere  crka.  II«id.  p,  35». 
***)  In  den  ernten  400  Jabrso  der  Kaiserzeit  gab  «f  aocb  keine  Ce> 
richfts|iorteIn,  Bethuumn-HoJIwtff ,  Ifnndbaeb  d«  QivilpreMta.  I,  f  ,  BoM 
Id34.  p.  239  sfii.  •  S.  PlAfiirr«  p.  d<)0  «qq. 
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iim^ate  der  vierfache  Uetrag  reütUuiil  werden,  \ov.  161, 
c.  1,  deiigleiclien  das  Kaufen  und  Verkaufen,  Geldverleihen 
u.  s.  w»;  tf.  Plio.  ep.  IV^  9,  da«  elirenwerthe  lieispiel  den 
Yietvriawi  «nter  Coniaoaiu*  Rtgicnuig»  Dio  Cais,  LXXll, 
11,  du  Vtrfligwg  d%»  Smr*  wAAMi$mimi9f  1;  ^  §..3.  D, 
<U  off.  ff^emt*  (U  16)»  d»i  Comititti^t  1.  t,  C»  Tli.  de  ii» 
quae  adiliiBiatr.  (8,  IT»)  4U «ti4«ffe  Coiraf it.  diMi  Titoli*X 
des  i  onalahiius,  1.  11.  C  de  Iiis  quae  vi  (2,  20  i,  v;^I.  Arcad,^ 
Hon.y  Theoä»  I.  18.  C.  de  rescind.  enit.  (4,  41;  und  die  Er- 
neuerung von  JtuiiMiUH  1.  un*  §.  2 — 4.  C.  do  confract.  iud« 
(f,  ^4).  Sov.  161.  und  die  Juriiiteii  Modestin.  1.  33.  D.  d« 
reb.  crtd,  (13,  1),  Hfrmog«  I.  43*  f.  2.  D.  de  iura  fitd 
(49,  14),  1.  18.  D.  de  off.  pme«.  (1,  18).  Macfer  L  7.  i.  1. 
D.  b.  t.  —  HßtMT.  ttiid  7\leedloff.  verboten  aognr  40*8  p.  C, 
dem  Slatthaker  Cield  /.ii  it  ilion  ,  mit  Exilbtrafe  für  den 
iiiaubtger  und  Schuldner,  I   IC.  C.  a'i  certuin  pet.  (4,  2). 

Zn  erwähnen  Ut  auch  dati  von  Aero  ausgehende  V  erbot 
koütb^rer  ^tMltpititt  welche  gewöbnliob  auf  KoKten  det 
JP^rovjwan  von  des  Stattbaltern  gegeWn  wwdos,  Tbc.  Ami. 
Xlll»  %U  ViUtmiiMimn  und  2%eodMAf#  IL  tmMneitMi  dS»* 
•eo  GeMti,  1.  2.  C.  Tb*  de  o£  mt.  (1,  7).  K  1.  3.  C.  Tb. 
de  spectac.  (15,  5). 

Ebenso  ütiafbur  war  daü  Beiii  ücken  der  rusticani^  indem 
IIMMI  nie  oder  deren  Sclaven  oder  V  ieh,  uuter  dem  Vorwand, 
dM  es  lilv  ^'«oUiebo  Arbeiten  oöthig  wtj^  zu  Privatdien- 
«ten  verwondetot  w»«  mit  Conisontion  nnd  Exil  bedrabt 
ymtt  1*  3.  C.  de  nutiean.  (11,  54).  I.  1.  C.  Tb.  ne  4aniB» 

(11,  M)  •'). 

Misthrauch  der  &lraJ)^ewQit ,  namentlich  Misshandlueg 
der  Decurionen  und  Princiiialeü ,  war  luit  Cieidstiafe  und 
Infamie  bedrtdit  von  6'ra/.,  Va/.,  Theailo».^  I.  86.  C  Th.  de 
decor.  (12,  1)  oder  I.  33.  C.  de  eed.  (lü,  31),  »ebon  vorher 
von  DmkiHU^i  nbne  Beneicbnung  der  Strafe  K  4«  C.  ee^lr 
A«eb  wer  dee  Shittbelleni  Setge  Air  gete  iMleeg  der 


•)  Gotha freil  ,  ad  h.  !.  Tom.  II,  p.  695  M|q. 
**)  PUUner,  quae^.  p.  m|. 
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Gefangenen  ans  Her»  gelegt,  so  von  Honor.  und  Theodoi.^ 
1.  9.  C.  de  episc.  aud.  (1,  4)  oder  1.  7.  C.  Th.  de  cuat. 
reor.  (9,  3)  und  von  Jus/inian,  1.  22.  C.  de  epiüc.  aud. 

b)  in  Beziehnng  auf  Betieckliehkeit  und  Pwrlkeüickkeü 
der  Statthalter  and  der  Riditery  eowohl  dar  Criminal-  als 
dar  Civilriehter,  lowohl  ia  Italien  als  in  den  Pkovinfean, 
worden  wiederholt  ttreage  Straftanctioaen  ausgesprorhen 
(vgl.  ülp.  1.  %  §.  2.  Paul.  1.  ;K  D.  de  condict.  ob  turp. 
12,  5  .  Pauli.  V,  28  und  I.  38.  §.  10.  D.  de  poen.  (48, 
sagt,  daäs  die  bestochenen  iudices  peäanei  nach  Befinden 
am  der  Curie  gestossen,  deportirt  oder  relegirt  werden  etc., 
l]l^  I.  1.  f.  3.  D.  de  cai.  (3,  6).  Die  Gesetse  von  Tiem/at. 
/.  und  //.  s.  1.  3.  (383  p.  C.)  1.  6.  (439  p.  C.)  C.  h.  t. 
L  4.  5.'  G  Th.  h.  t.  und  alle  Provi axialen  Wurden  aufgo- 
ferdrrt,  die  Hesfecblichen  zur  Bestrafung  anzuzeigen,  I.  4. 
C.  b  t.  Theodo»  ffostaltefe  sogar  in  der  letzten  Constitu- 
tion (386  p.  C),  die  BeitecA/tcAeM  (Kicbter  oder  Statthalter) 
■aeh  Währemi  ihrer  Amtsseit  animklagen  —  i^  vorher 
unmSfUeh  gewesen  war  —  und  drohte  mit  Todesstrafe,  wia 
bei  dem  Peenlat,  1.  6.  C.  Th.  h.  t.  /mfäiAia  beetiantte 
Folgendet:  wenn  der  Civilriehter  Beiteeining  angenommen 
hatte,  so  niusste  er  das  Doppelte  des  Versprochenen  und 
das  Dreifache  des  Erhaltenen  an  den  Schatz  zahlen,  womit 
Yerhist  seines  Amts  verbunden  war,  in  Criniinalsachen 
erfolgte  Conlitcation  und  Exsil.  Bewies  der  Hichter  seine 
Umchnld ,  so  mnsita  der  Anklftger  die  aeitimatio  litis  sah- 
lan  nnd  In  CrimiaallUlan  Conllsaition  erleiden.  Wenn 
Andere,  als  der  Betteehende,  Klage  erheben,  so  trifft  ilo 
Strale  den  Ceber  und  Empfänger,  Nov.  124.  c.  2,  vgl.  80, 
c.  8.  9.  Eine  andere  Neuerang  der  Kaiser/oit  war  die, 
das«  die  bestechende  Parthei,  welche  früher  nur  wegen  fal- 
sam  liatte  beitraft  werden  können,  1. 1.  f .  2.  D.  ad  I.  Com. 
Ms.  (48,  10}  s.  lilsmn,  nnn  ebenio  wie  der  beitöchena 
Richter  naeh  lex  repet  gerishtet  werden  eolla.  Vgl.  Min. 
ap.  II,  11  iq* 

c)  Verordnungen,  durch  welche  dem  Druck  der  Pro* 
vm»iaimagi»iriUe  vorgebeugt  werde»  9oUie* 
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1)  AugHg(u$  befahl  den  Statthaltern  unmittelbar  nach 
Amtsniedeclegung  aun  der  Provinz  absqnlien  und  bin- 
OMI  diei  Monaten  in  Bom  etnsntieffen,  «n  nicht  dareh 
längere  Reisen  eine  etwaige  Anklage  sa  nmgeiien, 'Oio 
Cnw*  L11I,  16.  Dieeet  braehte  Chmdiu$  av£i  Nene  in  Er- 
innerung und  befahl,  dass  Jeder,  welcher  ausser  Italien 
reisen  wollte,  vom  Kaiser  Erlaubniss  einholen  niusste,  Die 
Cass.  LX,  25.  Zur  Erleichterung  der  etwa  Uber  gemachten 
•  Unterschleif  and  Bedrückung  in  der  Provinz  anzastellenden 
Untermcbang  wurde  iiefoblen,  daaa  die  UauptolBsialen  der 
Stnttiiniter  (etmeßlimHi^  dmmtMiiei^  mumerarii^  taMtif«J 
nach  beendigler  Dienttxeit  nooh  eine  gewinse  Zeit  in  der 
Provinz  bleiben  sollten,  um  dort  noch  belangt  werden  xu 
können.  Dann  wurde  diese  Verordnung  auf  die  Statthatfor 
selbst  ausgedehnt,  damit  die  Provinzialen  etwaige  Beschwer- 
den ibei  dem  Nachfolger  in  Anwesenheit  des  Abgehenden 
nnbripgen  kdnntan,  die  Zeit  aber  des  lif^eten  Anfentkaltt 
wvrda  nehranla  abgeftndert  (als  Maxlmnai  encheinen  3  Mu*, 
als  Mininnm  50  Tage).  S.  das  Geseix  des  Aremi.,  Htur.., 
Tke^do».  403  p.  C,  1.  3.  C.  de  ass.  (1,  51),  des  Theod.  II, 
423  p.  C,  1.  3.  C.  Th.  eod.  (1,  12)  "),  1.  8.  C.  eod.,  des 
Zeno  475  p.  C.  1.  un.  §.  2.  3.  C.  ut.  onin.  ind.  (f,  49). 
Nov.  Yalent.  23.  (unter  Theodos.  Nov.).  Justinian  erhob 
den  50tftgigen  Zeitraum  aar  Begel»  No?«  'S,  9.  f  23,  c.  23. 
161 ,  c.  1. 

3)  Jf»  Amrefüu  Ami9nimu  Pkil0$0pk9i  verordnete,  dasa 
Niemand  in  der  Provlns  Sfattlialter  werden  solle,  aus  wel- 
cher er  stamme,  Dio  Cass.  LXXI,  31.  Zon.  XII,  p.  596. 
Spart.  Pesc.  Nig.  7,  und  dieses  mehrmals  eingeschärfte 
Gesetz  galt  fortwährend,  Macer.  1.3.  D.  off.  ass.  (1,  22). 
Pauli.  V,  12,  5.  1.  10.  C  de  ass.  (1,  61).  1.  1.  C.  Tb.  eed. 
(1,  21),  dock  konnte  der  Kaiser  davon  dlspensiren,  s.  VaL, 
Tbebdos^  Arcad.  1.4.  C.  de  crim.  saoril.  (1, 29).  Cod.  1,41**}. 

*)  euhofred.,  «d  h.  I.  Tob.  III,  p.  235. 

**)  MwMi.»  seL  tz  isre  elv.  aaüq.  1,  13.  Ueber  di«  aothwMilgWi 
Bi^ewclalles  zw  UiNntha«  «iatr  NsgiitraUir  in  dtr  Rsktndt  s. 
Ptefscr,  qeaest.  de  Isr«  eria.  p.  m  K. 
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Annlog  i«t  Hrk  gleichzeitige  Verbot  für  den  Ü^tatthalter,  &icii 
mit  einer  P^Mrimmilin  n  ▼erheirathen,  I.  38.  63.  D.  de  rita  | 
Mipl.       S)^  erneuert  vet»  Knietr  Gordiimui,  I.  6.  C.  ee4. 
4). 

8)  Eine  Mkame  Mntfregel  AmgwH9  wnr  eewolil  Me 

Fixirung  der  iiesoldang  des  Statt lialters,  welche  im  VerhSlf- 
niss  zur  Provinz  stand,  Dio  Chss.  LIII,  15.  LH,  23.  25. 
Tac.  Agr«  42  aU  die  \  erabreichung  einer  bestimmten 
OeMinmie  nn  den  Statthalter  (vatarium)^  um  davon  den' 
dnfeh  seine  Reise  nnd  seine  Einrichtung  In  der  Rrovlns 
vennrsnoiiten  Aufwand  s«  bestfeiten,  wllnend  dieses  IMer 
Iry^Mid  einem  Entreprenenr  In  Altitord  gegeben  wwd^f  was 
zu  manchen  Bedrückungen  Veranlassung  gegeben  hatte,  Suet. 
Oct.  36.  Dio  (  riHs.  1.  1.  Einzelne  Kaiser  gaben  die  nßthi- 
gen  Sachen  in  natara  niity  Lampr.  AI»  Sever*  42.  Treb. 
Poll.  15. 

Aneb  wiren  Sbsr  den  Attfffaml»  der  dnreh  die  Beitm 
{$nm9Um»f  ditennm  gen»)  des  Statthnhen  In  der  fh»vlMi 
▼emniasst  wufde  (die  tttCs,  im  Sommer  lienmimielsen  ^  nm 

Gericht  in  den  einzelnen  9ffldten  zu  halten,  stammt  noch  aus 
der  repnbl.  Zeit,  Liv.  XXXIV,  47.  Cie.  Verr.  V,  10  sqq. 
Strabo  III,  p.  2.'>4.  ed.  Almel.),  von  Valentinian^  (369)  nnd 
Später  Ten  AmmtoM»,  (513  p.  C.)  Vorschriften  gemacht,  so-  1 
wohl  in  Besiehnng'  nnf  die  von  ihnen  an  bcpwohnenden  |ni« 
imtia^  prattariot  wutmiome»  nnd  äivertoria  (nm  nidbt  Priva« 
ten  snr  Last  an  Mlen),  I.  4.  C.  Th.  de  off.  rect  (1,  7) 
mit  Goth.  Anm.  I,  p.  50  sqq.  I.  14.  C.  eod.  (1,  40),  als  in 
Beziehung  auf  den  von  den  Provinzialen  zu  leistenden  Un-  •  | 

terhalt,  Caskiodor.  ep.  14..  Var.  XII,  15.  Auch  worden 
darch  ein  von  Nero  veranlasstes  Scoas.  die  Danfcsagongi* 
gosandtschnften  aufgehoben:      pti^  ad  e^tttühim  tocüffwm 

9uHkt8  grmin ,  nem  f     m  ft^aii^me  utertiwr  (damit  i9(iHtm 

gra/iarum  actione  ambUiO  in  Schranken  gehalten  werde), 
Tac  Ann.  XV,  21  sq. 
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4)  Hadrian  ücIiIoh«,  indem  er.dH«  liesfe  der  Proi'iniim- 
Um  vor  A^gaa  b^tta»  Akt  SrntoM  4eii  toitopselititiigM 
Ml«  Di«  C^m«  LXIX,  ifi» 

5)  Rodlioh  bexweckt«  die  den  RrovifUMaliMigisdAte«  ge« 
gebene  Imstruetiou  nad  der  toii  ihnen  abKulegende  Dienni- 
eid  die  möglichst  treue  Amtsverwaltung  derselben.  Die 
Instructionen,  welche  schon  AugUiiHt  eingeführt  hatte,  Dio 
CaM.  LIII,  15,  werden  mehrfach  erwi^hnt«  Plin.  ep.  X, 
Agges.  Urb.  de  ceatrov.  agroff«  74.  ed«  GoC«.  Nev.  !>• 
2#>,  0.  6.  Not«  25,  c.  6«  Nor.  26,  e.  2.  8i»  Warden  apfttor 
iMJBec  eüigBr  and  betchrllnkten  die  GeMralt  des  Statthaltern, 
sehr,  K.  B.  in  Bexiehong  auf  die  von  ihm  anfxidegenden 
Strafen  •). 

lieber  den  Eidj  worin  Jeder  geloben  niusiite,  von  jeder 
Bestechung  frei  zu  seyn  und  frei  bleiben  au  wollen,  s.  1.  6» 
C.  k.  t  (439  p.  C)  Sqw.  S,  c  7.  14.  Vgl.  Dio  Com. 
LXXII,  11. 

II.  Preaeasaaliscbe  Nenernagea. 

Schon  unter  den  ersten  Kaisern  erloieb  die  Wirkmin« 
keit  des  stehenden  Repetnndengerichts  (qnaecfio  perpetna 
de  rep.)  und  der  Senat  erhielt  ausscliliesslich  die  Unter- 
suchun<^  darüber.  Augustus  that  es  zuerst,  Dio  Cass.  LH, 
31.  Tac.  Ann.  III,  68  und  die  folgenden  Kaiser  folgten 
seinem  Beispiel ,  s.  Kap.  14.  Zwar  werden  einigemal  reeu- 
p0rai9r€$  (bei  Taob  Am.  I»  74  s.  p.  <i09}  und  Mieet  (bei 
Plin.  n.  Snet.  Dom.  8,  was  bei  diesen  Verbrechen  identisch 
mit  recvperatores  ist)  **)  in  Bepetnndenproxessen  erwfthnty 
allein  diese  hatten  nur  über  den  Schadenersatz  /.u  entschei- 
den, und  nicht  Strafe  über  dio  strafbaren  Handlungen  des 
Aogekli^en  zu  verhängen  (s.  p.  610).  So  verlangt  Mainas 
Priscnsy  seine  Schuld  eingestehend  (omiisa  drfemitomej^  vom 
Senat  t'ii^ce«,  «Hein  seine  Vogehen  sind  an  gross  nad  der 


*)  6dl«  Gesck  4.  Wim,  Criaioalpros.  p.  479l 

*)  Die  MeetilÜt  der  reemptuaons  bai  Tm.  mti  d«r  imÜu»  M  Piin. 
btlMflet  seecst  J^pf.  «4Te0.,  soletttlMI»  6eMh.  4.  iUtai.  C«lsilMl|i'ei. 
f.  416  ff.;  A.  H.  ist  HsAur,  i|aaNL  ^  t9  if . 
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Senat  untersucht  über  let/.lere,  wahrend  die  iudices  nur  deti 
Schaden  ermitteln,  s.  p.  67U.  So  erhält  Jul.  Kassus  iudi- 
ces ,  weil  er  keine  eigentlicben  Vecbreeben  verübt  kat^  vtd 
4er  Senat  richtet  ihn  nieht,     p.  €71. 

Die  JTatffer  hatten  bei  der  JvriaÜetion  dee  Seoata  eine 
wichtige  Stimme  nnd  riehteten,  als  die  Crimhmlgerichtshar- 
keit  des  Senats  aufliörte ,  über  die  l^epetunden  entweder 
helbst,  8,  Constantin  l.  4.  C.  Th.  de  acrtis.  (0,  1),  oder 
überlieesen  die  Untersuchung  und  Bestrafung  (icni  prae^ 
f^eim  prmetorio  and  deren  Vicarie»,  1.  10.  C.  Th.  de  off. 
pmf.  pr.  (1,  ft)  1.  4.  C.  eod.  (1,  27).  1.  2.  C.  Th.  de  off. 
mag.  mll.  (1,  7)  1..  na.  CL  nt  omn.  ind.  (1,  49)  !•  an.  C. 
de  rat.  op.  publ.  (8,  13)  Cawiod.  Ter.  VI,  3  *}. 

In  Beziehung  auf  die  Person  der  Kläger  erfolgte  keine 
wichtige  Neuerung;  es  konnte  nach  wie  vor  jeder  Pri^at- 
manOy  jede  Cominane  oder  eine  ganze  Provinz  Klage  erheben, 
g.  Kap.  14,  in  welchen  letzteren  Fällen  Köniiidie  tmirni 
die  Sache  ütthrten .  sowohl  anf  Bitten  der  Yerletsten  als  anf 
Bestimmnng  des  Senats,  Plin.  ep.  III»  4.  VII,  33«  GesetsKche 

« 

Belohnangen  der  AnkTSger,  wenn  sie  nicht  peregrini  waren, 

scheinen  ebenso  wenig  als  früliei  existirt  zu  haben  (p. 629 sq.), 
ob;^leich  die  Kaiser  unter  gewissen  Umständen  dergleichen 
ertheilt  haben  mögen,  vgl.  1.  6.  C.  Th.  h.  t  Amm.  Marc 
XXVII,  3. 

III.    St  j-afbestinaiungeo. 

1)  Das  Erste  blieb  noch  immer,  wie  lex  lalia  l»estimmt 

hatte,  vierfacher  Ersatz  des  wideirechlliti»  Genommenen,  s. 
die  Const.  des  Grat.,  Val.,  Theod.  1.  3.  C.  Th.  h.  t.  382  p.  C, 
des  Theodos.  und  Valentin.  1.  6.  C.  h.  t.  439  p.  C,  s.  oben 
p.  630,  ähnlich  1.  13.  D.  ad  leg.  Inl.  pecnl.  (48,  13)  and 
xwar  theilten  sich  nach  der  Bestimmang  desAread.,  Hooor. 
and  Theod.  Fiscas  obd  der  beraubte  AnUXger  In  diese 
Summe,  1.  3.  C.  de  nssess.  (l,  5lj  403  p.  C.  —  Zuweilen 
erfolgte  sogar  ConEscation  (wahrscheinlich  dann,  wenn  sich 


•)  Bmk,  Otsdi.  4.  Ms.  CrmisaHpr«!.  p.  49a 
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der  Statthalter  das  ganze  Verniugen  in  der  Provinz  erworben 
hatte),  Dio  Gass.  LX,  25,  PJin.  ep.  III,  9,  und  in  einigen 
besonderen  Fällen. 

Der  Grundsatz  blieb  geltend ,  dnss  die  Repetundenklage 
auf  die  übergehe,  ad  quoi  ea  pecunia  pervenerii ,  Modest. 
1.  20.  O.  de  accus.  (48,  2)  Papin.  i.  14.  O.  ad  log.  lul. 
pecul.  (48,  13)  advertus  heredem^  sogar  norli  während  eines 
Jahres  nach  dem  Tode  des  eigentlich  An/uklagenden,  Scaev. 
1.  2.  D.  h.  t.  Cap.  Antoninus  Pius  10.  Aufs  \eue  verordneten 
CS  Gratian,  Valent.  und  Theodos.  382  p.  C,  1.  I.C.  h.t.  und 
1.  4.  C.  Th.  h.  t.,  Theodos.  390  p.  C,  I.  7.  C.  Th.  Doch 
wird  nirgends  gesngt,  oh  die  Erben  verpflichtet  waren,  den 
vierfachen  Betrag  zu  zahlen;  es  wurde  wohl  nur  Schaden-' 
ersatz  von  Seiten  der  Kinder  geleistet,  s.  Cap.  Aiit.  1.  !•> 
Wenn  der  Angeklagte  nach  der  Anklage  starb,  so  pflegten 
die  Ankläger  in  dem  Pro/.ess  eine  Pause  eintreten  zu  Insaen, 
Plin.  cp.  III,  9.  Baeiica  in  defuncti  de  rep.  accusa/ione 
perstabat.  Provi»uin  hoc  /egibus ,  iutermittum  tarnen  et 
potl  /otigam  infercupedinem  tunr.  reductum. 

2)  Das  Kxgil  wurde  vielen  Statthaltern  und  bestech> 
liehen  Richtern  auferlegt,  s.  p.  630  u.  Kap.  14.  Justinian 
erneuerte  diese  Strafe,  Nov.  124,  c.  2.  I.  12.  C.  de  raetat. 

3)  Khrensirafen,  welche  theils  in  Ausstossung  aus  dem 
Senat  (Tac,  Ann.  XIV,  48.  Suet.  Oth.  2.  Plin.  ep.  II,  12. 
III,  4.  Lanipr.  AI.  Sev.  17.  Sidon.  epist.  I,  7),  theils  in  Ab- 
setzung der  Statthalter  und  bestechlichen  Richter  bestanden. 
Der  so  Gestrafte  litt  an  einer  gewissen  I/t/amia^  welche 
man  intettabilitai  nennen  kann  (schon  nach  lex  lulia,  s. 
p.  630),  und  konnte  kein  anderes  Amt  erhalten,  Plin.  ep. 
III,  9.  Grat.,  Valent.  u.  Theodos.  I.  12.  C.  de  dign.  (12,  1) 
380  p.  C.  und  1.  1.  C.  Th.  h.  t.  (9,  27)  *)  honore  exuU 
(nemlich  die  Statthalter  furtis  et  sceleribus  convicti)  inter 
peaimot  quotque  et  p/ebeiot  habeantur^  nec  tibi  potthac 
de  eo  honore  blandiantur  ^  quo  te  iptot  indignot  iudicave- 


JQ    •)  Gothofred.,  ad  b.  I.  Tom.  III,  p.  230  «qq. 
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rMü;      sudi  1.  2.  C.  Th.  «o4,  JiMtt.  Nav«  tS«  iMWit  41» 

Strafe  der  besfeehlicfaen  Riebfer  gerarfeza  iiifamia^  okii«* 
«lass  wir  hestimtiion  könnten,  ob  er  damit  eine  Aenderung 
nftf^^An  oder  nur  den  früheren  Grad  der  iolania  bestätigen 
wollte«    S.  das  Nähere  bei  den  Strafen. 

4)  Sog»  die  TodcMlTf/«  lumnta  eriiiMll  «erdtn»  ■• 
oUa  ^  6M  md  «nlM  h  7*  3.  D.  h.  U  Tgl.  p.  m 
TodMtimfe  gegen  SoMettii  wngwi  lelcheff  Veigelm,  Vnle. 
Gall.  Cbm.  4.  Spart.  Peie»  Nigr*  3. 

Es  wurde  jedoch  nicht  jeder  repet.  Verurtheilte  neben 
einander  mit  Geld,  Exsil  und  Absetzung  oder  2Senatsau&- 
itiftMBBg  belegt,  sondern  mit  dem  neuen  Verfahren  extn 
ordiOM  hatte  der  Senat  das  Recht  erhalten,  auf  die  jedes- 
uuJigim  Dmitfnde  Rftokeieht  sn  oebmea  wid  Hi  der  SlMif- 
beetlp«Mig  nicht  streng  an  das  Gaseti  ^elMinden  m  anyn 
(Plin.  ep.  II,  f  1.  18.  IV,  9  Heere  eemUmi,  tiemi  AM,  el 
miiigare  leget  et  intendere).  Von  dem  Kaiser  versteht 
sich  diese  Freiheit  von  selbst.  Vgl.  über  diese  Strafen 
extra  ord.  Macer  1.  7.  §.  3.  D.  h.  t.  hodie  ex  lege  repet, 
extra  ordinem  pumtmntmr  et  p/erumque  vel  extilio  puttiun- 
ifip  9ei  €tüm  durimi,  prmU  oämüeHiU»  itfid  0mim%  H  eA 
AemähMei  iteeunduM  neclint'nni  aeewerinim  ne/  Itisel  nen  en> 
eeperini^  etUare  itmu»  indudi  Mmfeeerimi^  vel  ümoatmUm 
ns/  fifffli  pwaire  neu  dehrnnrntf  €mpU9  flwli  Mewsi%  vel 
certe  m  imulam  äcporiari^  ui  pleri^ue  pumiti  iuui. 


Heber    C  on  a  t    und  Concurrenz, 

Naehtriglkh  iatnoeb  n  heM^en:  I)  daps  dar 
4it«iinMn  repetnnd»  nieht  strafbar  war,  sondern  nnr  die  Volb> 

endung,  s.  p.  131  *).  2)  dass  die  Klage  wegen  crim.  rsp.'in 
besooderea  i;  allen  mit  folgenden  Klagen  concurrtren  konnte, 

iodem  der  VeHetüte  dann  nach  fr^iai»  WiUan  tiHi4  Klagn 


«I  lede^  fr.  Vefsatk»  ^  M  sf«.  g«tss  Anpr»  4s  esMt.  p.  M. 
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auszuwählen  hatte,  a)  ist  die  Erpressung  mit  Qewaltthat  rer-  . 
banden  oder  besteht  der  Aratsmiss brauch  in  VerUbung  von 
Gewalt,  so  kann  der  Verletzte  auch  auf  vis  klagen,  /..  B. 
bei   ungesetzlichen   Hinrichtungen   und   unerlaubter  Härte 
Uberhaupt,  Ulp.  1.  7.  D.  ad  leg.  lul.  vi  publ.  (48,  6).  Das 
Beitreiben  neuer  willkürlich  angeordneter  Auflagen  konnte- 
als  vis  publica  und  als  crim.  repet.  belangt  werden,  s.  p.  633  sq. 
und  vis.    Dem  Scons.  Volusian.  zufolge  wurde  nach  lege 
lul.  de  vi  priv.  eine  besondere  Unredlichkeit  bei  Proxess' 
bestraft,   Modest.    1.  6.  D.  ad  leg.    Inl.  vi  priv.  (48,  7).' 
b)  Concurren/.  des  crim.  repet.  mit  crini.  malest,  in  Beziehung 
auf Provinzialmagistrate,  s.  p.5128q.  525.530.  c)  Conkurrenz 
des  crim.  rep.  mit  crim.  sirar.  nach  lex  Cornelia,  wenn  ein^ 
Magist ratus  eorum  quid  fecerit  contra  /iorninis  necem^  quod 
legibus  permisium  non  tit ,  1.  4.  pr.  D.  ad  1.  Corn.  de  sie' 
(48,  8),  ebenso  qui  falsa  inäicia  confessus  fueril  co^filen- 
dave  curaveriif  quo  quis  innocens  circumveniretur.    d)  nach- 
lex  Corn.  de  falsis  sind  die  anzuklagen ,  welche  den  Rich- 
ter bestechen,  Marcian.  1.  1.  §.  2.  1).  ad  leg.  Corn.  de  fals.^ 
(48,  10),  s.  p.  636.    e)  Concurrenz  mit  concussio  s.  Dig. 
47,  13  de  concuss.  und  p.  343  sqq.  ^1  -fv* 

}  ■ 

Birtes  IL»pl«el« 

lt«pe(und0iiproxei«e  vor  Errichtung  der  quaestio 
'  "  '  perpelua.  •  •  .  '  •       •         »m*-  ' 

Ueber  die  früheren  Klagen  der  socii  oder  Unterthanen 
bei  dem  Senat  s.  ob.  p.  604  sqq.  Der  erste  wichtige  eigent- 
liche Prozess  ist  der  der  Spanier  gegen  drei  Praetoren  17^ 
H.  C,  582  a.  u.,  Liv.  XLUI,  2.  Die  Span.  Gesandten  be- 
schweren sich  im  Senat  de  magüiraiuum  Rom.  avaritia 
»uperbiaquey  und  der  Senat  bestimmt  (quum  —  manifestum 
autem  esset,  pecunias  captas),  dass  Canuleius  der  künf- 
tige Praetor  Span,  in  singulos,  a  quibus  Hispani  pecunias 
peierent,  quiH9s  recuperaiores  ex  ordine  tenatorio  dar  et  y 
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patrenotque  quoa  vellent^  sumcndi  poieslatem  facerent.  Die 
Span.  Legaten  ernennen  vier  Patroni  und  klai^en  zuerst 
dea  Praetor  M.  Titiniut  an,  welcher  von  den  R«cup.  bU 
m»jfiSMtm$  ierii0  mhüb§i9$»  9$U  Cttüeklicber  waren  sie  ia 
dM  ProMM  gegea  die  Mhenn  Pnetorüi  P.  Fmrimi  Fkän 
«■i  Jr«  Mmtitmm.  Der  tnte  wifd  Ten  M.  PoniM  Gtfo  «nd 
P.  Corneliu  8cipio,  der  Zweite  Teo  L.  Peellai  md  ChiHet 
Sulpicius  angeklagt  und  zwar  gravissimig  criminibut.  Da 
nach  zweimaliger  Ampliatio  dicenda  de  inle^ro  causa  ettet^ 
excutati  extilii  cauta  so/um  vertiite  (nach  Praenette  nnd 
Tibur).  Die  Sfanier  wollten  noch  mehre  anklagea,  idieiii 
der  mit  der  foeeitio  beeiiftnigto  Praeter  rtpemt9  de  jireeai 
cimm  mÜHf  «e  plmrt$  mk  Hitpamk  mesmretUur.  Oer  Heaft* 
penict  der  Klage  gegea  P«  IW«  Philna  war  die  anUllige 
Schfitzung  des  absnliefemden  Getraides  (dass  er  also  zn 
viel  Geld  dafür  nahm ,  s.  p.  627) ;  darauf  deutet  das  den 
Spaniern  bei  dieser  Gelegenheit  verliehene  Scons.  me  Jrih^ 
menti  aettimationem  magistrüiut  Horn,  haberety  etc.  Ebenao 
Cio.  di^«  M  mit  Pa.  Aacen.  ^  IM.,  Or.  wbmL  ein  Fn^Mif 
aw  Cate*i  Bede  pro  Loiiteiiia  Rispaaia  citirt  Chvia.  p.  19t 
ed.  Pttticli. 

In  deraelben  Zeit  lelieint  M.  Pore.  Gate  den  C  Cai- 
purniut  Piio  wegen  seines  Betragens  in  Spanien  angel&lagt 
SU  haben  *•). 

In  demselben  Jahre  wurde  noch  der  Praetor  C.  Im- 
ereÜHM  von  den  Bdacedoniem  bei  dem  Senat  angeklagt,  weil 
er  nperktf  necre»  erudeüier  (Tenpeirinberei,  Geldbedrfick- 
nng  «•  8.  w.)  gelmndelt  liitte.  Nach  der  lebendigen  Senatt- 
Tethandlnng,  werin  beitiaunt  -werden  war>  Allee  Qeetbehene 
■o  viel  als  möglieh  wieder  gut  zn  machen  und  darüber  deai 
Praetor  Macedoniens  L.  ilortensius  zu  schreiben,  wird  Ln- 
cretins  von  zwei  Volkstribunen,  M.  Juventius  Thalna  und 
Cn.  Aufidius,  in  den  Tributcomitien  angeklagt,  wo  er  von 
allen  36  Tribaa  an  ein«  hedentenden  Geldboaae  oindwinifft 


Mtjftr^  rr«s">*  oi'i^t-  P*  4$  H*    Drumnnn,  Gesch.  R.  V,  p.  121. 
^  ITsifr»  de  M.  Vm«.  Csl.  p.  95.  ITcyer,  oraf.  R«b.  rrac«.  p.  8S. 
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wird.  Liv.  XLIIl,  7.  8.  (9.  10).  -  Die  Liv.  XL VII  er- 
zählte Condemnation  einiger  Prätoren  (wegen  avaritia)  ist 
ungewiss,  8.  oben  p.  COS. 

149  a.  C.  (rat  gegen  Serv.Su/ptctut  Galba^  der  Volkstriban 
L.  Scriboniu8  Libo  in  einem  besonderen  Geaetzesvorschlag  auf 
(lex  Scribonia).    Es   hatte   nemlich  Galba  die  Lusitanier 
trotz  der  erfolgten  deditio  gegen  Treue  und  Glauben  ange- 
griO'en  und  viele  derselben  getüdtet,   andere  in  Sciaverei 
verkauft.     Wahrscheinlich   forderte  Libo  in  der   lex  die 
Befreiung  der  verkauften  Lusitanier,   und  vorzüglich  Be- 
strafung der  Urheber  f  wesshalb  weder  eine  eigentliche  An- 
klage erfolgte,  noch  ein  eigentlicher  Pro/ess.    Die  Bestra- 
fung und  das  Schicksal  des  Galba  hing  von  der  Annahme  oder 
Verwerfung  des  Geset7.es  ab.     Der  strenge  85jahrige,  nach 
Einigen  90jährige  M    Porr.  Cato  unterstützte  den  Antrag 
(Cic.  Brut.  20.  ad  Att.  XII,  5,  Fragmente  aus  seiner  Hede, 
s.  b.  Gell.  1,  12.  XIII,  24)  und  wird  desshalb  von  Val. 
Max.  sobscriptor   der  actio  tribunicia   genannt,  ja  sogar 
figürlich  accusator  des  Galba,   Liv.  XXXIX,  40.   Cic.  p. 
Mur.  28.  Gell.  I,  12.  Ps.  Ascon.  in  div.  p.  124.  Plut.  Cat. 
15;  Cicero  dagegen  nennt  den  L.  Libo  accusator,  was  er 
jedoch  nur  im  uneigentl.  Sinn  war,  Brut.  23.  de  or.  I,  53. 
Qu.  Fulvius   Nobilior   sprach  gegen  Cato   für  Galba  und 
ebenso  Galba  selbst,  welcher  drei  Keden  hielt,  zwei  gegen 
Libo,  eine  gegen  L.  Cornel.  Cctheius  und  da  das  Volk 
sich  gleichwohl  auf  Cato's  Seite  v.u  schlagen  {cnm  te  damnari 
videret,  Liv.)  und  auf  die  Entschuldigung  des  Galba,  dass 
die  Lusitanier  ihn  hätten  angreifen  wollen,  nicht  zu  hören 
schien,  so  ergriti'  Galba  das  letzte  Mittel,  nemlich  das  Mit- 
leid des  Hörn.  Volks  durch  den  Anblick   seiner  Kinder  zu 
erregen  und  dieses  gelang  {mt'iigafa  concione  ^  qui  omnium 
rontentu  pen'iurus  erat ,  paene  nu/ium  irisie  syffragium 
habuiii  Val.  Max.),  pop.  Rom.  enm  eripuit^  Cic.  p.  Mur.  28. 
abiofvi/y  Brut.  23,  ei  eedebaf  Cato,  Brut.  97.  S.  im  Allgem. 
de  or.  I,  53.  Val.  Max.  VIII,  1,  2.  7,  1.  Liv.  epit.  XLIX. 
Quinct.  II,  15,  8.   Plut.  Cat.  15.    Dass  er  seinem  Reich- 
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tlium  die  Frei»i^rechuog  venUokte,  eraählt  App.  reb. 
UUp.  GO 


Zwdirteü  14i%|iltel. 

ProietM0  nach  Ux  Calpurnia,  Junta,  Servilia^ 

Die  erste  Klage  nRch  Krrichtang  des  ordentlichen  Ke> 
petundengerichts  (quaestio  perpetua)  föllt  in  dan  Jahr  147 
«.  C,  wo  der  C'oDäulHr  L.  Cornelimi  Lemiu/ug  cunderankt 
MNle;  VrU  Max.  VJ^  9*  %Qk  Das»  die  Letut  /«g«  Cbr- 
«Mi  ialadt  Mj«  ist  sebM     616  «q*  bemerkt  «Diiieo. 

Ein  .Mwerordentliehes  G«rieht,   nnr  kt  beMileimi 
fiiMi,  wurde  etwa  146  a.       614  a.  ik|  Aber  deo  D.  Jmmittt 
Si/anut  von  dessen  Vater  T.  3Ianliut  Torquattts  (denn  Jun. 
Silanuä  war  der  iSanie  seines  Adoptivvaters)  gehalten.  Die 
JUacedonier  beschweren  sich  im  8enat  üher  GeJderpreiMnog 
dei  Silanas  (quod  acceptii  pecuniü  provinoitm  Wf^imni} 
wA  dar  Senat  iit  im  ftegriff ,  ihre  Angabn  «n  imtetandben^ 
nb  dev  Wtar  bittet,  mt  $iki  eegn^/l»  wumdmr^turt  Uv.  «der 
wie  Val.  Max»  sagt,  ne  quid  mU0  ä9  tm  te  tHOtitrtml, 
quam  ipte  Mmeedimftm  ßUique  tmi  emuam  intpejcüMet.  Der 
Senat  willigte  ein,  ebenso  die  Gesandten,  ^»t  quetlum  vent" 
ranif  und  der  Vater  untersucht  die  »Sache  privatim  zwei 
gaaze  Tage,  verhört  die  Zeugen  a.     w.  and  f^llt  endlich 
mn  dmtten  Tage  dteem  Urtbeth  eüm  SMmmm  JUmm  mmm 
ftmmSmM  teatfr<iey<t»  mÜd  pt^itdim  adT,  et  nr  jinidftn 
MM  et  4m§  -mt«  Migmm  iniieo  protimnque  «  emmpettm 
mtb  Mre  daftee.   Der  Mw  eiliiagt  ileh  aas  VenweifSBlviig 
darüber  und  wir  erfahren  nichts  weiter,  ob  die  Gesandten 
auf  das  väterliche  praeiudicium  liin  Schadenersatz  forderten, 
oder  nicht,  denn  die  Worte  de«  VaK  Max.  Hilitfactmm  trad 
rti  puhlicaey  habebtd  mHionem  JÜM^äomia  eind  wohl  aar 
(    rheloriacha  Floskeln.  8.  naoh  Cick  de  fin.  I,  f.  VaL  Max» 
y>  6»  3.  lÄw.  «f  Ist  LIV.       Dieses  Gericht  war  wader 


*)  JtrumaHH,  Gescb.  Roms  II,  p.  556,  V,  p.  135. 
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ein  iud.  extranrd.  (nemlich  ein  öffentlichem,  wie  die  änderen 
vom  Senat  oder  von  Senator.  Coniniissinnen  gehaltenen)  *), 
noch  ein  reines  iudicinm  domesticnm  oder  priTatnm  *"),  son- 
dern ein  gemischtes.  Der  Senat  und  die  Ankläger  würden 
nicht  jedem  Vater  die  Untersuchung  gestattet  haben,  auch 
würde  der  Vater  —  wenn  es  ein  gewöhnliches  iud.  dornest, 
gewesen  wäre  —  nicht  das  Recht  gehabt  haben,  die  frem- 
den Zeugen  zu  Ji^erhören.  Manl.  Torquatus,  ein  Mann  von 
anerkannter  Gerechtigkeit,  wurde  autttakmfweue  gleichsam 
Commissar  des  Senats  und  war  zugleich  richtender  Haua- 
Tater;  sein  Ausspruch  als  Urtheil  über  den  Thatbestand 
sollte  als  praeiudicium  gelten  ***). 

Qu.  Pompeittt  wurde  138  a.  C.  repet.  angeklagt  und 
freigesprochen ,  obgleich  die  gewichtigsten  Zeugen  L.  und 
Q.  Servilius  Caepio  heftig  gegen  ihn  sprachen.  Mehr  wis- 
sen wir  nicht,  Cic.  p.  Font.  7.  Vnl.  Max.  VIII,  5,  1. 

L.  Aure/t'ttt  Cotta  131  a.  C.  von  P.  Scipio  Aemilianus 
African.  minor  angeklagt  und  von  Q.  Metellus  Maced.  ver- 
thcidigt,  wird  nach  siebenmaliger  Vertagung  des  Prozesses 
von  den  bestochenen  (so  behauptet  wenigstens  App.  b.  c. 
I,  22)  Richtern  freigesprochen,  Val.  Max.  VIII,  1,  11.  Cic. 
div.  21  -j-)  und  Ps.  Ascon.  p.  124.  p.  Mur.  28.  Brut.  21. 
p.  Font.  13. 

3/.  Aquilim  der  Aeltere  (6  r^y  *Aalav  iXwv)  wird  von 
P.  Lentuius  und  HesKen  Suhscriptor  C.  Hutilius  Kufus 
angeklagt ,  aU  er  nach  Besiegung  des  Aristonicus  aus 
Asien  zurückkam  und   durch   Bestechung  absolvirt,  App. 

>  )i>;i  «Iii        .tw»»  «si.  «1*1^  tma  hj^S  • 

•)  So  nuMQl  Siijoitius. 

^     **)  Dieses  ist  die  gewübuliche  Ausiubl  voa  Klenze ,  Göttling  u.  s.  w. 

***)  Wegen  des  gemisrblen  Charakters  dieses  Gerichts  kaoo  die  Frage, 
ob  der  N'ater  nülbig  gehabt  habe,  das  roosiUam  der  Verwaudtea  zu  Raihe 
zo  ziehen  (s.  p.  440)  .  hier  nicht  io  Betracht  kommen.  Wenn  es  auch 
Hegel  war,  so  wäre  doch  in  diesem  Fall  der  Vater  oicbt  daran  gebanden 
gewesen,  da  er  jetzt  gewissermassen  ausserordentlicher  Crimioalrichter 
war  und  vorliuGg  über  das  Factum  zu  untersuchen  hatte. 

i*)  Klotz  zu  dieser  Stelle  p.  H64  vermutbet ,  jes  sey  L.  Cotta  fil. 
gewesen,  Meyer,  Tragm.  orat.  Rom.  p.  95.  10H. 


mm 


b.  €.  1,  2a.  Cic  div,  %i  n»d  P«.  Amob.  p.  VM  *)  p. 
Foot  13. 

4.  Mudui  Se€€99üi  Angmr  tob  T.  AUmmm, 

Anmm  FeUidttliaft  er.  dnrcli  B«aebiiMB  giiigMi  4iaiaih<o 
im  Athen  erregt  hatte  (Cic,  de  fin.  1,  3,  TgL  Brat  99) 

wegen  seiner  Prätur  in  Asien  ADgeklagt,  119  a.  C. ,  aber 
absoivirt,  Cic.  de  or.  I,  17.  11,  70.  Brut.  26.  35. 

C,  Fapirius  Carlo  118  a.  C  von  dem  jogendlicheii 
L.  Licinius  Crassus  (dessen  Alter .  rifibliger  bei  Cic.  de  or. 
III,  20  al«  ilial.  de  etat.  34  a»fogehaa  wird)  aagaklagt, 
entaieht  iicb  der  CondenUMitio»  dwreh  Mbatnord»  Cic 
Verr.  III,  1.  ad  dIv.  IX ,  2t.  B^L  27.  43.  da  ör.  I,  10. 
II,  40.  de  off.  II,  13 

Dessen  Bruder  M.  Pap.  Carbo  ward  wegen  seiner 
Räubereien  in  Sicilien  von  P.  I'lacca«  angeklagt  (/«r 
magnui  f  Cic.  ad  div.  IX,  21). 

C.  Bore.  Citio,  £iikel  dea  atreagen  M.  Cat»  und  dea 
L.  Paallos,  nmrde  ala  Conaolar  (113  Cana«!)  mA  Um 
laaia  Ton  Macedonk«!  belangt  vmi  die  Stoeitnahitanng  be- 
trag 400000  Seit.,  Vell.  II,  g;  Cic.  Verr.  111,00.  IV,  10***). 
Darauf  lebte  er  im  Kxil  xu  Tarraco,  Cic.  p.  Balb.  11 
.damuatUM  ewul  T.  viJcU  eiutque  civüaiu  /aciut  eH  etüMf)* 


*)Kit»,  U  k  I.  p.  <i63  and  ^rmimn,  U  I.  igr.  II,  10,  «i. 
BalMM.  II,  2 ,  p.  1730  aalertdkeMei  alt  Ewltt  tti  AfdOtfia  im  WL 

wmi  jüngeren  Aqatlius. 

**)  C.  Heier,  «d  b.  1.  Klais,  ad  Cic.  V«rr.  p.  771.  Mejftr,  [ngm. 
or«t.  |>.  146  ?q. 
***)  KMs,  praef.  %m  Cie.  Redeu  II,  p.  XIV. 
f)  Oats  Cato  sor  Strafe  dta  cri».  re|i.  iat  Bxil  ge«ehiakt  wordaa 
aey,  ist  dMakalb  •■wtkraebaialieli ,  weil  dl«  Galdaane,  wal^a  er  er- 
presst  balle,  §ö  fcr'o^  war.  Venaatbticb  batla  Cata  aus  Farebt  vor 
dem  Aaagaof  aeiaat  Praiesies  Rom  verlassen  und  war  freiwillig  weg- 
gezogen.  WsHifn  aber  aus  Furcht,  da  er  dorb,  wie  sich  aus  «Irr  folpeoffeft 
lillü  aesliro.  ergsib  ,  nur  wenig  Erpressungen  verübt  hatte?  Wohrsrhein- 
Uch  riircbt«>te  er  sich  vor  dem  Zuru  der  Richter ,  die  wegen  seine«  uo- 
glitckUcbeu  Feldtugs  g^-gen  di«  8«ordisfc«r  aargebraebt  waren,  Lir.  ep. 
LXfIl.  Flar.  III,  4.  Bvlrap.  IV,  24.  Btrvai  glaabt  Ykrraf.  epiat.  p.32a^. 
45,  ar  aey  ilicbt  aifeRlIieb  rap. ,  aoodara  vieinahr  w«faa  Miaar  aabivff* 
lirhcn  Niederlage  angeklagt  worden.  Ormmam ,  V,  p.  1S2  betit  lit  Ata 
Strafe  dea  Exila  aaf  die  CendaaiBalioa  aaeb  las  lla«Uia,  a.  p.  554. 
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Q.  Caeciliua  Aieieäut  Numtdicm  wurde  von  C.  Corio 
(A[)|)ul.  de  mag.  p.  316.  Oud.)  entweder  nach  seioef  Piituc 
(112  B.  C.)  oder  Mok  aeiMM  CoMslal  (109  tu  C.)  aag^ 
kli«t»  Akbter  tnmtoa'  ihtn  sber  M  Mlir,wdMa  lie,  ab 
«r  iliiiwi  a«iM  RenbiMugMi  vorligte,  diMtlben  »kkt  «otor- 
mebm  wolltoll,  Cic«  MK.  6.  «dl  Att.  I,  le.  Am.  in  Cie. 
p.  Curoel.  !•  p.  63  Or.  Wahrscheinlich  wurde  er  ab«ol- 
virt  *). 

üald  tiHfauf  wurde  Jf.  Vaier»  Menala  von  dem  eben 
genannten  Q.  Metollu«  AomidiieiM  angdkUtgtf  GtU*  XV«  14 
(»9€i9§  mi  §€mmtum  fm09hm  JImIm  «ciMii«,  im  jMMNte 
mmxiwmt  exmfi99  tut), 

und  C.  MtmwUui  103  rep.  un<;eklHgt.  Obgleich  M.  Aeniil. 
tScauruä  g^g^n  beide  sengte,  bo  wurden  &ie  doch  freigespro- 
chen, Cic  p.  FoBt.  7.   Bnit  34.  46.   Vai.  Max.  YiiI, 

fOS^a.  C  odar  ft«liar  tialCn.  I>aaiHlaa:AlMiiQl»aflias  alt 
AnklSgar  gaga«  M.  (niclit  0.)  Jmmitu  Sikmm  avf  und  «w 
propler  mdit9  ÜMiMr  AtgriiMmmri  ( tran»alpioiit  bai  Qa. 
Verr.  II,  47)»  paterni  amici  aique  h^tpitiiy  imtuHtu^  Cle. 

iliv.  20.  Walirächeinltch  ist  diese  Klage  mit  der  bei  crini. 
pardneli.  p.  493  erwähnten  identisch  *"). 

Den  C.  Cateomiutf  welcher  um  dieselbe  Zeit  von  Va- 
larioa  Valantiavt  nach  lax  SarvUia  angeklagt  war  (pr^pim' 

*)  Drumnttn,  Ge»ch.  Rom»  II,  p.  37  coDjirirr ,  Wrffll.  hnhc  n!s 
Priitor  eine  G«'lraid«proviDz  verwaltet  (s,  Cic.  \err.  Ifl,  yO)  und  ver- 
BulblicU  SictUttti.  Aucli  «iiwjkljiii  Lic.  Verr.  II,  64,  tiu»2>  mehre  Praetorea 
voo  SicUieA  ^  wÄf^u  angej^l^gt  worden  uad  our  xwei  absolvirt.  Mamit, 
ai  Cie.  p.'  Bali.  Mbwaakl,  Muntgault,  ad  Cl«.  Alt.  I,  16  flaobt,  Met. 
§9f  Meh  46B  N«bM.  PeMsaf  vra  aiaaai  Martoaw  aaftklagt  woHaa. 
Dagegeo  spriabt  4er  fate  lapfiiag ,  weteker  ikn  in  Rom  so  Tbeil  worde 

,aaA  üa  Um  zoerktnoteD  Ebr«o  (Trianpk ,  der  Name  Kaaid.)  u.  A.  a. 

Jlwaaaj  p.  3&  8.  im  AJJf.  iiker  ika  JAyer,  ad  Cia.  Brat.  dS.r4>i  i 

**)  Aoch  Drummm,  Gesch.  R,  II,  p.  15  sprirht  nur  von  ekter  Ali- 
kfü?^  t!r<;         .!nn.    Silnii     Tind  zwar  mairst,  ^  of.  Jfiycr*  ad  Brsl.  SA. 

i^d  Verr.  p.  663.   i-cffol.«  epitl.  p.  106<£tfll  .Jen«  ,Tnr»v  C'*' 
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n^eentem )  ,  befreite  Htc  ünge«chicklichkeit  und  Abge* 
iKhinacktheit  Beines  Ankiftgerü,  Val.  Max.  VHI,  1,  8  *)• 

Alkw^  (obMi  aU  Ankliiger  ^  Q.  Mnc.  SiMV. 
Aug.  erwilmt)  imA»  ven  €L  Jnttas  GAetiir  8tiabo,  wvMmt 
«fch  mm  gcfWMiMa  jQaittor  AIIpimIm  Ok.  fMi- 
peius  Stttibo  um  die  Anklage  gesfritlMi  bättfli  (C^.  A^.  19. 
Sttet.  Cnes.  55),  im  Namen  der  Provinz  Sardinien  angeklagt. 
103  a.  C.  Albucias  hatte  »ich  Erpressungen  zu  Schulden 
komiiMn  laMieo  und  obendarein  lächerlicher  Weiie  in  Sar- 
Hinien  einen  Tfinnipb  geMlen,  da  ikni  fom  Senf  irfer» 
Mm  CiDMg  Mul  npiilknlie  nkgntthInglM  weisen  mw. 
Die«ei  Teranlasste  seinen  Stn»,  Gic^  de  yiwr«  eone»  7.  ta 
Pison.  M.  'de  eC  II»  44  **).  p.  8enor.  18  (wo  nneli  C.  Ifeg»- 
hoccHt  als  ein  von  Sardin.  Angeklagter  genannt  wird)  Appnl. 
de  mag.  p.  316  Oud.  8net.  Caps.  55.  Er  wurde  exilirt  und 
mnimo  aeguiitimo  Atheni*  exul  phi/otfpkabalur ,  Tusenl. 
37.  102  a.  C.  Die  Rede  des  Cisar  erwähnt  Surf.  1.  I. 
Jf«  Afrtlim  Jttiqsivn  wwde  97  a«  €•  ven  L.  Fnfina 
Crianw  im  Nnnen  SleiHene  «ngnkligt^  Ten  AL  AatonlnB 
▼eitbeidfgt  nnd-freigesproolMtt)  weil  der  Vfgflwidiger  aof 
die  ruhmvollen  Narben  des  Angeklagten  hinzeigte  *"*).  Cic. 
p.  Flacr.  39  sagt  Aqnilitim  patres  noitri  multii  avariliae 
criminibui  tettimonHtque  conviclum ,  quia  cum  fugilivit 
/brtüer  Mium  gtw$9rM  (wfthrend  seiner  Verwaltnng  Sid- 
Hena)»  MMo  »^emnerawl»  IM.  apit»  LXJL  €ie.  Bmt  6g. 
da  M.  II»  2S*  47.  de  off.  II,  14.  Vatr.  V,  4.  Flor.  Hl»  19. 
Qainet  II,  15,  7.  Appul.  de  mag.  p.  316  Ond.  Oboe  die 
Freisprechung  lief  er  Gefahr,  io  das  Cxsil  zu  wandern,  Cic. 
de  orat.  II,  47. 

i*.  Huiiliu»  Ht^'us  hatte  als  Legat  des  als  Proconsol 
fongkenden  Praetor  Qa.  Muciaa  Scaevola  Pontifex  niax. 


*)  A6IMMN»  ad  Itg.  de  «dotU  io  FtOenherg ,  nirisprvd.  I, 
p.  144  nqq.,  missventeht  dtne  Stella       grii«4«4  daraaf  Miai  SsfedHMa 

voa  einer  lejt  Servilia  de  padiciüt. 

**)  C.  Mr,  ad  b.  1.  p.  97. 

MUiftr,  «rat.  Boa.  h*§m,  f.  141  fff. 
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in  Asien  (Cic.  ad  Att.  VI,  1)  eb^'nso  wie  dieser  (Diodor.  . 
XXXVJ,  7-9)  die  Wo  vin/.iaibewohner  gegen  die  Bedrttck- 
«ngvn  4er  RömisehMi  ZolifpAditer  krilftig  in  Schntx  ge- 
IMNHMM  «nd  iMi  Moreh  «ftwolil  den  Hat«  dieier  81« 
dM  RittMHtainki  in  «Ibmii  «oltflieB  Gmde  tvgwogMi,  daw 
•r  etwa  -98  a«  C. ,  66ft  a.  n.  *),  von  efinatn  ^^wiMMi  Apkim 
auf  Atisliflen  der  Rider  repet.  (in<;<^lRgt  (als  habe  er 
iinreclitiiiäs&igerweibe  Ueschenke  niigenoinmen ,  Dio  (Jas», 
fragm.  106,  slnpra  und  lubido  werden  erwähnt  Cic.  p.  Font*. 
43),  und  weil  die  Ricliter  damals  aus  Kittetn  bestaodan, 
rondaaniiiit  WDida»  «p.  70.  :  £r  VMiheidigt'a' iidi  »albtt» 
Qe.  da  er.  1,  53^,  Diö  Caii«  fiagm.  f07|  dm  C  C^Ntt, 
Cie.  Brat.  90,  und  eeltt  ehemaliger  Ptimdpal  Qn.  Ahdik 
Scaevola  Pontifex,  Val.  iMax.  VIII,  15,  6  (dieser  ist  ge- 
meint, weil  er  als  Consularcollege  des  Ti.  Crassus  bezeichnet 
ist),  Cic.  11.  II.  Das&  er  unschuldig  verdammt  wurde 
(vgl.  Vell.  II,  13.  Cic.  p.  Font.  13),  darftber  findet  kein 
Zweifel  ff  att,  aaeh  zeigte  sich  sein  Vermdgeo  geringer,  ab 
die  Samme,  welche  er  erpreut  haben  loUte,  Dio  Gase.  fir. 
107.  Er  sog  nach  Mitylene,  dann  nach  Smyma  und  ertrug 
«ein  hartes  Schicksal  mit  würdiger  Resignation,  Cic.  p. 
Scaur.  2.  p.  Fonl.  13.  tu  Pis.  39.  de  na(.  d.  III,  32.  33.  p. 
llab.  Pust.  10.  iirut.  22.  |>.  Balb.  11.  Val.  Max.  VI,  4,  4. 


MotMMcti,  in  Zcitscbr.  i.  d.  AUerlhumtwUs.  1843,  N.  104. 
^  **)  Daüs  dieser  voa  Cic.  geoanaie  Qu.  Macios  oiebt  Qa.  Mac.  Seaer. 
Aagar,  MBdoni  Q*  M.  Sem»,  Bmtifue  sey ,  seigtaa  F.  B.  C»  Kndbf  Ii 
iNmiMl.  SeMMit.  im,  H.  4»»  ekeMo  Smr|M,  ad  Ol«,  dir.  17  (A- 
gvdraekt  im  OmM.  OffdI.  f.'  517  aq»)  «id  Offll.  Gaonast.  p.  407—411 
mnt  das  L'eberzeagendste.  Die  eolgegeogaietzte  Ansicht  dea  Corrnd., 
ad  Brjit.  I.  I.  tirid  a<l  Alt.  V,  IT,  desgleichen  Wetzet,  ad  Brut,  ist  da- 
durch aar  immer  bt  sntif^t.  —  Heber  die  abweichende  BcneoDan^  des 
Rutil.,  welcher  sowobi  Qtmestor  (Ps.  Ase.  ad  Cie.  div.  17.  p.  122),  ata 
iAffotiu  (Liv.),  and  VM  Poapon.  I.  2.  §.  40.  D.  de  orlf.  ior.  (1,  2) 
niMhllah  PntmumI  gmiMat  wird,  vgl.  die  Brills  ad  Lir.  ep.  LXX, 
rMMe.,  aalMdv.  blit.  p.  60  a^f.  Ooralim.«  ad  Cie.  V«vr.  II,  10. 
MmmR,  proleg.  ad  Brat.  p.  1.  Emmfi,  I.  1.  Di«  leidea  I<etatea  be- 
mohea  aich  ohne  Brfolg,  den  von  Pempon.  gegebenen  Tit«l  ftrocons.  zn 
rechtrertigeo  und  mao  braacbt  auf  die  nor  von  dieaen  CoanpUatM*  er« 
wäbate  Aeaeanuag  lieiaea  betoaderen  WerUi  m  lefea.      >.     ' '    •    '  i 
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Liv.  L\[\.  LXX.  Uumct.  V,  2,  4.  Oros.  V,  17.  Man 
begegnete  ihm  in  A&ien  mit  der  hochüten  Achtung,  Val. 
Max.  II,  10,  5,  maohte  ihm  grosse  (ie«cbenke,  Dio  CmuM» 
fr.  107,  und  als  er  endUoli  von  8uUa  die  £rIaubiMu  xnr 
Bückkebr  •rhialt,  woUU  er  die  Bifnrfigaig  mmtih 
QjumBL  XI,  1,  t2.  Yd.  fätau  VI,  4,  4.  te.  67. 
St.       de  proTid»  3.  4e  beaet  VI,  97. 

31,  Aemiliut  Scaurut  der  Aeltere  wurde  92  a.  C,  0ö2 
a.  u.,  von  seinem  Feinde  Q.  !!ycrvilius  Caepio  kurx  vor  der 
MajeitäUanklage  (jf  559)  nach  lex  Servilia  angeklagt  und 
smu  e^  invidiam  /egaiiOMtM  Aiiaitcae  und  wegen  Kepetw 
Aieos.  Ml  Cie.  p.  Scumt.  i.  2t.  23>OmU.  *).  VaL  Muc 
m,  7»  8  md  fW.  III,  17  Ut  «i^em. 

P.  MiMi99  Oqiäy«  wwde  Md  aeeh  eefaer  PMtw  in 
Achaia  (88  a.  C.)  von  dem  darum  gebetenen  L.  Calpurniu» 
Pmo  angeklagt  und  v«rur)beiU,  Cic.  dir.  20.  p.  Arch. 


Drelaelimtes .  Kapital» 

Pr9M€tt$  nach  Itx  Corntlia  un4  iuiim. 

Cm  Cormeiiiti  Dolahefim  hetf  e  sich  ale  Stettlielter  CUl- 

ciena  grosse  Ungerechtigkeiten  und  Bedrückungen  zu  Schul- 
den kommen  lassen,  wobei  er  sich  der  Mithülfe  seines 
Legaten  C.  Veriei  bediente ,  der  seinen  Praetor  ni^chher 
bei  der  Anklage  verrieth.  M.  Scaains,  klagte  iha  an,  Q. 
Harteaiiaa  vaiüieid^u  ikn,  allein  er  waida  aoadeMMl 
and  aMwrta  ine  Exil  wandera,  Pa»  Aae.  af  Cie.  diT.  S.  7. 
p.  102.  ItO.  Cie.  act  1,  4  and  Pt.  Ate.  p.  t29  sq.  I,  15. 
17  sqq  (non  participem  C.  Verrem,  ted  principem  fui$$9 
reperietit).  30.  38.  39  (wo  die  litiü  aestimatio  Doiab.  y.a 
3  MUl.  Sest  erwtthnt  wird).   78  a.  C. 


*)  Cnrrnd,  v.  k*  gisvitea,  er  sry  vrcfen  des  v«n  Jvforths  eapft«- 
g«aeD  Geldes  aernoirt  worden.  Sali.  Ju^-  '.'9.  32.  8.  d«g«(sa  WMMtfmg, 
obM.  1,  lt.   Drtuiumm,  Gctck'  Roms  1,  p.  27. 
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Cu.  Corneliu»  Dohbelia,  der  Veffpr  d^s  Vorijsen  *), 
verwaltete  Macedonien  und  wurde  von  dem  noch  nicht 
24jähr>;?en  C  JuL  Caesar  77  a.  C.  in  ftiehren  Reden  belangt. 
Q«  Uoiieiiiiiii  C.  AaraL  Cotta  veftheMigten  ihn,  auch 
apiaeh  er  llr  «idi  selbil,  aad  ward«  Irats  seiner  Sebald 
TOB  dan  BkbtsrQ  (laatcr  Saaatoraa)  frei  gesproehen»  Cicero 
war  bei  deai  ProRes«  alt  Zuhörer  zugegen,  Cic.  Brut.  92. 
Ascon.  p.  8canr.  p.  26  und  die  in  der  Anm.  cit.  Stellen, 
».  dazu  Suet.  Caes.  4.  49.  55.  PInf.  Caes.  4.  Vell.  II,  43. 
Gell.  IV,  16.  Val.  Max.  VllI»  9,  3.  dial.  de  erat.  34. 

M,  Ctmuieimt  Divet  imda  Toa  Cie.  Brat«  Hfl  aacb  ais 
aia  Toa  HofteiMiiat  Vartbeldigter  genanal  and  Yiallaicht  war 
as  tapalaad. 

C.  Antmim  ByhrÜm  ward«  vaa  C.  lailat  Caeiar  bei 

dem  Praetor  M.  Lucullus  ang^eklagt,  weil  er  mit  Snlla's 
Reitern  Griechenland  geplündert  hatte,  76  a.  C.  Er  entzog 
»ich  der  Verurtheilung  durch  Hülfe  der  VolkiUibnnen,  doch 
wurde  er  6  Jahra  ipMer  von  dan  Caataian  ieiaas  ffttiiarro 
Vaigehaat  wagpn  aaa  dcai  Sanat  gattOMoa,  Am«  ar.  p«  tog. 
caad.  p.  M         Dia  ipitera  Aakl^ga  «.  p.  660  iqq. 

Tfrtmiim  Farra  wurde  75  a.  C.  wegen  seincv  Be- 
drückungen der  Provinz  Asien  von  App.  Claudius  Pulcher 
angeklagt  und  von  Q.  Hortensias  vertheidigt.  Der  Praetor 
biess  P.  Cornelius  Lentulus  Snra.  Das  Verbrechen  war 
•ridenty  allein  Varro  oatgiag  der  Condamnation  dorch  Ba« 


'Ase.  ia  Cic.  p.  Scaar.     26:  «cifi^  «09  sporl«f#  daat  toätm  fm- 
ptM  ^dsM  41  |VMMMais#  4t  fMarfaa  4l  capaaai.  OsUhnMü^  all  Vwk  1, 49. 

p.  169  und  ia  Coroel.  p.  73.  Eotom,,  ad  Venr.  I.  1.  Jtf4aill.f  ad  Ascon. 
div.  Corrad. ,  ad  Cic.  Brut.  p.  441.  Verizon.,  •nimadvers.  c.  2,  p.  67. 
Meyer,  orat.  R.  rra^m.  p.  178  fq.  Ummmia,  Geich.  Aon«  II,  p.Sölaqq. 
III,  p.  134.  V,  p.  252. 

.  **)  Nack  der  Veraiotbaag  dea  Pighius,  aanal.  III ,  p.  287.  Mijfttt 
•rat.  Haa.  fira^in.  p.  184.  170. 

**^)  Arraf.»  ay.  Ii,  9.  p.  100  sq.  (Msak).  JCcytr»  lirafa*  erat.  RaB. 
p.  180.  DnMMNHI,  1,  p,  532.  III,  p.  134.  —  Orelh,  Onomaat.  p.  40 
wird  dia  Aosstosanng  aua  dem  Seoat  ia  daa  Jahr  696  ood  die  Aokiafa 
de  maieat.  von  Q.  Fab.  Max.  in  daa  J.  695  a.  a.  fresetzt  —  waa  wohl 
av  dareh  ein  Verseheo  geacheheo  konnte.  Plat.  €aea.  4  irrt,  daaa  der 
Praseaa  in  Griechealasd  gefährt  wordeo  aey. 
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Siedlung  der  Richter,  welche  Q.  HorlMiiiM  ▼ermittelMt  des 
Kichters  C.  Turia»  (oder  Thnrius)  bewerkstelligt  hatte. 
Um  aber  sicher  zu  seyn,  data  die  bestochenen  Richter  auch 
wirklich  ihr  Wort  hielten,  bekamen  dieaeiben  Tafeln  mit 
gefiirhtMi  Wacb^  wetMtf  Cis.  MebrMk  Mwpidt,  Ci«.  dir» 
8  «.  1^.  A«m.  h.  I.     1001  Vcirw  Mb  I»  C  II«  S8. 

y»  6$.  p.  Cl«.  47.  Hör.  wma.  II,  1,  49  MÜ  Acnm.  wl 
h.  I. 

C«  JuHius  quaesitor  de  venefic.  74  a.  C.  (Cic.  p.  Clu. 
27,  20)  unter  der  Prätur  dea  C.  Verres  hatte  mit  seinem 
Kichtarcon^eil  (consilinra  lunianum)  die  von  P.  Cannutius 
de»  v«rsiioht«ii  GitaMd«  tugakli^e«  Bio—der,  C.  Fabri* 
eins  «nd  Oppiaaiens  ▼enirthtilt,  489 tq.^  Der  Valka^ 
trihw  L«  Mnttiiui  Wlwvptete,  die  RidUdr  mtfm  MwfaeD 
^ewaMB  md  fotdeiteii  d«  JM»  w  GBriebt^  w»  #r  «Nif 
die  äontüt  unwichtige  ßeschuldi^ng  hin,  quüd  in  legem  nom 
iurassei  und  gvod  C.  Verreu  •— -  iuhsorlitionem  eim  (d.  h. 
die  von  ihm  nachgekiiNiten  Uichter)  t»  eodiot  »oh  kaberei 
(d.  h.  als  habe  Jan.  udm  9kktm  «atttgwehoben ,  auf 
dma  ftMtoaUidikeM-  «r  gmekatl)  mdinmlit  wwde» 
Auu  im  Vm«  I,  61.  p.  201'  nad  is  mI»  1,  p.  141.  p. 
Chu  M  31.  8S  iq%  SeUl.  Gmot.  p.  886  Onll.  Omb^ 
iiu«  stand  im  Verdacht,  als  habe  er  die  Richter  bestochen 
und  selbst  ein  Richter  des  Collegtums  M.  Caesonius  hntte 
angezeigt ,  dass  Bestechungen  versucht  würden ,  Verr.  I,  40. 
und  Ps.  Asc;  Cicero  bemüht  sich  aber  8  Jahre  darauf 
6<l  C  dfo  Vonmif  von  Claeativi  an  eatlenMii  (s.  p.  481 
«H  vm  m  whiKMiii  fwr,  da  «  Mlmr  gaaa  aadew  gf^ 
•pffoeliMi  and  die  Besteehang  des  ClaV  liidii'yii^iielleli:  sä 
▼enteben  gegeben  hatte,  p.  CHl  23  sq.  4l  sq.  50  sq.,  vgl- 
darüber  Quinct.  II,  17,21.  VI,5,9.  Sidon.  Apoll. ep. 8, 10.  Es 
ist  nickt  unwahrscheinlich,  dass  sowohl  Oppian.  als  Cluent 

*)  Pi^&MM,  «sn«!^  I|I  p.  ^9.  PrwipMiNii,  Ge«ch.  Roms  II,  p.  iBf^ 
III,  p.  88. 

•*)  Ueber  4is  «ssze  cfosil.  Jiit.  t.  l^reauMNi,  Oetsk»  isi»  V« 
p.  361  «q^.  tV,  p.  St  aq. 
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bMlaoben,  la(Kt«ftr  aUr  ^en  Pr«ii  dAfon  frag*).  Di«N» 
fteatete  Cie.  wmigsteni  bei  dtm  eioen  Rkbrer  C  AeHuw 
Siatenus  an,  Verr.  1,  13,  vgl.  Schol.  Gronov.  p.  39ä. 
Die  dichter  des  Coli.  Jun.  waren  folgende: 

1)  C.  Aeltui  StaiHUUf  welcher  von  Opp.  64000Ü  Scst. 
»ir  V«rlbMlaDg  bekomien  hatte,  QU»*  p.  Clu.  24  tff^ 
winde  niebt  we^^n  dieiet  Veigebew,  «ondera.  wegen  ebier 
Vencbwantng  np4  wegen  Beiteebliöhkeit  im  Sefinieeben 
Geriebt  coniemnlrt  **) ,  dodi  des  von  Oppian.  empfangene 
(jeld  hatte  er  wieder  herauageben  luüsaen,  p.  Clu.  1.  J. 
27  sq.  3^  sqq. 

2)  £beu«o  wurde  Huibutj  welchen  Staieniie  mit  verfUbfft 
hntte^  condeninirt,  p.  Clu.  35,  a*  p. 

3)  n.  4)  de^ekben  K  Qmtta  nnd  JhtpUU^i  wegen 
anUtM,  p.  Qn.  36  eq»  41,  dodi  kam  bei  Aibn  aneb  ibfn 
TMInebme  mn  eoniiliMi  leninnam  enr  Spnelie. 

5)  P,  Sepii'miut  Scaevo/a^  ein  anderer  Beisit/.er,  wurde 
72  a.  C.  von  dem  Praetor  Q.  Hortensius  angeklagt  (wess- 
beib,  itit  nicht  klar,  wegen  repet.  von  Apuiieo  oder  wegen  s. 
der  ßeftteebnngl)  und  in  der  Streit^ichätzung  (litie  nesti« 
nnaio)  ksm  vor,  dam  er  nie  Riebter  beatocben  werden  eejr, 
Cie.  p*  ein,  4t.  Verr.  n«f.  1, 13***),  nie  Etwas  nnn  Hnnpf. 
vergehen  aocli  HinenrafHigendee. 

Ein  anderer  Jun.  Richter  C,  FiäieulmUiti  Faleufa  wurde 
von  L.  Quinetius  theils  desshalb  angeklagt,  daas  er  nicht 
in  feiner  decuria  gese&sen  und  nicht  tiogleich  nn  dem  Ge- 
riobt  Aber  Oppianicne  Theil  genommen,  denselben  also  ohne 
gannne  Inetmctinn  condemnirt  hebe,  tluUe  desshalh,  dnM- 
«r  berteehen  worden  ntf.  Wegen  dee  enien  Veigebtne 
wttdn  er  nn  einer  Malet  venaiheilt,  in  fierfehnng  naf  daa 


*)  Drmumm»  V,  p  d64w 

Ferrttt.,  «p.  I,  7,  p.  2«  sq. 
***)  In  diefiem  Rap.  «verdon  no<>h  O.  Heremiu* ,  C.  Popilliiui  (beid« 
peeul.  aogcklagt)  und  M.  Atilhis  (maUft.  accus.)  eni'thot,  von  deueo 
pianmm  factum  est,  eo$  pccuniam  ob  rem  imdictmäam  accepisse,  und  Zumpt 
venssthet  icM^alb ,  sie  seyei  aseb  Riehtar  des  eeasil.  Inaian.  gewetm. 
-  Vgl.  Ftrrm,,  ep.  p.  30-32.  4S  (blsfl).  «Mb  M  Cie.  p^m 
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xweite  absolvirt,   doch  dem  Gerflcht  naeh  vmr  er  »Idits 
weniger  aU  unschuldig,  Cic.  |>.  Caec.  10.   Verr.  1,  13. 
Clu.  37  —  41. 

6)  Zwei  SenatoreB,  Aguiliut  und  der  genannte  GultOy 
worden  von  den  CeniOfen  Co*  Lentalni  nnd  L.  GeUuu 
w^n  llirer  Bostecblielikett  km  de»  Senat  geatonen,  70 
a.  n.»  p.  ein.  4t  aqq«  46,  7)  BgnuHuB  aWr  ▼««  aeinem 
Vater  enterbt,  p.  CIb.  48.  —  Alle  wegen  dea  ^erdaehta 
der  Bestechung  im  Pro/.css  de«  Oppian  —  Fünf  andere 
Richter  hatten  den  Oppianicus  frei^esproclien  (Cic.  p.  Clu. 
28.  38),  kamen  also  nicht  in  den  Verdacht  der  Bestechniig 
und  Einige  enthielten  lUh  dea  Urtheils. 

Oer  nidifte  Pieaeta  iat  der  der  Sieilier  gegan  C  Vertex 
(70  n«  C.)  %  welcher  aiah  wihiand  aainer  di«ijfthrigen  Yer- 
wnltnng  jener  Prerina  nia  Profraetor  die  grösaten  Sehllnd- 
lichkeiten  hatte  zu  Scliulden  kommen  lassen.  Die  ganze 
Provinz  trat  gegen  Verres  auf  (mit  Ausnahme  der  Städte 
Mewana  und  Syrakns)  nad  wünschte  Cicero  als  ihren  Pa- 
tron zu  gewinnen.  Da  erhob  aich^  wnhracheinttch  anf 
Anatiften  der  Frennde  dea  Verna,  daaaan  ehaniidlgnr  Uni» 
■for  Q.  Cnaeilina  Niger  nebat  Appnlaina  nnd  AUianna  nh 
MitanUftgern ,  n»  nnter  de»  Sebaln  einer  Anklage  de» 
Verres  durchstihelfen.  Nachdem  Cicero  durch  seine  dlri- 
natio  das  Hecht,  allein  anzuklagen,  erlangt  und  die  anderen 
Ankläger  verdrängt  hatte,  forderte  er  110  Tage  Frist  zu 
einer  Heise  nach  Sicilien,  um  dort  Zeugnisse  für  die  An> 
Uagn  an  auMneln.  Von  aeinan  Vetter  L.  TnlUna  Cieivo 
nnlniitfllal,  bmMfafea  er  50  Tnga  nnd  bagnnn  d.  ft. 
SnstiL  din  Anklage  vor  de»  Pinalor  M.  AciHni  GInbrki 
(Verr.  net  1,  ft»  8.  10.  14.  Aae.  arg.  p.  126),  nnebde»  Ün 
Richter  von  beiden  Partheien  ausgewählt  und  verworfen 
worden  waren  (Verres  verwarf  den  Galba,  Cassini,  Cervins, 
Peducaeus,  Considius,  Junios,  Cicero  aber  den  M.  Lucretins 
m.  A.,  Vor»  act  1,  7.  Aicon.  p.  t6i).  Die  ganae  Verhaad- 
lu%  dnngrtn  9  Tage,  nnd  CSicero  vatband  »it  aainar  Bado 


*)  Dtmmam,  V  ,  p.  264>-a28. 
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die  Zengeofej  höre ,  um  nicht  etwa  einMi  AofMihab  de« 
PnMEeises,  welchen  die  Freunde  des  Verres  bealMiclitigten 
(indem  sie  liofftea,  im  nftcbiten  Jahre  bei  einem  befrennde- 
ten  PrStor,  nemlich  Metellns,  und  bei  anderen  Cosa«  die 
Freisprechung  zu  bewirken j,  eintreten  zu  lassen.  Vcrres  sah  , 
bald  ein,  dass  jede  Vertheidigung  überflüisig  sey,  und  ent- 
wich während  der  Verhandlung  (Asc.  argrnn.  *p.  126  und 
^  163)  9  die  Richter  atier  cendemnirten  ihn  cum  £xil  und  in 
der  litis  aeatim.  an  einem  Schadenersata  von  40  MUl.  Sest*» 
denn  so  viel  forderte  Cie.,  nachdem  er  in  Sieilien  gewesen 
war;  vorher  hatte  er,  entweder  weil  er  die  Sache  noch 
nicht  genau  kannte  oder  weil  er  anfangs  so  viel  verlangte, 
aU  nach  der  lex  gewählt  werden  niustste  (nemlich  mehr- 
fachen Schadenenatz) ,  von  welcher  Forderung  er  nachher 
iuilig  heranteigegangen  wllre  lOü  MilL  gefordert ,  div*  6» 
aet  1,  18.  I,  10.  Vgl.  Plin.  h.  n.  XXXIV,  3  (2).  Laetant 
II,  4.  PInt.  Cie.  7  sq. 

Haid  darauf,  walii scheinlich  69  a.  C.  wurde  JJ. 
Fotiieiu»  von  den  narbon.  Galliern ,  wo  er  3  Jahre  Pro- 
pra etor  gewesen  war,  angeklagt.  Ankläger  war  M.  Plae- 
torias  (Cestiannsf)  mit  M.  Fabius  als  sabscriptor»  «nterstatxt 
von  mehren  Gallischen  Zeugen;  AI.  Tullius  Cicero  war  sein 
Vertheidiger,  und  auch  er  hatte  manohe  Zeugen  und  fremde 
Abgeordnete  xu  seiner  Beihlllfe.  Gans  unschuldig  scheint 
Fonteius  nicht  gewesen  z«  seyn,  sonst  würde  Cic.  nicht  so 
lange  bei  \ebensachen,  z.  H.  den  Gall.  Zeugen  u.  A.  ver- 
weilt haben.  Die  ßodnickungen  bestanden  in  Erpressungen, 
vorgeblich  für  die  Hörn.  Truppen ,  in  Erpressungen  bei  dem 
Strassenbauy  in  willkllrliehen  Zöllen  n.  s.  w.,  s.  die  Frag- 
mente der  Vertfaeidigungsrede  Cicero*s.    Es  wurden  swel 


*)  So  Zmufi,  e4  Cie.  dir.  5.  Mckre  ssdere  GrSei«,  warus  Cie. 
TOS  seiaer  saftiagi  weit  bSheres  Foi4eroes  eeebfelsMea  habe «  sttit  Ps. 
Ate.  b.  I.  auf,  p.  106.   Kiotz,  h.  I.  p.  R42  sq. 

*•)  Die  Grüode  fdr  diesf«  Jahr  s.  Drumanif  ,  V,  p.  3'^9  «q.  FerrtU., 
ep.  p.  235  sq.  nimmt  das  Jabr  71  a.  C.  an;  der  Chronologie  Dach  falsch, 
der  Sathe  nach  riobtig.  —  teber  deo  ^aiiseo  Proxcs«  handelt  Drumam, 
V,  p.  3^9  -335. 
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Actionen  gehalten  (|».  Font.  13)  und  FonL  itodann  wahr- 
leheinlich  absolvirt. 

B.  Ofpüu  walr  Uvttitor  des  Praetor  M.  Anrdnui  Cotta 
ia  Bithynien  will  wnnie  von  Letitmni  Amnh  einen  Brief 
an  4en  Senat  angeklagt,  ala  ob  er  aieb  BedNüeliimgen  mni 
Untenichletf  erlaabt  habe  und  sogar  ihn  THen  Cotta)  habe 
umbringen  Vollen.  Cicero  vertheidigt  ibn  69  a.  C.  und 
beschwert  lieb  darüber,  dass  ein  Brief  des  Cotta  zur  An- 
klage bingereiebt  babe.  Die  Ca«.  XXXVl,  23.  Qoinet. 
V»  10»  61».  V,  13,  «7.  20.  30.  VI»  5,  10.  8aU.  fragm.  3 
bei  Non.  Mare.  p.  5S3.  Lips.  Amm.  Marcell.  XXX»  S. 

In  deniriben  Jabr  logleich  daranf  werde  der  FeMberr 
M.  Aurelius  Cotta  selbst  repet.  von  C.  Papirius  Carbo  für 
Bithynien  belangt  und  condemnirt,  Dio  Ca«8.  XXXVl,  23  *). 
Der  Ankläger  C.  PmpirüiM  Crnrho  worde  tibrigens  später 
deuelben  Verbrecbeni  Ton  deraelben  Provina  dorcb  den 
Sobn  dea  M.  Anrelina  Cotta  angeklagt  und  eendenMuit^ 
Die  Can.  1.  I. 

C,  Liciniut  Macer  **)  wurde  6G  a.  C.  vor  M.  Tüll. 
Cic. ,  welcher  als  Praetor  die  Hpi>efundengerichte  dieses 
Jabrs  leitete»  der  Erpressung  angeklagt  und  trotz  der  Ver- 
wendung dea  C.  Licin.  Crassos  oondemnirty  Pint«  Cic.  9. 
Gk.  ad  Att.  I»  4.  VnL  Max.  IX»  12»  7.  Er  tSdtete  neb 
lelbit 

C.  MtmUimtf  der  Freund  des  Pom  pejus,  wurde  am  Ende 
dieses  Jahrs  angeklagt ,  und  Cicero  übernahm  dessen  Ver- 
tbeidigung  im  Anfang  des  Jalirs  65  a.  C. ,  Plut.  Cic.  9. 
•mtt.  fragm.  b.  Orell.  p.  445.  cf.  p.  448. 

Vielleicbi  vertbeidigte  Oe.  den  Fnndtm^  aueb 
repel.»  a.  fir^gni.  b.  OielL  IV»  2»  p.  44S'^*). 

SergiMi  Cüiilinm  worde  von  -  P.  Clodiua  im  Namen 
der  Provinz  Afrika,  wo  Catilioa  Propraetor  gewesen  war» 


*)  /JriMinNM  f  ücscb.  Kuiu«  V ,  p.  343. 
•«)  nnmmm,  Cudi.  R«aw  IV,  p.  194.  V>  p.  354 

Nacril  Dtmmm^  V,  f.  374  wtr  m  eria.  r«^  aii4  4m  Jabr  06 
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65  a.  C.  angeklagt.  Ascon.  in  Com.  p.  Gü.  in  or.  in  tog. 
eud.  p.  S5.  93.  Cic.  p.  Cae]  4.  Sali.  Cat.  18.  M.  Toll. 
Cicero  wvrda  gebeteiii  seine  Vertheidigiiiig  zo  flbeinelimen, 
adiliig  den  Antrag  auch  nicht  geradesn  ab  (Cic.  ad  Att. 
I,  2) ,  sdieint  aber  nicht  fIHr  ihn  gesprochen  kh  liaben. 
Ascon.  läugnet  gegen  Fenestella ,  dajis  Cic.  wirklich  aU 
Verlheidiger  aufs^elreten  «ey,  Asc.  in  or.  in  tog.  cand. 
p.  85  Der  Consul  L.  Torqua^iis  that  mehres  für  Cati- 
lina,  Cic.  p.  Sali.  29.  Die  Richter  waren  zum  Theii  he* 
■toehen  und  aprachen  den  Cat.  frei,  wenigctens  die  Ritter 
md  trilmni  aeiarii;  die  Senatoren  hatten  ihn  condemnirt, 
Cic.  de  pet.  cons.  3.  Asc.  in  oraf.  in  tog.  cand.  p.  85  Kqq. 
90.  93.  Vgl.  Asc.  in  Pison.  p.  10  Cic.  in  l»is.  39.  p.  JSuiJ. 
29  sq.  39  sq.  p.  Cael-  4.  6.  de  har.  resp.  20.  ad  Att.  1, 
1.  2.  16.   Sali.  1.  ]. 

€•  Calfmmhu  Fi$o  war  66  und  65  a.  C.  Procone.  im 
Narlnm.  Gallien  gewesen  (Cic  ad  Alt.  I,  1.  Dio  CaM. 
XILXVI,  20),  woraaf  er  anf  CSiam  A^lltifl^en  wegen  Er- 
pressungen und  propler  cuiuidam  Trn/tscpadftni  supplicium 
iuiuslum  OiJ  a.  C.  angeklagt,  ahrr  auf  M.  Tull.  Cic.  Ver- 
th^idigmig  abüolvirt  wurde,  Cic  p.  Flacc  39.  Sali.  Cat. 
49  ••). 

L,  Piso  Cüeitmimu,  Cftaar«  Schwiegervatef ,  wude  von 
P.  Clandiiw  Paleher  (Ciodioi)  wegen  der  Verwaltang  aelner 
Propriitnr  59  a.  C.  angeklagt  and  entging  nur  dnrch  das 
erregte  Mitleid  seiner  Kichter,  denen  er  sich  %u  Füssen 
warf,  der  Cundemnation ,  Val-  Max.  Viil,  1,  6. 

In  dasselbe  Jahr  ffillt  der  Prozess  gegen  Valerius 
Fiaeeut^  welcher  wegen  der  Proprfitnr  in  Asien  tod  Deci« 
mns  Laelias  und  den  Snbaciiptoreo  Lneeeini,  Appnieina» 
Oeoianus,  L.  Baibus  angeklagt  wurde,  Schol.  Bob.  p.  '228 


*)  Drumann  f  II,  p.  'iO'i,  V,  y.  411  behauptet,  Cie.  habe  wirklich  ilic 
Der«9nNiuDsrede  gi'halteD.  —  FiTral.,  cp.  p.  ?0'l  sq.,  glaabt ,  Cic.  habe 
den  (^atil.  verlbeidi|;t ,  iber  oiebt  repet. ,  welches  ^  Jahr  rHiber  §eH  e»eo 
wäre,  alt  die  zweite  Aoklai^e.  üfdMWf. ,  ad  Cie.  ad  AU.  1,  16  his  ab*o- 
iwhm  CaUikum,  —  Vgl.  soeb  JDfMiMran,  V,  p. 
**)  Dmumtu,  II,  p.  94  «q.  V,  p.  437. 
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und  Cie.  p.  Place.  33.  Laeltns  hatte  io  Alien  viele  Zeugen 
und  Urkunden  gegen  Flaecus  gesammelt,  Cic.  p.  Flacc.  5.  6, 
Prätor  war  T.  Vettius,  und  von  den  Richtern  werden  nur 
genannt  L.  Peducaeu»  und  L.  LucnUns,  Cic.  p.  Flacc  29.34. 
Die  Zahl  der  Zeugeo  war  grou,  anch  der  zu  Gonatea  des 
Flaecni;  Hortentiiu  and  Cicero  vertheidigteii;  dieier  sprach 
saletst  and  Terweilte  lange  dahei,  die  Zeugen  und-  vorge- 
brachten Urkunden  verdächtig  zu  machen.  Auch  geht  er, 
nachdem  er  von  dem  Vorwurf,  dass  Flacc.  Geld  für  die 
Flotte  erpresst,  p.  Flacc  12  sqq.,  die  Beschwerden  der  ein- 
seinen  Städte  und  ebenso  die  der  Ron.  Bürger  wegen  Geld- 
erpreisnng  dorch.  Die  Vertheidigong  war  so  gesehiekf^ 
dass  flace.  trots  seiner  wohl  nicht  su  Iftogoonden  Schuld 
ahsolvirt  wurde,  Macroh.  Sat.  II,  1  *). 

C.  Antonius  Hybrida  wurde  ö9  a.  C.  bei  dem  Prätor 
Cn.  Lentulus  Clodianus  **)  repetund.  angeklagt.  Ankläger 
waren  vermuthlich  drei:  Qu.  Fabius  Maximus  (in  Vat.  11), 
L.  Caninins  Gallus  ( Val.  Max,  IV,  2, 6)  und  M.  Caelins  (Cic 
p.  GmiL  31.  Quinct  IV»  2, 123.  IX,  3,  58)        Cicero  war 


*)  Ferrat.,  epi&t.  p.  34  sq.  p.  Zi6  «q.  Dmnumm,  \\  p.  619 — 631. 
—  Oh  Cic.  ad  Au.  II,  3 ,  wo  «r  die  Freitpreebttog  eiooft  Valtrisi  wf 
Verthaitfgaig  des  Hortratliu  enriOlat,  diesm  ProiMt  miato,  ist  «agt- 
wiM.  Mtjftr,  onrt.  Rmi.  frapi.  f.  171  hill  UM»  ftr  wnehiedM. 

**)  So  lesea  die  Codd.  bei  Cie.  in  Vat.  11.  Garaton.,  ad  Cie.  p. 
Sali.  33.  Die  auf  keine  Autoritiit  gestüttte  \u\g.  war  Gn.  LeiUiäim  «1 
Q.  Clnudium,  Drumann ,  Gesrh.  Roma  II,  p*  40i.  546.  V,  605  aq.  Ter* 
tbeidigt  Cn.  Lentulum  MnrccUinum. 

Pighiugf  III,  p.  353  vereinigt  die  drei  Anklager,  nennt  aber  das 
Vtiirtekea  eria.  eoniarationia  et  aaieataUa,  4aa  £rste  mit  Recht,  das 
Zweit«  TentSsat  gegea  Sehol.  Bab.  p.  Plaea.  p.  229  a.  Die  Gtaa.  (a.ob.), 
we  aeedrilckUeh  eiim,  rqict.  erwilel  wird.  —  Mmtadunm,  im  Lebee 
Cie.  p*  56  OrdL  Uaat  nnentscbtedeo ,  eb  Antoa.  doppelt  «efaklegt  aef, 
nimmt  aber  aa,  daas  eine  Anklage  gegen  ihn  als  VcrschweracD  nach  lex 
Lntatia  de  vi  angeslellt  worden  wäre.  Das  Z\MMle  ist  iranz  ohne  Beleg, 
im  Ersten  ist  Marcodar.  vorsichtig.  Nach  Abmm. ,  nd  Cir.  Pbil.  II,  38 
hätten  Q.  Fab.  Max.  and  Cael.  den  Anton,  zasammea  oiaicüt.  (als  Ver- 
aebwornen)  angeklagt  aod  ihn,  da  sie  damit  oieht  dttrcbgekommeB  wären» 
wagen  Bedriekseg  ceedeaeiree  lasaee.  Arrel.«  ap.  I ,  ii.  p.  43—46 
beheeptet  mit  Raeht,  de<a  Aetoe.  rep.  eeedeaelrt  werde«  eef,  «ad  liaet 
eeeeteebiedeo ,  eb  er  eaeh  seiner  Abrelie  eeeb  «beeDC  vee  Caellee  de 
mieet.  wire  beliegt  werden  (ee  J>rMiwiii),  eder  eb  die  Biebter  bei  des 
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der  Vertheiiliger  seines  ehemaligen  CoUegen  (Suet.  Caes. 

20.  or.  p.  dorn.  16),  vermochte  aber  nicht,  ihn  zu  reiten, 
Anton,  wurde  condeninirt  und  ^ing  ins  Exil  nach  Cephal- 
lenia ,  Strabo  X,  p,  455 ,  von  wo  er  nicht  durch  ^seinen 
NeffeD  M.  Antonios «  sondern  erst  durch  Caesar  znrflckge- 
rufen  wurde,  Cie.  Phil.  II,  23.  38.  Dio  CtM,  XLV,  25.  47* 
XLVI,  15.  Was  den  Proress  und  die  darttber  obwalten- 
den verschiedenen  Ansichten  betrifft,  so  nehmen  ^ir  nur 
eine  einmalige  Anklage  an:  1}  weil  nur  ein  Praetor,  bei 
welchem  die  Anklage  angeliracht  wurde»  genannt  wird,  Cic. 
In  Vat.  11;  2)  weil  Cic.  nur  als  einmaliger  Vertheidiger 
des  Anton,  erw&hnt  wird;  —  sollte  Cie.  wohl  nach  erfolg- 
ter Condemnation  desselben  ihn  noch  einmal  vertheidigt 
haben  oder  sollte,  wenn  wirklich  gleichzeitig  ein  doppelter 
Prozess  stattgefunden  und  Cic.  nur  das  erstemal  als  defen- 
sor  agirt  hfttte,  nicht  angegeben  worden  seyn,  in  welchem 
Prozess  Cic.  beigestanden  t  3}  weil  bei  keinem  Schrift- 
steller xwei  Anklagen  geschieden  sind',  Schol.  Bob.  p. 
Flacc.  p.  229.  C,  Anton.  —  M.  CaeÜo  Rufo  accutante 
non  tanium  pec,  repet,  crimine^  verum  etiam  ob  Catiiinae 
eomurMtionem  dawmmtut.  Schol.  Hob.  in  Vat  11.  p.  32i 
nennt  Q.  Fab.  Max.  und  M.  Cael.  Rufns  lusaromen  als  ge- 
meinsame Ankläger,  vras  nicht  geschehen  konnte,  wenn 


•ria.  ff,  mkr  dtreh  4«s  Vcrdaeht  dar  TkelloshMo  das  AitM«  la  dtr 
VersekwSrms;,  als  dareh  aaioa  BadrSckaagaa  sar  CoBdaBaatloB  varsa- 
lasft  wordea  wärea.    Die  beabsiebligta  Aaklaga  des  CiL  aay  naicst. 

gewesen,  aber  nicht  we^en  der  VerscbwSraof ,  •oadera  wegen  der  in 
Macadeoien  preissgegebenen  Legiooee.  (Dass  Cael.  wirkUab  accasirt  habe, 
gebt  ans  Cic.  p.  Cael.  3t  und  sonst  anzneideutig  bervor ,  also  fällt  die 
Vermuthuap,  dass  Cal.  nur  habe  at'cusiren  wollen,  hinweg.)  Dagegen  bat 
Drumann,  Gesch.  Roms  I,  j».  538—540.  V,  605  sq.  and  mit  ihm  Klotz 
tn  Cic.  N  ut.  zwei  ganz  abgesonderte  Anklagen  angenommen  :  repet.  voo 
Q.  Fab.  Max.  aed  L.  Caoia.  Gallaa,  mmesi,  voo  M.  Caeliui,  welebe 
Aasieht  sieh  doreh  das  iai  Tast  Gesagta  widerlegt.  31k.  JüaauafMi,  da 
•ellag.  at  aodal.  Raak  Kit  1813,  p.  66.  (Garolae.,  ad  Cia.  p.  Seil.  3S 
«ad  f.  Place.  38  lai  Gaasaa  ifcalial)  aiaaft  swar  ait  Baato  aar  ftat 
AaUege  dea  Aatoaias  aa,  irrt  aber  darin,  dass  dietalba  aof  lex  Plaalia 
de  ri  gegrüadat  «ad  wegea  der  CatiUsar.  VereehwIrvBg  aagaeteltt  war> 
den  sey. 


MS 

Beide  verschiedene  AnkJageo  haüeo.    Vielleicht  hatten  hw 
früher  die  Absicht,  den  Aotoo.  verschiedener  Verbrechen 
wcgeo  m  Geriebt  sit  sieben,  vereinigten  eicb  aber  denn 
sn  gemeinsaner  Änidege,  nm  reefat  lieber  m  geben.  Ans 
Cie.  p.  Cael.  31  n.  p.  Flaeeu  2.  38  ergiebt  sieb  swnr  niebfs 
von  dem  eigentlichen  Anklagepnnkt ,    aber  am  wenigsten 
eine  doppelte  Anklage,  ja  man  möchte  aus  C  ic.  p.  Ca<»l.  31 
Jf*  Caeliui  accusavH  C.  AmloMum;  cui  mi$ero  praeclari 
im  remfmbUemm  bem^eii  memoria  (Besi^ang  des  Catilina) 
nikii  pr^fnüt  »^euü  üp&Ue  mtU^feH  e^gümii  (der  Veriacht, 
selbst  mit  Terscbworen  xn  beben)  icbliessen,  dnss  wegen 
Conior.  keine  besondere  Anklage  slatt  geinnden  babe,  indem 
schon  nocuil  andeutet,  dass  dieses  eine  Xobcn^aclie  und  ein 
den  Kichtern  vorschwebender  Verdacht,  nicht  eine  belbst- 
slAndige  Anklage  gewesen  sey.    Das  bei  Quiacr.  iV,  2,  123 
bewnbrie  Fragment  der  Rede  des  Cael.  gegen  Anton,  dentet 
niebt  nnff  die  Catil.  VersebwSningy  sondern  anf  die  wekUdie 
Verwafittng  der  Ptovin;  —  dso  bfttte  CiL  nicht,  wie  ge- 
wöhnlich   an<^enuinmeii    Nvird ,   niaiest. ,    sundern  ebenfalls 
repet.  an;^eklagt.    So  ist  auch  hei  Dio  Cass.  XXX\  III,  10 
nur  (ine  Anklage,  in  welcher  aber  beide  Auklageyunkte: 
die  schlecht  verwaltete  Provins  nnd  der  Verdacht  der  Ca- 
tUinarlscben  Versebwöning  mr  Spracbe  kamen,  was  Ja  oft 
genug  geschab,  dass  der  Ankläger,  nm  die  Condemnation 
des  Angeklagten  desto  sicherer  zu  bewirken,  die  Verbre- 
chen desselben,  welche  bei  ganz  anderen  Quästionen  nach 
anderen  Gesetzen  strafbar  waren,  zusammenfasste.  Wir 
sehen  dieses  namentlich  in  den  Verrinen.  —  Dio  Cass«  sagt 
etwas  sweidentig  iy^^ffi  fth  tnl  tfi  tnd  KajtXhov  av9Wftoe(^ 
iakm  di  -^i*  ixitpa  (nemlicb ,  dass  er  seine  Provinx  schlecht 
▼erwaltet  habe,  vor  dem  Feind  geflohen  sey  und  den  Dacw 
danen  seine  Legionen  preiss  gegeben  habe).     Dieses  ist 
entweder  so  zu  erklären,  dass  Anton,  repet.  accusirt  wor- 
den, dass  er  aber  da  doch  wohl  der  Condeinnation  entgan* 
gen  iepi  wflrde  —  entgingen  doch  noch  Strafbnrere  — ^ 
wenn  niebt  der  Verdacht  der  Versebwöning  gar  xn  klar 
gewesen  wire  (nnd  dann  wSrde  Dio  Cass.  sich  nicht  gnna 
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>  genau  ausgedrückt  haben)  oiier,  wenn  wir  den  Dio  Caan, 
ganx  wörtlich  n«hmen,  data  Anton,  maieaf.  aoeotirt  mrden, 
daM  abar  dabei  eine  litis  aestimatio  rapetnnd.  atattgeftindan 
bitte.  DaM  Hbrigeni  Anton,  nur  an  lehr  verdiente,  repet. 
eottdemnirt  sa  werden,  und  daas  bei  dem  Senat  Uber  ihn 
geklagt  worden  war,  geht  ausser  den  genannten  Stellen  auch 
aus  Cic.  ad  Att.  I,  12.  II,  2,  ad  dlv.  V,  5.  6.  Jnv.  Sat. 
VlU,  105.  hervor. 

Jf.  AmMu$  SeauruM  der  Sohn  wnrde  54  a  fC.  von 
P.  ValerioB  Triarina  (nebiit  den  Sabicript.  L.  Marios,  M. 
and  Q.  Paenvios  Claodlns)  wegen  Bedrflelrang  Sardiniens 
(als  ProprStor)  vor  dem  Prätor  M.  Pore.  Cato  d.  Jüngern 
(welcher  bei  den  Verhandlungen  ohne  tunica  zugegen  war, 
.  Val.  Max.  Iii,  6,  7.  Cic.  Plut  44.  Asc.  in  Scaur.  Rn.  p.  30 
quim  Miiate  ügehütnr  —  tx  prisea  e9$uueiuäime)  angeklagt 
(Ase.  sagt,  er  habe  sich  in  Sardinien  nefw  tatü  ühHinm^" 
ier  ei  eaide  arroganitr  betragen,  p.  18.  Es  wurde  ihm 
Wollust,  Graosamkeit ,  Erpressung,  z.  B.  durch  Getraide- 
schätznng,  Standbilder  etc.,  vorgeworfen ,  s.  Cic.  orat )  und 
von  Cic.  sowohl ,  als  von  fünf  anderen  Rednern  vertheidigt, 
welche  Abc.  nennt:  P.  Ciaud.  Pnlcher,  M.  Marcellus,  M. 
CaKdias,  M.  Messala  Niger,  Q.  Hortensias.  Die  Anklage 
gesehab  als  die  erste  ans  bekannte  nach  lex  Inlla  im  An* 
fing  des  Jnli  und  die  Frelsprecbvng  erfolgte  bereits  in  den 
ersten  Tagen  des  Seit1oiii!)crs  (Anspielung  auf  die  schnelle 
Lossprechung,  Cic.  ad  Att.  IV,  16).  Von  70  Richtern  con- 
demnirten  ihn  nur  8.  Viele  und  nachdrückliche  £nipfeh- 
langen  elnflnssreicher  Männer,  das  Andenken  an  den  Vater 
des  Angeklagten  und  das  erregte  Mitleid  der  Riebter  be» 
wirkten  die  Freisprechung  [in  der  aweiten  aetio,  Cie.  p. 
Scaur.  13],  doch  war  auch  Cicero's  Rede  (in  welcher  Cic. 
lange  verweilt  die  Glaubwürdigkeit  der  Zeugen  verdächtig 
zu  machen,  Cic.  p.  Scaur.  17  sqq.)  von  nicht  geringem  £in- 
floss,  von  der  wir  durch  A.  Mai  und  A.  Peyron  Iftngefe 
Brocfastacke  besitaen,  während  früher  nvr  einige  Fragmente 
ans  Ascoo.  Commentar  (p.  IS— 30  Qr.)  bekannt  waren.  — 
Die  dnreh  andere  Scfariftitdier ,  z.  B.  Qninctillnn,  die 
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Grammatiker  etc.,  erhaltoneD  Fiagmeote  in  Klots  Ajoi^. 
III,  p.  801  sqcj.    Vgl.  ad  Att.  IV,  15.  ad  Qa.  fr.  II,  16. 

III,  1,  1.  Quinct.  IV,  I,  CO'). 

In  demselben  Jahr  einen  Monat  »»päfer  war  der  Prozpjss 
des  A.  Gabiniu» ,  weleher  als  Procooüul  Syriens  belangt 
Wörde  **}.  Von  drei  Anklägerpartheien  Tiberiaa  Nero, 
C.  Antoaias  mit  seinem  firnder  L.,  C.  Meauaias  mit  L. 
Capito  wählte  der  Prfttor  M.  Pore.  Cato  —  darch  dessen 
Unwohlseyn  der  Prozess  etwas  Tenfigert  worden  war  — 
die  beiden  letzteren,  Cic.  ad  Qu.  fr.  III,  1,  5.  0.  III,  2.  ad 
Att  IV,  16,  nachdem  C.  Menimius  Tags  vorher  vor  der 
VolksTersammlnnir  ^ich  mit  der  grössten  Bitterkeit  und 
Strenge  Über  Gabinins  aasgesprochen  hatte.  (Die  bei  diiisar 
Gelegenheit  von  Memmins  gegen  den  Sohn  des  Gablnlna 
bewiesene  Härte  berichtet  ansfahrlich  VaL  Max.  VlU,  1,  3.) 
lUne  Ilauptanklage  bestand  so  wie  in  dem  vorhergegangenen 
PruAess  de  maiestate  (p.  5ri3  sq.)  noch  immer  darin,  dass  er 
von  dem  König  Ptolemaeus  Auletes  für  dessen  Hestitutioa 
Geld  erhalten  (accepiü  dteem  miiihus  ialentum  per  vim 
w^iimm  rfiituit  in  regmm  mmm,  Sehol.  Bob.  p.  Plane, 
p.  27t  and  p.  Arch  356)  and  seine  PrOTinx  furchtbar  ge- 
drückt hätte,  Dio  Cass.  XXXIX,  55.  56.  Die  Zengen  toq 
Alexandria  waren  für  Gabinius,  desgleichen  Pompeiiis,  wel- 
cher, weil  er  Proconsui  war,  vor  den  Thorea  abgehört 
wurde ;  auch  Cäsar  bat  schriftlich  für  Gabinius.  Dasa  kam 
noch  die  Vertheidignngsrede  des  M.  T.  Cicero,  welcher, 
obgleich  er  Torher  der  grässte  Feind  des  Angeklagten  ge- 
wesen war  and  schon  früher  dessen  Sehändlichkeiten  öfter 
aufgedeckt  hatte,  so  wie  er  auch  später  die  Verbrechen 
desselben  nicht  in  Abrede  stellte  (s.  Quinct.  XI,  1,  73.  de 
prov.  cons.  4  sqq.  Dio  Cass  XL  VI,  8),  auf  Bitten  des 
Pompeins  die  Rede  hatte  übernehmen  mflssen,  VaL  Max. 

IV,  2,  4.  VIII,  1, 3.   Vgl  als  Hanptqaellen  Cie.  or.  p.  Bab. 


•)  Jhwmmm,  II,  p.  190,  aot.  31. 

**)  B.  MttuchfMtein ,  Sh«r  Gabioint.  Aarss  18M.  Utmmmm,  €«sel. 
Eom  II,  f.  522.  III,  p.  67  tf.  V,  p.  171  «f. 
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Poet.  11  sqq.  und  Üio  Cass.  XXXIX,  65.  63.  Gabinias 
ivurde  condemnirt  and  ging  ins  £xll;  seine  Güter  reichten 
niebt  hin,  die^nhe  Streitsumnie  xn  saitlen,  Cio.  p.  Ralk  P. 
4  7.  13.  •  'Bio  Cass.  11.  II.  App.  4b  nh,  Syr.  ftl.  b*  cIt.  II, 
24.   Von  Cftsar  wnrde  er  wieder  restitvirt,  Cte.  ad  Att.  X, 

Mit  diesem  i^io/es^s  ist  eng  verbunden  {appeudtcula 
raiixae  indicatae  ^  (  ic  p.  Rab.  4)  der  gegen  C.  Rabiriui 
Ponlumut^  welcher  nach  lex  repet.  deshalb  belangt  werden 
Iconnte,  well,  wenn  ein  rep.  Condemnirter  die  ihm  aufer- 
legte Summe  nieht  besahlen  konnte ,  diejenigen  ang^riffea 
wefden  sollten  Ml  qu99  ea  feemUa  p«rv9nmii ,  p.  619«  6S3. 
630.  Rabirins  war  nemlicb  als  dioecetet  regit  (Cic.  p.Rab.  8) 
mit:  dem  König  und  mit  Gabinias  in  Aegypten  eingezogen 
und  liatte  dem  Gabinius  zu  seinem  Gelde  verhelfen,  davon 
wohl  aber  auch  für  sich  behalten  (ea  decumis  imperaionm 
pecumi&m  $ih<  enegiiie)^  weasbalb  er  von  CMemmins  accusirt 
wurde.  Cicero  Tertheldigte  den  Rab.  Tontigiich  damit,  dass 
er  behauptete,  Rabir.  als  eques  Rom.  unterliege  nIeht  der 
lex  lulia  rep.,  und  dass  Gabinius  in  der  Sache  des  Habirius 
und  in  der  Streitschätzung  gar  nicht  vorgekommen  sey, 
Cic.  p.  Rab.  4  sqq.  Auch  beseitigte  der  liedner  noch  mehre 
andere  Vorwürfe  und  bewirkte  die  Freisprechung  des  Ra- 
birins *).  Erwihnt  wird  Cic.  Rede  Chünct.  IV,  1,  69. 

C.  CiamUw  Pmlektr^  Proprfttor  Asiens,  wurde  von  M. 
Servilins  Geminus  oder  unter  dessen  Mitwirkung  54  a.C,  700 
a.  u. ,  angeklagt,  und,  obgleich  er  den  Ankläger  bestochen 
hatte,  condemnirt  (fitig  aea(imarant).  Bald  darauf  nach  dem 
Tod  des  Claudias  klagte  dessen  Sohn  Appias  Claudius  den 
Jf.  SermUw  Oemümi  bei  dem  Prtttor  Juveottus  Laterensii  an 
und  verlangte  die  Rttcksablung  des  bei  Jenem  von  seliiem  Va- 
ter praewineaiiamif  camm  deponirten  Geldes,  51  a.  C.  lieber 
die  dadurch  bewiesene  amentia  sowie  über  die  sluliiitimae 
de  8€  und  nefariae  de  patrii»  confeuionei  macht  sich  M. 
Caeliu«  in  einem  ürief  an  Cic.  lustig,  Cic  ad  div.  VlU,  8 


*)  Ktulz,  J.11  Cic.  p.  Hab.  Fo.st.  iif,  p.  610  »qq.  S.  über  des  Gabiu. 
eod  Rafc.  ProsMS  Ftrrat.,  e|>.  p.  ö3  »4.  42  sq.  (gegen  Mmmi,). 
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—  ein  Brief,  dem  wir  dieie  und  die  folgenden  Notizen  verdan» 
ken.  Dieselben  Richter,  welche  über  seinen  Vater  gerichtet 
hatten,  maMlen  nun  auch  über  Servilius  richten,  und  um  sifJi 
nicht  zu  compromittiran,  enUchieden  »ie  nicht  sogleich  gegm 
Semlioi;  die  Stimneo  wareo  vielmebr  gethtül,  und  Servi- 
liai  hätte  demufolge  vom  Pritor  als  miichiildig  alnolTirt 
werden  mllssen.  Das  geiebali  aber  oicht  aaadrflcklich,  und 
die  Sache  blieb  »omit  unentschieden. 

Gleich/eiti*?  war  J/.  Servih'us  Gern,  von  Q.  Piliutt  Celer 
jrep»  belangt  woi'den,  Cic.  ad  Att.  Iii,  10,  nachdem  App»  Clan* 
dina  von  »einer  kiteodirten  Repetnndenlüaga  gegen  Sertil. 
freiwillig  abgetreten  war  and  die  Praevaricationildage  TOiga- 
aogen  hatte;  dagegen  wurde  App.  Citmdüt» —  wabneheinlieh 
an«  Rache  —  von  den  Serviliern  repet.  angeklagt.  Nähere« 
i«t  uns  über  diese  Prozesse  nicht  bekannt  "). 

L  Peila  wurde  von  Rrutuä  auf  Anklage  der  läardinier 
gerichtet  und  infam  erklärt.  Es  war  aber  kein  geietzlichet 
Gericht»  aoodern  aniaerordentlich  von  Brut,  ab  Feldhertn 
gehalten,  Fiat.  Bmt.  35,  Caaaina  war  nicht  ao  «tiang  und 
BMchte  dem  Brutus  über  lein  Benehmen  Vorwürfe. 

Zum  Schluss  sind  noch  einige  Tro/.esse  aus  unbesriinin- 
ter  Zeit  zu  erwähnen : 

1)  C.  Serviiiug  soll  von  seinem  Quästor  L».  Philo  accasirt 
werden,  was  nicht  gestattet  wird; 

2)  ebenso  £h  (Valer.)  Mmit  von  M*  Aatdias  Scaaras, 
beide  bei  Cic.  div.  19.  ^ 

3)  Die  Anklage  des  Freigelassenen  L.  Aelius  gci^en 
ft,  Multo  (^aU  Cic.  noch  Knabe  war) ,  welche  desshalb  7.u 
den  repeL  /.u  gehören  scheint ,  weil  Cic.  p.  Scaur.  II  (|.  23; 
sagt  a  pim  (Ael.)  fmm  qumerereitirf  pmm  prmriMeimm  tmi 

4)  Der  gegen  Q*  CmUdüti^  waksher  aacfa  .am  Ciceio*s 
Zeit  gefnhrt  wurde.  Von  Q.  Lollias  wegen  seiaer  Span. 

Pratur  angeklagt  wurde  er  condemnirt,  obgleich  sieb  der 
Consol  Q.  iVleteilus  Pius  für  ihn  verwandte»  wahn»cbeiuUch 

*)  Drwmmm,  GM»b.  Sm  II,  p.  t9S  t^i  384  h->  thsIlMiM  M«b. 
tlgi  vos  Mmm$m,  ds  collt(.  f.  00  sf^. 
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weil  sein  Ankl(iger  die  Richter  erkauft  liatte,  wie  wenig- 
stens aus  der  Aeusserung  des  Calidins  iiervorgeht:  minorit 
BS  'XXX  praetorium  hominem  honette  non  potse  damnart\ 
Cic.  Verr.  act.  1,  13  und  Ps.  Asc.  p.  145.  Verr.  III,  25. 
p.  Plane.  2.  8. 


Tierzell nteM  Kapitel. 

Hepetundenprozesse  unter  den  Kaisern. 

Vo/etui  Mestala  wurde  wegen  seines  Asiatischen  Pro- 
consulats  angeklagt  und  auf  Augusts  Hefehl  vom  Senat  be- 
straft, Tac.  Ann.  III,  68. 

Liciniiit,  Staffhalter  in  Gallien,  drückte  die  Provin- 
xialen  mit  unerhörten  Abgaben,  wurde  bei  Augustus  ange- 
klagt und  würde  der  Bestrafung  nicht  entgangen  seyn,  wenn 
er  nicht  dem  Augustus  einen  grossen  Theil  seiner  Schätze 
übergeben  hätte,  mit  dem  Bemerken,  dass  er  sie  den  Gal- 
liern nur  zum  Besten  des  Augustus  entrissen  hätte,  was  jedoch 
ziemlich  unwahrscheinlich  klingt,  Dio  Cass.  LIV,  21. 

Unter  Tiberius:  Granius  Marcellus  ^  praetor  Bithyniae, 
wird  maiest.  absolvirt;  de  pecuti.  repet.  ad  recuperatore» 
itum  est,  Tac.  Ann.  I,  74,  8.  p.  600.  639.—  Cu.  Damit.  Cor- 
buh  accusirt  Alle,  welche  für  die  ött'entlichen  Wege  schlecht 
gesorgt  und  Geld,  welches  sie  dazu  empfangen,  unterschla- 
gen hatten,  lU,  31.  Dio  Cass.  LIX,  15  (unter  Tiber,  und 
unter  Calig.). 

Caesius  Cordus ,  proconsul  Cretae,  Tac.  Ann.  III,  38, 
lep.  damnatur  III,  7(K 

C,  Silanus,  proconsul  Asiae,  wird  maiest.  und  repet. 
von  Mehren  angeklagt  (saevitia  und  captae  pecuniae)  und 
nach  der  Insel  Gyarus  exilirt,  III,  66  —  69.  IV,  15. 
Gr  vertheidigte  sich  allein,  seine  Sciaven  werden  gefoltert 
und  der  Kaiser  selbst  leitet  des  Senats  Gericht. 

C,  Silius  mit  seiner  Frau  repet.  und  maiest.  angeklagt, 
tüdtet  sich  selbst,  IV,  18,  19.  Seine  Gattin  Sosia  Galla 
wird  verbannt,  IV,  20,  s.  p.  569. 
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ceptMse  auü  Italien  verwie&en  auf  eine  Insel,  IV,  31. 

Luciliui  Capito^  procurator  Asiae,  überschreitet  «eine 
Antsbefoi^iM  onil  MMst  iteh  pritoritch«  Gewalt  nod  Militär- 
macht  an ;  ücemumte  p^üimdm  —  erngtUf  M^aM»  rfawafnr, 
Tac.  Ana.  IV,  15.  Daualbe  andüilt  Dio  Cast.  LVD,  13 
aad  filjB;t  hinxo,  ar  aey  aai  Rom  Terwiasmi  worden. 

hunlcim  Capt'to,  procos.  Asiae,  wird  uuscbuldig  ange- 
klagt und  aliüolvirt,  Tac.  Ann.  IV,  36. 

£ia  oicbt  genannter  Gegner  8ejans  war  als  Statthalter 
Spaniens  angeklagt,  aber  aaeh  der  Ungnade  de»  Scjaa  ab- 
■okirt  worden,  wobei  Tib*  etkllrle,  dais  wegen  nnbeden- 
tender  Dinge  keine  Anklage  stattfinden  solle,  DIo  Gass« 
LVIII,  8. 

Vomponius  Labeo,  Statthalter  Mösiens,  wird  wegen 
Bestechung  in  «einer  Provinz  samnit  seiner  Frau  Paxaea 
angeklagt  und  beide  sterben  freiwillig,  Tac  Aaa.  VI,  29. 
Dio  Gass.  i.VIll,  24. 

Unter  Clandlns  worde  CmUm  Rtffiu  iege  rtftt.  mtoh^ 
tantihmB  Bithy n  is  condwnnirt ,  Tae.  Ana.  XIT,  22;  spirer 
nnter  Otho  begnadi<rt,  Tac.  I{i^t.  I,  77,  als  wenn  er  maie- 
statis  cundeninirt  worden  wäre. 

Dio  Caäs.  LX,  25  erwähnt  als  Strafe  eines  Statthalters 
wegen  Besteebong  (ohne  den  Namen  des  Condemnirten  ra 
nennen)  Exil  nnd  Confiscatkm« 

Aaeh  JuMiu9  CiU  wvrde  von  den  Bithyniem  nngeklagt 
wegen  Bestechung,  allein  Narcissus  wusste  die  Anklage 
durch  plum{>en  Betrug  zu  vereiteln ,  Dio  Gass.  LX,  33. 

Statiliut  Taurut ,  procos.  Asiae,  falsch  angeklagt, 
todtete  sich  ante  tenieHiüm  Mna/M,  Tac  Ann.  XII,  59. 

Unter  Nero*s  R^emng  wurde  V^ptmüu  Lmetuu 
Sardüiimm  wmie  kmkUmtk)  «ondemnirt,  Tae.  Ann.  Xm,  90^ 
Ceiiimt  Procuim»  nboolvirt  eedemüku  meat$&i9H$i$9  ^  Tae. 
ebenda«.    C/odtug  (luirinalü,  quod  praefeclui  remigum^  qui 
HuvemuM  kabereniur ,    velut  infimam  naUouttm  I/a/tam 

mUeiUi  Tac  eben^jM. 
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F.  Ce/er  von  Asien  angeklagt,  stirbt  vor  der  Eiittichei- 
dong  (der  Kaiser  zog  den  Prozess  mit  Willen  in  die  Läoge, 
ptia  aUoivere  fuqmibßt),  Tac.  Ana*  XllI,  33. 

C^mrlfoMft  Cmpii9  Ton  den  CiHeleni  angeklagt  und 
lege  repet*  dlaninatnt,  Tac  ebendaa.  Er  war  ans  dem  Senat 
geetotaen  worden,  hatte  aber  Begnadigung  erlangt,  Tac. 
Ann.  XIV,  48.  S.  noch  XVI,  2t.  Quinct  VI,  1,  14.  Juv. 
VllI,  92  sqq. 

Epriut  iMarcel/uiy  a  quo  Lycii  ret  repeiebaut,  worde 
ungerechter  Weiie  abiolTirt,  Tac  Ann.  XIII,  33. 

NemUmu  Smättit  wurde  naeh  YcmrtiieUnng  seines  Va- 
ters belangt,  aber  duck  Nero's  Vermittlnng  freigesprochen, 

Tac.  Ann.  XllI,  43. 

Su/picius  Camer inug  und  Pompouws  SiU'frrnn'^  procotf. 
j\fricaef  vom  Kaiser  absolvirt.  Der  letztere  ward  mehr 
im^vHiae  quam  eaptarmm  peeumimnm  beschuldigt,  der  £r- 
atara  entkam  dnreh  Beatei;knng  der  Richter,  Tac  Ann. 

Pediuf  Bhenti  auf  Anklage  der  Cyrener  (violatum 
ah  €0  thesaurnm  AeMCu/apii  delecinmque  militarem  prelio 
gi  ambitione  corruptum)  moimt  tenuiu^  Tac.  Aon.  XIV,  IS, 
unter  Otho  begnadigt,  als  wenn  er  niaiest.  condemnirt  ge- 
'  Wesen  wftra,  Tac  Bist.  I,  77.  Dieselben  klagen  gegen 
Aeiiiui  Slroia  als  ungarechten  Schiedsrichter.  Der  Kaiser 
bestitigt  aber  die  von  ihm  gegebene  Sentens.  Tac.  ebend. 

Vibius  Secunduf  eques  Rom.  accusantihus  Mauris  repet. 
dumnainr  atque  llalia  exi^itur^  ne  graviore  poena  adß- 
cere/ur,  Vibii  Crüpi  /rairü  opibuM  euitut^  Tac.  Ann. 
XIV,  28. 

TmrqwUim§  Priteut  anf  Anklage  der  Bithynier  vom 
Senat  condemnirt ,  Tac  Ann.  XIV,  46. 

SeviüM»  PomptiMUMj  unter  Nero  condemnirt,  von  Otho 
mit  den  anderen  Majestätsverhrechern  begnadigt,  Tac.  Hist. 
I,  77.  redditut  —  ienatoriu»  locut. 

Unter  Vetpmtia»  wurde  Anioniut  Fkmma  von  den 
Cyrenem  lege  lep.  angeklagt  und  e^  ta^üHüm  mit  Exil 
bestraft,  Tac  Bist.  IV,  43. 
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Domitian  wird  anfatig«  als  sehr  streng  gesciiildert,  iiuet* 
Dom.  8  nucior  e/  tribmm§  pl  fuit,  aedÜem  fordidum  rrp. 
«eenMik/»«  iudieetp$e  m  eim  m  itmUm  peiemlii  wt&giitrm^ 
iikuM  f MOjfaf»  urUeU  prövineiarmmfue  prmeHä&mi  enSrcemdU 
itmimm  tmw  mdUkuit^  tri  ntqme  m&defiiteM  «nf  immi,  uegme 
imtiioref  exstiterint  i  e  quibui  plerosque  poit  iUiim  reo» 
ommum  criminum  vtdtmut»  Auch  wurde  Baebius  ßloMita 
von  C.  Plin.  Caeciiius  und  Herennlus  Scnecio  für  Baetica 
angeklagt  und  vom  Senat  condemnirt,  Plin«  «p.  III,  4. 
VI,  39,  VII,  33. 

Unter  Trttjmti  Regierang  wurden  melm  Männer  repet. 
angekläfft,  worflber  uns  Plin.  ep.  ausfahrlich  berichtet: 

Mariut  Priscus,  procons.  Africae,  angeklagt  von  Plinius 
und  Cornel.  Tacifus  als  Patroni  der  Afrikaner,  cum  ob  in- 
mocemtti  e^ndtwuumdot  inlerfieiendot  eiüm  peetaUoB  oeer- 
p(t$€tt  gab  leine  Sebald  an  nnd  bat  um  ÜMaptiatercn^ 
damit  die 'Sache  nicht  erimineP  weiden  aoUte«  Ea  erhielten 
awar  Recnp.  den  Auftrag,  die  Sache,  d.  b.  den  Schaden, 
zu  ermitteln,  allein  trutzdeni  wurden  im  Senat  die  straf- 
baren Verbrechen  untersucht.  Vitellius  Honoratus  sollte 
von  Mar.  Prise,  das  Exil ,  Flav.  Martianus  die  iiiarichtung 
ainea  Röm«  Ritten  eriuinft  hnben;  Honerataa  war  geatoiben, 
aber  Martiannt  vriude  mit  vorgeladen  im  Senat  nnd  in 
Gegenwart  des  Kaisen  gerichtet  Froato  Catins  nnd  Snlvins 
Liberalis  sprachen  für  Manns  Prisens,  Claudios  Marcellinns 
für  Martianus.  Xacii  der  Stininienmehrheit  mussfe  Marius 
Priscus  tepÜHgenla  millia^  quae  acceperai,  in  das  Aerariuni 
xahlen  und  wurde  ans  Italien  relegirt,  Martianus  aus  Italien 
nnd  Afrika«  Der  mitbetheiligte  Legat  des  Marias  Prisens, 
HoMku  F4rmAm$^  wurde  der  Stelle  eines  Provinaialbeam* 
ten  fSr  unwürdig  erklirt  nnd  dnrfle  ann  kinfHg  kein  Pro- 
coiisuhit  bekleiden,  behielt  jeduch  seinen  Sitz  im  Senat, 
Plin.  ep.  II,  II.  12.  VI,  29. 

Cueciliut  Ciatticui  wird  wegen  seinem  Praconsulats  von 
Bnetiea  bei  dam  Seant  nngeklagt  and  der  erbetene  Advokat 
(ptOrMuu)  Plinina  dnieh  S^natsbeieblnas  nahst  Luaetas  AI* 
binns  daxn  ernannt,  Plin.  ep.  III,  4.  Chmlcns  starb,  nbar 
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die  Anklage  geht  fort,  vorzttglich  weil  mehre  seiner  toeti 
nnd,  mimüin  »«  be»trafeii  waren.    Botm  C/M$iet\  qnae 

rari;  Ufa  JSÜMj  kmee  $pMai$  relUtpti.  Die  Ciebfllfen 
Hiipauut  nnd  Probui  wurden  auf  5  Jahre  relegirt.  Der 
Schwiegersohn  des  Classicas,  Cfaviut  Fugen» f  wurde  auf 
2  Jahre  au«  Italien  Terwienen,  der  trihunut  coheriit  StiilO' 
niut  Fn'tcvt  absolvirt,  einige  andere  wurden  noch  relegirt; 
Fxan  (Ca$ia)  und  Toebter  de«  CJaesicos  freigetpnwheiiy 
a.  praeTarlcatio,  Plin.  111^  9.  VI,  29. 

JuÜut  Botm  wnrde  im  Namen  zweier  Bithynier  wegen 
einiger  unbedeutender  Geschenke  im  Senat  von  i'ninponiuä 
Rufus,  Theophanes,  Ilerenniiis  Pollio  atiy;eklaijt.  Seines  Ad- 
vocaten  PÜnius*  und  der  Anderen,  Luceius  Vlhinus,  Titias 
J^omollasy  Frooto  Verlheidigaiigareden  kewirliten  die  Los- 
aprechiing  deiaeli>en,  Wenigatens  von  der  CriminalinMana 
(Plin.  ep.  IV,  •9.  VI,  29),  nnd  er  blieb  anf  den  Vorschlag 
des  Caepio  Hispo  salva  dignitaie  (d.  h.  er  wurde  nicht  ans 
dem  Senat  gestossen),  obgleich  über  das  empfangene  Geld 
Richter  (Hecuperatoren)  besonders  sprachen. 

Htffii*  Varenut^  procons.  Bithyniae,  von  den  Bithy- 
niem  aecnsirt  (ihr  Sprecher  war  Foateins  Magnus),  welche 
inqm<9Hio»em  ftotiulavenmi,  Varenui^  von  Plinins  nnd 
Homnllns  Tertheidigt,  erlangte  durch  ein  SCons.,  ut 
invicem  evocare  testet  /teeret  ^  worauf  die  Bithynier  zurück- 
treten, und  die  Sache  dem  Kaiser  übertrn2;en,  welclier  luicli 
geschehener  Untersuchung  erklärt:  neuira  pars  de  mora 
queretur.  Erit  mihi  curae^  eatj^orare  praviitciae  volunta^ 
lesi,  Plin.  ep.  V,  20.  VI,  5.  13.  29.  YU,  6.  10. 

Stpiimitu  Sevenu  bestrafte  die  nngerecbten  Statthalter 
streng,  Spart.  Sev.  8. 

Linter  He/iogabalus  wurde  Septimius  Arabinus,  der 
offenbar  schuldig  war,  freigesprochen,  Lampr.  AI.  Sev.  17; 
TOn  der  Strenge  des  Aurelianui  ersttblt  Vop.  Aur.  39. 

Unter  Jniiannt  wurde  Ifumerütt^  der  Statthalter  Ton 
GaUla  Nacbonensis,  angeklagt,  konnte  aber  nicht  tibeif&brt 
weiden,  Amn*  Mure  XVIII,  I. 
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Kaiser  l'alentinianut  bebtrafte  aielne  ^eualuren  and 
Statthalter  mit  dem  Tode,  b/c  ü6txovnuq  xm  xUitiorja^  xai 
tkgudSitnmf*  Rhodmm$  frmrf^dUB  pmUUü^  welchor  nmtr 
Wittw«  ilir  VennSgm  catriMM  bitft»  «ai  et  ihr  ndi 
der  rielit«liclMn  Eubuk^liuog  sieht  wiete  hergebea  wollt», 
wurde  aichte  ahnend  dffentlteh  in  Gcgmiwart  nnd  auf  Be- 
fehl des  KaUers  lebendig  verbrannt ,  ^lalal.  Chronograph. 
Xlll,  p.  339  iq.  ed.  L.  Diadorf. 


JDritter  MMChniit. 

Angriff  auf  das  S taat« vermögen  {peeulaiui^ 
saeriiegium,  crime»  de  reeiduisj. 


Begriff  und  G^iehUhti  4$$  p«««fafn«  *). 

PeeiUeiMi  war  das  Verhrechea  Aller,  sowohl  Steals- 
beamtea  als  Privatea,  welche  sich  an  dem  Vennögen  des 
Staats  oder  der  CiStter  fpeeunia  puhlica)  **)  vergriffen.  Das 
Wort  wird  abgeleitet  von  pecun  (ebenso  wie  pecvnia  eo 
guod  antigui  liomani  nihil  praeter  pecora  hahehanty  Paul, 
p.  212.  236) 9  wie  Fest  p.  237  sagt:  pecnlatus  komme  a 
peeere^  guia  ab  ee  iniiium  e$u$/rmudt$  etee  coepit^  nemlich 
als  die  Malt  ans  Vieh  nad  noch  nicht  ans  Geld  bestand. 


*)  C.  SigoHÜ,  de  iodic.  II,  28  cd.  Lip<t.  17 16  de  aot.  iure  pnp.  Kon. 

II,  f.  693  tfq.  F.  MH,  tMMitr.  I,  2J,  p.  148  sqq.  4Bdi  LdgJ.  1599> 
it.  vw  d.  airmem,  dt  lagt  Itl.  dt  pttal.  Lsg^.  Bat.  1775.  F.  8.  Bdkm, 
4m  tri«.  pteaL  ad  ttteiliaate  qiat  aiU  vidaatar  obatara  rtayoaaa  Marciaa. 

et  Papin.  Heidelb.  1812.  —  Wächter,  Lchrb.  II,  p.  337  sq.  Heffter, 
Lehrb.  p.  54')  sqq.    Ahegg,  Letirb.  p.  483  sq.  Hosshirt,  Gesch.  a.  SysttB 

III,  f.  l'U    iOO.    FeuerMi,  v.  MilleriMier  p.  480  iq.  670  sqq. 

**)  l'tcumn  jiublica  heisst  SUattvermügen  im  w.  S.  und  uoifasst  «n- 
wobl  pecunin,  als  res  (monumenta,  frumentum,  Cic.  Verr.  1,  4),  obgleich 
res  ztweilea  neben  ptcmi»  aaidräcklieh  genanat  wird ,  t.  B.  Inat.  IV, 
t8,  0 ,  i.  L  15.  i«.  17.  ITH.  m.  D.  da  vaifc.  figa.  (50,  IQ. 

^ 
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Aehnlich  VHrro  I.  I.  V,  95  hinc  fiecutalnm  pnhlicnm  primo^ 
tum  cum  pecore  dicereiur  mnlta  et  iU  egget  roartum  in 
pttbiicumf  si  erat  avergum  und  Isidor.  V,  26  ").  Also  war 
perti/attig  etynjolon^isch  die  Unterschlagung  des  an  den  Staat 
alti  inulla  abgelieferten  pecus.  Aus  diesem  Ausdruck  pecu- 
latitg  pnblicui  (auch  bei  Liv.  XXXIII,  47)  könnte  man 
folgern,  dass  es  auch  peculatus  privatus  gegeben  haben 
müsse  und  dass  peculatas  ursprünglich  der  allgemeine  Aus- 
druck für  1)ieb»tahl  gewesen  sey.  Doch  giebt  es  dafür  kei- 
nen weiteren  Beweis  und  der  Sprachgebrauch  stand  fest, 
dass  pecuiatus  stets  ölVentlichen,  y>/r///w  Privatdiehstahl  be- 
zeichnete. In  dieser  Bedeutung  wird  es  von  folgenden 
Schriftstellern  erklürt:  Isidor.  V,  26  pecuiatug  iiidicium  in 
tot  datitr^  qui  fraudem  aerario  faciunt  pecuniamqHe  publi' 
ram  intervertunt»  Aam  a  pecunia  peculatnt  egt  dicfui, 
Piun  autem  tic  iudicatur  furtum  pub/irae  r«*,  gicut  rei 
privat ae.  Aam  Ute  gic  iudicatur,  ut  gacrite^ug ,  quia  für 
eyt  gacrorum.  Als  furtum  pecuniae  pubiicae  w  ird  pecuiatus 
erklärt  von  Ps.  Ascon.  in  Verr.  act.  1,  1.  p.  127  Grell.  Fest,  v/ 
pecul.  p.  213  quatecunque  publicum  furtum  u.  h.  v.  p.  237, 
auch  Paul.  Diac.  h.  v.  p.  212.  236  u.  depeciilatus  p.  75  Müll. 

In  alter  Zeit  war  pecuiatus  ein  seltenes  Verbrechen, 
Polyb.  VI,  56,  und  die  Zucht  und  Sitte  war  damnis  wirk- 
sanier, als  später  die  Furcht  vor  harten  Strafen.  Die  .Magi- 
strate waren  so  einfach  ,  genügsam  und  redlich  ( p.  604), 
dass,  wenn  sich  einmal  einer  anders /eigio ,  dieses  allgemein 
auffiel  und  gemissbilligt  wurde,  /.  B.  bei  dem  Cornel.  Ru- 
finus,  Quinct.  XII,  1,  43  üell.  IV,  8.  Cic.  de  or.  II,  66 
Kamen  aber  doch  Fälle  von  Unterschlagung  vor,  ko  hatte 
das  Volk  als  Oberrichter  /.u  entscheiden  oder  Commissäre 
zu  ernennen,  welche  statt  seiner  die  quaestio  hielten,  ohne 
dass  vielleicht  ein  besonderes  Gesel/  gegen  dieses  Verbrechen 
vorhanden  war.  Es  musste  aber  der  Üiebstalil  am  Staats- 
vermögen als  l^esonderes  crimen  bestraft  werden ,  weil  fur- 


•)  Cm»ii,  comm.  de  orig.  peciiolte  a  pccore  Pelrop.  1748,  p.  lS7»qq. 
**)  Tiielmhr,  W\m.  6e»cb.  III.  p.  661  sq. 
Rrin's  Criwhwf recht.  43 
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tnm  nar  aU  Privatdelict  galt  and  das  Staat^eigeothuni  eines 
besonderen  Scbut^^es  bedurfte.  Als  später  das  \'^erbrerhen 
häufiger  vorkam  (s.  Cato«  Hede  bei  Geli  XI,  18),  wurden 
fiM  cftder  mehre  lege«  dagegen  gcgebm  und  xoletzt  eia  be* 
■ondcrcr  «tebender  Gericbtahof  aiig»ordo«t  (^naettio  perpetaa 
fl«  pec«lata)i  walcher  über  alle  VcmnlreuBgeB  des  Staat«* 
wmm^gnu  im  weitesten  Sioa  richtete.  Üater  aaderen  ver- 
botenen Handlungen  war  auch  das  lienehnien  de^  Feldherrn 
mit  Strafe  bedroht,  welclicr  die  im  Krieg  gewonnene  Heute 
nicht  redlich  in  das  Aerariuni  ablieferte ').  Uass  auch  das 
Hanben  der  voim  urgemiea  publica  in  einor  lex  als  peculatns 
beseiduiet  war,  ist  am  der  darttbei  bei  afnct.  ad  Uer.  1,  t2 
•rw&bnteii  CootroTene  so  erkennen.  — >  Wenn  und  von  wem 
diese  lex  gegeben  und  die  qoaeetio  de  i>ec.  gegrfindet  wor- 
den iht,  dürfte  kaum  zu  ermitteln  seyn.  Im  J.  90  a.  C. 
wird  die  quae^tiu  erwähnt,  welrhe  streng  richtete  und  litis 
aestimatio  voroabm,  Cic.  Mar,  20.  ^uila  scheint  keine 
Veränderung  damit  vorgenommen  sa  haben»  und  erst  It* 
Mm  (von  C.  Jol.  Caesar  oder  von  Oetaviaa«  Angnstns) 
bildet  wieder  einen  Uanptabscbnitt  fiOr  die  Gesehiebte  dieaea 
Verbreebens*  Lex  Inlia»  welche  zugleich  crimen  sacrilegü 
und  de  residuis  mit  nmfasste,  ^ab  /nerist  eine  umfassendere 
Beschreibung  der  titrafbaren  aU  peculatus  anzuüebenden Hand- 
lungen. FIs  hiess  ioi  1.  Kap.  der  lex  nach  Ulp.  Relation 
1.  1.  D.  h.  t«:  me  fnü  peemmia  srnttm^  rtiiginm  pmkU» 
Cä9e  uuferat  u€ve  imiercipiat^  Mve  im  rem  nfnm  9erM^ 
mevefaciat^  gu0  ftUt  rnttferat^  imtetc^fiai  vel  in  rem  «iwm 
«wr/«|,  miii  emi  ttiiqve  /ege  iieehUt  mb&lmkrü  nnd  Mer- 

*)  Auf  rtifscs  \'etbot  deutet  anrh  dp«  älterrn  (lato  Rede:  uti  pratdl 
io  publicum  reTeralur  oder  de  jirauda  dividuoda  geuauut,  a.  Prise.  Noo. 
Gell.  I.  I.  bei  Meyer,  ht^ta,  ural.  p.  38  sqq.  Auch  die  lex  afrari« 
Bnlli  iprtck  (Isroii:  aurtim,  argetrium  ex  praeJa,  ex  mmmhiii,  cvre> 
nmrtm^  ad  ^mommque  pervmli,  Mfse  fsfirtlisi  Mt  fo  jisilfcsai  aifw  im 
wiiniwtf«  etmmmphm,  €ie.  1.  sgr.  II,  Z2.  —  Btr  Feldherr  dwfte  iima 
grossen  Thdl  4«r  Beute  uoler  <!•  Soldaten  vrrtheilen  ,  nictit  aber  für 
sich  bebaken,  s.  Polyb.  X,  16  timl  die  zahlreichen  in  d  Zciischr.  f.  d. 
AUe^thams\^  issensrh.  Darrr  >t.i(ll  ),>^d,  2i  aügßgtk&MU  SUUfB  i^r 
die  Beuleverlbeilnng  aas  Liv.  n.  Dioo. 
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ceperit  hat  auch  MarriRn.  1.  4.  pr. ;  furaii  heisst  es  Inst. 
IV,  18,  0;  averliite,  abutuliue  sagt  Cic.  Verr.  I,  4.  und  * 
iurripere  kommt  aach  vor.    Es  war  also  jede  Verletzung  des 
öffentlichen  Eigeothuins,  Wegnahme,  L]nter8chla;xung  oder 
Aneignen  der  pecunia  publicH  und  jc<le  hetrügeriüchc  Hand- 
lung in  tie/.iehung  auf  pecunia  publica  untersagt  (/..  H.  \venn 
Jemand  unter  dem  \'orgeben,  creditor  des  Staats  /u  seyn, 
Staatsgeld  cinkassirtc  und  für  sich  behielt,  1.  9.  §.  3.  1).  h.t.). 
J'ecuHta  publ,  begriff  geset/.lich  damals  nur  das  eigentliche 
Rüm.  Staatsvermögen ,  während  Manche  auch  das  Municipal- 
vermögen  da/.u  rechneten  und  das  betrügerische  Umgehen 
mit  Municipalvermögen    auch    gern   als  Peculat  betrachtet 
wissen  wollten,  z.  H.  Cic.  Verr.  I,  4.    Dagegen  sagt  Pa- 
pinian.  1.  83.  D.  de  furt.  (47,  2)  ganz  klar,  an  Municipal- 
vermögen  könne  nicht  peculatus,  sondern  furtum  begangen 
werden.    Traian  untl  Hadrian  bestimmten  zu  Gunsten  der 
anderen  Ansicht:  et  ni  de  re  cioiiait't  (einer  beliebigen  Stadt) 
aliquid  turripiatur  —  peculatu»  crimen  commiHi,  wie  Mar- 
cian.  1.  4.  §.  7.  IJ.  h.  L  bericiitet,  und  der  Streit  war  nun- 
mehr für  immer  abgemacht  *).  v  r^' 
Eine  besondere  Hestimmung  scheint  lex  lulia  noch  ent- 
halten zu  haben  in  Bezug  auf  die  Personen,  welilie  nach 
dieser  lex  zu  richten  seyen.    Es  sagt  nemlich   Pauli.  1.  9. 
§.  2.  D.  h.  t.,   peculatus  weide  nicht   von  dem  begangen, 
CHiiit  periculo  fuil  (nemlich  pecunia  publica);  darum  begehe 
der  Aedituus  keinen  Peculat  in  hii^   quae  ei  trndila  »unfj 
und  §.  4  setzt  er  hinzu :  is  atttem  qni  peruniam  Iraiicien- 
damguicepitj  vel  quilibet  a/itm,  ttd  cuiu»  periru/um  pecunia 


*)  Hnhn  io  der  oben  eil.  Scbnft  hiodell  ausfübrlicb  von  drn  ver- 
sebiedeneo  Aasicbten  über  diese  scbeiubare  Cuitrovrrse  zwiscben  I.  83.  D. 
fort,  aod  1.  4.  §.  7.  D.  h.  t.  Er  selbU  erklärt  I.  83  von  dem  procuralor 
civitatis,  welcher  Tur  das  GemeindcKut  haften  müsse  und  keinen  pecnlatoÄ 
begehe,  weno  er  dasselbe  aoterscblage.  Da  aber  das  Sobject  proctirntor 
ctv.  onr  verButbuogsweise  von  Ilnhn  hinzugedacht  ist  nnd  diese  Slellc 
ganz  aphoristisch  aus  dem  I.  Buch  der  respons«  Papin.  ßcnoaimen  ist, 
wahrend  1.  83  aus  den  quaestion,  herrührt,  so  ist  es  besser,  die  Differeot 
historisch  aosiagleicben ,  wie  Heffter  vorschlug  I.  I.  Papin.  spricht  von 
der  Zeit  vor  Trajan  ,  Marciao  von  der  Zeit  narh  diesem  Kaiser.  ^ 
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periineti  peculatum  non  committit.   Gewöhnlich  erklärt  man 
dieses  so,  der  bei^ehe  keinen  pecul.,  welcher  für  die  Gefahr 
des  Veilusfes  stehen  müsse,  nnd  zwar  bexieht  sich  dieses 
nicht  auf  höhere  Heanite,  sondern  auf  die  niederen  Casse- 
diener  oder  Wächter  (exactorev,  tabularii,  arcarii  etc.),  denen 
das  Geld  xuge/.ählt  worden  ist  und  welche  für  das  Deberge- 
bene  haften  müssen.    Auch  der  Tcmpeldiener ,  welcher  die 
Tempelschät/.e  zugezählt  erhalten  und  dann  unter  Verschluss 
genommen  hat,  wird  im  Fall  einer  Lntreue  nicht  des  Feculats 
anzuklagen  seyn  ,  ebenso  weniif  aU  der,  welcher  eine  Sani- 
nie  ött'entlichen  Geldes  übernommen  hat,  um  sie  nach  einem 
bestimmten  Ort  hinzubringen.    Kurz  die  niederen  Verschlies- 
ser  und  nächsten  Uewalirer  des  Staat^vermögens  sollen  nach 
lex  Julia  von  der  Anklage  des  perulatus  ausgeschlossen  seyn, 
und  vielmehr  nach  den  civilrechtlirheii  Grundsätzen  über  Ge- 
währleistung anvertrauter  Güter  und  nach  den  liest inimungen 
ihres  Dienstcontractes  belangt  werden.     Das  Interesse  sol- 
cher Leute  mahnt  sie ,  von  dem  LIebergehenen  nichts  weg- 
kommen zu  lassen,  da  sie  sonst  linften  müssen  und  zugleich 
der  Bezahlung  für  die  übernommene  Mühe  verlustig  gehen. 
Dazu  kommt,  dass  sie  zu  jeder  Zeit  lc'i<*ht  ronlrolirt  wur- 
den; darum  wäre  es  überflüssig  und  sogar  zu  hart  gewesen, 
sie  vor  ein  Criminalgericht  zu  laden.   Dem  höher  gestellten 
dagegen  niuss  Furcht  vor  einem  Criminalprozess  eingeflösst 
werden  ,  da  man  diesen  weniger  rontroliren  konnte  und  da 
dieser  tausend  Gelegenheiten  hatte,  Geld  zu  unterschlagen 
(/.  H.  als  Feldherr  oder  Stalthalter),  ohne  dass  man  nach- 
7.urechnen  im  Stande  war. 

Auch  jede  lieihülfe  bei  dem  Verbrechen  des  Peculats 
war  in  lex  lulia  (und  schon  \orher,  s.  icrtba  damuatus, 
Cic.  p.  Mur.  20)  auf  das  strengste  untersagt,  s.  ob.  I.  1.  D. 
Dahin  gehört  auch  das  Hehlen  und  A'crbergen  des  Geraub- 
ten, was  mitunter  »t'uum  praebert  furanti  heisst,  s.  unten, 
und  in  der  Kaiserzeit  abermals  verpönt  wurde,  s.  p.  350  u. 
die  Const.  des  Theod.  u.  Arcad.  1.  1.  C.  h.  t.  u.  Honor. 
Theodos.  1.  2.  C.  Tb.  h.  t. :  nec  enim  crimen  dittimile  e$t^ 
rtipere  et  ei  qui  rapuerify  rapta  servarey  Inst.  IV,  18,  9. 
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welche  zum  Tbeif  sfhon  in  lex  lulia  verpönt  waren,  zatn 
Tlieii  erst  Jipäter  ^^ur^h  Constitutionen,  SCons.  und  dnrch 
Jvristijiche  Interprelation  stuiu  Pecalaf  iro/oiiroti  worden  waren, 
von  denen  einige  auch  mm  crimen  faUi  geborten,  ünliin 
gehdtt  1)  Vcrnntrennng  nnd  betrügerisches  Verihbren  im 
Mflnswesen,  was  nach  UIp.  I.  1.  D.  h.  t.  in  der  lex  selbst 
gestanden  liaf  :  nevp  (juis  in  (turnm^  argetilumve  auf  aet 
publicum  quid  ifulut  neve  immisceal^  nev€  quo  quid  indaiur^ 
immitceatur ,  fac.iat  meiern  Mo  ete/o,  fwo  id  peius  ßai* 
.VielJeicht  gilt  dieses  Verbot  nur  fir  die  6ffentiiehen  Mttnn- 
nrbeiter,  was  Ulp-  1.  6.  f.  1;  D.  h.  t.  sagt  ^i,  qunm  in 
wt^netd  publica  operareninr  eett.  2)  Stehlen  ans  den  Sflfent*- 
lichen  Bergwerken  u.  s.  \v . ,  s.  unten  (zuerst  von  Antonin. 
Pius  verordnet\  3)  Verfälschung,  Veränderung  oder  Ver- 
nichtung ÖffentJicher  Url^nnden  (leges  n.  s*  w.))  1«  H.  pr.  n. 
f.  I.  vielleicht  nnch,anf  das  Personal  bei  den  Archiven 
an  beaiehen;  wenigstens  Ut  das  Verbot  des  Senats,  ohne 
höhere  Erlaubnii»s  Urkunden  niit/utheilen,  nur  von  Dienern 
zu  nehmen,  1.  9.  §.  5.  D.  h.  t.  4)  i»  qui  praedain  ab  ho- 
iitbmt  capiuu  surripmiiy  lege  peculutut  tenetur  ei  in  qua-  ' 
drmphm  ittutur^  1.  13.  D.  h,  t.,  s.  Cic.  Verr.  V,  26« 
ji)  Nicht  mwahischoinlich  iit  es»  dass  lex  Inlia  auch  Vetw 
hot,  mit  dem  Staatsvemiogen  Wucher  xn  treiben.  Schon 
Cic.  Verr.  III,  72  nennt  pecuuiae  publicae  fenet  ulto  Pertilat. 
Kaiser  Valentin,  und  Valens  belegten  den,  welcher  tieid  auf 
diese  Weise  lieh,  mit  Tierfacher  Geldstrafe,  und  Gratian., 
Vnleiiftininn.  nnd  Theodos.  mit  Oeportataon,  den  nhpr,  wel« 
eher  ans  der  dffentlichen  Casse  ausgeliehen  hatte,  mit  der 
Todesstrafe,  I.  I.  2.  C«  de  bis,  qoi  ex  pnbL  mtlon. 
(10,  C). 

Die  Strafe  der  lex  lulia  war  neben  dem  schon  früher 
angeordneten  £rsata  (nach  litis  nesttnuitio,  Cic*  p«  Mar.  20} 
'  «f»««  ^  MerÜeii^f  on  deren  Stelle  bnid  D^fHm-- 

tlm  als  regeflmttssige  Strafe  trat,  1«  13.  D.  b.  t.  Tnstit.  IV, 

18,  9.    Damit  war  lofamia  und  Confiscation  verbuadeo, 
1.  3.  D.  h.  t. 
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Die  Kaiser  fili;|pii  noch  andere  Slrafarten  sowohl  »rhär- 
feod  aU  mildernd  iiin/u ,  nenilich  1)  die  BergwerkMrafe 
nach  Anton.  iMiis  flir  den,  welcher  in  öftenllichen  Bci^- 
werken  edles  Metait  stiehlt  (danebea  aber  aaek  deportatio 
naeli  Hern  Staad  des  Verbrechers),  \,  6.  f.  2.  D.  h.  t. 

2)  Geldsfrafea ,  nemiich  Tierfecheo  Ersatx  flIr  dea  Hehler  des 
in  Bergwerken  jjpsfohlenen  Metalls  (quifuranti  iimum  prae- 
buerttj*  ,  und  im  rici»,  welcher  geraubtes  Metall  erwirbt  und 
prägt,  1.  6.  |.  2.  iJ.  Ii.  t.,  desgleichen  für  den,  welcher  Jhca fern 
ptcunimm  aHreci^tverit ,  iubripuerit ,  muiaverii ,  seu  in  »uo» 
um§  tomstrterii^  Paall.  V,  27,  fdr  dea,  der  die  Beate  anter- 
■ehlllgt,  8.  ab.  I.  13.  D.  h.  t.  Diese  Geldstrafen  erwilhat 
aack  Theod.,  Are.,  Hoaar.,  1.  I.  C.  Th.  h.  t.  in  Beimg  avf 
angetrene  Statthalter;  aad  Val.  I.  1.  €.  (10,  6)  s.  oben. 

3)  Todetutrafe  für  Provin/Zialütatthalter  (iWtcef  genannt),  qui 
peculatu  provinrift»  ijuasMavt'ggenf ^  d.  h.  durch  Plünderung 
der  Geineindecaftsen  und  Veruntreuung  des  Provinzialgeldes, 
I.  !•  C.  Tk.  I.  na.  C,  k.  t.  von  Theodos.  und  Arcsd.  392 
p.  C,  last.  IV,  .12,  9.  Die  Todesstrafe  bestand  Jedoeh 
sekon  vor  323  p.  C  ,  wie  ans  1.  ft.  C.  Tk.  ad  leg.  fall,  rap^ 
(9,  27)  xa  ersehen  ist,  aad  vielleieht  hatte  sie  Kaiser  Valens 
eingefflhrt,  welcher  den  Peculat  sehr  hart  htrafte,  Amni. 
Marc.  XXXI,  14.  Mit  Cirao&anikeit  verfuhr  aoch  Aurelian, 
Vop.  Aur.  39.  v.uu.i- 

Zu  keaierken  sind  endlioh  noch  xwei  pro/essualisoke 
Bestlnininai^t  1)  die  Klage  eriisckt  mit  dem  Veriaaf  SM 
Jakran,  I.  7.  D.  k.  t.   2)  die  Erkan  des  Peadatar  aind 
sam  Enata  verpflichtet,  I.  .14*  D.  k.  t,  jedaek  aar  t  Jak^ 

*)  Diese  Lesart  (vpl.  die  ähnliche  Ri"d*>n<!Jirt  ,  ].  Ifi.  §.  5.  D.  qui  «t 
a  j|uib.  (4ü,  U)  und  im  Allgem.  Fabri ,  Sernt-slr.  I,  22,  p.  I5l  sq.)  »sl 
tvcb  IfoU  der  Ge^eobcmcrkaDgeo  Flatncrs ,  quaeat.  de  i.  crim.  Ron. 
f,  232  aq.  vorsntieben.  Dagegen  bomerkt  Fiatner  mit  Recht,  dass  depor- 
Mtto  «Dd  Tserfkel«  GeMstnir«  iteht  tstiiiiD«B  Mferlegt  wBrdea,  dtss 
dippiUr  hmn  alifct  gumfi  wtidia,  ir«U  ksas  Ctlalsaltliefe  B«im 
ebfiicbem  Ersatz  bestehei ,  s.  p.  252  aqf.  2S6  sq.  —  DSM  dieses  HtUss 
vierfafhe  GeldstraTe  oacb  »Ich  liehe,  ist  an»  den  Worten  der  Dip.  sfo 
scbliossfD  ,  dasf  es  wie  rartom  iiitBire«tan  geahodet  werde  ood  zugleich 
Slit  ittrami«.  v    '  * 
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lang  nacli  dem  Tod  des  SSchuldigen,  1.  2.  D.  de  leg.  lal. 
repeU  (48,  11). 

» 

Die  erste  uns  bekannte  Anklage  \va[*die  des  Furius 
Cumiilut  363  a.  u.',  391  a.  welcher  vom  Volkitriban  L. 
Appuleins  propter  praedam  VeieHiamam  vor  das  Volksge-  - 
rieht  geladen  wurde,  Liv.  V,  32,  Torgebltch  weil  er  das 
Geld  fifr  die  Beate  nicht  gnn«  an  den  Schatx  abgeliefert 
hätte,  Dio  Casi».  fr.  2S.  Plut.  Cam.  12  {iyxKr^uo.  /Lonr^c) 
Zon.  VII,  23.  Das  Volk  zürnte  i))iu,  tlieils  weil  or  eines 
Weihgeschenks  wegen  den  zeiinten  Theil  der  bereits  ver- 
theilteo  Beute  zurückgefordert  hatte,  theils  wegen  seines  xu 
praehtvollen  Triumpbsugs,  Liv«  V,  23.  Plut,  Cam.  7*  8. 
Oiodor.  XIV,  117.  Dion.  L  L  Seine  Tributen  und  Clienteii 
konnten  seine  Freisprechung  nicht  bewirken  und  Camillus 
ging  freiwillig  ins  Exil  nach  Artka,  Liv.  1.  I.  Dio  Cass.  I.  I. 
Plut.  Cam.  12.  13.  Cic.  de  rep.  I,  3.  Aliens  quindecim 
millibus  gravix  aeri»  damnatur  ^  Liv.  I.  I.,  s.  auch  p.  doni. 
32.  Diodor.  1.  1.  Dion.  Xlll,  5.  Liv.  XXV,  4.  Zon.  1.  1 

M*  L(vi«$  SaiiMior  wurde,  nachdem  er  als  Consul 
535  a.  u. ,  219  a.  C ,  die  Illyrier  gesehlagen  hatte  fex  ^m- 
vidia  peeuiaiut  reut}^  angeklagt  und  von  allen  Tribus  con* 
demnirt  (die  IVfetia  ausgenommen) ,  spSter  aber  wieder  cum 
Consul  und  zum  Censor  gewählt,  A.  \  ictor.  de  vir.  ill.  50. 

M,  Poilumiui  Pyrgensis  (pHblicunus  erat  P.,  qui  muHi» 
annit  parem  fraude  avariiütgue  neminem  in  civitate  hU' 
hu€rat^  Liv.  XXV,  3)  hatte  mit  seinem  Gehttlfen  T.  Pom- 
poniuM  Veitntanui  den  Schatx  durch  erlogene  und  mit  Absicht 


*)  D«s  Gabst  des  CanillM»  daas,  wena  er  «BicMdlf  veiliaanit  tcy/ 
die  09Mer  bald  dia  Sekasoekt  aacb  selaar  RUakkakr  ia  dea  Harsaa'der 
BiBMr  «tfweekaa  aüahtaa ,  wurde  arlMllt,  «ed  ar  frardv  «f braad  das  Gel- 
Iischen  Krif^'<  als  Diatator  f^ewsliU,  woranf  «r  spin  Vaterland  r(>iifte, 
Liv.  V,  46.  Plat.  Can.  25.  A.  Viel,  da  vir.  ill.  2^.  JVMaAr,  Kuai. 
Gascb.  II,  p.  563  iqq. 
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den  Staat  angeschaffte  Gegenstände  verloren  gegangen  Haren 
(quae  portareniur  ad  exercitus) ,  befrorjcn.  Der  Praetor, 
dem  man  diesen  Lolerscbleif  angezeigt  bette,  und  der  Senat 
batte  das  ünicesen  ignorirt,  aber  popufut  teverior  vimäex 
fnmdiM  erttt^  und  swei  Trilmiies,  Sp.  nnd  L«  Canrilios  ver« 
hängten  ftber  M.  Postum*  Pyigensis  eine  grosse  Geldstrafe 
fdmceHtiim  mittium  aerii  muHtm),  Ab  darfiber  in  der  Volk»# 
Versammlung  unter.surht  wurde,  und  die  erwartete  Interces- 
sion  des  \  ülkjstrihuti  ServiKus  Casca,  eines  Verwandten 
des  Postumius,  nkiit  ertolgle,  störten  die  Publicaoi  die  ^Co- 
mitten  mit  Gewalt.  Der  iSenat  dekretirte,  vim  tum  contrm^ 
rempuhlieam  et  ptnUciMO  €sempiü/keiamf.und  dif^yollcs^ 
tribnnen  omiaa  mu/iae  certaiienej  rei  capitaiii  diem 
9itmio  dixerunti  worauf  sich  der  Angeklagte  (Mwillig 
entfernte.  Seine  Güter  wurden  confiscirt  und  aqua«  et  ignis 
interdictio  laut  Pleijie»cits  binzugefügt,  Liv. 
542  a.  u.,  212  a.  C. 

Am  wicbtigsten  ist  der  Peculatsprostess  |^ei|  ^^^Hfff^ 
Scipionen*),  CemeHuM  Seipio  4frtcamf$  und  d^j||ay  .^|pff^ 
geren  Bruder  L.  Carm.  Seipio  ulfüffli'ctcr,  welcher  sich  nnf 
seinem  Fel^dzug  gegen  Antiochns  von  dem  titeiren  Bmdar 
als  Legat  batte  begleiten  lassen,  Ps.  Asc.  in  Cie.  Verr.  I, 
21,  p.  173  Or.  Cic.  Pbil.  XI,  7  etc  Der  Aeid  ihrer  Feinde, 
namentlicb  die  INtrthoi  der  starren  Aitrümer,  an  deren  Spitze 
der  ältere  Cato  .stand  sprengte  das  Geriicht  aus^  dass 
sie  sowohl  Geld,  welches  dem  'Itnnt  j^i^fints  Q^jym 
Beute),  für  sich  snrtlekbehalten  hätten,  als  auch,  von  ^tStn 
chns  bestochen  worden  wären,  um  demseU^en  ^flnst^i^ 
Friedeosbedingungen  zu  ^ewährei^..^  Die  erstap.i^i^p^i^ldfcm 

*)  F.  Zachmaim,  de  rootibn«  kistor.  T.  Livii  coaa.  II,  p.  105— 107*^ 
B.  W,  B9ef¥M0m,  4n  P.  et  L.  SeipiMiMB  «ecaMtios«  ^MÜe  ta  4im 
Bsyreelk.  fMiMsi»  v.  lefcr  iSaS  «ad  te.  !•  SmM«,  Jaba,  Klais 
aaaea  JakrbUcfa.  XX,  p.  210—216  {mi),  Dnmmm,  Geaeh.  Rom  V» 
p.  113  sq.  F.  D.  Gcrhuh  in  dem  sehünea  Aafaatx:  Seifia  sa4  Cato,  im 
s.  kislor.  Studier..  Hamb.  u.  Gotha  is4l,  p.  189—195. 

**)  Gcrtach,  p.  193  fqq.  Ü.  C,  Briüemburgß  de  M.  Pore.  Cal.  Cciu. 
Lufd.  Bat.  1826,  y.  31.  •  ttJdC  .HtSsaaii 
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Angriffe  erfolgten  —  vielleiciit  bald  iiacii  der  liückkehr  der 
Scipionen  —  im. Senat  als  der  höchsten  Administrativbehürde, 
wo  mehre  Gep;nor  der  Scipionen  HechenschafUaljlej;ung  über 
die  empfangenen )  verwendeten  und  abgelieferten  (jelder  for- 
derten. Scipio  Afric.  war  darüber  so  unwillig,  dass  er 
die  von  ihnen  geführten  Hechnungnbücher  intpectanie  senaiu 
«erriss,  Cell.  IV,  18.  Liv.  XXXVIII,  55.  A.  Vict.  vir.  ill. 
49  *).  Dadurch  aber  licüsen  sich  die  Feinde  nicht  abhalten 
und  klagten  die  lirüder  ütl'entlich  an  im  Jahre  567  a.  u., 
187  a.  C.  •").  Als  P.  Scipio  Afric.  vor  das  Volk  geladen 
wurde  und  /war  weil  er,  wie  Gell.  IV,  18  sagt,  für  die 
Schliessung  des  Friedens  von  Antiochus  Geld  genommen 
hatte  (A|>|),  reb.  Syr.  40  diOQodoxiug  xai  nfioöoaiag ,  was  Liv. 
XXX VIII,  51  im  Allgemeinen  mit  pecnniae  capiae  reut» 
bezeichnet;  A.  Vict.  49  S|)richt  sogar  von  repetund,)  *""), 
ging  der  erste  Tag  mit  Heden  und  Gegenreden  hin.  Stolz, 
sprach  Scipio  von  seinen  Verdiensten  {orationem  ma^n%fi- 
cam  de  rebus  ab  se  ^esh's  est  ejconus,  Liv.  c.  50)  und  ora- 
tioHibits  in  noctem  perduciis  prodicia  dies  est  d.  h.  es  wurde 
ein  zweiter  Termin  angesetzt),  Liv.  c.  51  •{-).    Am  Tage  des 

,..  ♦)  GerUich  stellte  dicMS  Begebenheit  za  deo  Senativertiandlungen  vor 
dem  bei  dem  Prälor  Q.  Tereut.  Ciilleo  aogeslellteo  Proxes«.  -t-  E«  ist 
im  (sanzeo  gleichgültig  uud  aas  dco  Quellen  nicht  mit  Sicherheit  zu  ent- 
scheiden. 

Livias,  Val.  Aotias»  Val.  Max.  aetzcn  den  Proseta  des  P.  Scipio, 
Afr.  vor  den  icines  üruders  und  mit  llechl  ;  wenigstea«  wurde  sein 
Prosess  «her  beendigt,  wenn  die  Brüder  aurb  plei''hzcitip  angeklagt  wor- 
den waren ;  der  gewöhnlichen  Meinung  zuTulge  war  des  L.  Scipio  Asiat. 
Prozess  667  a.  u. ,  der  des  P.  Scipio  Arr.  erst  6(i9  a.  u. 

•♦•)  Gerlach«  Ansiebt,  zuerst  aey  P.  Scipio  de  mniestale  angeklagt 
worden ,  ist  aus  den  Worten  Livias\  welche  den  Vorwurf  des  Stolzes 
Yon  Seiten  der  Ankläger  enthalten  (XXXVIII,  51)  ganz  mit  Unrecht  ge- 
schlossen Würden ,  denn  es  existiric  damals  noch  gar  nicht  die  Anklage 
de  naieslate  (s.  p.  506)  and  zu  einer  Perduellionsklsge  war  auch  nicht 
die  mindeste  Veranlassung  da.  Jene  Worte,  welehe  Livius  den  Anklägern 
des  P.  Scipio  in  den  Mund  legt,  enthalten  ancb  nicht  die  llauplanklage, 
sondern  Nebenbcschuldiguogen  des  Stolzes  und  der  Uerrschsacht,  wodurch 
der  Ankläger  deo  Grund  aussprach ,  warum  er  den  Lehnten  und  nicht 
deo  Oberfeldherm  anklage. 

f)  Es  existirte  die  angeblich  von  Scipio  gehaltene  and  niedergeschrie- 
bene Rede  zu  Liviu«'  Zeit,  war  aber  nach  allen  Anzeigen,  soviel  wir  jetzt 


/wf-ifen  Termins  trat  P.  Scipi'9  mH  der  Beroferkang  auf,  dass 
es  der  Jahrestag  der  Schlacht  von  Zama  >»er,  wo  er  Hannibal 
überwunden.  Damro  ge/ienie  es»  :»ich  nicht  für  ihn,  heute  vor 
Gericht  tm  stehen,  er  wolle  vielmehr  anf  da«  Capit«!  gehen 
und  daa  Göttara  Daokopfar  darWiogao,  wom  er  aocli  die 
Vananmlang  aialada,  —  waklie  ihm  wirUiob,  nit  Am- 
nahm«  eioiger  weniger  Faioda,  Bachfolgte,  Piat.  rag;  ot 
iMp.  apophth.  Scip.  10.  Ak  der  dritte  Termin  noeh  iKager 
hinausgeschohen  worden  war  (die  lon^iore  proäicia ,  Lir. 
c.  52),  begab  sich  P.  Scipio  nach  Liternum,  ue  ad  causam 
dicendam  adeiset ,  Li¥.  1.  L  Als  er  aber  trotz,  der  Abwe- 
■anbeit  Torgeladen  wurde»  entaclmldigte  ihn  aeiD  firader  mit 
Kiaaklieit,  die  Aakiftger  aabnea  dieae  £atiobaldigaiig  aicht 
aa  aad  walitea  dki  SaelM  fartaetaea.  Da  appellirta  aeta 
Bnider  aa  die  TritraBen,  welche  erklärten,  die Eatidraldf- 
gnng  sey  gültig  und  man  müsse  den  Termin  noch  weiter 
hinausschieben  (jri  morhi  causa  e.rcugarelur  ^  sthi  pfacere, 
aecipi  eam  causam  diemque  a  colUgü  prodici,  Liv.  1. 
21i6.  SemprmMüu  Qrmcehut  der  Aeltcre  giag  noch  weiter  and 
•iliesa  ein  beaoaderea  wahrhaft  groadutaigea  Dekret  (deaa 
er  war  peraftnlicher  Feind  der  Sdpionen) »  daaa  er  eine  fer» 
aera  Aaklaga  dca  lioeh¥erdienten  Mannet  gar  aieht  sagebea 
werde  (quum  L.  Sctpio  excutet  morbum  ente  cautae  fralri^ 
iaiis  id  tibi  videri.  Se  P.  Scipionem  ,  priutquam  liomam 
redigget,  accutari  non  pauurum  ;  tum  guoque,  si  »e  appellet^ 
aujtitio  ti  futurum,  ne  eautum  dicat^  Lir.  1.  I.)  Die 
Anklage  wurde  naa  gaoa  aafgpgebea,  saawl  da  aich  daa 
Volk  eatiehledea  aa  Gaailen  dea  P.  Seipio  aniaptaeh 


davon  nrtbcilen  können,  nn'äcbt :  deo  Inhalt  derselbeR  giebt  Appiio.  1.  1. 
an.  ScfaoB  Liv.  XXXVIil,  5ö  ood  Gell.  IV  ,  18  zweifelten  stark  ao 
4erM  AeilitktiU  Hetrwagtn,  p.  9.  t4.  Westermmm,  G«fch.  4.  RSn. 
BeftdlMakeit  p*  9S> 

^  We  M  «iMer  GdegMMt  m  6ia«A«t  gtlMlleae  ilt«e  (LIr. 
«.  69)  hat  flieh  iiitht  «rbailea,  ir»kl  tk«r  f«b  ••  eia  tpiterea  Madiwtvk, 
«Calles  for  Kebt  aasfceireben  wurde  ,  Liv.  e.  5A.  Dana  «•  eiaa  aatarfa* 
aahabene  Arbeit  war,  bcut^isl  auch  Herrwaflen  p.  9-  f-i  sq. 

**)  IVach  Gerlttch  hatte  1*.  Seipid  nach  äi  lu  t  Kntrrrnaii^  eioe  neoe 
AakUge  de  vi  ub4  daoa  eioe  aocbaalige  (drille  Aoli,lage}  voa  NaeviuM  zo 
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Er  selbst  aber  lebte  in  Liternum  bis  an  seinen  Tod  (was  jedoch 
nicbt  verbürgt  ist,  n.  Ai^ust.  civ*  d.  III,  21),  der  nach  Liv. 

XXXVIII,  53  «.  Valer.  Antias  in  daselbe  Jahr  fallt,  was  er 

XXXIX,  52  dahin  verbessert,  dass  er  im  Anfan«;  des  Jahrs 
184  oder  am  Knde  des  J,  185  a.  C.  gestorben  sey  (ein  Jahr 
vor  Cato'c  Censur,  Cic.  de  sen.  6  —  nach  Hutilius  n.  Polyb. 

183  a.   C.  *).     Nach   Gell.   IV,   18   würde  Sci|»io  erst 

184  a.  C.  angeklagt  worden  seyn ,  weil  Gell,  den  Volks- 
tril>un  NaeviHs  als  Ankliiger  nennt,  welcher  erst  184  a.  C, 
Volkstribiin  war.  Liv.  dagegen  nennt  zwei  Ankläger,  die 
beiden  Volkstribunen        Pelitlii  (auch  Plut.  apophtb.  I.  I.), 

XXXVIII,  50,    bleibt   sich  aber  nicht  gleich,   indem  er 

XXXIX,  52  auch  den  \aevius  nicht  verwirft  *•).  Die 
Schriftsteller,  welche  im  Ganzen  über  den  Proress  des  P. 
Scipio  iind  über  die  Infercession  des  Gracchus  übereinstimmen 
(s.  Liv.  XXXVIII,  50-53.  XXXIX,  52.  Val.  Max.  III, 
7,  1.  VI,  p.  743.  Caf.  niai.  15.  Oros.  IV,  20.  Zonar.  IX,  20), 
sind  in  Kezieliung  auf  die  Ankläger  nicht  einig;  App.  nennt 
deren  zwei,  Polyb.  XXIV,  9  nur  einen  (t^v  xuTr,yooovvxu 
lÄüvov)»    Diese  DitVerenz  ist  kaum  zu  beseitigen  ***)  (wie 


bestehen,  welcher  letzten  er  nur  durch  den  Tod  entging.  Beide  Anklagea 
sind  nicbt  zu  beweisen  ,  dts  Verbrecben  de  vi  ist  nicht  einmal  constatirt, 
d«  e«  nor  anr  einer  von  Liv.  berichteten  (c.  56)  abweichenden  Notiz 
beruht. 

*)  Die  beiden  letzten  Angaben  dass  Scipio  1  Jahr  vor  Cato's  Censar 
gestorben  sey  nnd  Folyb.  gleichwohl  Recht  habe  ,  sucht  Gcrlach  p.  193 
ZQ  vereinigen.  Für  den  Prozess  selbst  kommt  nichts  auf  die  Zeit  des 
Todes  des  P.  Seipio  an,  denn  man  braucht  ja  nicht  anzunehmen,  das^ 
er  schnell  nach  der  Anklage  gestorben  sey  und  dass  somit  Prozess  und 
Tod  nahe  zusammenhingen. 

♦•)  Nur  in  dieser  nUcksicht  kann  man  Liv.  tndeln ,  sonst  ist  sein 
Bericht  über  den  Prozess  frut  nnd  vollständig,  nicht  verwirrt,  wie  Wnchs- 
muth,  alt.  Gesch.  d.  Rüm.  Staats  p.  34  sagt.  S.  dagegen  die  Vertheldi- 
gnng  des  Liv.  bei  Hcerwmjm.  ' 

•♦*)  VrumanH  l.  l.  hilft  sich  damit ,  dass  er  den  Snevius  als  Haupt- 
•okläger,  die  beiden  Petillii  als  Subscrtptores  für  beide  Prozesse  gegen 
die  Scipionen  anHihrt  —  doch  mit  Unrecht,  denn  die  Pet.  waren  187  a.  C«, 
Naevius  erst  184  a.  C.  Voikstribnnen.  Dazu  kommt,  dass  die  Petillii,  der 
lex  Pelillia  (s.  unten)  nach  zu  urtheilen  ,  nicht  Nebenpersonen  ,  sondern 
Hauptpersonen  waren.    Die  Differenz  hingt  von  der  Zeit  der  Anklage  ab: 


leicht  konnten  üitätere  iiistoriker  auf  Wansch  einet»  Petil* 
lioB}  welcher  »eine  Vorfahi;po  von  der  Sciiniach,  gegen  die 
Scipionen  aufgetreten  xu  seyn,  befreien  wollte,  t»tatt  der 
Petillier  deo  Naeviiu  al<  Aakl^er  eimehielieBl)  und  iber- 
faaapt  nicht  von  lo  grouer  Wiehtigkeit* 

Koch  viel  schwieriger  und  bettrittelier  ist  der  Pnmtm* 
gegen  L,  Sct'pio  AticUtcut,  welcher,  wie  a«i  den  Namen 
der  dabei  I  hat  igen  Magistratspersonen  (der  Praetoren  und 
Volkätribonen)  hervorgeiit,  in  dassellie  Jahr  fallt,  .'>67  a.  u., 
187  a.  C.    Er  wurde  wegen  pecuuia  capta,  ait/uia,  coucla 
«ft  rege  AutiochQ  *),  Liv.  c  54  a.  56,  d.  b.  vocalglich  Be- 
itecbaog  and  Unteraehiaguagt  Liv.  c.  $5»  o4er  wie  A.  Vict. 
d^  vir.  Ul.  53  aich  aatdrftckt  peetmiae  imiereeptme  angeklagt. 
Peeui€iiU9  nennen  daa  Yerbreeben  Liv.  c.  55,  Geil.  VII,  19, 
Val.  Max.   \,  3,  2,  Bestechung  Val.  Max.  MII,  i,  1  B. 
Ueber  diesen  Prozpss  ^'lebt  es  /-uei   ganz  verticbiedene  Be- 
richte; F^iv.  nach  Valer.  Antia«  erzählt  (XXX  VI 11,  54— 60, 
XXXIX,  22),  das«  die  Peüllii  einen  von  Aem  Ütaiaa  Cato 
in  der  JRede  de  peeonia  regi«  Antlochi  (Liv.  c.  54)  nalMr* 
■tfltstan  Gaietsvotachlag  gemacht  hS^n,  daia  dar  PxaeCor 
Serv.  .Solpic.  Galba  an  den  Senat  einen  Vortrag  halte  Aber 
pecunia  eapia  ahlata  coacta  ab  re^e  An/tocho,  welche  nicht 
in  den  öffentlichen  Schatz,  abgeliefert  worden  wäre,  und  dass 
der  Senat  einen  der  Prätoren  zuin  lJoter«ttchun^tfichter 


diejeoigeo,  wfticbe  dttii  PrMMt.fr&ber  MUea  (Liv.),  ■«bme«  4le  P»t.  ab 
▲aUi«er,  w«l«b«  ibn  «pSter  Mtseu  (€«IU),  den  Nc«vi«  Dmmmm 
sct/t  beide  Prozeue  in  die  Zeit  von  Deeeoiker  185  5is  NiU»  Ittn  iM 

C. ,  ebenso  Wi'stcmumn ,  Gesch.  d.  Rüm.  Beredtfauikeit  p.  45.  Deeb 
gegen  diese  Jafiris/sM  sprirht  souolil  d.T^  Factum,  dass  Tib.  SemproD. 
Gracchus  der  iii  bt-iden  Prozessen  vorkoinnieniif  inlercediröiide  N'nlkstri- 
buo  wer,  als  dn»s  die  Praetoren  Terculius  CuHeo  und  Serv.  Sutpicius 
Galbr  bettln  i«  Jebr  187  a.  C.  ihr  Amt  bekleidetan.  -  Aach  die  leUU 
■eae  At^bae  Drtmiimu,  F.  Seipie  bebe  erat  naeb  teiBte  IMeM  Cea-> 
deaaalioa  Rom  verleuen  «sd  eey  beld  deraaf  i8S  a.  C.  fai  üteram 
fBafeerben  (wie  Pelybiae  aaDabm) ,  beruht ,  weoigsteDs  der  ersteo  USlfta 
nach,  auf  keiner  zaveHäüsigen  fiasi« ;  ebea««wtBig  fiarleii'e  MffMbeee 
voa  drei  Prozessen  gegeu  P.  Scipio,  s.  ob. 

*)  Der  Ree.  in  Seebode,  Jahn  ,  Klotz  n.  Jebrb.  p.  212  erkliri  dieee 
fir  oiilerfeblegeae  Kriecaceatribuliousgeider. 
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dftriiber  bestiiniiicn  soKp.  Nach  manchem  Hin-  und  Horreden 
nahmen  alle  Trthu»  diese  lex  Petillia  an  und  der  Senat 
besHinnite  den  Präfnr  Q.  Terentius  Culieo  aä  quaettionem 
exeretmdtim^  Liv.  c  65.  Alsbald  wurden  aumer  //•  Sdpio 
Atiai.  selbit  folgende  angeklagt:  seine  Legaten  A*  und  Zw 
B^tiMtt  CeiOj  win  Qaftetor  C.  Furtn»  Aeuieo,  sogar  zwei* 
^Sobrelber  vnd  ein  Aceensns.  Die  drei  letsten  mit  L.  Ho» 
Ktiliuü  wurden  losgesprochen,  Scipio  d;>^'ogen,  der  Legat 
A.  Hostillns  tind  der  (^niisfor  für  schuldig  erklärt  und  zur 
Zahlung  der  grossen  an<;ehlich  von  ihnen  imterüchlagenen 
Geldsummen  eonderonirt  (Seipio  nenilich  re^'  mi/lia  pomio 
«arri*,  qnmiringentm  öeloginla  argenii,'  an  welcher  Summe 
Li^.  selbst  Kweifelt,  A.  Hoiiif»  oetogikia  poitäo  auri,  ar- 
gentt  quadriiigeHim  Irin,  Furitit  muri  pendo  eentkm  IHginta^ 
arp;enli  dnrenia^  Liv.  c.  55).  Hostilius  und  Furius  stellten 
sogleich  Bürgen  für  die  He/:ihltinL'  des  Geldes,  Sri]»io  aber, 
quHm  coHteuäerei,  omitem  quam  accepisiei  peru/u'am  in 
0erari9  'mm,  nee  9e  quicqttam  publici  habere y  sollte  gefan- 
gen gesetset  werden,  LIt.  c.  58.  Da  appellirte  P.  Sclpio 
Nasfca  an  die  Trilronen  («eine  Gründe  etc.  c.  58  u.  59}| 
indem  der  Prfttor  Ter.  Cnlleo  erldftrte,  te  —  nihil  habere 
qnod  faeiati  m'n  ttt  prehendi  damnatum,  et  in  vincula  duei 
ittheaf.  Die  Tribunen  dekretirten  praetori  non  tnfercedere 
iribuHOSy  quoininu»  tua  potetlafe  t/tafur,  Tl.  Sempron. 
Gracchus  aber  dekretirte:  er  habe  nichts  dagegen,  dass  das 
Geld,  sn  dessen  Zahlung  L.  Scipio  Temrtheilt  sey,  ans  dem 
Erlds  von  dessen  zu  Terkaufenden  Gütern  bexahlt  werde, 
allein  dass  L.  Scipio ,  der  berühmte  Sieger  des  Antlochns, 
im  GefängniM  sey,  werde  er  nicht  dulden  (nen  pannrnm 
ittier  hoilet  popufi  Homani  in  carcere  et  in  vinculis  egse 
miltiqne  eum  se  iuberej ,  Liv.  c.  60.  Die  (^ua-storen  con- 
fisciiten  das  Vermögen  des  Coademnirten  im  Namen  des 
Staats,  ohne  dass  sie  dadurch  ganz  befriedigt  wurden,  und 
die  Freunde  und  Verwandten  Scipio's  sehosien  da«  Nöthlgo 
für  den  unschuldig  Condemnirten  xnsammen.  —  Ganz  anders 
lautet  die  Erzählung  des  Gell.  VII,  19.  Er  berichtet,  der 
Volkstribun   C.  Minucius  Augurinus   habe   dem  L.  Scipio 
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AsiÄticus  eine  Mnit  aufgelegt  und,  nachdem  di«  Tributconi- 
ticn  dieselbe  sanctionirt,  für  deren  Zahlun<r  Hiir«;scliaft  ge- 
fordert.    P.  Scipio  Africanus  (der  also  na(  Ii  Gell.  damaU 
Bücli  gelebt  und  sich  in  Kora.  aufget^^tea  haben  niuss)  pro- 
v«dcte  ao  dia  Volkitribaoen »  toa  denan  acht  dekretirten, 
'Amm^  weDD  der  CondmiiDirt«  keine  Bfirgsckailt  steile,  «ie 
4ett  Minudus  niclit  abhalten  wOrden,  den  L.  Sdpio  fefaqgen 
y.a  setzen.    Minne.  Augur,  liest  nun  den  L«  Scipii>  (praeätt 
nun  dantem)  erfijreifen  uiul  ins  Gefängniss  führen,  als  mit 
«ioeiuiual  Ti.  Senipron.  (iracchus  ein  anderes  Dekret  ver- 
«äintlichte:  —  aiieuum  videiur  esse  äignitaie  rei  pullicae 
4m  mm  loeum  imptratortm  pofuii  Eom,  duci,  in  quem  locum 
<aeailich  careerem)  ah  ee  eoHieeii  tan/  äue^»  koUüm^  Um- 
que  L.  Com.  Seipi^nem  AiMiam  ß  colitgae  vi  qfKßkSksß. 

mutste  Seipio  aus  dem  Geföngniss  entläptta  veaden* 
Am  Ende  diesem  Berichts  tadelt  Gell,  die  Ton  Liv.  befolgte 
Darstellung  des  Val.  Antias,  welcher  meine,  diese  Inter- 
«esftien  sey  nach  dem  Tode  des  P.  Scipio  Afric.  geschehen 
«nd  zwar  nach  einem  Peculatsprozess,  nicht  nach  einer  von 
«lern  Voliistribnn  aufgelegten  Multa.  —  Dasa  die  latereeiMi|ii 
4ea  Ti.  Sempron.  Gracchna  den  L.  Seipio  Afr.  von  de« 
CMuigniss  rettete,  ist  nnbestrittea  fvahc  und  vim  nehm 
Autoren  berichtet,  Cic.  de  prov.  cons.  8.  Val.  Mait.  VI,  1.  8. 
A,  Victor,  vir.  ill.  53.  57.    Quinct.  decl.  9.  Piut.  Cat.  mai. 
1^9  mach  die  Contiscation  der  bona  des  L.  Scipio  mag  als 
«nbezweifelt  gelten,  Zon.  IX,  .20;  ob  aber  diese  intercesüon 
nach  ainem  förmÜdien  Proaesa  vor  dem  Prfttor  Ter.  Cnllat 
oder  aach  einer  Mnltaaflegnng  Ton  Seiten  des  .TrihaM 
Minac  Augur,  erfolgte,  ist  aweffelbaft  and  gerade  von  Wich- 
tigkeit, denn  ob  PT  Seip.  Nasica  (nach  Liv.)  oder  P.  Scipio 
Afr.  (nach  Gell.)  ")  die  Intercession  veranlab*>te,  ist  für  den 
ProKes^  ziemlich  gleichgültig.    Den  Auswege  ein7,u8clilny;en, 
iowobl  de«  G^ü«  ftla  dea  I^iv.  J^ai^M^t  ..neben  einander  für 

•)  Auch  Gerlnrh  ist  dieser  Meinung,  iodem  er  fin  späteres  TodesjSr 
des  P.  Sripio  aDoimml  und  dea  l*.  Scipio  «Is  Legaten  in  Elmrieo  gewetea 
seyn  länt  (Liv.  o.  5t)>  p.  19i.  ''      '       t  u-yStÄhtf 
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wahr  zu  halten  und  so  einen  doppelten  Pro'/.ess  des  L.  Scipio 
Asiat,  an/.uneiiiiicn,  nenilicli  /.ucrät  einen  Multpro/ess,  wel* 
eben  Gell.,  und  darauf  einen  fürnilichen  Prozess,  welchen 
Liv.  berichte  ist  in  mehr  als  einer  Hinsicht  bedenklich. 
Es  war  nur  ein  Pro/css,  an  dessen  Ende  L.  Scipio  gefangen 
gesetzt  und  durch  Gracchus  befreit  wurde.  Aber  was  war 
es  für  ein  Pro/.oss  ?  —  Verniuthlich  wurde  L.  Scip.  Asiat, 
von  dem  Tribunen  Minucius  Augurinus  mit  einer  Mult  be- 
legt und  von  <lcni  Gefangniüs,  in  welches  er  geführt  wurde, 
weil  er  sich  weigerte,  die  nöthigen  liiirgen  zu  stellen,  durch 
Sempron.  Gracchus  befreit,  erlitt  aber  Confiscation.  Nach 
dieser  Hegel)enlieit  trugen  die  Q.  Petillii  darauf  an,  alle 
Theilnehmer  an  dem  Unterscbleif  des  L.  Scipio  vor  einer 
im  iXamen  des  Volks  von  einem  Praetor  zu  haltenden  Qua- 
stio  zu  bestrafen.  iXach  dieser  lex  Petillia  wurden  des 
Scipio  Legaten,  Quästor  u.  s.  w.  vor  Gericht  gefordert  und 
theils  condemnirt,  theils  nbsolvirt.  Livius  aber  irrt  nur 
darin ,  dass  er  den  L.  Scipio  auch  von  diesem  Gericht  ver- 
urtheilt  seyn  lässt ,  anstatt  ihn  von  seinen  Untergebenen  zu 
trennen.    So  ist  des  Gellius  Bericht  wahrhaft  und  die  von 

*)  DiM(^n  Ausweg  seblag  zuerst  Lachmnnn  I.  I. ,  darauf  der  Ree.  in 
Seebode,  Jahn ,  Klotz  Jahrbuch,  vor.  Heerwntjen  p.  10  sqq.  kämpft  da- 
gegen. Auch  Drtnnmiu  p.  114  scheint  nur  einen  Prnzess  anzuerkenoeii, 
Indem  er  gauzlicb  der  von  Gell,  gegebenen  DarstelluDg  fut^t.  Gerinch 
nimmt  an,  dass  L.  Scipio  bei  dem  Prälor  Terentius  angeklagt,  aber  darauf 
von  drm  Tribun  Minucius  Aug.  vor  ein  Volksgericbt  gerufen  und  nach- 
dem dirses  durch  des  Gracchus  Inlercession  vereitelt  worden  sey,  durch  den 
Prktor  condemnirt  worden  sey.  So  wäre  das  Volksgericht  ein  Zwischenakt 
zwischen  dem  Prozess  vor  dem  Prätor,  was  in  mehr  als  einer  Beziehung 
sehr  unwahrscheinlich  ist,  denn  so  lang  der  Prozess  vor  dem  Prütor  nicht 
beendigt  war,  konnte  Scipio  vor  dem  Volke  nicht  angeklagt  werden  und 
Gell.,  auf  den  sich  Gerl.  beruft,  enthält  von  diesem  ongesettlicheo  Verfah- 
ren auch  nicht  die  leiseste  Andeutung.  Was  aber  einen  doppeltrn  Prozess 
betrifft,  so  wäre  es  —  abgesehen  davon,  dass  es  kaum  zu  erklären  wäre, 
wie  L.  Scipio  Asiat,  wegen  eines  Vergehens  zweimal  vor  Gericht  gestan- 
den und  zweimal  Strafe  erhalten  hätte  —  buchst  wanderbar,  wenn  Gell., 
drr  wie  er  ausdrücklich  sagt,  alle  Annalen  vor  Augen  halte,  nichts  von 
einem  Joppelten  Proz<-ss  gefunden  halle.  Dass  er  davon  nichts  gelesen 
hat,  seien  wir  aus  sein-r  Aeusserang  über  Vsler.  Anlias,  derselbe  habe 
die  Interceasion  des  Ti.  Sempron.  Gracchus  fälschlich  oacb  einem  Pecu- 
lalsprozess ,  nicht  nach  der  anrrrlrgten  Malt  verselzl.  , 


ihm  ruitcetheiltpn  Dekrefp  Her  VolkstnKuiien  ärht  Tauch 
«lürfte  es  scliwer  seyn,  Ciriindi*  für  deren  InteriMilaf i*tii  auf- 
xufirliieo),  de«  A  al.  Ant.  nnd  Livius  Bericht  aber  wcniu;<»teos 
dem  grdssereii  Tbeii  nacli  richtig  (die  lex  PetUtiei  der  Pro- 
xeis  vor  dem  PriUor  etc.  ivt  Tiel  xa  gemra  und  diplonatiack 
^nsfthlt,  alf  das»  diese  THialiadieo  wegnliagnea  wfM)i 
DfiM  sich  die  beiden  letzten  irrten,  la^  Tielleiebt  darin, 
dass  sie  die  .\l).stiiniiiung  der  Trihutcomif ien  über  die  dem 
Scipiu  auterle;:1e  Mult  mit  der  in  den  Tribntroiiiif ieo  ge- 
gebenen lex  Petiilia  verwechselten  und  confundirteo. 

M\  AeUim»  Glabrio  (qmi  Antiorkmm  ad  Tktrm9fylat 
Aeioio$que  äevicerai)  bewarb  sich  565  a.  u.,  139  a.  C, 
nm  die  Ceoiar  nnd  wegen  seiner  grossen  Freigebigkeit 
hatte  er  Hoflhnn;^  /ar  Wahl.  Da  traten  anf  Betreiben  der 
nohile.s  die  beiden  \  ollvstribunen  P.  Sempronins  Gracchus 
innl  C  Seiitpronius  Htitiiiis  aU  Ariklii'jer  anf.  fjuod  jtecuniae 
regiae  praeäaegue  a/it^Ntt/tlum  capiae  in  Anliochi  caxtrts^ 
neqne  i»  triumpko  tulittet  nefue  in  aerarium  retulhseU 
Die  Zengenaossagen  waren  varia,  al»er  M.  Poreins  Cato^ 
gewesener  Legat  des  Giabrio  und  Jetst  ebenfalls  Candida!^ 
bezeugte,  dass  er  earcf  aurea  alqme  argentea  nicht  bei  deaT 
Trinmph  «jeseben  habe,  welche  vorher  unter  der  Beute  ge- 
A\esen  wären  ').  Dieses  Zeui^niss  veranlasste  den  Giabrio, 
von  Keiner  liewerbun»:  /urückzulretea  (wobei  er  sich  über 
die  Treulosigkeit  des  C'ato ,  seines  ehemRligen  Le^atMi^be» 
Schwerte)  und  das  Volk,  weiches  ihn  dadn»^  0W|9MPm|P 
glaubte,  wollte  nicht  einmal  de  muHm  (eemimm  mUHmn)  s^ 
fragium  ferre  ei  tribuni  ee  negeüo  dettiterumf.  So  enti 
ging  Giabrio,  nachdem  der  Pruzetiä  zweimal  vertagt  worden 
war,  Liv.  XXXVII,  57  sq.  *  '  a" 

L.  Lieiniut  LuctiUu»  wurde  vom  Augur  Serviliun  nacH 
seiner  Rückkehr  vom  Selaven krieg  in  Sicilien  tOl  oder  100 
a.  C.  acensirt  nnd  mochte  wohl  schuldig  seyn»  ^gfgf^jßgm^ 

*)  Kls  IVtfsieiit  siu  der  Red«  C«to*s  ^«gea  GtsM«  llftd«!  «iek  tt 

Itr  rerdorbeocn  Sielle  bei  Fi  sf.  v.  peoslores  p.  237  Mill..  wo  die  Rt-tle 
all  vierte  beseiekMt  wird.  B,  Me*/er,  erst.  Ron.  rraf«.  Teric  1832, 
p.  24  »q. 
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Schwager  Q.  Metellus  iVnmidirns  wollte  nichts  7.u  seiner 
VertheHigung  thun.  Er  wanderte  ins  Exil,  Cic.  Verr.  IV, 
66  •).  Acad.  II,  1.  Diodor.  fragm.  aus  XXXVI.  Buch.  Phi(. 
Luc.  1  ••).       •  • '  •"  *  ;  "  •  V"" 

C  Popiffius  und  C.  Herenntut  wurden  in  einer  uns 
nicht  bekannten  Zeit  des  Peculafs  condemnirt,  Cic.  Verr. 
act.  1,  13;  s.  p.  654/'*'"        ^u^u.,.;v  i»»»  ^^'^>^- 

Servitts  Su/picius  war  664  a.  u. ,  90  a.  C,  als  Prüfoi^ 
Präsident  des  Peculatgerichts  und  dass  es  nicht  an  schweren 
Anklagen  und  Condeninationen  fehlte,  sieht  man  aus  Cic. 
p.  Mur.  20.«- '  v. 

Cn,  PompetNi  Magnut  wurde  668  a.  n. ,  86  a.  C,  als 
Sohn  und  Erbe  des  Q.  Pompeius  Strabo  belangt,  um  die 
%'nn  seinem  Vater  im  marsischen  Krieg  bei  der  Eroberung 
von  Asculum  unterschlagene  Beute  zu  ersetzen  "*•).  Es  ver- 
theidigten  ihn  L.  Marcius  Philippus  und  Q.  Ilortensius, 
welche  aber  weniger  an  seiner  Freisprechung  schuld  waren, 
als  der  Umstand,  dass  sich  Pomp,  mit  der  Tochter  des  Ge- 
richtspräsidenten P.  Antistius  verlobte.  Auch  der  Consu! 
Cn.  Carbo  nahm  sich  seiner  an,  und  das  Volk  spottete  über 
die  Freisprechung,  Cic.  Brut.  64.  Plut.  Pomp.  2.  Val.  Max. 
V,  8,  5.  VI,  2,  8.      '  ^    ^  - 

Cornelius  hentuJut  Snra  wurde,  als  er  a.  C. 
IlkMUor  gewesen,  angeklagt  und  hier  eben  so  wohl  freige- 
sprochen, als  später  nach  einer  zweiten  Anklage,  wo  er 
die  Stimmen  bestochen  hatte,  Cic.  ad  Att.  I,  16.  Plut.  Cic. 
fft*  Er  wurde  endlich  als  Catilinarier  hingerichtet,  s.  p.  562. 

Der  berüchtigte  C.  Verres  war  als  Quästor  des  Cn. 
Carbo  im  Cisalpin.  Gallien  gewesen ,  wo  er  die  ihm  zur 


U.v  ' 

*)  Vgl.  Zumpt,  ad  h.  I.  in  Orell.  OnomasU  p.  360. 
**)  Der  Sohn  des  Coitdemoirten ,  der  beriibmle  L.  Locollus  ,  uai  s«)>n 
Broder  M.  nahmen  Rache  an  dem  Ankläger  ihres  Valem,  indem  sie  den- 
selben in  Anklagestand  versetzten  (warum?  ist  un^ewiss),  heftige  Unruhen 
entstanden  und  bewirktes  die  Freisprechung  des  Servilius.  S.  die  oben, 
•it.  Stellen.  Cic.  de  prov.  cons.  1.  Drumnnn ,  Geschichte  Roms  IV, 
p.  120  sq. 

•••)  Pighitts,  Annal.  III,  p.  239. 

Rein*$  Criminalrecht.  44 


Erhaltung  des  Heeres  anvertravten  Gel4«r  an^e^flen  haben 
sollte.  Er  wurde  an»r(  k  ja;.!,  aber  freigesiirochen,  Cic.  Veir. 
act.  1,  13  t»q.  ly  4.  111,  7ü.  UaDn  wurde  er  von  Ciceco 
•bcroiaU  mit  einer  Pecnliitiaokiage  bedroht,  im  Fall,  daw er 
der  Repetandenklage  eolgeben  «ollie,  C»  Vco.  4  qw^ 
Jf.  Jliarc€iii  €i  P.  jf/ricaMi  mmtimeMimg  ^v««  Manne  Üt^ 
nm  re  vera  popuii  Rowutui  ei  erami  el  kmhektmimr,  eg 
Junis  re/t);totü*itnis  et  ex  urbibui  tociontm  —  noH  ilmbi- 
iarU  ai/ferre;  III,  36.  88  wegen  schändlichen  Uetrugs  im 
Getraidewe^en  und  Unterseh  lagung  des  öfieotlicben  Uelde«, 
was  für  Getraide  benlimmt  war,  76^  £a  kam  ja4ach  siebt 
X«  diaier  Anklagt,  s.  65?. 

Came/i'tff  Smlla  Faitilp$  wttnia  dea  tmi  aat» 

nem  Vater  den  Dictator  - eingenommeneo,  i|bar  lücht  ver- 
rechneten öffentlichen  Geldes  mehrmals  in  Anspruch  genom* 
meo,  allein  der  Senat  wusstte  es  stets  %u  verhindern,  indem 
er  grössere  Verwirrungen  befürchtete.  Trotz  dem  wurde 
Sulla  66  a.  C.  abermals  belangt,  allein  obne  £rfolg;  indam 
der  Prfttor  Orcivins,  weicher  die  fnaesti«  peeidati»  leitete, 
erkittrte,  ilat  Gericht  müsse  die  Klage  abweisen,  denn  der 
Angeklagte  sei  dem. Kläger  (als  eioem  Volkstribmi)  an  wenig 
gewachsen ,  Cic.  p.  Clu.  34.  Ö3.  de  1.  agr«  1,  4.  Aäc.  ad  or. 
p.  Com.  p.  72  Orell.  "). 

C«  Curiut  wurde  wegen  Brandstiftung  eines  Archivs  des 
peenl.  angeklagt,  aber  losgesprochen,  Cic.  p.  Rab.  perd.  3. 

Q«  Catulmi  wurde  too  C.  Gftsar  besdraUigt,  er  habe 
hei  d^m  Ban  des  Capitols  Geld  npterschlagjen,  allein  eine 
Anklage  erfolgte  nicht  nnd  Catnlas  vertheidigte  sich  gegen 
diese  un«rerechte  Beschuldigung,  Dio  Cass.  XX WH,  44. 
Suet.  Caes  15;  s.  Cic.  Verr.  IV,  31.  38.  62  a.  C.  Mit 
grösserem  Herhl  beschuldigte  Cicero  den  C.  Antoniua  zu 
wiederhohen  Malen  des  Peculats,  App«  b.  e.  III,  54,  aber 
In  Jenen  Zelten  wflrde  eine  Anklage  nichts  mehr  gefknchtat 
habe«.  ... 


*)  Drwmttnn ,  tiescii.  Rons  II,  p.  509  sq. 
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Saerii€gium  *). 

Om»  Wort  iit  TM  nerrn  nrnd  Ugtre  ahMÜmteoy  snA 
l«g«m  ist  1.  V.  a.  fviari,  Serv.  ad  Vlrgr.  Eol.  IX,  2t  imM- 

gere  fitrari  €ff,  irjvcfe  e/  sacrUes;ug  t/tctfuty  qtti  gacra  fes^tl 
i.  e.  furalur.  Darum  bezeichnet  Kaciilegiuiu  sacramm  reruin 
furtum^  wie  Isidor.  V,  26  sagt.  Vgl.  I.  Victor  ait.  rhetor. 
III,  3.  15.  VI,  1.  4.  5.  XVI.  Diese  Beileulaag  de«  Worts: 
Tanpalnittb  nii4  DitlMlahl  heiliger  OegeottAade  iet  aber 
oiebt  di»  eiasiga»  sondern  gielit  daneken  noeh  eine  -wai* 
tarai  in  der  Kaiaemeit  eatwickeUe ,  aeMlieh  ncril.  alt  Ver- 
letaang  der  Reli^i«»n  fiberhaiipt  und  als  jede  hcijonders 
frevelhafte  Handlung,  in  der  eine  Verle(/,aDjr  dea  Erha- 
bensten und  Ueilignten  ffiu  liegen  acheint,  namentlich  Mangel 
an  Acbiaag  gegen  den  Kaiser,  Ketzerei ,  Störung  deg  Gottea^ 
dieaitas  «•  i.  w.,  Cap.  Aat.  Pliil.  14«  Cod.  9y  99  da  crini« 
MariL  **)*  Sehe«  in  dea  ttkeatea  Zeiten  dee  RSm.  Slaaln 
war  Hieri/c/^ium  im  w.  S.  ale  Verietming  der  Religion  Ter* 
pöot  nnd  als  eine  der  strafbarsten  Handlungen  an^^esehen. 
E«  kann  vielleicht  vor  das  Gericht  gehört  haben,  welches 
de  perrlcidio  eataclMed  wurde  aber  nicht  pacricidinni 

genannt,  was  aaa  des  bei  Cio.  de  ieg.  U,  9  aafbawaiirten 
Formal  gaCeJgarl  worde»  iat  f) :  joarma  «nareoa  e^mmemdm» 


*)  Siicrilefrinm  wird  hier  behanücll  (ob/hMch  es  riclilif;er  in  das  dritte 
Bach  gebort  bälte),  i%eil  es  in  der  lex  lolia  z«  pecal.  gerecba«!  wtr4e.  ^ 
I,  8,  F,  BüXurnr^  t«  veriit  sscurllegii  spacieh««  «x  neete  Itir.  cIvU.  Bei. 
1724,  desgl.  «X  Beate  lar.  eanoD.  Hai.  1727«  VreimHtdi,  de  iterilegl«. 
Tnl.  ta32. 

Dirksen ,  manaate  b.  v.  p.  gftS. 
*•*)  O.  R.  Köstlin ,  d.  perdnell.  nnt.  d.  rom.  KÖnifren  p.  101.  Zwar 
varde  oben  p.  451  sopar  Hichtcn  üHrr  Sacrilc^iom  von  dem  Parricidialhof 
in  Abrede  gestetll,  alleio  ei  mag  die  aaf  deraelbeo  pag.  gemachte  Be- 
NisrkaBg ,  dsM  dss  Vtrpelbep  r«lig.  GvheinslMe  i«  efne>Bee  PillMi 
dlsies  Csflteht  gtulesee  wwdea  ttf ,  ••«b  aof  dtt  MirflflBlaM  ana- 
woedsB  seya. 

t>  UMt»,  d.  BatiridUaogs)i;>nf:  d.  R.  Verhia  I,  p.  4S5  glaubt 
••gar,  d«r  HeHigeariubar  s«y  aaek  dua  «Uea .SpraebfiifOMte  VatanMir* 

44» 
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tum  qwi  depierit  roptiive^  pmricidm  eil0.  Der  KMg 
Tarqninliifl  Süferbm  bethrafi»  «war  eiiMii  migetreiieii  Be- 
wahrer der  üibyllinischen  Hücher,  welcher  deren  Geheimnisse 
verrathen  haft<»,  mit  Her  uralten  Strafe  des  Vatermords  (s. 
p.  451),  jedoch  auch  hierin  liegt  nicht  die  Identificirnng  des 
ncrileg.  und  parricid.,  sondern  4aas  der  Frevel  jenes  Frie- 
atefs  abaa  ao  hoch  gehnlreir  wurde  ^  ala  der  des  VatermOr- 
dera.  Nicht  «nwahncheinlich  iit,  data  der  «acrilegna  in  der 
Unseit  mit  aaerafio  eapttfa  belegt  warde,  wovon  wir  jedoeh 
keine  8i>ur  mehr  übrig  haben. 

Von  Wichtigkeit  fttr  dieses  ^'erbrechen  war  die  gen. 
Ujp  Fvlia  pecviaitttj  durch  welche  das  üacrileg.  mit  zum 
paeolat*  gerechnet  wvrde.   Ja  wahrscheinlich  war  dies  schAii 
hörbar  dorch  deaala  und  Gewofiiiheit  geschehen,  wenigstena 
▼arbindat  Cie.  Varr.  act«  1,  5  das  Hanbe«  MMtKiher  Mih 
Aameiite  find  daa  PlUndem  der  HeHigtbllilier?  ebanaa  I,  4. 
Die  Worte  der  lex  lulia  lauteten:  ne  quin  ejc  pecnnia  tticnt 
relisriosn  pub/icave  auf  erat ,  neve  interripiat  neve  in  rem 
tuam  vertat  (wegen  des  iucruni ,  Victor.  V  I,  1)  etc.  s.  ob. 
b.  peenL  K  1.  IX    Ebanan  1.  4.  pr.  Ug€  Iitlim  pecmUOm 
UmHmrt  fui  peemtiam^^atrtm,  reUgi^nm  mktiu/eriif  HUer^ 
oefeHi;  Hura  allein  ateht  k  9.  f.  2  a.  In«t.  IV,  IS,  8  toH- 
Bündig:  gui  peeunittm  vet  rem  pubNcmn  er/  ^germm  vti 
religiosam  furati  fuerint.    Nacli  diesen  (jesetzesworfen  de- 
finirt  Sen.  de  ben.  VII,  7  quiiquit  id  quod  deorum 
tUilulU  et  coHsumtti  alque  in  usum  tunm  vertilg  tacri/egut 
ett  nnd  ^etzt  darauf  aar  Beschränkung  hinzu  omnia  quiäem 
4§mmm  €i$e,  $td  jmm  mmUa  4H$  diemia,  in  kit  ok9ermiri 
9meriieg<um^  gnae  retigio  nttmini  adteripitt*  —  Pwtmim  $merm 


der  genannt  wor(l^n.  lo  dtr  ZeiUelir.  f.  d.  AlUrUinBi^isMasrb.  1814, 
N«  4S  M'  «s^iMrl  Miss  Ü  .sissr  seWaM  Hirtttllasf  Asilebt 
dsUs,  4ms  1«  Vsvlssi  4«r  ZsH  mhtm  fVtwt  fsgsa  4ie  OsiHctMiMr  wU 
das  ftilUIck«  GsiaU      4s«  PsrrieidiaUeriebl  aU  das  SIlailB  Blslfericbl 

▼sc  sristokratiscbeBl  (T)  oad  prieaterlislMSi  ^Gbaraktnr  gewiesen  worden 

Seyen  ,  ohne  das«  er  auf  eine  AasdehnnDit  d«*9  BeprilTs  and  d«»«  NaiBFtis 
des  parricid.  zu  bo^tchcn  schfint  ;  nnd  eioe  solche  prozessualische  Er- 
weiterang  dea  Gericbubofa  ut  ailerdiaga  aielit  ojiwabraolieiQlieb,  wie  aneh 
p.  451  Ml.  aanduHUii  wsr« 
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(in  (ietii  Sinn  oU  Vermögen  iiberiinuitt)  umfasst  Alles  durch 
die  Priester  den  (jöttern  zum  Gottesdienste  geweihte,  Inst.  II,  1, 
Ü  fma€  rite  ei  per  poHl(/ice*  Deo  eonsecrata  #mji/,  vtluli  medm 
§merm0f  H  ihmm.  («aeb  1.  4.  f.  6.  IX  imu^rffunr»)^  qitmt  W/e 
md  minitterimm  DH  dBÜemtm  mmi  (k.  D.  heilig«  €«AMe, 
Victor.  1.  !•)»  Ael.  Gall.  bei  Feit.  lacer  iimmis  p.  3S1  u« 
V.  religiotts  p.  278  Mfill.  Gai.  11,  4.  Aggen.  Urb.  bei  Goes, 
ücript.  rei  agrar.  p.  73  *). 

Auch  enthielt  das  (jie«ety.  do«  Verbot,  die  Mauern  /.u 
verietmii}  welche  xu  den  res  eanctae  (Cic.  nat.  deor.  III,  40 
PluT«  qMeat«  Hem.  27.  Koni.  II.  Dion.  J»88«  laitlor.  XV, 4. 
Fc«f .  ritoftlei,  p.  £86.  Müll.)  **)  gehdren,  dereo  Verletenng 
■MMt  kein  aaerilegium  int,  I.  It.  D«  b.  t.  qui  performferU 
muroi,  vel  inde  aliqtiid  abihtferii ,  pecu/alui  efc.  Auch  war 
verboten,  die  Mauer  nnt  einer  Leiter  zu  iibersf  ciiren ,  was 
als  feindliche  und  eines  liöm.  Bürgers  unwürdige  Handlung 
galt  ***)•  Gegen  solche  Frevler  hatte  der  Mythe  nach  lebloB 
Aomsliie  die  Gapilalefrafe  beetiannt  (•emlicb  gegen  Reniw), 
Xiv.  I,  7.  v^.  1.  11.  D.  de  divieione  rar.  (1,  ft).  1.  8.  f.  17. 
O.  de  re  mil.  (49,  16).  Inet.  II,  1,  10. 

Die  lleraubung  der  sarra  in  PVindesland  gilt  nicht  all 
Uicrilcgtuni ,  sondern  alt;  recht iiiii.ssjojc  Beute,  Sen,  oy.  87. 

Ob  derjenige  ein  üacrileg.  i>egcho,  welcher  pecuniam 
frivaiem  (welcbeti  im  Tempel  deponirt  int)  au»  dem  Tempel 

TrcclcU,  klrittc  Srlitiften,  lier.iii<|;«  fr.  v.  Haiibold  p  56  sq.  Schrä- 
der, ad  inst.  I.  I.  p.  I7i  0.  775.  —  HeliifiosM  iieisst  hier  eben  so  viel, 
obgleich  et  ttrApriiugliclk  eia«B  aelerea  Slaa  batte,  atttlM  4w,  htm  lap 
nnterirdisehea  Ifüllera  geweiht  Ut  (GrSber  a.  •.  w.  Hilf  Mimibm  rOicU, 
Gei.  Ii,  4.}.  Da  aber  MpaFcromm  (welche  sa  dea  ree  rellgioMe  faM- 
reo)  violnlio  kein  sacriirgiun  ist  (s.  I.  9.  §.  1.  D*  b.  I.)t  rell- 
^fiosujs  hier  nicht  in  dem  eigentlichen  Sinn  stehen  ,  to  wia  ea  auch  oft 
nnderwiirls  mit  sarer  synonym  gebraucht  \%ird,  z.  R.  Cie.  Rab.  perd«  2« 
lichriulcr,  p.  174.  775.    ttnn ,  Tum.  Pt  ivalr.  p.  l.i.i  .sq. 

**)  Schröder  p.  17ti.  L'rber  res  sacrae,  reiigiosie  uad  saoctae  iai 
AUgea.  a.  aaah  F.  SAHIing,  Lelirbaeb  f.  laatit.  a.  Gaaeb.  d.  BS«. 
Privatreehta.  Lalpa.  1837,  II,  p.  213—217. 

Pfalaer,  qoaeal.  de  lara  eriv.  aam.  p.  299  a|.  nelaft,  dlaaaa 
Verbrechen  wäre  von  dem  Volk  und  Scaat,  später  von  den  praefectoa 
arhi  odrr  dem  Kaiser  seibat,  bealraft  wardaa ,  da  kfie  Gaacia  aiwaa 
darüber  eatbaUco  habe. 
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Btielilt,  ifvUr  in  d«r  lex  lulUi  iiHtlit  «bMlImint  ').  *  Satarniii 

I.  16.  §.  4.  1)  <le  |»oen.  (I8,  19)  «cheint  dafür  zu  sprechen, 
jeder  Diebütalit  im  Tenii»el  sey  üncrilcgiitni,  Kaiser  Severus  n. 
Antoninus  entschieden  aber  in  einem  Heisicri[)t  di«  Streitfrage 
aiHjgekehrty  dtm  «olohttr  DiabataU  aar  furtnm  lcrf  )  1.  ^ 

Di*  in  der  lei^  lulia  beatimmfe  Str^9  wmr  aqww  «t 
ignis  interdictio,  an  deren  Stelle  bald  deportvHo  fnt;  I.  9. 

1.  10.  §.  1.  D.  Ii.  i.  Durch  kaiserliche  Constitutionen  und 
durch  die  neue  Behandlun«^  (extra  urdineni)  diese»;  Verbre- 
chens bildete  sich  aber  nach  und  nach  eine  «^^rOssere  Man- 
niobfaltigkeit  der  Slrafen  und  .der  debranob  »ttellte  eicb  lest, 
daw  gffien  dla^  ficf  man»  fmtu  tempimm  igßngerHmi  tt  d§»m 
dei  no,ciu  iitierumi^  nmh  Befinden  Mit  damaatio  ad  beeüa« 
oder,  wa<  seltner  geschah,  init  liebend igverbrennen  atid  f\anm 
erkannt  wurde,  1.  6  pr.  D.  h.  t.  Dagegen  ywiV  iuler^ 
diu  moäickm  aiiquid  de  ttmpio  iu/il,  wurde  ad  metalla 
condemnirt  und  wenn  er  honestiore  loco  natas  war,  7.ar 
Depertatioo  >  1.  6.  pr.  D.  b.  t  PaulL  V,  U  Auch  T^i- 
desstrafe  konnte  erkannt  werden,  I.  9.  pr.  D.  h.  t.  YIctdt. 
Illy  3*  1&.  Uaber  diese  durch  dai  extraord.  Verfobnen  der 
Proeoss.  und  Praesides  entstandene  Freiheit  s.  1.-4.  §.  2. 
1.  6.  pr.  O.  h.  1.,  (icnn  der  Richter  nmsste  Rücksicht  neh- 
men auf  den  Hang  des  Verbrechers,  auf  rei  conditio ^  lern- 
pu$f  aetasy  texmtf  km  proui  quis^  deUqueritf  t.  p.  107  ^q. 
243  sq. 

*)  Dass  die  Frage  oaentscbiedeo  war,  gehl  aus  vielen  rbetori- 
sAsa  AafikniDgeD  diese«  Beispiels  hervor,  z.  B.  Cie.  ds  iav.  I,  8. 
Qttlset.  Vll,  3,  tO  «ncriliytoNi  est,  rm  ««lemm  de  tesipl»  «srr^ire:  misi 
et  |Nri«wfiMi?  «li  §  24  CMlp«  mmdfeitn,  'Qunetlio  «st^  m  kttU  trimkd 
Homen,  qitoä  ftt  fn  le»je ,  conveuht* '  nmMgUur,  m  hoe  MnerQeghm 
Sit?  Accu*ator,  quin  de  fempfo  »urreptn  $it  peamm,  wiitur  hoc  nominf. 
Reus,  quin  privntrttn  »urripwTit ,  negat  esse  sncrileffiüm ,  sed  furtum  fn- 
tetur,  s  noch  III,  6,  33.  31*.  4|.  IV,  2,  8.  68.  IV,  4,  3.  V,  10,  39.  Vll, 
3,  0.  21  sq. 

Cmüu,,  observ.  XIII,  t9.  MtOHhaeiu,  de  erisi.  48,  10,  3,  p.  580  sq. 
nntiMk,.r,  Mittsraisielr  p.  482  sq. 

***)  Was  Qsiftet.  4eel,  324  ron  eiser  Cooflsettios  isr  G&ter  das 
Verbrechers  za  Gaostcn  4M  isrsabteo  Tempels  gMSSt  Isty  itt  eise  8«h<- 
pftiog  ier  Hhelorea,  kein«  (eselsUclM  Aasrdsaag. 
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"^'IJnter  Hen  christlichen  Kaisern  scheint  ein  Verttnderunff 
der  Strafe  n.  8.  w.  nicht  vorgenommen  worden  zu  seyn. 
Wa8  «her  die  anderen  von  nnn  an  unter  Kacrile/^iam  im 
w.  S.  hegriflTenen  Verbrechen  betrittt,  so  gehören  diese  in 
das  dritte  Buch.  "»^*  '  '  .  ».i  i.... 

-IM  tVon  den  Pro/essen  äher  sacrilegium  finden  wir  in  älte- 
rer Zeit  nur  einmal  ein  Beispiel.  Ks  wurde  nemlich  554 
R.  n.,  200  n.  C. ,  eine  quaetfio  de  expilatis  thesaurig  der 
Proserpina  in  Locri  auf  Befehl  des  Senats  vom  Praetor  Q. 
Minucius  angestellt  und  pecunia  ex  honis  no.riorum  in 
thexattrus  rrpon'/a.  Einige  Jahre  vorher  war  Pleniinius, 
welcher  sich  auch  Tctnpelranb  hatte  zu  Schulden  kommen 
lassen,  wegen  seiner  anderen  Vergehen  roj»etund.  angeklagt 
worden,  «.  p.  606.  »»»^Vt^**»  o 

-iknj«.».  ;t  .  Vierte»  Kapitel.  «|  ,mJ 

Verunlr  euung  von  Seilen  der  Catsentfeamten  • 
•r«i|Mi»k  (crimen  de  retiduii)*).  ^  u.a  .at^/i 

Crimen  de  retiduis  pecuniis,  welches  darin  besteht, 
dass  der  Cassenbeamte  (oder  auch  der  Privatmann,  welcher 
öffentliches  Vermögen  verwaltet)  **)  einen  Theil  des  ihnaj^ 
anvertrauten  Geldes  zurUckbehUlt  und  /u  den  bestimmten 
Zwecken  nicht  verwendet ,  machte  erst  in  den  letzten  Jahren 
den  Rom.  Freistaats  ein  besonderes  Verbrechen  aus  und 
wurde  vorher  unter  dem  allgemeinen  Namen  crimen  pecu- 
latiti  mit  inbegritren.  Wer  sich  also  dieses  Verbrechens 
früher  schuldig  machte,  wurde  vor  den  Comitien  des  Pecu^ 
lats  angeklagt  und  wahrscheinlich  mit  einer  Geldstrafe  be- 
legt.  Der  Name  de  retiduii  entstand  dadurch ,  dass  man 
den  Ausdruck  retidere  von  dem  nicht  abgelieferten  öffent- 


•  *)  de  Wftringnt,  de  naJ.  crini.  de  rfsid.  H«!Helb.  18'J8.  Bosahirt, 
elnlirej  inr  l^ehre  v.  erim.  de  r«'sid  im  Ncnen  Archiv  f.  C.  R.  XJ" 
p.  45J_475  (1828).  T.  G.  L.  MnrczoU ,  obaervatt.  ad  lejfem  tuliam  de 
residois.  Lipt.  1843.  —  (lieber  residere  and  residuus  s.  Lex.  rT.  Cie, 
Verr.  III,  97).  '     v  ' 

••)  Dieses  wird  aiisgerdbrt  von  MnrezoU ,  p.  5. 
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liehen  C»e!d  brauchte,  indem  die  Worte  att/'erre,  intercipere, 
aver/ere,  surripere^  in  rem  suain  vettere ,  welche  von  dem 
crim.  |>ecul.  angewandt  wurden,  nicht  ganz,  auf  crini.  de 
reüid.  pasüten.  liier  nenilich  kam  es  nicht  darauf  an,  ob 
der  Beamte  das  öÜ'entliche  Geld  hatte  veruntreuen  and  un- 
terschla;^en  wollen,  sondern  darauf,  ob  er  seiner  Pflicht  aU 
Uecimunghführer  treulich  naclikam.  Er  begeht  das  crini. 
de  resid. ,  sobald  er  weiss,  dass  er  das  Geld,  welches  ihm 
als  ütVentliches  bekannt  ist,  nicht  so  anwendet,  wie  es  ihm 
vorgeschrieben  ist  und  dass  er  also  gegen  seine  Amts|iflicht 
handelt.  Daher  ist  dieses  Vergehen  mit  Hecht  mehr  als 
ein  Unterlassen,  denn  als  ein  positives  Verbrechen  be- 
y.eichnet  wurden  *)  und  ist  mit  dem  Ausdruck  ordnungt» 
widriges  lienehmen  eines  Casnenvenrulters  wohl  an  trellend- 
sten  widergegeben.  • 

Die  erste  Erwähnung  der  pec.  residuae  lindet  sich  bei 
Cic.  i>.  Corn.  und  Asc.  p.  72.  Or. ,  wo  von  der  beabsich- 
tigten Anklage  des  L.  Corn.  Sulla  Faustus  (s.  p.  69<))  die 
Kedc  ist;  Ascon.  sagt:  quia  defuerat  »uperioribut  tempO' 
ribus  in  aerario  peciinia  pitbiica  ^  mitHa  et  taepe  eiui  rei 
remedia  eraul  (fmiesita,  in  yuibnit  hoc  quof^He^  ut  pecuniae 
publicae ,  quue  residmie  apitd  queiiKiue  esteutj  exigerenlur. 
Eine  Andeutung  einer  von  dem  l'ribunen,  welcher  Sulla 
anklagte,  vorgeschla^^enen  lex  de  residuis  **)  ist  weder  in 
diesem,  noch  in  den  folgenden  Säl/.en  enthalten.  Damit  soll 
jedoch  nicht  ganz  in  Abrede  gestellt  werden,  das«  eine  an* 
dere  lex  de  resid.  damals  gegeben  worden  sey.  Umfassende 
Bestimmungen  über  dieses  Delict  erfolgten  aber  erst  in  der  lejc 
lulia  de  pecu/alu,  der  ein  Kapitel  de  residuis  angehängt 
war  •"■).  Zwar  heisst  es  1.  2  und  I.  4.  §.  3  lege  lulia  de 
residuis f  so  dass  es  ein  selbständiges  Gesetz,  gewesen  7.a  seyn 

,  *)  Dolus  und  culfin  ist  hier  scliucr  zo  acbfiden,  denn  wai  bei  einem 
anderen  Vergehen  nur  als  culpa  gelten  wUrdc  und  naa  der  Sache  aacb 
auch  nichts  anderes  iüt ,  luuss  hier  schon  aU  dolus  aogesebeo  Merden 
and  verHilU  der  gesetzlichen  StraTe. 

**)  So  glaubte  Sujon. ,  de  igd.  II,  2H. 
•••)  R^>*skirt,  p.  45i^.    .  ,   , 
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scheinen  sollte,  uliein  1.  9.  $.  6  «teht  eadem  lege  (nenilicli 
lege  lulia  de  peculatu),  wo  von  retidnit  die  Rede  ist,  so 
dasti  alüu  beide  Verbrechen  zu  einer  lex  gehörten,  was  auch 
aus  der  Üeberschrift  des  Pandectentitels  hervorgeht.  Leber 
das  Kapitfl  de  resid.  handeln  in  diesem  Titel  I.  2.  I.  4. 
§  3  —  5.  1.  9.  §.  6.  1.  14  und  enthalten  Folgendes: 

1)  strafbar  ist  der  Cassen Verwalter,  welcher  das  Geld 
nicht  verwen<let  wie  er  soll,  qiii pnblicam  pecuniain  delef:;alam 
in  usnm  atiqnem  relinuit  neqite  in  eymcontumiil^  1.2;  fthnlich 
I.  4.  f.  4,  wo  noch  hin/uffeset/t  wird  nec  €rop;nverit  sc.  pecti- 
niam.  2)  welcher  das  (ield  sogar  /u  anderen  Zwecken  ver- 
wendet, qui  pecuniam  puht.  in  usus  a/tt/uos  retinuerit ^  nec 
erogaveritj  I.  9.  §.6.  3j  welcher  das  lield  ohne  einen  be- 
stimmten Zweck  xurückhehält  und  nicht  zur  rechten  Zeit 
abliefert,  apud  quem  ejr  locatione^  emtioncy  alimenlarin 
rattoue,  ex  pecnnia  quam  accepit  a/iave  qua  causa  pecunia 
publ.  resedi'f,  1.  4.  §.  3.  Auch  der. Vlagistratus,  welcher  in 
die  Provinz  abreist,  ohne  das  lield,  was  er  seiner  Rechnung 
zufolge  noch  zu  gewähren  hat,  an  das  Aerarium  zu  zahlen, 
ist  nach  Verlauf  eines  Jahrs  de  resid.  anzuklagen.  His  z»im 
Jahresschluss  aber  gilt  er  nur  als  Privatschuldner  des  Schatze«, 
1;  9.  §.  G.  4)  welcher  falsche  Rechnungen  führt  und  das 
lield  zu  behalten'  gedenkt ,  qui  in  labuli»  pub/icis  minorem 
pecuniam  ^  quam  quid  reuierit  aut  iocalum  eril ,  trripterit 
nliudve  quid  nimi/e  commiserii  j  I.  10  |»r.  In  lex  lulia  war 
als  Strafe  bestimmt,  dass  der  Schuldige  nicht  blos  die  zu- 
'rürkbehaltcne  Summe  herausgeben,  sondern  dazu  noch  den 
dritten  Theil  derselben  erlegen  nuisste,  I.  4.  §.  5  qua  lege 
damnaiuK  umpiiu»  tertia  parte  ^  quam  debet  ^  punilur  *). 
Todesstrafe  (rat  nie  ein.  Inst.  IV,  18,  11  (denn  I.  1.  C. 

n* 

•)  Gol/iofred. ,  ad  I.  I.  C.  Tb.  de  crim.  pec.  III,  p.  'U2  nahm  tertin 
parte  für  tritm  p.  oder  Tür  tribus  pttrIibM  und  erklärt  aUo  einen  vier- 
rachao  Ersatz,  welcher  Ansicht  Feuerbach  beistimmt.  Allein  grammaliseh 
isl  dirse  Intei  pretaliun  nicht  zu  rechtFertigen  and  Schult iuif ,  ad  Pauli. 
V,  27,  3  in  iuriiprud.  velos  anleiu*(.  p.  524  «pracb  zuerst  dagegen- 
«beiitu  Rosfhirt  y  p.  461  «q. .  Ueffter ,  p.  549  sq.,  Abegg ,  p.  *>44  sq., 
hiemze,  Lcbrb.  p.  187,  Martin,  p.  565  sq.,  MaresoU,  p.  5. 


4e  ertm.  peenl.  beisteht-  tkth  n«r  auf  pcenlatat) ,  vrM  lib«r 

Verlust  aes  Amis,  vgl.  1.  12.  C.  de  dignit.  (12,  2). 


Vierter  JUeehmitt. 
MiliiHrTerbreehen 

Die  ei^MiÜiobw  MiUttnrwgskeii  (mMtm  dtHOm  frß- 
pfia,  8.  p.  116)  bestiWlte  4er  Eeldhenr  vermöge  des  inperrai«, 

a.  p.  4^0 ;  doch  konnten  mehre  derüelLen  auch  als  Perduel- 
lio  und  maieätaü  angesehen  werden.  Im  Einreinen  sind 
folgende  zu  nennen:  1)  Meuterei  und  t^rreguog  eine«  Auf- 
etaii4ee  kesnte  .mit  TodesMrefe  geahndet  werden ,  s.  p.  474. 
^13.  m  Aon.  PruU*  I.  16.  |.  f.  D.  de  te  nU.  (49»  16). 
.SO.DeuKfioo  ebeofiille»  a*  R.476eih  619  .  3)  de^laidieB 
Uebcrlaafen  zum  Feinde,  a.  ebendaaelbst ,  4)  Vetleeaen 
des  Lagers  und  längeres  Ausbieiben  (eman»io)  oder  Ver- 
säumen des  Postens  wurde  nacti  Beiinden  bestraft ,  sogar 
bis  zme  Tod,  das  Erstere  jedoch  viel  milder,  1.4.  §.  IX  t«^. 
L  14.  pr.«  1.  3.  §.  2.  4^7*  h  1^  pr.  D.  h.  t.  5)  Heran«- 
trvten  aiie  dem  Glied  wurde  oar  niit  kSrperlieber  Zftchtl- 
geng  etc.  Jieatmft,  1.  3.  f.  16.  D.  b.  t.,  wbm  ee  aber  «Ib» 
send  def  Angriifa  am  Feigheit  gesebah,  mit  deai  Tode, 
1.  6.  §.  3.  1).  h.  t.  6'  Insubordination  konnte  nach  (Jiu- 
stäaden  auch  Hinrichtung  nach  sich  ziehen,  App.  VIII,  15. 
1.  3.  $.  15.  1.  6.  §  1.  2.  1.  13.  §,  4.  D.  h.  t  7)  Verkauf 
oder  Verlust  der  Waflfea  wurde  auch  arbit^  bia  wtm  Tod 
geabndet,  i.  3.  f.  13.  .1.  14.  f.  K  O.  h.  t.  6)  Einatelgaa  In 
da»  l4iger  und  Uebonpringen  des  Grabent  wncde  oai^ttnodir 
Bit  Entlaaiang  bestraft,  1.  3.  §.  17. 18.  D.  h.  t 

AI«  Militfti  vergehen  wurden  noch  folgende  Verbrechen 
behandelt,  obgleich  sie  auch  zu  den  gemeinen  Verbrechen  hät- 
ten gerechnet  werden  k&nnen,  nemiioh  Diebatahl  im  Lager 

»)  /.  Foff,  de  iare  mit.  Hig.  Com.  1705,  r.  4.  WnWvr,  Hechtsgesch. 
p.  839  sq.  Yeuerhachy  Lehrb.  v.  MiUemaier  p.  460— 4ö4.  Gcteb. 
d.  CriaÜDslpros.  \.  602. 
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oder  Stehlen  von  Watton,  was  vor  Alters  mit  körperlicher 
Züchtigung,  Pülyli.  VI,  37,  spftter  mit  Degradation  bestraft 
wurde,  I.  3.  §.  14.  D.  h.  t.,  vgl.  INdyb.  VI,  33.  Gell.  XVfj 
4.  Verwundung  eines  anderen  Soldaten  wurde  nach  RiJck- 
sicht  der  dazu  gebrauchten  Watlen  als  capital  geahndet  oder 
mit  Entlassung  gerügt,  I.  6.  §.  6.  D.  h.  f.  lieber  versuchten 
Selbstmord  8.  I.  6.  §.  7.  l).  h.  t.  1.  38.  §.  12.  I).  de  poen. 
C4Ä,  19).  —  Die  geringeren  Disciplinarvergehen  gehören 
nicht  hierher,  Polyb.  VI,  37.  Die  hnnptsftchlichsten  militä- 
rischen Strafen  waren  ausser  verschiedenen  Arten  der  Hin- 
richtung, körperliche  Züchtigung  (fttsfi^a/io  bis  zum  Tod, 
Polyb.  I.  I.,  (»der  nur  fla^e/Zatio) ,  srhini|>f1iche  Entlassung, 
Degradation,  Veränderung  der  W'atVengattung  (miiitiae  mtf- 
faiio),  Verrichtung  schwererer  Dienste  (munertim  indicliojy 
Geldstrafe  u.  n.  gelindere  geringen  Vergehen  angemessene, 
I.  3.  §.  1.  D.  h.  t.  •)  tmd  Liv.  an  vielen  Stellen.  Die  ge- 
meinen Vergehen  der  Soldaten  (crimina  commnnia^  s.  p.  116) 

gehören  nicht  hierher  "•). 

j 

^  Fünfter  Ahnchnitt. 

A  m  t  s  V  e  r  b  r  e  c  h  e  n    der   Geistliche  n. 

r 

In  der  heidnischen  Zeit  standen  alle  Priester  und  Prie- 
sterinnen in  He/iehung  auf  Dienstvergehen  unter  dem  Ge- 
richt des  P<»nlifex  maximus  und  des  gan/.en  Priestercolle- 
giunis,  wahrend  die  gemeinen  Verbrechen  der  Priester  (s. 
p.  11C)  vor  das  weltliche  Forum  gehörten***). 

Bestand  das  Vergehen  nur  in  einer  Vernachlässigung 
der   priesterlicben  Functionen,    Ungehorsam  u.  s.  w. ,  so 

♦)  F.  HohorteU. ,  de  poeo.  mil.  in  Graev. ,  tbesaar.  X.    G.  Sichter- 
man,  de  poen.  mil.  Kom.  Lugd.  B.  1708.  and  in  Oelrichg  tbes.  diss.  II, 
p.  220—290.    Rupcrti,  Küm.  AUerth.  IJ,  p.  95J  «q.    ZeUs,  Höm.  Allfr 
tbumskunde  p.  422  sqq. 

**)  lieber  deo  Gerieblirstand  der  Soldaten  s.  Grib,  p.  502  sqq. 
***)  Geibf  Geacb.  d.  Criminalproz.  p.  73  sqq. 


worde  Gidditrale  Mkr  bSrperlkbe  ZidrtigiMg  MMigt, 
Feit.  V.  Satnrno  |k  343  Müll.  Sm.  eoDlr.  1,  9.  Val.  Max. 

I,  1,  2.  Tac.  Ann.  111,71.    Körperliche  Zttebtig<ng  erfol||fe 

regeliuAssti^,  wenn  eine  V  e«(Hlin  da«  ihrer  Obhut  anvertraute 
heilige  Feuer  hatte  ausgehen  iatü^en ,  Paul,  iiiac.  v.  ignis  p« 
106  M.  Uion.  II,  67.  Liv.  XXVUI,  tl.  XLI,  2.  Val.  Max. 
If  1,6.  Obueq»  62r  Dass  aber  wegen  hober  Veigeben  felel-- 
licher  Persooeo  soger  TedeMliale  verhAngt  werden  kennfc, 
sehen  wir  sqhon  um  der  Bestrafoog  der  nakeaselieA  JV«i9t«b- 
limieii,  s.  inceefni,  und  ans  der  vnler  der  Kegieraag  deaTAr- 
quinius  Superbus  er/.aiilteti  Hinrichtong  de«  M.  Aciliu«  wegen 
Verraths  der  sihyll.  Bücher,  h  p.  4.')1.  War  der  pnntifex 
maxiiuus  )»elb«t  «trailtUlig,  eo  miiMte  desiien  Anklage  an^iae 
Volk  gebracht  werden. 

In  der  Kauefseit  ging  die.  WOrda  dea  pontUaiL  Maxi* 
naa  an  den  Kaiaer  über,  ao  dan  diaaer  die  Gariehtabnrkett 
Uber  die  Diener  der  Religion  hatte,  bie  die  cbiMielMn 
Kaiser  dieses  Amt  niederle>;len ,  was  gegen  das  Ende  de& 
vierten  Jahrhunderts  geschehen   seyn  kann  Seit  dieser 

Zeit  mag  die  Gerichtsbarkeit  über  die  geitttlichen  V  erbrechen 
zwischen  dem  Prieatercollegiam  and  dem  weltlichen  Forvin 
getbeilt  gewesen  seyn,  vgl«  Symm*  ep.  IX,  128.  129. 

Dem  Gericht  Uber  die  heidnischen  Priester  nnaleg  wnrde 
das  Gerieht  Uber  die  christlichen  Geistlichen  in  Beviehang 
auf  Dienstvergehen  geistlichen  Behörden  ubergehen,  neialich 
den  HischüfVen  oder  den  l*r()\ iii/ialsynoden ,  wahrend  die 
gemeinen  Vergehen  der  lieisllirlien  vor  das  wellliche  Forum 
gehörten,  I.  41.  23.  C.  Th«  de  episc.  (i^  2).  1.  1.  C.  Th. 
de  relig.  (16,  11).  1.  29.  C.  de  episc  and.  (1y  4).  I.  13.  C. 
de  episc.  (1,  3).  Sow,  83,  1  **}.  Die  Dienstvergehen  sind 
hier  nicht  im  Einzelnen  zn  erwfthnen  ***),  nasser  der  SimwUe^ 
d.  Ii.  des  Kaufs  nnd  Verkaufs  der  geistlichen  Stellen.  Leo 
und  Antheai.  bedrohten  diette«  V  erbrechen  luU  Absetzung  und 

p 

*)  (tt'»/<,  Gesch.  d,  Röm.  Criminalproz.  p.  497. 

**)  Geilf»  f.  496  »<}.    O»ihofr. ,  ad  C.  Tb.  T»ai.  VI,  p.  tiü  tqq.  534. 
PMmt,  ^aaeil.  4e  lars  crba.  ftt«.  p.  279  sqq. 
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Inftunie  fttr  üftafer  mmI  Verkfinfcr,  I.  31.  C.  de  epise.  (I,  3) 
JfittintMi  verbfingte  Uber  Beide  Atraefcang  und  6m  <}eld  be* 

stimmte  er  fBr  die  Kirche,  Nov.  6,  1,  9.  Der  Laie,  wel- 
cher (leld  annimiiif,  nm  für  eine  Hp8e(/un<^r  /u  wirken,  soll 
der  Kirche  Hen  doppelten  Befrag  der  empfangenen  Summe 
stahlen,  Nov.  123,  2.  16. 


&eeh»ter  Ab»ehniit» 

A  ui  (  «  e  r  s  c  h  1  e  i  c h  n n  g  (AmöiiußJ  *>. 


Mtgriff  4e$  ambiin$» 

Amhüui  ist  das  Verbrechen  der  unrecbtlichen  Aintsbc- 
werbung  und  hat  seinen  Namen  von  der  Sitte  der  Romi- 
schen Candidaten,  auf  dem  Forum  und  auf  dem  campus 
Martins  heruru/ugehen  und  die  stimmberechtigten  ßüri^er  um 
ihre  Stimme  zu  bitten,  Varro  de  I.  1.  V,  28  qui  populum 
eanäidüluM  drcumü  umbU  et  qui  aliier  faeü  j—  €X  ambUu 


•)  r.  Siifouii ,  de  antifj.  iure  pop.  Rom.  (fJps.  et  tfal.  1715)  II, 
p.  Hab— fiW.  Mimul.,  de  lesib.  p.  21fi— 222.  1.  Üothofral  ,  ad  C.  Tb. 
■  d  Up.  lul.  de  ftir.b.  9,  'Jß.  Tom.  III,  p.  223  sqq.  A.  ab  Alcrnmlro, 
dier.  genital.  Iii,  17  mit  Tiraquell.  Aam.  A.  Matthaei ,  de  crim.  Vesal. 
1679.  p.  597  — JV«  Ktüwiff,  de  eaUta  «ellfao  tt  kediorm» 
Bm.  1695.  Uehnee,,  tfet.  e4.  Havboli  p.  801—806.  I.  MfllMel»^ 
eomit.  Samator.  (richtifar  fi.  JKmcov)  td  leg.  lol.  de  enb.  ««■■.  Lipt. 
1743  and  io  Felleoberg  iorisprad.  aoliii.  I,  p.  447—489.  Bwufori,  d. 
röm.  Republik.  Danzig  (1775)  II.  p.  155  aq.  (1777)  IV,  p.  l4t  — 158. 
Bouchnud,  rerbrrrhcs  &ar  la  loi  Julia  de  ambita  io  nicmoir.  de  litieratare 
de  l  acad.  royalc  de»  inscript.  Paris  1777.  XXXIX.  p.  382— 4.%  (bandelt 
von  allen  Icgib.)  C.  F.  Schnlze ,  Volksvers.  d.  Römer,  Gotha  I8t5, 
p.  162  sqq.  H.  A,  C.  Chnit  v.  Buren,  de  Co.  Pomp.  Magno  et  de  lag. 
•b  eo  letii.  Legd.-Bet.  182.1,  p.  90—106.  H.  Frmife,  tmr  Gatebiehte 
Tn\|Mt  «.  Mimr  ZeKfenoMea,  Gfiitrew  1837,  f.  4S1-^1.  Tk  Momm' 
9m,  de  «ellesiit  et  eedelleHe  Ron.  KUiae  1813,  p.«^73  (twHsI.  «bvr 
eri«.  eedelle.). 
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4:ati»am  ilicii,  Macr.  Sat.  I,  14  dicitur  pro  cireumire  amhire^ 
Paul.  Diac.  v.  ambit.  p.  16  Müll.,  lüidor.  V,  26,  \on.  Marc. 
IV,  21,  Hör.  epist.  I,  19,40  ambire  (ribug  giiecli.  Tit^td^ofArj^ 
DjM>  Caii  LXXVUI,  22,  Tzf^iiV^r«  Ap^       c.  1,  14.  W#tl 
4ims  HeniBigelwn  der  Caadidafen  daa  Baaptibeil  dar  Anatom- 
bewerbong  ausmachte,  so  erhielt  ambitas  dis' Badtutiuig  nla 
Amtsbewerbang  fiberhanpt,  ursprünglich  nnr  im  gatea  and 
erlaubten,  sjtiiter  auch  im  bösen  uiul  verbotenen  Sinn.  So 
definirt  Paul.  1.  1.  crimen  avfirifiae  vel  aflfectati  honoris 
und  Isidor«  I.  1.  ambi/us  iudicium  in  eum  etf,  qui  /argilione 
üaaarm  eapit  tt  ombii,   Dass  dieses  Verbrecbea  ta  deo 
erstea  Jahrhaadartea  der  RepMik  anbekaiint  war,  terstelit 
«ich  von  selbst,  denn  damals  herrschte  Eiafiichheit,  Zocht 
und  Reehttiehkeit,  and  das  Volk  wfthlte  die  würdigsten, 
ohne  auf  äussere  Bewe«ri;rt1ndc  Rücksicht  /u  nehmen.  Auch 
waren  im  A  erliältniss  wenig  CandiHaten  %'orhanden ,  /urnal 
80  lange  «ich  nur  Pafricier  um  die  höheren  Magistraturen 
bewerben  durften.   Desshalb  enahlt  Plut.  Cor.  14,  wohl 
nicht  unwahr»  dass  Bestechungen  vor  Alten  nicht  vorge- 
kommen Seyen.    Je  mehr  sich  aber  die  Centuriea  dntcl» 
Freilassung  von  Sciaven  und  durch  Aufnahme  von  Peregri- 
nen  mit  käuflichem  Volk  füllten,  je  mehr  die  Habsucht  und 
der  Ehrgeiz,  sowohl  der  Pafricier,  als  der  emporsf rebenden 
Plebejer  im  Gefolge  des  Luxus  und  der  früher  nicht  ge- 
kannten Geannsiicht  gawachseu  waren      desto  mehr  un- 
rechtliche Wege  worden  eingeschlagen  ,  sich  die  Gunst  des 
Volks  und  dadurch  Aemter  als  Hauptqneile  der  Beichthamer 
aa  erwerben.   Der  wkm  rechtlich  gestattete  ambitns  (durch 
den  Zusatz  more  maiorum  und  ordinatim  bozeic  Imot,  Cic. 
ad  Att  I,  1.  ad  div.  Wy  5.  Com.  \ep.  Att.  6)  bestami  noch 
daneben  fort  {ambitio  im  guten  ISina,  s.  £rnesti  clav.  h.  v.) 
und  beide  Atten  der  Bewerbung  wurden  streng  von  einander 
geschieden,  z.  B«  decl.  e.  Sali.  2  poptUari»  mnbiiio  und  per- 


*)  Seil.  Cab  fNrina  peamtm,  dda  imperii  empiHo  ert^a,  m  ^tuui 
mmUrim  «mmium  maktrnm  fnere,  Ja^.  41.  Flor.  Iii,  12  «mSM  swXftn 
AMMfM»  mb  Hßdem  dMtH§  mcikittu,  Poljb.  VI,  9.  57. 
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mctosa  amb. ,  Cic.  de  oc.  ik^  26.  {».  Planes  lä.  |i.  Mur«  35* 
Piuf .  Cor.  1 1  *). 


U^kw  41«  «rlivMai  BewerbngtarIeD  iifHtfiulUt  In  miMdv  rmuff- 
dMrfo  Ihnyinfo,  Cm.)  tandell  Cfe.  U  pflül.  mm  ■uliihiildi  w4 
•■Urscbdiet  xwai  HanptfattunfCB:  1)  die  GawioDobf  von  FreiiDden  md 

fautores,  nin  durch  dieselben  in  den  eiuzelneo  Trtbns  und  i;;rüs«ereii 
Kreisen  des  ^'ollls  Einflwss  nni  fitinst  in  erhalten,  c.  1.  5 — 10.  (l'eber- 
haupt  wurde  die  ganze  Hewcrbiin^  reclidicli  und  uiiri-clitlirli  tribtisweise 
betrieben,  Cic.  p.  Plane.  10  aftpvtlmi  ji(tj)ulnm  tributim,  ih.  IT.  j»  Mil. 
10.  Suet.  Cae«.  41.  Au«,  grat.  aeU  6.  i^u.  Cic.  11  (von  liastiniitilero)  Cic. 
p.  Mvr.  32  (vea  GUdiatoceospieleo)  td  Att.  J,  1(>  (von  Botteehntf  — > 
Altos  trSmtimt  MnmmMm,  p.  dSa^q.)  Amiii  im  w.  ik  iiaQuat  Verwe»dte, 
BekaanU^  Nacbbaro,  Trlbaafeaoasra,  p.  Plaac.  8  »q.  18  aq.,  MMri«lp«Ioa, 
CallegitS'  und  Sodalitälsmitglieder,  CUifltttfli,  PreifldlMsene  u.  a.  wO  Am 
solchen  aniici  besieht  dio  dienslbfili-sscne  Schaar  der  snintaturva ,  welche 
Iriih  zur  Auf^ariuof;  kommen,  {}u.  Cic.  9.  (ob^ervare)  (J'.  l'nbcr,  .seine- 
Stria  1,  p.  l.ii — 136) —  und  der  Caudidal  i.<it  am  frübeo  Murgen  vor  dem 
Hause,  dia  Ües^cUeaden  su  empraogen ,  Cic.  ad  Alt.  VI,  2,  Flui.  Cic. 
36—,  der  icducloref,  welebe  deo  Catdidaten  oacli  dem  Pom«  nod  wieder 
naeh  Haiiae  begleile»,  Qv.  Cie.  9  ,  der  Mcf«for«e«  welebe  ifci«o  GHoiier 
drii  gtnm  Taf  amgebeo,  Cic.  de  or.  1,  24»  dO*  p.  Msr.  S3  aq.  Plet. 
Cit.  min  2t.  49.  Qo.  Cic.  9.  Plut.  Cat.  mia.  20  (veo  dem  grossen  Ge- 
foij;»'  iilii  rhaujit)  ii.  s.  w.  Das  x weite  ist  die  Gewinnunp  der  piyjmlnris 
voluntas  im  Allf;fineincn ,  Cii'.  c.  11  —  13.  Hierzu  sind  von  f^nisslem 
Eiofluttü  Honuiiclalio,  d.  h.  die  Henniuiss  der  Ni^uien  eines  jeden  Bürgers, 
welcbeo  der  Candida!  um  aetn  aaffraginoi  biUeo  will,  nad  an  Jeden  bei 
aafaia«  Unum  kegvSaaeo  sm  ItSane» ,  lieea  aieb  der  Caadidai  bei  aaiaea 
Aoi^iafaB  aaf  daa  Foraai  o*  w.,  Baaeatliek  an  dea  drei  letsten  Naa- 
diaeo  vor  der  Wühl  —  wenn  er  die  >'amen  nicht  8elb.st  liaonte,  wie  «•  B« 
Ckero  Pint.  Cic.  7  oder  App.  Claud.  Fiat,  apnpblb.  Sctp.  min.  9.  —  von 
einem  nomenrlntor  begleiten,  welcher  ibu  die  IVamea  der  Uegegoeadeu 
7.tiflüstert  (der  nome»clator  hiess  auch  monitor  und  komisch  fartor,  Paul. 
Üiac.  b.  V.  p.  88  Müll.)  S.  Cic  p.  Hur.  3b.  Cic.  ad  Att.  IV,  1.  Hör. 
epiat,  I,  6,  4»  sq.  Plia.  ep.  II,  14.  Sea.  episU  27.  ladeia  er  die  Barger. 
aaredet»  darf  er  f^aadliehen  FSadodraek  (presfnr«»  ^aSseMiM)  «ad-^ 
Sehmeiebelwerle  aioht  aparaa.  Beidea  aaibssl  Cie.  o.  Ii  nater  de»  Npr" 
men  binnditine.  S.  darüber  Cic.  ad  Att.  I,  I.  p.  Mur.  11.  33  sq.  p. 
Plane.  4  sq.  10.  18.  20.  d«  or-  I,  2A.  Liv.  I,  47  III,  35.  XXXIX,  41. 
Horal.  l.  I.  Val.  Max.  IV,  5,  4.  VII,  5,  2.  Sen.  ep.  118.  Plut.  Caes.  41. 
Mar.  28.  Cam.  31.  Pomp.  2?,  Aem.  Paul.  2.  10.  Coriol.  14.  probl.  49. 
apopbtb.  Scip.  min.  B.,.j  pio  Cass.  XXXVll,  37.  XL,  68-  Aoson.  grat. 
aet.  6.  Wadi  r.»>»adil^a  a^wit  Cic.  aaifcfcHiii»  als  Mütol  dla  Volksguost 
mir  jaieip8.a»4i,i;.,i«4(a«wUrt«iatfb^ajpafaheil  i  Beai,  ala  «aamildelat 
BiMaa,  Qa.  Cie.  It.  «pifr^  Mar.  9.  p.  Plaae.  5^  PUa  ep.  II,  B, 
•ad  aadlieb  bmfyalMe^wodnrch  eile  Arten  von  FreigebigkeH  verstaaden 
waadet,  Aaalbeilea  vea  Geld,.  GctraUe,  Geailiae  (euere,  f ab»  lafMe^ 
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Zu  den  unrechtlichen  Bewerbungen  gehört  vor  Allem 
Betiechung  (e^utae  amhilut  largitionet,  Corn.  Xep  Alf.  6, 
/argitio,  Cic.  ad  div.  III,  11.  p.  Plane.  20.  Q.  Cic.  de  pet. 
14),  wozu  man  sich  der  iuierpre/es,  sequestre»^  dtvitoret 
hediente  *).  Ueber  sodalitia  a.  unten.    Coitio  ist  die  Art  der 


Per».  Btt.  V,  177  sq.  Hör.  Sat.  II,  3,  182.  J.  Lip».,  eTect.  I,  8  rtm- 
giarin,  ntissilin,  diglrihutione«,  divishmes,  I.  117.  122.  pr.  D.  de  f. 
(30,  1)),  (iaslmühler,  Schauspielf,  Gladiatnrennpirle  {cputM,  viscerntioneg, 
fflatlintorum  muuorn ,  Itulorum  venntinnHmque  apparatus ,  Cic.  de  off.  II, 
15—17.  p.  Mar.  19.  34  sqq.  ad  div.  II.  6.  Asc.  zu  p.  Mil.  arg.  p.  32, 
zu  in  tog.  cood.  p.  88  Or.  Sali.  Jup.  96.  Liv.  XXV,  2.  .XXXVII,  57. 
Plut.  Cra«s.  2.  12.  Cars.  5.  55.  57  Süll.  5  Ctc.  10.  Aot.  4.  Dio  Cats. 
XXXVII,  38.  51.  Auch  die  Mnpistrntno  (vorzüglich  Aedilen)  bedienten 
sich  dieses  Mittels,  um  höhere  Ehren  zu  erringen.  —  Uf^berhaopt  mtifsteo 
sich  die  Candidaten ,  welche  Cic.  in  Pis.  23  nafio  officiogissimn  nennt, 
Prossen  Llnbeqaemlichkcilen  nnlerziehen  (Tertoll.  poenil.  12)  und  in  die 
stimmberechtigten  Monicipieo  and  Colnnien  reisen,  am  dort  Anhang  zo 
gewinnen,  Cic.  ad  Alt.  I,  1  ,  oder  sie  Hessen  durch  angesehene  Münner 
und  Freunde  [rnffmifnlores  gen. ,  und  civcs  ad  nmbitionem  ffrniwsisshni) 
bei  dem  Volke  Tdr  sich  Fürbitte  einlegen  {tttUuvnre  enndidatot ,  confictrr 
tribum),  Liv.  V,  18.  VII,  22.  VIII,  15.  X,  13.  XXH,  34.  XXVI,  18. 
XXVII,  34.  XXVIII,  9  sq.  XXXV,  10.  XXXIX,  32.  Cic.  p.  Plane.  10. 
ad  Att.  I,  16.  ad  Qu.  fr.  II,  15.  a.  ad  div.  XI,  17.  Qo.  Cic.  5.  8.  Plnf. 
C.  Gracch.  8.  II.  Sull.  5.  34.  Pomp.  22.  52.  Crass.  Ii  fq.  apophlb. 
Scip.  min.  8.  Val.  Max.  V,  2,  7.  VII,  5,  1. 

*)  Die  interjyretes  werden  zwar  nur  bei  Bestechnng  der  Gerichte  er- 
wähnt, mögen  aber  vielleicht  auch  bei  den  Waliibestechunpen  thiilig  ge- 
wesen seyn.  Sie  onterhandeltea  im  Namen  der  Candidaten  mit  den 
Stimmberecbtigfen  [per  quo»  iuducitur  pnctio ,  Ps.  Asc.  ad  Verr.  1,  12, 
p.  145  Or.)  oder  mit  den  Divisaren  und  versprachen  für  die  Stimme  eine 
Snmme  Geldes  (qui  nummos  jtronuutint ,  Sen.  ep.  118.  Suet.  Caes.  19. 
Cic.  ad  Qu.  fr.  II,  15.  ad  Alt.  I,  16.  p.  Phnc.  18),  die  seqtwstres  (auch 
sequestri)  waren  die  Miltelspersonen ,  bei  denen  die  Candidaten  daa  nach 
gegebenen  Saffragicn  aastaiahlende  Geld  deponirten  —  zur  (gegenseitigen 
Sicherheit,  sowohl  des  Candidaten,  als  des  Stimmenden.  Ps.  Asc.  l.  I. 
dcfinirt  sie  apud  quos  pecunin  deponitur,  Qu.  Cie.  de  pel.  14.  .Cic.  p. 
Plane.  16.  18.  19.  Gell.  XX,  11.  Seo.  ep.  118.  App.  b.  c.  II,  19.  Aasoa. 
grat.  act.  5.  I.  110.  D.  de  verb.  sign.  (50,  1).  Quinct.  XII,  8,  4.  Mennp., 
amoenit.  inr.  civ.  .39,  p.  347.  Srtf».  Gmtil.,  orig.  v.  seqaest.  Houchnud, 
p.  397  sqq  ;  die  divisores  endlieb  theillen  das  verbeissene  Geld  aus  oder 
übernahmen  auch  da*  ganze  Besfeebongsgescbäft  gegen  eine  vorher  ani- 
zamachende  Summe  gleichaan  in  Akkord.  Spüter  organisirlen  sie  sich 
und  bildeten  societales,  r.  unten  bei  lex  Lieinia,  Qn.  Cic.  l4.  Cle.  Verr. 
1,  8.  9  und  Asron.  p.  Plane.  19.  2.3.  Verr.  III,  69.  p.  Con.  frag«,  f. 
p.  Mar.  26.  de  or.  II.  63.    Divianr  iat  aber  nieht  ra  Terwechseln  mit 
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unrechtmässigen  B«werbung,  wenn  zwei  Canilidaten  unter 
sich  «ioea  Vertrag  zur  Verdrängung  d«r  aadem  Candidfttea 
■cblteMeo  vnA  die  Tribas  gleiebsam  unter  »icfa  theilen  und 
gegenseitig  ebtreton  (eoneedert  trihum  oder  e^itferrej.  Coüi^ 
in  dieeer  Bedeutung  steht  Liv.  III,  35.  Cic.  ad  Aft.  I,  17. 
ad  Qu.  fr.  III,  1,  II,  15  und  vorzüglich  p.  Plane.  22  "). 
Eine  solche  coitio  schlössen  Anloniu»  und  Catilina,  um  den 
Cicero  vom  Coneolat  anaraschliessen ,  Am.  ad  or.  to  tog. 
cand.  arg*  p.  83  eeleraül  «ei^,  tri  Cieerouem  ee««»/«/«  äe- 
nieeremi,  Aneb  Plotina  and  Planeins  »oUten  eine  «elehe 
coitio  genacbt  haben,      Cic.  p.  Plane.  1.  I. 


Die    ä  l  l  e  s  t  e  n    Gesetze   gegen    a  m  U  i  l  u  s. 

Dasi  an  eolcbe  ichleehte  Mittel  in  den  früheren  Zeiten 

des  Rom.  Freistaats  nicht  «gedacht  wurde,  i>l  schon  bemerkt 
worden,  die  Cnndidaten  bemühten  sich  /war  sehr  eifri«;  um 
des  Volkes  Gunst,  aber  auf  rechtlichem  We;;,  wie  K.  bei 
der  Wahl  des  App.  Claud.  xum  Oecenivir  erzftblt  wird,  Lir* 
III,  35,  und  ala  ancb  Plebejer  wählbar  waren,  berrsehte 
▼or  den  Coniitien  Zucht  und  Ordoong;  hdchstens  klagten 
die  Pleb.  fiber  die  Anmassung  und  die  Drohungen  der  stoU 
len  Patricier,  Liv.  1.  1.    Beispiele  der  eifrigsten  ambitio  sind 


diHkÜT  (s»  HotoMse  ad  Verr.  t,  8  oo4  solelst  Emeili,  rltv.  Cie.),  wie 
Wuitder  in  s.  Abban>)l.  vor  d.  variac  I(*clt.  lihror.  aliqqot  Cic.  Lips. 
1827.  p.  C\X\I  sqq  Lowirsfn  lial.  S.  Vaulij,  Uralcnc} klojj.  II,  p.  543. 
1186.  l'eber  alle  diese  (bew  erbe  bandt-ll  f^^riludlicb  F.  H.  Wcisnumn ,  de 
divisor.  et  srquestribus  ambiluä  apud  Rom.  iriitfrnm.  ffeidelberg  1831,  — 
Docb  gab  es  auch  divimreSf  wekbe  die  gesettlieb  erlaubten  Austheilungen 
bei  dep  Tribu  bworgteo,  s.  B.  wenn  das  Volk  «ia  L'  gat  erhalten  bitte, 
App.  b.  c.  III,  25,  Af«.  io  Mit.  arg.  p.  36.  Ase.  ad  Gia.  Varr.  aet.  1,  8, 
pb  136.  Of.  Cie.  ad  AU.  I,  18.  Mommun»  p.  41  sq.  Vgl.  finicdk<iw,  da 
eanit.  I,  3. 

*)  Wumdtr,  ad  b.  I.  p.  147  aqq.   and  proleg.   za  or.  p.  Plane. 

p.  LXXV  S(j.  Mommsen,  p.  53  sqq.  Di^-se  Erklärung  misjbilligt  K.  W. 
GöltUnt! ,  r.^sch.  d.  Höio.  Staalsvcrf.  Halle  1840,  p.  399.  Setoe  eigne 
Aasicbt  ist  nicht  deutlich  aotg 'aprochen. 
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IV,  5t).  57.  V,  14.  26.  XXV,  5  ingemti  eeriamime  peH^ 
riiHli  XXXV,  10  amhilio  inagit  quam  vnqnam  altat  exar- 
$erat^  24  magM  amb.,  XXXIX,  39  sq.  »umma  contentione 
peiebaut  ete.;  vod  Bealecbaog  aber  und  von  einem  Gesetz 
dagegen  iit  vor  573  tu  181  a.  C,  niebt  die  Bede;  deiio 
frühere  den  anbltas  betreffende  Verordnungen  erwftbneM 
keine  Beeteehnng ,  sondern  berühren  nnr  nnbedentend« 
Aensserliclikeiten.  So  promnlfprten  die  MilitÄrtrihnnen  Lm 
Ptnarius ,  L.  Furiux  ^  Sp.  Poslumiiis  322  a.  u. ,  432  a.  C, 
das  Gesetz,  ne  cui  album  in  vestimeuium  *)  aädere  /teeret 
pttüiQHi»  emun^  wo  Liv.  IV,  25  hinxufttgt:  purva  «aac  ret 
€l  vix  9€r{9  agendm  videri  poini,  guae  tmme  iugenti  eer- 
iamine  patret  ae  piebem  iitcemdii  Vicere  lamen  tribumi, 
trt  hgtm  perferrent.  Daa.  Geaels  verbot  den  Candidaten 
nicht,  eine  weisse  Toga  zu  fragten  *•),  sondern  es  befahl, 
f!ass  sie  nicht  durch  ein  künst  Iii  lies  W  eiss  (was  späterhin 
regelmässig  geschah)  **')  die  Augen  auf  sich  /.iehen  und  vor 
Anderen  auffallen  sollten. 

Die  Im  Poeteiia  folgte  396  a,  n.«  358  a.  C»,  (vam 
Volkatribnn  C  Poetelins)  Liv.  VII»  16  attdoHbif  pmiribmt 
Iwm  primttm  popuhm  latum  9$t:  eaque  rognltoM  «oee» 
rttm  maxime  homiuum  ümibHiontm^  qni  nundinm$  et  eeaci- 
Uainla  ohire  $olili  erant ,  comprenaam  credebani.  Diese 
Verordnung  war  nicht  gegen  Bestechun«^  gerichtet,  sondern 
gegen  die  Unsitte  der  novi  hoinines»  welche  sogar  die  Märkte 
n.  a.  Gelegenheiten,  wo  Menschen  znsammenströmten,  xn 
benolsen  pflegten,  um  die  Stimmen  der  Bürger  an  erbitten. 
Dieses  wurde  für  unwürdig  gehalten  und  verboten,  so  dass 
die  Candidaten  nur  auf  dem  Forum  und  auf  dem  campus 
Martius  ihre  Bewerbungen  anbringen  sollten. 


*)  Hotooian  u.  A.  wollten  filseblicb  statt  in  vestimentum  \ese»  Is- 
vestimentutn,  Bottcbtmd,  p.  401  sq«,  vgl.  Liptim»,  «aliq.  lect.  IV,  15. 

Die  Candidaten  trugen  die  weiss«  Toga  von  jeher  onrl  hatten 
davon  Uiren  tNamen  erhalten,  Polyb.  X,  4  sq.  Plut.  Cor.  l4.  quaest.  Korn. 
48.  Liv.  XLI,  22.  PHd.  h.  n.  VII,  34.  TerluU.  idol.  Id.  «U.,  auch  war 
Sie  Ruin.  Toga  an  sieb  von  weisser  Farbe. 

ftmly,  Realencykl.  v.  caodidato« ,  iJ,  p.  1 16. 
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Das  Edict  des  Dictafors  C.  Maenius  44U  a.  u  ,  314  a.  C, 
coitioHes  honorum  adipiicendorum  causa  factat  advergus 
rem  jmblicam  esse^  Liv.  IX,  26,  war  auch  nicht  gpgen  Be- 
stechung gerichtet,  sondern  indem  es  die  verbotenen  Vereine, 
Clubbs  und  Ciesellschaften  im  Allgemeinen  bedrohte  fin  Uni- 
versum gut  usquam  coissent  coniuratsentve  udversus  rem- 
publiramjy  erwähnte  es  auch  solche  Verbindungen,  welche 
Behufs  einer  Magistratswaiil  geschlossen  worden  waren.  Der 
DictHtor  war  nemlicli  ernannt  worden,  um  eine  ausseror- 
dentliche quaestio  über  die  Verschwörung  in  Capua  anzu- 
stellen, worauf  er  auch  in  Rom  über  Verschwörungen  über- 
haupt und  somit  zugleich  über  ßeweibungsvereine  unter- 
suchte. In  die  Untersuchung  wurden  viele  Vornehme 
gezogen,  welche,  nachdem  sie  vergeblich  die  tribunicische 
Hülfe  angerufen  hatten,  alle  Schuld  von  sich  abwal/en  und 
die  novi  homines  als  schuldig  darstellen  wollten.  Sie  ver- 
dächtigten sogar  den  Dictator,  so  dass  dieser  abdankte,  um 
sich  vor  das  Gericht  der  Coss.  zu  stellen,  s.  Kap.  8.    i  ..• 

•  /**f«l    HliiA«!    fT««Nt»*»(iiM.  ^    Hliij-  "Mi^f.  J|il0  4  »4.  :j  / 

Dritte«  Kapitel. 

Ltx  Cornelia  Baebia,   Cornelia  Fulvia,  Maria 

und  Fabia. 

Längere  Zeit  finden  wir  keine  Erwähnung  von  unrecht-  - 
lieber  Amtsbewerbung,  erst  bei  Plaut,  kommen  wieder  Klagen 
darüber  vor,  Trinumm.  IV,  3,  *25  sqq.  und  auch  eine  lex 
gegen  anib.  wird  erwähnt  Amph  prol.  73  sqq.,  welche  ent- 
weder die  lex  Poetelia  oder  eine  spätere  uns  unbekannte 
war*),  gegen  Bestechung  aber  wurde  erst  573  a.  u. ,  181 
a.  C  ,  durch  die  Coss.  P.  Cornelius  Cethegus  und  M.  Bae- 
bius  Taniphilus  ein  Gesetz  dem  Volke  vorgeschlagen  (ex 
auclorilate  Senat us  ^  Liv.  XL,  19^,  w  elches  lejc  Cornelia 


*)  8.  Viseering ,  quaest.  PUotio.  pari.  II.  Amstel.  1842,  p.  18  sqq. 
Data  Plaat.  Asiat.  IV,  9,  H  keine  Aospielnn;^  auT  ambit.  eatbalte,  ist  gut 
bewiesen.  ,  ■•«M^i> 

45  • 


Bmebia  u<ier  Baeb.  Coni.y  aber  nicht  Aemilia  Batbia  *) 
faiest.  Der  Inhalt  des  Gesetzes  ist  gans  nnbekanot;  dasa 
aber  von  Bestechug  darin  die  Red«  war,  erselMB  wir  ana 
dem  Fragm.  de«  Nor.  VII,  19  v.  largi  p.  749  CtU9  lege 
Baebiu:  pecnniam  inlargito  HÜ**), 

l  eljriji;(Mis  war  diese  lex  nicht  ciurcligreifend ,  >vie  wir 
daraus  schliessen,  das»«»  5ti8  a.  u. ,  löti  n.  C. ,  eine  Senats- 
sitxung  über  den  um  sich  greifenden  ambitus  gehalten  wer- 
den mnsste,  lol.  obseq.  de  prodig.  71.  Die  nftehsle  lex  füllt 
in  das  Jahr  595  a.  n.,.  159  a.  C,  and  biess  nach  den  Coss. 
lea;  Cemelia  Ftthim  Liv.  ep.  XL  Vit  sagt  nichts  als 

iex  de  ambilu  lata  ^  alier  Schol.  Höh.  ad  or.  \^.  S*ull.  5. 
p«  3tjl  Or,  sagt  lege  Corueltu  j  ut  magts/rafuNm  petilione 
per  fiecem  atmoi  abttintrent  "t")»  neuilich  die  des  ambitus 
Ueberwiesenen« 

Gelegenheit  su  Bestechungen  wurde  dargeboten  durch 
t€X  Oabinim  (tabellaria),  welche  verordnete,  dass  man  sich 
in  den  \\  aliicoiiiitien  der  Stiiiiiiitäfeichen  bedienen  und  nicht 
voce  stiiunien  sollte,  (ilj  a.  ii. ,  139  a.  C.  Durch  diese 
Neuerung  war  eine  Controie  der  Stimmenden  kaum  mehr 


*)  Diesen  falscht'n  .\'aincD  haben  Mannt.,  Atußtstin.  ,  HotomnH, 
Pitfhius  u.  A,  aijf;(^oomineu ,  indem  sie  durch  die  Coss.  des  x  origen  Jahrs 
Co.  Baeb,  uod  L,  Aemil.  Paul,  zu  diesem  Mis8versläudni«s  verleitet 
wsrdan. 

**)  Dieaei  Frtfsieat  C«U*f  ist  sof  der  Red«,  weleks  Fe^t.  rogsL 
p.  282  Mall,  erwlihst:  Ctito  in  diMmtione  m  lex  Baebia  derofforttmr  aU: 
hoc  potius  agnin  qnod  hie  rotfot.  Jedoch  koante  M.  Pore.  Cato  saeb 
voiber  über  das  Gesetz  eisa  Rad«  fskaltas  ksbas,  walaka  Prise.  I, 

p.  V08  als  orntio  de  aniLila  arwibnt. 
•**)  So  znerst  Si'ion.   I.  1, 

Mommsen,  |i.  44  bezieht  diese  Stelle  auf  eioe  lex  Cornelia  (Sollae), 
welche  b73  a.  u. ,  81  a.  C. ,  gegebeo  worden  wäre.  Es  ist  aber  aoaat 
keiaa  Spar  davea  vorbssdes.  Uebrigasa  will  di«  «rwabala  Stelle  xa  dar 
Abm^s  des  Paljrb.  VI,  56  siebt  passes :  ««^d  9i  *F»ftaht9  ^wtot  «er« 
mpl  %wt—  aars^y  (Polyb.  sebriab  sasilleb  Is  dar  Zeit  sseb  Jeaar 
las).  Wahrscheinlich  liegt  io  dais  Assdniak  Oavaxoi  nichts  als  der  Sino, 
dass  amb.  ein  Capitalverbrecben  isy.  Über  welches  das  V'olk  za  Gericht 
sitze.  Alle  N'olksgerichte  aber  waren  rapital ,  insorern  nar  das  Volk  das 
Todesortbeil,  oder  wenD  der  Angeklagte  sieb  dem  Gericht  eatzo^i  aquae  et 
igaii  iuterd.  «aaapreehea  kooole. 
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möglich  oml  die  Bestochenen  konnten  von  den  Niehtbeito- 
ebenen  nicht  nnterichieden  werden«  Der  Unfag  waohi  na* 
tflriieh  nnd  der  Volkstribon  C.  Mar^i  trat  mit  einem 

Gesetz  auf,  welches  er  zu  grossem  Missvergnügen  der  Aristo- 
kraten und  trotz  des  Widersj»ruchs  der  Coss.  L.  Aureliuü 
Cotta  und  L.  Caecilius  Metcllus  G35  a  u.,  119  a«  C,  durch« 
setzte.   Cic.  de  leg.  III,  17  sagt  nichts  davon  als  poji/e* 
/ecü  ttuguiio»  (d.  h.  die  sogen,  firficken  in  den  Comitien» 
Uber  welche  die  Stimmeriden  zogen),  worin  die  Andentnng 
liegt,  dass  sich  Niemand  wilhrend  des  Ahstimmens  auf  den 
Hriickeii  hefinücii  sollt»  ,    um   diesen  PIa(/,  nicht  zu  Hpste- 
chung«an trägen   zu  benutzen.     Das  (iedrünge   ning  iriilicr 
etwas  stark  gewesen  seyn ,  wenigstens  sagt  Plut.  Mar.  6, 
dass  sich  sogar  Sciaven  dahin  gedrftngt  .hätten.   Aas  Plnt. 
Mar.  4  erhellt  Uber  den  Inhalt  der  lex  nichts  Nahe» 
res;  es  wftre  jedoch  wunderbar,  wenn  die  lex  ausser  der 
genannten  äusseren  Vorsieh! sniassrcgel  nichts  weiter  enthal- 
ten hätte,  und  es  ist  vielmehr  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
diese  lex  eine  ordentliche  quaestio  publica  de  anihitu  (analog 
der  vor  kurzem  angeordneten  qvaest.  repefaind.)  eingeführt  hat 
Aoch  kommen  bald  nach  dieser  lex  einige  Ambltnsproxesse  vor, 
s.  Kap.  8.  Doch  nahmen  trotz  der  neuen  lex  die  Bestechungen 
der  (Kandidaten  mehr  zu,  als  ah,  und  Marius  selbst  scheute 
siel»  nicht,  sein  soelistos  Consulat  zu  erkaufen,  Flut.  Mar.  28. 
8en.  ep.  94,  1U0  a.  C;  Sulla  wandte  dasselbe  Mittel  an  zur 
Prätur  zu  gelangen,  Flut.  Sull.  5.  12,  und  es  kam  sogar*  m 
dffentlichen  Gefechten,  wenigstens  lesen  wir,  dass  der  Can- 
didat  Memmius  von  den  Banden  des  Glancia  und  Satorni- 
nus  erschlagen  wurde,  Liv.  ep.  LXfX.  App.  b.  e  I,  32. 

HaUl  darauf  wurde  eine  /ejc  Fabia  gegeben  oder  we- 
nigstens vorgeschlagen.  Nur  an  einer  Stelle  wird  sie  ge- 
nannt, nemlich  Cic.  p.  Mar.  34  legi  Fabtae,  quae  eti  de 
mumero  $eciaiomm  et  SemmtueeoneufiOy  pio4  ett  L*  Caeeare 
eontmle  faeium^  reeHieruni,  Nuiim  e$$  enim  ^oena,  quae 
fOi$il  ehtervunliam  Uimiorum  ah  Aoe  eetere  ineUMo  ofß- 
ciorum  eu  c/ut/vre.  \  ielleieht  war  in  dieser  lex  von  dem 
ganzen  Uefulge  der  Candidaten  und  auch  von  dem  Nomeu- 


Digitized  by  Google 


clator  die  Hede,  wenigstens  sagt  in  dieser  Üexieliaiig  Plut. 


L«s  ilctlia  Calpurnia,  TullU  und  Amfidia, 

Aach  lex  Fabia  —  wenn  sie  wirklkh  gcg<eliMi  war  — 
Intta  keinen  Einflase,  denn  664  a«  a.,  70  a.  worden 
von  der  PMiiei  dee  Verret  grosse  Bestechangen  gegen  €!• 
cero'«  Aedilenwahl  gemacht.    Man  fBhlte,  ein  neues  Gesets 

«ey  nothwcndig  und  der  Volkstriban  C.  Cornelius  marhfe 
betretlende  Vorschläge,  687  a.  u ,  67  a.  C,  allein  der  SiMiat 
fiind  diese  zn  hart  and  gab  den  Coss.  M.  Acilios  Glabrio 
and  €•  Cnlpnmnis  Pilo  (obgleich  beide  dareh  Bestechang 
Cosa,  geworden  waren)  Aaftrag,  einen  milderen  Entwarf  ta 
I  iMicben,  an  welchem  der  Letztere  Ton  Beiden  Torziiglich 

Antheil  hatte,  Asc  in  tog.  cand.  p.  89  Or.  So  entstand  fex 
Acilia  Calpurnia  y  härter  aU  die  früheren  {ieverütime 
scripta  gen.,  Cic.  p.  Mar.  23) ,  allein  dem  Volke  doch  nicht 
•o  lieb»  als  der  Comelische  Vorachlag;  Cic.  p.  Com.  bei 
Aioon.  p.  74  p9pufm$  —  i€g€m  kmme  C$m,  ßagü^Atä;  Mm, 
qwa*  es  fc&iumiio  fer^miur ,  repudimhmij  Marc.  Cap.  rbet 
p.  421.  Darum  konnte  die  lex  nur  mit  Mühe  und  nicht 
ohne  Gewalt  durchgesetzt  werden  (namentlich  hinderten  die 
In  der  lex  bedrohten  divisores),  :Vsc  p.  Corn.  p.  75.  Cic.  p. 
Com,  fragm.  32.  b.  Orell.  IV,  p.  4Sil.  Marc*  Cap.  L  1. 
Dio  Gass.  XXXVI,  21«~2S.  Die  Strafe  gegen  diejenigen, 
welche  sich  dareh  Bestechung  Aemter  versehalll  hatten,  war 
bedeutend  geschärft,  denn  hio  hatten  Ton  nun  eine  Geld» 
strafe  zu  erlegen,  wurden  auf  immer  von  jeder  Bewerbung 
au^geschlostien  und  verloren  ihren  Sit/,  im  Senat,  Dio  Gass. 
1.  1.,  dasa  Schol.  Bob.  Cic  p.  361  Or.  ef  pmwim  wmitmvU 
el  ^js  perpeimm  koMfibu$  4m$$(t  atrere  immmU9§,  JM#- 
itmi  famem  iieemiiam  Rmwun  wfrmmii  (spiter  wurde  neailich 
die  Strafe  des  ExiU  hinzugefügt}.  Aehnlich  Asc.  in  Coro, 
p.  68  Or.    Aach  scheint  diese  lex  zuerst  Strafen  für  die 


Digitized  by  Google 


-711 

diviimt  (i.  oben)  uad  Bdohonngeo  flu*       Anklfig«r  be» 

tttiniint  XU  haben,  Dio  Gati.  I.  1.  Cic.  p.  Mur.  36.  p.  Clu. 
36.  p.  Balb.  25  ').  Damit  aber  der  Anklager  nicht  im 
Stande  aey ,  durch  schlechte  Mittel  neine  Anklage  za  be- 
gfiliKieQ  (4wQh  bMtQcbeae  jUnge«  «•  4ergl.)  und  dadareh 
der  Baloliinuipitt  der  lex  theilbaflig  au  werden»  wurde  dem 
Angeklagten  gestattet,  dem  Anklllger  von  a^ner  Seite  einen 
Aufheller  (*jvXoixu)  beizuordnen,  welcher  über  die  Schritte 
des  Anklägers  wachte.  \ur  einniui  wird  dieses  erwähnt» 
Piut.  Cat*  min.  %\  bei  dem  Proseas  des  Murena  63  a.  C.» 
an  daaa  ea  nicht  ganx  bestimmt  iat»  ob  lex  Tnilia,  oder 
aohon  lex  Aeil«  Calp.  dieae  Beatimnuiag  getroflbn  Imtte. 

Als  im  Jahr  690  a.  u ,  64  a.  C ,  Catüina  und  Antonius 
mit  unerhörter  Frechheit  ihre  Wahl  /.u  Consuln  durch  aller- 
lei Umtriebe  und  Bestechung  durchzusetzen  suchten,  wollte 
4er  Senat  ein  nenea  Geaeta  erlaaaen»  allein  der  Tribun  Qn. 
Mncina  Oreatinna  interoedirte  dagegen  und  ea  blieb  bei  dem 
oben  cfwihnfen  Seena.,  Cic.  p.  Mur.  34  fäe  mmerp  leeln«- 
torum).  Aber  Cicero ,  wie  Ascon.  im  arguui.  or.  in  tog. 
cand.  p.  83  sagt,  graviter  tettaiu  iniercettionem  ferente, 
mrr^xU  mt§ue  $m  cMiiomem  Cmtä,  et  Anionii  imtstctu»  ett 
mie  4i€9  etmitiorum  ptmcoi,  —  Mit  dieaem  Scona.  iat  ein 
nnderea  knra  vorher  gegebenea  nicht  an  verweehaelny  wel- 
cliea  eine  Auflegung  und  Modification  der  lex  Calpumin 
enthielt  (desshalb  derogatio  dieser  lex  genannt),  Asc.  in 
Cornel.  p  68  Or.  Als  aber  iV.  Tu//,  Cicero  Consul  geworden 
war  691  a.  u. ,  63  a.  C. ,  vereitelte  er  zuerst  den  Antrag  dea 
Tribonen  C.  Cneeilina  Metellna  auf  Stmfmildemng  an  Gnn- 
aten  dea  Antooiua  und  Sulla,  Cic*  p.  Sdl.  22.  23.  Dio 
Cass.  XXX VII,  25  **),  und  trat  selbst  mit  neuen  Vorschlä- 
gen gegen  den  anibitus  auf.     Er  setzte  ein  Scons.  durch 

**)  Die  Belobottagea  des  AoklSitn  wsrea  Aafrüttka«  ia  4ie  Tribns 
dtfs  AtisklagUD  Qm  Fall  dleit  ein«  bSfcer«  wtr,  als  dia  das  Aakilgars) 
aad'la  iate|;ram  rattitatio ,  weun  ar  talbat  des  ambitut  coadeainirt  i^ewa- 
•eo  war,  kdneawaft  abar  Eracaasag  aa  dia  StaUa  das  coadaoiairtoa 
Caadidatea. 

*•)  Drmmmm,  Gaaab.  Aoaia  V,  p.  m,  671. 
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(lebhaft  unterstüfzt  von  Serv.  Sulpiciu>,  Cic.  p.  Mur.  23  '/}, 
welches  die  lex  Calp.  üowobi  in  ße/iehung  auf  die  verbo- 
tcoeo  Handliiogen,  als  in  ßeziehang  auf  die  Strafen  der 
ConilMoirten  erweitert«  ood  wliifffte  (ScM.  Bob.  im  Vat« 
324  Dr.  muiiP  ieveri&tf  pum  Cmfy.  wmi  ^  Fbne.  IM 
Or.)  *').   DicMf  Seons.  lieM  Cieero  beM  teaaf  4«reb  4iw 
(»uffragien  des  \  olks  7.n  einer  lex  erheben,  wesshalb  man 
dafür  sowohl  den  iNamen  lex  TuUia^  als  auch  Scou».  tindef. 
Wir  wissen  davon  Folgendes :  /.  aU  verbotene  HmuUtmgem 
werden  beceicboet  das  Bexablea  der  Begleiter  «•  Leote, 
welcbe  deo  Caodidaten  entgegengiageii  (f^  eMreeile  emimtii 
eh  et'«»  eamdidmiii  iitenty  §4  cettdmeii  »eeieremtmry  p.  Mnr. 
32),  ja  es  wuiden  sogar  die,  welche  von  den  Candidaten 
Geld  annahmen  oder  wenigstens  die  in  deren  \anirn  ver- 
theilten  {äh-igoret,  deren  Strafbarkeit  Cic.  p,  Piaac.  23  er- 
wibnl),  mit  btiafe  bedroht,  Cic,  p.  Mar.  23  poena  grmvi9r 
im  pithtm  cett.   Ferner  war  den  Candidaten  Terboten,  in 
den  letzten  2  Jahren  vor  ihrer  Bewerbung  Gastmibler  and 
Spiele  zu  geben:  ti  g/adiatoribus  vo/go  locu»  tribiitim  fd.  h, 
ohne  Unterschied  allen  Trihus,   nicht  blos  der  Tribus ,  /.ii 
welcher  der  Candidat  gehörte) ,  el  Hern  prandia  »i  vo/go 
euemi  ämta,  Cic.  p.  Mar.  32.    Aehnlieh^^ic.  in  Vat.  %i 
biemmio  ^uo  fui$  peM  peiümrmsw  til,  gUdkO^MB  ittM^ 
miti  ex  ieiiamemie  praertitmim  die  (d.  b.  wenn  dem  Erben 
nicht  etwa  durch  ein  Testament  diese  Verpflichtung  aufer- 
legt worden  war)  und  da/ai  Schol.  Bob.  1.  1.    S.  auch  Cic. 
p.  best.  64  und  Schol   fiob.  ad  h.  I.  p.  309  Cr.    IL  Eine 
neue  prezeameiiicMe  Sckärfmmg  enthielten  die  Worte  «erlt 


*)  Serv.  Siilpiciui  wünschip  .  um  dem  arabitas  eotgeiren  za  t^irken, 
confutioneni  tuffrngiomm  omnium  (d.  b.  Abstimmung  nicbt  oteh  Tribos 
oder  Centnriea,  sondern  nach  den  Küplt-n  ,  wodurch  der  Einfloss  der  ein- 
teioeu  in  ihren  Tribus  uiücbtigen  Personen  gebrochen  worden  wiire.  S. 
8b.  die  ganze  Stell«  Cic.  p.  Mar.  und  di«  da«,  nwihnte  lex  llaiiiUs. 
JtfMMmicn,  p.  48  iq.  Bine  Asdeelsog  des  rw  Senr.  Sslp.  geatclilea  Vor- 
rekUfs  entkilt  Gle.  p.  PIssc.  17  nit  Sehet.  Bek.  p.  262,  Motmma, 
p.  63  ifq. 

nrummm,  Geack.  Remi  V,  p.  445  aq. 
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*stmtUi»mi  poena  addHm  €§i  *)»  d.  h.  d«r  FrosMt  aolle 
dareb  voigeUiebes  Krankseyn  dei  Angeklagten  nicht  wie  ' 
kialiar  Aafadiob  erleiden,  aondern  er  lolle  bis  rar  Con- 

demnatioD  des  Angeklagten  fortgesetzt  werden.  ///.  Auch 
die  Slrafe  war  sehr  geschärft,  denn  der  Condemnirte  sollte 
ausser  den  Strafen  der  lex  Calpurnia  noch  auf  10  Jahre 
ins  £xil  gehen,  Dio  Gass.  XXXVll,  29.  Cic  p.  Mar,  4t. 
23.  p.  Plane,  3.  34  und  Schol.  Bob.  an  Cic.  p.  Sali.  5. 
p.  362  Or.  Falsch  ist  die  Behanptnng,  die  Strafe  des  Exils 
habe  sich  nur  anf  die  Senatoren  bezogen  **). 

Als  aher  die  Wahlumtriebe  fortdauerten  (Plut.  Cat.  min. 
21)  und  als  61  a.  C.  das  (iprürht  ging,  dass  die  Consular- 
candidaten  sogar  unter  Mitwirkung  höherer  Magistrate  Geld 
anstheilten  a.  s.  w. ,  so  wurden  auf  des  Cato  nnd,  Domitins 
Betreiben  awei  Scons*  gwaaeht,  1)  «1  mpmd  magüiratmi  itt» 
quiri  lieeret^  d.  h.  dass  sogar  in  den  HSnsern  der  Magi- 
straten Haussuchung  und  xXachforschung  wegen  deponirter 
verdächtiger  Gelder  (solche  werden  erwähnt  Cic.  p.  Plane. 
23)  gehalten  werden  dürfe,  2)  cuiui  domi  divisore$  habt' 
reniur^  adver$u$  rem  j^blicam^  d.  h.  bei  wem  divisores  ge- 
fanden würden,  der  handle  gegen  den  Staat,  Cic.  ad  Att. 
T,  16.  vgl.  PInt.  Pomp.  44.  Cat.  min.  30.  Ganz,  gleichzeitig 
machte  der  Volkstribun  Auüdius  Lurco   einen  Vorschlag 


*)  DU  •lleiD  richtige  Erkläroog  (Jiettr  Worte  iist  Arral.  ej».  I,  13. 
f,  54—58  (Orrlf.  iid.  leg.  p.  287)  aafgealdll. 

**)  Cie  p.  Mar.  23  Mgt  swar  «««illiiiii  im  fMifrmi  ordlMm ,  alMa 
Aete  Worte  itefeeo  ia  orttorisekOB  Gogensatz  za  d«m  vorauigogaDfesos 
poena  gnttti^r  im  pMtm  «sd  Cio.  mterscheidet  die  Bestechendm  von  dos 
Bestochenen,  ohne,  von  den  ersten  eine  bestimmte  Classe  heranszaheben. 
Köster  ordo  konnte  er  wohl  sa(|;eo,  indem  es  Damentlich  S<'tiatoren  waren, 
welche  augeklagt  w  orden  ,  da  solche  allein  aaf  höhere  Sletlea  (Hratur  und 
CuQüalat)  Aosproch  war  heu  koiioteo.  Bei  den  Bewerbungen  um  die  nie- 
dorm  StelloB  (Qoiatiir  «od  AodilllMt)  fcua  asikitet  wooigor  vor  osd  to 
iii  Ciooro*f  oiwst  «sgoossor  Aoidraok  koin  Bovofo  oloor  iolos  es  oioh 
•BwabraehoioUohen  Hypotkoio.  —  Ba^dumd,  p,  413  gobl  soKSr  ao  woit, 
Strafen  für  patr.  und  pleb.  Cand.  in  lex  Tullia  zu  unterscheiden,  joso 
hätte  das  Ex<l,  diese  die  infamia  betroiTeo.  Wie  wenig  Cand.  aber  waroo 
in  jener  Zeit  Palricier  und  v\ie  könnte  uoofnMI  Oftlimttn  Patrioior  bo- 
deatea,  do  Cic.  selbst  kein  Patricier  war? 
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(äog.  lex  Attßdia)  ^  ttl  qui  nvmmot  iit  fr  Hut  pronumtiavit^ 
Mi  fion  dederit  y  impuue  »ii  (Ccldversprechen  sey  sfraflos) : 
tin  dederii,  ut  quoad  vivat  y  tingniii  trihulus  iria  miZ/ta 
Stii.  Meai  (also  lebeoslänglich  aa  alle  35  Tribns  30ÜO 
Seat  a«  Mblea),  Cie  ad  Att*  1»  16 »  ohaa  jadloch  aar  lax 
erhoben  za  werden,  denn  Ctc.  ad  Att  I«  16  M^gt:  amllM  Um 
perlata. 

Aach  diese  Drohun}^  half  so  viel  als  nichtü  und  der 
Senat  niusste  im  folgenden  Jahre  60  a.  C.  sogar  die  He- 
•techung  des  M.  Calporo.  Bibulus  an(ori«ireny  damit  dieiar 
Hit  C«  Jal.  Caesar»  welcher  das  Volk  durch  grosse  Sammen 
fewonaea  hatte»  aam  Coasal  gewählt  wtirde»  Saet^Caas.  19"). 


L§m  Litinia  und  Pompwia, 

In  dem  zweiten  Consnlat  des  Cn.  Pom  peius  und  M.  Licio. 
Crassos  699  a.  n.»  55  a.  C,  wurde,  mit  Bestätigung  des 
Senats,  Cic.  p.  Plane.  15  sqq.,  die  iex  Lieimia  (genannt 
Cie.  ad  div.  VIII,  2.  p.  Plane.  15.  20)  gegeben,  welche  nnr 
eine  sjif/.ii'Ilf  und  ebenso  gefährliche  als  «»trarijare  Art  des»  aiu- 
bitus  berücksichtigte,  neinlich  die  sogen,  iodalilia,  So  nannte 
man  die  Associationen  "*),  welche  sur  Durchsetzung  von 
Wahlen  deigestalt  geschlossen  wnren,  dass  gewisse  Leate 
(deren  allfameiaer  Name  äMi9r€9  war,  s.  ob.) ,  speaiell 
litf/e«  genannt,  von  den  Candidafen  angenommen  wurden, 
um  die  zu  gewinnenden  Bürger  unter  sich  zu  vertheilen. 
8o  stand  jeder  sodalis  für  eine  ganze  tribns  oder  eine  ge- 


•)  Dnmmn,  Rta.  fissoh.  III,  p  160  tq.  Dsss  CIsar  steh  sack 
«out  4er  Besteohasf  sft  bs4leat  hstle ,  s»w«kl  I8r  «iah  als  lir  Aader«, 
wird  aehnnsit  erwibat  osd  bssMrkt,  dsss  «r  sich  dadarcii  «Im  fftsit 

SebaldcDUat  atir^ebürdet  hibe,  Soet.  Cacs.  n.  Plat.  GSSS.  5.  7*  S|. 
Plot  Pomp.  58.  Grass.  7.  App.  b.  c.  Ii,  I.  8.  13. 

*•)  Dasa  es  von  früher  Zeit  an  politisrtif  Hpuoions  ,  zur  Errei- 
ebaog  bentiisiDter ,  oft  staatsgerährlirber  Zwecke,  satieo  wir  oben  p.  707. 
474,  vgl.  Qa.  Cic.  5 :  iftuituor  »odalUiUet  civium  ml  ambitionem  gratiosit" 
ilidrwn  KW  MgaiH  C.  JMM  sl«.  JÜMisMefi,  p.  41  aq. 
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wisM  Anubl  seiner  tribelet  em,  deren  Stimme  er  tehnfci 
mnnle  (cor{fieere  Mitm  tmi  eentmrkim^  p.  Pinne»  18.  n4 

div.  Xly  17),  durch  He^tecbang  und  üeberredang  *).  Die 


*)  Für  diese  BedMlnng  d«r  WoKe  soilalioinm  und  sodales  spr^rben 
folfende  Stedeo  :  Cic.  p.  Plane.  15  cuiuscuiKfiic  tribus  largitor  esset ,  et 
per  hrtftc  coMenmoncm ,  quae  mmjis  honeste  quam  vere  sodalitas  tiomina- 
retUTf  quam  quisquc  tribum  turfii  largitionc  corrumperet;  19  ego  i'lnncium 
— >  M«c»te  in  petitimte  muftot  cupidot  tut  gmÜMO» ;  quot  «i  fii  todhries 
«NiCM,  offidomm  «mitiHnm  mmmim  im^mhum  trimimM»  md  duMf  lüiyf- 
fMH  «Mf>  ««NMrr^wiM«  (enrolirea,  .ia  die  Liste  «iotn^a,  Menliok  dl» 
verkintickea  Tribolen ,  w«rauf  dia  Dfcariatio  falfea  kaaa) ,  trihHea  ile- 
curingse  (indem  die  geaana'aa  Tribalen  in  Deearien  getheilt  werdea, 
gleichwie  dia  Gliadar  aiaar  faaatilicben  GeaalUeiinrt) ;  ühnlieh  18:  detm- 
rirttio  Iribulium ,  descriptio  populi  (\  et  tln'üting  der  tribos  onter  die  be- 
stehenden «üdales )  —  haec  üocc ,  dccuriosse  Plancinm ,  cmiscripsisset 
»equestreni  fuissc ,  pronuntinsse  (versprechen,  s.  p.  704).  divisissc.  Hier 
trägt  Cic.  die  eigentlichen  tiesrbäite  der  Sodales  auf  Flancius  über,  in- 
dar,  welcbsr  aiaa  Sodalitas  gawoaneo  hatte,  leicht  aach  aa  dereu 
Arbaitaa  Aalkeil  aabaieo  aad  dieselben  persSalicb  nateratStfaa  kaaate. 
Aveb  kaisst  es  19  iHkiMirliHii  crjaWH  $9äiiii€ifmm  aad  15  In  kne  re  frl- 
hmürut.  Sakal.  Bäk.  f,  Plaae.  253  Or. :  Jf.  Isa.  Cntitu»  —  ptruau, 
«t  —  qunererehtr  I»  aa«  eimMito§,  qui  sibi  catteiiUtrmt  (ladales)  m  — ■ 
de  emun,  ut  per  Utas  feemUmm  ifibuiUmi  4t§p«rtir€Ht  ac  sibi  mutuo 
endem  snffr<ii}ationig  enitac  prnesidin  rommunicftrmt,  vgl.  Cic.  p.  Sest.  15. 
or,  p.  doin.  5.  Monimscn ,  p.  5ß — ^0  erklärt  diese  Stellen  riehtif;,  nur 
legt  er  einen  lu  bübeii  Werth  auf  die  lelrten  Worte  der  Schnl.  Bob.  ac 
tibi  mutuo  eett. ,  denn  wenn  die  Candidateo  diese  gegenseitige  Lioter- 
atötsaug  aasnacbtea,  so  war  das  aiaa  caftio,  weleka  raakt  gat  aakaa  4eim. 
Vatkraakaa  dar  sadaliaia  kaatakan  kaaata,  akar  aickt  aatkwaadig  twm 
Tkaikaataad  daasalkaa  gakSrt.  M  Caatfdat  kaaata  Ja  akaasaital  fSr  stak 
iiilde..aia«  aadatitas  fewiaaaa,  akaa  aaf  saina  Milkawarkar  Riakaiakt  se 
nakaiaa,  wie  das  kai  PUmcius  der  Fall  war,  welcher  aber  doch  de  sodal« 
•agaklagt  warde.  Die  richtige  Bedootang  des  Verbrechen.s  »odalitium 
erkannte  bereit"*  Siifon.  II,  30,  nar  glaubte  er  räl-schlicb,  dass  dieses  Ver- 
breoberi  bauptsiichlich  durch  den  von  den  Sodales  anpcuandteu  Zwang  (vis) 
cbarakterisirt  werde  (welche  Ansieht  durch  Missverslündnisa  des  Dio 
Casa.  XXXIX,  37  entstand),  worin  ihm  auch  H.  G.  Tydeman,  de  rebus 
iadinat.  non  rescind.  e.  2,  §.  80  sqq.  and  aatar  aadaraa  Jf.  Utalsr  la 
aalaea  aaast  trafUakaa  proleg.  a«  Cia.  p.  Plaaa«  Lips.  1010*  p.  LXXIf 
^LXXX  (wfedefekgadraakt  ia  BaU»,  iadas  legan  p.  200— 210)  falgt. 
S«  4a«iflaa  Ifaaiwma»  p.  40  a^.  54  aad  aber  aadalialan  überbaapt  p.  55 
—73.  Er  macht  dsrear  anfWierbsam ,  daas  in  ulfa*  Stellaa  iainer  aar 
Bettechung  der  einzelnen  Tribos  hervorgehoben  wird.  —  Mrmut.  nnd 
Emegfi  scheinen  sodalif.  mit  coilio  za  verwechseln,  was  zutatst  Drumttnn, 
Rom.  Gesch.  IV,  p.  93  getban  bat.  indem  er  meint,  aodal.  aey  ,,Verbin- 
daag  aatar  daa  Caadidatea  zur  Erhaufeng  der  SttaiaMn.*^    Dieaea  Ver- 
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syäteiiiaüüche  und  kunstreiche  Organisatum  diiser  weituni- 
fassenden  Liinfrielie  machte  diesen  ambitus  /.u  dem  geführt 
liebsten,  weishalb  ihn  Cic.  p«  Cael.  7  ü^niim  ambiimm 
nentat.   Du  Im  Jahr  Torher  erlaueoe  Scons.,  «I  §oäalitmi0s 
decHriaiique  *)  düeederemi^  lesque  dg     fyrrgiur^  tri  fv«* 
non  ditceififtenty  ea  poena,  guae  eH  ie  vi,  tenertntwr,  Cie. 
ad  Qu.  fr.  II,  3 ,  le/.og  sich  /war  auch  auf  dieses  Unwe- 
sen, allein  nicht  auftscliliesslich ,  sondern  auf  alle  staatsge- 
föhrlichen  Clubhs  und  Associationen.    Die  Sirmfe  iler  lex 
LIctnia  war  das  Exil,  Cic.  p.  Plane.  3.  nnd  entweder  der 
lex  Tnilia  analog  auf  10  Jahre,  oder  lebentlftnglich ;  allein 
eine  grössere  Schirfe  dieser  lex  bestand  in  dem  provessoa- 
lischen  Theil  derselben,   noriilirh  dass  ittdices  editicii  eni» 
scheiden  soiiten,  deren  Wahl  fast  ganz  vom  Anl^läger  ab- 
hing ••). 

In  dasselbe  Jahr  55  a.  C.  fftllt  ein  ungerechtes,  auf 
des  Afranios  Veranstaltnng  erlassenes  Scons.,  welches  ver* 


breeheo  kelsit  aber  «oitio^  s.  oben.  JlmidimMl  «adlkb  w&wmH  p.  4t7 
sodal.  Tdr  a.  v.  •«  Betteehssg  durcb  collegim  Mbleebtway,  was  «beaa* 

nsricbti^  iüi. 

*)  Mtnnmscn,  p.  43.  60  erklärt  sndalitntcs  vmi  den  Clöbbs  (nnr  hälta 
er  nicht  sagen  sulleii  Lonsot  inlwncs  honestiorum ,  denn  die  hierlrr  (tehö- 
readen  sodales  waren  io  der  He(;et  gev\iss  eben  so  wenig  vornebm ,  als 
durch  ihr  Aaseba  eiaflossreich ;  «ie  gebüran  vielmehr  zu  dar  veräcbt- 
liobeo  GUii«  dar  diviaoraa ,  daran  Blofloaa  sof  de«  von  ibnea  vaKbaUtaa 
Geld  beraht)  «ad  dtemrM  van  den  caringeras,  baraita  fewannenan  Latia«. 

**)  Dia  nuficaa  editicii  (genannt  Gia.  p.  Mnr.  93.  p.  Plasc  15.  17) 
werden  von  Serv.  ad  Virg.  Bei.  III,  50  sIt  solcbe  erklärt,  welche  ihm 
pnrs  elcoif  ,  von  Cic.  p.  Flanr.  IT  nh  occnsnlorifm.«  cnustHutos  iudici'Sj 
was  dergestalt  geschah,  dass  der  AnLläf?er  vier  Tribus  bezeicbaete  [i.  B. 
Cic.  p.  Plane.  Iß),  von  denen  der  Angeklagte  eine  verwarf,  worauf  die 
übrigen  drei  Tribus  ricbleten,  Cic.  ad  Atl.  IV,  15.  Der  Kläger  eroaonl« 
«Im  die  Riebter,  obsn  daaa  der  Angeklagte  eia  Rajaetieaareebl  suibae 
dsrfka.  Ob  daa  Wort  frlbet  aiab  «nf  Tribea  dea  Volks  (ao  bebeeplaa 
Ferrmt.,  ep.  I,  5.  Wmitr,  prolog.  p.  LXXVI  aqq.  WäUtr,  tUm, 
Reebtafeaeh.  p.  864,  Geib,  Gesch.  d.  Röm.  Criminalproz.  p.  313—316, 
gestützt  aof  Cic.  p.  Plane.  16.  17  und  Schul.  Bob.  p.  261  Or.)  oder  auf 
Tribus  der  Richter  (oeuilicb  in  dem  albnm  iudiram)  beziehe ,  wie  Gält- 
ling ,  (iescU.  d.  Röm,  Verf.  p.  491  und  Mommscu ,  p.  61 — 70  wolleo ,  ist 
io  dem  Crimiualprozess  näher  zu  nutersuebeo.  Hier  genägt  die  Bemer- 
kung, daaa  iudUt»  adiftcij  eine  grosae  UÜrta  fSr  den  AogeUagtca  waraa. 
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ordnetoy  daia  die  nensn  Prätoren  P,  Vatinins  n.  A.  ihr  Amt 
sogleich  antreten  sollten,  um  dadurch  etifaige  Anklagen 
wegen  des  von  ihnen  verschuldeten  aroMtns  abssuschneiden, 

welche  vornemlich  von  Hein  ahgewiesenen  Cato  minor  7,n 
liefiirrhten  waren.  Rini;i;o  Senatoren  verlangten  \\ <Mii Ostens, 
ni  dies  IjX  privati  essf/if,  aber  der  Zusatz  ging  nicht  durch, 
Cic.  ad  t^u.  fr.  11,  9.  Plut.  Cat.  min.  42.  Auch  der  Vor- 
schlag des  Cato,  die  gevrfthlten  Magistrate  sollten  sich 
regelmässig  —  auch  ohne  vorherige  Anklage  —  vor  ein 
Geschwornengerichf  stellen  und  bevreisen,  dass  sie  sich  nicht 
unrechtlich  beworben  hätten,  ging  nicht  durch,  l*lut.  Cut. 
min.  44.  Es  dauerte  daher  Be.stechung  und  Hlut%  ergiesben 
fort,  Plut.  ehendas.  41.  42.  Dio  Cass.  XXXiX,  32. 

Im  folgenden  Jahr  700  a.  n.,  54  a.  C. ,  schlössen  die 
Coss.  einen  schändlichen  Vertrag  mit  den  Consnlarcandi- 
daten,  worauf  der  Senat  beschloss,  dass  dieselben  angeklagt 
werden  sollten,  s.  Kap.  8.  Die  tribunicischen  Can<lidalen 
dagegen  machten  einen  V^ertrag,  bei  Cato  min.  Geld  /u  de- 
poniren ,  welches  derjenige  von  ihnen  verlieren  sollte,  wel- 
eher  sich  unrechtmässiger  Mittel  bedienen  wärde,  Plut.  Cat. 
min.  44.  €ie.  ad  Qu.  fr.  II,  15  b.  Dieses  Beispiel  fand 
weder  Nachahmung,  noch  war  es  ein  ausreichendes  Gegen- 
mittel und  der  Unfug  vor  den  Wahlconiitien  stieg  in  der 
nächsten  Zeit  bis  zu  einer  bisher  unbekannten  Höhe,  so 
dass  lilut  auf  den  Strassen  floss  und  furchtbare  Anarchie 
herrschte.  Milo  durchzog  mit  seinen  Schaaren  die  Stadt, 
ebenso  waltete  unverschämte  Bestechung,  s.  den  Prozeis  des 
Plant  Hypsäus  und  Q.  Meteil.  Scipio  im  Kap.  8  und  Rom 
war  wegen  dieser  Kämpfe  ^  Jahr  ohne  Cönauln,  Api>.  b.  c. 
II,  29.  Uio  Cass.  XL,  45  sqq.  Plut.  Cat.  min.  47.  Vell.  II,  f 
47.  Asc.  p.  Mil.  Arg.  p.  31  sq.  Or.  Sen.  de  const.  sap.  1. 

Da  erhielt  Cm,  Pompeiut  das  Consulat  /um  drittenmal 
702  a.  u.,  52  a.  C,  und  entwarf,  um  dem  fortschreitenden 
Unwesen  zn  sleneni,  die  /«ar  P^wtpeia  (im  Allgemeinen  er* 
wähnt  Plin.  pan.  29  puhut  amhiint  eampo^  Vell.  II,  47, 
Cic.  ad  Att.  X,  4),  nach  welcher  sogar  die  Bestechungen 
der  3  letzten  Jalue  bis  zum  zweiten  Consulat  des  Poropeius 
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zur  Strafe  gezogen  werden  nollten.    Pomp,  hatte  beabsich- 
tigt, "der  lex  rückwirkende  Kraft   bis  auf  sein  erstes  Con- 
sulat  beizulegen  y  allein  Cäiar  hatte   ea  nicht  zugegeben^ 
intern  dieser  dann  aneh  davon  getroffiMi  worden  wäre,  Ap^« 
b.  e.  II,  23.  Plnt  Cat  mio.  48.  Die  Havptnoamngai  die- 
ler  lex  waren  proaeitaalifeher  Art  und  bestanden '  eowohl 
in  einer  Abkürzung  (i(\s  ganzen  Verfahrens  *),  als  in  genauer 
Bestimmung  der  Anzahl  der  Sachwalter  und  der  Richter, 
Dio  Cass«  1.  1.    Die  bisher  üblichen  laudationes  des  Ange> 
klagten  wurden  gänaiich  untersagt,   Dio  Cass.  1.  1.  Plnt» 
Pomi».  5$.  Cat  min.  48«   Bei  den  Bei^kntmgtm  der  Ankligcff 
(p.  711)  war  hinzugefügt,  dass  wenn  der  des  nnibitns  Schnl* 
dige  ¥on  der  Strafe  frei  werden  wolle,  er  zwei  von  glei* 
eher  oder  einen  von  höherer  Schuld  anklagen  müsse,  Dio 
Cass.  App.  1.  1. ,  vgl.  Asc.  ad  Cic.  p.  Mil.  p.  54.    Die  Strafe 
war  wahrscheinlich  lebenslängliches  Exil,  .worauf  sich  Cte. 
nd  Att  IX,  14.  X,  4  nnd  Caes.  b.  g.  UI,  1  beuehen 
NIebt  ohne  Mfilin  konnte  Pomp,  die  Beitltignng  dleinr  lex 
erlangen,  App.  I.  1.,  er  richtete  sieh  aber  selbst  nicht  nneh 
seinen  Bestimmungen,  wie  Plut.  erzählt,  sondern  zeigte  sich 
höchst  part heiisch  (s.  d.  Prozess  des  Scipio),  so  wie  er  sich 
auch  früher  keineswegs  des  ambitus  enthalten  nnd  sowolü 
£lir  sichi  als  für  seine  Anhänger  Besteehnng  angewandt  battOi 
Dio  Cniik  XXXIX,  37  sqq.  32.  Plnl.  Pomp.  44.  Oit  nün. 
30.  41. ;  dämm  nennt  Ihn  Tnc  Ann.  111»  28  fnarm  legum 
auclor  idem  ac  subvergor,  —  Von  diesem  Jahre  ist  auch 
das  auf  Cato's  Anrathen  gefasste  Scons.  zu  erwähnen,  dasi 
es  verpönt  seyn   solle,  durch  Andere  für  sich  bitten  zi 
Inssen,  Plnt.  Cat.  min.  49.  Allein  nichts  konnte  melir  hei* 
fen;  der  Krebsschaden  war  nnheilbar  geworden  nnd  maa 
wandte  ohne  Schanm  alle  Mittel  an,  die  gewinacblen  Ehren 
zu  erhalten.    Auch  Cäsar,  welcher  früher  schon  oft  zu  Be- 


•)  Der  ProTCM  solle  our  4  Tape  Hauern  ,  3  Tage  für  das  Zeagen- 
verbor,  1  Tag  für  deu  Prozess,  ho  der  Ankläger  2  Staodeo ,  der  Aoft- 
kiagle  3  Stunden  Zeit  za  reden  hatte  ,   Dio  Cass.  XL,  52.  Ate.  p.  Mil. 
arg.  37.  40  Or.  Cic.  Brot.  94.  ad  Att.  Xlii,  49.  Tae.  dial.  38. 
Btwmmm,  Büau  €eMh.  II,  p.  3&2. 
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stechang  seine  Zuflucht  gerionimen ,  verwandte  Gallisches 
Geld  SU  diesem  Zweck  und  anf  dem  Campiit  Martiy«  wmn 
Tiwhc  aufgeatellt,  an  denen  die  Stimmenden  öffentlich  be* 
lahlt  wacden,  Dio  Cau«  XL,  60.  Plat  Caea.  88.  Cat  min. 
49.  Pomp.  58.  Cic.  ad  Qu.  fr.  III,  2.  3.  Sogar  die  Magi- 
strate, welche  die  Wahlen  in  den  Comitien  leiteten,  lies^en 
»ich  /.u  Umtrieben  und  Betrügereien  hinreissen,  um  die 
Wahlen  nach  ihrem  Sinne  xa  lenken,  Flut.  C.  Giaccfa.  12. 
Cat«  Min«  46.  —  Auf  diese  verdorbene  Zeit  passen  die 
lehhaflen  Schildeningen  des  Himmel  nnd  Erde  in  Bewe- 
gung sehsenden  amh.,  t.  B.  Varro  bei  Non.  Marc,  tanta 
porro  i/ii  (is/t  cupidilaK  honorum  p/eriMqiie ,  ul  vel  coelum 
ruere  mot/o  magi»(ralum  adipigcantur^  exoptent,  Petron.  sat. 
c.  1t9  e«i/<  iOiiritet —  Venali»  popiiiu9  cett,  Lncan.  Phars« 
1, 178  s«.  —  l€iaii$  tmbUn  mrki  ^.  Sen«  ep.  f  18«  Tertnli. 
de  poenit«  It«  Auson.  grat.  act.  5.  Sjmmacb.  orat«  ined.  part« 
p.  40  ed.  Francof.  (18ie). 


Se^lisSen  M;*plSel. 

L  9  X  Julia. 

Unter  solchen  Verhältnissen  war  das  Fortbestehn  der 
Republik  nnrodglich  und  die  Herrschaft  eines  Einzigen  sogar 
wOnscbenswerth.   Unter  der  Hoheit  eines  Einsigen  konnte 

der  ambitus  natürlich  nicht  so  unbeschränkt  mehr  walten, 
und  wenn  Cü»ar  auch  kein  Gesetz  dagegen  erliess,  ja  sogar 
die  Meisten  der  nach  lex  Pompeia  Hestraften  restituirte, 
Caes.  b*  c.  III,  1«  Cac  ad  Att.  IX,  14.  X,  4  und  die  Schul- 
digen selbst  sehr  mild  behandelte,  Dio  Cass.  XLIll,  47,  so 
hielt  er  den  ambitos  durch  seine  Einrichtungen  doch  in 
Zaum.  Auch  Ociavianu$  gab  anfangs  kein  Gesetz,  aondem 
suchte  auf  andere  Weise  dem  ambitus  vor/ubeugeo  *).  Als 


*)  CHmr  Ikeilte  ocmlick  4le  Coniliea  sebeiabar  mW  dem  Volk«  «ad 

enpAihl  einen  Theil  (missbränchlicb  auch  wubl  noch  mehr«}  der  Candida- 
teo  dem  V«.lk,  Suet.  Cae«»,  4l.  Cic.  Phil.  VII,  6.  Drumnnn,  Hüm.  Gesch. 
III,  p.  b80  «qq.  slaubl,  Caaar  habe  die  Caodidataa  d«ai  Volke  empfoblen 
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aber  732  a.  u.  während  seiner  ReUe  nach  Sicilien  und  Grie» 
chaoland  fttürmische  Consularcomitien  erfolgten  y  bei  denen 
M  smn  offeMD  Tttoiiili;  kam,  crllow  Octaviaa  Dach  teiaer 
Rttckkehr  eiii  nenei  obgleich  inildei  Geielzy  les  lulia  4» 
ambitUj  736  a.  u.,  18  a.  C,  wodurch  die  de«  aiabitn«  Ueber- 
wiesenen  auf  5  Jahre  von  aller  AinUbewerbang  ausgeschlos- 
sen wurden,  Dio  Gass.  LIV,  16.  Saet.  Oct.  34  im  Allgem. 
£ia  zweites  liesetz,  vielleicht  nur  eine  Ergänzung  des  er- 
■ten  —  denn  beide  galten  «teta  alt  eint  —  enchien  746 
a.  n*,  8  a.  wodurch  eine  Gelditrafe  eingefitthrt  wurde, 
in  Form  eines  vor  der  Bewerbung  su  deponirenden  Pfandes^ 
welches  der  unredliclie  Bewerber  verlor,  Dio  Casü.  LV,  5. 
Zon.  X,  35  sq.  Diese  spitrlichen  Andeutungen  über  die  lex 
lulia  werden  durch  die  juristischen  Quellen  sehr  bereichert 
und  vervollständigt  Die  darttber  Iwndeinden  Titel  sind  Dig. 
48,  14.  Cod.  9,  28.  Cod.  Tbeod.  9,  28.  PapU.  30  iL 
Dass  sie  hauptsächlich  gegen  Bestechung  gerichtet  war,  sagt 
Theoph.  Inst.  IV,  18.  11  xaru  twv  yQ^ftaja  dovrtüv  rtaiv  inl 
jw  Tv/jiv  aviovg  d.Q/j,g ^  doch  war  darin  noch  eine  andere 
Handlung  verboten,  neiuiich  das  Anwenden  gewaltsauer 
Mittel  (iurbm  si{ffragierum  emum)^  als  Tumult,  Werben  von 
Helfershelfern  n.  s.  w. ,  was  wie  vis  pnidica  angesehen  wer- 
den sollte  y  Pauli.  L  1.  *}•    Jede  unrechtmässige  Beweihnng 


eioe  Beschriiakuog  auf  eine  gewisse  Zahl  habe  nicht  slaUferuadeo.  — 
Ifmlly,  R««le«eyklop.  v.  eoviliam,  II,  p.  5S9.  —  Mit  dMi  Goanlat  Ter- 
fbbr  er  willkürlieber  «sd  hi«U  our  die  niederM  Wablconiti««  (obgleich 
mach  dieta  fwHitek  fn  seioea  HSsdaa  wäret,  ^«  Di«  Cata,  XLIII, 

47  nagt).  Dio  Cats.  XLIIi,  4^.  Snal.  Gaes.  76.  Cic.  ad  div.  VII,  30. 
Phil.  II,  32.  33.  —  Octav.  Äugustus  Tolgle  dem  angeblichcD  Rath  des 
Mäceaas  ,  die  Ebrenstellen  selbst  zu  besetzen,  nirht,  Dio  Class.  LH,  .son- 
dern pub  den  Comitien  das  W'ablrerlit  zurück  ,  was  sie  unter  den  Tfium- 
virn  gar  nicht  oder  sehr  beschränkt  ausgeübt  halten  ,  Suet.  Oct.  40.  36- 
Dw  Caaa.  LVI,  40,  doch  bebielt  er  sich  eioiga  Eroenaangea  talbat  ymr^ 
wlilita  aacb  dareb  EmpfebtaBg  dar  Caad.  aia  aad  biell  iberbavpt  bal  dea 
Conillaa  Coatrola,  nm  Baalaebaafea  sv  varbiadara,  Dia  Caaa.  LIII»  2.21. 
LIV,  6.  LV,  34.  LVf,  40. 

*)  Nach  BouchttHd  p.  423  stand  dieses  Verbot  orsprän^lich  nicht  ta 
lex  luüa ,  sondern  in  einem  späteren  Scons. ,  aber  ilas  erste  i>t  wahr- 
scbeinticber ,  weil  Augustui^  durcb  lumultuariscbe  Aiirtriltc  \  er9ntasst 
wordaa  war,  eiaa  lex  sa  eriaasen.    Dafefea  bexogea  Vectrm.  Mnur, ,  da 
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war  flbrigeiis  strafbar,  aoch  wenn  der  Candidat  da«  ge* 
wflaaehte  Amt  nicht  erhielt,  nur  mnaste  die  Beeteehang 
vollendet  seyn  *).  So  galt  es  schon  von  Jeher,  und  mancher 
Candidat,  der  den  Hepuls  davongetragen  hatte,  war  ange- 
iilagt  worden.  —  Was  die  in  der  lex  lulia  angedrohten  Stra* 
fen  betrifft,  so  waren  diese  folgende:  aqnae  et  ignis  inter- 
diotio  (spftter  dafür  deportatio)  für  Anwendung  gewalt- 
samer Mittel,  Pauli.  1.  1.  und  wiederholt  1.  nn*  C.  h.  t.  1. 1. 
C.  Th.  h.  t.;  flir  einfache  Bestechung  war  Gelihtrafe  an- 
geordnet, s.  Dio  C'ass.  LV,  5.  Zon.  X,  35  sq.,  welche  ein 
späteres  iScons.  auf  100  aurei  norniirte  und  endlich  noch 
it^amia  als  nothwendige  Folge  der  Condemnation ,  womit 
natOrlich  Ansstossnng  ans  dem  Senat  verbunden  war,  Sidon. 
Apollin.  ep.  I,  3  t*  mtne  ei  legibu»  tmhüui  me  interrogw- 
tum  tenaiu  move.  Die  frühere  Bestiniiiiung  wegen  Belohn 
nun^  der  Anklager  war  auch  in  dieser  lex  wiederholt  und 
angeordnet,  dass  ein  Condeinnirter,  wenn  er  einen  Anderen 
desselben  Verbreeheos  überführte,  restitoirt  werden  solle 
(also  ohne  infamia);  nur  das  bezahlte  Strafgeld  erhielt  er 
nieh^  wieder  zurflck ,  L  1.  f.  2.  D.  h.  t.  1.  34.  D.  de  condict.  - 
indeh.  (12,  C),  vgl.  Aber  praemia  Quiucl.  XI,  1,  79.  In  dem 
prozetiualitchen  Thetl  dieser  lex  stand,  ut  sicut  accusato- 
ribu9  inquireudi  (d.  h.  Aufsuciien  von  Zeugen  und  Bewei- 
sen) UtiibuMgue  dtnmUümdi  pote$im9f  eje  em  hge  ettel  (d*  h« 
das  Aufrufen  von  Zeugen),  ita  reii  quoqueßeret^  Plin.  ep. 
VI,  5.  Dadurch  wurde  es  den  Angeklagten  möglich,  um 
seihst  frei  zu  kommen,  andere  Verdächtige  xur  Anklage  zu 
bringen.  —  Blosse  Erwähnungen  der  lex  iul.  finden  sich 


iure  Uberor.  c.  37  in  Ofhn,  thesaar.  III,  p.  lOfil  und  ßahnlco,  p.  52  die 
lex  lalia  ausschliesslich  aut  das  Verbot  voa  Gewaltlbiitigkcit,  wag  durch 
die  meislen  Sttileo  widerlegt  wiri. 

*)  tudeit ,  V.  Versvch  p.  210  sqq.    Mommsen,  p.  46  verweist  auf 

Cic.  Brut.  30.  Phil.  XI,  5.    Drumann,  II,  p.  97. 

•♦)  1.  un.  §.  4.  D.  b.  t.  erwähat  auch  der  Beslimmuog  der  lex  lulia 
iadiciaria»  dass  versuchte  ßestechung  des  Richters  uil  einer  Strafe  voo 
100  airei  belegt  sey ;  s.  falsam.    Bouchaud,  p.  430  sq.  glaubte,  die  It^ 
lelie  feliciuia  UM«  «Imb  TIeil  «er  kz  de  sakiUk 
IMn*«  MniMirfclf.  46 
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Tae.  AoD.  XV,  I.  1.  D.  d«  piiU-  (^^i  K  4.  C 
Th.  ad  leg.  Cum.  ial^».  \9)m 


Der  Ä  m  b  i  l  u  »    der  h'aiieritilt. 

Für  die  Stadt  Rom  kam  lex  lalk  bald  naebdem  sie 
gegeben  war  aauer  Gebranch,  denn  Tiberius  entzog  dem 
Volk  das  Wahlrecht  und  trug  es  grossen  Theiis  auf  den 
Senat  über  (angeblich  um  die  /argitiones  und  tordiäae  pre- 
cet  aufzuheben  *)),  Tac.  Ann.  1,  16.  Vell.  Fat  II,  126,  so 
dast  lex  Inlia  im  eigentl.  Sinn  nvr  noch  in  den  Mnnlcipien 
in  Gebraacb  war;  Modestin.  1.  nn.  pr.  O.  b.  t  hate  hx  im 
urhe  hodie  cettat,  quia  ad  cur  am  principit  magütraiuum 
crea/to  perlinei,  non  ad  populi  favorcm;  §.  1  quodsi  in 
muuicipio  conira  haue  ie^em  magüiraiim  aut  tacerdotium 
qui9  petieriif  per,  icomt,  ceMium  amreit  am  üffmmiü  pumi' 
iur.  Ein  Scans,  (unbestimmt ,  wenn!)  batte  also  die  An» 
Wendung  dieser  lex  auf  die  mnnicipia  llliergetiageo«  In 


*)  Die  Ernennunp  der  IMapistralen  wurd«'  in  den  ersten  Ithrbunderleo 
der  Fiai^erzcit  auf  folgende  Weise  vollzogen:  der  Kaiser  beilimmle  die 
Coa«.  «elbst,  Dio  Css«.  LVIII,  20.  LXXVIII,  14.  Tac.  Ann.  I.  81  (anter 
Viteil.  eise  Aacnahaie  Tac.  HisU  II,  91)  Lampr.  Sev.  Alex.  28.  FL  Vop. 
Aar«l.  IS  (sor  4i«  iMigalm  dat  CMit.'d«eretirtt  dtr  Swsl)  Ael.  S^it. 
Bsdr.8$  üeCandidatos  der  sadem  St«llM,  s«B.  derPnieturtte.  Bvat«n 
'lieh  M  dMi  llaitor-seldeii,  welcfter  dietelbco  eotweder  gerades«  an  dea 
Basal  venriett,  eo  dass  dieser  die  WIMiBatsa  enMiate ,  nitanter  aaafc 
loosen  Hess,  oder  einige  dem  Senat  empfahl,  welcbe  dioo  obne  weiterae 
gewäbll  wurden,  Tac.  Ann.  1,  81.  II,  3H.  51.  XI,  21.  XIV,  28.  Piii. 
ep.  II,  9.  III,  20.  Acl.  Spart.  lol.  1.  Symmacb.  orat.  ined.  p.  31  sq. 
39  »q.  (ed.  Frcf.  1816).  Nach  der  Senatswahl  worden  feierliche  Comi- 
tleo  des  Volks  auf  dem  Marsfeld  gefaaltea  (nach  Centurien  und  Tribaa, 
Ob  Caas.  LViiI,  20) ,  tar  ReaadVIstiaB  dtr  Wähl ,  t.  B.  cemitia  coaaa- 
larla,  Tae.  Aaa.  I,  81.  Hitt  II,  91.  Dia  Cass.  LVIII,  20;  Paul^,  Raal- 
«aeyUa^  w,  aasiltfain ,  Ii,  f.  560  (aft  akar  wird  dia  Walill*  3aaat  alt 
dem  Namen  eomitia  fcasalehaat,  P|ia.'^  111,- 30  a.'a»)*  BniasU  ad  Saat 
Ve«f.  6«  Plia.  ^aa«  63  aq<|«  Im  Allgemeioea  kaoo  aaa  wohl  behaapteo, 
dass  vom  Kaiser  —  wenn  er  Mollte  —  Alles  abhing  (Jav.  Stl.  X,  77  sqq.); 
eiazeloe  Kaiser  aber  verfuhren  sehr  schonend  aad  äberliaMea  aafSr  die 
CoaaoUrwableo  dem  Seaat,  Flav.  Vop.  Tac.  9. 
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Rom  giebt  ei  nuii  am%lhis  im  niten  eigenil.  I^inn  nicht 
mehr,  sondern  die  Senatoren  wurden  aniblrt,  sowohl  recht- 
mässig alü  anrechtlich,  gera4e  wie  in  der  republikanischen 
Periode  das  Volk;  Fürbitten  worden  eingelegt,  Gastmähler 
gegeben,  Geschenke  gemaoht  und  sogar  Geld  znr  Bestechung 
'depötoirt,  Tac^  Ann.  I,  81.  II,  34.  36.  IV,  2.  Xllf,  29. 
XIV,  50.  XV,  21.  Hisf.  II,  60.  Dio  Cass.  LXXVIH,  22. 
Die  Senatssit/.ungeh  wurden  oft  sehr  stürmisch,  so  dass 
unter  Traian  verordnet  wurde,  die  Senatoren  sollten  ihre 
^timm^n  schriftlich  abgeben,  Plin.  ep.  III,  20,  and  eine 
ändere  lexTrajans  (wahrscheinlich  Scons.)  verbot  den  Can- 
Üldat^n,  Gastmfihler  und  Geschenke  %vl  geben  oder  Geld  kq 
deponiren,  auch  solle  ein  jeder  Candidat  den  'dritten  Theil 
seines  Vermögens  in  Grundstücken  besitzen,  um  weniger 
Geld  zur  Bestechung  zur  Disposition  /u  haben,  Plin.  cp. 
VI,  19.  Als  aber  der  Einflnss  des  Senats  bei  den  Wah* 
Ion  immer  gaHnger  wnrde,  und  die  Kaiser  endlich  ohne 
Berücksichtigung  des  Senats  die  Ernennung  vollzogen,  1.  an. 
pr.  D.  h.  t,  60  gewannen  die  in  der  nächsten  Umgebung  des 
Kaisers  befindlichen  Personen  ininier  grössere  Macht,  indem 
diese  ihren  Einfluss  nicht  selten  dazu  benutzten,  ihren  An- 
gehörigen Ehren  und  Würden  an  verschaffen  (so  konnte 
Doter  Tibarina  ohne  Seian  Niemand  Conaal  werden  |  Tae. 
Ann.  IV,  6S)  Auch  war  es  nicht  ander«  möglich,  denn 
wie  konnte  der  Kaiser  alle  Candidaten  selbst  kennen?  Er 
niQ&ste  sifli  also  nach  ihnen  erkundigen,  wurde  aber  theils 
dnrch  eigene  Schuld,  indem  er  sich  unwürdigen  Vertrauten 
hingab**),  theils  durch  Sehlauheit  und  geschid||te Heii^l|alQi 

I     1     1  J 

^)  Diese  Füraprecber  beissea  suffrogatores ,  wie  in  der  repabU  Pe- 
rtode, Lamp.  fter.  A.  M;' 'Ci)p.'''  ftV'  lw(I.  29^Saet.  Vesp^  23  noi  die 
firaasntea  gtAl^s  lelbtt  offen,  wssi  !irte''1lk  llir« 'v«n 
werde  rnnf  tnM^fßfBfm  dnrcli  dM^^siits  tuß^mgü  ervlliat,  Or^t  hiier. 
D.  3183.  Spart.  Jnl.  1. 

**)  Von  dem  froasen  Einflnss,  den  so^r  Praoen  ,  Diener  and  Ver- 
schnittene auf  die  srfilechten  Kniser  und  naf  die  Besetzang  der  Stellen 
hatten,  erxäblea  die  Scbriflätellor  der  damaligen  Zeit  an  vieleo  Steilen, 
Snet.  Claad.  29.  Galb.  15.  Plut.  Galb.  18.  29.  Lampr.  Heling.  6.  10. 
ComiD.  5.  6.  13.  14.  Cap.  Ver.  9.    Dagegen  wird  von  den  Hislorikern 
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seiner  Freunde  oft  getäuscht,  indem  diese  nur  solche  em- 
pfahlen, von  denen  sie  vorher  Ueid  emji^faageD  hatten.  Seit- 
dem heiittt  ambüus  das  £rkaiifeii  von  AemUrn  and  Worden 
doich  Beitechoog  der  kaiserlichen  Freunde  und  Kmitiires. 
Die  schwachen  Kaiser  rügten  diese  Schindlichkelt  nicht ,  ja 
es  kam  so  weit,  dass  sich  die  kaiserlichen  Heanifen  und 
Freunde  nichtiger  Vorsi)ie<;elun2ei>  I»edienten  und  die  Leicht- 
gläabigkeit  der  titelsüchtigen  .Menschen  benutzten»  na  €ield 
sa  gewinnen ,  oline  ihnen  die  gewOnschten  Ehren  sn  ver* 
schaffen.    Solche  Tftnschung  hiess  /kmi  vemäHio  und  die 
Personen  fitmi  vendiiorti^  welches  Wort  überhaupt  für 
lügenhafte  Zwischenhändler  gebraucht  wird ,  Cap.  A.  Piiw 
II.  Lanip.  Sev.  23.  35.  07.   Heliog.  15.    Martial.  IV,  5  *)• 
Der  geschlossene  Vertrag,  welchen  der  Caodidat  und  der 
Diener  oder  Freund  des  Kaisers  contrahiften,  liiess  cmUrm" 
€tm9  9t(ffragiij  er  mochte  nnn  den  gewQnscfaten  Erfolg  haben 
oder  auf  nichtiger  Vorspiegelung  berohen,  in  welchem  Fall 
er  als  funii   vonditio  i;al(.    Obgleich  die  sullragalio  selbst 
nicht  verboten  war,  so   waien  doch  dergleichen  ConiracLe 
niemals  legal,  wenn  ihnen  auch  unter  manchen  Kaisera 
nachgesehen  wnrde»   So  lesen  wir,  dass  unter  Comsianiim 

■flinial  mit  I,ob  bf richtet,  wenn  di«*  flaisep  nicht  aaP  di(>  Fürlilfe  ihrer 
t'iugftiung  liürtea  uod  diese  gehörig  iu  Zucht  hielten,  z.  B.  voo  Hadrian, 
Aolou.  Pias,  Pertinax,  Severus  Ak.\..  Diu  Gas».  LXIX,  7.  Spart.  Hair. 
Jl.  13.  2i.  Cap.  Aol.  P.  ().  n.  ^'9.  Pert.  8.  14.  Mjrcri«.  4.  Gurd.  lU, 
24  »q.  H«r»d.  IV,  VI,  1.  Lanp.  Sev.  AI.  2l.  ^3.  35  sq  45.  61?. 
Malal.  XIV,  ^  363  Diod.,  t.  DiHt$m,  i»  folg*  Note. 

•)  Cmmmb,,  ad  Cap.  A.  Pitu  1.  I.  Ailaiiw.,  ai  Laapr.  Scvar.  AI. 
35  sq.  L.  G.  A.  Pemice,  d«  ftiraa  geaere,  qood  direcU  etc.  GotL  I8il, 
p.  46  »qq.  Hosshiri,  im  o.  Areb.  f.  C.  R.  XT.  p.  4ll  »qq.  H.  E.  Dirkden, 
die  scriptor.  hist  Au^.  Leipj.  1842,  p.  217—22«.  —  Cm*«imb. ,  ad  S««C 
Vesp,  23  beinuptete,  unter  Vespa«.  sryeu  Jic  Verttä^e  über  Fürsprache 
(suffragatioj  zwiscbeo  Privaten  uud  kaiserl.  Dienern  p^slallcl  get^cseo; 
daoa  »cyeo  uoter  den  christiicbea  •iiai<i«.'rQ  contracf.  sutrog.  anfjugs  ver- 
bat«» gewetea  (Cod.  Thaad.  2,  29) ,  Justiaiao  aber  habe  dieses  Ge«cbäa 
arlaobt  (Cad.  4,  3)  «ad  erat  aaeb  ibai  aey  daa  atla  Vafbat  emaact  war> 
daa,  Nair.  161.  Diaca  Daratallaaf  iai  gaas  fblaeb  aad  aawabl  6alH<^» 
ad  C.  Tbeod.  2,  29 ,  aU  Dirksem  a.  a.  0.  saisaa ,  daaa  faiu  iraal.  alals 
als  scbändliefa  gegolieo  habe  (Apul.  Apol.  p.  313  BIseab.)  «ed  daaa  dia 
Verstattang  einer  F'drbitle  aaf  die  VerleibsBf  vas  Aealera  mk%  Im  AU^ 
■eiaaa  aasgedcbat  feweaca  aey. 
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der  Aeiiiterliaiidel  (ambitus  gen.)  sehr  »lark  getrieben  wurde, 
wogegen  verschiedene  Edicte   erlassen   wurden,  1.  4.  C. 
Th.  de  nccns.  (9 ,  1 ).  1.  1.  2.  C.  Tii.  de  honorar.  cod. 
(6,  22).  1.  25.  C.  Th.  de  decur.  (12»  1).  1.  1.  C.  Th.  de 
nmuerar.  (S,  1).  Unter  Conitantiui  war  grosser  Dnfog,  indem 
dieser  von  Eunachen  (s.  1.  5.  C.  qui  test.  fac.  p.  6,  22)  ab- 
hängig war,  1.  3.  C  Th.  de  honor.  cod.  (6,  22).  Liban.  lejL^at. 
ad  lul.  \K  107  Morell.  1.  G.  C.  de  digniU  (12,  I).  Juiiauus 
(362  tt.  361  a.  C.)  steuerte  dem  unter  seinen  VorgSngern 
eing«riisenen Missbranch  und  erklärte:  leget Ronumae  huüte" 
modi  eoniraefui  penitUe  igneranty  I.  1.  C.  Th.  si  cert.  pet. 
(2,  29),  d.  h.  solche  Conlracte  sind  gesetzlich  unwirksam, 
er  gestatlele  aber,  dass  das,  was  friilieren  Contracten  zufolge 
gezahlt  worden  sey,  dem  ttutlragator  nicht  wieder  abgenommen 
werden  «olle.   Das  noch  nicht  Besahlte  war  von  dem  suffra* 
gator  gesetzlich  auch  nicht  einKuklagen      Amm.  Marc.  XX, 
5.  XXII,  6.  Mamert.  grat.  act.  21.   So  waren  die  contraetos 
snflfr.  stark  geniissbilligt,  aber  ebenso  wenig  ganz  vernichtet 
(die  früheren  wenigstens  niclil),  als  für  reclitlirh  wirksam 
erklärt    Linter  Valeniinian  gritl'  der  Missbrauch  ab(>rnials 
um  sich,  wurde  aber  unterdrückt,  Amm.  Marc.  XXX,  9» 
Vaiem  war  gewissenhaft,  Amm.  XXXI,  14,  aber  unter 
TheodeHu»  war  das  Unwesen  aufs  Nene  sehr  arg  und  die 
meisten  Aemter  waren  käuflich ,  namentlich  die  Verwaltun- 
gen der  l*ro\in/.en,   C'lirysost,  orat.  IG.   ad  Ant.  II,  p.  164 
ed.  Bened.    Doch  ist  nicht  aus  der  394  p.  C.  erschienenen 
Verordnung,  1.  2.  C.  Th.  si  cert.  pet.  (2,  29)  oder  im  lust 
Cod.  L  un.  de  suflfr.  (3,  2)  su  folgern,  dass  er  die  eontract. 
suflfr.  in  Beidehung  auf  honores  für  gesetzlich  gültig  erkannt 
habe,  sondern  Tbeodos.  gestattete  dem  sufTragator,  wenn  er 
mit  einem  Anderen  über  irgend  ein  desiderium  einen  Con- 
tract  eingegangen  und  seine  Versprechen  erfüllt  hätte,  den 
venprochcnen  Lohn  beizutreiben,  aber  nicht  eigenmächtig 
Jenem  wegzunehmen«   Der  Inhalt  ist  also  ganz  allgemeiner 
Art,  keineswegs  von  Verträgen,  welche  Eiurenstellen  be- 


*)  Gttihofrtd»  ad  h.  1.  uad  IHrkseUf  p.  224 
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treffen,  sn  interpr^tiren  *).   Arcadiui  ubA  BmMrin9  waren 

aber  sehr  streug  gegen  die  KSuflicbkeit  der  EhreoetelleB  nod, 
der  vormalige  Einfluss  der  Eunuchen  (z.  B.  des  Eutropius) 
ward  veroicbteti  «.  über  beides  CJaudian.  in  Huf.  1,  178  sqq« 
de  Ul*  cops«  Honor.  185  sqq.  in  Eulrop.  I,  190—228.  U, 
584  sqq.  de  laud.  Stilich.  II,  Iii  sqq.  Zonim.  Y,  9.  Synea. 
ep.  72.  Das  Geseta  v.  J.  397  p.  C,  1.  1.  C.  Th.  de  am|>, 
(9,  26;  bedrohte  versuchten  anibltus  wie  den  vollendeten  mit 
Confiscation  und  Üc[M»rtation,  und  das  v.  J.408  p.  C. ,  I.  16. 

C.  ai  cert.  pet.  (4>  2)  spricht  im  AlJgeiueioen.voni  Exil,  Pa 
dieae  Verbote  doch  nicbta  halfen,  ao  lieaa  Theodot.  ti||i. 
laden  aehwören,  aeine  Stelle  nicht  erkauft  an  haben,  L  6» 
C  ad  leg.  Inl.  repet.  (9,  27)  439  p.  C.  Auch  Ju$tüntm  wv 
weit  davon  entfernt,  über  Verleihung  von  Aemtern  Con- 
tracte  zu  gestatten,  sondern  bestrafte  anib.  bei  wellliijhen 
Aenatern  mit  Coniiscation  und  Exil  (so^ar  verhex^  waren 
hinsngefügt,  Nov,  8.  c.  1.  7«  8.  Über  geiatlichen  amhitua 
(SimwieJ  a.  p.  7P0  aq. 

Wahrend  tmbiiHi  im  alten  Sinn  mit  Tibefina  aiaaaar 
Gebrauch  gekommen  war  und  Hei<techung  der  Senatoren, 
endlich  aber  Erkaufen  der  ^Stellen  bedeutete,  erweiterte  es 
sich  in  anderer  Beziehung  und  nalvm  B^deiitungea  aa,^weir 
che  ea  frtther  lucht  seliabt  hatte«  So  x.  Q«  wnfile  ex  Seena» 
mit  der  Strafe  dea  amb.  bele^,  wenn  Maglalirataperaionen 
In  den  Provinaen  nnrechtmftssige  Stenern  aafierlegten,  L  un« 
§.  3.  4.  D.  h.  t.  (früher  nach  lex  lul.  de  vi  strafbar,  I.  12. 

D.  ad  leg.  lul.  de  vi  48,  C).  Seit  Honorius  400  p.  C.  ge- 
hörte auch  zu  amb.  die  avifeite  Qewerbung  um  ein  schoa 
einmal  gefiilirtea  Amt  nnd  wurde  mit  I>ep(artatio^  beitrafti 
1.  27-4.  C*  Th«  h,  t.,  doch  |^t  «(iMaa  nicht  Ton.f^Ilen  Ajq^T 
tern«  I.  un.  €•  h»  t. 


♦)  Vgl.  Jtirkscn,  p.  223. 

**)  Wie  aaeudlicli  gross  dainaU  daü  Streben  nach  leerea  TitelD  und 
fitaln  AetMiehaviiftD  wtr,  Ut  aet  Spamuh,  a.  a.  MfUlttilltra  JeDtr 
Zeit  SB  erkAoiieo» 
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Achte«  Kapitel. 

Dt«  ÄmbitutprozeMse, 

Zu  den  ültesten  Prozessen  des  ambihis  gehören  die  vom 
Dictator  C.  Maenius  Husserordcntliclier  Weise  im  Auftrag 
des  SenaU  gehaltenen  quaesUcaes^  s.  p.  707,  Liv.  IX,  27« 
Die  Nwnea  dier  Aogfeklägten  wef^ftt»  «m>  nicht*  fiberiieforlv 
wir  1m6ii  aber,  dMs  «ich  der  gmiaimte'  Dicftitor^  sdibst-  mit 
dem  magister  eqnthim»  Mi^  FefZ/wr  vor  der  qnaeitlo-  stellte, 
welche  die  folgenden  Consuln  fortsetzten,  aber  als  unschul- 
dig absolvirt  wurde.  Zugleich  wurde  Pubtiug  Philo  freige- 
sprochen. Auch,  die  Anklage  und  Condemnation  des 
C$pmUi»f  wekber  einem  SHmmgebeaden  nichts  als  eine 
klnine  QMntititr  Wein  gesehenkt  hatte,  gehört  der  fHlberen 
Zelt  an,  wa  das  Volk  selbst  oder  an  dessen  Stelle  beson«' 
der«  dazu  beorderte  Magistrate  richteten,  IMin.  Ii.  n.  XXXV, 
12.  Nach  Einführung  des  stehenden  Criminalgerichts  über 
AmtsefsoUeieknng  aehetnt  C.  Mariut  als  designirter  Praetor 
639- a.  V«,  t15-  a.  C. ,  znerst  angeklagt  an  seyn.  Er  war 
yerdiehtig,  weil  man  einen  Sciaven  seines«  Frenndea  Gas*. 
Sabaea  während-  des  AbsHmmens  unter  den  Bürgern  wahr- 
genommen hatte,  und  obgleich  Marius  durch  Stininien^Ieich- 
heit  absolvirt  wurde,  so  war  er  doch  verdächtig  und  die 
Censoren  stiessen  den  Sabaco  aus  dem  Senat,  Plnt.  Mar«  5. 

iP.  RmüHu»  BmfitB  und  M,  AemiHut  ScMmmg  bewarben 
sieb  am  da«  Consnlat  646  a.  n«,  108  a.  C,  der  entere  wurde 
snrllekgewiesen ,  der  Zweite  gewftblt,  worauf  Rutil,  als  AUiv 
klftger  des  Aem.  Scann,  und  umgekehrt  Scaur.  als  Ankläger 
des  Rutil,  auftrat  Scaur.  wurde  absolvirt,  denn  er  blieb 
Consnl^  Gie.  ßrut.  3(1  und  Rutil,  musste  auch  absolnrt  aeyn, 
dernn*  ev' wurde  nach  einigen  iabren  asvm  Consui  gewftblt  ~ 
M,  Attioniui  Orator  wurde  als  Censor  97  a*  C.  von  M. 
Dnronina  angeklagt,  aber  freigesprochen,  was  wir  daraus 
sehen,  dnss  er  Censor  blieb,  Cic.  de  or  U,  68.  C.  Caelius 
Caldus  trat  als  Zeuge  auf,  de  or.  II,  64.  —  Li  jVarciui 
Philippni  soll  nach  Flor.  III,  17  von  Q.  dterviliusiCaeiHO  des 
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amb.  angeklagt  worden  leyn  92  a.  C,  was  eonit  nirgends 

berichtet  wird  *)•  —  Den  Prozess  gegen  P.  Popilim  und  T#. 
Gutta  74  a.  C,  s.  p.  654.  £r.  Vargunieiui^  welcher  mit 
Cicero  75  u.  74  a.  C.  Quastor  gewesen  war,  wurde  mehr» 
Jahre  darauf  angeklagt  und  yoii  Horton^iui  vertheidigty 
Cie.  p.  SulL  2.  —  C  Ca^umiui  Pü9  wurda  687  a«  u.,  er 
a.  C,  angeklagt,  aber  durch  Vermittlung  befreit,  Dio  Casa. 
XXXVI,  21.    Er  gab  darauf  die  lex  Acilia  Calp.,  p.  710. 

Nach  dieser  lex  erfolgte  die  Anklage  der  designirten 
Com.  P.  Comehui  SuOa  und  F.  Autromitu  Foeins  688  a.  u., 
66  a.  C«,  dnidi  den  yerdringten  Candidatan  L.  Cotta  und 
durdi  L.  Manl.  Torqnatus,  den  Sohn  eines  tmrttckgewieso- 
nen  Candidaten.  Dieser  klagte  den  Sulla,  jener  den  Autro- 
nius  an  und  sie  waren  glücklich,  denn  die  Angeklagten  wur- 
den condemnirt  (obgleich  Autron.  sogar  Gewalt  versuchte) 
und  dio  AnklSger  an  deren  Statt  au  Coss.  erwftUt,.  Cie.  de 
fin.  II,  19.  p.  Snll.  1.  5. 17.  22  sq.  26.  31  sq.  Aseon.  in  Com* 
p.  74.  in  tog.  eand.  p.  88  sq.  Sali.  Cat.  18.  Suet.  Caes.  9. 
Dio  Cass.  XXXVI,  27.  Fast.  Cap.  pag.  LII  ed.  ßaiter. 
Ueber  den  misslungenen  Versuch,  die  Begnadigung  der  Coo* 
domnirten  zu  bewirken  s.  p«  711. 

d  GmU^  (Praetor  66  a.  C.)  hatte  im  Jahr  vorher  als 
Candida!  Feehterspielo  gegeben  ^  angehltoh  au  Ehrou  loineo 
Vaters  — und  wurde  desshalh  vonM.Calidlus  angeklagt  (aueh* 
behauptete  Calidius,  dass  Galliuä  ihn  habe  vergiften  wollen), 
Cic.  Brut.  80.  Cie.  pet.  cons.  5  Asc.  zu  or«  in  tOg.  cand. 
p*  88.  Cicero  ▼ertheid^  ihn  *"),  s.  Orel).  Cic  op.  IV, 
2,  p.  454. 

Unter  Cicero*s  Consulat  691  a.  u.»  63  >a.      im  Noram- 

her  wurde  der  designirte  Cons.  L,  IddniMt  Mwena  nach 

lex  TuUia  und  wohl  nicht  »chuldlos  von  dem  zurückgewie- 
senen Candidaten,  dem  berühnilen  Juristen  Ser.  Solpioiaa 

*)  Bben  dM«tb«t  wird  l«r  filiere  Sctmmt  al«  mos  asikil.  bmtieheety 

obgleich  er  reas  repet.  war,  n.  p.  652. 

**)  Die  Anklage  fdltt  oach  Drumnnn,  V,  p.  374  in  dfts  Jahr  66  a.  C, 
oach  OffUi  1.  \.  ond  Odobi.  v.  Gallius  and  Meyer,  orat.  RoB.  firefB. 
p.  200  Ja  das  Jabr  64  a.  C. ,  wofür  allerdiog»  Aacoo.  spricht. 
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angeklagt,  welchem  sich  M.  Cato  *),  Cn.  Postumias  und 
Ser.  ISulpiciuü  der  Jüngere  anschlössen.  Als  Vertheidiger 
trateo  auf  Cioero,  Qu.  Uorteosini  und  M.  Cniisiii.  Cicero*« 
Bede  lUt  Havptqaelle.  Andere  Andevtnngen  finden  sieh  Cie« 
p.  Flaoc.  39.  de  fin.  IV,  27.  SchoK  Bob.  in  VaHn.  f.  SM. 
Plut.  Cat.  min.  21.  Cic.  35.  comp.  Demostb.  c.  Cic.  t. 
Quinct.  VI,  1,  35 

Qu,  Caecii,  Meieli.  Fiu»  Scipio^  AdoptivitobD  des  Qu. 
Metell.  Pius  wurde  von  H.  Favonins  694  a.  n.,  60  a.  C, 
als  gewfthtter  Volkstribnn  angeklagt,  aber  losgesprocben, 
denn  er  behielt  das  Amt,  Cie.  ad  Att.  II,  1.  Abermals  wurde 
er  52  a.  C.  \on  C.  Meimuius  angeklagt  und  z^^  a^  mit  Hecht, 
denn  er  hatte  sich  als  Consulatbewerber  Bestechung  erlaubt. 
Nur  den  Bemühungen  seines  Schwiegersohns,  des  Cn.  Pom* 
peius  Magn«,  welcher  die  Bichter  im  Torans  gewann,  y er- 
dankte er  es,  dass  der  Anklfiger  znrflcktrat,  ja  er  wurde 
sogar  Ton  Pompeias  zu  seinem  Collegen  im  Consulat  fdr  die 
letzten  Monate  dieses  Jahrs  ernannt,  Dio  Cass.  XL,  51.  53. 
App.  b.  c.  11,  24.  Plut.  Pomp.  55.  Cat.. min.  48.  Val.  M^. 
iX,  5,  3. 

/i.  Calfmr»iu$  Beiiia  wurde  wegen  versuchter  Beste« 
drang  in  den  Prfttor.  Wahlcomitien  vor  dem  Praetor  Cn. 
Domitius  Calvinus,  welcher  das  Gericht  de  ambitu  leitete, 

698  a.  u. ,  50  a.  C,  angeklagt  und  trotz  der  Vertheidi^ung 
Cicero's  condemnirt,  später  aber  aus  dem  FxiJ  zurückge- 
rufen, Cic.  ad  Qu.  fr.  II,  3.  Phil.  XI,  5  •").  P.  Sesiiui 
wurde  gleichseitig  de  vi  und  de  ambitu  (von  Cn.  Nerins) 
belangt  56  a.  C.  Cicero  sass  unter  den  über  arahitns  ur- 
theilenden  Bichtern  und  es  erfolgte  die  Freisprechung,  Cic. 
ad  Att.  Xlll,  49.  XIV,  1.  ad  Qu.  iiatr.  11,  3.   App.  b.  c 


*)  CMo  gßh  fick  groMe  Mohe  mit  AafonebtiBf  der  8tg«n  Harens 

aurzobrtngendeD  Beweise,  Plat.  de  iaimit.  atil.  9  (wobei  dessen  Anfricbtie;» 
keit  Dud  WahrbalHigkeit  gerUbnit  wird)  nnd  eprseb  noch  lin  Senat  ait  dem 

grössten  Eifer  über  die  Sache. 

*•)  Klotz ,  zu  Cie.  Reden  II,  p.  580  wn>  Drtmum,  Geaeb.  Res» 

IV,  p.  186— IW. 

*•*)  ürmmmm,  Geach.  Repa  V,  p.  663  e^. 
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II,  24.   lo  demscIUen  Snhr^  mird%  der  TrHmit  31.  Citptwt» 

angeklagt  und  von  Cicero  vertheidigt,  ohne  dasK  dieser  die 
Condeiiination  verhindern  konnte,  Cic-  p.  Plane.  31  u.  t^hol. 
Beb.  267  Qi.  Cic.  Se«t.  3».  p.  r«d.  in  8.  Oer 
lAtite.PraaeM  dieies  JAhn  war  der  g^geo  L.Stmpren<9»A$rmm 
Mmify  welchen  M«  Caelim  Rufits  zweimal  anklagte,  Ciearo 
aber  bewirkte  als  defeneior  dessen  Lossprechuog ,  Cic  p. 
Gael.  1.  3.  7.  23.  31  s(|.  Quinct.  XI,  1,  6S*). 

Zwei  Jahre  sjiäter,  54  a«  C. ,  wurden  Mesiiui  (Cic.  a<i 
AAh  IV,  16)  Valiitiui  ncid  C».  Plumdut  de  aedalitiU 

angeklagt.  Gegen  Vatinias.,  welcber  so  eben  Praetor  gn^ 
Wesen  war,  trat  C.  Lioiirine  Calvna  als  Ankliger  auf***) 
und  Cicero  war  genöthigt ,  seinen  Feind ,  den  er  in  dem 
Sestianischen  Prozess  so  heftig  ange^rilleii  hRtte,  zu  verthei- 
digen,  Cic«  ad  Qu.  fratr.  Ii,  16.  ad  div.  1,  9.  V,  9.  fragm« 
b.  Orell.  opp.  IV,  2,  p.  45.  p,  Plane«  16  and  Schoi.  BeU 
ad  h.  I.  p.  262  Or.  Ps.  Sali,  in  Oic.  4;  7.  Pe.  Cie.  in  Sali 
4,  ff.  CiL  Piüßdm^  der  erwftblte  Aedllis,  wurde  vom  H. 
JuTentius  Laterensis.  und  L.  Cassius  vor  dem  Praetor  C. 
Flavius  Alfius  accusirt  und  zwar  vor  dem  September.  Ci- 
cero verthatdigte  Uin  aus  Dankbarkeit  wegen  der  Verdienste 
dea  Plana  nm  ihn  nnd  awar  mit  gliickiicbem  Erfolg 
M*  I9ßnüu*  Si(feiuu.  nod-  €,  Oat^-  wanden  abaolvlvts  im 


*).nrmmm,  Gcsdi.  Rem  Il<  p.  376  a^q.  V,  p.  70C  Mq^»  eifi» 
Rm|.  flk  p«.l93  sf. 

**)  DsM  er  de  sodsl*  sD^skltgl       venmilhtt  eislt  oawakiMliiBlkb 

Mommseii  ,  p,  61,  70. 

***)  Fragmente  aos  dieser  Rede  fiodea  sich  Seo.  controv.  3,  19.  ap. 
94,  dial.  de  orat.  21.  Quinct.  Vf,  1,  13.  3,  fü).  IX,  3,  56.  2,  25.  Charis. 
p.  198.  20.3.  Wi'klurt ,  de  Calvo  p.  1()9.  Orator.  Rom.  fra^m.  ro!l. 
Mnjcrtift.  p.  201  sqq.  Momniiten ,  p.  70  sqq.  beseiligl  mehre  Irrthünier 
über  üie  verbcbiedeoeo  Aokla^  o  des  Valiaiu^i ,  iadem  er  aecbwcist,  dass 
Vsliaiua  68  s.  C,  696  s.  n. ,  oach  lex  Licloia  loBia  asfeklagt  war, 
welehe  fafaehlleh  nehrnials  nit  der  las  Lie.  de  eedal.  verweebselt  verde« 
Ist,  Cie.  In  Vat.  14.  Die  Sebel.  Bob.  ad  k.  I.  p.  322  sq.  Or.  gsbea  so 
der  Verweebslosf  Veranlaaesos.  An  eise  Migeetiitianklafe  oder  de  vi  ist 
eieht  sa  denleo. 

f)  Cicero'»  Rfd«,  deren  Herausgabe  sehr  gewünarht  wurde,  Cir.  ad 
Qu.  Tratr.  III,  1,  4,  ist  eine  wichtige  Quelle  fiir  die  lex  Lieioia  de  »odaL 
Sie  iat  aebr  gat  bearbcilct  vu»  Hunder,  Lipa.  tdSO. 
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Nähere  Ut  unbekannt,  Cic.  ad  Att.  [Y,  15.    In  diesem  Jahre 
wurde  auch  A.  GahiniuH  in  den  Anklagestand  verset/t  (zu- 
gleich wegen  luaiest.  p.  563,  repef.  p.  663  sq.  und  ambit.). 
P.  SoÜa  mit  seinem  Bruder  CaecUiui,  C,  Memmius.nnd  dem 
jfiDgeren  Sulla  klagten  ihn  de«  ambitni  an,  Cic.  ad  Qiu  fr. 
III,  3  (ad  Qu.  III,  1,  5  nennt  neben  Memmins  auch  L.  Ca* 
pito),  ad  Att.  IV,  16.   Aus  Cicero's  Worten  ist  nicht  klar,  ob 
L.  Torqual  HS  ebenfalls  die  Anklage  forderte,  oder  ob  er 
sieb  des  Angeklagten  annahm  *).    Gleichzeitig  schlössen  die 
Consnlarcandidateo  Cm.  Domiluu  CahiMUi  und  C.  M.tmmüu 
den  p.  717  erw&hnten  Vertrag  mit  den  Cois.  Domitins 
Ahenobarbos  and  App.  Claadiui  Pulcher,  indem  sie  den 
Coss.  für  die  Mitwirkung  /nr  Wahl  die  gewünschten  Pro- 
vinzen oder  40  Mill.  Sest.  versprachen.    C.  Meraniius  machte 
auf  des  Forapeius  Hath ,  welcher  gern  Dictator  werden  woll- 
te, dies^  Uebereinkvnft  öffentlich  bekannti  worauf  der  ISenat 
bescMoss,  diese  beide  Candidaten  und  daneben  noch  die  bai* 
den  anderen  der  Bestechung  ebenfalls  sehr  verdächtigen 
Candidaten  M  Aemil.  Scaurus  und  M.  Valer.  Messala  an- 
zuklagen, Cic.  ad  Qu.  fr.  II,  2  sqq.   15.  16.    III,  1.  2.  ad 
Att.  IV,  15.  16.  17.    \ach  manchem  Widerspruch  und  meh- 
ren Unruhen  wurden  alle  vier  angeklagt  53  a.  C.  und  xwur 
mjt  ▼erschitBdenem  Erfolge  obgleich  alle  schuldig  waren:  C«. 
Damifiut  CaMmuSi  von  dem  Tribun  C.  Memmins  angeklagt, 
wurde  absolvirt  oder  der  Kläger  trat  zurück.    Wir  wissen 
nur  so  viel,  dass  der  Angeklagte  im  7.  Monat  des  Jahrs 
63  a.  C.  zum  Consui  erwählt  wurde.     M.  Valeriui  Met* 
$ala  war  ebenso  glttcklich  und  wurde  mit  Oomitinji  zum 
Consui  arwAhlt,  Dio  Casi«  XL,  17.  46.  Plut*  Pomp.  54. 
Past.  Capit.  h.  anno.    Die  Anklage  schlief  ein  (namendieh 
wegen  der  dem  Cäsar  bewilligten  supplicationes ,  während 
welcher  Zeit  die  Gerichte  Ferien  hatten,   Cic.  ad  Qu.  fr. 
Iii,  2)  oder  die  Absolution  erfolgte;  wurde  aber  nach  seinem 


*)  Da  Gabinius  rcpet.  coDJemuirl  warde  und  ia»  Exil  Kälten  mussU, 
SU  ist  nicht  klar,   »b  der  Prozess  do  amb.  wirklich  gl}fü|lFt  wvrtUa 
oder  olcht.    Seiae  aeslituUoa  49  «.  0.  a.  p.  ()64. 
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C'onsiilal  f)!  a.  C.  de  sodal.  an;j:('klagt  ")  und  cundenniirt.  Der 
Ankläger  war  Qa.  Ponipeiiis  Ilufus,  der  Vertheidiger  Qu. 
Uortenslus,  MesiaU's  Oheim,  Cic.  ad  Att.  IV»  16.  12« 
ad  Qu.  fr.  II,  3.  III,  2.  8.  9.  ad  div.  VIII,  2.  4.  Brat.  96. 
Val.  Max.  V,  9,  2.  Unglücklteher  waren  die  beldeo  Letz* 
teren :  C,  Afemmius,  welchen  Q.  Curtius  und  3i.  Aemiiittt 
Sra»r»g,  welclieii  Triarius  anklarj^fe,  Diiclidcrn  es  vorher  auch 
L.  Caesar  beahütchtigt  hatte.  IJer  Erstere  war  i»o  gut  als 
condemairt,  aber  Weil  er  sogleich  den  Scipio  (s.  ob.  p.  729) 
anklagte,  kam  er  von  der  Strafe  frei  (nach  lex  Pompeia 
p.  718)  Somit  blieb  denn  allein  noch  Scouru$  übrig,  den 
das  härteste  Loos  traf,  obgleich  er  ^iiäter  als  die  Anderen  zur 
Bestechung  t,M'grilTen  hatte.  Cicero,  welcher  ihn  eben  noch 
dem  Gericht  de  repet.  entrissen  hatte,  s.  p.  662  sq.,  ver- 
theidigte  ihn  anch  jetzt  (die  zweimalige  Vertheidignng  er- 
wähnt Qninct.  IV,  1,  69),  aber  vergebltch.  Dai  Volk  kfttte 
dessen  Freisprechung  gern  gesehen ,  da  die  glänzende  Aedl« 
lität  des  Scanrus  noch  in  gutem  Andenken  war,  allein  i'oin- 
]»eius  war  wider  ihn  und  so  wurde  Scaurus  condeninirt  und 
wanderte  ins  Exil,  was  auch  Cicero's  Worte  de  off.  i,  39 
andeoten  ignominiam  et  eaiamitatemf  App.  b.  e.  II,  24. 
Cic  ad  Qn.  fr.  III,  1.  2.  3.  8  **). 

Bald  darauf  52  a.  C*  wurden  Sdpio  (s.  p.  729) ,  P/mtt 
Uypsaeui  und  31ilo  angeklagt.    Der  Erntere  erhieii  AUo- 


*)  Dais  d«r  Proeets  siekt  vor  4«ai  Abtritt  gaisM  CwiteUis  gerdkit 
wvH«,  wie  Mmia,  ond  Wetzet,  ad  Brat.  96,  isiflsieben  Btier,  sd  orstt 
Cis.  p.  228  kahsnpteton,  bt  ia  Orett,,  ooosMst.  t«  Val.  Matt.  p.  6S1 
«nd  voa  llniSMMfi>  Gesch.  Rom«  III,  p.  7  uberzea^end  bawiates.  Ns* 
iDeoiIieh  gaU  at  a«t  daa  Wartan  Cia.  ad  Qu,  fr.  III,  9  hervor :  video 
Mctsalam  cnnmlem  nosfrum ,  sf  per  inlerreijem  (sc.  creatiim)  sine  iuilitio 
(d.  h.  er  musi  seia  Amt  sftgleicb  antreten  uud  die  Frage  des  amb.  bleibt 
uoeatscbiedeo) ,  si  per  dictnlorem ,  tameii  shw  iudtvio. 

**)  Jicier,  ad  Lic.  off.  1.  l.  I,  p.  200  sq.  und  ud  uralt.  Cic.  p.  228, 
babasptat  abaa  Graad,  Scanr.  wara  swaisial  da  ambita  angeklagt  aad  dat 
arttaasl  darab  Cleara*t  Varlbtidigaag  abtalvirt,  dat  swailaaal  da  ar 
■aah  lax  Pomp.  aagaUagt  tey,  aandanairt  wardea.  Bt  giabt  wadar  Cic. 
aiaa  Aadaataog,  oocb  «pri^t  Apptan  aflaa  davon,  wia  Baier  ftieint.  Ueber 
deo  Prozess  dieser  viar  IfSaaar  t,  aaaaatliah  IIip»nmmii,  Gaaab.  Bast  11, 
p.  189,  III,  p.  3—7. 
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lution,  der  Zweite  Avurdc  condeninirl ,  App.  b.  c.  II,  24. 
Dio  CaK8.  XL,  53;  der  drille  nicht  weniger  s>t*liuid4gc  Mit- 
bewerber T,  Anniut  JJi/o  wurde  gleirhzeitig  vor  vier  Ge- 
richte gefordert,  /.weinml  de  vi,  de  ainbitu  und  de  sudaliciis, 
8.  p.  247  und  vis.  De  anibifu  untersuchte  der  Prätor  A. 
Manlius  TurquatuH,  welcher  den  Milo  nach  vorheriger  An- 
klage des  App.  Claud.  (einem  Xell'en  des  lietödteten) ,  P. 
Valerius  Leo  und  Cn.  Doniitius  an  deniselben  Tage  vorlud, 
wo  er  de  \i  erscheinen  niusste.  Der  Prozess  de  anib.  wurde 
daher  auf  Bitten  der  Freunde  iMilu's  aufgeschoben,  aber  nicht 
aufgehoben ,  denn  obgleich  Milo  im  ersten  Prozess  con- 
demnirt  wurde  und  Horn  verliess,  so  wurde  er  dennoch  in 
den  anderen  (ierichteu  absens  verurtlioilt  und  /war  zuniich.sl 
de  sudaliciis  bei  dem  Oberrichter  M.  Favonius,  wo  P.  FuU 
vius  Neratius  als  Ankläger  auftrat,  Ascun.  ad  Cic.  p.  MiL 
p.  35.  40.  54  Or.  *). 

In  das  Jahr  703  a.  u. ,  51  a.  C. ,  fallen  folgende  Pro- 
zesse: der  designirte  Volkstribun  Servius  wurde  angeklagt 
und  condemnirt,  Cic.  ad  div.  VlII,  4,  den  Consularcandidaten 
.31,  Calidiiis  traf  der  Repuls  und  Anklage  durch  die  beiden 
.Gallius,  welche  sich  für  die  frühere  Anklage  des  Q.  Gallius 
rächen  wollten,  s.  p.  728.   Cic.  ad  div.  VIII,  4.  8.  App, 
Claudius  Pulcher  wurde  704  a  u. ,  50  a.  C. ,  als  Candidat 
um  die  Censur  von   P.  Dolabella  (Cicero's  Schwiegersohn) 
(gleichzeitig  auch  maiestatis,  s.  p.  564)  angeklagt,  von  Qu. 
Hortensius  und  M.  Brutus  verl heidigt.    Auch  Pompeius  gab 
,8ich  Mühe  für  ihn.    Nach  Cicero's  Briefen  an  denselben, 

4 

ad  div.  III,  IL  12.  VIII,  6  war  er  unschuldig  und  wurde 
mit  Recht  absolvirt. 

Fahricius  Veienio  wurde  unter  Xero's  Regierung  wegen 
seiner  Schrift  Codicilli  angeklagt,  a.  p.  384.  Der  Ankläger 
warf  ihm  auch  vor ,  veudilata  ab  eo  mnnera  principig  et 
adipitcendorum  honorum  ius ,  was  seine  Verurlheilung  wohl 
noch  beschleunigte,  Tac.  Ann.  XIV,  50. 


*)  Drumann  f  Gesch.  Roms  I,  p.  47  sqq. 


Dritte  Abthelluii^. 

Verbrechen  gegen  den  üffentlichen  Frieden  und 

die  öffentliche  fides. 

Oewalttbätigkelt  (vi9j  *). 


B  4  g  T  i  f  f   d  €  r    9  i  i* 

Crimen  vi$  iit  das  Verbrecfaen  der  Gewaltfhätigkeit 
frf«r  gvwaltiamcii  Handlangswetie,  wodurch  die  Freiheit 
•ia«r  Penon  beschränkt  und  deren  'Willen  ein  -Zwang  an* 
gelegt  wird,  so  dass  dieselbe  gen6thigt  ist,  gegen  Uifeii 
Willen  £twas  2a  tfaun ,  zu  anterlasftea  oder  zn  dulden  **). 


*)  Indiccs  legdm  von  Z«uiu$,  B&lMum,  'MtmKtliU,  AufkHkm» 
a.  A.  föhreo  den  Qaelieninbslt  sehr  nnvollstÜiidig  an ;  besser  ist  echei 
Sigonins  ,  de  lad.  II,  33,  p.  fi72 — 681.  IVichts  %'on  der  älteren  Zeit  ent- 
hält A,  Matthaeus ,  de  crim.  48,  4,  p.  441 — 471  ,  fassl  »ich  auch  über- 
haupt liiirxer  als  g:c\vöhnlich.  Ferrntiug,  epist.  I,  12,  p.  48 — 53.  ndnecc, 
syota^tua  ed.  Haabold  p.  795  sqq.  aohUessl  aich  ganz  an  Siffouiu».  Uebar 
d.  alt.  MoQosraphiea  WMter,  N.  Arebiy  XII,  p.  342.  <7.  X  Uew, 
4e  praecepu  i«r.  Km»  eirc«  erte.  yIs*  Scaplias.  (HeMctberf.  PfwiMckrift 
V.  I.  f82t).  C.  O.  de  Madni,  «onui.  iar.  k«ii.  4e  vi  pobl.  et  prir. 
WL*li3a.  C.  P,  jL  Ptfetmmm ,  eonm.  d«  praee.  Iar.  Uta.  efarea  erUi. 
ria.  Rostoch.  1832.  VonIgUeh  wichtig  ist  Wächter,  aber  d.  cri».  vif 
in  N.  Archiv  f.  C.  R.  Xf,  p.  635  —  647  und  Revision  d.  Lehre  v.  d. 
Verbrechen  d.  Gewaltlh.  im  N.  A.  XII,  p.  .Ul— 389  Cnach  de(ii>ch.  u.  n. 
Recht)  XIII,  p.  1—47.  195—248.  374 — *15.  Dess.  Lehrbuch  II,  t— 9. 
Heffter,  Lehrb.  p.  354—372.  Ahegg,  Lehrb.  p.  271—261.  tetterhtuh  v. 
bliUermaier  p.  553—560. 

•*)  Die  privatraebaiefefl  vfi  im  IsteriletaB  ^«od  vi  md  cImii  dtd  mH 
yoMklflf»  «der  wtnU  liet  daM  weilaMa  Vmiüt  «ad  fceacielaei  JH« 


Digitized  by  Google 


7M 

Eine  solche  Handlung  ist  vorzüdlich  strafbar,  indem  darin 
ein  offener  Angriff  gegen  das  Gesetz  und  die  öffentliche  Sir 
cherbtit,  alw  gendexn  ein  Brueh  des  Redits  entfanlten  Ist. 
Ao  Snchen  nomlttelbar  kann  keine  vis  wfiiit  werden,  eobaki 
darin  nidit  «In  Angriff  gegen  die  Person  liegt,  d.  b.  sobald 
diese  nicht  in  ihrem  Willen  beschränkt  und  überhaupt  be- 
droht ist  *).  Die  persönliche  Beziehung  der  vis  ist  aljso 
fibenli  wabnanebmen  "*). 

Zn  unterscheiden  ist  zwischen  der  eigentlichen  und  der 
formalen  vis.  Die  eigentliche  vis  nmfasst  alle  Handinngen, 
welche  als  vis  in  der  lex  beschrieben  und  mit  Strafe  be- 
droht sind;  die  zweite  bezoirlmet  jede  üllenlliclie  strafbare 
Anwendung  von  (iewalt  überhaupt,  ülpian.  1.  152.  pr.  D. 
de  reg,  iar«  {50,  17)  Aoe  iure  uiimvrj  ut  guidguid  esuiAM 
fer  vim  fiai^  aui  «a  vi»  jmbHeae  mit  in  vii  privaiae  eriiten 
Htddait  Constantin.  1.  6.  C.  ad  leg  Inl.  de  vi  (9,  12)  quouimm 
muUa  faeinora  iuh  uno  violentiae  nomine  continentur  cett. 
Unter  der  formalen  via  sind  also  Verbrechen  zu  verstehen, 


■■idlBDf,  4i«  gegea  lia  WiUf«  daw  AaiSNii  vorgenomttes  ist,  Wächter^ 
A.  XI,  p.  636«  la  betdra  Btt46«taoge&  '•l«ftt  «fo  \m  GagtoMti  m  «o* 
Mw«  s.  B.  LIv.  XXVIH,  3.  XXXII,  31.  VII.  SO.  8ea.  Cie.  pftnaif, 
9Hemmm,  p.  8—28.  —  UIp.  1.  l.  D.  qvod  mei.  c.  (4,  2)  umfiMt  die. 

erinloal-  and  civilreebllich«  vis,  indem  er  fliesclbe  eriwlürt  als  necessita^ 
tem  imjwsitnm  cotitmriavi  vuluutnti;  Pauli,  l,  7,  7  dcfluirt  in  iihnlirhpM 
Sinn:  vis  est  mnior  rei  iuipctus ,  qtii  rqtcUi  iion  putcst.  —  Im  aligemein- 
sten nicht  tccbDischeo  Sinn  lieissl  vis  EigenmaciiL  übcrbaupt  ttod  bildet 
d«a  Gegonsals  von  iu9,  PetermuHu,  p.  1 — 8.       ,  y  ^>  ...:  T-  - 

^  p«M  m:  SielM»  Vit  verttt  werdet  k8Me\  M*<f*taiett  Mattk^, 
p.  440'^  AiMr&ffcA,  p.  656.  BauhiH,  Gescb.  L  I.  (vit  eey  aleht.Uee 
Aof  rir  eef  <i(e  ,  seodera  das  CbaralteriKitehe  deraelbea  iey  Ge- 

IthrUchkeit  der  UoteroebDang ,  ohne  Räeksicbl  stir  ein  bestimmtes  Sob*' 
ject,  welehen  Gewalt  aogeUini  werde)  o.  A.,  s.  dagegen  Wächter,  Xf, 
p.  6.^5  sqq.,  Heffter,  p.  361,  Petemtffnn,  p.  39 — 45,  Bosshirt,  Gesch.  II, 
p.  109  sq.,  Ahegg,  p.  276.       ^  Mittennaier ,  zu  Feaerbacb  p.  555.  557. 
—  Ueber  deo  Begriff  der  v\s      noch  Loew ,  p.  20  sq. 

**)  Wie  dieses  bei  dem  crimeo  vis  der  Fall  ist,  so  hat  «lieh  die  pri- 
warechtlicb  verpHnte  vi*  in  da«  talieidfeteai  de  vi  nid  ie  der  ietio  ^aod 
■etoa  eeme  di«  Bedenlaef  ^  perelMfdW»  GeietU  nrf  wird  Aireli  dbt 
Mdieet  «If^  mit  ■•(•bi  »Kber  beseiebeel,  I.  1«  §.  3.  19.  P.  de  vi 
(43,  l6K|i^  Mfiiib  4imßmi^  4,  Beiiisee  f.  37.  WadUtr,  XJ,  f.  W.' 
KUüM,  tf^aKt)|r  CiM^i■  Cie.  Redea     p.  467.  47A;.  <n4d«ä 
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welche  in  der  Form  von  vis  varkommen ,  so  dass  die  Ge<* 
walt  mehr  aU  Mittel  eneheint,  %,  B.  Tödtnng,  MaJettSte- 
varbrecheD)  Plagiom,  Incendliim  a.  a.  Weil  hier  Tis  mit 
einem  anderen  lelbttftndigen  Verbreclien  verbanden  fit,  ao 

concurrirt  die  Anklage  dieses  Verbrechens  mit  der  de  vi 
und  namentlicli  wird  dann  auf  vis  geklagt,  wenn  das  andere 
Hanptverbrechen  nicht  ▼oliendet  wurde. 


Di«  äli«r«  7«f'l  und  I««  JPIaaita. 

In  der  Königszeit  gab  es  ebenso  wenig  Gesetze  oder 
Strafen  gegen  Tis,  als  im  Anfang  nnd  in  der  Mitte  der  re- 
publikanischen Periode.     Auch  waren  solche  Massregeln 

nicht  nöthig,  denn  die  HuIie  des  Staats  wurde  zwar  oft 
durch  politische  Stürme  gestört,  allein  der  Kampf  der  feind- 
lichen Partheien  bewegte  sich  in  den  Schranken  der  Mässi- 
gnng  nnd  es  floss  vor  der  Zeit '  der  Gfacchen  kein  ßfitger- 
blnt  im  inneren  Krieg,  Cic.  p.  TnlL  4  ajmä  wuriorew  «etfret 
^tinfli  ei  r€i  ti  eupidüate$  miu&reg  eneM  et  famitU»  mem 
magnae  magno  mclu  continerentur ,  ut  perraro  Jieret ,  ut 
komo  occideretur  —  nihil  oput  fuitte  iudicio  de  vi  coaclig 
armaiügue  homimbui.  (tuoä  enim  uiu  nofi  veniehal^  de  ee 
H  pde  legem  aui  iudieium  eenttitueret^  wm  tarn  prokibere 
videretur  quam  admonere  *).  Kamen  Gewaltthfttigkeiten 
vor,  so  bez(tgt  n  sich  diese  mehr  auf  privatrechtliche  Ver- 
hältnisse und  wurden  auf  dem  Wege  des  Civilprozesses  ah- 
gemacbt  '*)•    Nur  wenige  Fälle  der  späteren  vis  .wordea 


*)  Hit  Uoraelt  feUlcfst  «.  Madtd,  9  iu  der  Art  4«r  Bstttsbasi 
dtfl  Etil.  Staats  aof  fi^ühzeitiges  Vorkommen  von  Gewaltthätif^keit ,  — 
denn  wer  glaabt  jetzt  oock  di«  Mylbto  der  Rjia.  Urseitt  Vgl.  Jtoe»- 
fcirt,  Gesch.  II,  p.  78. 

*•)  Der  Prälor  sorgte  aouohl  durch  das  Iiitirdict  de  vi  (armata  oder 
qnotidiana]  als  durch  die  actio  furti  oder  actio  damui  iniuria  dali  (oacb 
lex  Aquilia)  Tür  privalrecbtliche  Ueuugtkaaag  dea  Verletzten  (durah  Re- 
Stitetloii  bei  Beeitsverinst  eder  Sebadenerists),  AeMÜrf,  Geieb,  II,  p.  81. 
«.  JImM,  f.  80— 99L  KV^ferUebe  laevaltibat  ud  Mlnbudtaaf  wwdt 
■H  Seid  pMuü  (ale  iaitrta)     398«  360. 
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öffentlich  bestraft,  z.  B.  Gewaltstreiche  der  Magistratsper- 
sonen (aU  perduellio),  ungebührliche  Gewalt  gegen  Magi- 
strale oder  Tumult  (aU  inaiestas),  oder  Ermordung  eiiies 
Menschen  bei  gewaltsamen  AngrifTen  (als  crim.  de  sicariis}; 
darum  kann  man  aber  nicht  unbedingt  sagen,  dass  das 
crimen  vis  früher  unter  dem  crim.  maiest.  oder  de  sicar. 
enthalten  gewesen  sey  *).  Als  aber  mit  dem  Beginn  der 
bürgerlichen  Unruhen ,  mit  der  vergrösserten  Zahl  der  Bür- 
ger, mit  den  wachsenden  Massen  der  Sclaven  und  Freige- 
lassenen, Gewaltthat  und  Selhsthülfe  einriss,  so  erkannte 
man  ,  dass  sowohl  von  Staatswegen  für  öffentliche  Bestra- 
fung der  Unruhestifter  als  Solcher,  die  sie!»  gegen  den  Staat 
vergingen,  gesorgt,  als  auch  privalreclitlich  eine  schärfere 
Schadenersatzklage  angeordnet  werden  müsse.  Das  Erste 
geschah  durch  lex  Plaut ia,  das  Zweite  durch  den  Prätor 
3/.  Lucullittf  welcher  bald  nach  dieser  lex  (677  a.  u.)  die 
strenge  actio  bonorum  vi  raptorum  einführte,  s.  p.  327*"). 
Die  Criminalstrafe  war  ausserdem  eingeführt,  weil  man 
damals  immer  mehr  erkannte,  dass  in  dem  Einzelnen  auch 
der  Staat  verlet/t  werde  und  dass  es  auch  auf  die  Idee  des 
verletzten  Hechts,  nicht  blos  auf  die  materielle  Satisfaction 
des  Verletzten  ankomme;  s.  Cic.  de  harusp.  resp.  8  lege 
de  vif  quae  e»t  in  eoi,  qui  univergam  rem  publicam  oppu^ 
gnagsent  cett.  p.  Mil.  5  nu/la  rig  uuquam  egl  in  libera  civi- 
iaie  iugcepta  inier  ciceg  tton  contra  rem  publicam,  p.  Cael. 
29  die  lex  de  vi  gehöre  ttd  Imperium ,  ad  maiestatem,  ad 
itatum  patriae^  ad  galutem  omnium. 

*)  Vis  wird  anter  maiest.  ond  sicar.  subsumirt  von  Shjon.,  If.  33, 
Heinecc.f  p.  796,  unter  «icar,  von  Fcrrnt.,  unter  perdnellio  von  v.  Mndni, 
p.  6.  10  sq.  20  sq.  und  zum  Theil  auch  von  Ro^sfiirt ,  Gesch.  II,  p.  79, 
—  V.  Mndni  meint  ,  perd.  habe  sieb  in  ihre  Elruicole  aufgeltist,  in  maiest. 
ond  crim.  vis  ,  die  lege«  de  vi  seyea  mit  dem  AudommeD  der  maiestas 
Dötbig  geworden.  , 
♦*)  Cic.  p.  TnU.  5  Ri<  tempor\hu$ ,  quum  ex  hello  dintumo  ntquc  flo- 
metlico  res  in  enm  cousuetudinem  venignet ,  ut  homines  minore  religxone 
armls  utercntur,  necetse  putnvit  (M.  Luculi.)  esse  et  in  universam  fnmiliam 
iuilicium  dare  cett.  and  vorher  cap.  4  hoc  iudicinm  pnucis  hiscc  nnnis 
proj}fer  hominum  mnJam  consuctudlmm  ufmiamqHe  licentinm  cotiJttUutum 
est.    S.  die  in  Rein  ,  Privatrecbt  p.  352  iq.  cilirten  Schriften. 

Reines  Criminnlrechl.  47 
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Die  älteftteo  Criiuiiialgesetxe  über  via  waren  iex  tlautia 
foder Plotia)  und  iex  LutaUa  (oder  Luctatia)  *),  obgleich  Mehre 
die  lex  LcUatia  gänzlich  verwerfen  und  Cic.  |f.  Cael.  29,  1, 
an  welcher  Stelle  allein  davon  gebprochen  wird ,  mit  auf  lex 
l'lautia  beziehen  '*).   ij€X  Plaut ia  ist  wahrscheinlich  gegeben 

•)  Mitnut.,  Tiijhius ,  Emesti ,  Bach,  Garntotti,  Loew ,  Pef  ermann ,  t. 
Mndai,  p.  21^29,  C.  ¥,  Hermann,  dixp.  de  leg.  Lot.  Got.  J844  u.  A.  be- 
trachten sie  mit  Recht  als  zwei  verschiedene  Gesetze  und  weichen  nor  darin 
von  eioaoder  ab  ,  welche  von  beiden  die  allere  lex  sey  ;  Pnitejus ,  Buch, 
bist.  iur.  lU,  1,  2,  a.  A. ,  zuletzt  G.  Thnmcr  Ecketboom ,  de  raor.  in  leg, 
Rom.  effieacia  Amstelod.  1836,  p.  70  sq.  setzen  lex  Lulatia  io  das  J.  650 
oder  b52  a.  o.  und  lex  PUotia  später,  nemlicb  6f)4  oder  665  a«  u.  Dagegen 
Mnnut.,  Piyhius,  Emesti,  clav.  Cic.  b.  v. ,  rctcrmnnn,  v.  MntUii  aod  Flcr- 
mann  ballen  lex  Lutaiia  mit  Heclit  Hir  neuer,  als  lex  Plaut,  aod  glauben, 
Ux  Lotatia  sey  erst  675  a.  n.  (676  Varr  )  vom  Cnnsol  Qu.  Lotat.  Catnios, 
Collegen  dea  M.  Aeail.  Lepidas,  ^'egeben  worden. 

**)  Nur  die  lex  Plautia,  in  welcher  lex  Lulalia  mit  enthalten  sey, 
nennen  Sigon.f  Gravinn,  orig.  iur.  III,  91  ,  Ucinecrius  (indem  sie  dieselbe 
in  das  Jahr  675  a.  a.  versetzen)  und  Wächter,  XIII,  p.  8—25,  den  sich 
IfW/rtr  anschliesst ,  Gesch.  des  Rom.  Rechts,  p.  Ö24.  —  Allein  die  Var- 
acbmeizuDg  beider  Gesetze  zu  einem  ist  in  keiner  Weise  zuzugeben,  denn 

1)  h'x  Lutatia  wird  ausdrücklich  genannt,  Cic.  p.  Cael.  29:  quam  legem 
Q.  Catulus  armata  dissensione  civium,  reipuhl.  pnene  extremis  temporilms 
lulit  (welche  Besehreibung  nicht  auT  die  Zeit  passt ,  in  welcher  lex  Flaatia 
gegeben  ist,  wohl  aber  aar  das  Consulaljabr  des  Q.  Lutntius  Cutulus  676 
a.  u.,  Plut.  Pomp.  iSsq.  App.  b.  c.  I,  107.  Hoeck,  röm.  Gesch.  I,  1,  p.  88). 

2)  Auch  ist  nicht  nachzuweissen,  dass  Q.  Lut.  Cot.  ein  College  des  M.  Plau- 
tiuM  665  a.  a.  gewesen  sey,  wie  WUehter  (n.  vorher  Abrtm.,  ad  Cic.  PhiL 
I,  9)  angenommen  hatte  {Pighius  nibrl  ihn  als  solchen  an),  um  di«  Identität 
der  von  Cic.  p.  Cael.  erwähnten  lex  Lnt.  and  der  lex  Plaut,  zn  bewirken. 

3)  Dass  lex  Plautia  als  Gesetz  ,  nach  welchem  de  vi  angeklagt  wird,  aock 
noch  dann  gensnnt  wird,  als  die  sogen,  lex  Lntatia  schon  lange  ezistirte, 
spricht  nicht  Tdr  eine  Identität  beider  Gesetse,  denn  ebenso  galt  lex  Plaatia 
noch  nach  lex  Pompeia.  4)  Wenn  es  aber  Cic.  p.  Cael.  heisst,  die  Catiliaarier 
Seyen  nach  lex  Lut.  gerichtet  worden,  während  an  andern  Stellen  lex  Plaatia 
genannt  wird  (s.  Proz.) ,  so  sind  beide  Angaben  richtig.  Lex  Plautia  lag 
allen  Anklagen  zu  Grunde,  soweit  es  den  ThatLesland  a  die  Strafe  betraf, 
lex  Lut.  mnc)  te  bei  einigen  Prozessen  norh  zu  Hülfe  genommen  worden  seya, 
um  den  Prozess  za  beschleuDigen  und  einen  Aufsrhab  uumüglich  zu  machen, 
so  da^s  beide  leges  recht  gut  nebeu  einander  besiebeo  konnten.  Kurz:  lex 
Plaatia  blieb  in  Bezug  auT  die  atrarbarcn  Handlungea  immer  die  Grondlage, 
lex  Lut.  war  ein  prozessualischer  Nachtrag  za  derselben,  deren  sich  der  Aq- 
klä,(er  in  dringenden  Fällen  bedienen  konnte.  Wegen  «fes  snp|>IeBentanschea 
Cbarakters  der  lex  Lnt.  haben  wir  hier  btide  verbnaden  \  gl.  vorzögt.  II<T> 
manns  ('isp.  Aach  Ferrat,  Emesti  geben  der  lex  Lut.  nur  einen  prosecsaal. 
iBhsil  —  Mannt,  meint,  lex  Plaut,  eniballe  die  vis  contra  privates,  ferLMfAfi« 
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669  B.  o;,  99«.  C,  vm  itm  Volkirfilwii  itr  PfymNwMim* 
fmf.  Geimiiot  wird  diet»  lex  M  Cle.  ad  div*  VIII^  8.  p.  Mit. 
13.  Salt.  €hi^.  31  and  ovat.  ia  -Glo.  1,  3,  Aseon.  adCic.  p.Mil. 

p,  55  Orell.  Schol.  Bob.  ad  Cic.  p.  Sull.  p.  368  Or. ,  Qoincf.  • 
IX,  3,  56;  erwähnt  wird  sie  nur  Cic.  de  har.  resp.  8,  ad  Atl. 
If,  24«  Lex  Luiaiia  676  a.  u.  ein  yroaeasnal«  Nachtrag  n  lex 
Plaat,  genannt  Cle.  p.  Cael.  1. 99.  An»  dieeeo  Stellen  ergMt 
lieh  folgender  Inhalt  beider  lege«:  f.  Sirqf^mrti  Hamihm- 
'^»(naeh  1.  Plaat.):  t)  Erregang  eiaes  AufstandeB  (teditio)^ 
Sali.  Cat.  u.  or.  i.  c.  Cic.  p.  Cael.  1 ;  2)  Gewalt  gegen  Ma- 
gistratspersonen und  gegen  den  Senat ,  namentlich  durch 
mehre  za  diesem  Zweck  versammelte  Menschen  (qui  arrnaii 
itnmtum  obtederimi^  mag{$ifatihuB  vim  aitvierinif  Cic.  p. 
Cael.  1);  3)  das  Beaelien  van  Plltsen  nnd  Terbotenea  Waf- 
fentragen (^fir^  ioea  »eeupmet  ei  cttm  teh  fninei^  Asc.  ad 
iVlil.  I.  1.  Cic.  atl  At(.  II,  24);  4)  Zersfören  von  Häusern, 
or.  de  har.  resp.  8.  Der  allgemeine  Ausdruck  ^ui  remjw- 
blicam  oppugnarint  f  Cic.  p.  Cael.  1.  de  har.  resp.  8  ist 
nicht  ein  spezieller  Fall  der  vis  oder  allgemeiner  Ausdruck 
der  leX|  aondern  bezeichnet ,  wie  geffthrlich  die  vis  fiir  den 
Stnnt  sey.  II.  Von  den  prexet$mtiiüeken  Beiiimmungen  der 
lex  Lutatia  ist  nur  die  bekannt,  dass  diebui  fetiis  luditqne 
pub/irin,  omiiihua  negoiii»  forensibng  intermigiiM  unum  hoc 
imdidum  ejvcrceatur ,  aUo  quolidie^  Cic  p.  Cael.  1.  Bestini- 
mnngen  Uber  die  Richter  nnd  deren  reiectio  enthielt  lex  PI. 
Cic.  p.  Snll.  33  nnd  Schol.  Bob.  p.  363  Or.  >    UL  Als 


MsTlt  g«geo  ■tfiitrat.  («tesM  TvU^mmM»  f,  97)»  v.  JinM  bMtlMt  ab 
isMt  Ut  fanrJPM. i  ftitmmM»  «ii  fMUico  fitmü  iwl  uimmißmitt»  Ism 
tmptrtom  ocaifnrU  («M  t«i  Gsbiaia  b«riibwfetfSf  o  ait  fiaildcrter  SHaffi) 

«ai  Air  die  lex  Lulai.  BeKlrafonip  der  »cdUkk,  etmiuratio,  vU  amtrtt  rmpM, 
n,  mn^iHmtu»,  hiurin  tetjainrnm  nebst  proressual.  'Vpupranp«*n.  Wenn  ^her 
V.  itfiifJai  p.  37  glaubt,  die  Latiimar.  u.  Sestiu«  seycii  aacli  lex  LaUt.  angekUgi 
worden,  so  verstifssl  diese  Atmabuie  pep<n  dit-  Aiitiabe  «//tT  Quollen,  i.Pros. 

*)  lieber  die  hier  ervtaliuie  reieclio  iudieum  uud  die  gaoxe  iiberbaapt 
Hbr  Mifvtte  Stelle  «.  JftHWf,,  Flanrai.,  Emesti,  0hmHmtit  %i  b.  I..  wel- 
ale  aar  dlis  fewKbaVchs  nM\»  Mm,  wiaraa^  Jlbmmm,  4s  ealt 
«t  m4.  f,  6&  terffsM  «ANcH  vsrMskI,  velske  Isa  Piaalls  «bsas»  wis 
lex  Lictaia  de  g«dal.  «iagdlihrt  h&tte.  ^  Wsalfrtsss  wOH»  dIsM  flifik 
4i«  «iaaiga  Spur  Ur&m  «atksUsa. 

47" 
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Strafe  der  lex  Plaut ia  ist  \  erbaimiuig  anzunehmen  *), 
welche  vielleieht  ainht  leb«Mlftiiglicli  ww,  4a  lex  9mmft6m^ 
wetdie  liirtere  Strafe  einMrttt,  ftveh  aiir  a^iiae  et  i^iia 
leterd.  beftlmmte ,  jedeeh  auf  Lebenizeit ;  weniger  richtiger 
ist  die  iMuthmaühung  *^),  daiss  auüaer  iufamia  auch  noch 
Geldstrafe  (Coniiscation  eines  TheiU  des  Vermögen«)  und 
AasaehiieMiuig  voa  Aenitern  vexhüngt  gewciea  ley.  —  Ob 
die  ÜMO^iiiNk  der  mit  Gewalt  geranbteD  Gcgeoitinde  ent 
in  der  lex  Plaatia  oder  »choo  vorher  verbaten  war,  iit 
angewiM 


»rittea  liapltel. 
L§m  Pompiiti  und  Mulia*- 

Von  vorühergehender  Geltung  war  /ej;  Poutpeia  de  t?<"j*), 
welche  eine  ganz  s|te7.ielle  gegen  Milo  als  Mörder  des  C'lo- 
ditts  gerichtete  Tendenz  hatte,  Ponipeiue  gab  diese  lex  in 
eeinem  dritten  Consulat  702  a.  o.,  52  a.  indem  ihm  lex 
Plantia  nicht  genügte.  Er  wflnschte  ein  kilnterei  Ver- 
fahren und  eine  härtere  Strafe  {putnam  graviorem  ei  for" 


♦)  So  3imittt.,  .S///OH.,  Grniinn,  IJcinecc,  v.MiuMp,32.  Vortoflieli 
sprechen  Hir  die  Strafe  des  Exils  fulgtade  Stellen:  Cic.  p.  Sull.  31  vunr 
ne  corjtui  ciirintHr  Inhornmus  celt.  ,  32  nn  vero  inimicum  ut  i\rpc}fa.< ':' 
cell.  p.  Sest.  h9  Ah  etjo  in  hac  urbe  esse  poggim,  his  puhts^  qui  nw  hmus 
urbi»  cympotem  fecerunt  ?  —  neque  eae  nationes  —  hunc  exsulem  yropter 
IM  «IM  IM  «tMiMl;  beide  Red«a  kesieben  tick  aber  «nf  l«x  Plsatia. 
8.  vnter  den  ProzesMi  Rap. 

Vm  WMäer  a«%«stelU  XIII,  h^n- 

la  I.  «.  D.  O  H  U%,  r.  (47,  8)  beitat      aUfemia  Um,  daftfea 

I.  33.  §.  2.  D.  de  Dsnrp.  (4l,  3)  beisit  es  lex  Plnutin  et  luiia.  v.Madai, 

p.  1.1— m  bezieht  das  Wort  hw  io  I.  6.  D.  aof  lex  \ll  tabb.  aod  gltubt, 
lex  PI.  iiiibe  dicsfs  atlgeiueiae  Verbot  dabin  beschränkt,  dass  die  usurap. 
nur  dem  verboten  gewetea ,  qni  ipte  vi,  hon  q»i  boma  fide  rem  ruptitm 
fwitideret. 

f )  H,  Ä,  C.  €Ui»  «.  Bmm,  4«  Ca.  Paaf.  Mafno.  Lagd.  Iii.  182$« 
f.  i07^112.  —  WätMer,  ^  26—31  aad  OraH.  ia«.  l/egim  f.  246  Hf. 
e.  JKmM«  f,  m  aq.  JPiaiaaa,  GMch.  Raai  II,  p.  8SI  §n*  OMiMifM, 
«er  Rade  Cie.  f.  MiUo.  p.  42  praerm.  Geib,  Gatab.  d.  ron.  Crimintl- 
prot.  p.  221  iq.  311  glaabt  fflscblich,  data  lex  Powpei«  ein  allgeaieiaaa 
Cacala  4a  vi  aa4  4ia  faaaatia  aiaa  allsaaMiaa  faaatlio  (awaaaa  aty. 
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Mm»  iudiciorum  Lrevtarem,  Ahc  arg.  in  iMilon.  p.  370),  so- 
wohl für  die  Urheber  des  Mords  des  Clodius,  als  für  die, 
wekbe  vmittelbar  4uani  GewaltUifttigkelteB  werttbt  battoa 
(pM  «e.  lege  Mm^t4m  ettedem  im  Aff4m  vim  faetmm  ti 
imeeiMm  ettrüie  ei  äomum  M,  Lepidi  Merregit  oppugna- 
tarn  comprehemlil).  Darum  wird  I.  Pomp.  ein  Privile^ 
giN/n  von  Cicll.  X,  20  bezeichnef,  wo  er  die  quaestio  de 
oaede  P.  Clodii  als  ein  [ieispiel  solcher  iusta  anfUiirt,  wel- 
che nteht  generaiia  sind  (für  alle  Btti|;er},  «ondern  de  mHi- 
gnH»  eeneepiOf  deigleichen  von  Scbol.  Bob.  in  Milon.  p.  276 
(iuiit  iegem,  ut  de  eetlem  eaede  se.  Olodii  eäfira  erdinem 
quaereretur)  und  Schol.  Gronov.  in  Mil.  p.  443  Or.  Auch 
sagt  Cic.  p.  Mil.  f) ,  f'iiie  Mtltlie  quaestio  sey  gar  nicht  nö- 
thig  gewesen ,  da  mau  bereiU  leges  und  quaestioneft  de  caede 
und  de  vi  habe:  nee  famtmm  wwerorem  «e  Afeltfn  §enaM 
mer$  P.  CMH  tffferehai^  vi  tunta  quaeitio  cemtitueretur 
und  Phil.  II,  9  die  quüe$Uo  sey  non  imiü  prudemier  com- 
ititeta  und  überflüssig.  (Darum  kosfete  es  dem  Pomp, 
nicht  wenig  Mühe,  sein  Gescl/.  durchzuhringen,  Cic.  p.  Mil. 
5  a^.  Aac.  arg.  Mil.  p.  37  Or.).  In  der  lex  Pomp,  war  für 
den  erwähnten  ipezieUen  Fall  die  &trqfe  der  lebenalftng- 
Beben  aqnae  et  ignis  interdictio  angeordnet;  sogleich  war 
darin  ein  abgekürztes  prozessnaliscbes  Verfahren  'verfügt 
(wie  Uber  crimen  ambitus  s.  p.  718)  und  bestimmt,  dass  der 
Präsident  des  Gerichtshofs  Cquacsitor)  nicht  ein  Prätor  seyn, 
sondern  aus  den  Consularen  vom  Volk  gewählt  werden  solle, 
Aic.  p.  Mil.  p.  37  Or.  Nachdem  lex  Pomp,  ihren  Zweck 
erfsllt  hatte  (s.  Kap.  Ö),  traten  lex  Plaotia  und  Lutetia  wieder 
in  ihre  Rechte  bis  znr  lex  Inlia.  '  Cftsar  wollte  nemlich  die 
Gewaltthätigkeiten  der  aristokratischen  und  demokratischen 
Factioncn ,  welche  gerade  zu  seiner  Zeit  die  Ordnung  und 
den  Frieden  des  Staats  so  oft  gestTirt  hatten,  indem  Scharen 
TOB  Sclaven  und  besoldeten  Pöbeihaufen  ihren  Anfübrem 
folgten  9  dweb  hirtere  Strafen  entfernen-  und  die  Zflgellosig- 
keit  der  entarteten  Bttrger  hemmen.  Dazu  bednrfle  es  einer 
neuen  lex  und  diese  erschien  unter  Cüsars  Dictatur.  Die 
einaige  Notiz  über  diese  lex  iulia  (Caesaris)  de  vi  iu  den 
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nicht  jurisliüclieii  Cla»isikern  flndet  kicli  Cic.  Phil.  1,  9  (M{. 
(».  y.  515),  uii«l  es  frngt  t»ich  nun,  oh  die  in  den  Pandekien 
erw&bnten  l^e»  lulia«  de  vi  publica  und  de  vi  privntü  mil 
der  von  Ckeio  erwühfllea  lex  luUa  d««  Ciwr  id«atlicli  »UhI» 
od«r  in  lUn  Panilftktfeft  nur  ▼•n  swei  GoietMa  d«i  AiigodtiM 
und  von  Cfiiani  lex  gar  nicht  die  Rede  «ey  WniifiMheio- 
1'  —   '-■  ■■ 

*)  Zwei  «'«rscliie«}«no  Legislationen  (ie  vi  '/aerit  v«o  CüMtr ,  KodwM 
voB  ^uj^fM,  vor)  denen  die  erste  aus  einer  le.v  ,  die  zweite  aus  zn^ei 
leges  ,  wie  z.  B.  Mucer  I,  I.  I).  de  publ.  iud.  (48,  1)  die  beiden  leges 
gelreoQl  aniuhrt ,  uder  ans  cioer  lex  mit  zwei  Abtbeiiaagen  (so  Wnchter, 
X1II>  p.  201»  119  sq.  Aüegg,  p.  273)  bMluiM  ktbe,  MkaM  Sigim., 
Btodb«  AiMtf I,  Fatmmm  ani  «ntabst  If4bftanr>  m.  Dagef««  MUmi 
P.  Vr^tjm»  U  V.  I.  Idli«,  B.  F.  C.  GsiinNÜ«  im  pravoc.  in  Mripl.  ain. 
ed.  Pernicc  I,  p.  2*7  ud  «.  ITmiflt,  p.  dl«  lex  bei  Cic.  ood  die 

in  den  Pandekten  faf  rtiu*  Gesetzgebung  «ad  twaf  ron  C.  Jvl.  Cäsar, 
nicbt  von  Aogastas.  Bei  den  Mangel  an  Narliricbtpn  igt  kfine  von  bei- 
den Auflebten  mit  Uberzeugenden  (iriioden  zu  belegen ;  für  die  letzte 
Meinung  wurde  Folgendes  aogelubrl :  1)  dass  bei  Cic.  I.  I.  sowohl,  als  in 
den  Paad.  1.  10.  §.  2.  D.  ad  kg.  lal.  de  vi  pabi.  (46,  6)  als  ötrafe  der 
Iw  leüft  afett  «t  igaii  tttordiolio  gMfeut  wMd«  (diMar  Greed  iit  eldH 
gtred«  sm  vanrerÜB« ,  aileia  Aayastas  kaaate  «beasa  got  aqaaa  ai  igaia 
iaierd.  aU  Strafe  baatiaaiaa);  3)  daa^  PaalL  V,  26^  1  vaa  «iaer  praae- 
cnffo  tvi  popafilie  ia  lex  falia  spreche,  welcher  Aaldroek  nicbt  auf  eia 
Cesel*  Angoats,  Sondera  Ciaars  bindcirte  (aueh  diaaer  Graad  ist  aiakt 
schlafend ,  denn  August  kann  das  (jleselz  frühzeitig  gegeben  haben ,  w» 
er  recht  ^ul  von  einer  vocatio  ad  pn|).  sprechen  konnte).  Was  noch 
3)  anpcfiihrl  wird,  Snct.  Oct.  34  erwiiliiic  die  lex  lul.  de  vi  nicht  nbter 
Augusts  lae«etzeo,  bat  kein  Gewicht,  da  Saet.  in  soicben  Sachen  doralH 
aaa  aicbt  valUtEadif  iat,  wia  aekaa  daraat  ga  araabaa,  daaa  ar  anab  bii 
CSfar  keiae  lex  de  vi  bemerkt.  —  Ebeato  weaig  tat  aieker,  was  WädiUr 
ala  da»  BaapI  der  eatgegaageaetalea  Paribei  vaa  aiaeai  dieilbcbea  Oatar- 
•cbted  der  lex  Cäsarfi  und  lux  Aagaiti  aafstellt:  1)  Ii  dar  ersten  sey 
Bocb  kein  Uatersehied  zwiachea  vis  priv.  »ad  pabU  gaweaea,  wohl  aber 
in  der  zweiten,  2)  in  der  ersten  sey  Provocalion  verboten,  in  dar  zweite* 
geslallet,  X)  in  der  ersten  scy  nur  eine  einfache,  in  der  zweiten  eine 
doj>pclte  Strafe  für  vis  publ.  und  fiir  viy  priv.  rntbkTten.  Dagcgeh  ist  n 
erwiederD :  über  1.  und  ^  iä&sl  sieh  nicbt  sprechen,  da  wir  aita  Cic« 
iber  las  lal.  Caea.  aldkte  kaaaen ,  ala  die  Strafb^  «ad  diaae  deatat  eher 
auf  Ueberetaaliiimaag  beider  Legitlatieaea  (weaa  es  wirkfieb  swei  waraa)» 
waalfsteaa  ia  Basfehoaf  a«r  via  pabtiaa  lila  aad  waa  H.  bMrilk,  aa  mt 
Ia  Caiaca  Geaale  dia  paaveak  0ar  aiabk  Tarbelaa  —  da  ahaabio  provoe. 
▼ea  keiaer  qaaeatio  gestattet  war  a.  p.  HS  ead  abaaaa  weotg  koaate 
prnvoc.  in  eioem  Gesetz  Au^^ists  —  wenn  eins  von  ihm  «xistirt  bat  — 
erlaubt  scyn.  T'nter  den  liaisern  war  sie  zwar  wieder  p;eslatt(^t  ,  aHeto 
ant  seit  den  Aafbera»  dar  fuafstionae  pefyeiiue  «dar  des  ordo  iadioio« 
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lieh  rührt  die  In  den  Pand.  genannte  lex  lulia  de  vi  ^vlkL 
mi-Cicftr  her,  ilie  lex  iul«  4e  vi  privala  kaMi  ftber  eben 
99  gut  ClMr«  «H  von  A^gaitw  gegeben  Myn,  e^  4. 
AMnetit« 

Ueber  vi»  publica  und  privata, 

Dats  der  Uoterscbied  xwiachen  vis  publica  and  vi»  prt* 
vata  nicht  schon  in  lex  Plantia  existirfe,  Ist  mit  Bestimmt- 
heit anxnnebmen  *),  onsicher  ist  der  Untersehfed  zwischen 

beiden  Arten  '*)  und  die  historische  Kntwicklun'j;  des  Um- 
fangs  beider  Gattungen.  Die  Haup(an«ichten  darüber  sind 
folgende : 

1)  vif  pubhea  bezeichne  eigentlich  die  von  Magistrats- 
peraonen,  fti$  privaia  die  von  Privatpersonen  verfibte  Ge- 
waltthStigkeit.   Ffir  diese  Ansicht  scheint  Paall.  V,  26,  t 

zu  sprechen  :  fc^e  I.  de  vi  publ.  damnatur  gut  aliqua  pote- 
ttate  praedittis  rivem  Romanum  anlea  ad  populum  nunc  ad 
imperalorem  appeilaniem  necarii  etc.    Aehnlich  Isidor,  orig. 

26  ffit  publ,  €iif  ti  quii  eivem  —  appeliamiem  necaverit^ 
ani  ionerit  tive  verheraverii  vei  vinxerii        —  Es  ist 

«  « 

rm  fAl,  Um  §opfft9  ^weUgtfciwy  d«t  ClMr  ssi  AogsshM  Ist  alu» 
teeet  niebt  «bxuleileo.  le  ditttr  iWSSS»  VsiM«hlit  scheint  wenif. 
•teni  das  mit  Gewissheit  anpr nommea  werdeo  zu  künnea ,  dass  lex  lulia 
de  vi  publica,  welche  die  Fand,  und  Cic.  nennen,  von  Cäsar  faerrübre 
(da  kein  Grnod  vorbanden  ist,  warom  Aug;ustus  des  CUsar  Gesetz  darcb 
ein  anderes  ersetzt  haben  aolile,  ah^escbeo  voo  der  üben  gelleod  ^uacli- 
ten  Gleichbeit  der  Sirare) ;  oielit  xa  ermitlaja  ict  aber,  wer  d«r 
4er  lex  loUa  de  vi  priv.  feweiee  itt.  Ilieiee  GeseU  Itsss  eKesse  §t$ 
vea  Asgwt  sa  den  ftüberra  Citarlsebes  Getetx  ds  vi  pefclies  kiaK«§s- 
•elst  w«rdee.i«fe  (weaii  wir  aoeebaen,  daaa  CSiar  siiaiickat  daa  Staela- 
faShrliche  der  nfTenllichea  GewalllbiCifkeit  vor  Augeu  halte),  als  von 
CiiSr  selbst  herrübreo ,  da  weni^^tens  die  TJnmiif;licbkeit  nicht  nachzuwei- 
sen ist,  dn««:  Ciisar  niebl  »neb  die  vis  privala  bernckstchligte  nnd  doppelle 
Strafe  Pdr  beide  Arien  der  vis  hestlmmro.  Cicero'«!  Stitlsrhweigen  voo 
dieser  aiilderen  Seite  der  vi«:  beweist  nirhi  die  Niebtexistenz  eines  sol- 
cbeo  Gatetaes,  da  Ck.  keine  Veraalassuag  hatte,  davoa  sn  s|»recbe«,  in- 
dea  er  das  Mtwm  nur  Im  VeiMselna  nr    aaelle  Mmp .  a«  iea  Ae- 

-  ^  wmmr,  xtfi,  f.  ffs    tw  e^.  v.  mm,  f.  4». 

LoetVf  p.  24— "27.  TS  »q.    Peiermn«ti ,  p.  5f— 
Diaea  BrkUinnf  wird  vertheidigt  von  CAUht.,  ai  Pauli,  bei  Sebnft'mg 
isriapr«4.  asleiMt.  p.  J.  Uelmt,  ad  Ae«.  Meer,  la  Otu  theaaar. 
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zwar  nicht  unmöglich,  dass  diei^er  Lnterftchied  der  ursprün«^. 
liflbe  i^e^eiien  x  y  ,  allein  PaoH.  hatte  die»e  Aosicbt  nicbt, 
ieMl  •)  weoD  Üwt«  <l#  vi  paUka  blot  gegen  Ma|^ 
itratM  gericbtcC  gewesen  wSre,  m  wli4e  der  ia  Banekafl^ 
aaf  4ie  BeitnfiMf  der  WffM  ¥is  fabL  Cmimmtmdm  ge- 
«Mchte  vnd  von  PmII.  berichtete  Staadleewiteridiied  (swi- 
»chen  honest,  und  humilior.;  und  die  Bestrafung  einer  Frau 
wegen  vis  publica,  v%ovon  1  3.  D.  de  boo.  damo.  (48,  20) 
^richt,  ganz  andeoklier  teyo«  Viele  andiere  Stellen  zei- 
gen, dnie  die  Römer  ttatt  einer  nmfiiiienden  Definition  oder 
nllgvaMinen  BegriSfbeifiniMng  oft  nnr  ein  oder  aeliie  Bei- 
spiele ans  dem  Bereicii  des  kv  erlMntemden  Begrifis  anAlhr* 
ten,  >vas  auch  Pauli,  nnd  nnch  ihm  Isidor,  in  diesem  Falle 
tbaten.  2;  Eine  weit  verbreitete  Lrklärnng  i«t  die,  dass  vis 
friv,  jede  Gewaltthat  »hme  IVaßen  bezeichne,  rit  pmbl.  aber 
die  Gewalt  mit  gewaffkeier  Hand;  welche  Ansicht  viel 
Sebeinbaies  für  sich  hat  Inst  IV,  ii^  6  de  vi  frifMtm, 
H  CM»  mrrnU  vim  feeerii:  —  cnm  «m^  —  4$  H  fwkUem 
tenetur,  IV,  8,  8,  auch  1.  5.  D.  ad  leg.  lui.  de  vi  j>riv. 
(48,  7)  deutet  darauf  hin  ").  3i  Am  wenigsten  befriedigt 
die  Annahme,  das»  der  ünteischied  zwischen  vu  pnbl.  tuid 
ftir.  nnf  der  nfipr«n|^iehen  prenessnnliseiwn  VnraehiedeniMit 


I,  p.  7.1.  ('roj>p ,  pracc.  iar.  Rom.  cirea  pnn.  con.if,  detinq.  If,  p.  50. 
Hofncker,  im  .'Neaea  Archiv  f.  C.  R.  V,  p.  117.  Petcrtnami ,  p.  63  (das» 
i«r  Unterschied  zwischen  vis  priv.  und  publ.  wcBigsteos  arspräoglicb  so 
Isstent  fewesen  sey) ;  zam  Theil  von  Bnchf  hist.  iar«  Ron*  p*  34d  o*  A. 
WUder,  XIITf  p.  40  sqq. 

Hotoman  f  comm.  lur.  verb.  v.  vis  ood  obss.  VII,  6»  Matthae%$, 
is  eria.  f.  442.  461«  timttißch,  p.  568  sq.  v.  Mndai,  p.  50— SJ.  Ds* 
gtgSD  wpntk  GMofr.  L  t,  Wädtter,  XI II«  p.  S8  sqq. 

**)  Di«M  ^toUea  h€W9Uw  jedock  am  £ade  oicbu  weiter ,  als  dass  zu 
Isrtisissi  Zsit  jmA  sdnw  ste  snimer  Kslsw  VsrTdgiioK  vis  anMü 
Ist  Msma  gliaIvMifktil  wsfm  aslsr  4m  fraai  to  Hs  psM.,*fis 
sfess  WsÜM  s»ar  saisr  4is  vis  priv.  Mm  mIHs.  De«  sb»  vIi  psU. 
ni4  Tis  prir.  ail  vis  ara.  wi4  sss  srawls  HirtisA  Sifsa,  iiisas 
•icbt,  ebenso  wenig,  daM  ts  aaUr  4m  erataa  Raisem  nach  lax  lalia  so 
gegolten  bHtte.  Dazu  koaint,  dsaa  »ehre  PsodektpastfUea  aaWwtffbate 
tiewalt  tar  vU  p«bl.  säUsa,  s.  B.  I.  2.  |«  3.  I.  6.  pcv  $.  2.  I.  7.  S.  10. 
P.  Ii.  t. 
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btldht  habe  *).  4}  Die  let/.te  und  wahrscheinlichste  An- 
■iirht  utf  das8  sich  vis  pubi*  auf  die  öffentlicbea  Verhält- 
lÜM»,  aUo  auf  die  Verletznnf  fMl&tiidier  Rechte,  vU  fpiv* 

Mi0ft  stob  •QtvMder  ia  MiaihiBveb  der  dfiratUdi  AvtoriUUb 
tar  Verktsmig  EiurinMr  oder  in  der  niiatittelbaren  Rieb- 

.fang  der  Gewalt  gegen  die  res  publica  (Gewalt  bei  Volks- 
tumnlt  u.  8.  w.)  **).  Dazu  sey  erst  im  Verlauf  der  Zeit 
.dsrch  dt«  IfiAiwrUclie  Ge»etsg«biing  und  die  Jurist.  IntMiM- 
iKtloB  urmata  ABkonnien  immI  «adli^h  aU«  icAwcrar«» 
Altan  4er  Hi,  .wapa  sie  yerbar  aneb  tar  Tb  ytivafa  gn- 
bOtt  hattfa. 

Vrtprüf^gUeher  tuha/t  der  ieg€$  Inliae  de  vi. 

I.   Di«  «tralbar««  Handiaagea« 

Etae  Definition  der  vi«  «ebeint  nieht  ia  dem  Qceeta  eat» 

halten  gewesen  eu  seyn,  sondern  nur  eine  AaMblang  der 
verboten  lfandlan|?en. 

A.  Als  vis  publica  ***)  gilt :  1)  wenn  ein  Magistratos 
ceiae  Qewalt  laieabraucht  a)  indem  er  eiaen  Rom.  Bfirgcr 
fdtert  oder  trots  eingeigter  AppellatioB  biarfelitat,  «•  lA. 
Panll.  Isidor,  aad  Uip.  1.  7.  D.  b.  t.,  h)  waan  er  aUierj 
ptem  ei  iue  erü^'  d^eemat^  imperet^  fmedmi^  I.  10.  pr.  D. 
h.  t.,  c)  indem  er  neue  Auflao^en  auflegt  und  heitreibt,  1.  12. 
D.  h*  tm  qm  nova  vectigalia  ejcerceat,  (auch  de  ainbitu  und 
ab  crim.  repeland«  sa  strafen,  p.  ^2  sq.  726),  vgi.  i.  12.  D. 


♦)  G.  Tfeffter,  observ.  c.  8  zn  Gai.  IV  (die  Eintbetlaog  hänge  ab 
von  den  lepibii'^  iudit  iariis).  Rosshirt,  Gesch.  II,  p.  81  (vis  pnbl.  stamme 
aus  dem  aUen  iadiciura  pnbl.  de  vi ,  vis  priv.  aas  dem  ied.  priv.  de  vi, 
«lao  aus  dem  prätorisebea  Ediet,  also  tey  vt«  publ.  Angriff  anf  rat  pnU., 
betiss  der  Magistratos  gegen  BlMehe,  Brrag ung  eiaer  atdiUa  mmi  tarto, 
iaetsdiaa,.  Gewaltthtl  M  Valksanrahcn  aed  PartbeihSsdelo,  dtfesen  «<• 
prie.  die  iai  BM  Terptatsa  BaallangeB  (bsaa  tapla ,  4»maam  dataa  ia 
tarba  etc.,  jtepolcri  violalia  ato.). 

♦♦)  So  Gothofred.,  eomn.  ad  I.  152.  D.  da  ref.  Inr.  n.  A.,  in  nencrer 
Zeit  Wächter,  Xllf,  p.  44  sqq.  21814.  -dkiy,  p.  273««.  279a4*  MUUr- 
wmier,  tu  Feuerbach  p.  554.  559. 

Loew,  p.  27-^.  V.  AUdai,  f,  ätf->7^   WäckUr,  X\U,  p.  44ff4|q. 
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de  publican.  (39,  4)  I.  3.  C.  recfig.  nov.  ^4,  62>.    2)  wtMl 
JeMBd  QMudte  gewaltthitig  behaaMt,  I.  7.  ü.      3)  wmm 
hamni  «faM  AogcklagCm  MMt,         to  Bmm  nr 
sfHMtni  Zeit  w  dcM  BUkta  iii«irf«iui ,  I.  8.  D.  h.  t. 

7«<(r  mm  «AieArr  impe^mi^e,  qmm  mimm  Mrt  tertum 
lempiis  udsil  ^  vgl.  I.  1.  2.  l>.  de  eo  per  quem  fart.  ^2,  10). 
4)  wenn  Jemand  die  Sicherheit  des  Gerichts  ütört  oder  den 
Richter  ku  einem  gewawen  IJrtbeil  swiagt,  1. 10.  D.  Ii.  t. 
^  A  «.  feeerüt  qw9  müni9  MMm  IvH»  «MfmMlar,  mT 
imdiee$  «f  iudieemf  ete.  cf.  8«ii.  eontr.  III,  8.  $) 

weiMi  iMMiid  eiiMfli  Andma  xwfiigt^  4e«  Vollt  mMr 
Geschenke  zu  versprechen,  I.  10  D.  h.  t.  qui  Indot  peen- 
Hiamve  ab  aliquo  invito  polliceri  —  exegerti,  6)  wenn  Je- 
mand vor  Gericht  oder  in  der  Volksversammlang  (in  coa* 
c^iMMrJ  aus  bSMT  Abti«lit  mit  Wafieo  awdiekrt»  1. 10.  D.  b.  t 
firi  am  Uk  dßh  mmU  -  /ueHt  eatt.  7)  wmm  «ia  Caa- 
didat  dardi  tarba  <d.  h.  Aaflaaf)  oder  «arri  adir  aoosf  die 
Wahlen  m  leiten  versucht,  Pauli.  V,  30.  A.  —  Die  anderen 
in  den  FaDrlectentiteln  alü  vis  publ.  aufgezählten  Fälle  ^e- 
böitea  nach  Paall.  26^  3  wahrücheiiiUcher  nur  lex  laÜa 
da  vi  fftlvai»  and  wardto  ant  aaU  JaMiamna  Viiiiigaaft- 
mtidkr  dam  Ornat«  da  vi  publica  beftnft. 

B.  Handlaagta,  weloba  ak  via  fvivata  sa  b€tiaahla> 
sind  ••): 

1)  StBruHg  der  off'entUchen  liuhe  uud  Sickerkeii ;  dazu 
gehört  o)  Erregen  von  Anfütand  oder  ancb  aar  der  Versucb, 
die  Rohe  zu  atftran}  aad  das  Werben  von  Bewaffnetea; 
PAalL  V,  26y  3  qmi  entium  eoiummm  iurhmm  tedäi^nem  ^ 
eendium  fieerU  ^  was  Marcian.  zur  vis  pnbl.  zShlt,  I.  3.  pr. 
l).  ad  leg'.  lul.  vi  publ.  qui  (urbae  xedUionitvt  J uciendat' 
conti/tum  iniermt  servotque  aal  iiberoM  Aominet  tu  armi$ 
habuerint.  Dass  dieses  Vergehen  ursprünglich  zur  vis  prii . 
gabörl  haba,  sagl  ausm  Pauli.  BQcb  Macar«  im  Tit.  da  vi 
priv.  1.  3.  D.  mee  Mertit  Überm  a»-««r«Mt,  a<  mm  mi 

*)  iXaeh  i>.  Mndni,  p.  71  hülle  es  «vhon  in  lex  Lntaiit  (T)  ftesUntfeii. 
htm»  p.  68—73.  V.  JüiOm,  f,  M»*^.   ITAilcr,  JUH,  «.  «.  O. 
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a/ienot  quit  ad  vim  faciendam  convocaverii.  Hatte  das  Er- 
regen des  Aufstände»  einen  politischen  Zweck  (Gewalt  gegen 
den  Staut  und  deti«en  V  erfahsung,  uline  l'rivat/.wecke) ,  so 
konnte  es  aU  niaiestas  ungesehen  werden,  p.  523.  Die  Ge- 
hülfen wurden  ebenfalls  bedroht,  1.  3.  §.  1.  vi  priv.  b)  Be- 
bet/en  olfentlicher  Flat/e  und  Gebäude,  Pauli,  qui  templa^ 
portat  aliudve  quid  publicum  arma/i»  obsederii,  cittjcerily 
c/auterit,  occupaverii,  c)  Waffeuauf häufen  (zu  bösen 
Zwecken),  1.  1.  D.  ad  leg.  lul.  vi  publ.  qui  arma  tela  dornt 
guae  a^rove  in  villa  praeter  usum  venationin  vel  iiiueris 
vel  navigadoni»  coegerit  und  1.  2  excipinnlur  aulem  aruia^ 
quae  quis  promercii  causa  habuerit^  heredilaleve  ei  obve- 
nerinl  *),  d)  üÜ'entlichcä  Tragen  der  Watten  **)  (weil  von 
dieser  Handlung  Gewalt  zu  befürchten  war),  1.  3.  §.  1.  D. 
ad  leg.  lul.  vi  publ.,  Pauli.  V,  26,  3.  Trägt  Jemand  \\'afVen 
homini»  occidendi  causa  ^  8u  ist  er  nach  lex  Corn.  de  sie. 
anzuklagen,  s.  p.  409. 

...  2)  Angriffe  gegen  die  Freiheit  Anderer ,  z.  B.  die 
Einsperrung  eines  Menschen,  Pauli.  1.  1.  (später  als  vis  publ. 
angesehen,  1.  5.  pr.  D.  vi  publ.,  cf.  p.  552  sq.),  das  Zusam- 
menbringen iMehrcr,  um  Jemand  körperlich  zu  misshandeln, 
1.  2.  D.  h.  t.  (später  vis  publ.),  1.  10.  §.  1.  D.  ad  leg.  lul. 
vi  publ.  qui  convocatiu  hominibus  vim  fecerit ,  quo  quis  ver- 
beretur  et  pu/seiur,  neque  homo  occisus  tiij;  Zwingen  zum 
Eingehen  einer  Obligation,  was  \is  publ.  heisst  in  1.  5.  pr. 
i,  10.  pr.  D.  ad  leg.  lul.  vi  publ.  Aothzuchij  zuerst  als  vis 
priv.,  in  der  Kaiserzeit  sogar  als  vis  publ.,  1.  3.  §.  4.  D. 


*)  Viilcut.,  I.  un.  C.  Tli.  qijor.  usus  (15,  Ij)  oder  C.  ul  armor.  asun 
(11,  46)  iüt  ein  Verbot,  auf  der  (leise  WafTeii  bei  sich  zu  fiilircD,  •. 
Gothofr.  f  Tom.  V,  p.  475  sqq.  Jiistiuinnn  weil  aasgedebntes  \  erbol  a. 
Nov.  85.  —  Verschieden  davon  sind  frübero  Edicte,  in  denen  der  Gebrauch 
und  der  Besitz  von  WaHVn  nur  auf  eine  bestimmte  Zeit  oder  für  ^ewisr« 
Gebenden  ont(rsa|;t  war,  z.  B.  Cic.  Verr.  V,  3.  Val.  Max.  VI,  3,  5. 
Plin.  b.  n.  XXXIV,  14. 

.**)  L'ebcr  die  allgemeiac  Bedeutung  des  Worts  telwu,  worunter  tnpia, 
Ugnum  t  ferrum  celt.  zu  verslelieQ  aiod ,  h.  p.  410  und  I.  1.  17.  D. 
de  Sceos.  Siian.  (29,  5).  I.  3.  §.  2.  D.  de  vi  (43,  18).  1.  II.  §.  1.  D. 
vi  pubi.  (4tf,  6).  Cic.  p.  Ctec.  21. 
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inr  vii  geredmet  wordkti,  ••  p«  SM**). 

3)  Angriffe  gegen  die  Stckerheii  des  Vermogent  An- 
derer: a)  wenn  Jemand  einen  Anderen  von  seiner  Besif/ung 
gewaltMun  Terdrängt  oder  ihn  umlagert,  PaaU.  V,  26»  3 
fmi  fuem  mtmmii§  k^mimihts  p09Htu$9m  dm^  viHm  agr&9€ 

9i  qmü  aligvem  deieeerH  es  agro  nr»  k&mM^m  eengre- 
gatit  »ine  armi»  cett.  Derselbe  Fall  wird  als  vis  pnbl.  er- 
wfthnt)  L  3.  §.  6.  O.  ad  leg.  lul.  vi  publ.  qui  hom.  armat, 
p9$$0U9r0m  d9m&  agrmte  m  «vi  nmp€  iua  deiecerUy  eS" 

I.  4.  D.  ebendn.    h)  Da«  Entfirmen  oder  Ploadeni  von 

Häusern,  \'illen  (qui  —  expilanerint^  effregerint^  expugna- 
verint,  I.  11.  D.),  vielleicht  auch  IMiindernng  eines  »rescheiter- 
tea  Scbifli^  1.  1.  §.  1.  I).  ii.  t.  et  »i  quis  ex  nau/ragip  dolQ 
mml9  fuid  rtifumrU  "*}.  Dai  £nten  wird  vi«  publ*  gmaanr, 
1.  3.  f  •  ä  D.  ad  leg:  Iah  vi  paU.  ^wf  p€9Hmo  es9mph  ean- 
voeattt  $€dai9me  HlUu  ejcpugnmfserimt  et  am  tet4^  et  mwü 
bona  rapuerint  (p.  328  sq  )  §.  3  qui  eu;  iucendio  rapyerii 
ttliquid  praeter  materiam  (d.  h.  Hauholz),  lieber  die  härtere 
Strafe  extraord.  «•  p.  329  nnd  Kap.  4.  e)  £fgreifiiiig  nkbt 
verpfitatdeter  Gegetittftiida  des  SehnldBen  tob  Seiten  dei 
Olftübigen  (>dSM  emet&ritmte  Miei»),  FbhD;  V,  26,  4.  II, 
14,  5,  1.  7.  8.  D.  h.  t.  cf.  1.  176.  pr.  D.  de  reg.  iur.  (50,  17}. 


*)  Aet  einer  Stell«  Cleero*t  f«ht  hervor,  lue  4ieeee  Veifebca  edMe 
vor  lex  Inlie  oeek  eria*  de  vi  bettrtll  wordea  war,  trels  des,  dase  lex 
Pleatia  aieht  davf  a  haadalle.  Cie.  p.  Cael.  30  «rwihal  aaalick  die  Ver- 

urthciliing  des  Gaaerliaa  aad  Caeieraiaf  wegeo  siuprun  vieleatm  aa 
dem  Vettiae  aad  sagt  pii,  qtmmqunm  legt  de  vi  (Plaatia)  certe  non  ftrt- 
bantur ,  eo  mnleficio'  inmen  trmit  impUaUi,  «1  ex  mmliim»  Ugi$  taqmn» 

eximendi  viderentur. 

**)  Wächter,  Xlll,  p.  214  sq.  neiat,  daea  lex  lal.  aichU  voaalaptia 
viel,  and  Balfalinwf  eatkalUa  kabe. 

•*•)  Wächttr,  XIII,  p,  212  bäU  die  Beettomnofc,  daaa  IM  ax  aan- 
ff«fi«  ala  vi«  za  strafea  sey,  Tur  eine  unter  den  Kaisem  gefebeae,  ie- 
dem  er  die  Worte  es-  SamemUo  aas  I.  1.  pr.  D.  vi  priv.  in  I.  1,  $.  | 
hiaaberirift.   S.  CuUu ,  übe.  1,  38.   Byrnkerskoek,  ob«.  Vi,  t3. 
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J.  13.  D.  qaod.  inct.  c.  (4,  2).  1.  uo.  C.  ne  qa»  in  IBA  cnos* 
(3»  ft).  L  9w  C.  4le  doL  «t  «ct.  (4,  10). 

0)  VtrUmdem  4»§  B€gr9üni$»B9  wUr  Baeeu»^  am  Lei- 
ekm^  PtMlt.^y,  26,  3  ^ai^  —  /un^rmH  9epdiH9€  aiignem 

prohibuerii ,  funuive  eripuerii,  iurbaoerii ,  was  I.  5.  p.  Ü. 
ad  leg.  lul.  vi  publ.  und  1.  8.  1).  de  sepulcr.  viol.  (47^  12) 
al«  vis  publ.  aufgezählt  ist;  s.  sepulcri  violatio.  ,  ;    .  : 

5}  Das  Anfoehmen  oder  Unterätülxen  eines  zur  aqaae 
et  igois  iDtMrdicHo  CondiMnaitteii ,  PaalL  26»  3,  s.  b.  4« 
StmlsB*).  ^ 


*)  loden  hier  nach  Wächter»  Vorschlag  die  vi»  priv.  mit  mehren 
FSIlea  bereiebcrt  tot,  wetohe  di«  Ptadaetoigartoteo  zar  vto  p«kL  iwebneo, 
tot  TMPSüsUcli  PaoU.  Y,  36  «to  Geirttnaais  nna  il^bf  ttftar  Aa- 
nahaM  aasaarkeaaea.  Paalt.  lelialdal  dto  baiilaa  Artea  dar  vto  ao  afaa- 
fcar  dod  so  sorgfaltig,  daat  aa  «ioe  verdbrbeoa  Leaart  {v.Mndni,  p.  56  sq. 
will  statt  privatn  geradeu  amgekebrt  publica  sebreibea)  nicht  ao  dankae 
ist.  Wollte  man  MndaVs  Conjectur  annehmen,  so  haadelle  der  ^nnze 
Titel  (mit  AasDaliinc  des  §.  4)  von  lex  lul.  de  vi  publ.  und  wie  mau  am 
Ende  des  3.  §.  die  der  vis  priv.  eigene  milde  Strafe  für  die  vorberge- 
baada  uu  pvMU  erklärea  sollte ,  ist ,  nicht  absasebeD»  Dasa  aber  Pauli, 
dia  Urarorle  dar  lax  Inl.  aiitlkcilt,  aieht  aiaa  daraaa,  daat  ar  dia  aqaaa 
at  igato  iatardietio,  welebe  sa  aaiaar  Zati  aiaht  nahr  ajctotirta,  aieht 
aaaliaaa  a.  a.  v.  Riira  Paall.  kaaa  anf  kalaa  Walaa  ato  corran^irl  aa- 
genoBiaieo  werden.  —  Warnm  aber  widerapreebeo  die  Zeitgenossen  des 
Pauli.,  7.  B.  ripian  in  dem  Pandectentitel  de  vi  publ.,  geradezu  der  Auf- 
zühlung  des  l'aullus?  —  Llpian  uürde  nicht  >\  ider.sprechen ,  wenn  man 
ihn  ächt  and  unverkürzt  bitte,  allein  wir  haben  nur  Frof^mente  ,  excerpirt 
in  Jaslioiaua  Zeit,  wo  der  alte  (Joleraebied  swiscbeo  vix  publ.  und  priv. 
sa  fnt  ato  varwiaebt  war»  wp  aaa  ait  der  arllaraa  aar  die  «tralbarare, 
■It  dar  swaitaa  aar  dto  aiadar  atraAara  via  bazatobaala,  abaa  aaf  da* 
Sfftatltobaa  Gbarakiar  dar  Gawalttbat  e.  a.  w.  sa  sabaa.  Jfaliaiaaa  iari- 
aten  üoderiea  tw  aa  daa  Worten  der  Jarlatan  nicht  vial^  aatzten  aia 
aber  in  eine  ganz  andere  Rubrik  und  trogen  viele  Fragmente,  die  von 
vis  priv.  bandelten,  hinüber  zur  vis  publica,  namentlich  zugen  sie  die 
ganze  ti«  armntn  in  das  Bereich  der  vis  publ.  —  Dass  über  Llp.  !>elbst 
vis  armau  zur  vis  priv.  gerechnet  habe,  zeigl  Wächter,  Xlll,  p.  198  sqq. 
aaa  dam  pril^r„.  Edict  «nd  aoa  L  2.  §.  1.  D.  vi  boo.  rapt.  (47,  8). 
4«€b  watol  Jntd^  altorlai  Sparea  dar  Jaatiatoatoabaa  Traaalocatioaao  aad 
IMMMPVaa  adä ,  a.  B.  dasa  dasselba  Vergabaa  ato  vto  priv.  aad  ato 
^ii»  pabl.  pd^mliaiBt,  wie  das  rnpere  ex  nnufrmffw  aaA  tat  huendia,  L  1.  D. 
Vi  priv.  l.  3.  §.  3.  D.  v.  publ.,  daa  deiicere  eae  mgro,  1.  3.  §.  6.  D.  vi 
publ.  I.  5.  D.  vi  priv.,  das  verhernre  mit  roMvocutta  hominil.  l.  10.  §.  1« 
D.  vi  publ.  and  l.  2.  D.  vi  priv.  S.  Wächter,  Xlll,  p.  195  —  208.  — 
Dass  die  gaota  lax  Plautia  in  lex  lul,  de  vi  priv«  äbergefanfea  aey»  ba- 
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Die  anderen  m  dem  Pendectentitel  de  vi  privnta  auf- 
gesfthhen  Fftlle  standen  nicht  nmprfinglfich  in  de#  lex  fnlia, 
•ottdern  wurden  erst  in  der'  KaisienEelt  mif  der  Btralb  der 

lex  Inlia  belegt.  —  Znin  Schln.ss  ist  hin/usnfSj^!  1)  dass 
lex  lulia  /ur  Bestrafung  dos  Vorlirechers  die  böse  Absicht 
( dolui  malus )  forderte,  ).  5*  pr.  I.  10.  pr.  D.  vi  pubJ., 
2)  dus  Conat  der  vis  nur  dann  bestraft  wurde,  wem  die 
Conatshandlung  in  dem  Gesetz  besclirielien  war,  «.  B.  cum 
telo  esse,  Waffenaufhftnfen ,  Versuch  der  Raubs  bei  Incen- 
dtam.  Von  den  anderen  Handlungen  giebt  es  keinen  straf- 
baren V  ersuch,  sondern  sie  müssen  vollendet  seyn,  wie  sie 
in  der  lex  beschrieben  sind  *)• 

II.   Die  Strafen  der  vis  publ.  und  priv. 

1)  Vit  publica  war  mit  aquaa  et  ignis  infordictio  be- 
droht, 1.  10;  f.  %  D.  b.  t.  Wenn  et  aber  iHinil.  V»  96,  1 
heisst,  honestiores  hätten  deportatio  in  insulam,  humitiorea 
Capitalstrafe  erduldet,  so  vU  das  nicht  4ie  Strafe  der  lex 
lulia,  sondern  die  zu  des  Pauli.  Zeit  gewöhnliclie  Hestxa- 
fung,  nachdem  deportatio  an  die  Steile  der  a^uae  et  ignis 
iuterdictio  getreten  war. 

S)  Die  Strafe  der  miprivmUi.wn  eosfiseatioB  des  drit- 
ten Theils  des  Vermdgens,  UnAhIgkelt  Senator  und  Richter 
SU  seyn  oder  sonst  eine  Ehrenstelie  au  bekleiden.  Die  Ori- 
ginalwortc  der  lex  bewahrt  Marcian  1.  1.  §.  1.  D.  h.  t. 
pars  iertia  bonorum  es  L  luL  pubiicatur^  et  cautum  etl, 

%SBftttHMl«r«  XHi,  p.  tt.  4e.  219  t^q.,  •§  Ut  aber  aar  fsa  im 
griiMroaTltH  dsrMtlMB  tsxanebnen. 

*)  LuAm,  V.  Verflach  p.  146— 162.  Dagtgen  Cropp  ntkii  «■■ittel- 
bare Strafbsrkeit  jedes  ComU  bei  vis  poMies  4«  praae.  lar*  Raa. 
eirca  coa.  Ii,  p.  50  sqq.  * 

Locw,  p.  82 — 92.  V.  Mndni,  p.  76  sq.  Tetemxnnn,  f.  91—96  («IK 
gleich  ü^er  die  Strafea  der  .Ralscrzeit).  WiUhter ,  Xlil,  f.  221— 225 
fflaltt  di«  riehüfs  Ualor.  BrklÜnMif  4sr.  v.  MmTmI  feagebt  Is  BtsMeUB 
aaf  vis  pabt.  da«  trrUHiv,  Jsaa  er  gknbl,  M»  RalafaHaa  (M  PaSit)  sat 
41a  «ra|iriagMeba  Strafe  4»  tax  9«wsaaa,  ««lala  Slüfe  tea  s«  Mar- 
ciaaa  Zeit  {gemildert  werden  wäre.  Doch  v,  M.  denkt  Dicht  daran ,  dasa 
relef.  za  Citara  oder  Aagasts  Zeit  n««h  aiabt  asialifla  wmi:  4a«  VeriilS- 
•Isa  iat  vialmehr  «erada  «igekalMt. 
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ne  tenaior  tii,  nee  decurio,  aut  ultum  honorem  capiat,  neve 
t'n  cum  ordinem  tedeai,  neve  iudex  tii;  ebenso  Venul.  1.  12. 
f.  4.  D.  de  accuü.  (48,  2).    Auch  Modestin.  I.  8.  D.  h.  t. 

nennt  Conßscation  and  infaniia  (denn  zu  dieser  Zeit  erfolgte 
bei  allen  Condeninationen  infamia)  als  Strafen.  Dagegen 
iiussert  Pauli.  V,  26,  3  ##  honestiores  süU,  terlia  pars 
hoHorum  eripilur  et  in  insulam  relegantur ;  humiliores  in 
metallum  dumnantur ;  docli  diese  Strafgradatiun  kam  erst 
unter  den  Kaisern  auf.  Modestin  würde  die  Relegation  auch 
erwähnt  haben,  wenn  nicht  die  Conipilatoren  der  Pandecten 
dieses  \A'oit  ausgelassen  hatten,  da  Justinian  diese  Strafe  für 
die  vis  priv.  seiner  Zeit  nicht  mehr  nässend  hielt  (nemlich 
als  /.u  strens;)  *).  i  .  -       i  i  i» 

III.    Prozcisua lisch e  Bestimmungen. 

Diese  scheinen  nach  den  erhaltenen  Andeutungen  sehr 
reich  und  vollständig  gewesen  /.u  seyn.  So  z.  H.  waren 
Verfügungen  vorhanden  über  die  Ankläger^  1.  11.  §.  1.  D. 
accus.  (48,  2) ,  über  die  Zeugen  (verwandte  Personen ,  in- 
fanies  u.  A.  waren  vom  Zeugniss  ausgeschlossen  nach  Cap. 
87  u.  88  der  lex,  1.  3.  §.  5.  D.  de  test.  (22,  5)  Coli.  IX,  2), 
über  die  Richter  (der  Oberrichter  konnte  die  Untersuchung, 
*•  prqßcixcatury  einem  Anderen  übertragen,  1.  1.  pr.  D.  de 
oft*,  eins  cui  mand.  1,  21),  über  abolitio  ^  1.  3.  §.  4.  D.  de 
accus.  (48,  2)  u.  s.  w.  Servi  konnten  gar  nicht  nach  lex 
lul.  angeklagt  werden.  In  der  Kaiserzeit  galt  dieses  noch 
fort  in  Beziehung  auf  vis  privata,  I.  12.  §.  4.  D.  de  accus* 
(48,  2),  wegen  vis  publ.  konnten  sie  direct  belangt  werden, 
s.  unt.  —  Die  Civilklage  war  übrigens  neben  der  Criminal- 
klage  dem  Ankläger  nach  freier  Wahl  gestattet,  s.  p.  258  s(]q. 


*)  Wöchter ,  II,  p.  8.  —  Ahegg,  p.  274  uieiot,  dass  die  releg.  Tür 
vi«  priv.  schoD  durch  Aagoaliu  eingerührt  wordea  sey. 


19^ 

Wierdes  14»i^lieL 
Da»  Crimt»  vU  im  tf<r  jr«<«#ri«^i 

Die  Juristen  <ler  Kaiserperiode  waren  sowohl  thätig,  da?» 
Verbrechen  der  vis  durch  Interpretation  mit  ganz  neuen 
Fällen  %n  Termehren  und  einzelne  Gesetzesbestimmungen 
weiter  anszndehnen,  aU  den  p.  735  nq.  angegebenen  Begriff  der 
vis  wa  bilden  9  so  daw  nun  anch  andere  nicbt  besonders  in 
der  lex  angegebene  Fälle  als'  Tis  angesehen  und  bestraft 
werden  konnten.  Dazn  kamen  einzelne  kaiserliche  Gesetze 
und  Scousulta,  welche  jedoch  von  geringerem  Einflüsse  wa- 
ren^ als  die  Arbelten  der  Juristen.  AU  Neuerungen  und  als 
Sapplemente  ans  den  ersten  Jahrhunderten  ist  Folgendes  an 
erwähnen: 

I.  in  Bezieht ns;  auf  die  verhoienen  Handiumgem^  wo 

Ausdrücke,  wie  in  eddcm  cama  sunt,  item  ienelur,  eadem 
poena  tenetur  darauf  hindeuten,  dass  solche  Fälle  erst  spiUer 
unter  eine  bestimmte  lex  gebracht  worden  sind:  a)  ein  jeder 
Rmuh  konnte  jetzt  als  vis  bestraft  werden,  1.  3.  f.  2.  D.  vi 
priv.  $i  —  per  imiurittm  —  ex  bomie  aiienie  quid  Mttimm 
$iii  kae  fege  teneri  eum,  qui  id  feeerii  —  naeh  lex  fuKa 
nur  der  bewaftnete  Raub.     lieber  Rauh  ex  naufragie  s. 
p.  748.     b)  das  Svon».    Volusianum  erklärt  für  \is  priv., 
wenn  Personen  improbe  co^unt  in  alienam  litem^  ut  quid- 
quid  ex  c^udemiMiiome  in  rem  iptius  redaetmm  /uerii,  int  er 
«et  eemmmnienretmr^  I.  6.  D*  h.  t  c)  Foltern  eines  fremden 
Sciaven  (vis  priv.),  L  4*  f."  I.  D.  b.  t«,  was  bisher  nur  als 
iniuria  oder  nach  lex  Aqüilia  bestraft  werden  konnte,  d) 
Verhinderung  durch  coetit»  und  concnrsuit,  quo  miuus  in  iut 
produceretur  (vis  priv.),  1.  4.  pr.  D.  h.  t.  —  doch  stand 
dieses  vielleicht  schon  in  der  lex  selbst,    e)  £ntfährnng  ge- 
borte nun  unbestritten  sur  vis  pnbl.,  s.  p.  393  sq.  /)  lia» 
bedeutend  sind  die  Reseripte  des  Sever.  u.  Anton.  I.  t  and 
des  Anton.  1.  2.  C.  h.  t.;  Sevems  befahl  nemlieh,  dass  Ap* 
pellanten  nicht  durch  vis  von  der  Appellaliua  abgehalten 
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wwdM  miikmf  1.  9».  D.  li«  apHl.  (49,  1).  Etwas  wtchti- 
g«r,  jedocli  nur  iIa^  Alte  einttchürfend ,  sind  drei  Rescripte 
Diocletians,  1.  3.  4.  5.  C.  h.  t.,  über  VerieUvag  der  Frei- 
hmtf  köcperliche  Misshandlung  uad  gewaiti—iM  BttfalM 
elMt  Cfrwi^itflckt  voa  Smiiem  das  credilcir. 

11.    Proxessualische  Bestim mungeB. 

Jedem  itand  noch  ebenso  gnt  wie  früher  frei,  ob  er 
die  Civil-  oder  eriminalrechtliche  Klage  anstellen  wollte, 
Ulp.  1.  15.  de  aeens.  (48,  2).  I.  4.  C.  vnde  vi  (8,  4),  s. 

p.  258  sqq.  —  Eine  Verordnung  Hadrian*»  oder  des  Anto- 
ninus  Pins  war,  daüü,  si  de  vi  tt  posgetn'one  ve/  dominiQ 
quaeraiMr,  erst  de  vi  und  dann  erst  proprieieiie  rei  zu 
nntersnchen  sey,  !•  5.  f.  !•  D.  vi  pnbl.  1.  37.  D.  de  indic. 
(5,  1). 

III.  9trafea, 

Sehr  bald  wnrde  der  Unterschied  der  honesti  und  ha- 
miles  bei  der  Bestrafung  eingeführt  und  zwar  so,  dass  hei 
1711  pubi,  die  honesti  zur  deport.,  die  humil.  zum  Tode,  bei 
vt't  priv.  die  honest  zur  Relegation  (ansser  den  anderen 
Nachtheilen),  die  hnmil«  ad  metalla  verurtheilt  worden,  PaoII. 
V,  26.  Extra  wrdimem  wnrden  noch  hlirtere  Strafen  anf* 
•rlegt ") ,  z.  B.  I)  bei  Siranemwtb ,  p.  425  sq.  n.  a.  Raub^ 
7»  6.  bei  naufragiuni,  ErKtürmen  und  I'lündern  von  Häusern 
und  Villen  (capile)^  s.  p.  329  und  1.  11.  D.  vi  publ.,  Pauli, 
V,  3,3,  2)  Entführung,  p.  394 sqq.,  3)  AoiAzucht,  Pauli.  II, 
26,  1^  t.  im  3.  Bach,  4)  ürregen  tiner  iediiio  oder  tmmuU 

PanlL  y,  22,  t,  oder  gewaltsame  fiefreinog  eines  Ge^ 
fangenen,  Pauli.  V,  31,  2,  5)  tepukri  «tWa/i'o,  s.  im  3.  Buch« 
6)  auch  wurden  einige  Arten  der  vis  mehren  Scons.  zufolge 
nach  lex  Com.  de  sie.  bestraft  "*),  s.  p.  426. 

B.    Von  Con$1mntinm9  hi9  Ju$tininnm$* 

Die  Kaiser  dieser  Zeit  verfuhren  bei  vis,  wie  bei  den 
anderen  Verbrechen  mit  grosser  Wilikflr  nod  anch  von  den 


«)  E,  IMür,  qosest.  4s  ler.  oisi.  Rs«.  p»  90t  sqq. 
WMdUtr,  XUI,  p.  228  tq. 
nHiC§  CriwUmOrethf,  48 
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Juri&t^n  war  der  alte  Cebt  gewiclien,  ^aat  mb  wkk  mkht 
wundern  darf,  weno  in  den  €ieset/.en  \\  ilikär  und  I  n|E^e> 
oBuigkeit  li€rr«cbt  *)-  Der  Lotencbied  xwiicllaa  wU  ^mbL 
wmk  priv.  mkr  allaMÜig  »eine  Bedeutang,  wUgtmtim 
Summ  vMeMiim  htm  daftr  aaf,  L  «.  C.  h.  t«,  «Im  4mm 
jedoch  Tb>tb«taod  a.  w.  vcnbidert  Worte  «iro,  «ai 
die  hIrtMto  Strafe  wurde  mr  rcgelaiiaaigeii  erliobea.  Cos- 
ilantih  bestimmte  nemlich  die  Todesstrafe  für  violeatia  über- 
haupt und  schaffte  die  Appellation  ab  317,  p.  C,  1.  1.  2.  C. 
Tb.  b.  t.  1.  &  C.  h.  t.  -*).  Eine  allgemeiDe  MUdereng  die- 
aer  barteo  Strafe  erfolgte  nicht  ***)»  aondem  omr  io  deai 
Fall  einer  Selbathalfe«  welche  Jennnd  Tomaha,  4er  daa 
Recht  dazn  an  haben  glaubte;  doch  anch  dieser  werde  hart 
genug  bestraft,  nemlich  mit  deportatio,  1.  3.  C.  Th.  h.  t. 
I.  7.  C.  h.  t.  I.  14.  C.  Th.  (iiior.  appell.  (il,  36).  Die  här- 
teste Strafe  traf  die  Entführer,  s.  p.  39}  sqq.  —  Durch  Fa- 
ImUimimu  IL',  TAeodot.  L  and  Arcad.  390  p.  C«  erfolgte 
eine  Mildemng»  Beacfarftnknng  der  Todesstrale  nnf  die  hn- 
miliorea  (naaientllch  senri),  doch  ist  die  ganae  Verordnnng 
un((lar  und  ungenau,  1.  4.  C.  Tb.  h.  t.  1,  8.  C.  h.  t.  "}*).  — 
Ohne  Einfluss  sind  I.  9.  10.  C  h.  t.  Endlich  bewirkt  Ju- 
iiiniauut  'j"!')  eine  grosse  Veränderung,  indem  er  theils  den 
veralteten  Unterschied  von  yis  pnbi.  und  priT«  —  jedoch  in 
nnderer  Weise  —  snrüekrief ,  theils  die  Strafen  mOdertew 
Die  elf  pMiem  wnrde  von  ihm  dnrch  Tide  FlUe  erweitert» 
welche  nach  altem  Recht  «nr  vis  priv.  gehört  hatten  nnd  als 
solche  nicht  htren^  g^nug  bestraft  worden  wären,  indem  er 
alle  schwereren  Arten  der  vis  —  vorzüglich  also  die  bewaff*- 
nete  Gewalt  (Verbote  In  Besiehnng  auf  Waffen»  Nov.  85) 
snr  vis  pnbl*  sog»  so  dass  es  seieM»  nis  wenn  Bewaff* 
nnng  der  nnteracheidende  Charakter  beider  Gnttnogen  ge- 


*)  Wächter,  XIII,  p.2dOH*i  n>>  JMUpf  aal«. MmM»  f.tOlH«. 

••)  PetemMnn,  p.  89. 

•*•)  Aogenommcn  ist  eine  solche  von  Gothnfrrt!, ,  ad  G.  Tb.  1.  1  u.  3t 
Pettminnn,  p.  93,  «.  dagegen  Wächter,  Xlll,  p.  233. 

t)  Gatkofr,,  ad  h«  L  Tmi.  III,  p.  83  h-   WSakter,  Xni»  p.234tqg. 
ff)  Wärter,  XIII,  p.  fa6— 241  ui  196-^906. 
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weten  wRre,  Inst.  IV,  15,  G.  IV,  18,  8.  So  gehörte  nun 
Folgendes  zur  vis  puhl.:  Ueanitenmis&braucli  und  die  anderen 
Fälle  der  alten  vis  publ. ,  dazu  Waflfentragen ,  Waffensnni- 
meln  und  jede  bewafl'nete  Gewaltlhat,  Erregen  einer  turba, 
aeditio,  turouUns,  oder  auch  nur  Versuch,  Störung  eines  Lei- 
rhenbegüngnisses,  Raub  bei  Feuersbrunst,  Entfuhrung,  i\oth- 
/ucbt ,  persönliches  Einsperren  oder  Zwang  ku  einer  Lei- 
stung. Zur  VIS  pn'v.  dagegen  geliört  nun:  1)  jede  Gewalt  gegen 
Freie  ohne  Wallen,  sowohl  gegen  die  Person,  I.  2.  3.  I). 
h.  f.,  als  gegen  den  Resit/  (z.  R.  Raub  ex  naufragio),  1.  1.  §1. 
I.  3.  §.  2.  1.  5  und  b,  r,  d,  ob.  p.  752.  Die  Strafe  war 
wiederum  die  der  lex  lulia,  nemlich  bei  vis  publ.  Deporta- 
tion (Inst.  IV,  18,  8)  für  honest.,  Tod  für  humil.  und  über- 
haupt Tod  (d.  h.  für  Alle),  wenn  bei  Gewaltthritigkoilen 
Tödtungen  vorfallen,  1.  6.  C.  h.  t,  oder  wenn  extraord.  schon 
vor  Constantin  Tod  ausgesprochen  worden  war,  s.  ob.  p.  753; 
bei  vis  priv.  Confiscation  des  dritten  Theils  des  Vermögens 
und  infamia  (Relegation  Hess  er  ganz,  weg,  oder  behielt  sie 
wohl  nur  noch  für  Freie  wegen  Raub  ex  naufragio,  I.  4. 
§.  1.  D.  vi  incend.  min.  (47,  9),  einem  alten  Rescript  des 
Antonin.  xufolge). 

»*»•  Endlich  ist  noch  zu  bemerken :  die  Conrurrenz  von  vis 
und  anderen  Verbrechen  ').  Die  Anklage  de  vi  konnte  mit 
mehren  anderen  Anklagen  concurriren,  wenn  das  verübte 
Verhreehen  der  Form  nach  mit  vis  verbunden,  materiell 
aber  ein  besonderes  "\'erhrechen  war,  kurz,  wenn  das  Ver- 
brechen dem  Anklager  einen  verschiedenen  Gesichtspunkt 
darbot  (p.  736).  So  z.  R.  konnte  vis  mit  maiestat  zusam- 
menfallen (z.  R.  seditio,  p.  523)  mit  ambitns  und  repetund., 
s.  p.  643.710.745,  ferner  mit  crim.  de  sicar.,  sowohl  wenn  Je- 
mand getödtet  wurde,  indem  der  Mörder  Gewaltthat  anwandte 
(z.  R.  bei  der^Ermordung  des  Clodius),  oder  dass  ein  Magi- 
strat einen  Röni.  Rürger  hinrichten  liess,  p.  410  sq.,  als 
auch  wenn  Jemand  unerlaubter  Weise  >\'atVen  trug,  s.  p.  747. 


*)  Loew,   p.  78  —  81.     PHertnnnn,    p.  51—58.     WHchler ,  XIII, 

48  • 
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Noch  concurrirte  vis  mit  intttria,  z.  U.  wenn  Jemand  klagte, 

domum  »uam  vi  introUam^  s.  p.  371,  und  mit  incendiumy 

wenn  dieses  mit  Gewalt  verbunden  war,  p.768.   Der  Ankläger 

wählte  diejenige  Klage,  welche  in  Uücksicht  auf  den  That- 

bestand  des  Verbrecliens  sich  ihm  als  die  passendste  und 

sicherste  ergiebt  (s.  z.  B.  p.  523).  —  Die  Grundsätze  über 

dolus  malus  und  über  den  Conat  blieben  unverändert,  wie 

sie  p.  750  dargestellt  sind.  ^  ttt^'An 

'ff 


FAuries  H«|tltel. 

.11  iL 

Proxe$$e     dt  vi. 

Nachdem  neun  Häupter  der  Catilinarischen  Verschwörung 
durch  das  ausserordentl.  Gericht  des  Senats  63  a.  C.  zum 
Tod  verurtheilt  und  fünf  davon  hingerichtet  worden  waren, 
p.  562  sq.,  setzte  man  die  Untersuchung  gegen  die  Mitschuldi- 
gen Catilina's  fort,  und  zwar  nach  lex  Plautia  de  vi,  mit 
welcher,  wenn  es  nöthig  war,  auch  lex  Lutatia  verbanden 
werden  konnte,  p.  738.  739,  Cic.  p.  Cael.  29.  Sal.  Cat.  31. 
orat.  1,  3.  Schol.  Bob.  p.  Sull.  p.  368  Orell.  L.  Vettius  war 
stehender  Angeber  und  die  Gerichte  waren  sehr  streng.  Zum 
Exil  wurden  condeninirt  *):  L.  Vargunleiut  (Cicero's  CoU 
lege  als  Quästor),  Serviut  Cornel.  Sulla,  vielleicht  auch 
dessen  Bruder  P.  Com,  Sulla  ""),  31.  Porciut  Laeca,  C. 
Cornelius  und  P.  Aulrouiut  Paelus.  Diese  waren  ohne  alle 
Vertheidigcr,  wie  Cic.  p.  Sull.  2  erzählt,  und  ihre  Schuld 
war  unbezweifelt. 

P,  Cornelius  SuUa  wurde  kurz  darauf  62  a.  C.  von 


*)  FfrriH.,  epist.  III,  12,  p.  202—209.  Drumann,  Gesch.  Ron«  V, 
570  fq.  Tk.  Momnuen,  de  colle|;.  et  sodal.  p.  65  sq. 
{  **)  lo  Cic.  p.  Sali.  2  wird  erwnhat  Serv.  Sulla  ui?d  oeben  ihn  oach 
mebreo  MSS.  noch  F.,  welcher  von  dem  P.  Snlln,  ftir  uelcheo  er  sprach, 
verschiedca  war.  Gmter,  ad  h.  I.  glaubt,  das«  der  erste  P.  and  Serv. 
Sulln  die  Brüder  würeo ,  welche  Sali.  Cat.  17  aenot.  ßanrttm.  stiamt 
bei  und  hält  beide  für  Neffen  des  Dictator  Salla,  wübreod  der  von  Cic. 
vertheidigte  P.  Sulla  ein  eatferaler  Verwandter  desselben  gewesen  aej. 
Orell.  Ooomast.  p.  198.    Anderer  Meinung  ist  Drumann,  II,  p.  513. 


L.  Torquafnü  dem  Jüngern  und  von  C.  Corneliu«  dem  Jün- 
gern angeklagt  (früher  de  anibitu  condemnirt,  s.  p.  728)« 
UortemMus  nmd  Cicero  waren  seine  VerÜieMig«r,  vom  denen 
ilcr  mto  ihm  vob  Amm  Vorwurf,  ak  weiM  er  adion  66  a.  C, 
lliiglM  der  eiaten  Veiaeliwdiiiiig  geweaen  aey ,  Cieero  aker 
▼•B  dem  Verdaoht  der  .Theilnahiiie  an  der  sweiten  Ver> 
schwül un^  G3  a.  C  befreien  wollte.  Audi  war  Salla  vor- 
geworfen, er  habe  iianden  von  Gladiatoren  geworben,  seinen 
Freund  SUüaa  nach  Spanien  geschickt,  um  einen  Aufstand 
n  bewirken  und  die  EinwaliMr  von  PoMpeU  Otir  CotiUni 
in  atimaien  g/tmuJkU  Aaf  Cieero'a  geaehielde  Vertiieidignag 
erfolgte  AWelnrtoji  dea  Snlla,  obgleieli  er  dmeli  die  Anseige 
der  Allobroger  comproniittirt  war,  und  trotz  dem,  das«  sehr 
strenge  Hicliter  zu  Gericht  sassen ,  Schoi.  Bob.  p.  SuU.  33« 
p.  368  Grell.    S.  Cic.  p.  SuU. 

lieber  die  Aniüi^  dea  C.  AmimiM  9.  p.  6»9  sqq. 

&  CMteff,  der  Heiferaheifer  dea  Clodloa,  welclier  an 
den  Gewalfthltigicelfen  dea  P.  Clodina  gegen  daa  Hana  Ci* 
cero*s  Antheil  genommen  hafte,  wurde  desihalb  57  a.  C. 
angeklagt  und  mit  einer  Mehrheit  von  3  2Stimmen  freige- 
aproclien,  Cic.  p.  Cael.  32.  ad  Qu.  fr.  II,  6.  Die  Prozesse 
dea  P.  Ci9diu9  nnd  7.  Amiiui  MHo  f&hrten  zu  keinem 
Reanltat 


•)  IHiMMMi,  6«scl.  Rom  II.  p.  Sin— 592.  JKIM«»  Biel.  Aobb. 
s«  Cie.  p.  Soll,  la  dest.  Red«s  III,  tl4  tqq. 

•*)  C.  Julius  Cätmr  wsrie  zwar  «aeb  saf  des  Q.  Cstalnt  o.  C.  Pico 
AnsUflea  im  Senat  als  Verichworoer  aa^gebeo  von  Vettins  and  Carins, 
•Hein  es  kam  nicht  riir  Anlilaffe,  indem  sich  Casar  sogleich  rcrhtfcrligte, 
and  die  Augeber  erhielten  schtecbteu  Lubn  ,  Sali.  Cat.  49.  Piut.  Caei. 
7.  8.  Crass,  13.  App.  b.  c.  II,  6.  Die  Anklage  des  Vettius  s.  p.  432. 
.  ♦•*)  P.  Clodius  wurde  57  •.  C,  697  a.  u. ,  von  Milo  angeklagt,  well 
er  nerat  die  as  Cleero*a  Haaae  arheitaadea  Basleata  ▼ertriebea  «oi  fagaa 
Q.'  Cieero*s  Haas  Slaine  «ad  Feeerl»r]iade  gaseUaadert,  daraaf  Cfeara 
telkft  la  der  via  luera  aBKafrifea  aad  eadlieh  daa  Haas  dea  Wie  ga- 
starmt  hatte.  Im  Senat  wurde  über  diese  Frevellhalen  gesproelien,  und 
obgleich  Marcellinus  u.  A.  auf  die  Bestrafung  des  Clodius  drangen,  so  ge- 
schah im  Senat  nichts,  indem  die  Freunde  des  Clod.  Ihälig  waren  und 
Clod.  selbst  holfte  durch  die  Wahl  /um  Aedil.  dorn  Prozess  tu  entgehen. 
Milo  hinderte  nun  die  Comitien  und  Clod.  wurde  nicht  gewählt ;  aber  ea 
ksB  aaeb  aicbt  zum  Proseti,  iodeai  der  Seaajt  aaeinig  war»  ab  dia  Ca* 
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f*.  Seg/tut  56  h.  C.  wurde  aut  Vwanlassung  des  Clodiuü 
nngeklagt  von  IM.  Tuiiiut»  Alliinovanas,  von  Cicero  aber  und 
iJorlensiuH  vtrtfccidigt ;  M.  Aemilios  Scaurus  war  Präsidaiit 
d«s  GeriehtSi  vm  Weisham  Qocb  C.  C— eaaiM  «ad  L.  Lfl»* 
talM  Nigfr  gtsMint  wardaiu  DU  Vumvümumag  te  AiMig» 
wv,  data  Seatina  im  J.  57  «b  VallniHiMMi  «IMai  €3#wak< 
thaten  verübt  bafte,  grÖ!^tentbeilä  zu  (iuiistefi  Cicero's,  um 
dessen  Zurückberufang  7.u  bewirken.  Für  Sestius  zeugten 
Licin.  Macer  Calvus  und  Abgeordnete  Caj^aaay  g^g^n  ihn 
«Ur  «alitiia  Poplkola,  L.  AmmHim  Paviliu  md  P.  ViituiiM. 
Cimo  komte  dm  Vwbfcolm  daa  AngaiWiteB  aialit  ia 
Alirade  afallMi  y  aondern  mir  entadraldigen ,  wtm  ar  dadardi 
ihut,  dass  er  behauptet,  Sestius  babe  sicli  nur  für  des  Staats 
Heil  erbobeii  iiiui  babe  die  gewalttbati^en  Ilandhinßen  nicbf 
begonnen,  sondern  sey  daau  durch  die  Gewalt  aaioac  Feinde 
genötlMgt  worden.  SeiHat  wurde  freigaayrechf  ^  T«is4gl. 
Cie.  V  «Im  SeiiolieB  oad  ia  VaCte»  vielen 


milien  otlnr  die  Grricfitc  zoerst  f^ehalten  werden  sollten.  So  rntgring 
Clod.  der  V  erurtbeiluog  j  Cic.  od  Alt.  IV,  3  ii.  sd  Qo.  Tr.  II,  I  sind  dts 
HaaptqaelUn ,  s.  p.  Mit.  15  {Milo  —  Clodium  in  iudicium  his  ^  ad  vim 
tiunqmtm  vocavit)  SZ.  ad  div.  I,  9.  p.  Sest.  44,  Plal.  Cic.  iS.  Dass  der 
Pr»s«i0  aari^Mht^  tey,  sagt  Dio  CaM.  XXXIX,  7.  t8  «.  Gfo.  p.  Mil. 
13  ataat  ^ta  Clod,  «iaea  r«u§  iat  Wto  lef«  Plaatfa,  all  ioai  Zamts 
faoad  tLeÜ,  wll  iU  Saoh«  aie  eattebMea  ward«.  OraaMaie,  Cttti. 
Roms  II,  p.  316^320.  Um  tish.an  Milo  zu  rächen,  trat  P.  QmNh 
im  AnTang  des  Jabrs  56  a.  C.  gegen  T.  Annins  Milo  als  Aokl'agrr  aof, 
iodea  er  das,  was  Milo  aas  Nnthurhr  getban  batte,  als  vis  nii<|*M:tp  und 
sich  vorzüglich  darauf  stütate ,  dass  Milo  Bewaffnete  ia  seioeu  üienst 
habe.  Beide  üegoer  erschienen  mit  ihren  Auhiiagern  vor  Gericht,  und 
oacbdem  M .  Cato  vad  Pompeius  für  Milo ,  Clodiiu  aber  selbst  und  aeia 
Zaefa  P«  Vallaimi  antar  alataa  GatSae  gesproabea  katlea,  arfolfta  aia 
Haadfaneaf  iwiaakaa  daa  Parlkatoa,  Dia  Cladttaar  wardaa  aaa  das 
Falda  laaahlagaB  aad  Cladiaa  Ueaa  dia  AaUag»  rahaa,  ala  ar  aak,  daas 
Paaifains  Maonscbaft  gvaaamaDxag,  ua  bei  dem  oicbsteo  Gerichtstag 
daai  Clodins  abprlf>pcn  zn  seyn.  Ohnehin  war  die  Hauptabsicht  des  Clo» 
dias  nnr  pcwcseo,  iieinc  Ge^^tier  und  vorzüglich  den  Pompeins  zu  kränken, 
Cir,  ad  (Ju.  fr.  II,  3.  p.  Sest.  44.  in  Vat.  17.  p.  Mil.  15.  dt!  bor.  resp. 
24.  Ascon.  in  Milon.  p.  53  Orrll.  Dio  Gass.  XXXIX,  lö  »4-  i'iut.  Puutp. 
48.  UraauHNi,  Gesab.  ftana  If,  p.  322—326.  V,  p.  66S. 

•)  Mhwmtmn,  Gaaab.  Rom  I,  p.  30.  \',  p.  664  662.  JDato«  sa  Gia. 
Bada  III.  p.  291  afq. 
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Italk»,  td  Qu.,  fr*  II,  8.  4,  «4  «l|v,  I,  9.  Plat.  Cio. 

Bald  darauf  wurde  J/.  Caeliui  Ht(fttt  auf  Ajiftiflen  der 
baritehiigten  Clodia  (welche  mit  Caelias  früher  vartraatett 
ÜM^og  gabalk  intte)  von  L.  SanfffaMpu  AAntiiiiw  -ud 
«■hiariylowo.  L.  ffaiamiM»  fiattoi  «bA  Oadfa»  vor  4«m 
Mtor  Co«  Daarftlaf  Calvinne  aageklagt.  Dia  AMdnMt- 
gungen  waren  folgende:  Caelius  habe  in  Neapel  Aufstand 
erregt,  die  Güter  der  Palla  gewaltsam  besetzt,  die  Gesand- 
taa  det  Ptolemaawi  in  Puteoli  gemisshandeit,  einan  dav«« 
•agar  m  Iftte«  vmoflkt  nmä  4ia  Ciadia  «it  Gift  4m 
Waga  fiMan  lawaa  wallan.  dUu  tfifMb  aalte  Ar  aM, 
ten  M.  GraMw^  salatat- Ciaaro,  in  daaaaii  noab  varhmdaaiy 
Rede  dia  einzelnen  Punkte  beseitigt  und  vielfache  Schmä- 
hungen auf  Clodia  und  ihren  Bruder  eingeflochten  werden. 
Cälius  wurde  absolvirt.  S.  die  Kede  selbst  u.  Cic*  Qo» 
fr.  II,  13.  Qainet.  VlU,  6,  XI,  f,  61.  Sttat.  dar. 
liMt  2**\ 

im  J.  ftt  A.  C.  kaai  Mih  sam  awaitan  Mal  vor  daa 

CtericM:  und  cwar  nach  lex  Pompeia  de  vi  '**).  Es  hatten 
sich  nemlich  Clodius  auf  der  Heise  nach  Aricia,  Milo  auf 
dem  Wege  nach  Lanuvium  bei  Bovillae  begegnet  (fast  am 
Ende  des  Januar),  bei  welcher  Galagenheit  zwiscbaB  das 
CUUga  baiöar  Gagaar  ein  Stroit  «oabiadi.  CMina  mpsdm 
in  diaaMi  KaMi|»&  ▼arwnodat  und  von  daa  Saloan  to  ai» 

")  An  Cieeru^s  Vcriheidipunfr  IcnüpTtc  sVh  seine  ioterrop.  \n  Vnfininm. 
w«leh«B  er  all  Zeugeo  zu  berrn^i^o  das  Hecht  halte.  Id  dieser  Rede 
•praeb  er  den  heftigsten  Tadel  üUt  das  Tribaaat  dea  VatiDtos  aas  and 
bMckimte  ibo  wegen  seioea  jetzt  abgelegten  Zeagnisse».  S.  d.  ob.  cit. 
Stellea  md  Drmiumm,  V,  p.  6B2»6fK>. 

**)  V§1.  tter  CUiat  IWMr,  im  RbtU.  Hat.  D,  4»  p.  SM  «ad  Hör 
d.  Pr«s«M  Mtjßir,  erat.  Rivi.  h,  p.  194  i^q  Jhtmmm,  Geseh.  Boaf 
II,  p.  376—380.  V,  p.  704  »q.    Klotz,  sn  Ci«.  Rede  III,  p.  379  sqq. 

***)  Fcrrat.,  epiat.  III,  II,  p.  201  sq.  C.  G.  ElberUtto,  Aa  V.  CIndio. 
Hann.  )S^9.  lirru  cr ,  Uebcrsetz.  H.  Iled.«  p.  Mil.  Düsseldorf  1830.  in 
der  Eiol.  Driuiinun ,  Gesch.  Koms  Ii,  p.  343 — 36.*»  IV,  Jl3.  SM).  — 
Otenbrüggen,  vor  s.  Ausgab«  der  Hede  Cic.  p.  Mit.  Momnuenj  in  Aec. 
Celb't  Geich,  d.  röB.  CriBiaalpras.  in  N.  Joa.  AUgam.  Lit.^«ll.  ifHi. 
Nr*  65. 
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Wirthshatis  ppreft«»!,  worauf  Milo  ilas  Hans  stürmte  nnd 
den  Clodias  ermorden  Hess,  Die  Gass.  XL,  48.  App.  b.  c. 

21.  ScImI.  M.  p.  275  Or.  Dm  Volk»  ^aveh  die  Freaade 
4m  CMfios  gegon  Milo  MtflaMmT,  wfciMWii  d«a  IMkmm 
4m  CMhm  ia  4w  iMMilMM  CMo,  mW  «icht  ailiia 
diese,  londeni  aueli  «iie  bgiiaciihMrteii  OeWind«  m  Brmnd 
geriethen.  In  Rom  herrschten  die  furchtbarsten  Unruhen, 
beide  Partheien  bekämpften  sich  offen  und  es  konnten  keine 
Wablcomiden  gehalten  werden.  Endlich  erfaieit  Ponipeiai% 
immtk  Politik  nmd  VerMitai«  am  MUe^^gtKM  ga» 
Iwlnt  liflitey  vmh  Seuft  4eo  Aal^i^y  se  MifpHiy  jm  fwid 
detrim^nti  rttf  eopiai,  nni  w«rie  rileiniger  Coani,  «wit> 
melte  Truppen  u.  s.  w.  Auch  erliess  er,  um  den  Milo  um 
eo  richerer  zu  verderben ,  die  neuen  Gesetze  de  vi  und  de 
Msbite  p.  717.  74<K  Nach  dem  ersten  Gesetz  wacdkMiki 
Moaiity  Mekden  «r  sigleiek  dmk  die  Veriiy  ingia  *  iii 
Pmp«  iHid  seiner  Frennde  die  GomI  dea  Velka  ^«iofea 
hatte.  Zern  qaaeeitor  de  ti  wurde  der  Conndar  L.  Doai* 
tius  Ahenobarbus  erwählt ,  bei  welchem  die  beiden  Neffen 
des  Gemordeten  in  den  ersten  Tagen  des  April  als  An- 
kMger  Milo*s  auftraten ,  nebst  den  Snbscripteren  M»  Aal»> 
■fias  «ad  F.  Valer.  Nepes*  Dwr  (taiilter  giaiitiafii  atff 
YerlangMi  der  Aakliger,  da«  die  fidatren  dea  IIil»}iHMI 
die  des-Cledius  gefoltert  wtirdea  aad  3  Tage  daaerte  daa  Ibi^ 
genverhör,  welches  unter  dem  Schutz  von  BevvaÜneten  ge^ 
halten  wurde.  Am  vierten  Tage  oder  am  fünften  *)  folgte 
das  eigentliche  Gericht,  81  Richter  wurden  gewählt  nnd 
Jpp.  CirnmL  (der  ältere  Nefie)  apraeh  ant  aeioea  kaUea 
Cebflifen  gegea  Milo,  woranf  Cicero  alt  defenaor  aaftrat 
.aad  die  That  des  Milo  als  Nothwebr  *') ,  den  Oedloa  aber 
als  iure  eaesum  darzustellen  versuchte.  Von  den  Richtern 
(51  an  der  Zahl,  naehdein  von  jeder  Seite  15  verworfen 
worden  waren)  cpndemoirteo  den  Milo  38  f  13  nbM^fiitp% 

*)  Am  vierten  Mch  ümiiMMi^  MI  Wafcsa  etak  OtmiMlift^  tmmdk^ 

tca  DSeh  hrewcr ,  p.  XXIII  sq. 

**}  /.  C.  E.  Püttmam,  de  moderatione  iaeiilpftlM  tntoU«  a4  or.  Cie. 
p,  Mil*  in  «.  opase.  iar«  cria.  p.  III — 152. 
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unter  diesen  M.  Cato,  Milo  ging  ins  Exil  und  wurde  absens 
in  mehren  anderen  Prozessen  verurtheilt,  p.  733.  S.  Cic.  orat.  u. 

Ascon.  (üherliHupt  höchst  wichtig  für  die  Kenntnis»  des  Huni. 
Criminalprozesses),  dazu  Liv.  CVII.  Vell.  II,  47.  Plut.  Cic. 
35.  Pomp.  55.  Dio  Gass.  XL,  54.  App.  b  c.  II,  20  sq.  34. 

Unmittelbar  darauf  folgten  die  anderen  Prozesse  nach 
lex  Pompeia,  nemlich  zuerst  gegen  M.  Sat/feius  (Milonii 
anlestgHanutJj  qui  dux  fuerat  in  expugnanda  taberna  Bo- 
villis  et  Clodio  occidendo.  Seine  Ankläger  waren  L.  Gas- 
sius,  L.  Fulcinius,  G.  Valerius,  seine  Vertheidiger  Cicero 
und  M.  Caelius,  weiche  bewirkten,  dass  er  freigesprochen 
wurde,  jedoch  nur  mit  der  .Mehrheit  einer  Stimme  (2G  ge- 
gen 25).  Eini;;;e  Tage  darauf  wurde  er  nochmals  lege  Plautia 
de  vi  angeklagt  quod  loca  (tuperiora)  occupaaet  ei  cum 
telo  fuittet.  Quäsilor  war  Considius,  Ankläger  C.  Fidius, 
Gn.  Apponius,  M.  Seius  u.  A.,  Vertheidiger  Cicero  und  M. 
Terentius  Varro  Giiiha.  Auch  diesesmal  wurde  er  von  32 
Stimmen  gegen  19  freigesprochen,  Asc.  in  Milon.  p.  54  sq. 
Orell.  Dann  wurde  S.  Clodiitf,  der  früher  nach  lex  Plaut, 
freigesprochen  war,  nach  lex  Pomp,  von  C.  Gesenius  Philo 
und  M.  Aufidius  angeklagt  und  mit  4()  Stimmen  gegen  5 
condemnirt.  Sein  Verbrechen  bestand  darin ,  dass  er  den 
Leichnam  des  Clodius  in  die  hoslilische  Curie  hatte  bringen 
lassen.  Auch  Q.  Pompeius  Hufus  ^  der  gewesene  Volks- 
Iribun,  wurde  zugleich  nach  lex  Pomp,  von  M.  Gälius  (er- 
wähnt Cic.  Hrut.  79)  angeklagt,  weil  er  die  hostil.  Curie 
mit  angezündet  hätte,  und  condemnirt,  worauf  er  ins  Exil 
ging  (Bau/it  exulavit  in  summa  pauperiate  etc.,  Val.  Max. 
IV,  2,  7),  Cic.  ad  div.  VIII,  I.  ad  Att.  VI,  t.  Dio  Gass. 
XL,  55  •)  Dasselbe  Schicksal  traf  seinen  gewesenen  Gol- 
legen  T.  Jlunaiiug  Planen s  Bursa,  welcher  an  jenem  Unfug 
Theil  genommen  hatte.  Cicero  accusirte  ihn  und  die  Rich- 
ter condemnirten,  obgleich  sich  Pompeius  gegen  sein  Gesetz 
schriftlich  für  ihn  verwandte.  Er  lebte  verbannt  in  Ra- 
venna,  bis  ihn  Cäsar  später  zurückrief,  Cic.  Phil.  VI,  4. 


*>  Drummn ,  Geseb.  Horn«  II,  p.  414  sq.  iV,  p.  314. 
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Dio  Cas8.  XL,  55.  Plut.  Cato  min.  48.  Cic.  25.  Pomp.  55  *). 
Dass  aasHer  diesen   noch  mehre  Andere  et  praetentet  ei 

cum  citati  non  respondisgent  condenmirt  wurden,  ex  qntbu» 
ma.rima  pars  Chdianornm^  sagt  Ascon.  in  Milun.  p.  55  Orell. 
«•^  C.  Sempro/iiug  Iluju»  wurde  von  M.  Tuccius  51  a.  C, 
703  a.  u. ,  nach  lex  IMautia  de  vi  angeklagt  und  Apptui 
Claudius  minor  (erwähnt  p.  664  8q.)  von  S.  Tettius,  Cic. 
ad  Att.  VIII,  8.    Etwas  Näheres  wissen  wir  nicht*. 

Q.  Vibiut  Serenus  hatte  sich  als  Statthalter  Spaniens 
der  vis  puhlica  schuldig  gewacht  und  wurde  7.ur  Strafe  nach 
Amorgas  deportirt,  Tac.  Ann.  IV,  13,  cf.  c.  28  sq. 

Unter  Nero  geriet hen  die  Einwohner  von  Nuceria  und 
Pompeii  bei  einem  Cladiatorengefecht  in  einen  ernsthaften 
Kampf.  Der  Kaiser  überliess  die  Untersuchung  dem  Senat, 
welcher  mit  den  Coss.  richtete.  Die  Einwohner  von  Pomp, 
sollten  10  Jahre  lang  keinem  derartigen  Feste  beiwohnen 
dürfen  und  die  Urheber  des  Aufstandes,  z.  B.  der  Spiel- 
geber Livineius  Hegulus,  wurden  mit  Exil  bestraft,  Tac. 
Ann.  XIV,  17.  —  Die  letzte  Anklage  wegen  violentia  er/ählt 
Symrnach.  ep.  X,  70.  Zwei  angesehene  Männer  Companut 
and  Higinus  wurden  vor  dem  praef.  urbi  Symmachas  von 
Africanus  angeklagt,  allein  dieser  konnte  den  Beweis  nicht 
führen  und  hätte  wegen  der  ungerechten  Anklage  harte  Strafe 
erleiden  müssen,  wenn  er  nicht  aus  besonderen  Rücksichten 
milder  behandelt  worden  wäre. 

Ui         '  Heelmteii  Kapitel.  ^ 

*  Ung  etelzliche  Befreiung  eines  G  e  fang  enen. 

1.  .  Selbsthefreiunßr  **). 
/    Hier  ist  zu  unterscheiden  /.wischen  der  Befreiung  eines 
solchen  Gefangenen,  welcher  sich  in  der  Sicherheitshafi,  and 

*)  Drumitnn,  Ge«ch.  Romi  II,  p.  365.  III,  p.  362.  IV,  p.  214.  — 
(M.  Cato  war  als  Richter  von  dem  ADgekla^tea  ver^^orfea  worden.) 

**)  E.  H  A.  Broccker,  maleficus  ob  fugam  e  carcere  i^raviter  paoien- 
4aa  est.  Regioa.  (ohae  Jahr).    C.  G.  C,  Daehne,  de  poeaa  Bsle&ei  carcere 
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piiioM  Kolchcn  ,  welcher  bioli  nach  erfolgter  Condenination  in 
eigeotlicher  Straf hyfl  befand.    A.   Was  da«  Erste  betrittt, 
10  mwg  4ie  Handlang  4er  Selbatbefrainng  allemal  atipflpr» 
Mcli  weDD  der  GefangMie  sich  apftter  alt  unachiildig  an  dam 
Verbrechen  erwieis,  dessen  er  beaehnidigt  gewesen  war, 
I.  13.  D.  de  cnst.  reor.  (48,  3).   Eine  Capitalstrafe  wurde 
den»  (iefangenen  auforlegt,  wenn  er  mit  Gewalt  (ruplt's  vin- 
cuH» ,  effracto  carcere ,  iffractit  foribut)  oder  durch  Con- 
apiration  der  Mitgefangenen  entkam,  eine  gelinde  Strafe, 
wenn  er  dnreh  Xachlftssigkeit  der  Aufseher  entwischte,  1.  f. 
pr.  D.  de  efihiet.  (47,  18).    Auch  der  gefangene  Soldat, 
welcher  ghdi»  dato  oder  eareere  pffraeio  entkam,  wurde 
capite  bt'slraft,  1.  38.  §.  11.  D.  de  poen.  (48,  19).   1.  13. 
§.  5.  L).  de  r(»  inilit.  (41),  16).  —  Dass  sogar  der  misislun'^ene 
oder  vereitelte  Versuch  bestraft  wurde,  ersieht  man  au» 
I.  13.  D.  de  costod.  eof,  qui  contpiruUanem  ewmm  deiextrinU 
reltvMdBi^  d.  h.  die  Entdecker  der  Conspiration  sollten 
keine  Strafe  erhalten,  natürlich  aher  die  anderen,  deren 
Plan  vorher  entdeckt  wurde.    D.  Enttloh  ein  Condemnatus, 
80  wurde  seine  Strafe  geschürft,  d.  h.  aus  vorübergehender 
GeHingnissstrafe  wurde  lebenüliingliche,  aus  lehenslänglicher 
Geföngnissstrafe  Cond,  ad  metalla  und  aus  Conderonation  ad 
metalla  Todesstrafe,  1.  28.  §.  14.  de  poen.  (48,  19).  Analog 
ist  das  Verhältniss,  wenn  ein  Verhannter  vor  der  Vollen* 
dung  seiner  Strafzeit  zurückkehrt,  I.  28.  §.  13*  O.  ehendas. 

2.   B^fMung  dmrek  Amdtre, 

Eine  solche  Handlung  galt  als  Kiiigrili'  in  die  Hoheit 
des  Staats  un<l  wurde  wie  MajestUtsverhrechen  bestraft,  1.4. 
pr.  D.  ad  leg*  lol.  roai.  (48,  4)  *)•   Anwendung  ¥on  Gewalt 

profagi.  Rostock  1839.  WMckttr,  II,  p.  497—505.  HtffUr,  p.  345 
567.  570.  Feutrbath,  v.  MlltenMlor  p.  285—299.  .Akigg,  p.  593-596. 
JloMftirf,  Gexcb.  o.  Syst.  II,  p.  123—127.  Platuer,  qoaest.  de  iure  crim. 
R«a.  p.  374  sq.  —  38<i.  —  Obgleich  diese«  Verbreeheu  «bfoso  put 
•hei  miii'stns  mlfr  bei  deu  Ditflutvergeben  .stehea  könnte,  so  findet  es  docb 
hier  seiiiea  l'lau  ,  da  die  BeTreioog  aus  den  GefäiigAiM  oft  Juit  Aoweo- 
daoi;  der  Gewalt  verbaudeu  ij>t. 

*)  Beffter,  p.  247  ■•int,  diM  ssr  die  BefMaaf  cIbh  UtjiMlUh 
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zog  Todewfmfe  ntrh  il«!!,  Paoll.  V,  31,  9.    Hau«  4er  Oe- 

l'angene  <!ie  VerRiilassiing  /u  «lieseiii  widerreclillicheii  Be- 
ginnen gegeben,  üo  itiuMüle  er  natürlich  uiu  so  harter  bunMa*). 

3.   Befreiung  durch  die  Afffseker  (carceri  pnie|iositi 

oder  niilites). 

« 

\\  enii  sich  die  Hüter  der  Haft  durch  den  Gefangenen 
bestechen  liessen,  um  dessen  Flacht  x«  gestatten,  so  war 
dieses  als  besooderes  DienstveigeheiT  strafbar.  Die  filtesten 
BestiromuDgen ,  welche  wir  darüber  kennen,  aber  xnnächst 
nur  Soldaten  treffen,  sind  von  Badriam^  1.  12.  pr.  D.  de 
cuütod.  (48,  3).  Er  rescrihirte ,  dass  man  genau  untersuchen 
müsse,  ob  der  Gefangene  uimia  negligentia  miiitum  oder 
ca9H  entwischt  sey,  im  ersten  Fall  (culpa  nimiaj  Seyen  sie 
qffieiemlQe  »Ufplieio^  sonst  pre  «bile  atipae  an  strafen. 
Ein  andermal  rescribirte  er,  der  Soldat,  welcher  den  ^e- 
fangenen  sciens  entlasse,  sey  hart  zu  strafen ;  wenn  er  durch 
Trunkenheit  oder  desidia  Veranlassung  gegeben,  so  sey  er 
zu  züchtigen  und  zu  degradiren  und  wenn  es  fortuilo  ge- 
schehen sey,  solle  man  ihn  straflos  lassen.  Diese  Best  im- 
mnngen  wurden  auch  bei  Civil  Wächtern  befolgt,  1.  12.  1« 
D«  ebendas.  Im  Ganzen  stimmt  damit  Her.  Modest«  L  14. 
§.  2.  D.  ebendas.  Ilbereln,  dass  bei  negligentia  nach  Befin- 
den castigatio  oder  Degradation  eintrete,  bei  niiseratio  (d.  h. 
wenn  der  \\  ächter  den  Gefangenen  aus  Mitleid  laufen  lässt ) 
auch  Degradation,  Todesstrafe  bei  doloser  ( frauduleoter ) 
Freilassung  oder  Degradation  in  den  extremns  gradns  mi* 
IStiaa.  Vftllige  Strafloiigkeit  trete  aneh  bisweilen  ein,  s.  B. 
wenn  der  Gefangene  mit  eimtm  Wftehter  ent wischte,  an  aey 
der  andere  nicht  s«  strafen.  Die  Capitalstrafe  des  Soldaten, 
qmi  cum  quem  cutlodiebat  deseruii  und  dessen,  welcher  be- 


verbrecbers        Majeitat  aageiebro  sey.    Avt  '4er  lagagstsa»»  Steil« 

itiSt  C9  f\rh  wPnifT'sfens  nicht  »cMipüüen. 

♦)  DicvTs  wili  rfulir  i]em  Q.  Plcminiux  (s.  p.  üOty),  welcher  M«ui»eb«B 
•Dgestellt  bar«>,  ^ui  pluribus  si$nul  luits  urüig  uoile  imcemdia  fiicertmi,  «1 
Mcfunio  htmtUUt  —  refrmgi  curcer  poMCI.    EuHg*  eesMü  verrWibea 
M  u4  PImsMu  la  inferittnm  iiwfiiai  mrwwm  «I  rnrnkm/m,  llv. 
XXXIV,  44;  vgl.  XXIX,  38. 
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itathcD  den  Gefangenea  enÜässt,  erwähnen  I.  38.  f.  11.  D. 

pomt.  (48,  19),  PaulK  V»31, 1,  doch  kam  auch  danurf 
mmy  wmhalb  der  GefiMigMe  lut*  Analog  kt  waiiii  te 
Hiter  dam  Ga&ogeiM  firlfiobtaraBgaa  gawlhrl,  Gift  od» 
Schwert  geitatfat  v;  s.  w.  Gatehiaht  es  aas  negligantia,  la 
wird  er  abgesetzt ,  thut  er  es  bestochen ,  so  erfolgt  härtere 
Strafe  —  officio  iudici*  ^  I.  8.  D.  de  cust.  Später  verord- 
nataa  Kaiaar  Valentin,  and  Valen«  371  p*  C.»  L  4.  C.  de 
oaat  raar.  (9»  4)  oder  1.  5*  C.  Th.  da  eaat  laor.  (9,  3)  *X 
daaa  dar  aoMmantaiiaiiaia  ( Garicfatidiaoar  nad.  GafiuigaB- 
wArter,  ftrm.  Math«  III,  6),  waldiar  den  Gategaaan  aat- 
weichen  lasse,  dieselbe  Strafe  leiden  müsse,  welche  den 
Gafloheoen  hesÜBunt  war. 


ILweiter  AlbMChnitt* 
Rraadatifta  n  g  C^f^cemdimmJ 


Eratea  li.»pltel. 
/ne«»d<aia  hi$  Mur  Kaii9rt§iU 

Branditiftung  ist  das  Anzünden  einer  Sache,  wodurch 
daa  Eigaotbom  von  Menschen  gefährdet  wird.  Das  Leben 
va«  MflBifhf  kann  dadnroh  «war  auch  bedroht  layny  doeh 
gahOrt  diaaai  nickt  sam  Begriff  dfaaaa  Varbracham.  Schon 


•)  Gothofrcd. ,  ad  h.  I.  Tom.  III,  p.  41  «q. 

L.  A.  Hitmberger,  de  ioeOBdiU  II.  Jw.  ItlS  «ad  !•  dsMta 

op«tc.  ad  elegaot.  Urisprod.  perCle.  Jm.  1740,  p.  1— •»  (•■«*  Fftt  «• 
LIps.  1745,  M%  «hae  Werlb),  0.  0.  Emi»,  de  eria.  ImwI.  Lipa. 
SM9.  C  MufiHäm,  ikar  d.  V«rhr«ebea  4«r  Braadatiftün^  im  N.  Areh.  f. 
C.  R.  V,  (1922)  p.  74—1*7.  Wäckttr,  de  crim.  ii^endii.  Lipf.  183J  I. 
(ist  das  VewBglichal« ,  wns  über  incend.  ewchienen  ist),  v.  Woriuijm, 
Beitrag  »ar  Theorie  der  Hraodstiflung  im  A.  d.  C.  R.  N.  F.  184J,  p.  203 
—239.  412—416.  Wächter,  Lehrb.  II,  p.  3«5  — 392  (wo  auch  älter« 
onbedeotende  Monographien  erwähat  sind).  Heffter,  Lefar^.  p.  396  — 4C4>. 
^if^Sift  P*  51Ö— 624.  FeimlMuk,  y.  Milltilaaiir  p.  i01«^l4> 
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friili/eitig  unterlag  incenHium  einer  Strafe,  nnd  /war,  wie 
Manche  behaapten,  nach  den  Xli  Tafeln  dem  Feuertod;  Gai. 
1.  9.  D.  dft  laeaBd.  (47,  9)  mgi  nemlieb  (in  s.  Comm.  so  den 
Seil  T.):  q9i  mtdei  mctrtmmw  frummti  imstm  ämMm  fmm- 
Hm  omkmuvü^  vimeiMf  v^rbertitfu^  igm  m&eari  imhHwr^ 
ti  modo  §eien»  frudtn$qu9  id  e^mmiierü;.  ft'  eimr  v. 
uegligeiiiia ,  aul  nod  am  sarcire  iubetur,  aufj  si  minu»  idO' 
neu»  iii  (aus  Mangel  an  Vermögen),  levins  cattigulur  *). 
Doch  Gai.  spricht  nicht  von  der  Zeit  der  XII  Tafeln,  wel- 
ehe  dvrcb  die  jipfttereo  Geietee  fiber  den  Bland  beieite  Mti^oirt 
waren,  wmdeni  Tim  seiner  Zeit,  in  welcher  Brandatifter  tnit 
de«  Fenerted  beeüaft  werden  (Meimrjj  vnte»;  aeeb  war 
der  Feuertod  vor  Alters  auf  ganz  andere  Verbrechen  gesetzt. 
Darum  darf  man  zwar  die  Notiz  des  Gai.  nicht  verwerfen, 
aber  auch  ebenso  wenig  wörtlich  nehmen  **),  und  nur  das 


*)  JHrUm,  Iliteni.  4.  V$n,  x.  RiiU  Hwttill.  4,  XII  T«r.  p.  S&l 
— 5&7,  Bofm^ur,  p.  TS— 88.  —  Om«  dts  ineen^iaa  In  Aw  erslei  F^rio^a 
d«t  Rom.  Criminalrecbts  za  den  todaswir^ifae  Vaffbrtdkaa  ihM^aapt  (alt 
paniaidinm  oder  perdaellio)  gereclioet  worden  sey,  ohne  Normimag  der 
alaselaan  Tbalsnrhen,  glaubt  Rosshirt,  Gesch.  II,  p.  13')  scj.  mit  t'nrerht. 
—  Die  lelzteo  \\  orte  «i  mtiitt«  Uloneu*  cett.  besielieo  ftich  oboe  Zweifel 
aar  aaf  die  Kaiserzeit. 

**)  Erst  Wächter,  p.  7--30  (nach  ikm  Zitgltr,  qnaesL  ad  iat  Raa. 
Itipi«  1837.  p«  48  tqqO  bebaoptete,  data  aiaa  vaa  dar  SCrafa  das  iaeaad. 
Ua  ia  dM  7.  JabrbaadAit  Haas  niehta  Slabaraa  wiaaa  aad  da»  Gai,  aar 
▼an  aaiaar  Gagaawart  apreeba.  Ä,  Beu$$ür,  da  ratiaaa  ia  paaiaad.  dallallt 
•alpa  commUnis  aptid  Rom.'  aarvaCa.  Tabing.  182(),  p.  17—22  hatte  zwar 
aaeh  schon  den  Gedanken  tanpesprnchen  ,  dass  Fecfrlod  eine  spatere 
Strafe  $ey  —  aber  sein  Ueweis,  dass  diese  Strafe  überhaupt  neu  aey,  ist 
falsch,  denn  die  Strafe  ist  allerdings  uralt.  —  Darin  aber  irrt  Witrhter, 
dass  er  sagt,  scboo  aas  der  Erwabnuog  von  dolus  und  culpa  konoe  nao 
sablifiaaa,  dasa  jaaa  BaaliaaHiBf  nm  aaj,  diaa  Ia  daa  XH  MMa  aay 
dalat  aad  -aaipa  «Iaht  latarMhiadaa  wardM.*  Dafigia  apdahk  aaveH  dia 
■raHa  UaliieeMdaaf  vaa  dilaa  ead  aaiaa  bai  MaH  (p-dtta«.)»  ala  daa 
flaieafcHifcaitifafSbl  4er  Rnnar^  welebet  aMt  sagefcbea  baben  witda, 
dass  einer,  welcher  daa  Feuer  rarwabrloste  oad  dadurch  Brand  vemr- 
saebte,  ebaa  so  hart  gestraft  würde,  wie  der  bbswilüpe  Mordbrenner, 
üie  gewöhnliche  Ansiebt,  das.s  jene  Worte  aus  den  XII  l  afein  herrühren, 
varlbeidigt  zuletzt  Platncr,  quatst.  p.  215.  —  Bofncker,  p.  87  sq.  lasst 
die  StraAi  daa  Labaadigvarbrenaeoa  aar  bis  aaf  Ux  Porcia  und  Seapraa. 
CMCbtalfhM,  aaaUab  flr  Biliar |.S«lepaa  aai  Vnaia  «iraa  aaak  aiak- 
har  aa  baatvaft  waiüea,  Oaab  aa  Iat  fawiaa»  daai         alaei  a»  wtktmt- 
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daraus  scbllesaen,  dass  bereits  die  XII  Tafeln  den  Brand- 
stifter, welcher  dolo  handle  (tcient  prudensj^  von  dem  unter- 
schieden ,  welcher  catu  (d.  h.  im  alten  Sinn,  nach  welchem 
culpa  mit  darin  enthalten  war,  p.  160.  166)  einen  Brand 
veranlasste.  Der  Erstere  erhielt  ütlentiiche  Strafe  *),  der 
Zweite  ersetzte  nur  den  verursachten  Schaden  (s.  unten), 
ausser  wenn  seine  ISachlässigkeit  so  grob  und  unver/eihlich 
gewesen  war,  dass  sie  gesetzlich  als  dulus  geahndet  werden 
niussie. 

im  letzten  Jahrhundert  v.  C.  G.  erfuhr  die  Behandlung 
dieses  Verbrechens  eine  wesentliche  VerRnderung.  Es  wurde 
nemlich  nach  seiner  Form  und  seinem  Vorkommen  unter 
die  Verbrechen  des  Mords  und  der  Gewaltthat  subsumirt. 
Zuerst  verpönte  Sulla  die  böswillige  Brandstiftung  (in  urbe 
Roma  propiuive  mille  passus  facta)  in  lex  Cornelia  de 
ticariit  *")  mit  aquae  et  ignis  interdictio,  I.  1.  pr.  D.  ad 


ren  Verbrechens  die  genannten  leges  keine  Mildrrong  eintreten  liesaen 
und  dass  die  alle  Strafe  (wabrsrbeinlicb  Uinricbtuog)  bis  tu  den  späte- 
ren Gesetzen  fortdanerle. 

*)  Im  swoiten  panischen  Hrieg  \\ar  in  Rom  ein  grosser  Brand  (otFcn- 
bar  humana  frnuue  entstanden).  iSocbdem  der  Conacal  ex  auctoritate  Se- 
natus  dsmjenisen,  qui  quorum  opern  <</  couftatum  inceutlium,  profiterelur, 
öffeBtlicIi  et:.3  Beiobnaog  versprcclien  hatte  (lioero  pecuniam,  scrvo  Uber- 
totem),  sagte  ein  Sciave  aas,  doss  tncbre  vornehme  Canpanier  ans  Rache 
das  Feuer  anceleut  hätten.  Die  Angegebenen  wurden  ergriCcn  ucd  ge- 
standen in  dem  auf  dem  Markt  gehaltenen  Verhör  Ibr  Verbr'sehen  ein, 
worauf  die  Herren  sowo'jI  als  scrvi  conscii  bestraft  wurden,  der  Aojeber 
erhielt  die  Freiheit  und  eine  Geldbelohoung.  Leider  sagt  Liv.  XXVI,  27 
oichts  als  nnmm(/:;crsum  est,  so  dass  man  die  alte  Strafe  nicht  erkonoen 
kann.  Jodenfalls  war  es  Todesstrafe  and  nnimadvcrsum  steht  wahrschein- 
lich Tür  more  mniorum  animadv.  —  Bin  alleres  Beispiel  berichtet  Dion. 
V,  5i  (bald  nach  Vertreibung  der  Könige),  doch  es  waren  nur  Cclaven, 
welche  aich  lur  Anzündung  der  Stadt  verschworen  ballen  and  dafür  die 
Strafe  der  Selaven,  aemlieb  Kreuzigung  erleiden  massten. 

Hofacier,  p.  88—112,  Wächter,  p.  43—56.  —  Nach  Wiichier  er- 
folgte das  Verbot  in  lex  Com.  de  sicar. ,  erst  nachdem  das  Verbot  ia 
lex  Plautia  de  vi  voransgegangen  war,  wna  jedoch  nicht  mit  Sieberheit 
SU  beweisen  ist.  Er  beruft  sich  darauf,  dass  lex  Pompeia  de  vi  auch  das 
incendium  erwähnt  habe  (Asc.  arg.  p.  Mil.  .14.  M  Orell.)  und  dass  Cic. 
p.  Mil.  5  sage,  es  seyen  leges  und  qaaestiones  de  caede  uud  de  vi  vor- 
her vorbcnden  gewesen.  Der  erste  Grund  beweist  nichts,  denn  Pompeius 
konnte  gerade  durch  den  Brand  der  Curie  erst  daz«  veranlasst  werden. 


im 

b.  I.  (48,  8).  Coli.  XII,  5,  1.  m  C.  ^  bis  qvi  aec  (9,  1), 
und  zwar  nicht  als  iiiceniliuni  an  und  fdr  sich,  sondern  iii- 
lofern  es  oft  alä  Mittel  angewandt  wurde,  das  eigentlich  ia 
Iax  Com.  verbotene  Verbrechen  (Mord)  anszaüben  '). 

Dto  boi  der  BottathiDg  det  eriMurdoton  ClodioA  'orfoigte 
VorbrwBvag  dor  Curie  geh  dem  Cn*  Fomp^üu  Vewmlen—gi 
ia  lelBer  nemen  lejr  de  vi.waA  der  fireadttiftung  aaidrttck- 
lich  zu  erwähnen  (p.  741)  und  Jul.  Ciiar  nahm  dieses  in 
seine  lex  de  vi  auf,  so  dass  nun  jede  Brandstiftung,  welche 
durch  gröüäere  Haufen  von  Menschen  bewirkt  wurde,  ob- 
gleich der  Zweck  des  Zuaammeorotteas  nicht  Braad,  aoa* 
dem  Gemdttbat  im  AUgemeiaea  war,  ab  strafbare  via  galt 
vad  mit  aqaae  etigait  itterdUtio  beittaft  wurde,  Cie.  PbiL 
I,  9        Die  neaere  ies  Inlim  die  lebeint  mildere 

Saiten  aufgezogen  zu  haben,    l'uuli.  V  ,  26,  3  sagt  zur  vis 


im  Brasi  In  stis«  las  4«  vi  %wm  enlsBaal  aafkaieksiea.  Eksr  llftt 
Siek  Cicers*s  Asassemaf  saliliNa,  4ass  des  FMap«i«s  fiostls  aiskt  eSiMf 
gewssso,  d«  es      Geielssa  »Isfcl  gslilhlt  iahe.   Doch  sebUgend  ist 
dieser  Beweis  nicht,  denn,  wenn  auch  in  der  lex  Plaatia  de  vi  nicht  voa  I 
Brand  die  Hede  war,  so  konnte  doch  die  quaestio  nach  dieser  lex  gehal- 
ten werden,  indem  der  Brand  der  Curie  nicht  die  einzif;i>  zu  uotersachenda 
Frerellbat,  coadero  vielmehr  erst  eine  Fol|^e  der  vorausgeganf^eBea  Ge« 
walttkitigfcellta  war  «ai  iaiea  darsaf  aeaa  Oswalltfcalea  (BsUferasf 
des  Baatas  dsa  M .  La^as)  IWIgtia.  -  Dia  UaraksstUlar  wlrta  aeeb  elea 
üa  Verkrtsaaag  dar  Carla  vaa  dar  aseh  las  Pisalla  sa  Misadaa  fasMO 
fettraft  wordta  und  die  VerbreoDanf  dar  Carie  ertclieint  somit  ali  kaiaa 
bMooders  bervnrzuliebende  HaapUacbe  anter  deo  Verbreeben  jenes  Tagat. 

—  Auch  der  («rund,  dass  schon  deasbalb  in  lex  Piautia  voa  BraadsÜflaag 
die  Hede  gewesen  seyn  loHsse,  weil  lex  iaiia  de  vi,  welche  die  le\  Piaatia 
in  sich  atttgeBommeu,  davon  spreche,  ist  oicbl  driogeod,  da  maa  nickt 
kawaiaaa  kaaa,  dass  laz  lalia  gaas  aas  dam  labalt  der  lax  Piaatia  ka- 
slaadaa  kaka. 

•)  tafdUrf»  f.  t», 

**)  Vgl.  Cie.  Aa^ad.  4,  wo  Gie.  gegaa  CallKaa  sbalM  ead  kdkaa^ 

derselbe  sey  all  exsal  zu  faetraebten,  da  er  laater  solche  Verbrechen  be- 
gangen,  welche  die  Gesetze  mit  Verbannnnir  bestraften.  Fr  sählt  aaf 
EjtsuI  non  njypelleiur  t* ,  qui  cum  teio  fueril  Y  —  qmi  hommein  occideritf 

—  iffti  inccndium  fecerit  ?  —  qui  templa  occupaveril  ?  —  Sed  qnitt  ego 
caiamaaet  lege4  profero  quUtu*  omuUnu  e»  «xtul?  Ob  aber  Cie.  aul  daa 
Warisa  fal  fsMad.  fec.  as  dia  Isg.  da  sla.  adsr  da  vi  daakla,  isl  aieM 
sa  isgaa ,  da  aaek  kaldaa  diasalkt  Stnlk  Hr  la«fad.*kastsad. 

BtfkHktt,  f.  tu— Itl. 
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jMMy  ineendium  feterü^  and  tthnlieh  MatolBii  1.  5/D.  ad 
leg«  InL  de  vi  pobl.  (48,  6),  nur  dass  er  das  Verbrechen 
Sur  vis  publica  zählt.  Welche  Strafe  bestimmt  war,  s. 
|K  750  sq. 

So  sehen  wir  die  Brandstiftung  am  £nde  der  Kepulilik 
doppelt  verpdttt:  1)  nadi  lex  Corn,  de  Wie.,  wenn  der  fireod 
innerhalb  Rom  ■tattfiind  nnd  nur  mr  Erreiefanng  mörderU 
scher  Absichten  dienen  tollte,  2)  nach  ha;  Powtp»  und  lex 

luHa  de  ri,  wenn  der  Brand  entweder  als  Mittel  zu  Gewalt- 
that  diente  oder  gewaltsamer  Weise  angelegt  worden  war  *}• 


Zweiten  Kapitel. 

Da$  Incendium  der  Kaiierxtit. 

In  der  Kaiserzeit  his  /.ur  Zeit  der  grossen  Juristen  er- 
hielt dieses  Verbrechen  seine  voIKständige  Ausbildung  noch 
mehr  durch  die  Praxis,  aU  durch  die  I*egislation.  Wichtig 
sind  folgende  Nenemngen: 

I)  der  genMcbte  Strafantersehied  in  RftelcBieht  «nf 
die  G^fUkrliekMt  de»  umgeaMndetem  Gegetutomdee,  Man 


*)  Danehen  bot  das  Civilrecht  zwei  Sehadenersatzkltgen  dar, 
nemlich  1)  nctio  legig  Aquiliae  (welche  die  darch  di«  Xlf  Tafelri  gegfe- 
beue  aclio  antiqair(e)  hei  culjyngciu  lirand,  l.  27.  §.  5.  l).  nd  I.  Aq.  (9,  2) 
«t  r/uiä  itltcri  dainnum  faxit ,  quod  uiserit,  frcijcril  cctt.,  «.  p.  349  sq. 
Coli.  XII,  7.  Aaf  den  S«kad«B«rMt«  d«r  1.  Aq.  beiog  siek  «aeh  die 
swait»  BiUN  der  obra  «it.  Sieilo  des  6ai.  1.  9.  D.  de  incaad.  a.  CallUlr. 
1.  28.  $.  12.,  D*  f ^48,  19)  fcrtuita  htcaulia  qtmm  vUart  poMfHf« 
p«r  negUfftnÜmm  tonm,  npttd  quo»  &rtn  mmi,  dtmmQ  «iciai«  fucrunt,  civU 
Wer  excrcentwr,  «1  qui  iacturn  nffectmt  t»t,  dnmni  discqitct  (nach  lex  Aq.) 
vd  modice  vindicetnr.  F.  f.  ZieoJcr ,  qaaest.  p.  28 — 3  5  hiilt  die  W'nrfp 
«f  qui  imlunt  nffeclm  est,  (Immii  disccjitet  für  ein  Eiosebicbsel  der  Ab- 
schreiber -  eine  Conjectur,  »clcbe  ut-iiipcr  zu  empfeblen  ist,  als  die 
voo  Zieglcr  gebtlligle  bmcndation  Uofiukcrs  viudiatutur  atalt  viudicetur. 
2)  Gegen  dea ,  walaber  bei  dem  Braad  geraubt  «dar  Baaebidigaog  varibC 
balla,  gab  as  dia  prüteriaeba  K'aga  de  humtdh  mit  iritrlbahaB  Sebsdaoer» 
aaU,  was«  die  Klage  biaaaa  Jahraarriet,  vit  aialkabaM,  waaa  aia  oaab 
aiaaa  Jabra  arbabaa  werde,  I.  1.  pr.  §.  2-  I.  5«  D*  da  iaaaad.  raia. 
(47,  9),  •.  p.  328. 
Jlafo*«  CHmhuitrwkt,  49 
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unterschied  nernlicli :  tt)  <lati  ürnndHii legen  in  der  Siaiti^ 
Call.  1.  28.  |.  12.  D.  de  poen.  (48^  19)  imeen^iarü  em-^ 
pitt  fmmkuUur^  qui  oh  imimieUin»  9ei  praedtu  emum 
ineendtriHt  Mrm  ofptdum  ei  piermmpte  vM  exummimr 
( also  nicht  regeltnUiisig )  :  qvi  vere  eatom  ani  tfiffam, 
aliquo  leniu»  (i»u«iuntur) ,  Piiull.  V,  20,  i.  Ll|».  1.  12.  §.  1. 
D.  de  incend.  (47,  9);  Capitalätrafe  traf  aoaloger  Weise  auch 
^en,  welcher  eine  iutula  *)  dolos  ansteckte,  Ulp.  1.  10.  D. 
wA  \9%.  Coca.  de  sie.  (48»  8)  oder  Coli.  XU,  7.  Bniii4. 
anlegen '  aiiBMrhiilb  der  Stadt  in  Landhftaiefo,  Sckeaaea, 
Stallen  {en$9  8.  v.  a.  agre$ie  kmhiUietritm ,  Isidor.  XV,  21) 
wird  geliiuier  bestraft,  s.  Callisfr.  a  a.  O.  und  i*atill.  \', 
20,  2  oder  Coli.  XII,  2  hnmih'ore»  in  metallum  aut  in  opuM 
^publicum  damntiniHr^  konettiores  in  intufam  re/egantkr» 
e)  Ansflnden  von  Gegenitftnden,  welche  eich  nahe  an  Woha- 
hftusern  befinden,  so  dats  diese  dadurch  In  Gefahr  lioninien, 
wird  ebenso  streng  gestraft,  als  das  Analladen  des  Hanaes 
selbst ,  s.  oben  Gai.  1.  9.  D.  de  incend.  qtii  aedet  cpft.  d) 
Dieselbe  Strafe,  welche  die  Brandstifter  ausserhalb  der  ^tadt 
traf,  war  auch  für  die  me$$ium  per  dofvm  inceiuoroM  vimem* 
rmm  ofiommt^ve  bestimmt  (metall.  Mr  hnmil.i  rdeg.  flir 
honest ),  Pauli.  V,  20,  5  oder  Coli.  Xll^  S 

2)  Der  Ümtenekied  %wi§cken  dem  dehien,  cuipeeen  mmd 
eoMueUe»  iucendium,  A,  Da*  doioue  incendium     )  begrit!  das 

*  '  .  

*)  Itm^,  eia  Conplex  nebrer  HiaMr,  ua  welche  eia  Weg  rührt, 
od«^  ei»  H««i  T»D  dsB  Mi«rM  getreml  (■«»«alUch  groin  sasi  V«r- 
■Mllra  vlde  Psaiilien  tingwiektato  Mied«),  Pult  Dise.  isislat 
p.  III  Mtill.  Bmimr,  fisttu.  Leips.  1838,  I,  p.  39.  72.  »mptrH,  Rük 
Alterth.  I,  Hmd«v.  1811.  ^  274.  Mecft,  Prhrataltwik.  d^Riii.  CaHtr. 
184?,  p.  19. 

**)  Nur  in  Afrika  war  die  Strafe  noch  harter,  Satarnio.  l.  16.  9. 
D.  de  poen.  (48,  19).  Dieses  letrte  idcendiuni  «cheiot  mehr  als  Eigea- 
Uiamtbescbädiguog,  denn  als  %vahres  inceodium  aogaseheo  worden  xa  seyn  ; 
WMiUr,  UüaeMi  p.  384.  392. 

*•*)  Fir  dolm  (G«IU  XU,  7  adw  1.  10.  D.  ad  L  Cora.)  kaMMs  «a 
Aatdricka  vor:  dato  eptrm,  Ulf.  I.  12.  %,  1.  D.  iaaaad.  (47,  9).  GolL 
XII,  5,  coNürffo,  PaolL  V,  3,  6,  jniMda«  aal  ftmtdmii  emta»  Coli.  XU» 
6,  a.  ob«a,  inimkitiarum  emua.  Dass  praed,  emtn  und  inimick.  tfijaaa 
subjeciiveo  Unteraehitd  Biaaka  (aria  Jirakaaai  iMUte),  sei^l  MMeOim,  v« 
Mord  1.  p.  216  a^q. 


Digitized  by  Google 


m 

böswillige  Feueraalegen  an  Gebäude  oder  ma  Gagenatftiidei 
weleba  «ich  nahe  «i  Ciebüiideii  befioileD*),  g.  die  obea  elf. 
Stellen.  Die  Strqfem  waren  lehwnnkend  «eit  der  eognIHo 
extmeedinnria  dieeei  Veri»recheni  und  die  Ansdriicke  p/e- 
rumguey  »o/ere  beweisen,  dass  gesetzlich  keine  regelmässige 
Strafe  vorjrt  schrieben  war  "").  Nur  ini  Allgemeinen  hei««t 
es,  daiM  der  Brand  in  der  Siadi  capiie  (also  nicht  geringer) 
gestraft  werden  mfleee,  Pauli.  V,  20,  1.  V,  3,  6.  Coli.  Xl^ 
4*  6*  L  28.  f.  12«  D.  de  |»0en.  (48,  19),  anwobi  mit  Leben» 
digferbrennen,  s.  oben  Gaf.  1.  9  D.  ine.  Call.  I.  28.  §.  12. 
D.  de  poen.  *•"),  aU  mit  Vorwerfen  den  wilden  Thieren, 
ülp.  I.  12.  §.  1.  incend.  oder  Coli.  Xlf,  5;  beide  Strafen 
waren  aber  nur  für  humiliores.  Dagegen  scheint  Schwertstrafe 
die  regelmAseige  fir  honestioret  gewesen  xu  seyn  und  für 
noch  Vernehmere  deportatio  (nach  lex  Com«  de  nie.  v 
p.  420  sqOi  1*  12.  f.  I.  D.  de  inc.  (47,  9)  oder  Coli. 
XII,  5.  Die  Strafen  der  anderen  incend iarii  (ausser  der 
Stadt  u.  s.  w.)  s.  oben.  B.  Dag  cufpose  Incendium  '\).  Erst 
in  der  Kai^er/eit,  nachdem  der  Begritl'  der  culpa  ¥on  dem 
•Ugemeinen  Begriff  des  casus  ausgeschieden  worden  war, 
befreite  reiner  Zefell  den  angeblichen  Brandstifter  sogar 
von  Jedem  civilrechtllcben  Anspruch  und  solche  ßrftnde, 
welche  der  Anstifter  bei  gehöriger  Sorgfalt  bitte  vermelden 


♦)  Hofacker,  p.  96 — 109.  123  beliebt  das  dolose  incendium  nin  auf 
die  Verbreonuo;  voa  H  uhnfaäusera  (uad  Getraide),  ioden  er  alleiiial  Le« 
beaageMir  nirNentefcmi  Umii  verlilaiet;  Wäehter  p,  57— 4S  tei^,  dati 
•aefc  aaiar«  Miele  (s.  B.  Skoiasrttefc«)  dsrooler  kegrlfcs  sie4  ea4 
4ast  Ii«  LibeaagttMr  fir  MraMhmi  tmm  Tkttketlsai  des  iol.  tae.  aisht 
a«lkwMdif  ist.  S.  auch  Flttkur,  gasest,  p.  217  »q.  lieber  dea  atraf« 
bareo  Comnt  des  Feaeranlegeok  aagen  die  Qaeilea  oiebta  aasdräckliebea. 
Naeb  lex  Cornelia  galt  dolus  pro  facto,  atiein  da«  wirk'iche  Aolegea 
mofste  doeh  bereiU  errol^^i  scyd.  Ludest,  v.  \  eibueb  f.  200'- 2U6  (gegea 
Cfppt  de  praee.  i.  B.  circa  pue.  coa.  II,  1.  p.  02). 
**)  Plalmer,  qaa«at.  p.  215. 

Mit  ««MT  Straf«  «.  a.  BMb  birim  verdM  «r«M  sack  Jls  Cbri- 
•tea  ata  aafaMleke  AsftlfUir  das  Naresitebsa  Brssdw  kalagt,  Tae.  ApM* 
XV«  44.   Dia  Caas.  LXII,  1<I-*IS  arsibtt  atebla  m  StrsüeD. 

f)  Hamberger,  p.  .15— 45.  R.  Winsxin;jer,  dilTer.  latar  4aiieta  dolosa 
«t  cfllp.  p.  144—14*4     Hufnrl-er,  p.  124—139.    Zie^,  fSasat.  f.  35 

V.  Watmjfm,  a.  a.  0.  f.  419—424. 

49* 
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kdsDeD,  gpheB  dem  Verletzten  wie  früher  ein  Kecht  auf 
ISdiftdleiiWtzlbrdeToiig  imcb  Jen  Aquilia.  kt  der  Beklegf« 
ausser  Stand,  dieie  Svmne  %n  crltgee,  «o  erWt  m  (mH 

Einführung  der  cogoitio  exlnrnrliaaria)  eine  Hn^eiactseM 
Lörperliche  Zücliti;;un^,  was  Gai.  I.  9.  D.  inrend.  und  Coli. 
I.  28.  i>  C^*  poeo.  8«  ob.  mit  den  Worten  au&drücken: 
ieviMM  catiigütur  and  meäiee  mlmdieeimr,  8.  aoch  Marcian. 
I.  II.  D.  de  incend.  (47»  9)  tif^rMU  (a.  a.  tarn  in  w.S.) 
ineendium  faelum  tiij  temia  imdigHy  ninjam  iuta  emlpm 
fnii ,  ///  luzuriae  aul  doh  $tf  prasima  und  ilbniicb  01p. 
Coli,  XII,  5  ei  fjui  tion  tiula  opera  incendiuui  Ject  rii  ,  p/e 
rttmqwe  ignogcUnr,  niti  in  lala  et  iucanta  uegligculta  vei 
iateivia  fmü%  d.  h.  aar  solche  \ru  hlässiigkeit  ist  atnibar, 
weldia  nabe  an  dolaa  atreift»  Panü.  Coli.  Xil,  6  fmi  eatm 
imtMlmm  mt  ififäm  mom  Mmidiia  itketuderint^  l€9itu  (|ia- 
niun(ur).  Fortuita  enim  imeendiu  adformm  remiitemdm  mral, 
Mi  äamuum  vicimii  iarciaiur  **}.    An  einer  cittztgeH  Stelle 


•)  :Uegler,  p.  t— 24  nebllgt  —  U  fiuenrine  d«efc  oiekt  itU  gXtkh- 
'  ^0t«llt  wM4ea  ItaM  eise  4oppdt«  BMetAttioa  vor,  otmiw  ■■nwfa 
•Utt  huimmt,  oitr  «1  IwrarMi  doh  Ht  pro«.,  weltbe  lelttere  sieht  nn- 
wahrtflhtlali«k  weoo  nan  nieht  aiDeboiM  will,  diss  Marcian  sich 
nogeoau  aasgedrückt  und  Itunirt«  «!•  cioea  oocb  aläikerea  GrW  der  Uta 
«alpa  aageoommeo  habe. 

*•)  Hofncler,  p.  128  verbessert  cnsnm  solam  statt  cnsu  intulnm, 
Wiichter,  p.  55  reatitairt :  gut  cnsam  out  villnm  incntderint ,  ähnlieh 
Zieißer  f  p.  33  sqq.,  L'lp.  Coli.  XII,  7  item  si  insulam  mcnm  uäu^^t  i  ts  iW 
incenderi*  (nemiich  oicbt  dolo ,  aondeni  colpa) ,  AqttUiae  mctionem  htbebo. 
iUm^nit  eHt  H  «I  rndnuiMm  mmm  «fl  «Iflmn  mtmm,  OaodW  firf» 
•MalMK  wmtrü,  tUmm  cn^pUit  pomm  pfccfifvr,  ftm$i  kumiimiM.  (Vm 
dar  cnipft  ff^  «r  ober  sa  dolos  «od  ngi^  doM  bier  CopiUlolrafo  ao^ 
«rlegt  werde.)  Ümi  «i  (fuis  insulam  votutrit  txwrert  et  ipnii  efimm  md 
vicitti  insulfim  pervenerit  fwenn  Jfmnnd  nur  an  eine  Indula  Br^od  anlepte 
und  der  Braud  ohne  dessen  \^  ilUfi  (iif  b'-nai  libarle  \  illa  ergriff):  AffuiUn 
fiuvfjttttr  löge  viciuo:  fwn  minus  iti/nii  itiquilitiix  ob  res  corum  r.nisfns, 
aUo  bat  der  Herr  den  benacbbaiten  iiause«  uud  alle  Bewoboer  die  Klage 
aaf  SobadoBortatz.  [Blwat  bioaiUeb  Ut  dio  Baeadoliaa ,  lalorpooetloa 
«ad  BrfcISniof  diotor  Stollo  bei  ZiegUr,  p.  36  sqq.,  lodoa  er  dio  fleiebo 
Strftfharbeit  dee  Ceoata  (aeeb  lex  Coraelio)  Uoeio  ioterprettrea  wiH, 
wSluitnd  Clp.  doch  Dor  von  den  veraebiedenen ,  bei  einer  losola  mSg- 
lirher  Weiae  vorkonmeodea  Braodatiftoogen  redet  ]  PaalL  V,  20,  3  «der 
Cell.  XII,  2  fwrimin  meeiulM,  fiMf  «mo  wnfi  feraU»  «d  mcmrim  igmm 
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(PmII.  V,  3,  6)  he4mt  M,  der  enlpose  BravKlftifler  mfltse 

den  veiiirsarh(i«n  Sriiaden  tlopjte/l  «Tijel/.t'n  *). 

3)  Pnfse$4uaiitche  -Neuerung,  Seitdem  die  cognitio 
extraordinaria  allgemein  geworden  war,  gehörte  die  Unter- 
jrachnDg  Aber  die  dolosen  Brandstifter  an  die  Prmrfteti  wrki, 
dagegen  Aber  die,  ^irt*  neg/igenier  igne»  apud  te  kmbuenmt- 
(d.  h.  die  das  Feuer  poliEeiwidrig  verwahrloiten)  an  den 
prae/ectug  vtgi/um,  Suet.  Oct.  30.  Oros.  Vli,  2  **).  UIp. 
1.  4.  D.  de  off.  pracf.  vig.  (1,  15)  heinerkt,  dass  er  fustibus 
oder  flagellis  strafen  könne  und  Pauli.  1,  3.  §.  1.  D.  ebenda«. 
fmia  pierumqu0  incendia  culpa  ßutU  inkahitamiium  (diese 
Worte  scheinen  daranf  iitmsadeuten ,  dass  auch  bei  wirklich 
cnl  poser  Brandstiftaog  der  praef.  vig.  untersuchte,  was  wohl 
ge.scliali ,  wenn  der  Schaden  zu  unbedeutend  war,  als  das» 
Civilklage  erhoben  wurde  oder  wenn  der  Anlegende  nur 
seine  eigne  Habe  gefährdet  hatte),  aut  /uiiibus  castigal  , 
eo«,  qui  negli§€HUu9  ignem  kabueruut^  aui  itvera  interiO' 
entiome  cümminuiui^  /iuiium  eaiU'gaiiouem  remUiai  (daa 
Letstere  wahrscheinlich  bei  leichterem  Versehn,  allemal  nach 
Befinden)  """),  vgl.  1.  3.  §.  3.  4.  D.  ebendas. 

lieber  die  Behandlung  dieseü  Verbrechens  aus  der  Zeit  „ 
nach  den  grossen  Joristen  findet  sich  nur  wenig.  Fhilippui 


ntppouentig ,  ad  usque  virini  ntjros  evadunt ,  et  si  ex  eU  $egt»  tk»m 
—  concremeniur ,  datum  damnum  a€$limation*  Jrtfcfafsr  (iw  Peeewale- 
«Mde  MM  SeliidravrMU  leiitoo,  w«Da  «r  den  Wied  vorher  nicht  bo- 
rficktiebtlgta  —  dl«  watoto—wi  überhtvpt  imauHa  neigte)  ^fuimo»  chser- 
uwit,  me  ig»»»  lottgiu»  i^roeederH,  nnd  Paall.  I.  30.  §.  2.  D.  ad  1.  Aquil. 
(9,  2)  p.  161.  Ziegltr,  f.  40  sqq.  (Anf  die  Civilklage  keniebt  sieh  Ulp. 
I.  7.  §-  13*  D.  de  paet.  (2,  14). 

*)  Dieses  ist  so  zu  verstehen ,  dass  der  Verletzte  dann  doppelten 
Ersatz  fonJcrn  diirle,  wenn  der  Brandstifter  sein  Verpeheo  ganz  abläugne, 
vgl.  Gai.  III,  216,  Inst.  IV,  6,  19  u.  s.  w.  So  SchuUing,  ad  Pauli, 
p.  437.    UofacltTy  p.  I  i8  sq.    y.WijU'r ,  p.  79  sqq. 

**)  l  eber  die  ilomisrlie  Feuerpolizei,  die  dabei  angestellten  iriumDiri 
noctunii ,  \v<lche  dunh  d«"n  jiriuftttus  vigilum  ersetzt  wurden,  Panli* 
1. 1.  3.  D.  üif.  praef.  vig.  (I,  15), /4er  die  dabei  lluUigea  Aedilts  n.  t.  w. 
f.  die  gelehrten  Briiuiterangen,.^mii6erj/er«  p.  2— 14* 

•*•)  S.  über  dieae  Sttll*  0hmberger ,  p.  U  aqq.  ffatair,  «■neal.  d« 
inre  erte.  Resi.  p.  216 
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('244  |i.  C.)  erneuerto  die  Kla^e  nach  lex  Com.  de  sie  we- 
gen doloren  Incendintii,  1.  11.  C.  de  liU  qui  rccus.  (D^  I). 
Im  iiwUn*  Recht  Ut  BraiMinUftaag  nicht  auttdrücklicb  er- 
wftbat,  M  ward«  aber  gewicii  »ar  vu  piibi.  gmeluiet. 


MBritter  JäbschniU» 

Fälschung   (fulium)  *\ 


Brate»  Riipltef« 

Fa/«um  der  r epublikaniiehen  Zeii^ 

Jui/sN/n  im  \v.  nicht  juristischen  Sinn  heisst  jede  bös- 
willige r.ntstellung  der  Wahrlieit,  Pauli,  s.  p.  330,  und  he- 
gritV  aläo  auch  den  Stellionat  in  sich ;  J'aUum  im  e.  S.  als 
telbttändiges  Verbrechen  iit  von  den  Römern  nicht  definirt 
worden,  et  Iftsst  sich  aber  aps  den  ssam  folsnm  gerechneten 
Handlungen  ein  gemeinsames  den  Römern  vonchwebeodea 
Merkmal  des  falsum  erkennen,  welches  darin  besteht,  dass 
Gegenstiinde  verfälscht  (nachgeahmt  oder  verändert)  werden, 
welche  als  Grundlagen  der  fides  publica  gelten  (z.  B.  öfient- 
liche  Urkunden,  Geld,  Maais  nnd  Gewicht)  oder  welche 


*)  MafOiMM«  de  «ria.  48,  7,  p.  599—560.  7.  O.  v.  Jtocrie,  ai  leg. 
Coro,  de  Ms.  Trai.  ad  Rk.  1746.  0.  X  jadMcftrail,  »•  d.  Bvfriff  a. 

d.  Errorderoisse  des  Verbr.  d.  Verralsehoog ,  ia  («.)  d.  C.  R.  II, 
p.  113—128.  C.  JT/tVn,  Beitr.  x.  riebt.  BesUmin.  n.  Entwiekl.  d.  Theorie 
üb.  d.  Verbr.  d.  Betrags  o.  d.  Fälsch,  im  N.  A.  d.  C.  R.  1,  p.  1?4 
—  162.  218—255.  Burmam,  de  falso.  Croning.  1821.  E.  v.  den  Veldm, 
de  crina.  Talsi.  Trai.  ad  Rh.  1823.  Cucumns,  v.  d.  I  ntirschied  rwischen 
PSIfchnng  u.  Betrug  im  N.  A.  d.  CR.  X,  (182ö)  p.  613—533.  t>8l— 699. 
0,  C  A*  L»  Boepfner,  de  erln.  Adsi.  Llf§,  1829.  BinAmim,  Beitrag  s. 
Lekre  v.  Fllfeliaaf  «ad  Betrag  lai  A.  d.  C.  R.  N.  P.  18S4.  p.  S27— 5S9. 
n.  Escher,  d.  Leliire  y.  dos  •tralkarta  Bettag  a.  v.  d.  FUMbaag.  Ziriek 
1840,  p.  310— ."UO.  V.  Zirtler,  Beitrige  zar  Lehre  v.  d.  FSUekaag  In 
A.  d.  C.  R.  N.  r.  1840  (p.  40— 6H  vom  Ri5in.  Recht).  E.PIatner,  quaest. 
de  iure  crim.  Horn.  p.  221  -229.  Wiiclitcr ,  Lebrb.  If,  p.  20.^  —  265, 
Beffter,  Lehrb.  p.  4(^2  — 4l4.  Abeao ,  Lehrb.  p.  282  —  297.  Rosshirt, 
Geacb.  o.  System  III,  p.  5-40-    Feuerünch,  v.  Milterroaier  p.  506 — 588. 
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wegen  ihrer  hohen  llecieatun*;  für  den  Privaf verkehr  unter 
dein  Schuf/,  der  iidcs  publica  stehn  (z.  H.  Testamente  n.  a. 
Urkmitai}*  80  kt  falenm  stete  ela  Frevel  gcgra  eoleh« 
Oiog»,  deaeo  nM  vertimtit  und  ohne  welelie  MbadielM 
Trcoe  und  GInnbeo  Jiieht  bettebea  kann  und  ▼«rl«lst  nllemal 
den  Staat,  auch  wenn  ein  Einzelner  keine  Benachtheiligung 
erlitleii  hsit  fwHs  allerdings  ;unU  oft  der  Fnll  seyn  kann, 
während  bei  Betrug  vollendete  Beuachtheiligung  mit  zum 
Hegrift'  des  Verbrecliens  gehört,  e,  p.  33^)  *).  —  £»  exietirte 


*)  Sehr  veniebied<>n  ist  die  Defioitioo  uod  der  Begriff  des  falsum  ge 
iM«t  irardeo.  AiwrMk,  p.  S81  nd  oteb  \km  ADdara  ItlaiHee  Msea 
»It  4ie  dareb  V«rii«der«af  «iaer  Sieh«  zum  Ffaehtbeil  it^  Güter  tiMi 
Ao4«r«B  gemachle  TSanvhnD^ ,  KleiH$€hrod  nhnnl  alt  «etartebaidaadas 
Merkaal  der  riilsrbung  an,  dass  dadurch  das  Vamogen  aller  Bürger 
bedroht  werde,  Wächter,  Ii,  \i.  '2i2.  219  neont  Talsuro  jede  rechtswidrige 
Entsieüunp  odt-r  l'urerdräckiitig  oder  V oreolhaltung  der  Wahrheit,  Helche 
auf  Tiiuschiiiif;  Anderer  gerichtet   acy  (die  Hechle  anderer  Personen  ver- 
letze),   liinilniuhi  se.izl  hei  TaUura  stela  die  materielle  Fiilschaog  äusserer 
Gegeoslaade  voraus,  wodureb  Jeniaod  baaaablbaili§t  wardea  kmu  (wüb- 
raad  bei  Slalliaiialiu  iaauad  baiiMhtbaUigt  vardan  a«yi»  m»$M),  Cumh 
am»  babaoptat,  arinaa  flibl  aay  nleht  ala  Baaiatriabtigaiig  aaaatigar 
Racbta  durch  Bairag,  aaadani  blaa  als  Verbraebaa  gagaa  daa-Raebt  dar 
Wahrheil  aurzuTussen  (ohne  Rücksicht  darauf,  ob  eine  BeeinträebtlguDg 
anderer  Rechte   damit  verbunden  ist).    Damit  stimmt  theil>^cise  überein 
Warhlcr,  p.  204.  216.  220.  240,  auch  UcHter,  p.  4()4  u.  Abe,j,j ,  p.  28.1, 
Luden,  Versuch  p.  174  sqq.   (Vcilelruug  des  Hechts  aut  Wahrheit  sey 
dann  crimeo  iulsi ,  wena  die  Falsebbeit  eiaeai  Strafgesetz  lawider  laafe, 
aa  dtaa  «Ib«  Racbtoi^abt,  dia  Wabrbait  sa  aagaa,  ear  daaa  axiallra, 
waaa  aia  derab  aisa  lax  aaoallaalrt  aay) ;  altaia  Blraba— i,  Mk,  Mim, 
f.  107  a.  a.,  «.  XMkr,  p.  5S,  MklUrmnier,  p.  577,  WUi^mr,  p,  439 
apranbta  ail  Raabt  dagegen  ,  deaa  aa  iit  aklU  aa  glaabei,  dass  sieb  dia 
musr  g0  wt\t  ia  der  Speculation  verstiegen  hätten.    Die  im  Text  aas- 
gesprocbene  Ansicht  ist  aufgestelll  von  Mittertimm- ,  p.  567.  58:.!  sq.  and 
Ro»shirl ,  III,  p.  1.3  sq.    (von  Erslcreni  mit  diesen  Worten  aiisgcdrüclv.t  : 
dass  die  Verletzuug  der  iidcs  pabl.  dem  fals.  sa  Graade  lag  ,  daher  die 
MmtT  nicht  überall,  wo  irgead  Jaaaad  ata«a  Viriaabaa  Ia  efaMr  Urkaada 
varbriagt,  fataaBi  aaaabaaa,  aaadara  aar,  waaa  diaa  vaa  laaaad  gaaahah» 
frelabar  darab  dia  Basaagaag  dar  Uawabrbait  aiaa  Aartaptlabt  variattta 
adar  waaa  dia  Tiaaabaag  ia  gawiafaa  Urkauden  geschah,  die  Hir  dia 
allgemeine  Treue  und  Glanben  wichtig  waren).  S.  aneb  £«rA<T,  p.  316  sqq. 
aad  V.  Zirklet  (dieser  defiuirt  Tals,  als  Veränderung  uod  jVlissbraoeb  der 
darcb  meosebliche  Willkür  fixirten  uod  errundciii'ti  Wahrzeirbcn  ,  welche 
vor  flertcbt   oder  sniial  im  l  eben  «Ue   \\  ilnhcil  vurstellen).  —  Durch 
Falschmüuxer  wird  der  öffentliche  Credit  gefährdet  uad  der  Verkehr  ge- 
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in  der  ältesten  Zeit  kein  Gesetz,  gegen  dieses  Verbrechen, 
aach  waren  manche  Arten  damals  noch  g:ar  nicht  möglich, 
s.  B.  Testament«-  und  Münzfälschung;  im  Verlauf  der  Zieit 
alMT  wanlen  «imsalne  Arten  de«  Inlcain  wagen  ihrer  beio»» 
dem  Stnibnrkeit  dinreh  das  geachriebene  Reeht  vor  allen 
andeien  ihnlieben  Handlangen  herausgehoben  and  mk  Ment- 
licher  Strafe  bedroht.  Dieses  geschah  zuerst  mit  demi  yVi/- 
ichen  Zeugnits,  welclies  nach  den  XIl  Tafeln  mit  Herab- 
stürzen von  dem  tra|)ejuchen  Felsen  befttraft  werden  ftolUe, 
GeU.  XX,  1  *). 

Ein  anderes  Gesets  ausner  den  Xll  Tafeln  iil  uns  bis 
anf  SnüaB  Dietatnr  nicht  bekannt  Kamen  falsa  vor,  so 
wurden  die  Anklagen  von  dem  Volk  entschieden ,  oder  es 
erfolgte  eine  Cerhsorische  liiige ;  auch  mochten  Fälschun- 
gen, die  des  Betrugs  w^en  vorgenommen  worden  waren, 
wie  Diebstahl  angesehn  worden  seyn.  Dass  aber  falsa  stets 
iilr  strafbar  galten,  anch  in  £rmangelnng  eines  Gesetses, 
sagt  Cle.  Verr«  I,  42  «a  (nemtieh  dareh  lex  ComaUa)  mm 
im»  üHqmod  m9wm  eamitUmium  et$e  popmh,  »ed  nmeiimwff 
ut  i^uod  Semper  malumfacitiUi  fuerüy  eiut  quaettio  ad  prae- 


•tSrt,  durch  faUcbes  Zeugni«»  uod  Baslecboag  wurde  die  richterliebe  6e- 
valt  sa  UlS«rscliUgkeit  gefikrt  umA  dtaVertraaea  der  Bürger  sesekwÄekK, 
dacok  AaaOM  Muhn  Nnmo  u4  SluiMmUUlaiMe  wird  Um  SiMfr* 
Ucka  Ordnif  irwletst  a.  i.  w. ,  t«  im  ia  tliea  lUtis  «Is  fttMiMuam 
Mcrknal  sickt  sa  viricssMa  ist. 

*)  Dos  Verbreche!  war  aber  älter,  dem  et  wird  kars  v«r  4vk  XIl 
TaT.  ein  Beispiel  davon  erzählt,  Liv.  III,  24,  wo  die  QuättMes  A.  Cofw 
Deilas  und  Q.  Servilios  den  M.  Volscius  Fictor  anklagten  ,  quod  fa1*v* 
httud  dubie  testis  in  Knexonem  extitUsel  (459  t.  C,  295  a.  u.),  s.  p.  486. 
Es  wurde  durch  Zeugen  bewiesen,  dasi  der  Bruder  des  M.  Volscina,  als 
•r  krank  gewesen  aey ,  nicht  habe  ausgeben ,  also  auch  von  Q.  Caeso 
■inht  fminaknadait  weHen  kSnnnei  tack  Mf  GneM  laanln  gar  alakt 
nnnk  Km  tflkaanen.  Die  Trikaaea  iinaien  kein  Vnlkagnrickt  ksitoa, 
nb  Ua  die  Comitien  fiher  die  lex  Terentilln  geknlMe  aeyen.  tm  ftigieiaa 
Jahr  griOeD  die  Quästorea  M.  Valerius  und  T.  Qalnatias  Gnpitniiaus  dia 
Sache  mit  mehr  Energie  an  and  die  Furcht  vor  dem  Dietater  L.  Quinetiva 
Cincinaalus  hielt  die  Tribnnea  von  einer  lotereession  tu  Gonstea  des 
\olscins  zurück.  Er  wurde  condennirt  und  begab  mich  nach  Lanuvinn 
ins  Exil ,  Liv.  III,  '25.  29.  Die  Anklage  des  L.  Mmuciug  wegea  falscher 
Beaakaliiiaas  daa  kakaaatm  8p.  HaaNat  •.  Liv.  IV,  21  uad  p.  488. 
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torem  perlineret  e.v  ceriv  tempore.  Trotzdem  war  ein 
Gesetz  in  jener  vertlorbenen  Zeit  recht  notli wendig  j^e wor- 
den,  nt'inientlich  um  der  durch  die  schriftlichen  Testamente 
möglich  gemachten  Te^5tan^ents^ilschll^^ ,  welche  in  Folge 
der  speculativen  Erbschleicherei  eingerissen  war,  entgegen- 
zutreten *),  und  80  erschien  die  lex  Cornelia  de  fahü  **). 
Die  Heiligkeit  der  letztwilligen  Verordnungen,  sowie  deren 
Anspruch  auf  allgemeinen  Glauben,  veranlassten  den  Gesetz- 
geber >  eine  Fälschung?  der  Testamente  als  Verletzung  des 
Staats  und  als  crimen  publicum  zu  bezeichnen  ***).  Doch 
war  dieses  Gesetz  auch  gegen  andere  Fälschungshandlungen 
gerichtet  und  wurde  nach  den  verschiedenen  Kapiteln  mehr- 
mals speciell  bezeichnet  als  lex  lestamentaria  oder  numma- 
ria,  Cic.  Verr.  I,  42.  1.  0.  §.  1.  D.  extraord.  crim.  (47,  11). 
I.  1.  D.  iud.  publ.  (48,  1).  Pauli.  V,  25,  1. 

/.    Die  mit  Strafe  bedrohten  Handlungen, 
A.  Testamentsfülitrliung :  1)  die  Verfälschung  und  Ab- 
änderung eines   ächten   Testaments   durch  Schreiben  oder 


•)  Anspielunpen  anT  Testamentsralscbanfi^  nn<l  ErwÜhniia^en  dieaes  V'rr- 
brecheoa  aiod  sehr  hiiufig,  z.  B.  Cic.  p.  Clu.  44.  Phil.  XIV,  3.  de  ofl*.  III, 
18.  Ovid  ex  P.  II,  9,  69.  Jav.  Sat.  I,  37  sq.  Plin.  ep.  II,  20.  —  Te- 
stnmcntHm  intemecivum  faeisst  das  aotergesrhobene  oder  aach  ächte  Testa- 
ment, welches  die  Ursache  der  ErroorduD^  des  Erblassers  war,  Paul.  Diae. 
V.  ioteraec.  p.  114  M.  Isidor.  V,  26.  J.  Cannegiettr ,  obis.  mise.  17. 
p.  458.    Erkl.  zo  Liv.  IX,  25. 

**)  Z.  Uuber ,  de  lege  Coro.,  qaam  commeinorat  Saet.  Aap.  33  cte. 
ia  8.  dUs.  iarid.  pbilol.  II,  p.  74 — 97.  B.  Brnnchu ,  ad  leg.  Corn.  de  f. 
Logd.  B.  1721.  J.  B,  Snch,  (pr.  C.  A.  Beck)  de  lege  Coro.  test.  et 
Seons.  Libon.  Jen.  1727.  Btftil-ershoeck ,  obss.  iur.  Rom.  III,  18  —  21. 
Schult iuff ,  ad  Paall.  V,  2,  5,  p.  513  sqq.  Hcinecc. ,  synt.  ed.  Baabold 
p.  792  sqq.  Vochestaeri y  de  L.  Corn.  Sulla.  Lopd.  B.  1826,  p.  161—170 
und  die  oben  cit.  Scbriflen.  —  Dass  lex  Corn.  de  sicariis  auch  das  crim. 
Talsi  mit  eotbalte  uod  Tür  alle  diese  Verbrechen  nur  eine  qnaestio  ange» 
ordnet  habe,  wie  Grucchimtf  Ferrnt.,  ep.  I,  15  and  Benufori,  röm.  Rep. 
IV,  p.  175.  180  sqq.  glaubten,  wird  durch  Cie.  de  nat.  d.  III,  30  o.  a. 
Stellen  widerlegt.  Garaton. ,  exc.  ad  Cic.  p.  Clu.  53  aq.  erklärte  aieb 
kurz  dagegen. 

*•*)  Es  ist  unnölhig,  mit  Escher,  p.  325  sq.  auf  die  frühere  slaata- 
rechtliche  Bedriiluug  der  Testamente  znrückzugehen ,  um  dadurch  die 
Fälacbung  derselben  als  Criminalverbrechen  zu  erklären. 


1W 

Aiustreicheo  (sc  B.  Cic.  |i.  Clo.  14.  44)  mul  BMi«g«lii  ist 
dat  eigeotlicbe  iaUiim;  ilaxu  kümmt  2)  du  böswillige  Ver- 
bergen oder  Liif(T«lrücken,  Entwenden  und  Vernichten  eine« 
ächten  Teütanientü  [ieslameHtum  xurreplum  ^  i.  lö.  Ii.  h.  t. 
mid  ieiiam»  tupprimere  erklärt  Pauli*  IV,  7,  3  S44«)t 
dM  aoberiifoiie  £jröfihen  nod  Vorleieo  eines  solcfaea  vor  dem 
Tode  des  Erblassen »  wovod  J.  U  |  5«  D.  h,  f.  Pauli.  V, 
25,  1  and  I.  38.  §.  7.  D.  poen.  (48,  19)  die  Rede  mi  {ape- 
ruerif ,  recUuveril ,  i\.  Ii.  vorlesen,  reni^navertl ,  d.  Ii.  ent- 
!iiie{j;elu;.  H)  Das  Abfassen  und  (Intersrhieben  eines  fuluchen 
Tettamenli ^  indem  üich  der  FäUcber  dazu  betrogener  uder 
initwi«seader  Zeugen  bedient,  welebe  dareh  ibr  Siegel  das 
antergescbobene  Testameiit  bekrttütigen ,  s.  Soet.  Oet.  33. 
Sali.  Caf.  16.  Tac.  Aon.  XIV,  40.  Cie.  Clo.  44,  .  oder 
indem  er,  oliiip  Zeugen  anzuwenden,  Siegel  nachmacht  und 
anwendet,  als  wenn  die  von  ihm  an»;e^ebeneM  /eii^en  wiik- 
licb  besiegelt  hätten,  s.  Cic.  p.  Clu.  14.  —  Alle  diese  Hand* 
longen  werden  als  falsom  der  lex  Corn.  bexeicbnet  tcmi 
Padl.  1.  3.  D.  h.  t  pH  t^Um^nm  um»^,  cel^ 
rmputrit^  äefeverii  (in  Nr.  2  enthalten),  imteriev€rH^ 
ieceril  (in  Nr.  3),  resignaverit  quive  te^tam.  J'aUum  tcri- 
pieril  ^  si^j;naverit  ^  recilaverit  *)  äolo  mah ,  cuiutve  dolo 
maio  id  factum  erit.  Pauli.  V,  1  sagt:  icripgeril^  re- 
eiimv^t  Mtoc.^  mippreinrü^  mmom  'tM^T**»  dtUiimrii  «od 
eetxt  IV,  7, 1  tn  diesen  Worten  noch  Hgtumttti  hinia,  wel> 
eher  Ansdrnck  in  der  lex  gestanden  hat,  wie  anch  ans  Sne^ 
Oct.  33  u.  Tac  Aon.  XIV,  40  erhellt  **).    [In  die«ein  Wok 

t  II  i-  ^^mü 

*)  SdKtßder,  ad  losiit.  f.  772,  erklärt  ttciittre  testmm,  m  dsa,  wdl- 
«her  dts  Z«t||ss  las.Tisfeusest  ssIots  mtUnH,  alt  wto  sr  gaMMiksa 
bslta,  SB  M  4ie  ZMgss  «sd  dss  aswsMs^fs  TMUtsr  ss  KsmIms.  As 
iknmr  fiteHs  kt  ea  sUotMi^  so  aa  aehMs,  aa  wmAwnm  NaMi  m  wUk 
»□r  deo,  walehfr  aahsfcgt  TeftaMat  ariffstt  aad  «ailiaal,  «.  okaa 
M  Naamer  2. 

•*)  Siijymver'^t  Cwelche«  Wort  die  beiden  bei  Nr.  3  obea  togegebeoeo 
■trafbareo  Uaitüluogen  der  falscben  Zeugen  and  des  die  Sirgel  nacbab- 
nenden  Fälsebera  begreift)  setzt  Paall.  IV,  7,  1  biozu,  weil  dia«c«  Wort 
wirklich  la  iar  las  ataad,  t.  aaah  L  9.  §.  3.  D.  b.  t.  1.  6.  |.  I.  9. 
axir.  arte.  (47,  ar  llaft  diaaaa  Wart  V,  3$,  t  «wir,  «aU  dfai  las 
klar  aaeb  aaf  aadara  laalf— asia  aaafadaba»  iat,  bai  daaaa  daa  Baatofals 
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liegt  auch  das  Verfertigen  l'aUcher  Siegel ,  welche  Handlung 
die  lex  mit  folgenden  Worten  näher  hestimmte :  quodve 
signi/m  aduUerinum  (s.  Paul.  Üiac.  h.  v.  p.  28  Müll.)  »cnl- 
pterti ,  fecerit^  exprenseril  j  welche  Worte  8owohl  Pauli. 
V,  25,  1  als  Inst.  IV,  18,  7  und  I.  30.  Ü.  h.  t.  (mit  Aus- 
lassung des  ejcpress,)  anfuhren  ').]  Auch  1.  16.  §.  2.  D.  h.  t. 
führt  die  Ausdrücke  des  Gesetzes  an,  obgleich  er  an  dieser 
Stelle  von  anderen  Dokumenten  handelt:  ce/averinty  mrrip  y 
delev,^  mhiec.y  reti^n.  Kürzer  wird  der  Inhalt  der  lex 
dargestellt  in  Inst.  IV,  18,  7  »crips.  tign.  rect'L  subiec.  und 
Ulp.  1.  6.  §.  1.  D.  extr.  crim.  (47,  11)  scrtpg,  sign,  recit.  — 
Ob  die  Verfälschung  anderer  Urkunden,  als  Testamente, 
in  lex  Cornelia  verpönt  war,  ist  sehr  zweifelhaft  ' 

B.  FahcA münzen  und  Verderben  der  31  Unze  (kurz,  er- 


Leio  charakleri«Usches  Merkmal  war.  Die  üllereo  eivilreehtlieben  Testa» 
meote  balle  mao  zwar  aicbl  immer  versiegelt,  aber  darob  die  prätorischen 
Testamente  war  das  Versiegeln  allroälig  zur  Regel  geworden ,  so  daxs  in 
der  Kaiserzeit  alle  Testam.  von  den  Zeagen  versiegelt  worden ,  nemiirh 
von  fiws««!  (oicbt  untersiegell) ,  um  die  Urkoode  zn  verscblie ssen  ood  die 
Narocn  der  Zeagen  wurden  neben  die  Siegel  gesetzt,  Cic.  Verr.  1,  45, 
lost.  II,  10,  2.  Dieses  Versiegeln  wird  an  vielen  Stelleo  des  Cicero, 
Plinius,  Tacilns ,  Saetoa.,  Seneca  ond  io  den  Jurist.  Quellen  eru  äbnt,  s. 
Salmnsius ,  de  subscrib.  et  sign,  testam.  Lopd.  Ifi48  nod  de  modo  asar. 
c.  11,  in  steter  Polemik  gegen  I).  Heraltlus,  de  rer.  iad.  auctorit.  Paris 
1640.  Dieser  erklärte  sich  zuletzt  wieder  in  s.  qnaest.  qnotid.  a.  obss. 
ad  ins  Att.  et  Ron.  Paris  1650.  S.  nocb  A'irr/iijmnti,  de  annul.  p.  21 — 24. 
A.  D,  Trekelt ,  de  orig.  atque  progresso  testamentiT.  Lipsiae  1739, 
p.  162  sqq.  196  sq.  Schräder,  ad  Instit.  p.  288  sq.  Rein,  Rom.  Privatr. 
p.  376.  399. 

*)  Pauli,  setzt  noch  hinzu  nmoverit ,  resemverit ,  alleio  diese  Worte 
keziebeo  sich  auf  die  unter  Nr.  1  angegebenen  Handlungen  :  wenn  Jemand 
Siegel  eines  ächten  Testaments  entfernt  oder  erbriebt,  um  dann  eine  FaU 
«chong  vornehmen  zu  können. 

**)  Fälschung  öffentlicher  Urkundeu  wird  zwar  ein  paarmal  erwähnt, 
aber  nur  iu  Monicipien  und  Provinzen.    So  heisst  es  vom  Oppianicu*  in 
Cic.  p.  Clo.  14.  44  fuhJicns  tahuliu  mtmicipii  manu  sua  corrupisse  iudi- 
catu*  und  von  Epicrntes  aus  Bidis  Cic.  Verr.  II,  25,  dass  er  wegen  Fäl- 
«chong  der  ölTenllichen  Urkunden   Confiscalion    des  Vennögena   erlitten  , 
habe.    Ebendas*  c.  37  wird  die  Aaklage  des  Sthenius  aus  Thermaa  von  0 
Agatbius  wegen  desselben  Verbreebens  erwähnt,  welches  aber  nicht  als 
Capitalklage  angesehen ,  sondern  eioer  solchen  eoigegengesetzt  wird.  —  ^ 
Lex  lalia  rechnet  dieses  Verbrechen  zur  maietlas  ,  s.  p.  626. 
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wüluit  Ps.  Asc.  ad  Verr.  1,  42.  \t.  189  fte  qnit  privatim 
pecuuiam  faceret)  waren  in  jener  Zeit  eingerissen  de^s« 
baii»  belegte  Suila  mit  Strafe:  f»»'  numm^B  0vreog  ar^emte^ 
(denn  nor  aof  dieae  beaog  sich  sein  Geaets,  ibi  Kopferintt»- 
ssen  nicht  i'ertiUacht  wurden),  adttlteravnrH  (d.  h.  im  Allge- 
meinen ▼erfäluciit),  /ier«eriY**),  conßav^rii  (halset  anwobl  |;«te 
einschniel/.en ,  als  schlechte  pessen)  ***),  ranen'l  (abscha- 
ben), corruperii ,  vitiaverit^  Pauli.  V,  25,  1  und  quive  ne$ 
mauraverii  mrgeiiiaverit ,  l*aull.  V,  2$,  ^  Anden  drOelKt  ' 
sich  Cjlp-  aus,  I.  8.  D,  h.  t,  qmicMuqtts  HfMaaiat  «htm» 
parHm  raweriHi^  partim  liMSerimi  "f)  wl  ßtut^rimi^  and  L  9. 

*)  MUmzßUdtmff  war  «rsprliBflieli  aoaSfUeli,  ds  das  all«  PAiod  als 

Geld  und  zugleicli  als  Gewicht  galt.  Alias  Gsld  warde  gewogen  und  aveh 
aaebdein  naa  im  puniscbea  Krieg  angefangen  hatte  ,  den  as  leiebter  ans- 
zaprägen,  wodurch  der  Unterschied  zwischen  der  Münre  nnd  dem  aes  irrave 
cnlätand,  kamen  gleichwohl  k<'ine  l  alschungen  vor,  da  die  grüssereu  Zah- 
langen  noch  iinnier  gewogen  wurden  und  da  die  Manzen  au»  uuedkm 
Metall  die  Kostco  des  Prägens  nicht  verlubnten.  Als  man  aber  die  Sil' 
Hmttas«*«,  weleba  IMO  kars  vor  dam  arataa  pan.  Rriaf  sa  prügea  aaf»> 
feagaa  batta ,  tM  radoairao  oad  oaadla  IfaUlla  sasofalsaD  baftaa ,  waa 
a.  B.  darali  II.  Lirlas  Draaos  aad  U»  FaphriM  geaabil,  waren  Fllaaliaasaa 
möglich,  s.  Plin.  h.  d.  XXXIII,  13,  A.  Baeeil«  aielrol.  t^nlersncb.  ab. 
fiawiebte,  Mönzfasse  and  Maasse ,  Berlin  1838,  p.  383.  446 — 474.  Karz 
vor  Sulla  erliess  daher  der  Prätor  M.  Marias  Grafidiaoa^  das  <vftrfi»m 
Grntidinnum,  in  welchem  er  das  Probiren  der  Denare  eiordhrte,  PItu.  I.  I. 
Cic.  de  off.  III,  20,  nnd  Sulla  belepte  die  Mänzfalschcr  mit  Straf«.  Ueber 
seine  Gesetzgebung  und  das  Rom.  l'aischmünzcn  überhanpt  s.  P.  J.  JMiar> 
ftrgcT,  da  MMta,  aalHS  lUaa  inHallo  oett.  Lips.  1714.  gi'saalwytr, 
da  ra  aiaaatali  at  dalict.  noaetal.  Trai.  Mebra  AaMiM  ia  da« 

aavismatie  abraniala  by  J.  K.  AHrmm,  —  TfiWdktor,  Lehrb.  II,  p.  Ht 
—  254.    Ahcflif,  p.  574  sq.    Rosshirf ,  Gesch.  v.  Entwickl.  III,  p.  27af^ 

**)  Lnverit  ist  naverdorben  und  lezeichnrt  die  Haadloaf  dessen, 
welcher  dnrch  Waschen  mit  ätzendem  Wasser  Goldmünzen  verschlech- 
tert, wie  MatthaeHS ,  de  crim.  j).  552,  und  Schulthiij ,  ad  Pauli, 
p.  514  erklaren;  Gothofrctl. ,  ad  I.  6.  C.  Tb.  de  fals.  moo.  (9.  21) 
Tvm,  III,  p.  197  versteht  darunter  das  Ansscbeiden  des  Silbers  aus  an- 
adlaa  Matallaa ,  was  C.  Tb.  genaaet  warde  afpianaia  atymla  «i  asra. 
ITofoNMai,  obss.  V,  27  wirft  Iflwril  aas  da«  Test,  CwUk.,  obaa.  XIX,  2S 
aaajieirt  fitMrti  (d.  b.  glassaa)/ 

S.  Uap.  A.  Sav.  SO  and  Gothofr,,  ad  C.  Tb.  III,  p.  307. 

f)  Ilolomiftt ,  obss.  V,  27  conjieirt  statt  finx.  strimxerint ;  allein 
tinu'eriut  ist  unverdorben  und  bezeichnet :  schlechte  Metallainnzen  vergol- 
den oder  versilbern  (mednilU*  fourrees).  Matihacua ,  de  crim.  p.  552. 
Beauvait,  de  la  sianiere  de  diseeraer  loi  aiedaiU.  ibers.  Dresden  1791. 
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pr.  6o4.  fut'  tl»  imnm  ifiiti  quid  mäMeriif  qttiife  org0ßieo» 
nmmM  mUiUerimOB  cot^verü.  Auch  war  das  wiMenf lieh« 
Einweckwln  und  Verkanfon  fakelier  MOniseti  verboten,  I.  9. 

ij.  2  ne  gui'i  nummoH  sla/iueos  pinmbeog  tmere  vemhre  t/ofo 
muh  veilt'L  Die  Fiiiuchung  der  Gewichte  und  JUaatte  war 
nicht  in  lex  Cornelin  enthalten  *). 

C  Falichee  Zeugnite.  Es  war  verboteD,  Geld  fiir  fal- 
schM  Zeugnis«  (oder  üBr  CJnterlaMn  einet  richtigen  Zeug- 
niisses)  nt  geben,  und  anzunehmen  (ein  Reispie)  erzählt  Cio. 
^'err.  II,  2'.]),  w  ie  l*aull.  V,  25,  2  aii^di  il(  k(  :  gut  ob  faisum 
teitim,  yerhibtiuUtm  vel  verum  höh  perhibendum  pecuntam 
aeeeperit^  dederity  ebenso  Coil.  8,  5.  2.  Ueber  Bestechong 
des  Richters  s.  Kap.  2. 

Dm  Gehrmuck  eimee  fyleekem  Nmmetu  mnd/aiteker  9/««- 
de»vtrkH(tni*9e  war  nicht  in  lex  Cornelia  erwiihnt 


*)  Die  Mfwsse  und  Gewichtt ,  welob«  ffhon  io  aller  Zeit  nnl  xw«r 
nach  griechischem  Muster  besliinait  waren,  wurdeu  voo  den  pleb.  Aedilen 
beaafsfchtifTt,  welche  die  falüchcn  Maasse  u.  Gewichte  zerbrechen  Hessen, 
Jav.  X,  101  s(|.  ,  Pers.  I,  130,  1.  13.  §.  8.  ü.  Ir)c.  con.l.  (19,  2).  Aach 
konnte  civilrt- cbtiicb  geklagt  werden,  mit  actio  tloli  ,  \i(>||cicbt  aurb  furli, 
l.  18.  §.  3.  D.  de  dolo  m.  (4,  3).  I.  5.1.  g.  22.  D.  Furt.  (47,  2).  Das 
Maaat  4«r  GcflUse  war  voo  jelier  nicht  slerMMsetriseb,  sondera  aacb  dem 
Oewfeht  4er  darin  nnfkanebnenJea  FliMiglieit  norniirt,  i.  B.  Oel,  Wein 
Ii.  a.  w.  (die  aapbora  eatbielt  80  Pfbad  Wein,  der  eengia«  10  Pfood,  der 
Sextarius  {■  Con|f.  ete.)»  Plcbiscitum  SHanianum  aafa  Nene  ein- 

scbarlte ,  indem  es  znf^leich  Celdstrnre  fiir  die  Uebertreter  anordnete : 
gi  quis  iimiji.'ttrdfHs  (ulver.^us  hoc  </.  i/i.  poudcra  tiKutiostfue  vnsnquc  pufilicn 
modicn  f  tvitioya  ynniurfwe  fiixit ,  tuvitve  jicri  dulumvc  (idduit ,  quod  en 
fiant  f  cum  quU  volet  magistrntus  multaretnr  — ;  sive  quis  in  sacnim 
iudicare  eofncr^l  Nerfo.  Pert.  v.  pnbliea  pondera  p.  246  Müll.  Vgl.  Boeckh, 
■etrtl.  Unlertneb.  p.  16  sqq. 

**)  Die  Anoabne  eines  fnUdkm  Ntuneitt  aehefDC,  wean  lein  dolaa 
dabei  atattfbed,  nnbettraft  gewesen  an  seya,  I.  66.  §.  10.  D.  ad  Se.  Treb. 
(1^6,  1^.  Gescbab  es  aber  aas  betrüirerisrber  Absicht,  um  sich  in  eine 
Familie  rintuschleichen  nnd  Credit  oder  die  Rechte  eines  Familieoglied» 
zu  erwerben  (z.  B.  um  sich  ein  Darichn  zu  vfrschnfFtn  oder  ein  Tcsta- 
roeot  Udler  falschem  .Namen  zu  errichten)  ,  so  kimtilß  ri«ch  Beiluden  actio 
facti  angeslelll  werden,  1.  §.  21.  I.  68.  §.  4.  I.  82.  §.  6.  D.  furt. 
(47,  2}.  War  Falsebes  Teatameat  dabei,  se  galt  es  aalürlich  als  TitUuni, 
s.  B.  Cle.  p.  ein.  13.  Unter  dea  Kaisem  ward  doloses  Anaebaen  eines 
falschen  Namens  allemal  ala  flilsnm  bestrafl,  s.  Rap.  2.  Biaea  seieben 
Betraf  spielte  der  griechische  Rossarst  flcrofiAlfiit,  Ton  Lir.  CXVI  nnd 
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//.  Von  den  pro/essualisrhen  Bestimiiiangen  und  von 
der  Strafe  ist  um  nur  bekannt,  dattis  eine  tlehende  quaesti» 
eingetetit  wurde,  Cic  de  nat  d.  III,  30,  und  daas  die 
Strafe  wie  in  deo  anderen  CorDelivehen  Oeaetaen  In  aqnae 
et  ignis»  laterdietio  bestand,  !•  33  D.  h«  t. 


App.  ('.  Amntiux  genannt,   welchfir  sich  Tur  den  Enkel  des  berühtutm  C. 
Marius  ausgab   und   fast  riiruhen  erregt  bÜUe.    Ciisir  verwiese  iiio  aui 
Italien  uod  als  er  auf«  Neue  zurückkam,  uud  Unruhen  verursachte,  m 
\«urde  er  gofaDgeo  geuummen  und  eotncder  auT  des  Senats  uder  auf  An- 
Uiias*  Befehl  ohne  VerhSr  biogericbtet ,   Val.  Max.  IX,  15,  3.  Cie.  ad 
Alt.  XIV,  6.  8.  XII,  4«.  App.  k.  e.  III,  2.  3.  36;  rgl.  let.  Avt.  XVII, 
12«  UriMMiiM,  G«feh.  Hont  II,  pw  273.  —  AaiiUMaff  des  BMeehM 
Barferreehts  werde  nekt  als  falsaa  beelrefl,  eeedera  wean  Pereyriaaa 
ia  Ilea  eotdeckt  worden,  welche  sich  laUcblicb  als  civeg  gerirlea,  aa 
inogoa  sie  Her  sopemassten   Rechte  verlustif?  und  worfirn  nieder  »u«sr- 
ttossen.    Dia  l'ratorfii    uder  ander«*  Kommissare  erbiellcn  luehrinals  den 
Aoftrag,  die  Civilal  /.u  prufen  (v^as  in  einer  quncstio  de  civittite  pesrbab. 
welche  als  legUima  u.  als  iudicium  publicum  von  Cic.  p.  Arch.  2  bezeichnet 
wird,  ehae  aiae  eteheade  qnaeaUo  des  praetor  peregr.  %m  sejo,  wie 
Ferna,,  ep.  p.  328  sq.  aenekai)  aad  die  raieebea  Bargar  aas  der  Stadt 
sa  tehickea,  s.  B.  Lir.  XXXIX,  3.  XLI,  8.  XLII,  iOk  Kars  ver  des 
Italiseben  Krieg  erschieo  lev  lieima  aad  Miuin,  aack  welcher  alle 
Seeii,  welche  sieh  io  Rom  einitescblichen  und  als  Birger  garirt  hatteo, 
auspewieseo  werden  sollten,  Cie.  p.  Corn.  fr.  10.  u.  Ascon.  p.  67.  Cic. 
p.  Sesl-  13  u.  Scbol.  Bob.  p,  2yH.   Cic,  de  off.  III,  11.  p.  Balb.  21.  'Zi. 
Brut.  16  und  lex  Pnpin  äbulicbea  Inhalts        a.  C.  ,  Cic.  de  ulT.  1.  l.  p. 
Arch.  6  uod  Scbol.  Bub.  p.  364.  p.  Balb.  23.  ad  Atl.  IV,  16.  de  L  agr. 
I,  4.  Dia  Gass.  XXXVII,  9.    AU  Aeklsgea  gegen  solche ,  weleka  sidi 
das  RV«*  Birgerreekt  widarreektliek  aageaasst  kittea,  wardaa  erwikat: 
gegea  Ftrpenm,  waicker  aaek  Iw  JRqila  (ader  laaia)  varartkeilt  aad 
seiner  Wörde  eatkleidet  werde,  Vsl.  Max.  III,  4,  5,  gegea  A.  Licimm» 
Archirt^ ,  welcher  ver  dem  Prätor  Q.  T.  Ciesre  62  a.  C.  sogeUagt  aad 
von  M   Tnll.  Cicero  mit  glücklichem  Erfolg  vertbeidipt  wurde,  so  ia^s. 
er  liom.  Bürger  blieb ,  s.  Cic.  p.  Arcb.  u.  Scbol.  dazu  und  Drumnnn, 
Gesch.  Roms  IV,   p.  202  sqij. ,   gegen  L.  Curuclius  Baibus,   aus  Gades, 
welcher  vum  Pompeius  mit  der  Civitüt  besebeakt  worden  war  uud  uua 
aaek  aa  deaiselkea,  se  wie  aa  Ccassos  aad  Ciaara  Vartkeidiger  fkad. 
Aaek  er  kehialt  die  CiviUt,  f.  Gie.  p.  Gera.  Balk.  aad  Praaiaaa,  II, 
p«  586  sqq.    Waaiger  glBekllak  war  Jalfocbni  QMidm»,  wilekar  das 
Bürgerrecht  verlor,  Cie.  ed  AU.  IV,  16.   Diese  L^ntersuekaagea  wardea 
noek  aater  dea  arstaa  Kaisara  gekaltaa,  s.  Saat.  Ciaad»  IS-fmyrMatit 
rras. 
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Xweltefi  Kapitel* 
Fai$um    dtr  Kai49t%9ii. 

In  der  Kaiserxeit  blieb  lex  Cornelia  zwar  iuuner  die 
CirundlHge  in  der  iiebnndlung  dickes  Verbrechens,  allein  sie 
erhielt  durch  kaiserl.  Conütitotioaen,  Scon«.  und  jurjyituche 
Inter|)refation  eine  Menge  von  Erweiterungen  und  wurde 
auf  Verbrechen  ausgedehnt,  welche  nicht  eigentlich  zum 
Bejjiiir  des  faUuni  geliörleii,  sondern  nur  mit  dessen  Strafe 
belegt  und  desslialb  qua*i  Jalta  geuaiHil  wurdeu,  1.  1.  §.  13. 
1.  27.  pr.  D.  h*  t  *). 

I.    Strafbare  Haadlungen. 

1)  Die  lex  Coru.  textamentaria  oder  die  von  den  Te- 
stamenten handelnde  Abtheilung  der  lex.  Corn,  wurde  aus- 
gedehnt «)  in  Beziehung  auf  da«  Testainenttwegen  überhaupt, 
h)  in  Bexiehung  auf  Urkundenfillschang.  a)  Während  in 
lex  Corn.  nur  Testamenta-Fäliichung,  Unterschiebung,  Unter« 
schlagung  verp5nt  war,  wurde  jetzt  ausserdem  (I.  14.  C.  h.  t.) 
jede  andere  daliin  einschlagende  Unredlichkeit  da/.ii  gerech- 
net. Ein  Edict  des  Kaiser«  (Jiaudius  und  ein  8cons.  Claud.**) 
verordnete,  um  jede  etwaige  FäischuQg  x«  verhtiten,  adH" 
eiendiim  legi  Corne/tM»  «1  $i  guü^  qMHm  aiteHu»  Uitam 
vfl  eodieillot  teriberei^  iegmlum  Hbi  tma  mam  tcripterü 
(oder  wenn  er  es  dureh  einen  Sohn  oder  Sclaven  sebreiben 
liess),  perinde  tcneitlur,  ac  si  commiitiitset  in  legem  Cornel, 
i.  15.  D.  h.  t.  (auch  auf  test.  milit.  aasgedehnt,  I.  1.  $.  7. 
D.  h.  t.)>  Dieses  galt  als  falsum,  sogar  wenn  ihm  der  Erb- 
lasier  das  iiegat  dtctirtey  nur  dami  nieht,  wenn  der  Erblas- 
ser sein  Testament  eigenhändig  unterschrieben  hatte.  Vor 

;  _  '      .    I  ^*  I  .  ■  I  i.        i- ,  . 

•)  £«db«r,  p.  32^33».      •  '  >,     i     .  ^  ... .s»        ...  . 


**)  S««L  Ner.  17  seist  diaie  Bettlaamg  m  fidi  «Biet 

ßcriptor  legtOmm  99b$  mdttnbtnl,  wUr  Kam,  ws«  nar  vldlsirtt  «ise  ncm 
BMÜliffssf  «sr.  Aelere  tags«.  Säet.  bslM  flUekll«b  IVsrs  m4  Glaed. 
ivarwaebiall,  s.  B.  Cuiac. ,  parat,  ad  C.  de  hii  qai  i!bt.  «.  P.  Faber, 
•em.  I,  23,  p.  169  balt  Seoos.  Libon.  für  ideatisak  mit  dem  edict. 
Claadiio.  S.   J.  F,^L>  G4sekm,  Variaa.  ük.  4.  gan.  Civilrecbt,  III, 
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Ciandii»  war  dauMlbe  in  eiMn  «Scmm.  Lik^mitmum  16  p.  C* 
swar  telioD  ▼•rboteo  gewesen ,  »ber  ohne  SCnfiirohiing»  ira* 
dern  da«  VermSehtBiM  war  nur  nngttltig;  1.  6.  pr.  1. 13.  pr. 

I).  h.  t.  I.  1.  5.  1).  <le  liU  quae  pro  non  (34,  8).  I.  29.  D. 
test.  rupf.  (2C,  2).  Selten  wurde  venia  wegon  ignorantia 
erthcilt,  1.  3.  C.  h.  nur  Fraoen  und  Unmündige  hatten 
diese  Vergfinstigang  regelmSasig»  a.  p»  215  n.  1.  22.  D.  h.  t 
p.  207.  Doreh  diese  Verordnnng  worden  viele  einxelne 
Hecittsfragen  und  specielle  Streitigkeiten  veranlasst,  1.  !• 
§.  8.  1.  5.  C.  10.  11.  14.  15.  §.  1—0.  1.  17.  18.  22.  Mehr? 
Kaiser  bestätigten  das  Claudian.  Ldict  und  machten  nähere 
Bestimmungen  I  Cod.  %  93  de  bis,  qni  sibi  adserib.  in  Utk* 
Sogar  das  wurde  als  falsnm  bestraft,  wenn  der  eingesetste 
Erbe  etwas  in  das  Testament  schrieb ,  indem  es  der  Erb- 
lasser ihm  dictirte,  1.  6.  §.  1 — 3.  1).  h.  t.  *).  b)  Was  Vr- 
kuudenj'ä/schung  betrifft,  so  war  lex  Com.  von  der  Fälschims 
der  Testam.  wahrücheinlich  zuerst  ausgedehnt  worden  auf 
die  Fftlsehung  dffentlicher  Urlinnden  und  suletst  auf  sUe 
Arten  Fon  Ptivmturkunden.  Nach  CoE  8,  7  gesdiah  dien 
durch  ein  Bcons.  16  p.  C.  (Lihonianum^)  **).  Von  der 
ersten  Art  spricht  Modest.  1.  32.  ü.  h.  t,  (jui  edicta  propo- 
nia  d»  M.  corrumpunt  und  1.  33  ti  quii  faliit  cotulitutiQU' 
hui  nulh  üueiore  hubito^  utitmr^  Ulp*  I.  25,  ^ai*  nesHse 
FraeiorU  iiierat  /tilta$  reddidiste  ed£etmmi>e  fmimm  prt- 
p^mi$$€  dicehtr  ***}.  Pauli.  T,  25,  5  Mum  propoiHumt  i« 


*)  \irht  ah  ralüom  pralt ,  wenn  Jemaid  dem  Erblasser,  welcher  seia 
Te^laint'iil  machte,  diclirl«',  wie  vi«*!  «r  ihm  vermachen  solllf  ,  obpleicb  <*< 
Plio.  cp.  II,  20  als  improhUsinmm  tjenut  faUi  (d.  Ii.  ia  maraiisdiea Sias) 
bezeichnet,  1.  22.  C.  de  testara.  (H,  2.1). 

**)  Um  das  Verfalsehen  voq  Llrkaoden  zu  erschwereo,  erscbi«a  ültf 
Ner«  «in  Seeef.  ober  die  iiittera  Pona  denelke» ,  ec  UMm,  M  ftf- 
faeee  00  ftr  lim  per  ferawrf—  frajecfo  e^^eemifar»  Seel.  Ner.  17. 
PaaU.  V,  25,  6  bttehreibt  diWMe  Verüibrmi  «atlibriiebw  nad  eent  die 
tabutat,  quae  piiMid  vel  prvHAi  €Oidnicttu  »criptmrmm  contineut;  Salmtu.f 
de  sabscrib.  et  tigniMd.  lest.  o.  21  a.  26.    ScbuttiHff,  ad  Pauli,  p.  517- 

***)  IMp.  erwähnt   oeben  der  pnrna  faisi   anch    eine   Piioalklaffl  and 
l.  7.  pr.  Ü.  iurisd.  (  2,  1)  wcgcu   corruptio  albi  eiac  Populaikli^e  ■"f 
eine  Strar«  von  SuO  aur«i  (p.  lllj,  endUcb  PaoU.  1,  13.  A,  3  l«Mt 
Strafe  extraord.  zo. 
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unteii.  Dagegen  werden  utrentHche  und  Privat  Urkunden  üftet 
nrit  eioAdder  verbunden :  Pauli*  V,  25»  1  qm  i^iiam,  qm9i9€ 
alimd  inHrumemtum  /ititum  tdtn»  d»  m*  tcrifM.  wteU*  $$tbiee, 
u.  s.  w.y  wie  p.  779  «igegeben  Ut»  AuDBhrKcher  Mgt  er 
§.  5  qmiraiionef^  aeta^  Uhelht^  afbum  propos.,  tnfationtf^ 
cautionen ,  c/iirograpAa ,  epittohi  scienn  d.  m.  in  fraudem 
alicuiui  defeverii,  mulav.<,  rnbtec.i  sub»crip$.  *).  Das  falsum 
besteht  nicht  bioA  in  wirklieber  Fälschiing,  indem  eine  fbl- 
leiia  ürkiHi^e  «nigeivrtigt  o4er  eine  ttdite  verftUelit  wird, 
■ondeni  auch  indem  ftehte  Urkunden  vnterseiiingen  oder 
estlmlten  werden  **)<,  oder  iede«  der  eiir  Khham^  einer 
Urkunde  berechtigte  etwas  Falsches  anficht  ,  1.  1.  §.  4. 
D.  h.  t.  I.  10.  §.  1.  2  qui  in  raHonibun,  Uihufis^  literiit  ptt- 
hiicii  aiiave  qua  re  tiue  coHsi>:;nalione  /ulimm  fecprint 
meif  ntf  venm  non  «ppareai^  quid  eßüw»  eett,  e»  ob  >  p.  779i| 
ibnlich  1. 1.  f.  4  qmi  «n  rat  iaö,  etriww  eett;  nnd  die  elf. 
Stollen.  —  Aneh>  der  ^i$$mUHehe  wid^rtekfliehe  CMraueA 
einer  falschen  Urkunde  (oft  recUare  genannt)  wurde  nach 


*)  Auch  laft.  IV,  18»  7  ^tif  UHtm.  vH  ntiud  imtnm,  faX:  9etip», 
reeii.  mMm.  ,  kSnor  Utp.  1.  9.  {.  3.  DI  h.  t.  ^»1  ^iiiil  <iflii<i  tputm 

in  testttmcnto  f  scietis  tt.  m.  falsum  sipnaverit  giffnurive  mraverit.  Ptall. 
1.  23.  D.  b.  t.  si  (fuis  nlicnum  t  hiroiirnphwu  (Hand«ebri{l  oder  Scbald^cbeiB) 
imitdur  (tut  lihcllum  vel  r('f><>nps  iti(i'r<  iihit  fi).  Ii.  ans  einer  fieitidpn  Kffli- 
oiinp  hcrauss«  |infid»'n)  1 17  tlest  vilml  ,  nun  (jii>  nlinii  in  rntinuc  vi'l  ro/zf^iw- 
tiiiinne  intntiuulur  (&cbrtliliclie  Lugu  isl  uucb  keiu  lalsum).  fa  i.  2.  1« 
C.  h.  t.  werden  ancb  nehre  Arien  von  Urkanden  als  zum  crim.  Talsi 
gehSrIfr  nuf||*'sMbU:  Tetttim,,  ehiroijrnpha ,  attetttkiimeg ,  ratianu  privatat 
el  pmblUae,  fMtfn,  cpiffofm,  donalimm,  vendHUmtf» 

**)  Da«  Vorentbntteii  and  IIoter«cbtttgen  anderer  Urkondnn  Ut  xoerat 
nicht  dem  Unlerscblagcn  der  Teatamente  p;ln(  h  gealraft  wordm ,  Panll. 
I.  IH.  n.  h.  t. ;  nnr  testam.  surrq^fiim  bereclilip«  zur  Oiminalklape 
pen  talsiini.    S|)äler  scheinen  «ich  aile  tJrknnden  ancb  in  dieaer  Bejiiebaag 
gleich  gestaadcQ  zu  haben. 

'  •*•)  Da5s  in  dem  Anslriick  consignatio  Alles  liege,  zur  Ausfcrli- 

gung  einer  falschen  Urkuude  gebore,  beitterkliB  schon  v.  Byukershockf  oJjy«. 
III,  Sf,  ebenao  «.  ZIrftfcr  und  Eadher. 

f)  Naeb  Papln,  I.  IS.  §.  1.  D.  b.  t«  ^fiioiilAm  le  CumätUm  fnlsif 
reekaio  nom  facto  «om  (nmi  darf  ukbt  gcstri^ben  warden,  wie  tintomu^ 
getban  bat,  s.  Ant.  Augtutm.  emeod.  IV,  (in.)  ivildH,  war  der  wider- 
rechtliche Gebrauch  einer  falüchen  (  rliuode  naeb  lex  Coro,  bis  auP  Pa« 
pioian  nicht  zu  bestrafen  ^  so  AlaUhtuus,  p.  541,  SehMitiuff,  ad  PaaH.  V, 
Reimet  Crimiualtrcht,  50 
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uiiU  nach  mif  zum  falsum  gtreclinet,  Pauli.  \  ,  25,  10  qui 
/'i»ißi$  iHtirum.^  actii,  epixlolii^  rescriptis  xcten»  d.  m  mut 
fyerüf  poenufaiti  ci^rcentnry  l.,2.  33.  D.  b.  t.,  abMiM  En 
icf  kMswL  eoQüiltttioo  1.  8.  C.  ila  fi4a  iiwlniiii.  (4,  21) 
U  4.  C.  si  rew  (9»  6).  L  8.  C.  h.  t  UebilgeiM  w«i4e  der 
Gebrauoh  feUoher  Urknadc«  nkbt  regelrnftMig  wie  det  Vcr- 
fvrligea  derselben  bestraft,  sondern  es  sollte  auf  die  beson* 
dorn  UjQstände  Rücksicht  genommen  werden  (pro  meusura 
cuittgqwe  4tMi)y  and  die,  welche  per  errorem  solche  fal- 
sehe  Inalnwieftte  beontaeo,  eellea  neeh  AoIod.  PbÜee.  Re» 
tflrift  §un  M  von  Strafe  aeyn»  L  31.  0«  b.  t.  1.  4w  C 
h.  t.  ♦).  • 

2)  Die  Bestrafung  der  31i"iuzJ'ähchung  beruhle  zwar 
immer  noch  auf  lex  Corn. ,  allein  ps  wurde  sowohl  der 
Kreis  der  daxn  gehöreaden  Handlungen  erweitert,  alt  die 
Sliafe  lebr  vetSmIert.  Beldea  geecbali  vorniglidi  dardi 
CantlMilf'mr««  welcher  «foa  cHmtm/mitm^  wMmHut  an  eineH 
beeenderen  Verbreeben  erbeb,  Cod.  Tb.  fala.  mo«. 
y.  21.  C.  eod.  9,  24  •■).  Die  in  lex  Com.  aufgezählten 
strafbaren  Handlungen  gehörten  noch  immer  zu  diesem  Ver- 
brechen ^  wie  die  Digestenstellen  und  kaiserl.  Constitutiooeo 
■eigen,  aber  ea  traten  noch  mehre  andere  Handlangen  bUna: 
Beicbneiden  der  Mflnaen,  I.  an.  C.  Tb.  li  ^nU  ml.  (9|  22), 


J5»  1  und  EscJier,  p.  340.  —  Tinincr ,  qaacst.  de  iore  crim.  Rom. 
p.  2*24  sq  erklärt  die  mildere  Strafe  an  dieser  Slellc  dadurch,  dass  der 
Advokat  die  falsche  Urkunde  uiciit  in  seiner,  sondern  in  fremder  Sache 
f  ebraucbe  (recitire)  j  doch  lu  dieser  ErklÄrang  passt  der  Auadrack  imm 
fncto  nichf. 

*^  Als  falsum  wurde  bestrat^,  wenn  der  Ad\'ok«t  die  ihm  von  seinem 
ClleBt«n  anvertravten  Dokoairst«  4eai  Gef^er  verrieihf  1.  l.  §.  6.  D.h.  t, 
Paoll.  V,  75,  8  atfar  1.  38.  §.  8.  P.  poaa.  (48,  19),  wo  RdafMi«* 
kalb«  Coafisealioa  als  Slrafa  für  baoetlioras  «ad  eosd.  «d  «Blelto  eU 
Strafe  fnr  hamilioret  erwlkat  wird*  Naak  Ulf.  L  8.  D.  tilraard.  «rbi. 
(47,  II)  hatte  darüber  der  praefeclut  mM  M  aataraeebas.  Verrialfc  «in 
Anderer,  als  ein  Advokat,  io  erfolgte  pra  partaaM  eatdllioM  daae.  ie 
■etall.  oder  relegatio,  Pauli.  V,  25,  9. 

Goth.,  ad  C.  Theod.  III,  p.  187— „MO.  Vlntner,  qwaest.  p.  22^jq. 
—  OeOcntliche  Beamte  winden  wt^geo  beUüfaffüaJiaa  V«r£ikr«aa  Ua  Mio»- 
Mratan  dos  pecuiaUs  ai^gekiagt,  p.  (»77« 
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«Tm  Heraasziehen  den  edlen  Motalti<  huü  Mniorina  (Münx^n, 
aus  Gold  und  Silber  haupfftächlich  bestehend),  1.  6.  C.  Th. 
h*  dtm  Prigcn  vott  Gekl  am  Privatgold  ni  deo  kauwri» 
MlnsrtKtteii,  wu  ValMW  1.  7.  8*  C.  Tli.  mbot,  da«  Mi»- 
«Ml  Im  PffMbiMera  1.  3.  €•  Th.  b.  dia  Weigerung, 
eine  Mflnxe  mit  dem  kaitierlichen  Bild  anxunehmen  (rtfrB* 
bare)  ^  Pauli.  \\  25,  1.  Arrian.  de  Kpicf.  Ilf,  3.  I.  un.  C. 
Th.  si  quiä  ttol.  (9,  22),  Handel  mit  faliichen  Münzen  und 
mit  Geld  Obarbanpt»  1.  €•  Th.  hi  qni«  aal.  «ad  1.  1. 
CL  Tb.  al  foia  f ee.  (9»  2S).  Daa  Nicbtbindara  diätes  Yer- 
bgaabaaa  wvda  beatraft  wt»  dM  Verbreabe»  aalbal,  s.  f.  tftf , 
und  das  Hergeben  de«  Lorais  xar  Falschmünxerei  wurde 
nach  Befinden  wie  das  FaUchniiinxen  selbkt  (mit  deiiortatio, 
im  Fall  der  Mitwisseoschaft ,  mit  Contiiication  des  Hauses, 
fpeM  ea  aaa  iacoria  geschah)  bestraft,  von  welcher  Härte 
nur  Tidaae  und  Impnberas  ausgenommen  warea,  1.  2.  |.*4. 
L  4.  6.  C  Tb.  b.  t.  L  t.  C.  h.  t.  FQr  die  Ankläger  waren 
Belohnungen  bestimmt,  1.  2.  f.  1.  I.  5.  C.  Th.  I.  1.  2. 
der  Anj^eklagle  war  ohne  A ppellat ionsrecht ,  1.  2.  C.  Th.  und 
der  Condeninirte  hatte  keinen  Genuss  von  einer  Indulgentia, 
L  6.  C.  Tb.  de  iadulg.  (9,  38).  1.3.  C.  de  episc.  und.  (I,  4). 
Din  Straffem  waren  abweichend  von  den  regelmSssigen  bei 
fatsum  gewöhnlichen  Strafen  und  sehr  mannicbfach ,  l)l|». 
L  8.  D.  h.  t  nennt  eoaderonatio  ad  bestiaa  die  Strafe  fÄr 
die  Freien,  Hinrichtung  für  die  Sciaven;  aliein  Conttmntin 
verordnete  I.  1.  C,  Th.  Exil  für  honest.,  DeiM.rfation  und 
Confiscation  für  pleb. ,  Tod  ffir  die  ScJaven ;  vorher  halle 
ar  aber  auch  den  Fenertod  (erneuert  von  CoasianlAw,  1.  6. 
C.  Th.)  und  Todesstiafa  im  Allgemeinen  angeordnet,  1.  un* 
C.  Th.  si  quis  sol.  1.  2  C.  b.  t.  Confiseation  scheint  regel* 
niäiii»ig  gewesen  /.u  seyn,  1.  3.  C  Th.  h.  t.  I.  2.  C  h.  t , 
nur  die  Decurionen  erlitten  eine  mildere  Strafe,  I  1.  C. 
Th.  h.  U   Trat  der  Verbracber  von  dem  Verbrechen  vor 


•)  Da«  Prüfr«*«  von  ßrznninzrH  wnrile  Privritm  rnweüfii  nest«tt»l 
(je<inc>i  immer  uur  in  der  kajMrl.  liin«»).  Tkt^do»,  naiini  dicM  £>rUu^ 
aiM  zaräck ,  I.  10.  C  Th. 

50* 
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4Mien  Volleodoiig  freiuiJÜf:  /nrück,  so  <>rlilt  ei  keine  Strafe, 
s.  p.  1311  >  —  MtUM-^  and  Gewiek^fahtkwmg  wnfel»  xwar 
au^  suM  fBlsniii  gerediflet,  warde  aber  eaitiaari.  andiai» 
ner  {gelinder  als  das  eigenfflicbe  falsaa  bsitiaft 

3)  Auch  das  Capitel  der  lex  Com.  vao  ^aai  fmkekem 
Ztf/i^niit  Hurde  luohr  fach  erweitprt  ""),  Coli.  8,  7,  so  z.  B. 
•eile  die  Strafe  der  lex  Cufd.  den  treffen,  qui  in  fmhoM 
$99tmUm^  fmeiemdm ,  tetUmmHmve  faim  ünmcem  dictnda 
{auf  emmgtumim  im  ColL  8,  7)  d.  m.  eoiaiait  h  9.  {.3. 
and  I.  1.  pr.  D.  Ii.  t  nach  aineia  Smns.  16  f.  C«,  ebenaD 
qui  ol>  tUKü  uittäam  udvocotionem  te»iim»wim0  pcMUtel 
acceperit  (wer  für  Zeii^ni>s  und  trügerische  Advocatio  Geld 
aaiummt,  aemUch  aä  Uiem  iiuiruemUim)  paciUMve  /uerii^ 

*)  VUMt  VerkMobea  kento  seit  CmsUmIIsi»^  an«!!  «b  Miralw 

gflsehen  werdco  ,  indem  io  «116111  oabefuglen  Mis^B  eine  Aumtssanfc  von 
llr.heilsrc  hleo  lag  2.  C,  Ii.  t.  1.  1.  pr.  C.  si  quis  pp.  .  i  M,  23)  uad 
Tli«'o(»ns.    I.  <».  C.  Tli.  Ii.  t,  ,   s.  p.  5.W.  und  nirhrmals  %\orile  das 

l*rii|icu  von  Müiizi  u  al.H  Heu  eis  tleü  Hucbverraths  •Bgesebei,  Ann.  H. 
\\\t,  7.   Berod.  I,  ».    S.  vou  IJclio^ahal.  p.  5U0. 

**)  rrAifliNM  zog  io  tinen  Ediet  die  gtmterme  oMterkuie  In  difi  Rite- 
gorie  d«i  Fatiam  und  soll  di«  Verbreeber  wie  TealaHeatsfaUcber  beetralt 
babaa,  I.  §.  U  D.  «atr.  orla.  (47,  11).  Hm^rimi  Terbiogte  ie  «haM 
.Dflkrat  ralagaUo  in  ios.  über  die ,  911«  fDmbni  mU  nmmm»  fmUastttd^ 
I.  «.  §.  '2.  D.  eod.  I.  :V2.  §.  1.  D.  h  l.  ,  und  es  war,  wie  an  leUtar 
Slflle  stellt  .  flopiieltt-r  Scbadciiersatz  ('aiiiit  \  frbiiii  ?imi  ,  z.  B.  «enn  f-rw- 
ditor  oiJor  rmtor  die  meiisuids  puhflre  yrobittas  cortUju'rit  dotovc  utufo 
fruuJtvu  \i'<\i  'l.  —  Iv-t  fjab  iNorinalgrwichte  uud  Maas*e ,  welch«  io  den 
Irtiipcin  ,  z.  U.  aut  dem  Capitol,  aufbewaLrl  wurtleii  (geo.  nxensurne  cjc- 
atlttc,  pondtm  eieaet»,  §.  Orell.  later.  n.  4342  sqq.  4347)  aad  nit  dea 
NanieB  der  Magietrata  bfcalebaet  warea;  allat«  ofl  werden  die  Gawieblt 
eod  Maaaae  varGUaeht  (paedan»  M<fe«),  vaatbalb  dia-Praaipeti  orbi  ifltfa 
oeaa  vacbee  aad  vertbaiieu  lie.sseu,  z.  B.  ^.  Iuiiiu$  Hn<<Utaa  34S  p.  C», 
PraetextalDi  367  p.  C. ,  Amin.  M.  XXV II,  9.  10.  Von  Mustergewichlm  in 
nurb  «.pitcrpv  Z'-it  »prirbt  C,i>si<nl.  var  \'.  30.  \I,  IH.  —  N-iinentliob 
u'uiiien  in  den  Provio/en  falsche  (ifuichlo  und  Maasse  vnn  den  Susc-*- 
ptortin  and  Pund^raturen  zu  Uedrüt-kungLU  angewandt,  wogegen  mehre 
liaiaerl.  Verordnungen  erschienen,  z.  U.  I.  1.  C  Tb.  de  pood.  (12,  7) 
mit  tfofb.  Aaa.  IV,  p.  507  sqq.  1.  1.  C.  aad.  (10^  71).  t  10.  C.  Tk» 
da  aoieept.  (12,  6)  nit  B^ihoft,,  p.  584  tq.  I.  S.  €.  Tb.  de  anparexaet. 
(11,  8).  1.  9*  G.  da  dafeas.  elv.  (I,  S5).  S.  aoeh  WtrmtitTf,  azeera. 
XIV,  le  a.  paat.  lat.  mia.  BMainn,  in  Areb.  d.  G.  R.  N.  F.*  1830. 
p.  65  sqq.  80  sq.  Biichh,  mctrol.  rntcrsMb.  p.  t88  aq|f. 
Bfkker^ofk,  obaa.  III,  18—20. 
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i^eietütem  coierit  y  out  ahquuM  tfefafionem  üUerfOMiMi: 
am»  9i  fM99  «mMI  md'  meentmiinmem  im^cwMum  -(duvii 
fteoiM.  80  p.  C),  Coli.  7,  2  Toll«Ubidiger  MhvciMi. 
I»  1.  f.  1,      a«eb  Hvrmof .  I.  SNK  D.  h.  t.  «nd  Mfte.  I.  IT. 

D.  roncu88.  (47,  13)  (p.  346).  Der  Anstifter  einer  solchen 
Anklage  ist  ebenso  strafbar  (qni  delatorem  snmmixit ) ^  I.  9. 
|.  4.  D.  h.  t.;  ebenso  #t  quis  ob  ileauHiiaudum  vel  non 
dmmme,  rmmitiemdumvt  t€»iimüMimm  peemikm  hceeptrit  (dnveli 
8eoiii.  ^  p.  C.)«  Coli.  9,  7,  3,  1.  1.  §.  2.  D.  b.  t.  I.  2.  D. 
eoacu«.  (47,  13)  Aneh  galt  flberhaopt  ali  lslaiiai  (elgoiKv 
lieb  quasi  falsnm),  wenn  die  Zeugen  varia  (s.  v.  n.  divena) 
festimouia  dixerunl  vel  nlriqne  parti  prodiderunt ,  Coli. 

8,  3.  Pauli.  V,  15,  5  I.  t(i.  i).  (estib.  (22,  5).  J.  27.  pr. 
§•  1.  D.  b.  t  —  Uebor  falüchos  Zeagiii«ff  nocb  die  apMirMi 
kaftMrl.  CMiAtit  ).  13.  14.  17.  C.  de  tenHb:  (4,  20)  «od 
lutHn.  spenelte  Beitiiiiinung  über  die  StfÄfenT  <deft  ^Ofofip 
wegen  dieses  Verbrechen«  s.  Nov.  123,  20.-^  Die  Betterhung 
dei  Richterg  ist  uolil  e rsi  in  der  Kaiserzeit  /u  tlem  falsiiiii  »ge- 
zogen worden,  obgleich  die  Worte  Pauli.  V,  25,  2  iudicemve^ 
wt  semtemiüm  ferai  vcl  «oü  /erat ,  €wruperii  c^rrumpm- 
'üumee  emwerii,  die  Worte  der  lex  Com.  zu  entbaltes  sohd^ 

neu        Nacb  Analogie  de«  liilsiini  wurde  aach  der  Betrug 

I .  <  j  * ,  -  ■  ■  .  ^ 

*)  JD.  BettM,,  4«  rer.  lud.  «oetor.  f,  6.  0.  Grotiu$,  for.  spara. 
ad  I.  uli.  D.  de  cooeoM.  C.  8«^muu,,  «<l  ius  AUic.  c*.  30.  C.  v.  Sy»- 
lMr«*i»dlr,  obM.  III,  19. 

.t>V«i^  WXre  BtotodniBf  fn'iär  lex  Com.  ah  TalsiiiD  yerpMmi  gvwcM«, 
ae  Utte  man  nicht  oHthig  gehabt,  73  ».  C.  das  $eiMit«4«kret  sa  eriataea 

(was  jodoch  nicbt  zur  le.v  erhüben  vvur<li;)  :  .</  (pti  .tuvt ,  ifHorftm  opfrn 
fnctum  sit,  ut  iudicium  puhticum  cairiniipervtur ,  ilic.  p.  Clu.  49.  Auch 
erwähnt  Marc.  1.  1.  §.  2.  D.  die  vt'rboteiic  IJestcchunp  nur  bei  aaderen 
Erweileeuu^eo  der  le\  Com.  Die  Strafe  \sdv  uacb  Ueiiodeu  bürler  oder 
lireMak  -Tr^aC«Ufn<i  >>t       Widerapruch  4ea  PaaU.,  iaiMi.  aa.t.  21. 

9.  h.  t."  rifiSR  rSiiiiaa  pimtH  «olmt  (die  deo  iadax  beaCaebeB),'aiMiUak 
Mi  a4  tampns  reta^üa,  oba«  Caaftaealfaa,  wtbMtd  er  V,  ISy  2  ffir 
salche  die  härtere  aUfeHtaiae  Strafe  des  falsom  erwiihnte.  SchuUing,  a4 
b.  I.  p.  515  glaubt,  das«  I.  21.  D.  die  gawCbalicbe  Strafe  erwähnt  aey, 
während  \.  25.  2  die  härteste  nur  ««weilen  aufgelegle  genannt  werde. 
Dirkes  iül  iiicbl  unwahricbeiolich ,  dean  aach  1.  1.  -H.  V.  lic  cal. 
(3,  H).  1.  1.  C.  de  pueoa  iud.  (7,  49^  iat  für  den  Ueate«bead«o  k«iae 
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»dcber  beitraft,  welche  mit  der  Freanil«ehaft  de»  iUehteii» 
lügnerisch  prahlend,  von  den  Proxesuftthreoden  Geld  nahmen, 
um  ihnen  dafür  eine  gäay»tjge  Entscheidung  de«  Kichter»  xm 
michaffen.  Die  Strafe  WM*  felagBlio  oder  nacli  Bflfiodefli 
«■piial,  Pftvli.  V9  f  3.  Dws  ein.  loMer  «ach  iiiiw*  vom 
Richter  belwigt  werde«  knonte  mul  körperliche  Zflelitigung 
erhielt,  a.  I.  IS.  f.  3a  D.  in'rar.  (47,  10).  Die  ^e- 
iteeklickkeil  de»  lUchiert  wurde  nicht  uU  falsnm  bestrnft, 
aoaser  Hann  derselbe  contra  tacrat  principum  coHttÜuitones 
mmitttve  itu  pMietm  ^  proHUMiüUt  Pauli*  36,  4^  L.  S. 
f.  3.  a  Ii.  L  «). 

4)  Atm0äm9  ettef  faltekBH  Ifm^  filt  in  der  Kai- 
serxeit  als  falfimi  $  Mtlirliob  nur  dann,  weoti  ee  in  betrüg«- 
riAcher  Absicht  geschah  (quo  quid  alienum  interceperii^ 
posteäeriij,  Pauli.  25,  11.  1.  13.  O.  h.  t. ,  fton»t  war  ea 
gestattet,  Diocl.  1.  un.  C.  de  mal.  noab  (9y  2d).  Auch  der 
G^irmck  faheker  SiamdetperkälituSuB  wwile  «am  ftdaam 
gesegen»  Paall.  Y»  StS»  11  (p,  346)  aad  Medeit.  L  27.  |.  St 
D»  ib  t.  erwaiint  neeb  qui  ^  /min  äiphmuU  «Alt  eea- 
meavü  **}  und  lässt  die  Strafe  pro  admüni  qualitaie  ver- 
bängen,  während  Pauli,  die  gewöhnliche  Strafe  des  falsaai 
änfiibrt.  Wean  «kb  Freigel  aaeene  die  Eeebta  der  Fcel- 
geboinen  aotaaseten  «ad  xa  £hrenatellea  gelangtea,  eo  traf 
•le  aaeb  hs  Viteüia  Geldstrafe  «ad  lafamie»  wenn  sie  aicfat 
eivililer  belangt  ¥nirden,  L  an.  C.  ad  1.  Yli.  (9,  21).  L  an» 
C.  quando  civ.  act.  (9,  31). 

5)  Falsum  ist  auch  die  Uniertchitbuug  titi€$  Mmd€$t 
wedareb  dieaea  Kind  Rechte  erhftit»  worauf  ea  aeiner  Ge- 
andere Strafe  erwähnt,  als  Verlust  des  Prozesse«  oder  Gfl(!<?lrarf  (aU 
•mbitus)  p.  721.  S.  ISov.  124,  2.  PJainer,  p.  222  aimmt  aa  beiden  Stel- 
leo des  Pauli,  eine  verschiedene  Bi^Jeotnng  des  Wortes  iudex  ao. 

*)  Dieaea  Vergeben  des  RicLters  ^ali  nicht  als  Ifajeatätaverbrecheo, 
a  1.  1.  C.  ad  leg.  lul.  mai.  (9,  8).    Bifnkcrahadtp  obss»  Iii,  2i  gtC** 

C.  Salmasiua ,  obss.  ad  ias  Au   et  Rom.  c.  30. 

Cttt/tc,  ad  I.  nn.  C.  de  tractor.  (12,  52)  erklärt  dipUma  als  den 
kiiseriichea  Reiaepass,  wekbar  die  firlaubiiiaa  sor  fieaaUasf  4er  «ie»i- 
iieiiea  Pferde  eatbält. 
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burt  nach  keinen  Anspruch  hatte  (tuppoUiut  pariut)  *). 
Die  Strafe  dieses  Vergehens  wird  in  den  Hechtsquelien  nicht 
erwähnt^  indem  hier  mehr  der  privatrechtliche  Gesichtspunct 
in  He/jehung  auf  b^rbrecht  u.  s.  w.  ins  Auge  gefasst  ist  ***); 
jedoch  ist  sicher,  dass  soM  uhl  die  Frau,  welche  um  ihren  Gat- 
ten oder  nach  dessen  Tode  seine  Erben  zu  täuschen,  ein  Kind 
unterschob  —  von  der  Frau  wird  es  am  öftersten  erwähnt,  /..  B. 
1. 1.  pr.  1).  deagnosc.  et  alend.  (25,3,  1. 1. 10.  C.  h.  t.)  —  als  dritte 
Personen,  welche  dieses  thaten,  die  Strafe  des  falsum  (je- 
doch nach  Hefinden)  eihielten,  wenn  der  getäuschte  Theil 
Criminalkiage  *")  erhob;  denn  publice  interai^  partus  höh 
iubücij  ul  ordinum  dignilai  fumiliarumque  saloa  n'iy  I.  1. 
§.  13.  D.  insp.  V.  (25,  4).  Capilig  periculum  erwähnt  Anton. 
1.  1.  C.  h.  t.  Der  Untergeschobene  verlor  alle  bisherigen 
Ansprüche  auf  Erbrecht  etc.  und  der  wahre  Familienstand 
wurde  wieder  hergestellt,  1.  4.  C.  de  hered.  inst,  (ti,  24). 
•Vijl.  Quinct.  decl.  338  f). 

♦)  G.  ForiKTic.  ,  Selecl.  If,  6,  In  Otlo  l1ie«aur.  Tf,  p.  52.  ÄUgg, 
V«rbrerh.  d.  Kinüesantorschicbuog  nud  VViederholuog  der  TauTe  im  N.  A. 
4.  C.  K.  XI,  DanienUieb  p.  bO«>— 623. 

Z.  B  l.  15.  D.  de  probat.  (23,  2).  I.  I.  §.  11.  I.  2.  9.  D.  da 
Carboo.  od.  (37,  10);  diesfs  geschah  aiirh  in  dem  prätur.  E«{irt  de  inspi- 
ciendo  venire,  welcbea  Verhinderung  der  (jDlerschtebung  bezweckte,  Dif, 
25,  4  de  iuspic.  venire,  deagl.  1.  10.  C.  Tb.  boo.  proscr.  (9,  42). 

•••^  Einige  pruzessualiscbe  Vurscbririen  haben  »ich  noch  «rhalteo, 
%.  B.  über  die  Sciaventortor  I.  17.  §.  2.  D.  quaest.  (48,  18),  Uber  Ver- 
jäbron^  s.  p.  278,  über  die  Personen  der  Ankläger,  indem  nur  die  ynren- 
1e*  nnd  die  nd  quos  en  res  periincnt  (die  betheiliglen  Erben)  als  Ankiüger 
auflreten  können  ,  damit  der  Friede  in  den  Familieu  nicht  durch  fremde 
Personen  geslürl  werde,  I.  30.  §.  1.  D.h.  t.:  doch  konnte  ein  Sohn  nicht 
üeine  Mniter  anklageu  ,  sondern  nur  Beschwerde  anbringen,  1.  11.  §.  1. 
D.  accus.  (48,  2). 

-{*)  Noch  sind  einige  tmnmale  Fülle  tn  erwähnen  ,  welche  die  Kaisevk 
willkürlich  unter  den  BegrifT  des  Talsuro  stellten  (als  das  crimen  stellio- 
nalas,  zn  welchem  diese  Handlungen  eigentlich  gehört  hatten,  noch  nicht 
gebildet  war).  Escher,  p.  335  sqq.  w.  Zirkler,  p  54,  ond  zwar  1)  wenn 
Jemand  dieselbe  Sache  an  Mehre  verkauTt,  jedoch  remissius  zn  strafen, 
Hadrian.  I.  21.  D.  b.  t.  2)  wenn  der  Schuldner  seine  Verpflichtung  ab- 
läugnet,  1.  28.  D.  b.  I.  .3)  wenn  der  Gläubiger  das  Pfand  verkauft, 
l.  15.  C.  h.  t.  1.  3.  D.  fid.  instrum.  (22,  4).  4)  wenn  ein  Tutor  vor 
Kiedoi  legung  der  Vormundschaft  mit  dem  Fiscus  einen  Conlract  abscbliesst, 


^      .11.    Pro  Zeus  und  Sirftfeu. 

Vott' i^roMatmliieben  Verfag;inig;«i  ist  weti«g  erhalten» 
mm  daat  auoh  eia  Mave  gegeü  telneii  Hetn  ak  Aaldt» 
ger  aaftieten  koante wenn  den^lie  ein  TMtamant,  worfn 

deifl  Sclaven  die  Freiheit  teiHit  war,  nnfeneblagMi  iiatte, 
I.  7.  D.  h.  t.  und  das«,  wenn  der  Anjjeklag^te  starb,  der 
£rbe  nicht  erhielt,  quod  »ceUre  quaetiium  est^  1.  12.  D.  h.t.*). 
VerjfthrBBg  trat  mit  20  Jahren  ein ,  s.  878.  Die  Straf em 
waren  ttaiient  mannichfiritig;  die  aqnae  et  ignk  interdietio 
teerfiel  tn  laelnpe  Gnde,  deporf.  mit  Confiscatlon  nnd  rele^ 
gatio  (naeh  -IMrafbarkeit  und  Stand  des  Verbreehers) ,  dann 
kam  Todesstrafe  (für  Sclaven  alieiual,  Pauli.  V,  25,  1.  1.  t. 
%.  13.  n.  h.  tt  Inst.  IV,  18,  7)  oder  condeinn.  ad  inetalla. 
Deportation  war  die  httufigste  Strafe,  meist  für  honestiores, 
^deeh  ancb  Im  Allgemeinen  genannt»  Inet«  IV»  18»  7»  Fftnik 
IV»  7»  t.  V»  Sft»  1.  %  7«  10.  12.  Für  Iramiliom  war 
dtmntiiio  in  metalhtm  (Plin.  ep.  X,  66),  -Entbanptnng  nnd 
Kreuzigung  (letzteres  l'irni.  Mat.  Math.  VI,  31),  im  Allge- 
meinen  genannt  I.  38.  §.  7.  D.  poen.  (48,  19).  1.  1.  §.  13. 
D.  h.  t.  1.  22.  C.  h.  t.  i.  2.  §.  2.  C.  Th.  h.  t.  Relegatio 
wird  erwälint  ffir  honest,  im  Gegensats  der  Strafe  fflr  hnndl. 
Panll.  V,  25»  8.  9.  13»  Coli.  8»  3  nnd  relcg.  allein  1.  31 
f.  1.  1.21.  1.  13.  f.  1.  D.  b.  t  Tae.  Ann.  XIV,  41,  natOr- 
lich  nur  für  minder  verbrecherische  Fälle.  —  Eine  ausser- 
ordentliche Strafe  ist  Abhauen  der  Hände,  Suet.  Claad.  1^ 
nnd  Aasatessen  ans  der  Curie  (die  sich  bei  den  aadoM 
Sil  afen  Ton  selbst  verstnnd)  wird  erwftbnt  CoU.  8»  96^^  ^ 
Znm  Schlnsa  ist  noch  su  behandeln:  1)  dil  fSiWRMSilir 
de$  Ürkeben  und  Meiner  Qeh  Ulfen,  Alle  mnssten  gesatzlicb 
gleiche  Strafe  erleiden  ,  sowohl  der  (^ui  curavit  und  cuius 
dolo  m,  factum  erit  (1.  1.  §.  2.  1  2.  1.  9.  f.  3.  4.  L  20. 

li^i,  III     fiiiiii  I.    ii..i  >v  r'  ui'-         .  ■ .  .  .  '  i  t»    ,    ,  ><mm 

'fsüft  der  Vlffsi  dsMb  tfe  Hypothek  im  M&sdelf  eiefct  verkirsi 

10  Verfalles  Sever.  «sd  Aetoo.  I.  1.  f.  9— 17«  D.  h.  t  L  d9«  D.  de 

loeal.  (19,  2).  1.  an.  C.  oe  totor  vdl  cor.  (5,  41). 

*)  Wiederholt  wnrrle  ntkn  der  Criniinalklage  eftee  Cirilklefe  g«> 

);t»ürt  ,  nnmentlich  tle  fide  grrij^tnrne  (bei  Tesiameotea  «od  Urkuodea}, 
».  ea«8cr  p.  260,  I.  11.  17.  C.  b.  t.  1.  2.  C.  Tfr.  h.  t. 
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D.  h.  t.  Pauli.  V,  25,  2.  IV,  7,  2,  s.  p.  191;,  als  der,  wel- 
cher auiiführt,  oder  mithilft,  z.  U.  die  falschen  Testaments- 
xeogen  und  conscii  (s.  p.  201);  sogar  das  iNichthindern  galt  * 
für  Theilnahme,  s.  p.  121.  2)  Die  subjective  Seile  der 
Thal  *).  Zur  Strafbarkeit  des  falsnm  gehört  dolut  malut 
(tcient  d.  m.J,  s.  oben,  1.  1.  pr.  1.  9.  §.  3.  1.  22«  pr.  Paulh 
IV,  7,  2.  V,  25,  1.  1,  12,  3.  Coli.  8,  7.  1.  20.  C.  h,  t  lost. 
IV,  18,  7  etc.  Culposes  falsum  giebt  es  nicht  und  error 
entsrhuidi-t  I.  31.  D.  h.  t.  Suet.  Oct.  33.  3)  Der  Conat 
der  Füischung  **)»  Das  Verbrechen  ist  vollendet,  sobald 
die  in  dem  Gesetz  beschriebene  Handlung  begangen  ist;  die 
Erreichung  der  bösen  Absicht  ist  nicht  erforderlich,  so  z.  \\, 
wer  Geld  nahm  oder  gab,  falsch  zu  zeugen,  hat  das  Ver» 
brechen  vollendet,  wenn  es  auch  nicht  zum  Zeugntss  kam, 
s.  p.  781,  wer  Geld  prägte,  war  falsarius,  auch  wenn  er  es 
nicht  ausgab,  denn  in  der  lex  ist  das  Verfertigen  verboten, 
s.  p.  780 sq.  (über  die  Keue  s.  p.  129 sq.  u.  p.  787 stf.),  ebenso 
mit  dem  Fälschen  des  Maasses,  1.  ti.  §.  2.  D.  extr.  crim. 
(47,  11);  dagegen  wer  ein  Kind  unterschieben  wollte,  ohne 
es  XU  vollenden,  war  ohne  Strafe  u.  s.  w. 

Dritte»  Rapltel. 

Proxtite. 

Der  jüngere  Cato  als  Quästor  65  n.  C.  klagte  einen 
öftentlichen  Schreiber  ^aötovgyiag  an  (Nachahmung  fremder 
Schriftzüge,  Fälschung),  obgleich  der  Censor  Q.  Lutatiua 
Catulus  für  den  Angeklagten  bat.  Der  Schreiber  wurde 
durch  eine  Stimme,  nemlich  die  des  Quästor  M.  Lollius, 
freigesprochen,  IMut.  Cat.  min.  16.  praec.  ger.  reip.  13.  de 
vit.  pud.  15.  —  Ueber  Licinius  Lenticula  s.  Abschn.  5, 
Kap.  3.  L.  Audaniis  wird  faUar.  tabular.  reut  genannt,  Suet. 
Oct.  19.  Prozesse  werden  erwähnt  ebendas.  33.   Unter  Tiber 


•)  Wächter,  Lehrb.  II,  p.  226—230. 

♦•)  Luden  y  v.  Vfrsnch  p.  174—187.    Wächter,  II,  p.  220—225. 
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warfie  AemiUa  Lepida  angeklajit,  ihrem  Gemahl  ein  Kind 
uotergescUohen  zu  haben  (partum  iimulavitse)  ^  qmI  Gon« 
dmniit,  Tac.  Ann.  111,  22  sq.  48.  SueL  Tik  49,  s.  p.  &Ml 
FroMM  vntmr  CImmIhm  Säet.  Cl.  16  p  798.  Unter  iV<T# 
wordb  4m  DoMufios  BdUnis  ein  TMtMMt  mtergeMliobe« 
Ton  Valtr,  Fahiannt^  mit  Üiitentflhcniig  das  Vimiioim  Rm- 
ßnuu,  Terenliiti  LeuHnus,  Aftiuninx  Primug  und  Aiintui 
MmreeUuiy  dec  letzte  wurde  vom  Senat  begnadigt,  die  Ao- 
Amvd  cMNlemoiit,  auch  der  TheilMbmer  Pompeiut  Aelia- 
mu  (mm  Exil  m  Italira  xmA  SpanScii),  TM..AMk  XIV, 
40  iq.  Spiter  wnritt  Ami^m,  IVriMit  iMtiteiit  wtd  «rhialt 
sogar  teiiMni  Mmtoriicira  Rang  wMef,  Tac  Hirt.  II,  86^ 
Flatiut  Archippug  in  Asien  war  von  dem  Proconsol  Velim 
PauUus  wegen  faUum  in  metalJa  condemnirt  wordaa  wi<l 
hatte  lieh  der  Strafe  ohoe  kaiserl.  Baatitntion  •vtaofeo» 
wwftbar  Plteini  M  -Tndaaqs  aafiagt,  ep.  X,  <46  iq.  Dte 
BflttnfoDg  ainet  praafaet»  Aagypti  «ater  Savar.  Alas.  L  f. 
f»  4*  D.h.t*  Dia  von  Aithaletea  und  Maxilln  gegen  Pr^eukm 
gerichtete  Anklage  wegen  FäUchun^  des  Testaments  ihres  ge- 
meinsamen Erblassers  Velilut  CaiUuicu»  wurde  von  dem 
Praefectus  urbi  als  unbegründet  zurürkgewiaten,  I.  24.D.ii*l. 

Wegan  Annahme  aioaa  falachan  Namana  und  Raiigi  war* 
dan  mehre  condemnirt,  «•  p.  781  aq.,  daxa  C/eiiM«,  ■•  p.568, 
ein  Sela^e  fOeiaJf  welcher  sich  fttr  den  getSdteten  Scrihontn- 
nusCamerinus  ausgnb,  wurde  unter  V'itellius  gekreuzigt,  Tac. 
Hist.  II,  72,  Julius  Sabmuä  s.  p.  584,  und  unter  Pertinax 
mtk  Sdave,  welcher  als  Sohn  der  Fabia  aaftrat,  £je  Ctimm 
Cämmudi /kmOim^  iLarparlidi  gaiachtigt  nnd  aalMM  Hatni 
wlad«  sageatailt,  Gkp.  P^rt  10. 
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Vierter  ^bschnittm 

Die  anderen  in  THnschnng  bestehenden  . 

V  e  r  b  r  e  c  Ii  e  n. 


Erstes  ÜApliel« 
H  »  i  n  9  i  d   (p$riurium)  *)• 

Periurium  ist  die  wissentlirhp  (gcient,  Cir.  Arad.  11,47) 
Verletzung  einer  feierlichen  Betheuerung  fim  iurandum  ist 
nemlich  afßrmado  religiota^  d.  b.  deo  leite),  Cic.  de  off. 
III,  29»  welch«  Verleheiing  «owohl  in  der  Bekräftigung  einer 
Unwnhrlieit,  s.  B.  eines  fiilseben  Zengnities  n.  8.  w.»  ah 
in  der  'Niehferfüllnng  einer  vermittelst  eines  Eides  Aber- 
nomnienen  Verbindlichkeit  bestehen  kann.  Den  ersten  Fall 
bezeichnet  Cic.  a.  a.  O.  durch  den  Ausdruck  fahum  iurare, 
den  zweiten  umschreibt  er:  quod  ex  anmi  iui  tenttmtim 
imrmfU  (d«  b»  sn  leisten  geschworen  hast)  Hemt  verbü  ceii- 
eijpitmr  **)  «or«  natlre^  4d  nan  foetre  periurium  eti* 

Die  alten  RQmer  hielten  den  Eidschwnr  sehr  heilig  nnd 


•)  A.  MnUhaeu»,  de  crim.  47,  p,  24<i— 253.  B.  H.  iiciuold ,  varior. 
eap.  15.  de  periar.  poena  ia  s.  opusc.  iarid.  ed.  lagler  p.  118 — 1*24. 
7«  Jt.  dt  Busttm,  de  ioreiur.  vet.  taprin.  Ron.  c.  8.  Trai.  od  Rh.  1728. 
I.  Jf.  Sühtmtd,  4o  fom.  ierssi.  et  peeM  perier.  Aiy.  1731,  p,  30  4t. 
C  0,  MMardi  (yr.  Mhku),  de  peräk  periw.  Ups.  1733.  M.  F.  Jfo. 
fämm$,  de  nUfieae  Ms  ienadi.  Lii«i>  M.  t73S.  1.  ^.  d«  MMhmw, 
ioetria«  de  iureiur.  cap.  II.  Noriaib.  1781  a.  Tab.  IMO.  H.  A.  MOim, 
de  perior.  Viteb.  1804.  Rogen,  de  perinr.  GroBia;.  1818.  /.  DtUfUft«, 
de  poeo.  periur.  tiandav.  l8'-*4 :  vorzüfflicb  p.  9  sqq.  MUfmnmer ,  im 
N.  Arch.  II,  p.  85  sqq.  —  Wächter,  II,  p.  2bb  sqq.  llcffler ,  p.  4J7 
—  432.  Aüegi} ,  p.  711 — 721.  Fetterhnch ,  v.  Mittenu.  p.  58^^  sqq.  — 
Ptrimrkm  beUsl  so  v.  a.  male  iurnre  nach  Isidor.  X,  p.  10Ö4  Gotb., 
iadfls  fcr  siebt  idestiMh  ifi  dta  ftr  is  fmMtim,  soadeni  wit  ia  ftr- 
iU90  dss  Blase  «ad  Faiieh«  beseiehast  (voa  diSi.asMkril.  |»epa»  grisifc. 

**)  Die  Warte  ceacspfit  swMt  psiirsrt  iadss  aiali  «ekmal,  s.  I. 

Cic.  p.  Cltt.  46  Klote  ad  b.  1.  Val.  Max.  IV,  1,  10.  ittbttt.  V,  11, 
13.  ConctfttA  verba  beiist  aber  nichts  aaderes,  als  die  Schwarforaiel ,  t. 
Senr.  «4  Vir«.  Aea.  XII,  13  ferwale,  fwsa  «eMe  Uftmtgredi  aaa  IM 
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eio  Brach  de!>»i'iben  er»chien  ilioeo  faüt  ontiio^lich  Deii«' 
iMlb  kmm  ein  Eidbrach  nie,  ttdtM  höchst  seit««  tot  wmä  eiae 
▼on  Scitao  4m  Staate  aanuprachesde  Sinlb  hättm  ak  cta 
Frevel  gegottea,  uideei  4adaccfa  der  rtcheoile«  Gottkcit  fw- 
liefrnffen  worden  wäre.  Japiter  md  Fides  wachten  fiber 
tr**»H*  \U'f(>\,iuiv;!;  des  Kidsrhwurs,  f'ir.  off.  III,  29.  Plot. 
\uni.  16.  Dion.  11,  75,  und  ^euiihulich  —  wenigsten«  bei 
Eidich  w Ii  reo  yon  ^osserer  Bedeutung,  x.  B»  bei  Schlienaig 
cinca  Foedna  xwiacfaen  swei  Staaten  —  wurde  im  Scfawnr 
seibat  die  Bache  des  Himmels  anf  den  beralgeniftny  waicher 
den  £id  brechen  würde  **).  Nach  einem  Meiaetd  war  eine 
expiatio  nothwendic>;,  um  den  Zorn  der  Götter  abzovvendeii, 
worauf  Plaut.  Rod*  V,  3,  21  aniipielt,  denn  daM  die  Puuti<* 
fices  Uber  die  Meineidigen  gerichtet  Ivetten,  ist  ganz  lalaeh 
vnd  steht  auch  nicht  in  dieser  Stelle.  Wohl  aber  kanate 
der  Meineidige  ausser  der  ihn  der  «Ugemainan  Stimme  nn«h 
treffenden  iolamia  (Gell.  VII,  18  «f  emUemH  fmigm  4ASMer- 
plt^ue  tint)  eine  Ilüge  de«  Censor  erfahren 

«)  Cie.  dt  off.  III,  31;  Htm  ^  reim  (■•fte  asefc  CsHiac»), 

molti»  nunc  mirnhile  vidttmr;  UKt  qmidem  Umpwrihm  mtUer  ^acere  mom 
poluit.  lUique  Uta  Irtus  nnn  est  homni$,  $ed  ICMpomin.  SmUmm  euim 
vinculum  nd  ttdflrintjendnm  fidetn  iure  iurniuht  mninrc*  nrfin.<  i'*»«'  » <</iic. 
ruMt  :  Dion.  II.  7  j .  V,>\\h.  M,  5^< .  GfW.  Vil,  Ib  itisUtr.  aftuä  harn,  m- 
vivlalc  mmteqai'  lui/utuin  s,  r»  itfumtfue  est. 

**)  Dieses  gescbab  bei  ^aacliuniriiDg  der  ieges  sacraUe,  Dioo.  VI,  89> 
M  AiseUoM  «iiMS  fbedrn  <w»  üt  Fecialn  USm  io^lM«  Sieia  tebwa- 
rea),  •.  Liv.  I,  24.  IX,  5w  Pvlyb.  III,  25.  Flau  Salt  10.  PaSi.  Dia«. 
V.  lapiim  flOieeB  p.  115  MU.  Daraaf  febt  aaeh  nrmWkmma%  4w 
lagM  sacratae  luki  Ut  M«m  bd  CIt.  äff  III,  S«  Moi  «Na  ab- 
fedracktCD  Wortta. 

•**)  Difs«  Censorische  StraFe  wird  erwähnt  Ci«'.  ofT,  III,  31  tmilft  Ae 
rr  il'l>'irn(iitii  qiunn  de  iurciurandu  iudicabaut ,  tieoilich  cen.sores ,  I.  13, 
ui)  i>.  Iici^sl  .  d.iss  naclt  Aciliu.s  Bericht  äie  von  Uaiioibal  auf  ihrro 
ScliMur  nach  Horn  geschickten ,  aber  uicht  /.ui  ückkebrcadea  HiMaer  vom 
Gcaiar  igaaMiaii«  aatirt  «aidia  «ad  lahaa^laog  Aaiavlw  gifcHafcsa  «piaai, 

tfAammi^k  Ää^^i^  Ä^^^^^m^U  ^g^^mj^  ^maXm^^^  ^mm^MmaM^t  e  ^^Mmmlkai  ^AVMAfc^^^ft 

WVm^V  Ww  f  •■wl»  lOTMNM  fWWW^m  VWpMH  VHWOTFW  f  S^WW  wwwwmm^^ 

ba  Gaasaa  Val.  Max.  II,  9,  8.  GeU.  VII,  18,  Uv.  XXII,  61.  XXIV,  la. 
Bei  Val.  Max.  IV,  1,  10  aai  Qaiaat.  V,  11,  13  wird  erzSblt,  data  P. 
Seipio  Arricanus  als  Ceosor  den  Ritter  C.  lAeinim  Stuerdos,  trotz  des 
Verdaebt«  des  Meineidü,  nur  desshalb  nirht  an»  den  Rittersiaud  Kf^^tossan 
habe,  w«ü  MivaaaA  «i«  Klüfw  aultralra  wvUUi  .Sofia  aber  kabe  sieb 
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Diese  Annicht ,  dn8»  <1er  Eid  nuf  all  GewiMeoiiach« 
B«  betnM9lit«ii  mid  da«  iler  MeiB«id  von  keintm  irÜwlMfl 
Biobler  oa  bMlrafen  »07  9  finden  wir  auch  noob  in  den  enten 
Jahrlimiderten  der  Kaiterberrsdiaft.    Tiberim  lieis  im  An- 

fan<^  seiner  Re^fienin«?  die  Anklage  gegen  Iluhrius  wegen 
violaium  periurio  nutnen  Auguuli  *)  durch  diese  Antwort 
antenclilagen :  iusiuramäum  pcrinde  aeiiimandmm,  quam  H 
Mmtem  ft^MuH:  demrtm  tmütriag  didw  eaMMi  Tac  Ana« 
73,  ebenso  Dio  Ca».  LVII,  8.  9.  Auch  unter  des  fol- 
genden Kaieem  warde  der  M eiaeid  bH  den  WiUm  niebt 
als  Criminalverbreciien  ungeseljen ,  denn  diesen  darf  der 
iiicliter  nicht  v<>r<;reifen  und  Meineid  bei  dem  JUaiser  wurde 
nur  in  gewissen  Fällen  gestraft. 

A.  Der  im  gemeinen  Leben  MueergeriektUek  binge- 
wacfeaa  faleeb^  Eid  itt  ttrafloe,  ansiar  wenn  tyianniieba 
Kaiser  auch  die  dureb  aassergeriehtlioben  Meineid  angebHob 
bewirkte  Entweihung  ihre«  Namens  als  mniestas  bestrafen, 
s.  p.  534.  Auf  solche  aussergerichtliciie  Eidschwüre  bezieht 
•ich  die  Constitution  des  Kaisers  Sever.  Alex.,  wodurch  dio 
anter  aetnen  Vorgängern  obwalteade  Gransamkeit  gemiideti. 
werde,  1.  2.  C.  de  reh.  cred«  (4,  1)  htHeiurrnndi  eeHtemim 
religio  eatit  demm  mlierem  k§Aet  (dem  oben  mitgetbeilten 
Princip  gemäss).  Periculvm  atrtem  eerporit  vel  maiesiatit 
crime»  »ecumlum  conttiluta  äivorum  ^artulum  meorum  (d.  i. 


•  geseheat,  In  derielbes  Ssebe  KlSger,  Zeuge  und  Riohter  zn  teyo.  S. 
■Mb  Cie.  de  leg.  11,9' ptrineH  fome  dhüm  eatUimn,  Immme  Mnw  (S/I. 
sowohl-  die  f<M|ise|i«,  all  die  oeDsorische  igonniinia).  P.  Perrmemt 
nnitnadv.  et  var.  lect.  Ii,  c.  6  io  Otto  tliesaor.  I,  |>.  (i.l.^  sq.  Malbltmc, 
§.  97.    C.  F.  Jarckc ,   Darslell.  r«'ris«ir.  Strarrcrhts  it.  nuiiirr.  Bonn 

1Ö24,  I».  sq.  —  lu  dcD  Xll  Tafcla  »taatl  keine  Strafe  |^ea < Meioeid, 
wie  ht'tcliin.  vtM-muthcle. 

')  Der  .Si  liwiir  1km  J»*ui  iiritin^  }i,i>iiipi^  und  jicr  $nlutfm  pritiiipi.* 
war  sebr  geuolinlich;  die  leUU-re  i'(»rtu  u^aa  die  Cfari.>>tea,  die  erstere 
die  Heiden  vor,  und  nidit  seltee  ward«  den  Cliristen  Hire  Weif erooK, 
per  ijitt.  prme.  Ineer«  Mm  Vorwarf  feanelit,  TertnU.  ifnl.  32.  k.  L.  de 
In  Cerdn  nd  h.  1.  Terlnll.  nd  neiion.  e.  7«  Bnsek  b«  e«  IV,  14.  AÜMMi. 
•peL  nd  Centl.  e.  24.  Zoeka.  V»  49.  51«  Soioni.  IX,  7«  Vgl.  aoeli 
aos.-scr  p.  534,  Plin.  ep.  X,  67  nnd  Sckmder,  ed  Inst.  II,  23,  1,  p.902. 
Goth9fred„  nd  1.  »,  (I.  Tb.  de  pnet.  (2,  9)  I,  fi;  155. 
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Hriiogabftl»  Caraealla  and  Sept*  ^venu elsi  per  primcipia 
nemermtimmm  (■•    m,  bmmb)  qtnimm  <«/#r»  {im  4tg  Vtkm* 

(p.  549).    Aneh  L  2.  C.  «4  L  Id.  MiMt  f9,  8),  bciofc  m» 

dasü  der  inconmite  ausgesprochene  Meineid  (nemlieh  per 
priucipeiii)  des  gemeinen  Lebens  nicht  aU  niaiestas  anr.a- 
lehea  sey.  PaolL  1.  28.  $.  10.  D.  de  ioreiur.  (12,  2)  ufc 
dU  Bei«|>iel'MJober  eurlr«  «ii^MiMi  akgtlfgtm  8«kw«v» 

a>  Oagegen  ist  d«r  Mmaeid  M        KiiMi«  Hmmm 

criminell  strafbar  (natürlich  als  MajettAtsverbrechen>,  tni— 
derselbe  ror  Gericht  abgelegt  worden  ist  und  vermügens- 
rechtJiclie  .Nachtheile  für  einen  Anderen  nach  ttich  zog.  ülp« 
1,  f.  6.  D.  inreiar.  (12.  2>  reieiirt  «iae  CoMt  4m  Ser. 
AJex.,  dsM  MeiBeiA  im  re  peemmimim  esirm  miimtm  Mk 
körperlicher  ZAohtigung  beitxsft  wtrdM  «oll«  —  War 
der  Meineid  mit  einiem  anderen  Verbrechen  TerlMUideii)  s.  B. 
mit  stellionatoü  oder  mit  falsum ,  so  wurde  dieses  Verbre- 
chen bestraft  und  der  Meineid  nicht  berdcksichtigt ,  B. 
Modest  i.  4.  D.  stell.  (47,  20),  wm  auch  ohne  MeiMi4 
ttali.  war,  aaeh  1.  2.  C.  rtelL  (9,  34).  FaJeches  Zmtgtmm 
klag  ia  dar  Rage!  ailt  Mciafli4  sanaiaiaBy  gleiehwaU 
wurde  aaf  letzteren  nie  Rflcicstckt  genommen ,  aoodern  das 
ialsnm  an  sich  bestraft,  s.  oben  **). 

Die  christlichen  KRiser  gingen  von  einem  anderen  Ge« 
sirhtspnnct  aus  und  stellten  den  Meineid  gegen  die  Götter 
deai  gegiA  4ea  iüiiser  gleich  aa4  verliiagtea  Iber  4ea  Mala- 
el4lgea  ah  eiaxtga  Strafe  Infamie,    So  bestlmmta  Arcad. 


*)  D^r  Prteeo  hatte  dabei  die  Worte  aasTiisprecbea:  «j^emrcaf  fu^ 
Spwtf  a.  norh  Cuinc,  obM.  II,  r»  7.  Xlil,  3. 

Die  wegen  ihrer  Kürze  duakeiu  \\  orte  des  Paoll.  l.  2?.  D.  dolo 
m.  (4,  3)  tufpcU  parimrii  ponut  Kcbeineo  iwar  fdr  eioe  keaoader«  Straft 
4m  Meiasid«  *■  apreebea,  alleia  ireM  aisa  4ie  «Mrsaifehea4sa  Wslfi 
ülp.  dasUt  verWaiH  e§mri  mtm9iU$iotd  4^,  kaaa  m  Ma  «her  eiae 
Aaiealaiif  aaf  41«  gUUlafcs  Sttali  iadsa  AtmNk»,  MtkilmM  ead 
WMhr,  Ii«  p,  IMS).  Mat-  sists  «ta  Mb  eise  üadeataaf  dir  akoa 
erwMaiea  kUrp«rlidie«  Ziebttfaiv  lato  'aa4  M  pmim»  saypllrsa  fMr 
fsaiaHi  femeifti»  {—  Bsiael4>. 
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und  Honor.  1.  41.  C.  transact.  (2,  4)  *),  in  Hezug  auf  den 
bei  pacta  und  (ransactiones  vorkommenden  Meineid ,  der 
vorher  hier  nicht  gestraft  worden  war,  Greg.  \az.  or.  40. 
Die  civilrechllicheii  \achtheile  (Verlust  der  actio,  Heraus- 
gabe deä  aus  dem  pactum  Erhaltenen  u.  s.  w.)  standen  nocii 
neben  der  infamia.  Zeno  scheint  nichts  geändert  zu  haben, 
denn  bei  dem  mit  Meineid  verbundenen  faUum  trat  noch 
immer  nur  poena  faiüi  ein,  1.  13.  C.  de  testib.  (4,  20)  und 
viri  illustres  verloren  wegen  falschen  Eides  in  Criniinal- 
sachen  ihre  diguitas  (also  eine  Art  infamia)  und  erlitten  die 
gMetzliche  Strafe  des  Verbrechens,  i.  17.  C.  dign.  (12,  1). 
Die  Strafe  der  infamia  scheint  Just,  beibehalten  zu  haben; 
wenigstens  spricht  er  1.  2.  C.  in  dict.  vid.  (6,  40)  von  Ge- 
setzen gegen  periur.  und  verbietet  periur.  beiläufig,  L  3.  C. 
de  aleat.  (3,  43),.  ....  ,.t.m 


"  Xweites,  M^rittes,  Vierte»  Kapitel. 

Unredlichkeiten   der  AnklHger. 

Die  Verbrechen  der  Ankläger  fasst  Marcian  zusammen, 
1.  1.  pr.  D.  ad  Scons.  Turp.  (48,  18)  accutatorum  temer Ua$ 
tribui  modii  detegitur  et  tribit»  poenti  tubiict'tur,  au/  enim 
ea/umniantur,  aut  praevaricantur ,  aut  iergivertantur. 


Zweites  Kapitel. 

Praevarieaiio  •*). 

Praecariratio  *'")  heisst  die  Handlungsweise  des  An- 
klftgers,  welcher  von  seinem  Pfad,  d.  h.  von  seiner  Pflicht 


♦)  GothofrcA.,  ad  I.  8.  C.  Th.  pact.  (.»,  9)  I,  p  «qq. 
♦♦)  MntthncMt  de  crim.  47,  «,  f.  V!  14—220.  Cuinc,  observ.  IX.  40. 
Mennff.,  amnrnit.  inr.  civ.  39,  p.  330  sqq.  Pollei. ^  bist,  fori  Rum.  IV, 
Fraocof.  Ih76.  p.  .321  sqq.  Bnrih.  ,  adversar.  XXXVIfl ,  l4.  Fo«*., 
etyniol.  b.  v.  Lcriius,  ad  I.  3.  0.  praevar.  in  Otto  l)ie»aur.  I,  p.  7Haqq. 
E.  Vlntncr ,  quacst.  de  iure  crim.  Rnio.  p.  138  —  l4l.  (».  Geib,  Gesrb. 
4es  R    Oiminalproz.  p.  582 — 585. 

*•*)  rrnevnr.  ist  aus  pme,  daaebeo  (stall  ffrtuier,  wie  in  pr-ienaviparr, 
prjclabi ,   Paul.  Diac.  ,   v.  praevar.   p.  22h  M.  n  pntcterifrcdienilo ;  airbl 


fH>0 


abweicht  und  entweder  durch  Geld  bestochen  {merced/f  gra~ 
tiUj  Isidor,  s.  unten)  oder  aus  anderen  Uücksichten  den 
Angeklagten  begünstigt,  statt  dessen  Verartheilung  ernstlieh 
/u  bewirken  *).  Die  l'raevaricatio  selbst  konnte  auf  mehr 
als  eine  Art  verübt  werden,  vorzüglich  aber,  wie  unten  1.  1. 
§.  6.  1).  ad  Scons.  Turp.  gesagt  ist,  wenn  der  Ankläger  die 
wahren  Beweise  gegen  den  Angeklagten  Terhehlt  (auch  1.  1. 
§.  I.D.  s.  praev.  vera  crimina  abscondere)  und  unterdrückt, 
oder  wenigstens  ganz  oberflächlich  durchgeht,  unbedeutende 
dagegen  anführt  (Plin.  ep.  1,  20  praev.  et  transire  dicenda ; 
praev.  eliam  cursim  et  breviier  aiiingerCf  quae  siut  incul- 
canda,  iujigetida ,  repeteuda.  Isidor.  X,  p.  1084  Goth.  qui 
in  accusando  nocilura  praetereai),  wenn  er  den  Angeklagten 
lobt  (Cic.  Phil.  II,  11),  die  sachkundigen  Zeugen  nicht 
vorladet,  die  guten  Richter  verwirft  und  solche  auswählt, 
welche  bestochen  werden  können,  Ascon.  fragm.  bei  Gothofr. 
p.  1363,  lex  Servil,  c.  8.  p.  3C.    Eine  ai\dere  Art  der  praev. 


prnc,  vor,  in  hohem  (ürade ,  wie  oft  abgeleitet  wird),  und  vrtrtu  oder 
variu*  zusainmeiipesetzl.  Für  die  Ableitung  von  vnrius  sprechen  Cic. 
part.  orat.  .U>  qua^i  vnrie  posUus,  und  Labeo  in  1.  1.  pr.  D.  h  X.  n  vttrin 
ccrtiUioHC ,  indem  der  praevar.  utmquc  parte  consistit ;  wahmcheinlicher 
aber  ist  vams  die  W  urzel  (davon  abvarare ,  praevarus ,  N»n.  Marc.  II, 
<)()♦>.  p.  579.  GoUi.),  wovon  viirivnri  stammt,  welches  bedriilrl  krumm, 
schief,  abweichend  gehen,  cf.  Fest.  v.  ob>nricatur  p.  1^4.  M.  Pmevnri- 
cnri  ist  also  die  Füsse  daneben  vorbei  srhief  setzen,  dah^r  sebwaukeo,  voa 
dem  rechten  ^^  eg  abweichen  (so  genommpo  Plin.  h.  n.  W  ill,  19). 

*)  Cic.  pnrl.  orat.  setzt  den  prnevaiicatur  dem  vcrns  accasator 
entgegen;  lUp.  1.  I.  pr.  D.  h.  t.  praevnricntor  est  qHUsi  (so  za  sagen  ein) 
vnricator ,  qui  diversum  pnrleni  tuiiiivnt  protlita  cnusn  sua;  ebenso  I.  4. 
§.  4.  1).  de  bis  qui  uot.  (.i,  *2)  — ;  qui  prncvaricatur ,  cx  utrnque  parte 
cousistit,  quin  immo  cor  nllerti,  l'lp.  I.  21'2.  D.  verb.  »ign.  (5<),  Ifi)  praev. 
—  qui  cx  parte  nctoris  in  partem  rei  coiireduut  ^  Mareian.  1.  1.  §.  6.  D. 
•d  Scons.  Turp.  (48,  Iß)  ^mi  colluitit  ntm  reo  et  trnnslatione  munere  nc- 
autantU  äefuHjilur ,  eo  quod  projtrias  quidan  proüatiimes  distimutarel , 
falsa*  vcro  rei  excusatioue*  ndmitteret.  —  Wenn  man  auf  praevaricaiio 
des  Anklägers  schliessm  könne,  Ussl  Quinct.  VII,  1,  .Vi  in  wenig  Sätzen 
zusammen,  nomlich  wenn  ein  schuldiger  Angeklagter  freigesproch  n  wäre, 
ohne  diis  die  Ui'  hter  bestochen  gewesen  wären,  ohne  dass  es  an  Bewei- 
sen gelihit  hätte  u.  s.  w.  —  lebrigens  war  praetaricntio  kein  erimem 
publicum  im  eigeudicbea  Sinn,  sondern  zu  allen  Zeilen  eise  Art  tob 
crimen  exlraordiu.,  s.  bei  calamnia. 


mm 

9.  bei  Tac.  Ann.  XIV,  41,  am  Ende  des  Kap.  *).  —  Ein 
batofidereji  Gesetz  über  praevaricatio  existirte  im  Allgemein 
Ml  sidit  «mI  «•bracheinlich  stand  bei  den  einseiiien  kgw 
MMmm  ^abUiDonim  (%,  B.  Ckmel.,  SetvÜk  reptoi.  p.  T. 
64  sqq.  KImim  q.  A.)  ein  Zviats,  wai  dann  geschehen  eollte^ 
wenn  der  AnkiKger  sieh  als  praeTarteatoir  xeige.  Es  war 
verordnet,  dass,  wenn  ein  Schuldiger  durch  praevar,  de» 
AMäiägers  fireigetprochen  worden  wäre,  der  Freigesprochene 
amn  sweHannuül  angeklagt  werden  k&nne  nnd  dieaer  nweila 
AnkUger  war  geswvngnn,  Tdr  Allen*den  «raten  Acenantar 
Wegen  aeiner  pmevnr*  nnsaklagen  nnd  awar  bei  demselben 
€ericht,  welches  den  Sehaldigen  absolFiit  bette,  CIc.  ad 
div.  VllI,  8.  Wurde  der  accnsator  als  praevar.  schuldig 
befunden,  so  war  die  frahere  Lossprecbaag  null  und  nichtig 
«nd  der  eigentliche  Preneaa  begann  wieder  von  Nenem,  wn» 
wie  aicb  vom  seibat  Terstehl^  der  früher  Freigetprodiette 
gawdbnikb  eondemnitt  wurde ;  PUn«  cfp.  III,  9  bezeichnet 
eine  Ausnahme  davon  als  ret  nütw.  Dieses  Verfahren  deutet 
Cic.  part.  orat,  36  an:  gi  in  reo  pecuuia  ahsoluto  rursuique 
rwWMiOj  praevar icationem  accusatoris  ette  deßniat.  Schöpf- 
te BUin  schon  während  der  Anklage  vor  Beendigung  des  Pr<K 
aeaaea  Verdncht  der  praefar.,-  so  -konnte  gegen  den  Anldttger 
vor  beendigtem  Proeess  afehts  begonnen  weisen,  wie  Plin. 
HI,  9  sagt:  fege  emtaum  etl,  «1  reue  ernte  peragatur^  twie 
de  praevar icntione  quaeralur.  Dieses  Verfuhren  wurde  als 
das  regelmäsjsige  bestätigt  in  lex  lulia  iudic.  publ.  und  in 
der  apitcfen  Zeit  stets  festgehalten ,  Mater  !•  3.  {.  1.  U.b.t. 


*)  Im  uneigenlliclieti  Sinn  wurde  prnevnricatio  auch  von  Advocateu 
und  Patronen  fjebraucht,  welche  die  Sache  ihrer  Clienlen  schlt-chl  fulir- 
teo  und  die  Gegen|)ar(hei  begüosliglea.  So  stehl  es  Cic.  p.  Cfu.  21. 
Qsiset.  IX,  2,  87.  Xli,  1,  24,  XIl,  9,  15  {peius  agere  qunm  poftet, 
ideopie  me  — d^ifaidet  ptidem  mmI  cmMM  ptnre»,  quam  qw^t  MjjfMfa* 
rem  h  scluf).  Tie.  Aas.  XI,  S  «dvoMfenMi  perfUHlH  (is  Bexiebasf  auf 
«M  »tiSMMIglSB  SiiiHiii).  ItMor.  X,  f,  1064  Mk,  ^  ik  iefmieitde 
fftfutHrn  jtrnetercat.  Dass  es  aber  so  aar  Isi  mslgettlicben  Sirtne  stehe, 
aapt  rip.  l.  1.  §.  1.  ü.  h.  l.  ndvocntits  ntw  proprio  prnevaricntor  diritiir 
uod  Macer  1.  3.  §.  2.  D.  h.  t.  Pmconr.  advocati  wordo  also  tneb  aicbt 
mit  iofamia,  suudera  exlrtord.  beatraft. 

Rem'*  Cr immaf recht,  5  t 
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uon  priuM  accustlur  (nemlich  der  in  einem  tiuliereii  Cie- 
xf^^  j^ereiU  Lot»ge<pi-ochene),  quam  de  priorii  acciuaior£$ 
prm0Vtwieuiione  coustiteril  et  pronuniiatum/uerii,  Ulf.|*^ 
t,  4e  ho«.  Üb.  «xiub.  (43,  29)»  h  iU  C.  4a  mtam, 

Aii  Strq/e  tipradi  4m  EiUvI  dUi  PrAton  Itifiamim  ww 

über  den  caluniniator,  äo  über  den  praevaricalor  aui$,  1.  1. 
pjr.  H).  de  hi«  qui  not.  (3,  2)  gut  m  iudicio  publica  caiumniae 
§f^§oaricationisve  com^ü  fmd  fecüse  iudictUu$  eril^  d.  h. 
«.  y.  njmni  dmmßi¥$%  mm  J«.4.is4.  «iMHiidM»  «teilt 
XKcM  infinnia  bei4«ji4  nocli.ui  4w  KaWmeil,  L  4.  O.  b«  t 
juiid  enf rocikte  ilcfa  Mieb  tem^  d«it  aobbw  nicbt  wie» 
der  als  Ankläger  auftreten  durfte,  I.  6.  J).  Ii.  t.  Daneben 
WMfde  ihnen  in  der  Kaiserzeit  noch  eine  poena  extraordi- 
nairiR.  ^uferlegl,  i,  1,  |..  i.  2.  ii.  t. ,  wie  zuerst  das 
Sfmt^  TärpiUUuußm  wtcg.Ney»  >Mtin>tiif  T«e»>lMi.  XIV, 

memdiäi9$9$vB  (oemUck  als  pm«Far.)>  penimi«  ftmm  ttmn^ 

tur^  ac  ni  publico  indicio  calumm'ae  comlemitdiu».  Die  will* 
kUrliche  Strafe  machte  alhuiilig  der  talio  Platz,  (s.  calumnia), 
wie  auch  Heliog»  iid4  Sev.  Alex.  bes1iinnil»Q,  1,  6«  IXb.  C» 
4ip  PsHwiatitasm  ««Uteii  die  Stmfa  «cbalte»!'  ah  i#ea»aM 
•elbat  ^  itgm  c^maiMiMal,  far«  rMw  ^  prmemi^Mit' 
mm  n^i^lutui  ^ti  *).  8»  stond  die  Stmfa  -dar,  pfaavar.  bai 
Criminul-  und  auaiaerordentlichen  Pri><ie«»tiün  ganz  gleich  "*). 
—  Uebrigens  waren  die  Personen,  welche  wegen  calaninia 
nicht  zu  balangea  «lytreo,  von  dein  Vorwurf,  und  voa  dar 
Aoklaga  dar  praavar.  nicht  firai»  I.  4.  IX  h.  t.  fai  apAtarar 
Zait  böran  wir  nichfa  von  praaw.,  aia  mvts  al«^  salfao 
vorgekommen  sajn  änd  wnrda  antwader  mit  talio  odar  wia* 
der  willkürlich  gestraft. 

.«)  Gapai  die  aInMieMe  BiilSiaif  JIMmmfM  t»  N.  A.  &  G.  R. 
Xin,  p.  568     rifllMr»  p.  13» 

**)  Bei  PrlTalproseflseD  trat  zwar  kaiaa  ialMa»  wahneMoKek  »hmr 
eine  poeoa  extraord.  «n.  MtUthaeus,  p.  216  «q.   Hmtk  Caif  aAiaM 

Frivalprnzftssen  praevar.  gar  nicht  bestraft  wordce. 

(Jciü,  p.  683  sq.  behauptet,  dia  wiUÜM'UcJie  .0Mtrafiiii(  hMk$  M«i 
io  der  »päterea  Kaiaerieit  fortgedwieri. 
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Prävaricationtprozcuge. 

Livt'tfs  Dru»u»  wnrrfo  54  a.  C.  wpjfon  prapvnr.  nnijp- 
klagt  aber  losgesprochen,  Cic.  ad  Qu.  fr.  II.  Ifi;  ^leicli- 
/citig  wurde  M,  Serviliut  Geminut  %on  A|»i».  Claudius  aii- 
«ekla^f,   s.  p.  665  " ' 

'Vahrius  Ponticui  wurde  unler  Nero  der  praevar.  «c- 
cutiirf,  indem  or  «eine  Angeklagten  dadurch  rettete,  daKs 
er  sie  bei  dem  nichlrompetenten  Prätor  verklagte,  we  apml 
praefertum  urbi  nrp^uerentnr.  So  gewann  er  Zeit ,  bis  er 
den  l*ro7.csH  wegen  Incompeten/  fallen  lassen  musste;  dess- 
balb  wunle  er  aus  Italien  verwiesen,  Tac.  Ann.  XIV^  41, 
bei  welcher  Gelegenheit  das  oben  erwähnte  Scons.  gefassft 
wurde.  Unter  Traians  Regierung  wurde  Norhnniit  Licinia- 
nun  al»  Ankläger  der  Casta  (Gattin  des  angeklagten  Caeci- 
lins  Classicus)  der  |traevar.  beschuldigt  und  in  summarischem 
Verfaliren  fdari  tibi  diem  et  cJi  crimina  potiulavit  ^  sc. 
\orban.  Neutrum  iinpetrarit ;  roacfug  ext  stutiin  rexpofi- 
tferej  cnndemnirt.  Obiectu  sunt  mulla  quae  magin  quam 
prelerariratio  nocuerunty  und  darum  wurde  er  auf  eine  Insel 
relegirt.  Gleichwohl  wurde  Casta,  als  Plinius  sie  anklagte, 
nicht  condemnirt,  sondern  abgolvirt ,  IMin.  ep.  III,  9. 

,  Dritten  Kapitel. 

Tergivers^  (das  Kücken  wenden  oder  Umdrehen)  ist  das 
-Verfirechen,  dessen  sich  der  Ankläger  schuldig  macht,  wel- 

—  ^  ^ 

./^)  Cieern  warf  Aem  P.  CtodiuM  vor,  d«M  «r,  vom  Catiliiii  beittochen, 
diesro  habe  dorcbkcblüiift^a  la>t«D,  Cic.  ia  Pi«.  10.  bar.  rosp.  ?0  (p.  ({58  sq.V, 
«!b«oso  dem  Q.  Cäciliu»  Kiffer,  da»«  er  d«B  Vorr««  ankta^ea  »olle,  om 
praevar.  la  »cyo  ,  Cic.  div.  IH  (p.  656),  doch  wurde  keioer  voo  Bcideo 
angeklagt. 

MoHhitru»,  de  erlm.  p.  740.  Lectinf,  ad  Macr.  I.  15.  I.  4.  D.  ad 
SC.  ia  Ohn  Ibesaor.  I,  p.  107—111.  v.  K<»n<'.<*r,  p.  6l9  sqq.  It&rmttnn, 
do  aholitinn.  (handcU  prossen  Theil«  davon),  Plainrr,  qnaesf.  p.  151— 118, 
iieib,  V,^.\rh.  d.  IWitu.  Crimiaalproz.   p.  574  sqq.  585  —  589- 
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iher  4ie  htgo««—  AiiHi^i  mwulUmiM  MIm  tet,  «Ihm 

AMifioii  erlangt  za  habe«.   Sdio«  ia  der  repoblikaoifchMi 

Zeit,  namentlich  gegen  das  Ende  derselben,  mochte  es  nicht 
selten  ¥orgekoinrnen  seyn,  dhss  gewisseoWe  .Mea&chen  Aar 
klagen  begonnen  und  die»e  theils  aui  Forcbt  vor  der  Cfk- 
lamDienitrafe,  tbeils  ans  Oabwcfat,  wenn  ikmm  im  Ang»» 
klagen  Dir  den  Rflcktritt  Geld  bataa  (a.  1.  6b  |r<.  D.  a4 
Scont.  Tnrp.  48,  IG),  giinzlich  fallen  Hessen.  Unter  des 
erikU'O  Kai^^rn  wuchs»  die  Zahl  solcher  durch  Rücktritt  deä 
Anklagers  iiledergeüchlagenen  Pro^e^e  und  die  Xothwendig- 
keit  trat  hervor,  dieseiu  Unfug  m  st^parn,  nape^Üich  unter 
Nero«  Vorher  war  nighta  dagegen  .ga(|^afcfy»>  anndam  ea 
wnrde  der  Ajtjgaklagle  aas  den  Listen  güatiickan  (tmmem 
exemlnm  etl  In  le«  SenriL  c.  1.  p.  7  KL,  1.  1f.  f.  2.  D. 
acrus.  48,  2),  sobald  der  Ankläger  /.urücktrat,  und  einigemal 
werden  solche  Fälle  ohne  weitere  Uemerkung  erwähnt,  au  B. 
Ascon.  in  Cornel.  |>.  59.  63  Greil.  Cic.  Verr.  II,  4ilu,  ..Taf^ 
Ana.  IV,  29.  Xili,  30.  Hist.  IV,  6.  Nnr  traf  dctt  nna  wir 
lauteren  Gr^4«o  Zfvttelqtiatnndaa  offeatKch^  iglilNnipin,  Cic 
p.  Clo.  31. 

Frst  unter  Nero  *)  wurde  in  dem  Scons.  TurpiUiauum 
oder  lex  Petroni»  (y.  276;  unter  anderen  gegen  die  iemeri- 
tm$  meeusalorum  gerichteten  ^lassregeln  anck  die  BestioMMUig 
gatfoffen,  dasaNiemand  die  Anklage  aüias  arim.  ptM  **)  nngn- 


*)  Dass  eiofl  Strafe  Mcbon  vor  Nero  existirt  habe,  ist  aos  T»r.  Ana. 
VI,  M)  n'chl  7.0  beweiseo.  Zwar  werden  dort  (unter  Tiberius)  Scrvihus 
and  Comelitu ,  qttia  pecuninm  a  Vnrio  Lignre  nmittcndtie  driationis  cept- 
rmU  auf  loselo  d«p»riirt  —  sUeis  beide  Leute  würde«  diese  karte  Strafe 
sielii  erlittes  bakes,  w«ss  fi«  aieht  selwQ  vorfew  dsrdb  dss  vm  ikmm 
▼eraiwcbiM  SslbibBttrd  dm  ■••cbetdIgM  *8esaras  Mbr  ib«l  bsfisbüft 
aed  verbsatt  fswasss  wiM«.  Bs  mmr  «tos  tiss  sIMa  isinlissis  setw 
•rdsatUrbe  Masaregel ,  ebSSM  wk  «s.  «Iwas  gani  aaimsfdtsUkfcea  war, 
da«H  die  Tergiveraireadeo  seswatgts  Warden  ,  die  kefonoeoe ,  aber  dana 
fallengeiasseae  Anklage  rorizoseteea,  Tse.  Asa.  IV,  29  (««•  «fÜMtar 
Zeil  vgl.  Syinmach.  ep.  II,  75). 

**)  Auf  audere  bezog  aick  dax  SC.  Turp.  ur&prüaglich  uicbt,  uad  wer 
bei  Privat«  oder  eitraord.  Verbrecbea  vou  d^r  Anklage  zoriicklrat,  war4e 
alBeb  isdieis,  slss  sscb  BeMaa  bsslfsll,  1.  T.  .|.  1.  a.  L  t$»  f.  1« 
D.  b.  t. 
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«Ifsll  faliea  lassen  dtirfe,  wenn  er  aldvt  At»olifloii  ^)  (p.  276) 
•rkuigt  Mt#.   Maro.  I.  1.  f.  1.  D.  ad  Scmii.  Tarp.  (48,  16) 

fV»»  «ft  mecuitttione  cilra  abofitionem  dexinlil  punilur, 
—  Aach  Uber  <iie  Zfif  de«  Kückfrilt»  waren  liest immuogen 
gatrotien  ,  causa  crmüus  ordimata  i.  «.  im$eripiioMihu  dt* 
p09üü  ei  ßd^inmw  dt  txtrhtmdm  Uie  pratHüt  I.  f  ; 
C.ad  8c./oto  mbh  tingtitgk»  AovoMtfon  des  Angekhig-f 
(ta,  1.  I.  f.  t4.  D.  »4  Se; 

Die  Straft  ffJr  den  ohne  ahulitio  %on  der  Ankhi<'e 
Znrücktretenden  war  nach  den  ^iconji.  '*')  eine  Mulf  von 
^  Pfund  Goldes,  I.  3.  §  3.  D.  de  |»raevHr.  (47,  II)  und 
das»  infamia  (gleichwie  bei  calaiunia),  J.  6.  |.  3»  D.  da 
^  decur.  (50^  2),  weleha  des  CafideMii|rtett  von  Jedem  Aobriii-« 
gen  efiier  aiiSteren  Ankla<re  ansadiloss,  I.  S.  D.  ad  SC. 
Auferlegt  wurde  die  Strafe  in  einem  iudicium  extraord. 
(nicht  publicum)  und  eine  besondere  AniJago  ist.  oicht  na- 
thi(r,  denn  es  genügt  eine  bloue  Anaeige»  das»  Jemand  ohne 
abol.  Ton  der  Anklage  zurückgetreten  sej  und  die  Behörde 
varAkrt  .dann  nach  eigner  Maebtvollkoawianheit,  Li.  §»12» 
ef.  1.  7«  f.  f.  D.  ad  Seono.  i*).  < 


*)  Nlfbl  M  allen  Verbrechen  wurde  abol.  f«gefteii,  wttlB*t6at  tticlit 
1«  tpiterer  Zeit,  nnd  ein  Rhektritt  des  Aukläf^eri  wtr  alt»  aicht  fMtittatf 
T.  B.  bei  maieAtas,  peealatus  ,  Veriärherei  u.  n.  qune  iure  vdere  conti' 
nentur,  I.  3.  C.  de  aboi.  (9,  42)  oder  1.  3.  t.  Tli.  de  abol.  37).  Her- 
mann ,  de  abol.  p.  35  sqq. 

**)  Denstere  wird  genaaer  erkiari  I.  13.  pr.  ebenda«,  ^im'  t»  totum 
mtmmm  «yfaiK  AfOMlf ,  eoa  qfHt  MM  iieamthwm  (4«fMhiV  iai  aiabi 
iaalatar«,  aoaiarn  voIlkMiacaM  Aaffabaa  Jea  Ptaa«  aal  Aaaiamf  ier 
Abalekt)  «Aar  1.  9.  §.  1.  H.  abealaa.  mimo  tutm,  dntMt,  qwi  mgpi^ 
efiMi  H  mhMm  «reM.  äepttmM,  «nl  l.  6.  €.  ai  Seoat.  Turp;  (9,  4S) 
guf  AnrntuM  MWIMiifjonK«  impIcnAae  prortmt  dcserfmwHi, 

*•*)  Umnann ,  p.  41—44  beweist  gegen  Err»Am/itm ,  da«s  die  Malt  von 
5  PTund  Goldes  wirklich  durch  da«  Seoa*.  Tarp.  verfdgl  wordirii  acy,  oicbt 
darcb  ein  anderes  Scnn^. 

•|-)  Von  der  Strafe  des  Scun».  Turpill.  waren  ans|;enudiiuen  :  1)  de 
^■omai  aahmiaii  af ara  sof  tieeat ,  I.  16.  §•  2.  D.  ai  Seaaa.,  a.  Kap.  4. 
2)  F^aen  «ad  Miawaa,  L  1.  §.  10.  1.  4.  pr.  D.  M  Oeona.  Blae  aia- 
mIm  Aoaaabaa  a.  1.  '5.  C.  ad  Seaaa.  Tarp  3i)  War  dart%  abaatota  Ria- 
demiaa«  abfaftahaa  war,  die  Aaklaie  forlsatfeftaa,  I.  15.  f.  5.  D.  wi 
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Die  äimtereii  V  eraiiderungen  in  Strafe  und  Ttialbeätaud 
dM«et  Vecbr<Rhen»(  ürhlosaan  sieh  «amnitlieb  an  das  Scon«. 
Tnrpill.  aU  ao  4»»  JKandamaat  de«  gamM  Jattitali»  '  Aiieb 
wurdM  baM  nach.  .lUw  SvoiMi  anasewnA— tliaiwr .  Walae 
mehrmai«  bitfm  Strafan  onlpideft  *);  Infamie  h^ritwmd 
aber  neben  der  anderen  Strafe  unverändert  fort,  1.  1.  C.  ut 
iat.  cert  temp.  (9,  44).  1.  1.  C.  Th.  ebenda^.  (9,  36).  Eine 
Erweiterung  dei  Scon«.  bestand  darin,  dass  aach  da»  Uin- 
aattBiehen  der  Anklage  vön  Seken  daa  AakMgefa  all  tergi^ 
vanatio  anntehan  «av  **),  and  da«,  iran«  der  Aokifiger 

ScQiu».  4)  B«i  4«r  Meas.  aof  peeli  taleri«  warie  M/t  ZaciiUritt  Miafty 
I.  1*  S,  11.  D.  eoil.  Ut.  ttemmm,  de  «Mit.  band«!!  44^51  v«o 
lletea  ^noo.  exMf  t.  a.  reseitfgk  p.  46->49  deo  io  14.  \.  2.  D.  d«  bo». 
Itb.  (49,  2)  IkstedM  Widtrtptatfc  der«!  «in«  »inniebe  Conjcetnr.  indem 
•r  fioit  vertilit  nod  lifsst  </hinb  mtUruni  si  feeitsct  (von  der  AnkUge  ab- 
freslandcn  wHrc),  in  Turjuliianum  höh  incideret  ^  allcrnm  (nemlich  die 
Abolitio)  fnt  ilc  impctrrtur.  Früher  Ins  nian  noH  vor  farih',  wo  ei  freilich 
riiieo  i^anc  anderen  und  laUrheo  Sinn  pebt.    S.  noch  iuiac.,  obs.  XX,  d. 

V.  SfHHijn^,  d.  heut.  U.  R.  111,  p.  392.  ^  .  ,  •  . 

*)  So  I.  B.  bedrohte  Traisa  dio  Irbea  dra  lal.  TIr«,  weieb«  jibor 
die  vot  Sempnm,  Smeeio  oad  Smrj^kmit$  geaaebtea  TeetaneaUfllacbee- 
«M  elie  ISUg«  aatr*b*^Ht' l^***"* ,  eber  lie««  wieder  IbHed'  Mea  woltfea, 
■It  der  Calnmnieostrare,  weao  «ie  alebt  «aMreiitt  die  Rlige  forfaeUlia 
oder  die  UrsacJien  erklärten ,  warum  sie  xurHcktreten  wollten ,  PHa.  ep« 

VI,  It  Kniser  Sev.  Ate,r.  sliinmt«*,  das»  die  Znr5rklr*»t«'ndf n  all««  K«>- 
slcu  tragen  niiis.sleti  iind  eatra  urdiHetn  mfstiHMliww  iinlin^  zu  bestralVn 
würftH,  I.  3.  C.  de  bis  qui  acc.  (9,  !)■  AaP  eine  biirter»  Strale  dculcl 
aucii  tlp.  1.  5.  §•  1*  D«  de  poea.  (4^,  19>  und  Cturi/ioi».  l.  'J.  C.  ad 
Scem.  .Date  aker  alebt  TiiHe  di».  SttaTe  filr  lergiirere.  war,  wie 
Brrnkwunm,  lex  Reoiaiia  p.  1632  aod  Baäi,  T^oiae*  tS4  eoaebveo« 
wiiMl.Mboa  voa  FMaer  aad  6dl  ■il  Heckt  ia  Abrede  seplellt. 

,  **)  Ein  solches  VerCabren  (der  Ankläger  beiaat  raorator)  war  friber 
ebae  Strafe,  SueL  Oct.  $2..  Don.  9,.d|k  eine  benimmte  Zeit,  biooea  wel- 
cber  die  Anklape  bfeudcl  seyn  inusste ,  nicht  vorgeschrieben  war.  Halle 
der  Richter,  z.  B.  der  piücstes  previnci»«? ,  Tür  den  spezieilen  Fall  eiae 
Frist  vorpp8chi"i«'b<'n  ,  so  war  der  ver? ti^'t-i  iidt'  Auklufjor  freilich  als  Ter- 
giveraalor  zu  bestratco,  »oasl  nicht,  L  b.  |.  2-  D.  ad  Scua^i.  hiue  allge- 
■eioe  Regel  dorKber  erfolgte  erat  unter  dea  apSleroa  lUieera»  vielleiebt 
taertt  dereb  Veleot.  Tbeodoa.  aad  Areed.  38S  p.  C. ,  l.  I.,  C.^Tfc.  at 
lalra  aaa.  WH)  oder  U  I.  C.eod.  Ut.  i%  44),  woleb«  lir  dea,  wel- 
eber  seine  Anklage  nicbt  bieaea  Jabrrärrist  vollende,  aeben  der  attea 
iofenia  auch  CoaGacalioo  des  gierten  Theils  seines  Veraögeas  bestiaunte. 
Honor.  and  Tbeodos.  wiederholten  diese  Verrii^un'^  4(W  p.  C  ,  I.  2.  CTh. 
oder  I.  Z>  C  eed  Ut.  iM>d>  tcUL^n  nac  l^ii^u,  .dsss  der  tiH^  l«r  JN!«i«bea 
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/.orüektrnt,  das  Gericht  gegen  den  Angeklagten  (inqmtUiome 
fmctm)  einschreitMi-aoHr«,  watdiilifaiitifl  -MilM',  i.  i.  €; 
^  abol.  (9,  ay)  4Ml«r  <•  S<  C»  Md.  (9,  42).*  '  '  ' 


.  iMtmmtM  "*)'  wird  9^  hlliifig  von  ileb  Rftikeii;  dM 
Aakliger  u«d  Advoeatm  tin  Ali<<(>inefi*en  f^^t  in  wcM«r 
BlMl0vtimc  ***  ♦erp^ivertiafio  und  prnovaricatio  mit  unifasüt^ 
im  eogfeten  Sinn  aber  bezeirintet  es  das  Vergehen  des  ca- 
lotnoiator  oder  calunuiiosnii ,  d.  h.  des  Anklagers,  welcher 
mnm  (Juidioldigeii.  am  b««¥nlligOT  Absicht  inklagt 

iatatuia  keine  StraTc  sej,  dAflir  etüllium  crU-ideu  solle.  Jnstioian  besUiDiiit^ 
eifieii  kw«iJ»hrifea.T«rwiu,  L  3.  C.  eoA.  Iii. 

*)  A  JMrMJUwim^  de  erim.  48,  17,  3,  p.  7367-74a  F.  Pofleii,  bist, 
for.  Roln.  IV,  5,  p.  330  «qq.  Hemeee, ,  sjot.  ed'.  HaoboM  p.  729—733. 
F«mtf.,  epfvt.  I,  4),  p.  S3  tq.  Bitker,,  opbse.  var.  de  tatlnlleie  t«tor4«. 
Up«.  1773.  p.  161  sq.  c,  1.  V.  Ummug  de  «eenHinoe  acovML  UltraJ} 
1724  und  in  Oelricbs  lb«8.  diss.  I,  p.  58H  —  fiJR.  17.  Brcnhmnunf  |«z 
n»'m!nla  Culembnrff  1726  uod  io  (ttto ,  thes.  III,  p.  151)1 — 1H4S,  ders., 
lata  calumn.  sub  iraperator.  ebcndas.  p.  164*^ — lb9fi.  /*.  /.  ile  Ifj/i' ,  de 
driict.  cal.  iit  publ.  iud.  Lugd.  B.  1790.  JK.  ter  Knilo ,  de  rnlumn.  apud 
Rom.  Lugd  B.  Lii27.  UirmauH,  d«  abolition.  crim.  Lipf.  IBM,  p.  19 
—28.  .  Jl^.  ]^lainer,  qaaett..  de  iure  cr'm.  Ron.  p,  122-^  tll«  G.  Geik^ 
Qveh,  d,  as».  GiWBiMiprox.  Leipsig  184^1,  p.  577-^562. 

**)  Dieses  WArt,  «reiches  vee  cmIdo  eed  eakwr  <s«  ¥.  e.  dfcafpcnii 
fruitrure)  herstaromt,  Cliaris.  I,  p.  43.  PriseUn.  X^.383.  Isidor«  V, 26^ 
X,  p.  1071  <>oth.  Gai.  i.  233.  D.  verb.  sign.  (50,  iß)  (nicht  von  cnlnre 
w!»'  Fast,  nach  Paul.  Diac.  v.  procahrc  p  225  Müll,  nup-  nointnon  hat), 
bo7.t  irliti«'f  im  >v.  S.  jede  Chikane  CtaUidilitn ,  Nod.  Marc.  74  Gn\U. 
p.  IT?*  Gfilachj,  welche  sowohl  in  ll«'ohrsvcrilr''hnnp  als  »Ikuhiuiistab- 
licber  Auslegung  u.  s.  w.  besteSt,  Cic.  p.  iMit.  27.  p.  (^uinct.  21.  p  Caec. 
at.  23.  ad  Ufr,  I,  4.  ad  Qu.  fr.  II,  2  v.  s.  w.  A,  Mntag,,  aouisaic,  rar. 
«fr.  IM,  p.  »4  sq.-  IMy«  Reoleoejfklop.  II,  p.  104  sq. 

Nee.  IV,  1. 1.  MMK  eel.  mrIIKos«  st  iwdiar  iefhemtiie  e.  leMar. 
X,  p.  1071  BOont  des  eal.  efaen  fnlsi-  trimiHi$  «sotewlor,  Marcian.  l.  I. 
§.  I.  D.  ad  Srniis.  Torp.  (48.  Iti)  cntmamimi  crimina  inlemiert, 

Pavll.  I,  5,  1  caliHmiiofe»  m  qiii  seisw'pwmsiiyii  («HeseaUisfc  mmä  ab- 
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AU  Mittf^]  ge^en  inuthM illii^o  Ankläger  bestand  üeit  altei 
Zeit  da«  imimraudum  calumniae^  d.  h.  der  Eid  des  Anklä> 
gariy  dnss  er  nicht  au«  calumnia  wiftrele.  Wahncheinlicli 
hatte  der  Aogeklaglo  das  Recht,  voo  dem  AnklAger  die  Ab- 
leguDg  dieses  Eidschwors  xn  fordern»  bU  ce  ia  maaebeQ 
Anklagearten  gesetslieh  reri^Bchriebeii  wurde,  lex  Senrfl. 
r.  8.  |i.  35  Kl.  »i  deiuraverit  calumniae  causa  uon  pofätu-» 
/arej,  Liv.  XXXIII,  47.  Cic.  ad  div.  Vlll,  8.  p.  Rose.  C. 
1.  p.  Sull-  31.  Aäc.  in  Cie»  Com.  p.  64  Orell.  Sen.  CMtrav« 
Uly  19.  Vai.  Prok  de  Bit.  N,  K«  C. »  d.  h.  mh  c«- 
^hrauidM  emum.  (ein.  Theil  des  8eh«iira)  Wer  dieaea 
Kidaehwar  ablegte,  awishle  tMt  wdbMMeb,  aidi  der  ftlrafe 
der  Calurnnia  unterwerfen  äu  wollen,  wenn  er  sich  im  Laufe 
des  Prozesses  aU  Caiomniator  zeigen  würde.  Dieselben 
Richter  entKchieden  nenilich  sobald  es  nöthig  schien  — 
nach  Absointlon  des  Angeklagten  Uber  die  CalninniB  den 
Ankllgers»  wie  in  späterer  Zeit  Den  falschen  Kllgar  im 
CivUproxesa  traf  eine  Geldatrale  (dardi  alle  Zeiten  hindareh, 
Gai.  IV,  174  — 181);  über  die  Calamnianten  in  Criminal- 
Sachen  verhängte  der  Prätor  in  seinem  Edict  infarnia,  I.  1. 
L4v|.4.  D.  de  bis  qni  not.  (3,  2)  tab^Ueracl.  120(46) 
Ea'  maehte  sieh  aber  eine  neeh  ittengara  Stiala  aar  Ab- 
sebreeknng  'der  Calnmniatoren  notbwendig,  da  die  nngerech* 


sicbtlich)  per  fmudem  uet/otium  alicui  compnrat ,  Gai.  IV,  178  qui  inlef- 
li0it ,  «oti  recte  »e  ngere ,  sed  vernndi  ndversnrü  gratia  —  calumnta  enim 
to  «jfMf«  «tt,  et.  Gai.  I.  233.  D.  v.  i.  (50,  16).  Mit  Haaden  werdea 
He  mL  Yerftiehsa  Ck.  f,  Rm«.  Ab.  19*  Verr.  Ilf,  tl.  Ssi.  brtr.  tH. 
ff.  Cohna*  1,  prssft 

*)  Dsreh  •■lieriptio  lo  cria«s  word«  dietor  BI4  iberfliadf  snd  km 
asiisp  Gekraick.  Jsstiaiaa  vtroids«te  Ika  wieder ,  aker  aar  für  alle  Cl- 
vilprasflsM,  G«d.  de  larelar.  fr^pU  caU  (2,  58).  tasklV,  16|  1*  Miwlspj 
ad  k.  1.  p;  737. 

•*)  PitMt  SMakak  aiekt  «rtl  sn  flidriais  Ml,  via  Mmtm  p.6tOs|. 
aasakai.  la  dea  XII  TsMa  HaN  skar  aack  aitkl»  m  aia»>CalBBMiia 

»traf«  (Limt  Talla,  iWM.B«A.,  s.  dafegen  Düker  d«aa  Qnioet. 

derl.  XI.  arfnoi.  nad  e,  7,  woraof  man  sich  stützte  ,  ist  aoter  lex ,  wie 
aan  dem  Inhalt  derselben  lif r\''or|r*'M.  «'ine  ■pätcre  gaattaiicke  BaalOMaiaia 
zu  v«rsl«kaa,  waiake  tako  für  Caiaaiaia  verlagiau 
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ten  Anklagen  Überhand  nahmen  *),  und  so  wurde  lex  Rem- 
mim  —  nicht  Memmia  —  gegeben ,  qua  qui  calumniaba- 
tur  damnabatur^  ti  crimen  approbare  non  poterat,  Schol. 
Gronov.  ad  C.  p.  Rose.  A.  18.  p.  431   Or.    Sie  enthielt 

I.  eine  Betchreibung  der  caluninia,  zu  deren  Thatbestand 
dolus  erforderlich  war  •*■),  die  Caluninianten  in  Privatde- 
licten  scheinen  von  lex  Kemmia  nicht  genannt  7.n  seyn  *{'), 

II.  sie  verhängte  die  Strafe  der  Brandmarkung  über  den 
Caluinnianten ,  indem  der  Stirn  desselben  ein  K  (kahimnia" 
i-.,     >  /       ►inunHwt  'jrifirf'viiniAliTt  1  Knn  «tvut^aA  Mi*  TmIii 

•)  Daran  wnr  «nwohl  der  Ehrpciz  Junf^er  LchIp  Schuld,  welche  sich 
dem  Volk  durch  die  Auklage  aiigesebeoer  Verbrecher  üinpfeblen  wullten^ 
Cie.  Verr.  V,  70.  Appul.  apol.  p.  3tß  sq.  Bim.,  als  Neid  uod  die  Parlhet- 
aacbt,  von  w^lcheo  Unaonehmlichkeilen  grosse  Männer  in  Freistaaten  sleU 
heimgesucht  werden,  eben-so  als  die  Tür  die  AnklHirer  bcstiromtrn  Beloh- 
nungen. Darum  Cic.  de  or.  II,  55  Uirfiigsimum  cnhtmniae  qiutcslum  er- 
wähnt und  die  Ankläger  wurdeu  voo  dem  ihnen  zuerkannten  Aulbeil  an 
der  von  den  Condemnirton  zu  erlegenden  Geldstrafe  quadriiplntorcs  ge- 
nannt, Ps.  Asc.  in  Cic.  div.  7.  Verr.  II,  8.  Plaut.  Pers.  I,  2,  10.  18. 
Paul.  Y.  quadriplatores  p.  259  M.  P.  Rometjn,  loc.  e\  Plaut,  com.  18.Mi, 
p.  66  sqq.  Wie  hartnäckig  und  unwürdig  wurde  das  grosse  Itrüderpaar 
der  Scipionen  verfolgt,  wie  oft  wurde  der  allere  Cato  angeklagt,  Plat. 
Cat.  aai.  15,  Plin.  b.  n.  VII,  27. 

.Ii  Brcnkmiitm ,  e.  3.  —  Wenn  sie  ifcpeben  worden,  i«t  ganz  unpewis». 
fcT  Kuyie,  de  cal.  stellt  sie  mit  Unrecht  iu  das  Zeilalter  der  XII  Tafelo. 

Ohne  die  böse  Absicht  und  ohne  die  Leberzeugung  von  der  Lo- 
icBnld  des  reus  ist  es  auch  keine  calumnia  ,  wessbalb  nicht  Jeder  ca- 
lamnialor  ist ,  welcher  einen  L'nsrhnidigen  angeklagt  hat,  sondern  d<i8  Ge- 
ricbl  en'scheidcl  darüber,  indem  sich  der  Ankläger  io  einem  vt'rzeiblichen 
Irrthum  und  in  einem  wohl  zu  entschuldigenden  Argwohn  gegen  den  An- 
geklagten befinden  konnte:  I.  f.  §.  3.  D.  ad  Senns.  Turp.  (48,  non 
uliquc  qui  non  probat  quoil  hitentlit,  protinujt  vnlumuiari  viih'tur ;  umn  eins 
rti  inqui»ilio  arbUrio  coffttosceutis  tommittitnr ,  qui  reo  absoluta  de  nccu- 
tatoris  incipit  consilio  quaerere ,  qua  mente  tluctH.<t  ad  nrcufationem  pro- 
cetserit.  Et  si  quidem  iustuw  ein*  errorem  rcj)crerit ,  absolvit  cum  cett. 
j.  5  inronsultum  caloretn  calumnine  vitio  carerc.  Ebenso  Sev.  Alex.  I.  3. 
C.  de  caluron.  (9,  46).  I.  IH.  17.  C.  ex  quib.  eans.  inf.  (2,  I  J).  Up. 
I.  4.  §.  4.  1.  19.  D.  de  bis  qoi  not.  (3,  J)  und  I.  1.  §.  3.  D.  de  cal. 
(3,  6).  lun.  Mauric.  I.  15-  pr.  D.  de  iure  fisc.  (49,  14)  iudex  —  $i 
«rraste  videbitur  (Ankläger)  ,  det  imprudentiae  veniam  cett.  Namentlich 
aolt  das  Jünglingsalter  des  Anklägers  berücksichtigt  werden  [ittvenilis  ftt- 
eilitas  —  fervor  aetatis),  Ulp.  I.  15-  §.  6.  D.  ad  leg.  lul.  adult.  (48,  3). 
Symmach.  epist.  X,  70,  vgl.  noeb  Constant.  I.  2.  C.  de  abolit.  (9.  42). 

f)  Renesne ,  p.  608.  615  behauptet  es  gegen  Cuiac.  In  der  Kaiierzeit 
mögen  solche  Caluronianten  ebenfalls  gestraft  worden  seyn,  a.  unten. 
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lor)  eingebrannt  werden  gollte  *) ,  Cic.  p«  <Uosc.  A.  19.  2üw 
div.  in  Caoe.  At.  Piin.  paa.  36»  lulUn.  MiMfMg.  adv.  AntiMlk 
p.  360.  .Mit  ilMttr«tniiB  Uwb  natirilth  infonia  wMhiJwi, 
waleha  tioli  aooli.  datla  fotiacte «  ilait  4er  coddmaiHia  €bi* 
lamaiator  nicht  wieder  als  Aakligai^  aafti'^taa  Aurfte,  I.  X 
§.  3.  1.  7.  §.  3.  D.  de  acco«.  (48,  2).  Dagegen  war  den 
condeninirten  Caluroniaaten  die  Fähigkeit ,  Zeugnis»  abxu* 
ia^n,  durch  lex.  BamMia  aicht  entzogen  **).  Eailidi-  III. 
«aihialt  lex  Reaiinia  ptamwumtditek^  Vtrmfdmm^m^  «•  B. 
fiber  die  Anklage  und  Unterrachang  der.calaniDia.  Nor  der 
reas  konnte  auf  Bestrafung  des  angareehteii  AnklSgera  an- 
tragen und  AWRr  iiinsste  er  vor  Beendigung  des  Fro/.essc« 
«einen  Antrag  stellen,  wie  auch  in  der  Kaiser/eit  wieder 
eingeschärft  wurde,  i.  Alex.  CoastUuÜQn  L  1,  C«  de  cal« 
(9,  46)  mtlmwmim  ea  Jgayära  eaikseeH  HiH^  fva  i^-^mmm 
pra€$etgte  nceu$at9r€  iuHeatur.  hteogue  p9§itaquam  de 
can$a  iudieainm  et/,  eomtro  eMuuetndinem  ealmmniam  ac- 
cuxalorü  puniri  detiderat  (also  %'or  tiein  beendigten  Pro- 
zess).  Jedoch  konnte  der  Magistratus  nach  erfolgter  Ab- 
solution des  reuis  ohne  dessen  vorhergegangene  Anklinge 
Aber  lUe  ealoain^i  das  Amsator  eine  UnteianelHiBg  aaiteNea. 
Data  aber  dieaelbeii  Richter  über  4ie  ealoninfa  des  Ankli- 
gers  entschieden,  welche  den  rens  ahsolvirt  hatten,  mass 
auch  in  lex  Heuimia  bestiiniiit  gewesen  seyn,  Ascon.  iu  Cic 
p.  Scaur.  p.  30  Or.,  1.  1 .  §.  3.  O.  ad  ^cons.  Torp.  (48,  16), 
Endlich  ist  xn  bemerken,  dass  eolumnia  durch  lex  Rem- 
mia  nicht  als  eigentUcbes  crimem  pMieum  angeordnet  wurde, 
aondero  4asa  sie  ebenso  *wie  praavarieatio  ta  aRaa  &ilaa 
nur  als  crimen  txirmorÜlutr^m  galt***).   Gegen  das  Ende 

*)  Alcand  f  ad  Gai.  1,  1  in  Scbulliii^'  uiris|)i'Hil.  (>.  17.    Pithot'ug,  «d 
Coli.  IV,  4  in  Srbnitiog  p.  747  «q.    Brenkimimi,  c.  5.  p.  1j8<>  sqq. 
**)  Breidmami,  c.  12.    S.  1.  3.  §.  5.  1.  13.  D.  de  teslib.  (22,  5). 
go  kekaaplet  Btnmm,  ie  tkoUiUm.  f.  96  «ad  mit  Mi«  IWOi, 
fisMh.  d.  R.  R.  f,  88t.  VMMr»  p.  IM  «H»s  Ifsnaülj  Ik,  HriwMsfc« 
Shrt  p.  138,  wolclwr  sslamsia  Ni  CriäMverfcMskik  sl«  «Ha.  ptM., 
calssiak  bsi  sodeMo  PfManse  als  «rksie  esiriMiiBar.  mRüiIII.  —  Ilr 
die  erslere  Annahm«  «prMfcM  folgdttd«  iJMtfSiidet  •)        catwnaia  giebt 
Mm  «rdentUoke  Mwustü»  pshMee,  mH  nalihsr  «ia  i«dtr  mhm  Gti- 
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flf*8  Röin.  Fr«istaatii  uaAmi  bei  der  xtiMliiiitiid^  V«rd«iil* 
htik  dm  Whu.  YMm  mnh  ^  fUki  4«r  felMhm  - AiiklS^ 

II.   Sjgttnatiiche  Ueberaicht  4«r  CttliiaDi» 
vttter  des  KaUcrn. 

Die  Verfägungen  der  lex  Renimia  behielteo  noch  län- 
gere Mt  g^BMtsUehe  Kraft,  fo  weit  Aleaelben  den  Thalbe- 
iSHtai  mrf  ilen  P»MM  bntnifMi  *^},  J%  M  i«t  Vieüaicfit 


mlnalprnzess  anfanpen  musi ;  auch  konnte  der  Richter  nach  Absolution 
des  rea.s  ohoe  vorheriga  Anklage  über  calnmnia  unlersochen ,  n.  ob.  a. 
v|}l.  1.  3.  §,  3.  D.  de  pnaevor.  (47,  15).  2)  Die  we^eii  criiD.  pabl.  Cob- 
denoirtea  dSrf«»  keis  ZevgiiiM  nebr  able|;ea,  wobi  aber  di«  rerarthdltaii 
Caloiniitaloreat  t.  ob.  3}  TJeberbtopt  werden  die  iadicfo  publteo  damoeti 
»ea-  dta  «almmlt  «ettllt  la  de«  Qeelle«  |naa  wtCeMekledea  «od  hiebt 
la  eiaA  Kategorie  geieUt,  i.  B.  ülp.  JU  4.  D.  de  taaak  el  iafleiv  (48,  3) 
nnd  (cans  maidrücklirb  Ulp.  1.  43.  §.  11.  D.  rit.  napt.  (33,  9)  «i  qun 
rnhiiiniHii^  —  (htmuntn  sit  er  rntisn  puhliri  iitdidi  (wrnn  sie  Anklh^rorin 
war  hi'x  eintnn  rriaieo  public.)  et  (June  praeuaricntioHis  dantHttta  sit,  publito 
iuäicio  dnmuntn  e*$€  non  vUielur. 

*)  Eia  Hoaptaakläger  war  L.  VetliuSf  allgem.  index  geoannt.  W'egea 
seiiiar  Aoteige  einer  erdiebtetea  VersehwSraeg  werde  er  gefangen  gcseut 
oad  tlerb  Ha  fiefiagBlu,  s.  p.  4^.  Cie.  ad  Att.  II,  ^4.  p.'  SesL  63. 
la  Vet.  10.  11  «.  Sabal,  p.  30a  380  Orw  Saat.  Oaaa.  20.  Fiel,  La«.  4S. 
Dio  Gass.  XXXVin,  9.  App.  b.  c.  II,  12  iq.  nrumnnn,  Gescb.  R.  II, 
p.  2.^4.  Orell.,  Oriom.  h.  v.  Andere  waren  Scrvilius  Pnln,  Cic.  ad  Qu. 
fr.  II,  fi.  13.  od  div.  Vin,  1?.  Ol,  yerius,  ad  Qu.  fr.  II,  3,  5.  M.  Ju~ 
nitu  Brt^us  (acruitator  goo.),  Cic.  de  off.  II,  14.  d«  or.  II,  55.  Brat.  34. 

**)  Die  Flape  wegen  der  Dauer  der  lex  Remmia  ist  bucbst  bestritten. 
Nach  der  von  MtttlhacM  u.  A.  angeoomnenea  Ansiebt  des  Cnindu«  (obscrv. 
VII,  13)  hat  l«x'Reaia>la  Us  Ceutantie  gedaeart  {XamM,  über  dk 
barferlicha  Kbre  p.  141  aad  SMHm$,  ad  PaalL  I,  S  in  iarispr.  p.  299 
aeUea  aeeh  aiaa  l&agara  Daaar  der  lex  Reaiatla  •  voraoi)  nnd  die  Vat- 
Techter  diaser  Ansicht  berufen  sieb  auf  I.  17.  C.  de  poea.  oder  I.  2.  C. 
Tb.  de  poea.  (9,  40),  nach  welcher  Constitolion  Con.stanlin  die  Strafe 
der  Brandmarkiing,  also  auch  die  lex  Romfliia  abgeschafft  habe.  In  Jessen 
diese  l<>\  bcziebt  .sich  nicht  auf  die  nach  le.\  Kemniia,  sondern  ausschliess- 
lieb  aul  die  ad  metalt.  condeuiDirlco  Verbrecher,  hat  also  mit  lex  Heiutnia 
gar  keinen  Zasaiumeubang.  2)  iVach  Andeieo  dauerte  lex  Remmia  nur 
bU  Trilaa,  laden  dieser  diaStnra  dar  talia  aiageßbrt  bebe,  eoJIfrpanii, 
de  abalillan.  p.  22  aad  rorber  JMcA,  Trian.  p.  87..  AUeia  die  apitaca, 
araaigtlaaa  tbailweiae4>eltnag  dar  lax  gabt  aaa  daa  «Ib  ait.  Slallea  daa  Paai. 
tit.  ad  Scoat.  Tarp.  n,  aaa  1.  13.  D.  testib.  (32,  1^  barvor.  3)  Daaa  laa 
Rcnmia  aeban  voa  Aagaelaa  abgatcbalft  wardea  any.  Igt  dia  iHaiaaag  jm0 
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ntoAiaU  ausdrüiklicli  uhifescIiaiVt  worden,  jtoiideni  ^ie  ge- 
rieth  in  Verge^üenheit ,  nHchdeiii  kaiserliche  Constitotioneas 
welclie  der  späteren  Proxessform  angepasst  waren ,  aacb  den 
Begriff  vnd  Thatbettand  der  cnliraiBiB  in  eicli  aH^enemnieD 
hatteo* 

A*  üeher  die  ali  ealumnia  oMzuieAendeM  Homä/imgtm* 

Die  hauptsächlichsten  Ergnnzongen  der  lex  Heniniia  ci- 
folgten  dorch  das  unter  Nero  gfg^bene  Scomm,  TurpiUiauum, 
Dieeea  war  xwar  zoQächst  gegen  die  praevatiaatio  und  ter- 
giTeciatio  accuaatonun  gerichtet «  beiigte  aber  auch  aoeb 
•ndare  Artea  dea  itpaftarea  BeaabauM  im  Aald^gHr  wak 
Strafe,  Tac.  Ann.  XIV,  41.  Ein  oft 'yorkommendee  Mittel, 
der  Strafe  der  lex  Renirnia  zu  enfgelieii,  war,  dass  iitau 
nicht  ielbil  anklagte^  sondern  einen  Anderen  anstiftete  uad 
iieb  M  vor  etwaiger  Calaamienttrale  sicherte,  s.  Cic.  p. 
Rocc  Anw  (p.  462),  p.  CIn.  67  (p.  430),  Apnl*  Apol.  p.  274. 
341  Elm.  Soet  Tit«  8«  Daa  Scoaa.  b^stiniBite  Uta  fie&da, 
sowohl  flir  den  Anstifter  (eiaaifaler  gen.) ,  ah  ftlr  den  An- 
kHlger  (acrugatoty  delator^  auch  emixsarius  gen.,  s.  Suet. 
Dom.  11.  Uaib.  15.  l'lin.  ep.  IV,  22;  gleiche  i^tsafe,  1.  1. 
f.  13.  ad  Seoa«.  Tnrp.  (4I^  16)  fiM*  «eevMApnMi  •mm* 
miHU  üMi  iMMtigaif  mit  fiti  mtauka  atiemi  ei  im$irmil  emm 
ad  tieeuioiiomem  eufümtem  sowohl  wean  er  selbst:  maa* 
dirt,  als  wenn  er  sich  eines  Zwisebeatriger»  bedteot.  — 


Mmitm,  f.  M9.  OH;  Pspis.  BM.  1748.  «.  7.  p.  ISl  t^q.,  MI., 
s4  1.  2.  C.  Th.  d«  p«M.  (9>  40),  FtoHifr»  qviMl.  de  Iura  erte.  R«su 
p.  124  uud  Geük^  f.  577  im  Ali^nds««  Mgt,  datf  lex  IUsibIs  srhoa 

friihzeitip  (Innpr  vor  flonslant.)  ausser  Gebraach  fekommen  spy.  Anrh 
tirnikiiumn'» ,  c.  7  »qq.  f.  1591  sqq.  M^iriung^  pebörl  liierhcr,  welcher 
rwar  aurh  keine  bestinmitp  Zcitansrabe  aufstellt,  »her  ein  frühr»  AijHi-irf'n 
der  lex  Heania  daraut  baut,  dass  scboo  Augustujt  die  l'alio  bei  ealumuia 
tmm  Tk«H ,  Trsjes  abtr  fist  riRfWMls  aisgellirt  Isbt,  MMf  Üs  tdk' 
•oripli«  to  eriSM  slsgsfilfl'  w«r4«a  aey ;  wUt  tili*  M  Mltnipti«  it 
eriw.  Mjr  i*>  ftwaais  ivfehavi  alafct  TSTSitkar.  —  OlfM«h  Messt 
vss  ^  sIsM  Seite  rieblif  Ist,  so  kssats  4eek  lex  Resnsit,  so  tis 
4ss  BsgrlfT  and  den  T1iatbeatsS4  der  ealamnia  betraf,  tle«b  laoi^e  fort- 
daaem  ,  alt  ihre  StralbestiaiiBnoiren  ISn^At  antiquirt  «trw  sH  di«  Aa> 
gsk«  «iatr  bMtiaaitMi  Zeit  tot  4slier  Mkhit  Bit alioh.  ' 
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S.  ferner  I.  15.  i»r.  D.  eod.  1.  34.  §  1.  D.  de  poen.  (48,  19) 
i  2.  §•  -5  (wo  ein  Hescript  des  Kaisers  Antoo.  Pius  erwähnt 
wild,  welches  für  beide  gleiche  Strafe  verordnete)  I.  ii. 
|.  1.  1.  23.  24.  D.  de  iure  fiiei  (49,  14).  L  ff.  C.  de  aeene. 
{9f  2)  *)•  Unter  deo  spiteren  Kaisern  kam  eine  MÜderang 
der  Strafe  fitr  den  mandator  anf.  In  Gratfan.  ValeBfl.  Theodee. 
Constitution  v.  J.  385,  i.  2.  C.  Th.  de  cal.  (9,  39)  *')  war 
infaiuia  und  deportatio  neben  einander  für  den  mandator 
bestimmt,  im  Justin.  Cod.  aber  findet  sich  dieselbe  lex,  1.  S. 
C.  de  cal.  sehr  gemildert  und  nnr  die  Strafe  der  In&mia 
noch  beibehalten.  —  Eine  andere  Erweiteniig  der  eakmia 
▼erfBgte  das  8cons.  Turp.,  indem  es  bettimmte,  dats  aoeh  der 
als  wahrer  calumniator  angesehen  werden  solle,  quive  prae- 
varicationis  calumniaeve  cama  quid/eciBne  iudicio  publieo 
proimmiittiut  eri7,  1.  4.  i).  de  accns.  (48,  2)  oder  wie  es 
1.  6.  |.  4«  D.  ad  Scons.  Tnrp.  heisst  eulumniae  emutü  pU" 
m'Mmiur^  qui  <»  fraudem  alieitimM  lihrum^  velJuiimmUnm^ 


*}  Dem  AokUs«ir  hilft  die  EuUehDldigvBt ,  dasa  er  «llfiio  mwiist 

Mkltfe»  uiciir.^ ,  er  wird  bestraft  ud4  aast  obeodrein  den  maudstor  nen- 
nen (s.  d.  cit.  Sl.)  und  Itnnn.  wenn  er  fs  nirht  thtil,  nnch  eiurr  Con^lit. 
Constantiius  hei  vi\m.  maie^ilat.  sogar  gefoUert  werden,  damit  er  den 
Aiislifler  eindeckt,  I.  3.  C.  ad  I.  lul.  mai.  («,  8)  oder  I.  un.  C.  Tb.  eod. 
(9,  b)'  Di«  Le«art  io  beiden  SanoilungeQ  ist  zo  verbessern  nacb  der  lo> 
Mhrill :  aMm  da  taaMalioiib.  Iii.  8.  KkmMe,  in  Saviguy's  ZaKtebrlft 
L  BNab.  RW.  iX,  f.  911  tw*  —  Gt gan  die  «Mg«,  Angsbe,  iatf  4tr  mm* 
dstor  M  g«t  «trafbar  f ewetea  «tf  als  d«r  Anbligvr ,  aebdat  daa  StaUa 
Papin.  I.  20.  D.  4a  bis  qai  aat.  (Ä,  2)  zu  spraebaa«  wo  es  heiait,  waae 
der  Statthalter  sage :  callido  eommcnto  viderig  nccwationis  inaiigatov  fm.^i^c, 
so  sey  dadoreh  mehr  putlor ,  als  iinnymiuin  irrogirt  (d  h.  di*r  Anstifter 
bleibe  ohne  StraTe)  ;  non  eiiim  qui  ejchortatur,  ninndnloris  opern  fttnffitttr, 
doch  Papin.  spricht  ja  uiciit  von  einem  eigentlichen  mandator,  wie  die 
leUten  VV'orle  seigen,  nicht  einmal  von  einea  wahren  iastigator ,  dar  alt 
Rath  «ad  Tbat  aa  die  Haad  fabt  (dorab  laatractioa  m.  w.),  laadara 
vaa  Kiw»  walebar  darcb  aaina  Brdiabtaagan  dia  nitlelbara  VaraalaMaaf 
zn  dar  Anklagt  daa  Andaran  gagabaa  batia,  ao  daia  ituUgtii»  in  ftaiaw 
Sino,  nicht  in  dem  des  Scoos.  genommen  iat.  Aedara  BrfclMraagiB  dieses 
scheinbaren  Widerspmaba  t.  bai  Mattkam»t  falif*  f*  iO  f»  737« 
Beuegxe  t  p  616  sqq.  ' 

*•)  Vgl.  Cuinc.  ,  observ.  IV,  29,  Gothofred. ,  ad  h.  1.  Tom.  III, 
p.  310  sqq.,  Renette ,  p.  616 — 619,  GeA,  Geaeb.  d  Hörn.  Criniaalproz. 
p.  581  sq. 
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uUudve  y*i$ä  cunquiitiite  vel  »cripiii$*e  vef  tu  indicium  pro- 
lufiiMe  ilicuHiur.  Ein  andere»  Heii&|iiel  8.  1.  27.  §■  5.  1).  ad 
Jeg.  lul.  adult.  (48,  5).  —  Oas  \  ciluci  lien  der  Delatoren 
gehörte  aher  nie  zum  ßegrifl'der  rHiuiiiniti,  obgleich  die^e  von 
den  alten  Schriftfitellern  sehr  hiiulig  neben  den  Caluiniiia- 
toren  genannt  werden,  webshalb  wir  auch  die  l!uu|»fgcset7.e 
gegen  dieselben  neben  den  Bestimmungen  gegen  die  CaJ. 
erwähnen*).  -  cti^^muiM« 
  .  .    II.«  •   toj'uL^ti  jmfDi»^  ! 

♦)  Delator  ist  eigentlich  derjenige,  welcher  io  einer  Fiscalsache  als 
Angeber  und  Anzeiger  aoftritt,  d.  h.  weicher  bona,  die  gesetzlicb  dem 
Fiscu.i  aubeimlalleQ  müsstea  {boua  vactnitin ,  aulum  uud  die  coott»cirler 
(Mler  gfslorbener  Verbrecher)  bei  dem  jiracferlus  aerarii  oder  einem  an- 
deren Fiscalbeainlen   anzeigte  {cinigtnn  pcniuinrifim   ml  p.^nim  nunliarf, 
tleferre,  wovon  dclntor)  ^  damit  dieae  (JUier  von  dem  Fiscas  eingetogen 
werden.     Diese  Bodeutung  von  tlctntor  und  dcferre  s.  I.  1.  1.  5.  §.  13. 
D.  de  his  qui  ul  ind.  (34,  9).  1.  1.  8.  pr.  §.  1  sqq.  i.  '2b.  44.  l).  de  iure 
lisci   (4*^,  I4).     Der  delalor  ist  also   ganz  verschieden  von  accusator, 
glelebmohl  »fehl  delator  im  w.  S.  anrh  für  Ankläger  und  Angeber  Ober- 
haupt und  zwar  meistens  für  ungerechte  Ankläger.  —  Die  Delatoren  trie- 
ben ihr  Gewerbe  aus  Habsucht  (wegen  der  ihnen  za  erlheilenden  praemia) 
ttid  Bosheit  (um  sich  an  Andern  zu  riiciien)  oft  aaf  das  gewissenloseste 
und  zeigten  die  Güter  ganz  Uuscholdi^cr  als  dem  Fiscus  verfalteo  an: 
dessbalb  litten  sie  an  factischer  inTamia  ,  ausser  wenn  sie  nicht  ans  per- 
SüDlichen  Kückaiohtea  anzeigten,   1.  2.  pr.  D.  de  i.  fisc.  1.  3.  C.  intar. 
(9,  3j)  und  wurden  in  den  Rechtsquellen  nicht  seilen  mit  folgenden  Altri- 
buteo  belegt:  humnni  ge^ieri»  inimici  nod  jn-oilttoreg,  e.rsrcmbnc»,  huiunnnr 
vitne  mal  um  f  extecrnndn  pemicics  u.  s.  w.    Anrb  traten  nehre  Kaiser 
ollen  gegen  das  Unwesea  auT  and  verboten  die  Delatiunen  (mit  gleieher 
Strafe  für  die  Mandanten)  geradeza ,   Pauli.  V,   13,  I,  andere  Kaiser 
Hessen  ibneo  freien  Lanf,  noch  andere  scheinen  onr  falseSe  Delatiaaea 
verpönt  ood  mit  der  Calamnien-  oder  inti  anderen  Strafen  bedroht  zu  ba> 
beo  —  wie  es  die  Persönlichkeit  eines  Jeden  mit  sich  brachte.  Haupt- 
feindu  derselben  waren  Tita*,   Trniann$ ,  Undriftn ,  M.  Antom.  Philot., 
Pertiitax  (welche  fast  alle  auch  gegen   die  Calumnianten  streng  »aren'^ 
Von  Mni  rinM  erzählt  Cap.  Mac.  \  l  deUttores,  »i  höh  ftrohurcut ,  nvpitr 
nffecil  p  si  proltnreiit ,  deiato  pecwnine  praemio  infame*  dimisit.  Sehr 
streng  waren   noch   Cotuttantin ,   Vtüentiu.  aud    Valens,   Grai.  Val.  and 
Thevdos.,  endlich  Justininn,  Tit.  Dig.  de  iore  fisc.  (49,  14).  Tit.  Cod.  de 
delaU  10,  11,  s.  d.  cbronol.  Lebers.     Vgl.  Gothofr. ,  ad  C.  Th.  III, 
p.  4j8  sqq.    Platner,  quaest.  p.  170—175.  —  Nor  bei  MajestMlsverbre- 
chen  scheint  Delation  gestattet  gewesen  za  seyn ,  1.  6.  I.  8.   §.  6.  C. 
dela*.  .  •   • ,  i  •«      ^ '  -  ,  •  ' 

•«M     .ia"U    U  .!•>«•>»»    .  ,i|JlA — r 
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Dm  Smu.  Twt0L  evtliMlt  dt«  «rsten  VerfSgangen  Uber 
dla'  bMomlefB  fvliHlegirtMi  Personen,  welche,  wenn  «ie  anbh 
eine  ftilschp  Anklage  anstellen,  doch  von  der  Caluinniensfrafe 
frei  sind.  Kinige  kaiserl  Constitutionen  trafen  darüber  nähere 
HestimniuDgeD  *).  Die  anderen  Uauptbeatimmungea  mögen 
im  Ganxen  dieselben  geblieben  sejn. 

C.  Wm  die  Strafe  der  lex  Remmia  betrifft,  so  kam 
diese  bald  ausser  Gebrauch,  ja  wir  finden  nicht  einmal  ein 
einziges  Beispiel  der  voll/ogenen  Brandniaikung  eines  Ca- 
luinnianten  •*).  Nur  die  Strafe  der  infamia  blieb  unver- 
ändert für  alle  Zeiten  und  für  jede  Calumnia  (sowohl  hei 
crimen  public,  als  extraord.)  nebea  der  anderen  Strafe  IbiN 
bestehen,  1.  6.  |.  a  D.  de  deeiir.'(50,  S)  1.  2.  C.  Th.  de 
calnmn.  (9,  3d)  Liban.  vit.  p.  23  Moreü.  I.  3.  8.'  C.  de 
calumn.  (9,  4f>)  1.  16.  C.  ex  quib.  caus.  infam.  (2,  12\ 
V^l.  noch  I.  15 — 19.  D.  de  his  qui  not.  (3,  2)  und  (Jap. 
Ant.  Phil.  11  appotila  faliit  delaioribuM  uoia  (d.  h.  lofa- 


'  *)  OMm  ffff— et  ggtipt«  fk-sHee  in  Allgeneloao  erwübiit  f.  4.  V. 
fnmnr.  (47,  15)  nni  I.  15.  §.  2.  D.  ad  Seoos.  In  lloselnen  sind  w 
Fnlf^ende:  1)  die  D'ticbsten  Vennaadlen  eine«  Gemordeten  können  einen 
Uosobaldifen  »Is  Morder  anklagen,  obne  die  Calumnicn.str.'ire  rti  erleiden, 
I.  14.  D.  pabi,  lad.  (48,  2)  I.  2.  4.  C.  de  eal.  Ihr  perorhier  Scbtiier« 
ond  die  PQicbt  der  Pielal ,  welche  sie  zur  Auktage  verbindet ,  spricht  sie 
voa  jede«  Vorworf  frei.  2)  Vater  m»4  Gatte  einer  tngeblichen  Sbo-' 
brasbflrie  «tei,  imm  »ia  tH  telcb«  (<Mw«ürM  uivfiOrU)  kla^^n,  ebett- 
Iblli  •hmm  Stn9t ,  «te«  Ibr»  C*l«wita  eiebt  tm  offmbir  Ut.  S.  iMt. 
fattiaiae  ktk  das  PrMlafieB  4et  BbettaMt  «nf  «ad  )iMUmM«  TtiVoa; 
i)  Gnraloren  und  Talavan,  1.  2.  C.  de  bis  qai  acc.  (9,  1)«  ^  S.  ÜDfbeflr., 
ad  I.  14.  C.  Tk.  de  arc.  (9,  l),  III,  p.  21.    Flatner,  p.  127  sqq. 

**)  Wl-uu  es  Marc.  I.  I.  ^.  2,  0  arl  Sron5.  Tnrp.  beisst  rufnmu'mtn  - 
riliHS  yonin  hyf  Hemmin  irroffttlur ,  so  ist  doronter  nicht  Hraiulmarkiin^ 
zu  verstehen,  sondern  es  heinsl ,  die  Strafe,  welehe  na*-h  den  neuen  Er- 
^SQogen  d«r  lex  ReaMlia  (durch  Seoos.,  Cooatltotioaeo ,  Geriebtss»- 
biaaab  n,  a.  ww)  «arartagt  m  waHaa  pflayt.  Wie  «ft'Viilr^  Ia  ayliar 
aaü  a«9ar  voa  Jaaltalaa  attae  Gaaaieea  «Ma'Stfafaa  «agaatfbriabea ,  von 
teaa  ia  der  lax  ieia  Wart  aUtt4,  iada»  alle  epSiafs  MaablH^pB  «er  lai 
Mlbtt  9Bffad)Dct  und  (;^wohnlich  anter  deflr  Naaien  erwähnt  wurdaa,  vgl. 
Platner,  p.  124.  So  bezog  Marrisn  die  oeeere  Strafe  noch  inmer  auf 
lex  Keminia,  weil  diese  in  Beziehon;  auf  die  strafbare  Haadiaaf  «ad  «af 
dea  Proze«fl  necb  aU  Basia  4«r  Beatrafong  ^alt. 
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mie,  nicht  etwa  Hrandmarkang)  üio  anderen  Strafen 
waren  zuerst  sehr  vejriwbieden  und  werden  extra  ord.  auf* 
erlegt  bis  ialio  sw  ngelntaigao  crbobeii  wurde.  Zit- 
evst  wandte  lie  Amgittitu  »n,  Beet  Oct  32  ilni/eriieriMi 
reorum  ^  nomima  abüievii  (daderoh  der  Pfeoseae  enfgelM« 
ben):  conditione  prop^tUOy  ui  ii  quem  quii  rej^iere  veUeif 


*)  Brenkmnnn,  c.  l4  fcegen  Casnultonus ,  ad  I.  1. 
**)  Bei  der  Beantwortung  der  Frage,  ob  diese  Strafeo  jedea  calamoia- 
tor  sowohl  bei  wirklichen  crim.  publk.  als  estraord,  IreffeB,  bms  ase 
im  der  Zelt  «etcnaMiea.  la  iea  enm  labrhMdertoe ,  als  «•  8«faN 
ier  lea  Reult  ■HakMMo  aed  die  Itlie  aeek  aiekt  clifwwia  aU  eia- 
Blee  geeeUliehe  Strafe  bettiant  wer,  warde  die  ethuiua  M  ellea  Ver» 
beeehee,  toweU  den  public,  als  den  extraordinär,  vad  Privatdelicten 
calm  ordiuem  gestraft,  wie  Paell.  I,  5,  2  bestimmt  sagt :  et  in  private  et 
in  puhficix  iudicüg  omnei  ealumniogi  e.r^rn  ortUnem  pro  qualitate  aämissi 
plcctuninr.  [Zwar  haben  eine  bedeutende  Anzahl  gelehrter  Männer  statt 
puhlicis  coiTigirt  cjrtrnordinnriis,  weil  der  letztere  Ausdruck,  1.  3.  D.  ad 
Scons.  Turp.  (48,  16)  steht.    Ctriacius,  ad  Paall.  1.  1. ,  BthMmg,  «fceai. 

Mmeue^  p.«lt,  Jrfiihiieae>  e.  Ig^  MerraeHj  üb.  biiv*  Mkn^  Mr»- 
hmm,  ia  11.  A.  f.  C.  R.  Xlll,  f.  557.  567,  WäOaer,  LeM.  Ii,  f.  253. 
AHein  dfo  Lesart  ptAUeU  wird  dareh  die  ret  loti  eeaseltalie  aiclier  ge- 
stellt ood  schon  PlaHur,  p.  125  a^*  eiaMt  aaifdiekrt  an  ,  dass  nicht 
Paall.  nach  den  Dig.  la  ändern  seyen ,  sondern  dass  vielmehr  in  den 
T)\g.  die  Stelle  des  Paall.  von  Tribooiao.  nach  seiner  Zeit  ao)|;eaodert 
sey,  welche  Meinung  im  Ganzen  die  richtige  ist.]  Die  Kaiser  bestratteo 
damals  willkürlich  (extra  ordiaem)  und  Paall.  konnte  sieb  daher  nach  der 
Sachlage  aeiuer  Zeit  nicht  anders  ausdrücken.  Dieses  ist  aacli  aus  Pauli. 
V,  4,  II  sa  eikeaaaa ,  we  er  vea  der  fiüere  der  nal—ie  M  iaiarfa 
^iiiahti  «alm  e«d.  innmÜnt«  daiaaf  aber  lertOhrtt  eeaief  eiriai  eelMMiM 
eaaflü  wal  ieaalM  ralipetjeaa  aef  anüniff  aewaaieae  fiaeiri  jrfeceil«  Aehi^ 
lieb  6ai«  L  43.  D.  de  iniur.  (47»  HO),  Anders  gestaltet  sich  dieses  Ver- 
bültniss,  als  im  Verlanf  der  Zeit  Itüio  die  rwfaiaiislge  und  ordenüieba 
Strafe  bei  calamnia  aller  öffcntliehen  Verbrechen  (geworden  war;  da  pas»- 
taa  die  Worte  des  Pauli,  nicht  mehr  und  Tribun,  iioderte  desshaib  ,  als 
er  jaoe  Stelle  zur  Ergänzung  der  I.  1.  D.  ad  Scons.  Turp. ,  wo  Marc, 
aar  vaa  crim.  pobL  baadell,  anrasba,  ia  1.  3.  D.  ad  Scons.  Turp.  aaf 
dieae  Weise:  H  «a  f»ri«aNs  et  <a  atwawlbierifa  crieiieae»  eaaMS  ee- 
IwaaM  eefrw  erd.  ylirtawiar.  Setrit  segt  Tribea. :  bei  «rla.  fwML  bat 
eataaaia  eiae  refsbaliaslge  Strrfb  Xlelie) ,  Mt  eber  bei  arte.  fne.  aed 
extrttord.  Damit  Ist  nicht  gesagt,  als  ob  bei  dem  PriraV  «ad  extra  aed* 
Verbrechen  nicht  an^h  talio  hätte  auTeriegt  werden  kfiaaee.  (So  Geib, 
p.  579  pegen  die  meisten  Criminalistcn  ,  s,  z.  B.  Remegse,  p  ^13.  6IS, 
welche  die  talio  als  Strafe  der  cal.  bei  Privat-  und  exlraord.  \  erbreekea 
nicht  gelten  lassen  »oltica.)  Es  wird  sogar  das  Gewöbaiiciia  gavesea 
seya,  wenn  auch  nicht  streng  vorgeschrieben. 
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I  par  periculum  poenae  tubiret^  d.  h.  der  Rbermaligo  Ankläger 

^  müsse  sicii  veri>iiullich  machen,  dieselbe  Strafe /.ii  erdulden, 

\  welche  den  Angeklagten  treffen  würde  —  je  nachdem  der 

I  Keweiä  gelänge  oder  nicht.     Linter  den  folgenden  Kaisern 

►  findet  sich  keine  Sjmr  dieser  Strafe  his  auf  Traianu»,  l*lin. 

l  '     pan.  35  itpectent  puria  praemio  damna,  ncc  maiore»  gpet 


quam  mein»  habeant  iimeanftjt/c  qHantum  limfhanhir.  S.  auch 
Quinct.  decl.  11.  313.  He/iogaba/.  hat  hei  cal.  wahrschein- 
lich wie  hei  prafvar.  (p.  802)  taÜo  bestimmt;  Sever  Alex. 
wenigstens  bei  falsum  I.  2.  C.  fid.  instrutn.  (4,  21),  aber 
Conttantinus  viel  umfassender,  z.  13.  bei  crini.  \is,  1.  7.  C. 
leg.  lul.  de  vi  (9,  12)  oder  1.  3.  C.  Th.  eod.  (9,  10)  und 
im  Allgemeinen  Conslantin,  ^  1.  7.  C.  Th.  acc.  (9,  1)  reci- 
procot  poenae  sortialitr  incitmu»  (sc.  accusator),  vgl.  Amm. 
Marc.  XVI,  8  ").  Auch  Grat.  Val  Theodo^t.  bestimmten  die- 
selbe Strafe,  I.  2.  C.  de  exliib.  (9,  3)  oder  I.  3.  C.  Th.  eod. 
(9,  2).  1.  14.  C  Th.  accus.  (9,  1),  desgleichen  Arcad.  und 
HoHor,  1.  4.  C.  Th.  ahoi.  (9,  37),  s.  Symmach.  ep.  X,  70, 
ebenso  Honor.  und  T/teodog.  1.  17.  C.  accus.  (9,  2).  I.  19.  C. 
Th.  acc.  (9,  1)  und  I.  10.  C.  cal.  (9,  46).  Jugliuiun  liesa 
talio  bei  mehren  Verbrechen  f<»rtbestehen ,  B.  bei  Khe- 
bruch ,  \ov.  117,  9,  4;  bei  Beamtenklagen,  I.  6.  §  2.  C. 
custod.  (9,  4).  Seltner  als  talio  >nrd  Tude$gtrnfe  (sogar 
Kreu7.igung  und  Lebendigverbrennen)  erwUhnt,  s.  in  der 
chronol.  IJebers.  u.  in  den  Prozessen  bei  Tiberiu»,  Nero, 
Nerva,  Traianus,  Macrinus,  Constantin,  Julian,  Exil  s.  bei 
Tiberius,  Nero,  Titus,  Domitianus,  Gordianus,  Macrinns, 
Justinianus.  Auch  wird  noch  Confiscation  und  Abset/.ung 
genannt,  s.  Tiberius,  Justinianus. 

III.  ChroDologische  Debersicht  der  calumoia  unter 

den  Kaisern. 

Das  Unwesen  der  Calumniatoren  und  Delatoren  stieg 

■  • 

♦)  Erst  jelit  wurde  Tnlio  die  regeimäsiiige  Strafe ,  and  der  Ankläger 
mosste  sich  von  jetzt  an  snpleirh  in  der  interiptio  und  sabscriplio  ver- 
Undlicb  machen,  im  Fall  er  als  Caliimniator  erschpioen  sollte,  die  Straf« 
so  «rieiden^  welche  den  Aof^eklapteo  getruifen  haben  w  ürde ;  Gcib,  Gtacb.< 
d.  Crimiitalproz.  p.  554.  578  sqq. 

AfiN*«  Vrimiualrcclu.  52 
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nnter  iImi  Kaliern  %n  einer  gnHteoToUe  lKttM;  Augiiat«  Ver- 
ordnung (s.  |i.  815  $>q.;  war  schnell  vergessen,  «nd  seine  ebvii 
'  BO  graoaainen  als  habsüchtigen  Nachfolger  dachten  nicht 
daran«  die  nogerechteo  AokJttger  zu  bestrafeD,  ja  sie  niun* 
terfan  «ie  vielmehr  dureh  groise  fielobnangen  auf.  Aodre 
Kaiser  verfuhren  mit  HiBrte  und  mit  wahrer  Graoeamkeit 
gc^en  diese  Sohäudlicblceit,  ncich  Andre  blieben  sich  nicht 
consequent  utui  wenn  sie  auch  ini  Anfang  ihrer  Kegicruii;^ 
die  unter  ihren  \  «»r^^ängern  lliätig  gewesenen  C'aluninialoreii 
hart  straften,  schenkten  sie  bald  darauf  den  in  ihrem  Dienst 
wiricenden  die  bereitwilligste  Aachaicht  *).  Diese  and  an- 
dere Verhiltnisse  erklllren  das  nnSallende  Schwanken  swi- 
sehen  HSrte  und  Milde^  welches  nnter  den  verschiedenen 
Kaisern,  oft  aber  auch  unter  ein  fr  Ite^icrunij;;  wunderbar 
hervortritt.  —  Unter  Ttberiu»  wurden  /.ahireiche  Ankhlger 
durch  allerlei  Belohnungen  hervorgerufen,  Spaherangea  wach* 
len  allenthalben  und  die  heiligsten  Familienbande  wurden 
aatrisaen.  Sehaadererregende  Schilderungan  und-  viele  Bei- 
spiele enthalten  die  CInssiker:  Tau.  Ann/  I,  74.  11,  32«  34. 
III,  19.  25.  38.  41.  1\,  21.  29.  30.  36.  IV,  G8.  ()9.  V,  11. 
VI,  3.  4.  7.  18.  Suet.  Tib.  49.  58.  61.  üio  Cass.  LVII,  19. 
LVIII,  14.  8en.  de  ben.  III,  26.  Ebenso  war  es  unter  CWa- 
gula^  Snet.  Cal.  30. 30.  Tac.Agr.4.  DioCaM.  LIX,  10,  aatec 
Citmdiui^  Sunt.  Cl.  29.  Tae.  Ann^  XI,  1,  unter  iVer»,  Tae. 
Aan.  XIII,  43.  XV,  34.  XVI,'  8.  10.  12.  14.  Bist  1,  2.  11, 
10.  Suet.  Ner.  3*2,  44.  \  it.  7.  Philostr.  Apoll.  IV,  15.  Ueber 
die  Bestrafungen  nach  Nero's  Tod  s.  d.  Prozesse.  Tttms 
▼eridhr  mit  grosser  Strenge  gegen  die  Ankläger  und  strafte 
sie  mit  verschiedenen  Arten  des  Exils ,  Züchtigung^  Ver- 
kauf in  die  Sclaverei,  Suet.  Tit.  8.  Die  Cass.  LXVI,  19. 
Domitian  war  anfangs  streng  (Exil*  u.  a.  Strafe),  spftter 

*}  Zwar  fialts  4ie  CslsswistOMS  sad«  DslstortR  sioU  »eltaa  ssdi 
astsr  tehleithteii  lUisero,  tlleie  4ano  waren  ti«  Opfer  dtt^Volkxbasses, 
dem  sie  nicht  eiBmal  der  lUiier  eotziehen  kssals  oder  wollte,  oder  sie 

fifl«"!!  dtirch  ihr«*  fipiie  l' tiBescbicklicbkeit  ,  wenn  sif  ihr  Unwesen  gar  zu 
plaiup  trieben  otlcf  tJurrh  feindsefipe  Handwerk'^gf oosseo,  oder  aarh  iodem 
der  ileiT.'icbrr  ibrer  überdriuiig  gewordea  war,  Tac.  Aaa.  IV,  7t.  VI,  4. 
Hiiit.  Ii.  10. 
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aber  wi«  Nero,  Snet.  Dom.  9.  12.  Dio  Cau.  LXVll,  1. 
Marf.  «pect.  4.  Nerva  und  Traf  an  stralleii  haif,  DioCn^ti. 
LXVIII,  1.  Plin.  pan.  34  ^^(].  (die  Delaft»reti  öftren  hinKe- 

rirlifet  uml  auf  zerbrechlichen  Kühnen  <'in^:rpschit!t  worden  ; 
—  Hadrian  war  von  dem  Vorwurf,  Caliiiiinianten  einifieriinl 
wiiwentlich  zugelassen  /.u  haben,  nicht  frei,  Oin  CaM.  LXIX, 
3.    Seine  Retcripte  Aber  Delatoren  besogeti  sich  nur  aaf 
Fiscaltacben,  I.  2.  3.  13.  15.  D.  i.  fise.  (49,  11).   Die  An- 
tonima  waren  Feinde  der  Ankläger  (aach  die  Anklagen  der 
Christen  wurden  verpönt),  Dio  Cass.  LXX,  3.  Cai».  Ant. 
Ph.  11,  s.  \i  814.    Commoiltut  begiinsfigte  die  Cal.  wieder 
and  strafte  sie  nur,  wenn  es  nicht  kq  vermeiden  war,  Lanipr. 
Com.  7.  18«  Spart  liü.  2.  Sev.  4  (sogar  mit  Krensignng), 
Periimßx  dagegeA  betrat  die  Babn  der  guten  Kaiser,  Cap. 
Perf.  7.  9.  Herod.  II,  4.   Zo  Caraeaiia*§  Zelt  müssen  viele 
Anklii^'er  gewesen  seyn  (vgl.  Dio  Cass.  LXXVII,  17),  we- 
nigstens kreu/iirte  Macrin,   viele  Cal.,  Herod.  V,  2  (nach 
Dio  Cass.  wurden  nur  vier  bestraft  nnd  y.war  mitDei)orfriti(Mi\ 
s.  ProK.   Seventi  Ahxauder  bestimmte  Todesstrafe  für  die 
falschen' Ankläger  der  ProvtnKialmaglstrate,  Ldimpr.  8er.  45 
und  talio  bei  falsnm,  s,  p.  8 17.   Die  Delatoren  seheint  er 
ganz  haben  unterdrticken  zu  wollen,  Pnnll.  V^,  13,  1.  Die 
unter  3Jau  tmi/iun  lliälig  gewesenen  Ankläjfer  wurden  riarh 
deiweu  Tode  vom  Volk  ermordet  oder  von  UoräiaH  exilirt, 
Herod.  VII,  6.  7.   Aurelian,  nnd  Dtoc/eiian,  erneuerten  und 
sohärflen  die  frttheren  Gesetxe,  A.  Vict.  Caes.  35.  39.  Cm- 
Hamtüm»^  wenn  er  auch  die  AafTorderang  erlless,  dieScblech« 
ten  unter  «einen  Hof-  nnd  Staatsdienem  bei  Ihm  anxnk tagten, 
I.  4.  C.   rh.  arr    (9,  1),  so  war  er  doch  abgesagter  Feind 
»Her  Deliit.  und  (  rilinr.n.    Die  F.rslen  bedrohte  er  mit  Todes- 
Strafe,  1.  1.  2.  C.  Th.  petit.  (10,  10),  vgl.  I.  3.  eod.  oder 
I.  5.  €.  delat.  (10,  11)  und  die  Letxten  mit  talloi     p.  817« 
Auch  unterwarf  CaaHamtiaB  die  |ifliehtw8drigen  cnrlesi  und 
fltntionnrii  der  Calumnienslrafe,  I.  1.  C.  cnrios.  (12,  23)  oder 
I.  I.  C.  Th.  eod.  (G,  29),  vi,  Liban.  in  nec.  lul.  \k  294  sq. 
VI<M  . ;   geheime   Anzeigen    wurden    gänzlich   verboten  und 
Dehilion  ifberhaopl  se.harf  heHofsicbtigt,  i.  4.  7.  8.  C.  Th. 

52* 
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petit  no,  10).  Wie  »ehr  dieses  tlnwe^en  daiuai^s  und  später 
im  Schwange  war,  erzählen  Amm.  M.  XIV,  5.  XVI,  8. 
XXI,  16.  XXiX,  5.  Zo8.  U,  55.  V,  12.  24.  Vmiemiim.  «a4 
Vai€U$  bedrobt«!  die  DeUtoren  mit  Sehwcrdtitnley  L  10. 
C.  Th.  petit  (10,  10)  mid  erneaerten  die  Stfafe  der  Cal. 
(wahrscheinlich  talio),  I.  7.  C.  cal.  (9,  IG)  oder  1.  9.  11. 
C.  Th.  accuÄ.  (9,  1)  1  8.  C.  Th.  faiu.  Wh.  (9,  34).  8.  seine 
Rede  b.  Theini«t.  Philad.  or.  16.  p.  364  Petav.  Streng  w  aren 
die  Const  Grui.  Vai.  und  TAe^ä^i.  i.  817;  alle  Eni- 
schiildigungeD,  Aiitflilcbte  etc.  worden  abgeecfaaitten,  1.  3. 
C.  Th.  eboL  37).  I.  1.  C.  Tb.  cal.  39).  Die  Del«, 
(oreii  sollten  hingerichtet  werden,  1.  12.  13.  C.  Th.  petit. 
cf.  1.  28.  eod.  (10,  10;.  S.  auch  Arcad.  und  Honor.  1.  3. 
C.  Th.  cal.  (9,  39),  Tkeoäos.  1.  2.  C.  de  hi«  qui  latr.  (9,  39). 
Die  Delatoreii  worden  gleicineiüg  mit  der  CalamBieiistraic 
bedrobt,  L  30.  32.  C.  Tb.  petit  (10,  10).  —  Vmieniimimu 
•pracb  sieb  bei  seinem  Hegierungsantritt  streng  gegen  Cal. 
und  Üel.  aus,  I.  33.  C.  Th.  petit.,  auch  jVotorian, ,  Nov. 
IV,  3  (p,  150  im  Cod.  Th.).  —  Jualinian  erliess  verschie- 
deoe  Hestimmungen  (über  talio  8.  p.  817),  üt>er  die  Anidagc^ 
miscbaldiger  Geistlichen ,  welche  £iLil  erleiden  sollten ,  Nov. 
123,  2.  Die  fnlscben-Delateren  Mllten  kdrpcrlicbe.  Ziditif-, 
gung  nnd  Confiscntion  oder  Relegation  erleiden,  die  ffeam^ 
ten  Abüetzuog  und  Verweisung,  1.  8.  C.  dclat.  (10,  11). 

IV.  .  CalumDicDprozessc. 

Lieber  des  Scamrmt  Ankläger  (p.  663  sq.)  wnrdo  eine 
Calnmnienuntersochnng  verbftngt,  nllein  sie  kamen  glflcklsob^ 
dnrcb,  Abc  p.  Siofiar.  p.  30  Or.    Contiiin»  ilefvirt  niid  OiH 

Hut  Curnor  wegen  falscher  Majcsifttsanklage  des  Prätor  Ma- 
gia»  Caecilianus  vom  Senat  bestraft.  Tue.  Ann.  III,  37. 
Firmiu»  Ce/na  (pw  567)  sollte  wegen  Anklage  seiner  Schwe- 
ster vom  Senal  condemnift  werden,  wnide  aber  nnl  des  Kai- 
sen Fftrbitte  nnr  ans  dem  Senat  gnstossen,  Tnc.  Ann.  IV,  3t. 
lieber  LaiitUui  LntiarivBj  M.  OpHut  und  die  anderen  AnUi- 
ger  des  Tit  Sahinu«  s.  i».  071.  Caecilianus,  Ankläger  dei 
Cotta  Messalious,  Armeiu»  und  Üauquinimt  Ankll^er  dei 
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L.  Ammtinty  Tom  Senat  bestraft ,  Tae.  Ado.  VI»  7.  *Oie 
AnklSger  det  M.  Terentiu«,  8,  p.  572»  erlitten  Exil  oder 
TodeMtrafe.   Vt9euimriu9  FlmecHi,  A  ngelier  dei  Libo  (p.  5^), 

Juling  ßfartHNn,  Ankläger  des  Curtius  Atticus,  hiiigericlitet, 
Tac.  Ann.  VI,  10.  Abudius  Httso^  wegen  Anklage  des  Len- 
tulus  Ciaetulicn«  aus  Uoni  ver\vie:irn,  T.  A.  Vi,  30.  Unter 
Claudias  wnrde  huput  exilirt»  s.  p.  578  >  TarqnUiu» 
Priieuif  wegen  Anklage  des  Statil.  Taunu  (p.  668)  am  dem 
Senat  gestossen,  T.  A.  XII,  59.  Unter  Nero:  Agrippinas 
Ankläger  ( p.  578 )  Ilurius  und  Ca/i  uius  wurden  relegirt 
(§päter  y.ui  iickgerulen,  T.  A.  XiV,  12),  desgleichen  die  An- 
stifterin Silana^  Alimetui  iiingerichtet ,  Paris  begnadigt» 
Tac.  A.  Xlll»  19.  22;  Fatiu»  verbannt  (p.  578J»  ebenso  die 
Ank^ger  des  £prins  Marcellus  (p.  669}»  Tac.  A.  XIU»  33» 
P,  SmÜiu»,  Hauptanklfiger  unter  Claudius,  ^vurde  endli^ 
mit  Confiscation  eines  Tiioils  seines  Vermögens  auf  die  Ba- 
learisrhen  Inseln  verwiesen,  42  sq.  Der  unschuldige  MinU' 
cius  Thermui  wurde  hingerichtet»  weil  ein  Freigelassener 
von  ihm  Einiges  gegen  Tigeilinus  angebracht  hatte»  Tac  A. 
XVI,  20.  Nach  Nereus  Tod  wurden  mehre  der  unter  dessen 
Hegierung  I  hat  ig  gewesenen  Delatoren  sowohl  sof^eioh  als 
ssjKiler  bestraft,  z.  H.  Anniut  Faugtug  vom  Senat,  Tac.  liist. 
11,  10,  P.  Ccler^  Aiiklii^ei  dos  Soranus,  IV,  40,  Sario/enut 
Vocula  und  Pacliu»  A/riranitK  aus  dem  Senat  gestossen, 
iV»  41.  S.  Uist.  II,  53.  Ann.  iV,  7.  Dio  Cass.  LXIV,  3. 
Apwim$  wurde  achanderhaft  von  Volk  getddtet»  Plut  Galb. 
8.  Nervo  Hess  mehre  hinrichten»  Oio  Cass.  LXyili»  f. 
runter  Macrinut  wurden  drei  Senatoren,  Maniliu»,  Juliuw 
und  Sff/picianu»  Arrenianun ^  nebst  dem  Luc.  Pnnctl/ianu», 
welche  unter  Caracalla  Ankläger  gewesen  waren,  auf  Inseln 
verbannt,  Dio  Cass.  LXXVIII»  21.  Julißnui  liess  zwei 
Calumniatoren,  Apodemnu  und  Paullmt  CtUauu^  Jebendig 
verbrennen,  Amm.  M.  XXII,  3. 

■■-       ,4  •      ^  h       : ,,'      :  ..■'»^»•V    .     ■  ■  i  '  '    ■  .'  V    ,:'t<^~     '  '  ■    '  '"" 

jl » ^  • -dln;'- .''»H  ^.     .'  .       •         .  ■     '  V  » 


Digitized  by  Google 


Mi 

Vünrtem  Kapitel. 
GrensvtrrücMunff  oder  yerfälstkung  (Urminm  mm)  *). 

Crimen  Icrmini  moli  ist  die  doloso  \  rriinderuiii;  der 
Grenz/eichen  eines  Grunrlstückä  und  galt  schon  in  der  Ur- 
zeit des  Staats  als  eine  strafbare  9  unmittelbar  gegen  die 
Gottheit  (Jupiter  Terminus,  BeschQtzer  der  Grenzsteine)  **) 
gerichtete  und  mitSacratio  cap.  I>elegte  Handlung.  So  verord- 
nete \unia  (qni  lerminnm  exarassef,  et  ipsum  et  toves  sa- 
cro8  essejy  s.  p.  30.  Mit  dorn  V  erschwinden  des  religiösen 
Elements  im  Röm«  Strafrecht  kam  diese  Strafe  ansser  Ge- 
brauch,  aber  nirgends  wird  erwähnt,  welche  Strafe  dafür 
in  der  republikanischen  Zeit  angewandt  worden  sey;  wahr- 
scheinlich war  es  eine  von  den  Ackergesetsen  aufgestellte 
Mult,  womit  die  sacratio  cap.  ab«;ekauft  wui<le.  So  stand 
noch  in  der  /cu;  agraria  C.  Caesarig,  welche  1.  3.  pr.  D. 
term.  mot.  (47,  21  1  bezeichnet  wird :  gui  termiHos  siaiuiot 
txtra  iunm  gradmm  J!nen>e  moverint  äoio  ak  — ;  tln  /€rsii- 
noi  siHgnht  gvoi  tier.tr int  loeovt  mevtrMf  L  aurtot  im 
pubfietm  dort  ikhti^  welche  Snmme  mit  einer  Popularklage 
eingefordert  wurde  (p.  110  s(jq.)  "'"').  IServa  fiiiite  in  einer 
lex  agrarifi  hinzu,  l  3.  §.  1.  D  h,  t.  dass ,  wenn  es  ein 
Sclave  thiite  iMsciente  domino  doh  si.,  et  capiiait  sii  (d.  h. 


*)  C,  B.  TVtffs,  dfl  lern,  voto,  Tmi.  1730  a.  ia  Oelricb't  Ihet.  II, 
p.  'IM— Ißlw  €,  B,  Mmkf,  A%  crin.  tens.  n.  Lips.  1750.  tUHter, 
qasett.  de  ivre  er.  R.  p.  431—437. 

**)  CVber  Jup.  Teiminus  u.  dets.  Cullus  s.  Trofs,  p.  222  sqq.  Hnrfuna, 
Reli^r.  d.  Hlliner  If,  p.  50  sqq.  —  Plut,  qu.  Rom.  15.  Num.  16.  l  eb^r 
die  Greozzeicheo  selbi.t  und  deren  consecratio  s.  Sic.  Flacc.  p.  5.  fi. 
Simplio.  p.  79  ed.  Goes.  Juv.  Sat.  XV J,  36.  Trotz,  p.  227  »qq.  Httdorfff 
ia  Savigny's  Zettschr.  f.  RW.  X,  p.  429  —  437. 

Die  Originalworie  dieser  lex  (obgleieh  frsfMStariick)  erfceast 
Mmiorff,  in  Savipft  ZelUebr.  f.  f.  RW.  IX,  p.  ta  d«r  t.  g. 

lex  MtalUs  bei  Frestisas  f»  BmMä,  mssi.  lep.  p.  106  ifq.) ,  aoch 
i&t  die  hier  bestimmte  Summe  von  5000  Sesl.  der  von  50  «urei  gleich. 
—  G«;wi)hnlif|j  hielt  man  den  Dirtafor  (\  Jnl.  Otcsnr  Hir  den  VerfasAcr 
dieser  lc\  (so  Ciiiac,  Gocttiun ,  Trotz,  Itnch  ii.  A.),  wahrend  Rutlorff, 
p.  409—420  die  lex  oicbt  ubne  \\  ahiitcbciniicbkcit  dem  Kaiser  C.  Vacsar 
Cnlt*jula  viadieirt.  —  S,  aoch  Trotz,  p.  246 — 251. 
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er  kömmt  al«  servus  poenae  in  rnetalla)  *} ,  wenn  der  Herr 
nicht  Torsogv  «die  getelsliche  Malt  statt  de»  Sclaven  xu  er- 
legen. —  Das  Setien  nener  lUaeher  Orenmteine  «ehelnt  aaeh 
in  den  Bereich  der  lex  Com.'  de'fala.  gezogen  worden  isn 
seyn,  nach  Paptn.  resp.  38,  welcher  lieh  dabei  auf  Pauli, 
beruft.  Alhnäli;:^  aber  wurde  das  Verbreeben  der  Gren/stein- 
verrückong  alü  crimen  exlraord,  angesehen  nnd  bebandeU, 
Oaan  gab  ein  Retcript  £MrMMW  Veraolasinng,  1.  2.  D.  h.t., 
welcher,  nachdem  er  im  Allgemeinen  die  Berttcksichtignng 
der  eomüiio  per$9Mae  nnd  mem  faeiemtü  empfohlen  hatte, 
Folgendel  verordnete:  »p/emdidioref  (d.  i.  honestiores)  8o1l> 
ten  relef^irt  worden,  ältere  Personen  auf  kürzere,  jiingere 
auf  längere  Zeit;  die  dabei  thätigen  Gebttlfen  sollten  Züch- 
tigung und  Condemnataon  an  sweijährigem  opni  erleiden ;  die 
endlieh»  yrtikthe  per  ignartmtiam  aut /orMio  lapidei/kraii 
iunt ,  körperlich  geattchtigt  werden  **}•  —  Dieselbe  Rück- 
sieht  anf  Personen  nnd  Verhftltnisse  sollte  bei  denen  ge- 
nommen wfTilon ,  welche  zwar  nicht  die  (irenz/eirben  ver- 
rückten, aber  Jinalium  quaestionum  obscuraudarum  cauMa 
fnoiem  ioeorum  eomvertuut  (z.  B.  eJt  mrbore  arbuttum  tmi 
e»  tUun  nova/e),  1.  3.  f.  9.  D.  h.  t.  —  So  kam  die  actio 
popularis  auf  Geldstrafe  ausser  Gebranch  und  die  £xtra- 
ordinilrstrafe  war  gewöhnlicher  ***)  und  blieb  fflr  alle 
Zeiten.  Sever.  Alex  I.  1.  C.  de  accus.  (9,  2)  befiehlt  die 
animadversio  cjlraord.  und  Pauli  V,  22,  2  giebt  die  Art 
derselben  an,  neiulich  die  Sciuven  (s.  oben)  in,  •netalJam, 


*)  So  erklärt  Pltihur ,  p.  431  nacti  Pauli.  V,  22,  2,  währcud  uuler 
e^tmle  ^«wütiulich  liiurichlung  veratttden  wurde,  s.  Trat»,  p.  262  sqq. 

Trotz,  j».  235— '262.  Plntmr,  p.  433  sq. 
***)  Ob  die  actin  popularis  aof  GelJ  ^oz  abgcschaü't  wurde ,  wie  mau 
aas  Modest.  1.  1.  ü.  b.  t.  tenttiuonm  mhOieinm  «o«  mtilefn  peetmiarin 
etf,  *ed  pro  eoedifioii«  ndmiUentImm  e9är€HUm€  ttmrigfndum,  teliliessco 
kSante,  itt  iwellblball*''  MaHkneiu  nimmt  tum  fdr  «0»  tMtum  nnd  aä  fSr 
jcd  aiam,  so  dasf  beide  Strelkrten  neben  einender  bestiDden.  WUtner, 
[>.  435  sq.  IHsst  Modestin,  nnr  von  dem  Fall  einer  arensatio  reden  ,  wo 
freilicli  eine  GcldsfralV  nicht  anTerlegt  werden  durflc;  Geldslraff  habe 
fortpedancrl  hei  nctio  popul.  —  Vielleiebt  ist  die  actio  popul.  geseUlicb 
nie  abgexcbafft  worden  ,  aber  allmälig  in  \  e rgesseubeit  geratheo. 
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honestioreä  Kelegatton  und  Verliiüt  de«  dritten  TheiU  ihre« 
Vermögens,  hiiiiiiiiore«  in  o|»u8  publicum.  Aurh  die,  welche 
es  mit  Ciiewalt  tluin  (aUo  ütt'entlich),  sollen  extraord.  ge- 
straft werden,   Pauli.  1,  16').. 


Wünffer  Abschnitt.  ' 

ergehen  gegen  die  Polizeigesetze  '•). 
*ix,'  '-  .«;..»•/•••  rurt    •    V"    '■» •'«Hu 

Verbottnt  G enottenschaften  (coUegia  illicita)  ***). 

Der  Staat  mu88  wachen,  dass  »ich  keine  Cienossenschat- 
ten  bilden,  welche  den  Staatszwecken  widerstreben,  und  hält 

*)  Der  Criminalrichter  koDole  iibrigeus  zugleich  auch  de  fimilmt  co- 
ynosccrc  (d.  h.  die  Grenzen  regulireo,  wie  weno  er  iadex  fia.  rtf;.  wäre), 
Pauli.  I.  4.  §.  4.  D.  ßn.  reg.  (10,  1).  Umgekehrt  koonte  die  Criminahtrare 
nach  späteren  kaiserl.  Bestimroungen  auch  Toa  dem  Civilrichter  auferlegt 
werden,  welcher  cigeoilicb  de  Gnibus  regandin  entucbied,  ao  Tbeod.  Are. 
HoD.  !.  5.  C.  Th.  fio.  reg.  (2,  und  Inst.  IV,  7,  6  nuod  forie  circa 
/in«  mnlitinsc  nVujmd  commisit  (z.  B.  Inyidc»  fnnh'n  furntus  u.  8.  w.). 
lieber  diese  mit  der  Criminalklage  niehrmals  verbundene  Civilklage  (actio 
fin.  regaod.)  a.  die  aorgrältigen  Forschangen  Rudorffs,  üb.  d.  Greni- 
acheidungsklagen  in  Snvujmj»  Zeit&chr.  f.  g.  RW.  X,  p.  .^43  —  437. 

*•)  Zum  .Schluss  dieser  Abtbeilnog  behandeln  wir  die  Polizeivergeben, 
oder  Vergeben  gegen  die  Pulizeigesetze ,  welche  entweder  die  Rrhaltang 
der  oHTentlichcn  Ruhe  und  Ordnung  (verbotene  Coli.)  oder  die  Erbaltoog 
der  Finanzen  d«*«  Staats  (Zollvergehen)  oder  die  Erhallung  des  Wohl- 
standes der  einzelnen  Bürger  (Wucher,  Hasardspiel)  betreRen. 

•*•)  Seit  der  Urzeit  Horns  gab  es  viele  religiöse  ond  gewerbliche  Ge- 
nosscnscbarien  {sodnlitntcit ,  coUcgin)  ^  neben  denen  aicb  manche  andere 
Vereine  bildeten ,  welche  oft  einen  politisch  genibriichea  Charakter  aa- 
nahincn.  Darum  erschienen  mehrmala  Verbote  gegen  solche  polili«cb  ge- 
rährliche  Heunions  (nicht  gegen  die  gewerblichen  Genossenscbarien  oder 
Zünftu,  wie  Trüber  falsch  erklärt  wurde)  und  zwar  znerst  von  Tarqaia. 
Snperh.,  Dion.  IV,  43.  vom  Dict.  Macniaa,  p.  707.  In  der  repoblikaa. 
Zeit  war  das  Zusammentreten  zu  allerlei  Vereinen  im  Allgemeinen  ge- 
stattet ,  wenn  sie  nicht  etwa  in  die  Kategorie  bestimmter  Verbrechen 
fielen.  So  z.  B.  wurden  die  demagogischen  Hlnbbs  im  \erlaaf  der  Zeil 
ala  perdaellio  und  maiettas  (p.  473  sq  620  sq.),  die  Societatcn  Tür  Wabl- 
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dahec  dieselbeo  unter  Cootrole»  So  Warden  in  Rom  die  als 
haroloi  oder  nfltslieh  erkannten  atillschwMgend  ^der  geaeta- 
lieh  antoriairt,  andere  dagegen,  dl»  man  für  gefiUirlieh  er- 
kannte, manchmal  verboten  nnd  anfgetöwt  (a.  Anm.),  bu 

sich  endlich  die  Regel  bildete,  da^b  kein  \  erein  ohne  obrig- 
keitliche Erlaubniss  (Scons.  oder  kaiserliche»  Decret)  gebil- 
det weiden  dürfe.  Vielleicht  legte  Augusiu$  den  Grund 
dasn,  denn  ea  helaat  von  ihm  Snet  Oct.  32  cum  pimimut 
fmetion€9  tÜtUo  eoüegü  nmti  ai  umHim  wn  /aeimorü  ioeU- 
faiem  e^ireni  —  e^l/egia  praeter  antipia  ei  legitiwui  dit» 
solvit.  Unter  den  folgenden  Kaisern  ündet  sich  nichts  All- 
gemeines *)•   Erst  J$€ver.  Alexander  corpora  omuium  con- 


■■tridie  Sit  «rill.  '«nbftM  (p.  714  tqq.) ,  41«  snf  VerCkoog  ra  Gewall' 
tbüttgli«!!  ipariditatoB  Verbiodaogea  aU  vis  rerpoDt.  Eodlioh  verbot  ■•■ 
alle  Vereine  —  weil  dieielbea  in  unmliigflii  Zeilen  Mittelpunkt  der  pell- 

tisrhen  Factionen  wanden  -  «sobald  sie  vom  Statt  nirht  besonders  auto- 
risirt  %vorden  wiiren.  Darauf  deutet  Asc.  in  Cic.  Com.  p.  75  Or,  fre- 
ffuenter  tum  etiam  coetus  fnctiosoi-nm  hi})niiniin  sine  pulilna  nnctorilnte 
mo/o  publica  fiebntUf  propter  yuut/  posiea  colUjjin  Scto  et  pluribus  legibus 
MMl  MMif«.  Diesef  Seoai.  •nekien  64  «.  €.  (68  a.  C.  ■ich  JUrkum, 
p.  d(>,  Jhwmmm,  Getcb.  R«ai  II,  p.  241,  dastges  JfomnMa^  f.  74)  ui 
svar,  wie  Aa«.  fortl&iui :  »MtOm  ftmUr  pamcn  niqmt  certm,  yiMia  MiUm 
tMMis  tUHdemsset,  und  Asc.  in  Pia.  4,  p.  7.  8  Or.  coli,  aublntn  sunt, 
quite  ndverstts  rempuhftcam  vidcbantur  e»se  (namentlich  diu  compHalicia), 
Ein  ^  «Tsiich ,  dieselben  61  a.  C.  in  restituiren  ,  scheiterte,  bis  Clodius 
SS  a.  (>.  glücklicher  war  und  das  Scons.  durch  eine  Ic.c  Clodia  de  coli, 
reslifucndis  fiotm/iHr  instUuetidis  aufhob  ,  Äse.  ad  Cic.  in  Pis.  4.  p.  Seal. 
25.  p.  red.  in  scn.  13.  Dio  Caaa.  XXXVl]!,  13.  Cäsar  aber  bob  diese 
Gott,  wieder  auf,  praeUr  mtiguUu»  coiuHhiia,  Soet.  Caea.  42  nad  abap- 
■ala  AugmUuM,  a.  oben.  Veber  d|e  Verbote  der  Gollegia,  ao  wie  8bcr 
die  Coli,  aalbat  a.  I.  6..flMiMce.«  de  eoll.  et  aoiy.  Hai.  1723  «ad  la 
Sylloge  opusc.  var.  I,  (Genev.  1746)  p.  367 — 418.  /.  L.  II.  v.  Wngsonaer, 
ad  tit.  D.  de  coli,  et  corp.  Lugd.  B.  1740  und  iu  rcUcnbcrtj ,  inrisprud. 
I,  p.  397—445.  E.  Vlnhu  r,  de  c<»II.  opif.  Lips.  l.S()9.  II.  H.  E.Dirksen, 
üb.  d.  Zustand  d.  Jurist.  I'irs.  nach  U.  R.  in  s.  civil.  Abb.  II,  (Berlin 
1820)  p.  1—143-  /.  C.  Orclli,  inscr.  Turic.  18^8,  II,  c.  17.  p.  227— 246. 
Amiy,  RealaDc\klop.  ll,  p  493—501.  F.  C,  v.  Siwigny^  Syctem  d.  beuL 
rSn.  Reebta  II,  p.  235—373.  Platmer,  qaaeat  de  iure  e.  R.  p.  300  aqq. 
Th.  MvmmBrn,  de  eoll.  et  aodal.  Rom.  RiU  1843;  vorsfisl.  P*  73—82. 

*)  Von  Culujula  und  CUiudiuM  lat  niebta  vorhanden«  dena  Mammtm 
p.  79  macht  wahrscheinlich,  dass  Die  Gass.  LX,  6  nicht  von  einer  darcb 
Claudius  befolilfritT)  Aufhebung  der  angeblich  dnrcli  Cnliyuln  restituirten 
CoUegia,  aonderu  aar  von  den  Vereinen  der  Jaden  sa  yeratcben  soy. 
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giituil  vin.  lup.  ra/iz-  ei  ornntuo  umntum  aritnm  hi$qne  ejc 
get€  dejentoret  deilil  et  imtil  quid  ad  qaot  pertiuerei^ 
Lampr.  33.  1.  I.  pr.  D.  4m  colL  (47,  22).  Die  TImÜ* 
■ahne  mm  nicht  aatorisiit«!!,  d.  h.  Terfcoteneo  Collcgiea  ww4e 
als  criRMfli  estraord.  befraeht«t  und  die  UntemdiaDf  dar- 
über %on  Se%fT.  Alex,  an  den  praef.  iirhi  nrewiescn,  I.  1. 
§.  14.  D.  de  ulI.  |ir;5ef.  u.  H,  12'.  Dieser  (jinindsafz,  das?» 
Striatsautoriitation  /um  gültigen  Beiteheo  eines  Coli,  erfor- 
derlich nod  dais  die  Theilnahme  aa  verbolenea  CeU;  wa 
•träfe«  sey,  fg/At  foitwihread,  wie  sich  sewehl  aas  Gai. 
1.  f  •  D.  qaod  caiosq.  aniv.  (3,  4) ,  L'lp.  L  2.  D.  extraerd.  eriai. 
(47,  11)  und  ans  dem  Pandectentitel  de  coli.,  als  ans  der 
auf  vielen  InN^  liriltrii  vorknmmenden  Formel  ergieht :  quibut 
€X  iscou».  coire  iicel,  Orell.  n.  1567.  2997«  4U75.  Line  be- 
stimmte Strafe  gab  es  nieiit,  aoadero  hing  von  den  Urostfta- 
den  and  yon  dem  mehr  oder  minder  gefährlichen  Cliarakter 
der  Genossenschaft  ab  *). 


(jater  Nero  wird  erzählt,  dass  in  Pomprü  roUcgia ,  quae  contra  lege*  im- 
tÜhunmi,  dtsioltOn  »ejren ,  Tte  Ana.  XIV,  17  «ni  voa  tMim,  dau  er 
AwM  ▼•rilebtf^  b«i  d«r  Erlaabatef  aeaer,  als  batorft  ßr  die  Brlaltoo; 
lar  slten  aSlxlieliea  Collegla  geweaea  aaf ,  Plia.  ep.  X,  4'^.  CS.  97.  Aar. 
Viel.  Caes.  13;  aker  elwaa  Aflgamehiet  wird  voa  Reiaeai  erzählt,  so  daM 
wohl  nicht  unuahrache ialicli  Ist,  Aagnslas  habe  xaerst  die  nirht  aviori' 
sirten  \  «'r»Mne  vprbotfn  (■^.  Mnwmseit  ,  I.  1.)  und  Sevcr.  AI»'X.  h;ibe  ffa« 
ganze  Collegienweseo  relorniitt  und  da«  \  erhol  der  iiir-Iif  aolnrisirUii 
GeoossenschariPO  erneofrt.  \  oii  ein*'fn  dieser  beiden  Kaiser  rührt  wabr- 
flcbeinlicb  das  luehriuais  erwähnte  besonders  wichtige  Scons.  her,  r/MO  i7fi- 
eHn  eottegia  artentwr,  L  1.  §  1.  1.  S.  f.  1.  D.  coli.  (47,  2'2)  uod  die 
bal  MomHuem,  p.  6f  enribale  laacbrfilL  i 

*)  Ulp.,  I.  2.  D.  eell.  sagt,  die  Strafe  aey  di^,  ^  fMeahir,  qmi  1m- 
ndtUbut  armatis  foea  ptMUa  vel  ten»pJn  oeewpngge  iutiicati  sunt,  alleia 
dieaes  kann  doch  nar  von  aolehea  gelte«,  welcbe  besondere  Syaiptaaie 

Ihrer  Gefährlichkeit  rrifrton. 

Hier  kijotit»*  iii:ni  atirh  die  pnlizriliclirn  Massrepeln  pfjfn  mi«^/<- 
tHTFtr;c  Itrtfler  uiui  lAindstrcuhcr  erwiilincn.  Valnttininn  gab  ilarüber  I. 
OD.  C.  Th.  de  mendirant^  (14,  lö)  mit  Gothofr. ,  Aoro.  V,  p.  285  »qH- 
•der  1.  «B.  C.  «ed.  (II,  25)  and  JtutiHum,  Nov.  80,  e.  4.  5. 

« 
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Bwelte«  Kapitel. 

Zolldefraudalion    (ciimcn  Jraudali  vecligalis)  *). 

*  €  I 

S«hr  alt  war  das  lnsti|nt  dcf  Hafenxalle  (jMrlorto,  auch 
vedigaiia  im  e.  8.  genannt),  welche  von  den  meisten  Waa- 
rori  bei  Kin-  oder  Ausfuhr  gegeben  werden  uiussten,  soI>aId 
dieselben  alt:  GegeoAtände .  de«  UaodeU  angesehen  werden 
konnten  — ;  denn  wa«  Jemand  sn  aeinem  Gebrauch  bei  sich 
führte  (turnt  m»  eauHiJ  oder  am  es  i&r  sieh  xa  hehalten, 
unterlag  keiner  Abgabe,  1.  203.  D.  de  verb.  sign.  (50,  16) 
!•  16.  f.  9.  D.  de  public.  (39,  4).  I.  2.  3.  C.  Th.  de  vect. 
(4,  12).  Jeder,  welcher  W'aaren  ein-  nnd  ausführte,  sogar 
weno  sie  keiner  Abgabe  unterlagen,  musste  dieselben  de- 


*)  Davon  baudeln  liulcnijcr,  de  vecti|f.  c.  6.    Bumxann,  de  vect.  c.  6. 

—  Di*  RsfensSIl«  (soerst  in  Italien ,  dann  auch  in  d«n  Provinzen ,  z.  ß. 
SS«illes ,  A«i«s  o.  s.  w.  eingerieiitat)  wnrdea  neknatls  anif al»bM ,  sber 
\mmw  wieder  hergestellt,  snletzt  wurde  mter  Nero  vea  deires  AbichtlkuiK 
gebendelt.  allein  es  kam  nicht  das«,  sondern  sie  bestanden  fort  bis  in  die 
«pSlesie  Zeit,  Dion.  V,  Tl.  Liv.  H,  9.  XXXll,  7.  XL,  51.  Plaut.  Trin. 
IV,  4,  14  sq.  Vell.  II,  6.  Di«  Cass.  XXXVII,  51.  Cic.  ad  Att.  II,  15. 
ad  Qu.  fr.  I,  1.  Siiet.  Caes.  43.  Tac.  Ann.  XIII.  .«»O.  Symmarh.  cp.  V, 
63.  Der  Hetrag;  des  Zolls  war  in  verscliicdenen  Zeiten  und  wohl  auch 
In  versebiedenen  Ländern  verschieden  ;  am  öftersten  aber  werden  (fundra~ 
$9Hma  (2|  pro  Cent)  erwihat,  Quiaet.  ded.  350.  Tne.  Atti*  XII 1,  31. 
Snet.  Vesp.  f.  Syamach.  1.  1.  Sever.  Alex.  I.  7.  C.  de  loe.  (4^  65)  nad 
Valent.  Val.  Grat.  I.  7.  C.  de  veet.  (4,  61)  sprechen  ron  einem  veetigta, 
oetmtirum  (12^  proC),  welches  freilich  einen  nagebenern  Uotersehied 
mnrben  würde.  Vielleicht  galt  dieser  Zoll  Dar  Tür  gewisse  Waaren  oder 
für  eine  kurze  Zeit.  In  Sicilien  betrup  das  porl.  zu  Cicero's  Zeit  vice- 
sinin  (5  pro  Cent),  Cic.  Verr.  II,  75.  Bei  theuerea  oder  in  grosser  Menge 
eingeHihrleu  Waaren  betruff  dieses  natürlich  sehr  viel  ,  z.  B.  bei  Gold, 
Silber,  Bireabeio,  Purpur,  Teppieheo,  Stoffen  aller  Art,  kostbaren  Geraji^eo, 
Getmide,  Honig  (diese  zahlt  Cie.  Verr.  II,  72  aoO,  daza  Gowurze,  Pelz- 
werk, Bdelslelne  n.  s«  w. ,  welche  Mare.  I.  16.  {.  7.  D.  de  pobl.  nennt. 

—  Diese  ZVlIe  worden  von  den  Staat  an  die  Soeiet&ten  der  Mflcmi< 
im  Ganzen  verpachtet,  welche  die  Zölle  doreb  fiorlftoree  eionehmen  lies» 
s^n.  Pn  sieh  dieselben  nicht  selten  VVillkiirlichkeiten  und  allerlei  Druck 
der  Slcucriillii  liti^'fTi  erlatibfen.  wurde  im  präloriseben  Ed'rl  ?eK«n  solche 
Unbilden  eiae  liiflge  auf  mehrrarhcn  Sriiadeuersalz  angeordnet,  I.  1— t). 
!•  9.  §.  5.  I.  12.  D.  de  publ.  und  dum  Len  konnte  exiraord.  Sucb  Strafe 
••fbrleft  werden,  s.  Tac.  Aon.  XIII,  51  und  p.  2öü. 
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ciariren  (^yrofileriy  pro/etxio)  *),  worauf,  wenn  er  zu  ;&ahien 
hatte,  die  Steaersnnimp  heüfimmt  wuriie;  die  Zabiuog  konnte 
aber,  wenn  es  die  Poblicaoi  erlanbten,  aoch  aiifttcr  geleistet 
werden,  I.  16.  |.  3.  9.  12.  D.  de  pabL  —  Wer  die  Waacea 
oieht  anzeigte  und  die  Abgabe  defrandirte,  verlor  im  Be- 
trefungsfall  <lie  nichl  aii;,a*gL'l>enen  W  aarrn  i rommifuum,  d.  i. 
aaü  Verfallene,  p.  91  sq.),  Qainct.  341.  359.  Tit.  Di;;.  39,  4. 
Cod.4|  61.  —  Ob  dieses  schon  /u  Cicero'ü  Zeit  der  Fall  war, 
wissen  wir  nicht,  denn  obgleich  Cic.  Verr.  U,  70 — 7S  die 
Steaerdefrandation  des  Verres  als  sehr  strafbar  beseicboet, 
so  erwihnt  er  doch  die  damals  Übliche  Strafe  nicht.  —  Die 
Strafe  der  Confiscatiun  traf  alle,  nur  nicht  Soldaten,  oh^^leich 
sie  der  Abgabe  unterlagen,  wenn  üie  Waaren  /um  Handel 
bei  sich  hatten,  Tac.  Ado.  Xlil,  51.  1.  3.  C.  de  vect.,  die 
MinderjAhrigen  kamen  von  der  Confiscation  frei,  wenn  sie 
die  Steaer  binnen  30  Tagen  nachxahlten,  I.  7.  f.  1.  L  16. 
§.  9.  D.  publ.,  vgL  I.  9.  I  5.  |>.  de  minor.  (4,  4).  Unwiasen* 
hcit  entschuldigt  nicht,  1.  16.  §.  5.  I).  publ.,  error  befreit 
zwar  von  Confisralion ,  zieht  al)er  doppelte  Steuerzahlung 
nach  sich,  1.  16.  §.  5.  10.  D.  publ.  Die  KI;)ge  wegen  ver- 
mitreater  Steaer  geht  nach  auf  die  £rbeD  des  Defraodanten 
fiber,  1.  8.  I.  II.  f.  3.  1.  14.  1.  16.  f.  13.  D.  pabl.  Ueber 
die  Verjäbning  s.  p.  278,  n.  3.  —  Viel  h&rter  wird  die 
Autfukr  verbotener  fVaaren  bestraft  |  welche  nicht  znr 
Steuerdefraudation  gehürt  **). 

*)  Nur  die  dtm  Fi.<cus  und  zur  Aasriistuiii;  eines  Heeres  frehorenJeu 
GegeoMläude  sind  vou  der  Abgabe  frei ,  I.  9<  §.  8.  7.  U.  de  j>ubi.  1.  'i. 
C.  Th.  v«el.  (4,  12).  Die  GcMBdlen  tisd  nur  tbcilweite  frsi,  I.  18.  C. 
d«  vect.  (4,  61).  Attcb  konote  der  Kaiser  «ioxeloeD  Pertoses  und  Cer- 
ponitiooen  Steaerfreibelt  verleihea ,  s.  B.  des  navienlarli  1*  16.  23.  24. 
C.  Th.  de  oavic.  (1.%  5),  ef.  1.  3.  C.  Th.  de  Innen.  (11,  12). 

**)  Uotersttttsaog  des  Feindes  darcb  Zorohr  voe  Wsfes  ftit  als 
oiaieütns  s.  p.  5is  sq.  ,  aud  oebeu  d»T  ('oun$caliüii  der  Waaren  und  de« 
Sellin»  stand  Capitiilulrafe ,  1.  11.  [>r.  §.  2.  D.  piibl.  Wenn  «Jas  SrhiiT*- 
volk  oliue  W  isseii  de.i  Scliillsherru  tiulcbe  verbotene  VN  aare  niilnahm  ,  be- 
kam der  [ii-rr  ilas  Schill'  zurück,  die  Waaren  verfielen  und  die  Schiff«- 
icule  erlitleu  CapiUUtrafeu.  Dieselbe  Strafe  traf  deo ,  welcher  Watfse 
M  bsrhsritehs  Völker  Verktalle,  t.  2.  C.  quse  res  (4,  41).  Anafahrea 
▼es  Gold  stt  Bsrbsrea  war  «banfklU  atrsfbar,  t.  2.  C.  eaMsre.  (4,  63)< 
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Haniehioueher  (Dardanariütu§)  *)» 

Das  Verbrechen  der  dardaimrii  umfastit  alle  llandluiigeo, 
durch  welclie  eine  künstliche  Theaernng  oder  Mangel  ah 
irgend  einer  Waare  (ne  dardanarii  uUiui  mefeii  iint^  ].  6. 
pr«  D.  extr.  crim.  47»  11)  and  vorxfiglich  in  Beziehung  auf 
Getraide  entsteht.  In  der  früheren  Zeit  worden  solche  Ver- 
Jüchen  von  den  für  das  (M'traidewesen  sorpenden  Aedileii 
oder  auf  Anklage  der  Aedilcn  von  dem  Volk  niil  einer 
.Mult  und  zwar  zufolge  einer  lex  bestraft,  auf  welche  Plaut. 
Capt.  III,  1,  32  sqq.  hindeutet,  indem  der  Parasit  ^ar^artca 
fege  die  anklagen  will,  qui  eontifium  iniere  (also  eine  Ge- 
sellschaft^ ,  quo  not  vietu  ei  viia  prohibeant,  und  die  Irro- 
gation  einer  Mult  wird  srher/.han  eiwiihnt  (cum  cara  an- 
uona  Sit),  Liv.  XXX \  III,  35  spricht  von  der  Geldstrafe, 
welche  m^KB /rnmeniani  ob  aunoHam  compretiäm  zu  xalilen 
hatten  und  wovon  zwölf  eUpea  avraia  und  zwei  tigiug  av- 
rata  angeschafft  worden  wären.  Fernere  Erwähnungen  die- 
ses Vergehens  finden  wir  nicht  bis  zur  lex  Intiade  atmona 
(ungewiss,  ob  von  C.  Jul.  Cäsar  oder  von  August us  gege- 
ben), welche  auch  das  Verhrocheji  der  dardanarii  —  in  so- 
weit, als  sich  dieseli)en  eine  wucherliche  Steigerung  der  Ge- 
traidepreise  zu  Schulden  kommen  liessen  {annonam  aiientür^ 
et  vexare) ,  1.  6.  pr.  D.  extraord.  crim*  —  mit  urofasite. 

.         1      .  *  ■.!  ■    < .  • 

♦)  Der  Name  Dardttnttrius  wird  nach  der  Vermolhnng  Tumebus*, 
■dvert.  IX,  17  von  dem  Zauberer  Dardanu^  (Plin.  h.  n.  X\X,  1.  Arnnb. 
T,  p.  31.  Tcrloll.  auim.  57)  abf^eleilct ,  gleichsam  als  wenn  die  Dard. 
durch  Zauberkünste  fremdes  Getraide  in  sich  herüberiögen  ,  oder  auch 
nur  um  die  Veräclitliehkeit  ihres  Gewerbes  auzudeuteo.  Cuiac,,  obss. 
X,  19.  XI,  40.  ScIioH,  obit.  IJI,  5.  Mtmg.,  anoenit.  inr.  e.  39.  Ma»- 
^iJhMM,  48,  9,  p.  572  sqq.  &  Shyek,  ds  4«fd«s«  Frsvcor.  1$63.  D» 
Stkagkm,  da  re  (WraieDt.  Trsi.  1709  a.  io  OefWcM^  tbea.  Ii,  3»  p.  207  sqq. 
Klemwchrod,  im  (A.)  A.  4.  C.  R.  III,  p.  90—101.  F.  6.  E.  Ae«f,  epnse. 
Plaoi.  Lips.  t8:M3.  I,  p.  bd  sqq.  S.  Visserhuj,  quaest.  Plaulio.  Aast. 
1842,  II,  p.  20  —  36  (beide  über  die  obea  cit.  Stelle  des  Pisut.).  — 
Hefftery  Lebrb.  p.  488  sq.  A^0(f»  p.  53ä  sqq.  Bo«$hutp  Gesch^  a. 
Sjffcl.  Iii,  p.  lü^.       1,    ij  \  i'  "j-.»**.!»  ftfM  JVriir   i<v'*  '   
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Diese  les  wird  geneant  ln»t.  IV,  18,  11  n.  1>.  Ii.  t.  (4«^  12j, 
wo  ee  1. 2  heisit:  lege  IwL  4e  mam,  pßenm  timtmitwr  mdvmmw 
twm  qui  eomirm  «MMiaM  feeerii  »oeietmtemre  fierit ,  qmm 
tinmona  e^riw  Jiat ,  §.  1  eadem  ie^e  e^mtimeiur,  ne  tjuit 

nnvem  naufamve  retineal  aut   dofo  m.  J'actaf ,  qw/  ma^is 
tletineaiur  (H.  i.  \  erbinderung  der  Zafuhrj ,  §.  2  die  Strafe 
benUnd  in  der  Erlegang  Ton  20  anrei.    Spiter  bei  fteigeo* 
dem  Unwesen  in  dem  Handel  mit  Lebensmitteln  erKbienen 
scbflrfere  Verardnongen,  Ton  denen  Ulp.  1.  6.  pr.O.  extnord. 
crim.  eine  miHheilf :  ne  ont  ah  hit,  qm%  cQHtiw  merce»  tvp- 
primunt   (  Aufkaufen),    ani  u  hcupieiioribui  ovelche  ihre 
eigenen  FrUchfe  auf«peichero,  um  flieure  Jahre  ab/.uwarten) 
—  annona  onereiur.    ZuHpilen  bedienten  sich  die  dardannril 
falscher  Maasse  nnd  Gewichte,  wodnreh  sie  die  Lebensmittel 
thenrer  Terkaufen  (oneramt  aiutonam)^  was  exlraord.  bestraft 
wurde,  s.  p.  799,  —  Die  Strafe  der  dard.  wtirde  vervieK 
faltigt  und  auüüer  der  frwiilinten  Mult  Lriteriagung  des  Han- 
dels,  sogar  relegatio  iür  honest,  und  condeiunatio  ad  opus 
pabl.  für  huinii.  aufgelegt,  1.  6»  pr.  D.  extr*  erim.  Asch 
bestimmten  mehre  Kaiser,  dass  Frauen,  Sclaven  nnd  Saida» 
ten  dieses  Verbrechen  anzeigaii  und  als  Ankläger  anftreten 
dfbften,  1.  13.  D.  accus.  (48,  2),  1.  1.  I.  3.  §.  2.  D.  h.  t.  — 
Kaiser  Zeno   f»rlie>s  eine  Const.  über  die  verwandten  V'er- 
brecben  des  Monopolisirens,  über  die  Vereinigung  Mebrer, 
um  nur  zu  gewissen  Preisen  zu  verkaufen  n.  s.  w. ,  wobei 
er  die  Strafe  bis  «nr  Confiscation  und  lebenslänglicher  Ver* 
bannnng  schärfte,  1.  un-  C  de  monop»  (4,  59). 


¥Ierte»  Hapltel. 
Zimwuehtr  (ftnu$  Ulieilum)  *)• 

Xiniirt/rher  ist  das  Ucherschreiten  des  gea»et7.lichen  Zins- 
fosses  von  Seiten  des  Gläubigers  nnd  war  schon  in  den  frfi* 


*)  Veber  die  rSsi.  Zlosverkote  dar  frShertn  Zeit  uod  Iber  das  Zist' 
weMS  nberbeopt  s.  V,  Safmtuhu,  de  aede  asar.  Logd.  B.  1639.  F. 
Gnmmt.,  d*  efif.  Anst.  1656  ud  aateseg.  I.  II.  de  eenVct.  osar.  {fffi*» 
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beren  ZeiUn  des  Röiii.  Staats  ein  tieieiogewaridtes  Uebel, 
welches  sahireiche  Verbote  nicht  abxvscbaffefi  yermochten. 

Das  (jitisct/  der  Xll  Tafeln  entliielt  das  onsle  Verbot  des 
\\  uchers  und  beötimnite  einen  gewissen  Zin^fuss  (s.  Anui.) 
und  hu  Diiilia  Maehia  398  a.  u.,  Liv.  Vit,  16  scheiot  als 
Siitrafe  eine  Busse  auf  den  Tierfacbeo  liefrag  des  von  den 
Wucherern  widerrechtlich  Gennmnienea  bestimmt  haben, 
Cato  r.  r.  prooem.  Ase.  Cie.  div.  7,  |».  110  sq.  Or.  Auch 
wurden  nielunials  auf  Anklaj^e  der  Aedilen  die  Wucherer 
Mun  Volke  bestraft,  Liv.  VII,  28.  X,  23.  XXXV,  7,  41. 
Plia.  h.  n.  XXXUI,  C.  App.  b.  c.  1,  54,  allein  die  Klagen 
des  gedrückten  Volks  borten  nicht  anf  und  der  Wucher  galt 
bis  XU.  Cicerone  Zeit  als  ein  förmliches,  wenn  auch  verach* 
tetes  Gewerbe,  Plauf.r  Cure.  IV,  1,  19.  2,  23  sq.  Epid.  1, 
1,  r)0.  Mosf.  III,  1.  Cir.  de  oÜ.  I,  42.  II,  2').  IJor.  ep.  I, 
III,  8.  sat.  1,  2,  13  »q.  .Mittlerweile  war  ein  neuer  Zins- 
fuss  aus  Asien  und  Ajiriediculanü  nach  Hom  gekommen,  ce»- 


}f.  Schnnrk  fferichlet)  lÄHl.  G.  IS'oinIf  ,  d«  foenoro  et  tisar.  Liip4. 

B.  Ih98.    Ht'inccc,  synt,  t  d.  Hnub.  p.  Sicluihr ,  l'iitn.  (iesch. 

Ul,  p.  hi) — 70.  I.  Miilli'r,  bist,  et  rctio  04iii  quo  foeHuc.  babit.  <xuUiii^. 
Id21,  p.  26 -S7.  Bipp,  d«  fcMBort  v«t.  Ron.  Hanburg  1828.  Jltfli^ 
Rte.  Privstr.  p.  301  «-St 2.  Piw/y«  Reateocykl.  III,  p.  447— 401.  Liv. 
md  Dieo.  eathalten  ltk«sdife  SchildeniDgcn  des  Ziatendrsekt ,  uter  wct- 
them  di«  Plebejer  seit  der  Rönigszeit  scbatehteteo ,  s.  B.  Dion.  III,  36. 
IV,  9.  11.  4.<.  \,  5.^.  HA.  VI,  I.  22  sqq.  58  sq.  70  sqq.  Liv.  I,  44.  II, 
23  sq.  27.  \  I,  H  sqq.  27.  31  sq.  i'j  sq.  \1I,  VI.  Aufruhr  und  Si'.-fssioa 
erfolf  ten  ;  glcicliw obi  erschien  vor  den  XII  Tafeln  k<'iii  Wucher  ^i-sclt. 
Erst  dirse  verboten,  büheren  Zins  za  oeLnien  als  uiuiitriuui  /«-»u«, 
T«c.  Aqu.  vi,  16,  welcher  Ausdruck  weder  1  {iroC. ,  noch  100  pro(J., 
•oodeni  10  oder  12  proC.  (dt»  Naher«,  so  wie  die  Lilerator  i».  b.  Bern 
nad  PimUif)  bedeoleU  Bise  Reib«  vod  Geietsea  «rgriff  theite  vorbbcr- 
g«b«ad«  liassregela,  thelU  beatÜtigtea  sie  die  ft^Uberea  VerordaattKes, 
1.  B.  iex  Sextia  Zicwta  (379  o.  408  a.  u.) ,  h-r  C.inmin  4l3  a.  u. ,  lern 
Seinpronin  562  a.  u.,  lor  Cornelia  666  A.  u.,  lex  Valerin  H68  a.  a.,  lex 
Gubiuia  H87  a.  u. ,  lex  lulin  TOfj  a.  u.  und  die  unbes(.nmiten  lex  Iitnin 
und  Mttniii,  s.  /((•/»  u.  Pauly.  —  Wahrend  in  früherer  Zeil  die  Patricier 
deu  Ziii>\s  ut  iior  r«.tt  auüürhitesslich  getrieben  halten,  t^iuten  dteseü  später 
vorzüglich  die  publicnuif  neijutiutores ,  nryctUarii  [Kraut,  de  argeular.  et 
■oaiBai.  Göll.  1826)  «.  a.  w.  Doch  warea  aoeb  ela«  groase  Meaf«  rei- 
eber  Leute  feneratorei,  e.  Cie.  ad  AtL.  IX,  9.  VIJI,  7.  Vif,  13 b.  VL  1. 
t.  V,  21.  Verr.  IM,  70-  .   -  .  < 
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ieHmme  nturae  genannt,  welcher  durch  ein  Scons.  704  a.  n. 
mm  i^Metelichen  erhoben  wurde,  Cie.  ad  Att,  V,  21  qihI 
die  gsDse  Kaiierzeit  hindurch  der  gewShoIiche  Uieh,  bis 
JafStifiian  denselben  redoeirte  *).    Aach  unter  den  Kaisem 

blieb  die  alte  Klage  über  Zinswucher  Hadr.  sent.  5.  Lani|ir. 
Sev.  26),  ob^^leich  mehrmals  Verordnungen  dagegen  erschie- 
nen, 8.  Tit.  C.  usur.  (4,  32).  Pauli.  11,  14,  2.  4  erwähnt, 
daas  die  über  oentet.  gezahlten  Interessen  von  den  Schaldner 
am  Capital  abgesogen  oder  geradeaa  rarflclcyerlangt  werden 
dflrften,  s.  auch  1.  18.  C.  nsor.  (4,  32),  nnd  Geldstrafe  wird 
sonst  nicht  erwähnt;  Diocletian  belegte  die  V\'ucl)erer,  >\ ei- 
che Analüviamus  "*)  trieben,  mit  infaniia,  I.  20.  C.  ex  quib. 
caos.  (2,  12).  Cousiantiti  schärfte  den  alten  Zinsfu&s  wieder 
ein,  1. 1.  C.  Th.  de  nsor.  (2,  33)  und  Tkeod^.  l  2.  eod. 
crnenerte  die  vierfache  Geldstrafe  filr  kflnftigen  Wacher, 
die  bisherigen  Fftlle  sollten  nnr  mit  doppeltem  Betrag  belegt 
werden.  Juttinian  verbot  den  anatociimttt  wiederholt,  1.  28. 
C.  de  usur.  1.  3  pr.  C.  de  usur.  rei  (7,  54)  und  sel/.te  den 
Zinsfoss  aof  die  liülfle,  also  auf  6  proC.  herab,  1.  26.  C. 
de  nsor.,  vornehme  Laote  durften  nor  4  proC«  nehmen  (vgL 
eine  fthnliche  Massrcgel  des  Sever.  Alex. ,  Lampr.  Sev«  26). 
&  noch  die  speciellen  Nov.  32.  34. 


*)  Cculrsiinne  »»nrne  hehst  1  proC,  nemlich  nooiUieb,  also  12  prC 
jShrlicb,  s.  d.  <>!'.  t  il.  Srhriflen  q.  Brissou. .  »e\.  «-x  i.  civ.  an(.  Iii,  I. 
p.  64  sqq.  op.  min.  cd.  Trek.  und  Gnthnfrcil. ,  ad  I.  1.  C.  Tb.  de  usur. 
(2,  3.^)  I,  p.  270  sq.  ,  »ekhe  viele  Stelleu  auä  den  PaniU-ctffi  und  .i. 
Quellea  Tür  das  Fortbrstebca  der  Cfotes.  aU  rrgclmii^»igen  Ziiij»russcs 
■Dfäbrea.*  —  Asdare  gerinnet o  ZiDtfa«se,  welch«  ein  paannat  «rwibit 
werdae,  afod  AosoabBen  von  der  Regel. 

**)  ÄMtoeimm»  (geirSbollib  mit  de«  keiwart  mmivertnrius)  i$t  des 
8ebt4gea  dt-r  riick.tinndigea  Ztoaen  ina  Capttat,  »elehea  Scbtais  des 
Jabret  gHScbah.  Früher  war  dieses  geitattet,  Cic.  ad  ktl.  V,  21.  VI,  1. 
V.  Savii/ntj,  Wh.  d.  Zinswucher  des  M.  Brutus  in  d.  Abb.  d.  Berl.  Akad. 
hisl.-phil.  Casse.  Hfilin  1820,  p.  179—188.    Orcll.,  inscr.  n.  4405. 

•••)  l*'üp  peliehene  Früchte  (namentlich  (Jetraide)  war  ein  lilllurfr  Äinx- 
fttsa  festattet,  Gothofr. ,  ad  h.  l.  I,  p.  2(>(>  sqq.  Justiniaa  eriauble  für 
dIeM  Pine  eestM.  (12  p.  C),  I.  26.  §.  I.  D.  Msr.  (4,  .^2). 
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Fünfte»  KapIteL 
Th6il%ahm§  an  vtrboUn^n  SpUl$n*). 

Die  vor  Alters  unschuldigen  Würfelspiele  waren  nach 
ood  nach  in  Hasardspiele  auiigeartct,  welche  nicht  selten 
mit  hohem  Verlast  verbanden  waren,  SoeL  Ott.  71. 
1^  89  tqq.  Desshalb  erschien  schon  frtthseitig  ein  Verbot 
der  Wlirfekpieley  iejp  üiearia  (nicht  iaiaria)  bei  Plant,  mll. 
glor.  II,  2,  9  genannt  and  erwähnt  von  Cic.  Phil.  II,  23. 
Hör.  od.  III,  24,  58.  Ovid.  trist.  II,  470  sq.  Darin  war  das 
Würfelspiel  nur  bei  Tisch  zum  Scherz  gestattet,  I.  4.  pr.  D. 
vnd  bei  den  Saturnalien,  Mart  XI,  6.  V,  84.  IV,  14.  Die 
in  der  lex  angedrohte  Strafe  bestand  in  Zahlung  des  qnn- 
dmplnm,  Asc.  Cic  diF.  7*  p«  IfO  Or.,  welche  die  Aedllen 
einzuiclagen  hatten,  Mart.  V,  84;  nicht  in  Verweisung  "•), 
wohl  aber  in  infaniia,  Ambros.  tle  Toh.  11,  wenigstens  traf 
den  gewerbmässigen  Spieler  factische  Infamie,  1  225.  D.  de 
Terb.  sign.  (50,  16)  1.  t.  C.  Th.  de  repud.  (3,  16).  Cic.  1.  L 
nnd  ad  Att«  XIV,  5.  Aneb  das  prfttorische  Edict  knüpft» 
manche  Nachtheile  an  das  Hasardspiel,  z.  B.  dass  der,  l>ei 
welchem  gespielt  wird  {augceptor  gen.),  wegen  persönlicher 
Misshandlungen  oder  Herauhung  keine  Klage  habe.  Der  aber, 
welcher  von  einem  Dritten  zum  Spiel  gewaltsam  gezwungen 
worden  ist,  hat  eine  Klage  gegen  denselben,  worauf  dieser 
(in  der  Kaiserveit)  mit  Geld  bestraft  wurde  oder  im  iüuiu-^ 
mim$  vei  iM  vüicula  pu&Uem  kam,  1.  1.  D.  h.  t.*"*).  Die 


*)  P.  Pnntoia,  de  aleator.  io  Otto,  tbrsaur.  IV.  Abrain,  n.  Gmniltm,, 
«a  <;ic.  Phil.  II,  '23.    W.  A.  Beehr,  Gallus  II,  p.  220— J'i8. 

Wenn  Cic.  Pbil.  II,  2J  sagt,  dass  Luinius  JA'ntkula  (oder  Den- 
liculn)  de  alcn  vninh'mnntus  von  Anloiuus  reslituirt  w  orden  sev ,  so  iüt 
das  Lxil  iitcbt  dtü  lia:>ardi»pitiis  wegen  aufgelegt  wordeu ,  sondern  wegeo 
ia,  wi«  Di«  Cut.  XLV,  47  sagt,  d.  k,  wegsa  FUseliMf  (vlal- 
loieht  weg«!  IkUebar  Warfelf). 

***)  Aasiof  ist  M,  dssa  dtr  Hm  eiaei  Selsvet ,  w«l0b«f  4«r«h  «ises 
Anderes  sssi  Spiel  rerfährt  wordea  ist,  gegen  diesen  die  lejnriealjagn 
oder  servi  cnrrnpti  tetin  anstellen  liaao,  I.  26.  D.  iniur.  (47,  10).  — 
Endlich  ist  auch  ein  Se«ns.  to  erwSlinea,  welehee  das  Verbot  4ee  Haeard- 

llet»*e  ihrimiuatreeht.  ^»3 
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Unsitte  dauerte  unter  den  späteren  Kaisern  fort,  daher  ge- 
stattete Juutinian  die  Rückforderung  des  im  Spiel  verlorenen 
Geldes,  1.  3.  C.  de  aleat.  (3,  43)>  Geistliche,  welche  das 
Spielverbot  tibertrateo,  erlitten  dreijährige  Absetzung,  \o\, 
123,  10. 


•piels  tuf  Wetten  ausdehnte  and  nur  bei  soickea  Verbältnissen  gefttaltete, 
welche  nicht  von  dem  Zufall  abhängen  ,  sondern  ubi  pro  virtule  certamen 
fii,  s.  B.  in  allen  Arten  körperlicher  Lebung  oder  im  Waffenspiel,  I.  2. 
§.  1.  1.  3.  D.  h.  t. 


Mrittes  Buch. 

Die  Verbrechen  ge^^eii  die  Sitte  und 
gegen  die  Religion« 


Mrmte  Ahthelliiiig« 

Verictziingen  der  Moral,  iiaiiientlich  der 
Ueiligkeil:  der  Ehe  und  der  Züchtigkeit 


Mrster  JLbMchnHt. 
Ehebruch  (adullerium) 

Brate«  Kapitel. 

Adulterium  bit  auf  lex  lulia, 

AduHerium  '*)  bei^eichnet  dai»  \  erbrechen  <ler  Ehegattin, 
welche  die  dem  Gatten  schuldige  eheliche  Treue  durch  üm- 

*)  Lttumd,,  da  adatt.  «l  Berelrie.  (?).  A,  Matthttens,  de  crim.  48,  3 
ed.  C»laa.  1727.  p.  355—407.  G.  Lengnick  (pra«r.  Lttdewig),  de  ortfiee 
•t  progretsa  poeiiap  adult.  apud  Horn.  Hil.  1712.  i.  G.  Ho/fmnnn ,  Itb. 
«iog.  ad  leg.  lul.  d«  «dglt.  coerceod.  Frcfurt  1732  nud  in  Fellenberg 
iurisprud.  au(einxt.  I,  p.  107—302.  B.  I.  v.  Mcurs ,  de  adult.  Lugd.  B. 
1779.  G,  A.  Kleituchrod,  ob»,  ad  Ug.  lul.  de  adulu  W'irceh.  1795. 
S.  K  Mumpt,  Je  p«raa  «dalt.  ex  leg.  lal.  Lipa.  1797.  L,  Firmes,  de 
MriU  vMatI  theri  vkUkf,  Lovm.  fa22.  €L  6,  ITMwv  Abbeidlu- 
gen  MS  4.  SlraA««bt  I,  fi.  ISS.  Leferbtth  II,  p.  «11—454.  MfgUr, 
f.  456-462.  Jktgg,  f.  652-662.  BouUrt,  GMch.  III,  f.  69-66  (ib. 
die  uositUiehee  VertoeolMe  überheept).  tkimhmh,  wu  Mkiermier 
p.  516—528. 

*•)  AtMterium  wird  vnn  dea  Alten  nerknördig  genug  von  ml  aUcrum 
•hfeleitek,  PmU.  Uiac.  v.  «daiier  et  «diilter«  dieentur,  qnod  et  iUe  ad 
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gang  mit  einem  anderen  M»nne  verletzt,  Lact.  inst.  VI, 
24.  8ie  beikttt  adu/iera  und  ihr  Bohle  aduller  (adm/terüiM^ 
4.  h.  emm  Qliena  vxari  ä^mi  eüire^  QaioeU  VII,  3,  10)  «), 
der  EhemaDi»  aber ,  welcher  mit  einen  Mftdcfaeo  nmittllcheD 
Umgang  \if\egi,  heisst  nicht  «dalter,  fondem  nur  daan,  wenn 
er  mit  der  liattin  eines  anderen  Mannes  sich  vergeht ,  und 
dieses  adult.  ist  nicht  gegen  seine  Fraa,  «oadera  gegen  des 
Gatten  der  Ehelirecherin  gerichtet. 

In  den  ftitesten  Zelten  war  ein  Gesetx  gegen  den  EIm- 
bmeh  weder  noth wendig,  indem  dieMoralitAt  det  Volka  ein 
solches  Verbrechen  verabfich«»ate  (man  erinnere  sich  an  den 
Cultus  der  pudicitia  und  ar»  die  so««;ar  gesetzlich  belolilene 
Achtang  der  Frauen ;  darum  ist  es  nicht  veiwundern, 
wenn  das  Verbot  de«  Kbebrncb«  eine  iex  Mtmpit^rmm  ge- 
nannt wird,  Cic.  de  leg.  Il|  4,  vgl.  Laet  epit.  64),  noch 
flberbanpt  möglich,  indem  die  Geaetzgebnng  damaU  noch 
nicht  in  die  Familienangelegenheiten  einzugreifen  wagte. 
Die  Heiligkeit  des  Khcbundes  hfand  unter  dem  Srhut/.  der 
hausväterlichen  Gewalt  und  der  Famiiiengerichte,  welche  in 
den  Geietsen  anerkannt  waren,  woxo  erst  später  die  Anf- 
•icht  der  Obrigkeit,  namentlich  die^  der  Censnr  trat,  Liv* 
X,  31.  Cic.  de  rep.  IV,  6.  Snet.  Cland.  16.  Kam  ein  Ehe- 
brucli  vor,  A,  ohne  dass  die  Schuidigen  auf  der  That  er- 
tappt irurden  ^  so  konnte  der  beleidigte  Ehegatte  entweder 
ein  Familiengericiit  zusammenrufen,  wie  angeblich  schon 
Romalas  anordnete,  Uion.  II,  26  ***),  oder  die  Fmn sogleich 

•IltMB  M  bäte  ad  «Hstm  m  MafanMl,  p.  82  Hill.,  PsH**  I*  6.  $.  1. 

D.  h.  t.  firopUr  partum  er  aittn  ttmitfflimm  tiwipitit»  «oaiiM. 

*)  Die  Adolleri  werden  aoch  gea.  Mtcrilegi  nttptinrum,  1ew»*rmt99m 
nJienarum  »upt.,  I.  M\  §.  1.  C.  k.  t.  last.  IV,  18,  4,  kmmovm,  1.  6. 
Tb.  de  induig.  crim.  (9,  38). 

**)  S.  p.  43.  Diese  Gerichte  siod  gesetzlich  nie  •bgescbtfft  worden 
nod  ooch  später  fioden  wir  Beispiele  dsvoti  ,  \s  eaa  kcioe  offeoUicbe  Ab- 
Usge  «riWigte,  8e<t.  Itt.  3$,  Tm.  Aae.  II,*  50  (w«  tfe  sialttnm  dm 
VMSBdtes  vtrtanat  wird),  XIII,  32. 

Diott.  Mft  fiy^vr,  wermtor  j«le  vm  im  HsMgsrit>t  ««Me- 
gende  Strafe  t«  verfltekea  ist.  An  blelftten  war  w«U  eiaftdl«  BIw-. 
•ebeidaag  und  veraögeMrMbiliche  Nacbtbeile,  doeh  wsren  bärtere  Strcfea 
«Ohl  «cht  •MftMchtoMi'a,  cf.  Liv.  XXXIX,  18.  P.  lV«l«i.,  ieciiftiid. 
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verflossen  (repudiarej,  was,  wenn  es  auch  nicht  ursprünglich 
erlaubt  war,  doch  gegen  das  En<ie  der  npublikaoischen  Pe- 
riode geachab ,  nemeotlich  daoa^  -wenn  er  sie  In  «euier  menas 
gehabt  liatte,  Plnt.  Koni.  22  ittfiMv*).   0.  Ertappte  aber 


v«t.  I,  15  erUirt  Todesslrare  (s.  digegen  Cuiac.,  obu.  VI,  2S)  «ad  Uof- 
mmm,  ji.  IIS  ff.  mm  «iifkeke  ScbtUasg. 

*)  Sehwierifr  war  In  diesem  FaMe  die  EiiUcheideng,  was  avs  den 
Veraifgeo  der  Frao  werden  solle,  ob  d«r  Mano  bereebligt  sey,  es  su  be- 
halten oder  ob  er  es  der  Frao  znnickgeben  inü«»e.  Kuniiteii  sich  di»- 
beiden  Tlifile  nicht  in  Krii  di  ii  darüber  vereinige«  ,  «o  ging  man  zum 
Civilrichler  (Coiisul  und  daiia  Praelor) ,  um  diesem  die  Eotsclieidung  vor- 
llle^en.  Durch  diese  oiagislraliscbe  Unlersucbaog  bildete  sieb  alünälig 
eio  feaaUlieh  anarkaaates  Mkhm  de  mmtihu,  welcbas  sa  aalsehaidao 
balle ,  ob  der  Gatte  oder  die  Gattin  an  der  Sebeidnofr  Sebnld  tey  (nlrtee 
«•Ip«  äkfHkm  fmhm,  Qninel.  VII,  4, 1 1,  et  36)  md  wie  et  laii  der  dos  ote. 
werdeo  sol'e.  Dieses  iadiciom  wird  soerst  erwibat  lo  Cato*s  Rede  de 
dole  bei  Gell.  X,  23  {Beim,  Privatr.  p.  192.  200  sq.)  und  es  sehelot 
Gebrauch  ppwcsen  rn  seyn  ,  dass  im  Fall  eines  Kbebruchs  der  Mano  die 
ganze  dos  bebalten  durfte  (retentio  j)r(i}>tfr  mores)^  s.  IMot.  Mar.  3<'^.  wo 
der  Maua  die  duü  verluii^t,  allein  nicht  beküinml,  weil  er  um  den  schlerh- 
teo  Lebeoswaudel  seiuer  Frau  vurber  gewusst  hatte;  die  Frau  dagegen 
wird  sn  einer  Geldstrafe  verortbeilt.  Val.  Max.  VIII,  2,  3,  vgl.  Plia. 
b.  a.  XIV,  13.  Aef  diesen  Verlast  der  des  btsiebt  sieb  wabraebelalieb 
Aeroa  ai  Hör.  Set.  I,  2,  127  sqq.,  taden  er  sagt,  die  Strafe  dea  Bbe- 
broebs  habe  in  Geld  bestanden  und  aneh  Angnst.  de  civ.  dei  Hl,  5  deotet 
darauf  bin.  Eine  Milderung  dieser  Strenge  trat  vielleicht  durch  lex  Papie 
Foppaea  ein  ,  welche  mildere  Rpstimmiingfn  über  die  im  lud.  de  mor.  zn 
entxieheude  dos  iraT.  Ulp.  V  I,  II  S([.  berichtet  nemlich,  wegen  adolteriaei 
habe  die  Frao  ^  der  dos,  wegen  geringerer  Vergehen  ^  der  dos  eingebüsst 
ttod  es  stand  dem  Ebegatlen ,  auch  uaebdeai  lex  lalia  eine  Criminalstrafe 
Sber  adaltera  aad  adalter  verb&agt  batte,  firai,  seiae  aatreae  Fraa  sa 
vanlesson  nnd  daaa  la  de»  elvHroebtliebea  iadMnn  da  Boribns  sa  be- 
laagea  (ob  «od  wie  viel  von  der  dos  er  bebalten  dürfe),  oder  dioselba 
artaiaell  aasablagen.  Batte  er  klare  Beweise  der  Untreee,  so  konnte  er 
das  Letztere  tbno ;  dagegen  cor  Scheidung  and  zasi  lad.  de  mor.  reichte 
schon  blosser  Verdacht  hin.  l'eber  das  iud.  thi  roor.  aneh  in  späterer 
Zeit  8.  I.  5.  pr.  Ü.  de  pact  dat.  (^3.  4)  1  15.  §.  1.  I.  3Ö.  .^9.  47.  D. 
de  sol.  matrim  ('24,  3),  wo  die  l«-t/.ten  Stellen  s>if;cn  ,  dass  der  Mann, 
wenn  er  si<-b  selbst  schlecht  autluhrte,  nichts  fordern  dürfe.  lUsodosias^ 
rerordaete ,  iass  die  Franea  «aler  gewissen  Bedingungea  die  gaase  des 
«ad  die  deaatio  propt.  nopt.  Torliarsa  selllaa,  L  8.  §.  4.G.  ropvd.  (5,17)^ 
JmifHmUm  traf  «war  iballebe  Bastiamaagea ,  beb  aber  das  lad.  de  «er. 
gaas  aaf,  so  data  der  Bbeswnn,  «■  die  de«  oder  eines  Tbeil  davon  zu 
erl^alten  ,  seine  Frau  acensiran  musste  ,  t.  11.  §.  2.  C.  de  repod.  (6,  17) 
1.  «a«  {.  5.  C.  de  rei  «zer.  «et.  (5,  I3k),   S.  p.  2M  sq.    Ueber  diese 
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der  Gatte  seine  Frau  hei  der  That,  «o  durfte  er  feie  ohne 
Weiteres  tödten,  Gell.  X,  23.  Sen.  de  ira  I,  fin.  und  sich 
an  dern  adulter  nach  Beliehen  selhut  rächen  Auch  der 
Vatmr  4er  Frao  hafte  ilaMelbe  Reebt  wie  der  Gatte 
Von  diesem  Recht  des  Ehegatten  sprieht  SehoL  Cniq.  id 
Hör.  sat.  II,  7,  61  hx  fttii  apud  Atheni€m9e9^  «I  <ufar/- 
ierum  cum  ad  ulier  a  deprehensum  marilo  Uceret  occidere, 
Haec  lex  abolila  est  lege  lu/ia,  qitae  iussU  aduUerii  cogui- 
tionem  ad  iudices  referri***).  Jedoch  war  gesetzlich  be* 
stimnit  (vielleicht  io  den  XU  Tafeln  ^  dais»  wenn  Gatte 
oder  Vater  der  Ehebrecherin  tddtliche  Rache  oehmen  wollten, 
•ie  Terpflichtet  waren,  die  beiden  Schuldigen  ansamnien  and 
sogleich  zu  todten,  nicht  aber  einen  von  beiden  verbchonen 
darften  '\).   Von  der  Existenz  früherer  Gesetxe  spricbt  aucii 


Verhältnisse,  suwie  über  das  iudic.  d0ffle8t.  vgl.  Brisson,  p.  217  ^• 
KiflA.,  de  eriiD.  p.  387  sq^.  Gntkitfred,,  ad  1.  1.  C.  Tb.  U  dat.  (3, 1^ 
MsOHitg,  ad  Olp.  hi  larl^pred.  p.  a8S  9^-  Mtsdtr,  dt  dMMt  tML 
fodie.  Lofd*  B.  1768.  Kmes,  de  narHo  tMi  viel,  vladiee,  ek  Bmis, 
Gültrreeht  4.  Bbegatten  I,  p.  172—180.  (Mtslfr,  d«  lege  M.  tt  Vv* 
P^p.  Hai.  1835,  p.  54—75. 

•)  Der  Ehebrecher  wurde  fretödtet,  cMtnrt  v.  s.  w.  Qolncl.  HI,  6» 
17,  27  (loris  cacsus  —  fnme  nccntus)  V,  10,  39.  52  .  88.  Cilp.  FIk«. 
decl.  11.  V»l.  Max.  VI,  1,  13.  Plaut.  Carc.  I,  1,  28  sqq.  Mil.  flor.  V, 
2  sqq.  i'ocn.  IV,  2,  40.  Ter.  Eon.  V,  5,  15.  Marlial.  II,  60.  Hör.  Sil.  I» 
2,  45  aq.  J«t.  X,  311  aqq.  VenClmielwigeB  und  ^atpavt^am  wifi* 
ervibat  Marttal.  III,  85.  CatalL  15,  ia.  et  Fiat.  ftfalL  St.  hhm^^m 
Otia  8«MMHa  VIII,  7.  Ä,  IWadk.«  admf.  XXVIII,  46^  a  iL 
dfas.  ad  Val.  Max.  p.  SW  sqq.* 

**)  Dass  das  Tcidtangsreeht  des  Vaters  oicbt  erat  aat  leK  llU*  ^ 
rfibr«,  zeigt  C.  v.  Bynkershoeh ,  de  inre  oecid.  c.  3. 

**♦)  Dass  hier  kein  Atiisches  Gesetz  ^meiot  seyo  kann,  ist  klar,  denn  wie 
könnte  ein  solche.i  darch  lex  lolia  abf^eschafft  werdeo.  Heinecc.f 
p.  762  büll  die  Stelle  Tür  c«irrapt  und  glaubt ,  dass  es  lex  BMUtft 

9m  Snvilia  gebeisMa  habe.    Doeb  daao  wSre  die  Corraptel  «twif  

wmä  ick  vanaalbtt  dabar,  tea  aar  die  Firlthal  m  aaah  fsH  tmtß^^ 
kki  waa  w«faa  /Mf  ead  daa  Arigaadaa  «I  daiebt  ginbibea  kaetit* 
haiiti  aa-  riabtiy:  ai  gab  aü  «Maa  ümM^  «Ia  Ia  Aihaa,  dait  ttc 

t)  Diese  lex  arwihal  QaiBet.  V,  10,  104  I«p  —  proJUM  t,dnfirrf^^^ 
sine  nduttero  9teUl§n,   VIF,  1,  6  sq.  ndultentm  aim  ndttltern  oa"^ 
licet.    Legem  enge  rertnm  est.    decl.  ,177  nec  hoc  Umtum  »»  ^^9*^ 
aduUerae  mp^ilictum  dilfi  rri  uon  pnssit ,  sed  iUud  etiam,  «'  ^^^itS 
mduttcrne  pereant.    AVtnt  lex  —  mtwifeste  ill»d  ostendU,  F**" 
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Coli.  IV,  2  lex  lu/ta  de  aduU.  priori^s  tegiku$  plurikm9 
abrogai,  ohne  dann  wir  deren  Namen  angeben  ktantent  denn 
die  Vermnlhnng  einer  les  S€rvii^a  de  fwUeitim  vom  Cbninl 
P.  Servilias  Vatia  beruht  auf  ganz  ansicheren  CSrfinden  "). 


Swelten  Ki»|iltel. 

Lex  Julia, 

Gegen  das  Ende  der  Repnblik  hatte  das  Sitten  Verderb- 
niss  sowohl  der  Manner,  als  vor/.üglich  der  Frauen  den 
höchsten  Gipfel  erreicht,  Zucht  und  Sitte  war  erstorben  und 
die  vornehmsten  Franen  worden  wegen  adnlt.  von  Ihren 
Mftnnern  Verstössen  oder  sie  schieden  sich  selbst,  nm  desto 
nngezügelter  leben  so  können  **).  Damm  war  das  Clesett 
des  Octavianns  Angnstus  sehr  zeitgemäss,  737  a.  n.,  17  a.  C. 
E«  heisst  /ea;  Iniia  de  adulteriis  coercendig^  Coli.  IV,  2, 
1.  37.  §.  I.  D.  de  minor.  (4,  4),  I.  3.  17.  C.  h.  t,  (9,  9); 
knrz  genannt  iex  lul,  äe  mdmlL^  I.  2.  f.  2.  D.  h.  de 
mduU.  ei  $iupre  im  Cod.,  de  aduit.  ei  de  pudietiia^  8net. 
Od.  34,  de  pudieiiia^  1.  S.  9.  C.  h.  h  Darauf  beslehen 
sich  Hör.  Od.  IV,  5,  21  sq.  Ovid.  fast.  II,  139.  lMu(.  apophth. 
Au^.  9  etc.  Angust's  Zweck  war  sowohl  der,  die  sehr  ge- 
sunkene Mocalität  KU  heben,  als  auch  daneben  noch,  seine 
lex  fiber  Ehe,  Cölibat,  Erbrecht  n.  s.  w.  sn  nntefslütsen 
and  den  Männern  durch  das  strenge  fihebmchsgesets  grSsiere 


diiwtff«  ttmporihu*  occidi,  ac  ti  atteri  remitMmr  mtf^kwm,  faymiil». 
IVM  ttUm  ttUeri  dmudtm.  279.  284.  291.  333.  Ml.  379.  Sen.  conirov. 
f  .  4  ~  dum  ufrumque  cOfptM  üUerficütt,  mc  frmde  äit,  II,  24.  Cal^. 
FUce.  decl.  46  sq. 

*)  AuTgestellt  ini  diese  lex  voo  Hoffman»,  1,  21 ,  p.  143  fqq.  wui 
augeaonimeo  von  Hosshirt,  1.  1. 

**)  nrmumn,  GMeb.  Bm  III,  p.  741  tq.  Vsl.  im  Allg.  Hoffmmm, 
1,  22  sqq.  p.  147  iq«;. 

***)  BrisM».,  U  L  IbI.  4«  «doit.  in  a.  «p.  bIo.  ThMU,  f,  177 
—226  war  für  die  damalige  Zeil  Mkr  r^UitiBÜf ,  allein,  naebdem  aeo« 
StielM  des  Pauli,  und  die  Coli,  aorgeruadcn  wnrdeo  {B^H^mm,  II,  3  H4* 

173  tqq.)»  i*^  Bri«s.  darek  Boffmmm  b«4eat«o4  se  erglsifs. 
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Sicherheit  und  Veranlassuno:  zur  Ehe  y.u  geben  **.  Dai  Ver- 
brechen wurde  jetzt  nis  ütlentlich  strafbar  anerkannt  und 
das  Anklagererht  auch  anderea  Peraonen  aU  dem  Ebeiuaflo 
und  Vater  geitalfet. 

Der  allgemeinite  Inlialt  der  lex»  welche  im  1.  Kapitel 
die  frfiheren  leget  über  diesen  Gegen«tand  anlhob.  Cell. 
IV,  2,  ist  in  Ulp.  \\'orten  ausgesprochen,  I.  12.  pr.  D.  h.  f. 
ne  guit  pofthac  tit/prum  aduHeriumve  **)  facito  tcieu»  dolo 
m/o. 

/.  Begriff  und  Thalbetitmd.  Adnlt  int,  wie  sehon  oben 
bemerkt,  unxfichtiger  Umgang  einer  Ehefimn  mit  einem  Drit- 
ten ***)•   Es  ist  gleichgültig,  ob  ee  eine  uxoriu$ia  oder 

iusta  ist,  d.  h.  ol>  die  Galten  in  einem  malrimonium  tMttwm 
oder  iniuutum  leben,  1.  13.  §.  1.  D.  h.  1.  plane  aive  iusla 
uaor  jMüf  Hve  iMiutia  —  i  nam  —  Aaec  lex  ad  omnia  ma- 


*)  Auf  diesen  letzten  Zweclc  maebten  DimeDtlieh  WäelUer,  p.  100  H* 
Bosshirt,  1.  I.  uod  trähtr  Hoffmnnn  f  II,  8,  p.  160  sq.  aurmerksan. 

••)  Hier  hat  atlHllerhtm  nnd  sfapritm  jedes  seine  eigenttiüiDlicbe  Be- 
dentUD^ :  aduU.  in  nupfn  ndmitt  itur ,  {<tuf*rum  in  virgine  vcJ  viJua  v^l 
puero ,  I.  34.  D.  h.t,.  ebenso  ModesJin.  1.  101.  D.  de  verb.  sign.  (50,16). 
An  mancheu  Stellen  der  lex  aber  war  dieser  Unlcrscbied  nicht  haröck- 
•iebtigt  and  atnpmn  (ir  adnlteriom  gesetzt,  1.  101.  D.  v.  s.  sed  kae  laN* 
d§  «d.  k9e  verho  imiiffermitt  «tüiir  «ad  Pkpis.  1.  6»  §.  1.  P.  fc.  I.  lir 
(ÜMlte)  jfufnnmi  ff  «»dMterkm  promitcM  «t  iMer«v^or«N»T«^  apjrtiytw*. 
DiMW  Ist  «llerdiagt  wakr,  die  Itt.  S«hrilUt«ller  ■elsea  oft  «Mpnm* 
illgemeioes  Wort  (Unzaeht)  aach  für  nduUefimn,  indem  adolt.  allemil 
auch  ein  stoprnm  ist  (s.  Florid.  Beispiele  bei  Dokcr),  während  sie  es  at 
anderen  Stellen  im  e.  S.  in  seiner  eigcntlicben  Bedeutung  neben  adoU. 
ond  incest.  gebrauchen,  z.  B.  Cic.  Tusc.  IV,  .^5.   Cat.  mai.  12.  Doch 
findet  man  nieht  ungekebrt  adulterium  flir  stnpram  gesetzt.  C.  A.Ditkentl, 
opasft.  var.  de  latin.  Ictoran  vetU  p.  III — 119.   E.  Otto,  Papio.  e.  i» 
Boi[humu,  IV,  2,  p.  186  o^q.    /.  «.  Kispen,  diät,  od  frafS.  Htm** 
Motlost.  Lofd.  B.  1740  und  in  (MHA$,  Ihotoor«  difo.  iorid.  I,  p.  95  «f* 
—  Dioaor  Sproekgobrioeb  ist  so  ollfOBohi,  doot  wir  SchnuUrs  MSM 
lootit.  f»  757  oicbt  ooiawondoB  braoeheo. 

Die  Frao  Ist  oeailleb  aar  fewiaaeabaltea  Traae  gasaa  IbNo  Gat- 
ten rerpfliobtet  and  vergisst  sie  sich  einmal,  ao  itt  sie  aach  jeder  aoderen 
Vergehen  ßhig,  nie  di«  Römer  wohl  erkannten,  Dion.  II,  25.  t""'  •** 
Her.  1\  ,  I6  quam  impudicrwi  iudicarantf  entn  veneficii  quoque  äftmuntam 
existimnbant  ete.  Seo.  coolrov.  III,  18.  QoiACi.  V,  11,  J9.  T«c  Aaa. 
IV,  3. 
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irimoMia  perl  inet  *)•    Sogar  die  Fraa  kann  Khebmch  be- 
geben» cim  qmm  incnium  commiiwm  tit^  oder  welche  nsot  - 
tue  «Ml  poiefi^  d«  h.  die  in  einer  ▼erbetenen,  nnd  niclil 
einmal  nach  ins  gentlom  gültigen  Ehe  lebt,  1. 13.  §.  4.  Von 

der  Untreue  der  Braut  war  in  der  Jcx  lul.  niclit  die  Rede**), 
ebenso  wenig  von  Incesfus,  ausser  wo  er  mit  adulf.  verbun- 
den war,  8.  incestus.  Auf  eheliche  VerbinduDgen  der  Sc/a-' 
v€m  (contnliernlam)  ***)  geht  lex  InUa  nichts  1. 6«  pr.  D.  b.  t« 
I  23.  pr.  C.  h.  da  selche  gar  nicht  alt  Ehe  gelten;  da- 
gegen war  bestimmt,  dass  sogar  der  Bruck  de»  Cotteubimrtf 
von  Seiten  der  Concubine  den  verletzten  Mann  zur  Klage 
berechtige  (iure  extranei^  denn  niaritus  ist  er  doch  nicht^ 
vorausgesetzt,  dass  der  Stand  der  Frauensperson  ein  solches 
Verh&ltnis«  anliess  («•  atopmm),  sc.  B.  wenn  eine  Freige- 
lassene Conenbine  ihres  Ptotronns  war,  1. 13.  pn  D.  h.  nj-). 


*)  Uxor  inxusita  hcissl  nicht  eine  in  nichtiger  Khe  (qune  iure  non 
potest  cxse  uxor)  lebende  Frau,  wie  Maithncus,  de  crim.  48,  3,  p.  362  stj. 
•nnimmt  ,  ibcnso  wenig;  eine  ,  welche  oicbl  io  manu  marili  war  (ohne  in 
manum  convenlio),  wxt  lirissottiujs ,  p.  202,  P.  Faber,  Semcslr.  II,  23. 
Ü.  Huber,  digr.  11,  1,  17  e.  A.  erkläreo,  soodero  eine  in  einer  nnr  nftch 
ins  gesüe*  (also  obn«  eooBobi»),  siebt  Mcb  ins  civil«  güliige«  Ekn 
lobeode  Vttm,  Di«Mt  selgtCB  soent  TrMi,  id  Brisf.  I.  1.,  nad  C.  U. 
Grupm,  d«  nore  Rom.  Haiov.  1727,  c.  7,  p.  338  aqq.  Beim,  Rüin. 
Privatr.  p.  176.  183.  In  einen  noch  engeren  Sinn  will  Pirmez,  p.  51— 64 
vxor  iniiista  als  solche  nehmen,  mit  welcher  wrf^en  verscUadesCD  Standet 
(aU  Fremde  oder  Sclavio)  kein  connabiam  statt  laad. 

•*)  Erst  Severus  nnd  Antoninas  verordneten  ,  dass  eine  Tnlreae  der 
Brant  als  adulforintn  anzusehen  und  zu  brstraTi'n  sey  ,  doch  habe  der 
verletzte  Bräutigam  nicht  das  Anklaperecht  des  Ehegatte»,  I.  13.  ij.  3.  8. 
D.  h.  t.  1.  7.  C.  h.  t.  Ciiinc  ,  obss.  VI,  IH.  XX,  16.  Brisson.,  p.  203. 
Mntthacus,  de  crim.  p.  363  sqq.  PithoeuSf  in  Schultiog.  iartsprad.  ad 
Ptvll.  If,  26,  6.    ir«eftfar,  II,  p.  406  sqq, 

•♦•)  nnffmntm  ,  IV,  3,  p.  189  sqq. 

f)  Wenn  aber  die  Frau  rürmlich  als  mercirix  lebt  (was  gestattet 
war,  nur  nicht  Frauen  ritterlichen  Standes,  nach  einem  Scons.  onler  Ti- 
berias ,  Tac.  A^n.  11,  85.  Suet.  Tib.  35,  wo  die  Strafe  des  Exiis  für 
IjebertrattrimieD  arwibnt  wird),  gilt  aiaa  aolebe  oaeb  lai  lelia  aneb  ala 
BbabraabariaT  t1p.  1.  13.  {.  2.  D.  b.  L  Mgt:  Med  H  im  en  mgore  potctt 
mmihu  tiMtrimm  vktdiean,  quM  vnigmri»  (d.  b.  siaratrlz)  feanl;  wiib- 
raad  Dioclet.  aad  Haxioiin.  1.  22.  C.  b.  t.  ▼erordaea,  at  M,  qutu  simpro 
tibi  «üfiHI»  ett  et  potrim  vemittm  fmtium  ea^kiMt,  tie  fmMftfatMN  mmv- 
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—  Strnfhnr  war  nach  lex  lulia  aurli  die  Theilnaliine  und 
üeihüUc  ('/.  H.  qui  »lutsU  y   Verführung,   I.  12.  I).  h.  t. 
welche  theil«  als  qoani  ailulterioin  (lu  B.  i.  33.  §.  2.  D.b.t), 

9 

theiU  alii  lenocininm  mit  iiier  Strafe  des  adalt*.  Megt  war, 
s.  5.  Absehti.'  Adtilt  ist  ohne  Mut  maktt  alebt  in6glidi 

(<t.  Ii.  das  HewusKtseyn,  dann  man  die  fclhe  breche),  s.  oben 
I.  12  I.  13.  §.  7  und  I.  43.  D.  b.  t.  aättU,  tine  Mo  mal» 
MO»  cQmmülÜur  *}. 


trkio  uxorc  vuJtfo  sc  pracl/uit :  adtilterii  crimen  in  ea  cessat.  Dieser  Wi- 
derspruch wiril  wohl  am  besten  so  ausgeglicbeo,  dass  wir  aonehmeD,  l'lp. 
•precho  tod  einer  Frau,  welche  zwar  eiaeD  gemeioeo  Lebetawasdet  filrt, 
sbar  sieht  ab  nerelrix  privilegirt  ist  o4«r  wtiebs  frShsr  vsr  ikcsr  V«r> 
beirsthnsff  sieretrtx  war,  sad  diesa  kSaala  adolt.  hagehaa,  dia  Kaiaar 
dagegen  radeo  vos  eiset  Fräs,  walcbe  als  siaretrix  privilefirt  itl,  sad 
daher  keia  aduU.  beigebt.  Diese  von  Tielen  Ffeseres  gehilHgte  BrUlnaf 
atetite  zoarat  Matthnetts,  de  ertai.  48,  3,  3(11  sq<  neben  einer  anderen 
auf,  dass  man  unterscheiden  müsse  zwischen  der,  welche  ihren  Gatten 
verlasse,  und  welche  hei  ihm  bleihc,  die  erste  br}:>  hc  kein  adnit. ,  wobl 
aber  die  lelzlere.  Die  anderen  Ans'chten  zihlt  Miüih.,  p.  360  und  Wäch- 
ter, II,  p.  418  sqq.  auf.  Unter  diesen  i<«t  die  von  Virmez ,  p.  65— Ä7 
(fHiher  aches  res  Ähhi  ,  proleg.  II,  40,  Budaau,  Mmotkiu§  sslkaateiK) 
9m  heaerkesawertbestes ,  daaa  miigttris  hei  Ulp.  sieht  a.  r.  a.  SMretrtf, 
Boslars  a.  v.  s.  vifit,  kmnüior,  «es  hoseafn  hadeste,  dsaa  slao  die  haia«^ 
liehe  Cosatitsties  mH  Ulp.  Benerkesg  sieht  iei  Wideraprseh  alehe.  8. 
aseh  Hoffmann,  p.  122.  —  Daaa  eher  die  privilegirten  neretrices  ie* 
adnIt.  nicht  an7uklj;cen  waren,  gebt  sowohl  aas  der  Sache  selbst  «Ifno 
wie  hätte  ihnen  sonst  die  Erlaubniss  zu  einem  solchen  Gewerbe  von  der 
Obrigkeit  ertheilt  werden  können ,  da  schon  in  der  Bitte  am  Concession 
das  Bekenntuiüs  des  Ehebruchs  lag?  cf.  Ter.  Ean.  V,  5,  18.  Quiact.  V, 

10,  39.  Vll,  3,  6.  9.  10  —  ala  daraaa  hervor,  daaa  nancke  Fraaea,  m 
dar  Aaklage  snd  der  Strafe  dea  Bhahrseha  s«  estgehes ,  sieh  STaatiieh 
SS  eiseai  siedrigea  Gewerhe  hakasstes  (dass  csai  hi»,  gisie  psMie»  w»" 
tShu  «el  uAtmU  «eenmäi$  praasmst»  aMterimm  ßeri  aoe  ptocsif,  P*»!! 

11,  26,  11.  Erst  ConsUnits  1.  39.  C.  h.  t.  oder  1.  1.  C.  Th.  b.  (. 
achied  die  Wirtbin  (i/omtnn  rrruponAe)  voa  der  Magd  (siisiafrn)  und  be- 
stimmte,  dass  nur  die  letztere  frei  sey  von  den  Banden  der  Gesetie,  di«s 
also  die  erster«  nicht  mehr  ungestrall  Ehebrncb  treiben  dürfe ,  Goihofr., 
ad  b.  1.  Tom.  III,  p.  60  sqq.),  bi«  ein  Scons.  solche  Umgebnagen  des 
Gesftzea  atreog  verbot.  Papin.  I.  10.  §.  2  mulier,  quae  evHtmdß*  p^^^^f 
adMIerN  ^retla  lerntthnrnm  feeerH  mit  vptroM  «s«if  is  «€«Msi  beaacKI« 
adslferti  ocesaiirt  ifciaisoriyse  ex  Sevm,  fHUst, 

*)  CmIfUea  adalt.  gieht  ea  aieht,  fTdcAlrr,  II,  p.  429.  JÜtfOTSflfcr, 
h.  Feserhseh,  p.  521  aq. 
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IL  BtdekräMAuMgtu  der  atien  Seibiiraeke  *);  A.  in 
Bmtiehnng  auf  den  Vaier  der  adnlteni.  Pftull.  II,  26,  I 
(fthnlieli  und  tioeli  vollstSiidiger  Coli.  IV,  2)  sagt  darfiber: 
capite  sect/ndo  (also  gleich  im  Anfang  der  lex)  fegit  luliae 
de  ad,  permiHitur  patriy  tarn  adoptivo  quam  naturalis  aduU 
iemm  eum  ßlia  cttiutcunqme  dignitaiü  (d.  h.  wenn  er  ancb 
Tornehnien  Standes  ist,  x.  B.  Consnlaris)  domi  iuae  vel 
gemeri  $ui  deprektntum  iua  mtmm  oeeidere.  Der  Vater  darf 
also  beide  tödten,'  hat  aber  nicht  das  Recht,  einen  von  bei- 
den zu  tTidten  und  den  anderen  zu  verschonen;  doch  muss  die 
Tochter  in  seiner  potestas  stehen  oder  der  Gewalt  des  Gat- 
ten Ton  ihm  Übergeben  worden  seyn.  Aach  mnss  er  die- 
selbe in  seinem  oder  seines  Schwiegersohns  Hänse  (damw 
ist  im  w»  S.  sn  nehmen,  wie  371)  bei  der  That  er- 
tajipt  haben,  wie  die  lex  sagt,  cttm  in  ßtia  adu/lerum  de- 
prehenderit  {Iv  i\>yf'j  oder  in  ipsa  lurpitudine)^  I.  23.  pr.  0. 
Auch  muss  er  sie  in  coHtinenti  (wie  lex  sagt  1.  23.  §•  4. 
D.  b.  t.)  tödten,  d.  b.  wie  Ulp.  sagt,  pr^pt  tme  tWir  el  nmo 
tmpeiny  s.  Qninct  III,  11,  7.  Wenn  aber  einer  von  beiden 
flieht^  darf  er  nach  der  Tödtnng  des  einen  Tlieila  den 
Fliehenden  verfolgen  und  dann  tödten.  Verschont  er  den 
Einen  und  tödtet  nur  den  Anderen,  so  wird  er  wegen  Mords 
angeklagt.  Coli.  1.  1.  und  IV,  9.  L  20—23.  i.  32. pi.  ü. h.  t 
e^  Phit  Apophth.  p.  207. 

B,  In  Rflcksicht  anf  den  Gatten  der  adnltenu  Dieser 
durfte  seine  nntrene  Gattin  gar  nicht  mehr  nnd  den  Buhlen 
derselben  durfte  er  nur  dann  tödten,  wenn  er  geringen  Stan- 
des war         Auch  musste  er  den  Ehebrecher  io  seinem 


EtUk&pf,  ds  iure  oocidesdi  prsfcsswm  in  adolterio.  Ltp«.  1^. 

Brilon.,  p.  195  sqq.  noffmmm,  V,  5,  p.  211 — 231.  Pirmez  an  rielen 
Ortfn.  Santo,  «b««».  ad  Irfr.  CnrnrI.  de  ticar.  I,  p.  39—54*  KMlm,  d. 
Lehre  v.  v.  Mfnil  und  Todlschlap  I    p.  165—173. 

•*)  D.  h.  wenn  derselbe  fino  persona  infamis ,  inhoD«sta  oder  vilior 
war.  Also  konnte  der  («aUe  miinos,  leooDes,  bittriones ,  Leute,  wcldie 
is  eiMm  iodietnn  paklieaa  eoadaasirt  warm,  FMgelaüaiM,  htm§9 
Msvaa  «•  a.  w.  tSdtas,  a.  1.  32.  S.  4.  I.  34. 1.  38.  {.  9.  I.  42.  B.  b.  U 
Call.  IV,  8.  12.  PaalL  II,  26,  4w  1.  4.  G.  b.  t.  —  Wsnm  OaUviaa  das 
•IIa  Raaht  Msderta  end  daai  Mssaa  die  Tldtssg  aatsar  fnu  asisaf, 
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eigcfion  Hansp  bei  der  Frau  ertappt  liahen  und  nach  FLrnmr- 
dung  de«  i:^bebrecbers  darf  er  seine  ^ran  nicht  bei  tticb 
behalt«»,  foodem  muu  sie  sogleich  wegsebiciLeB  mai  die 
Sedie  lilnBeii  3  Tageo  bei  deoi,  carte«  9mrüd£eii9  eti  tm  hm 
mhi  0ceülii  aoseigeo  (profierij.  Erschlag  der  Mun  vee 
Leidenücliaft  liin<;erissen  aurli  i»eine  Frau  oder  den  Ehe* 
brecher ,  welchen  er  nicht  tödten  darfte,  SO  galt  die  Thal 
aJs  culposer  Mord,  p.  212  ki].  419. 

III.  Fr9%€»tMtUi9eke  VetfUgumgem  *).  Der  Ehegatte  iü 
verpflichtet 9  seiae  ungetreue  Gattin,  wenn  er  sie  aaf  4m 
That  ertappt  bat,  sogleich  fortsasehickeo        aach  weaa 

«ihreiid  er  et  itm  Veter  geflsttete,  eter  sagleick  4ea  eMler  sa  tSUci 
■Slbigte,  Ut  astebwer  se  erUSrea.  Der  Mei4igte  Gatte  Eirat  leiMr 
Fraa  mehr  {mariti  caJor  ei  leyDlei  mmfU  rwfirtmmd$u  viddkmim ,  l  22. 

§.  4.  D.  !i.  t.) ,   als  der  Vater,  nnd  von  dem  ersten  durHr  mm  rhrr  er- 
warteo  ,  d«s.s  er  die  Srbuldigc  iiinbriof;eo  würde  .   als  von  ilem  Letzteren 
(pterumque  piclirs  jnih  mi  itominh  cutigilium  pro  liherU  cnyit,  \.  Tl.  §  4' 
D.  b.  t.)}   darum  virbul  oiao  e»  dem  Manne  geradezu  und  dem  \ai«r 
geetattele  aee  xwer,  Um  lelialdigeD  adulter  amzabringeD,  Melle  et  akar 
davon  abhSegi; ,  daaa  er  aeiae  Toebtar  sagleieb  aiit  tSdtete.  Se  war  ai 
weiee  gebaedelt,  de«  Gelten  sa  Terbietea ,  aeiee  Firaa  aa  tSdIea  aed  die 
BraordoDs  dea  adaller  von  deaaea  8Und  abblasig  sa  aMebee,  damValar 
aber  die  Tüdiung  der  Tochter  als  Pflicbt  eafxolegen,  wenn  er  den  adalter 
tödicn  wollt«.    Der  Vater  als  Richter  mus»  alle  beide  tödten,  der  M»ni 
aU  lli'icher  (denn  er  straft  nur  seine  e'iffn^  Schmach^  darf  nur  den  U«B('t- 
Hcbuldif^en,  den  Verfübrer  erscblagen.    (Leber  diese  \erbältQisse  aixi 
ganze  Tüdtuiigürecht  handell  erschöpfend  Ahetjij,  rntersurb.  p.  157 — 
Dagegen  darf  der  EbegaKe  den  ertappten  Ehebrecher,  den  er  la  tSlM 
alebt  bereebllgc  fat,  20  Stnadea  fealballen,  leaCemlee  dm»  rei  0um 
de«it  neeb  Aadere  berbeiboMBea  and  ela  Zeagen  dienen  kinaee.  Vm 
alaad  im  5.  Rap.  der  lex  InlU,  Peall.  H,  26,  3.  I.  2S.  D.  b.  c. 
*)  Brissou.,  p.  201  tqq.   Eoffmmm,  VI,  VII,  p.  231^264. 
**)  Hatte  der  Gatte  seine  Fraa  niebt  aaf  der  Tbat  erteppt,  ^ond«ra 
er  begte  nar  Verdacht  des  Khebrocfas  ,  so  war  er  nicht  p^rwimpen ,  f< 
forlaaschickeii ,   sondern  er  konnte  sie  behalten,  ja  er   durHe  jii« 
wieder  zu  sich  nehmen,  wenn  er  sie  schon  fortgewiesen  lialle ,  sobald  W 
vuo  der  kauia  begoooeuen  Auklage  abstand.    Hatte  er  sie  aber  bai 
bebeltea  eder  wieder  tn  aicb  geaoainieB ,  oder  erklärt ,  daaa  er  aie  aiebl 
aaklagen  welle ,  ae  erleaeb  aeln  Klagoraebt  aad  er  keaete  Mobt  a« 
aweilenael  aallrelen,  aoedem  er  werde  dereb  eine  praaaeripti*  larScl* 
gewieaea,  t.  15.  f.  7.  D.  b.  t.  i.  2.  1.  1.  1.  13.  §.  9.  1.  t5.  §.  5.  I  40. 
§.  1.  D.  h.  t.  I.  II.  t6.  17.  C.  b.  t.  I.  34.  §.  I.  D.  de  rila  nupt.  (23,  2). 
—  Heue  der  ilaea  aeiae  Free  bebeltea,  ae  keoeU  keia  ▲adoier  g«fM 
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er  den  adalter  nicht  tdillete,  oder  nicht  tödten  durfte  (indem 
er  sonst  als  Mitschuldiger,  gleichsam  als  leno  angesehen 
wurde 9  s.  Abschn.  5).   Dann  beginnt  die  Anklage,  welche 

zunächst  sowohl  dem  Manne  als  dem  Vater  —  in  Be/.iehung 
auf  die  Khebrecherin  —  zustellt,  (lewöhnlich  verständigten 
sirli  (jatfe  und  Vater,  wer  von  beiden  als  Anklager  der 
Ehebrecherin  auftreten  solle,  oder  £iner  kam  dem  Anderen 
auvor  oder  sie  meldeten  sich  gleichseitig,  in  welchem  Falle 
das  Gericht  entschied,  wer  vorzuxiehen  sey.  In  der  Regel 
wurde  deiit  Khenianne  als  Ilnuptbeleidigten  das  Anklage- 
recht  gegeben,  I.  2.  §.  8.  I.  14.  §.  2.  1.  15.  pr.  D.  h.  t, 
ausser  wenn  der  Vater  bewies«,  marUum  aut  infamem  — 
aar/  äoeeai  coiludere  magig  «arm  uxore  quam  ex  amiato  mc* 
cuiure  (d.  h.  nur  cum  Schein  anklage),  1.  3.  D«  h.  t  Vater 
und  Mann  mfissen  sich  aber  binnen  fiO  Tagen  als  AnklSger 
melden,  denn  nach  Verlauf  von  60  Tagen  kann  auch  ein 
Anderer  (ejclraneu»)  anklagen  *).  Nur  dann,  wenn  der 
Mann  nicht  aus  negligentia  die  Zeit  versäumte,  sondern 
durch  die  dringendsten  Umstände  abgehalten  war,  konnte 
er  sein  Anklagerecht  sogar  noch  dann  geltend  machen, 
wenn  euch  schon  Extraneus  die  Klage  begonnen  hatte,  1.  4, 
.       2.  D.  h.  t.    Der  Extraneus       niuss  sich  in  den  nächsten 


•le  oder  Ihrta  »ulbniulicheB  s4nlt«r  klagen,  l.  U.  §.  lO.  1.  26.  pr.  D. 
Ii.  t.  bis  er  deo  Maon  leao  aBgekiagt  batto,  and  daan  kaoi  der  Bhabraeh 
natSrlieb  aneb  cur  Spraeba  nad  die  Frao  warde  aaeb  de«  Maaaea  Coe- 
deaaatloB  belaagt,  s.  d.  eil.  Stellea  «ad  I.  2,  §.  2.  4.  5.  I.  8.  pr.  1.  29. 
f.  3.  4.  D.  b.  l.  ' 

*)  Die  60  Tage  werden  vom  Tage  des  divorliam  an  gerechnet,  s. 
ausser  Tac.  Ann  II,  85.  I.  30.  §.  1.  I.  14.  §.  2.  I.  29.  §.  5.  1.  4.  §.  1. 
I).  h.  t.  (jedoch  dies  uliles,  d.  h.  quihus  potuit  accugatiouig  xoJeimin  iiit~ 
plerc,  so  dass  die  Tage  nicht  gezählt  werden,  welche  einer  abwesend  ist 
uder  iin  Gefangniss  zubringt,  1.  11.  §.  5.  6.  L).  b.  t.)  I.  H.  C  b.  t.,  hin 
einer  aoriritl,  I.  4.  pr.  D.  b.  t.  ut  quoad  unuf  occupet,  ulrique  tcwporn 
ctdtmi  (die  Zeil  gebt  für  beide),  ubi  vero  wmritu»  oeemptait  (ato  Aakläger 
auftritt),  retiäum  tempwa  ei ,  fin  eccMjNire  «eii  pateft»  Mm  cmlmil. 

*^  Uad  xirar  kaan  bier  Jeder  aaklagen,  der  ea  seasi  aaeb  1.  fol. 
aiebt  darf,  s.  B.  eta  libertiaoa,  iafbaila,  MiaderjÜbrlger ,  «ebald  er  ala 
verieUler  Bbegaite  aaltritt»  aber  er  darf  aiebt  lare  nuniti,  aeadera  als 
eairmemt  kUgea,  Cell.  IV,  4.  1.  15.  §.  6.  D.  b.  t.,  ef.  I  37. 
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4  iVlonaten  (nach  den  ersten  60  Tagen)  melden,  I.  4.  §.  t. 

I.  29.  §.  5.  U.  h.  t.  Melden  sich  mehre  Extranei  aU  An- 
kläger, so  wählt  der  Richter  eioen  davoo  ans,  1.  2«  §•  9i. 
O.  h.  t.  Auch  wenn  der  Mann  starb  oder  wenn  der  Maua 
die  Anklage  im  Stich  lieis,  eo  trat  ein  fixtranent  anf ,  L  11. 
§.  8.  1.  26.  §  t.  D.  h.  t.  *).  —  Ist  der  Prozess  gegen  die 
Frau  vollendet,  so  wird  i^egen  den  aduUer  geklagt,  denn 
gleichzeitig  können  adulter  und  adultera  nicht  helan^^t  wer- 
den^  1.  15.  f,  9.  i.  17.  |.  6.  i.  32.  pr.  |.  1.  1.  39.  f.  ^  H. 
h.  t  L  i.  f.  10.  D.  ad  Sconi.  Tnrpill*  (4S»  16)/  L  8.  C  b.  t 
EU  etand  dem  Ankläger  aber  frei,  ob  er  die  Pran  oder  deren 
Buhlen  zuerst  anklagen  wollte,  und  nur  dann  musste  der 
adaltcr  zuerst  angeklagt  werden,  wenn  die  vom  Manne  we- 
gen des  Ehebruchs  geschiedene  Fran  vor  der  Meldung  des 
Aoldigers  anklagen  an  wollen,  einen  anderen  Mann  gekei* 
lathet  hatte  (nicht  einmal  dann,  wenn  sie  ihren  frflheren 
Bühlen  helrathete,  kam  sie  von  der  Anklage  los,  1.  27.  C. 
h.  t.  1.  8.  C.  Th.  h.  t.,  cf.  Martial.  VI,  22).  Wurde  der 
adulter  freigesprochen,  so  konnte  die  Frau  auch  nicht  mehr 
iiennruhigt  werden  und  war  von  jeder  Anklage  frei,  1.  2.  5. 

II.  f.  11.  1.  17.  |.  6.  I.  19.  f.  P.  h.  t.  1.  ^  14.  C.  h.  t 
Martial.  VI,  22.  War  die  Ehebrecherin  Wittwe  geworden, 
so  konnte  der  Ankläger  nach  Belieben  entweder  sie  zuerst, 
oder  ihren  adulter  anklagen,  1.  5.  1.  15.  §.  8.  D.  h.  t 
Starb  aber  die  adnltera,  so  wurde  der  adulter  allein  ange- 


.  *)  Bis  gPMtor  Uttlenobiei  swUekes  dem  GstUs  oder  Vater  wmk  im 

fremden  Auklager  bestand  darin ,  dass  die  beiden  Ersten  nicht  Wtfei 
calamaia  aad  dessbalb  auch  nicht  nach  dem  Scong.  Turpilllaotun  s«  be- 
strafen waren  (wohl  aber  die  anderen),  ("oll.  IV,  4  —  wenn  ihre  Hosbeil 
aiebt  tu  klar  vurlai^.  Durch  diese  Annahnm  beseitigt  sich  der  in  f  tgendeo 
Stellen  enlhalleue  Widerspruch,  I.  37  pr.  I).  <lc  minor.  (4,  4).  I.  14. 
§.  3.  1.  30.  pr.,  vgl.  1.  lj.  §.  ti.  Ü.  h.  t.  1.  b.  C.  b.  t.  Diese  firklaruag 
(«•  Brtum,,  MatOL,  Hoffmmm  «.  A.,  Mietet  Ge»,  Geeek.  d.  R,  Crtai- 
■sifMs.  f.  S80)  Yerwirfl  Phtur,  fveeef.  f,  127  s^.  «w  de«  Cwede, 
dut  Yea  eisea  Uecereekied  svieefc««  eridesler  «ad  steht  evidester  es* 
luMis  in  den  Quelles  sieht  geapreehes  werde,  ehfleick  t  2«  C  de  hb  i 
f«i  aec.  [9,  1)  ausdrücklich  desielhea  erwähnt.  Dagegea  flsdet  FUänert 
eigene  Hypothese  in  den  genannten  Stellen  keine  Erwähsesg  «sd  ist  wiX 
U  15.  §.  2.  D.  ed  äcoi«.  Tuif .  siebt  se  vereieigea« 
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klagt,  1.  17.  §.  7.  I.  18.  19.  pr.  §.  1.  I.  39.  §.  2.  1.  44.  D. 
h.  t.  —  Dioclelianui  hob  niehre  dieser  Beschrankungea  aui^ 
!•  28>  C.  h.  t.  Iq  Besiehung  auf  die  Person  des  amokla- 
gMiden  Ehebrechers  war  bentimnit,  daiM  eine  Magtstrataper- 
son  swar  sogleich  belangt  werde»  konnte,  dast  aber  der 
ProzeM  bie  nach  Niederlegung  des  Amts  ▼erschoben  werden 
sollte,  1.  38.  §.  10.  D.  h.  t.  Auch  der,  welrlier  ohne  de- 
trectatio  (d.  h.  bona  iide)  reipublicae  cauta  absens  ist,  darf 
wellt  belangt  werden  bis  er  wieder  anwesend  ist.  Dieses 
stand  im  7.  Kap.  der  lex  Inlia,  1.  15.  f.  1.  2.  D.  h.  t.  *). 

Die  Ehebreeherii»  mnsste  binnen  6  Monaten  vom  divor- 
tium  an  angeklagt  werden ,  s.  ob.  (doch  nahmen  es  die  Kaiser 
damit  nicht  immer  so  genau,  Dio  Cass.  LV,  10),  «jeiren  den 
Ehebrecher  aber  waren  5  Jahre  von  dem  Ehebruche  an 
{d^umdm  f^ue  mulierej  als  Auklagefrist  gestattet,  nadi 
dereii  Verlauf  die  Klage  Terjührt  war,  I.  11.  |.  4.  1.  29. 
.|.  5.  6.  7.  I.  31.  D.  h.  t.  L  28.  5.  C.  h.  t.  (9,  9)  1.  1.  §.  10. 
D.  ad  ScoDS.  TurpiU.  (48,  IG),  i.  4.  D.  de  quue^t  (48,  18)"*}. 

*)  W«aa  der  adutter  eis  flraader  Setmie  war,  so  bestiminld  du 
9i  Kap.  d«r  Its  Ulla,  dass,  weaa  der  aageklagte  Selave  nach  dem 
Waoaeli  des  Aceesalar  gefoltert,  daaa  aber  als  auaebnldig  erkaoat  wer- 
den wäre,  der  AaklSger  dem  Herrn  dnt  ScUv'-a  d«ii  doppelteo  Werth  des 
Sciavea  erlepen  mÜBse,  1.  27.  '28.  D.  b.  t.  I.  «.  C.  de  rnlfunn.  (<J.  4H) 
I.  9.  U.  eod.  (it.  (3,  (i).  War  der  adiiltcr  t'in  Haussrluve ,  :>o  mux^tte 
die  Fraa  vom  Maua  aogeklagt,  aicht  aber  der  Sclave  sogleich  frefultert 
uerden,  i.  pr.  D.  b.  t.  Dagegen  gebot  daa  lul.  Gesetz,  quacstionem 
kaberi  (daaa  Folter  aageatelli  werde)  de  senis  tmeillisve  eitu,  de  qito  tei 
4t  qmt  qmmtHmr  fiiiraafiave  «CrlsaBt  «onnii ,  ti  m  mumdpia  md  utmm  ei 
4t  fmrentHme  daUt  eM,  HmdrUm  feataltcle  aegar  die  Folter  fraaider 
Selavea,  I.  27.  f.  6.  D.  h.  t.  Tae.  Abb.  XIV,  60.  I.  32.  C.  L  4.  C. 
Tb.  h  t.    Nach  der  Folter  wardeB  die  Selaven   servi  publiei,  1.  27. 

11  sqq.  WeoB  der  Besitzer  des  feTnlterten  Selaven  als  nnscbaldig 
absolvirt  uurde,  t«  wurde  er  für  den  Tod  oder  die  ßcsctiadi^un^  des  Sela- 
ven eutacbädipt ,  I.  27.  §.  15.  D.  h.  t.  Pauli.  V,  16,  3.  1.  ti.  pr.  D.  de 
qaaestion.  (4rt,  18).  —  Damit  aber  die  Koller  durch  Freilassang  der  servi 
■iebl  aomöglicb  gemacht  werde,  ko  bentimmle  die  lex  lalia,  das«  di« 
adaltera  k  dea  eratea  60  Tkgea  Baeh  dem  dlvortiaai  ketaea  Selaraa  IM» 
laaaea  «der  Teriaaaera  dSrre,  I.  12.  14.  §.  1.  2.  D.  qal  et  a  qnibia 
(40,  9)  1.  a.  G.  b.  L  Brteetm,,  p.  219—222.  Eoff^Mtm,  VII,  3  äff. 
f,  357  sqq. 

**)  Diese  VerjähruBg  galt  bei  allen  in  lex  lolia  verpSolea  Verbre- 
abea,  Stapram,  laeeaL,  Leaecia«,  oefaada  Veava,  aiiaaer  weaa  lacest. 


Digitized  by  Google 


MS 


VV^enn  aber  die  Ehe^icbeiduog  ent  5  Jahr«  oach  dem  Ehe- 
bnieh  erfolgte,  ae  konnte  weder  adulter  nech  adultera 
gekUigt  werden ,  denn  mit  5  Jnhren  tritt  nlleninl  VerjiluiiBg 
ein.    Endlich  lit  noch  n  bemerken ,  den  die  Ankhign 

üchrift  {tnscn'ptio,  UheIH  aecMsaiorti ,  1.  17.  ).  1.  D.  h.  t.) 
sor^fälti^  und  richtig  gefasjät  seyn  musüte,  widrigenfaiiä  der 
ProxeiHi  dadurch  verloren  gehen  konnte,  1.  35.  D.  h.  t.,  und 
dnss  den  Richtern  gei^tattet  wnr,  bei  der  Anklnge  einer 
Ehebrecherin  nnf  das  nniflchtige  Leben  des  Binnnet  nie 
Mildemngsgrand  Rfickitcht  %u  nehmen,  L  13,  |.  5*  D.  h.  t. 
Diese  Stelle  Papin.  rührt  zum  Theil  aus  einem  Rescript 
Antonins  her,  hei  Auijustin.  de  adult.  coniug.  ad  l*»)llent 
11,  7  im  Cod.  Uregor.  ed.  ilaenel.  p.  42  sq. ,  cf.  8en.  ep« 
94.  ~  Ein  Aaiechttb  im  Prosei»  durfte  nicht  bewilligt  wer> 
den,  Pnoll.  II,  26,  17.  1.  41.  D.  h.  t 

JV,  Strafen  der  lex  lu/ia. 
Pauli.  11,  26,  14  sagt  vollständig:  aäulterii  comvicias 
mir/i'eret  dimüUa  parte  äoiis  ei  teriia  parte  henemm  m 
retegatienfi  im  intulam  piaeuit  cQireeri:  aMteri$  trete  mrü 
pari  i»  imealam  reiegatieme  dimidiam  hemermm  partem  am* 
fertig  dummodo  in  dir^ersat  intulat  relegenlur.  Lex  lul. 
strafte  al.so  die  adultera  niit  dcai  Verlust  ihrer  Ijalhen  dos 
UAÜ  des  dritten  Theils  ihres  Vermögens,  drai  aduiter  lutt 
dem  Verlnit  seine«  halben  Vermögens;  aber  die  relegntio 
in  insttlam  stand  noch  nicht  in  lex  Inlia,  sondern  nqnae  et 
ignis  Interdictio,  wofftr  bald  deportatio  vnd  relegatio  in  ins» 
aufkam.  Die  Strafe  der  releg.  war  die  gewöhnliche;  die 
Todesstrafe,  wie  Inst.  IV,  18,  4  steht  (g/adio  ex  hac  /ege 
sc.  iu/ia  pumirijf  ist  eine  später  eingeführte  Strafe,  welche 
Tribon.,  wie  so  manche  spfttere  Verindemogen ,  der  ahen 
lex  saschrieb  *)• 


uad  Ebel)riich  verbuudeo  war,  1.  3i).  5.  D.  ad  le^.  lui.  »4.  p.  27d. 
WädUer,  Lolifb.  I,  p,  297. 

*)  UsM  TriWsiM.  hier  wht  im  eif  srtiiehea  Sfais  rOe  mmi  ims 
lex  Ivlia  keiae  Capitalllnife  ealbaltea  kafca,  ztige«  ftiame,,  akmiaL  XX, 
18.  1».  XXI,  17,  Britsmu,  p.  1.  i.  WitmAadk,  «4  Instit.  dUp. 

LEU,  30  «o4  dMc.  «xereiL  ad  Paad.  al  lail.  II,  34,  19,  «.  Kmdh 
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AiiMer  der  Hanptttrafe  der  lex  Inlia  (Verweisang  und 

Verniögensverlusf)  frafen  die  ConHemnirten  noch  Ijesondere 
Nachtheile y  z.  B.  daüs  die  verurtheiite  adulfera  keine  zweife 
Ehe  schliessen  doriite  (wohl  aber  vor  der  Anklage ,  logleich 
naeh  der  Scbeidang,  »•  oben),  1«  26.  O.  de  litn  niipt.  (23,  2) 
1.  29.  f.  1.  D.  h.  t.  1.  9.  C.  h.  t  *).  —  Die  Condemnirten 
waren  ferner  nnfthig,  Zeugen  m  seyn,  I.  20.  §.  6.  D.  qui 
testam.  fac.  (28,  1)  1.  14.  18.  I).  de  testib.  (22,  5).  Der 
adulter,  wenn  er  Soldat  war,  durfte  nicht  mehr  dienen,  1.  2. 
I«  3.  D.  de  hU  qni  not  (3,  2).  1.  4.  §.  7.  D.  de  le  milit. 
(49,  I«) 

Dioel.  et  Maxim,  e«  15,  Mnttkaeus,  de  critn.  p.  373  sqq.,  Ho0htmut,  IV, 
7  sqq.  p.  198  sqq.,  Haujtt ,  p.  18  —  3^  u.  A.  Dagept-n  spracbeii. 
obgleich  srlir  mit  Unrecht,  M.  LyckUtma  it  yycholt,  nieinbrao.  II,  9. 
Schwendcndorfer  f  ad  Eckhoit  p.  1318,  /.  Wijhn ,  Tribonianus  del'ens. 
p.  3d2  sqq.  403.  41Ö>  —  Schon  dessbalb  koonle  keine  J'odeäülrale  in  le\ 
IqUi  bettlBBt  gewvteD  seyo ,  w«il  •»  verbot ,  dass  eondeamirto  Bhebra" 
•hfrloam  oüM  xweit«  Bh«  MlilStMB,  ZeogoiM  tVtegteo  v.  s.  w.,  welche 
Verkole  faes  ooeUoig  wireo,  wenn  danals  Todeastrefe  beataoden  bitte. 
—  Dass  der  adolter  leben  Miel»,  a.  I.  13.  D.  de  bis  qaae  ut  iod.  (34,  9). 
I.  5.  D.  qaaeslioo.  (48,  18)  a.  8.  w.  -  Die  Paall.  V,  4,  14  nnd  Li. 
§.  2.  D.  extraord.  crim.  (47,  II)  erwälmle  Capi»a!strafe :  qui  —  mulierem 
fmcUttnwe  interpeUnverit  quidvc  currunipmdnc  imdicitiae  ijrntin  fccerit 
perfecta  flngitio  capile  punitur;  imperfeilo  in  ingulnm  diyortatur,  corrupti 
eomite*  tummo  suppHcio  afficiuntur,  stand  nicht  in  lex  lulia  de  adolt., 
•oadera  war  eüra  extraerd.  anfgelegte  Strafo,  welelie  deo  beaoiidera  §e- 
fihrliehes  «ad  bialerUeÜsea  Verrdhrer  traf,  der  deo  Ua-ebaldigeo  nit 
LIat  berückte,  die  Begleiter  bestacb  a.  a.  w.  Bia  aelehes  Vergehea  worde 
Dicht  als  adulteriam  ,  aacb  nicht  als  stuprum,  sondern  als  sehr  starke 
iniaria  extraerd.  bestraft,  wie  auch  die  Ueberschrirt  des  PardectrntiteU 
de  exlraord.  crim.  er^riebt.  l'eLer  dieso  Stelle  .s.  Cropp ,  de  praec.  c. 
pan.  coo.  U,  p.  108  sqq.  Schrtider,  aJ  Inslif.  p.  757,  Luden,  v.  N'ersuch 
p.  244  sqq.  E.  Platner,  quaest.  de  i.  crim.  Horn.  p.  l^iJ  sq.  Aul  analoge 
Weise  wordeo  die  soUicitatores  nlienarum  nuptiarum  (welcbi*.  Frauen  zu 
verfSbran  Teravehen)  extra  ord.  gestraft,  s.  p.  120.  363.  imit»,  v.  Va^ 
aaeb  p.  210—216. 

*)  Jedoeb  keaate  aie  eio  CeaeabiaataverbSltuiaa  eiagehen,  I.  1.  f.  2. 
D.  de  concab.  (25,  7).  Sie  trag  aieht  mehr  die  Stola  der  Matronen,  son- 
dern das  mehr  den  meretrices  zukommende  Geuaod  (toga),  Isidor.  XIX, 
25.  Acron.  ad  Hör.  Sat.  I,  2,  «4;  vgl.  luv.  II,  70.  Martial.  II,  3fi.  X, 
52.  BrL^son.,  sei.  ex  iure  civ.  antiq.  1,  4  mit  Trckell  i.  Aoaioi.  in  Brist, 
opp.  niinora  p.  7  sq. 

**)  Als  Nebenbestimmaogen  der  lax  lulia  sind  zu  erwähnen:  ])  Verbot, 
daaa  der  Bbegalle  daUtU  ^ntMum  Min  ««ort  «Mentt,  Paall.  II,  21. 
ücIm*«  CrimiMfretkt,  54 
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»rtttM  li«pl«el. 

Ädulletium  dtr  KaiserxeiM 

Unter  den  Kaisern  *)  blieb  lex  lulia  mit  wenigen  Mo- 
dificationen  in  Geltung,  indem  die  Kaiser  wenig  änderten, 
wohl  aber  mehrmals  Bestimmungen  der  lex  lul.  aufs  Neue 
eioschärfteD  und  bestätigten,  8.  coMtit.  f — 28.  €•  h.  t  ond 
.  mehrmali  oben  bei  IvAWu  Aneli  wurde  manehei  von  dem 
Senat  bestimmt  und  die  berühmtesten  Jaristen  commentirteii 
die  lex  lul.,  z.  B.  Papinian,  Ulpian,  Pauli.,  von  denen 
Fragmente  in  den  I'andecten  gefunden  werden.  Domitianus 
erneuerte  die  lex  lul.,  weil  »ie  bei  der  grossen  Unsittlich- 
keit  der  meisten  Kaiser  last  eingeschlafen  war,  und  veifolir 
mit  grosser  Strenge,  Martial.  VI,  2.  4.  7.  9t.  luv.  II,  29  sqq. 
Zon.  XI,  p.  580  sq.  Von  der  Sittenverderbniss  jener  Zeit^ 
namentlich  der  Frauen,  sprechen  Sen.  ep.  95.  de  ben.  III, 
16  I,  9.  Tac.  Hist.  I,  2.  Severus  erliess  harte  Gesetze, 
ohne  sie  zu  halten,  Dio  Cass.  LXXVI,  16,  AtUoniti.  Co' 
raeaiim  strafte  strenger  als  es  dem  Gesets  xniblge  g^sehehan 
durfte,  extra  ord.  Dio  Gass.  LXXVII,  16,  ebenso  Mmerüi, 
Ivl.  Cap.  Macr.  12,  nnd  AurelimuUf  Vopise.  Anrel.  7.  Von 
einer  Capitalstrafe  spricht  auch  Apul.  Metam.  IX,  p.  229 
ed.  Elm.  Arnob.  adv.  gent.  IV,  p.  142  (ed.  Lugd.  1651) 
and  die  Coostit.  des  Sever.  Alexander,  1.  9.  C«  h.  t  and 


B,  2.  Brisson. ,  p.  224  sqq.  2)  Vorschrift  über  die  za  beobachtendr 
Form  der  Chescheiduag ,  l.  43.  D.  b.  t.  1.  uu.  D.  aade  vir  et  uxor. 
(38,  1 1)  M,  Itv  df  md,,  elfi  curto  wmM  ättürUmm  fkekm  sit,  pro  infecf 
Mit.  Snet.  OcU  34.  SriMM.»  p.  223.  B9g'mmm,  V,  8>  p.  227  »qq. 
Bt  «wdM  7  Zesgas  bat  der  AafkÜDdigiif  der  Kbe  eafterdaet,  1.  9w  D. 
de  Jivort.  (24,  S>  et«.  Dlsse  VorMbrill  sollte  (heib  data  diaaaa,  die 
leiahlaiaalgaa  Sefcaideagea  in  bescbraakeo,  ibeils  dazu,  «!■«■  festeo  Zeil* 
poQkt  ZQ  besliromeo,  io  welchem  das  divortium  ^i^escbebea  sey,  iadeai  da- 
voo  aas  die  Aokla^epertoden  gerecboet  wurden,  s.  p.  843  sqq-  Auch  iiiog 
davon  die  zweite  Verbeiratlliuif  der  Fraa  «ad  maaciiei  Aader«  aJ»,  was 
io  das  (Zivilrecht  ^clnirt. 

•)  Quellen  dieser  Zeil  siad  Dig.  48,  5-  Cod.  9,  9.  Cod.  Theod.  9,  7. 
Pauli.  Ii,  26.  Coli.  IV.  V.  S    fl«#naiM,  IX  sq.,  p.  281-302. 
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des  Dioeletian. ,  1.  18.  C.  de  trantact.  (2,  4)  *).  (kmitanttM 

d,  Gr,  fassle  unter  dem  Einfluss  Aen  Christenthums  iiiohr 
den  aittlicb  religiösen  Gesichtspunct ,  als  den  pol ii Ischen  ina 
Auge  und  bestimmte  für  den  adulter  den  Tod  als  regeU 
niBssige  Strafe  (gladiaa)  mit  ConfiaeatioD  —  denn  Itir  die 
rraii  blieb  Exil  die  Strafe  **),  indem  er  die  bisherige  für 
za  gering  hielt,  doch  wurde  der  alte  Grmidsata  fettgebalfen, 
dass  nur  die  Frau  Ehebruch  begehen  könne.  Auch  be- 
schränkte er  das  Ankiagerecht  (nächst  dem  Gatten)  auf  die 
nftchsten  männlichen  Anverwandten  (Vater,  Bruder,  Oheim) 
und  erkannte  fto  das  Verbrechen  weniger  als  ein  gegen  den 
Staat,  als  gegen  die  Hdligfceit  des  Faiiiflienbandes  gerich- 
tetes an,  1.  30.  C.  h.  t.  1.  2.  C.  Th.  b.  t.  Der  Tod  blieb 
nun  im  Ganzen  die  regelmässiji^e  Strafe  des  adulter  bis  auf 
Jastinian,  1.  16.  C.  poen.  (9,  47)  1.  1.  C.  Th.  poen.  (9,  40) 
1.  2.  €.  Th.  de  indolg.  crim.  (9,  38)  Nov.  134.  c  10.  Inst. 
IV,  4»  18 1)*  Die  ^tUime  det  Comimiim  bestraften  die  adnlt 
sogar  mit  LebendSgv«rbrennen  und  Einsftekong,  allein  extra- 
ord.  und  Torilbergebend,  1.  4.  C.  Th.  qaor.  appell.  -<11,  36). 
Auch  nahmen  sie  dem  ndult.  die  Kechfswolilthat  der  Appel- 
lation, ebenda«.   TAeodonujf befalil  die  grösste  Schnellig- 


*)  Doch  ist  an  diesen  Stelleo  entweder  deportatio  and  coodenm.  »d 
Mteila  od.  die  oztrsord.  (siebt  ge»etsUeb)  aorgelegte  TodeMtnf«  «esMist. 
Id  Dioel.  Cooatit.  ist  eis  BioMbiebsel  MssneksiM ,  «sd  io  Sevart  GoMtiln- 
ti«tt  ist  i^r  nickt  V9m  »dolter,  toid«rn  von  d«radiilt«rt  di«  R«de,  wel«be 

nicht  capital  fri'slraft  werden  konnte.  Brisfon. ,  p.  Id3  sq.  Qotkofired.t 
ad  I.  4.  C.  Th.  quit».  appell.  (II,  3ß)  Tom.  IV,  p. 

**)  Burchartlif  üb.  d.  Strafe  des  Ebebmcb«  im  N.  Arck.  d.  C.  U. 
VIII,  p.  221  si\i\. 

***)  Das  Nähere  darüber  und  die  dabei  ob8cbN%ebeD  ieo  Streilfragm  ». 
WMUer,  p.  118  aq.  ead  (Mme.,  obaanr.  XX,  22. 

f  )  Aneb  verordnai«  CaDaUnlis,  dasa  dl«  Fira»,  w«leke  aieb  eit  ibraai 
eiieaaa  ScISTaa  vargaaa ,  capiul  aad  dar  Salav«  alt  da«  Faaertad  fa- 
atralt  wardan  aaUta  «ad  das«  dia  Aaklafa  aiaaai  Jadaa  aaataba,  I.  an. 
C.  Th.  de  mal.  qaae  (9,  9)  C.  9,  11. 

ff)  Die  merkwürdige  StraTe  f  welclin  vor  Thcntlns.  statt  pefundcn  ha- 
ben soll,  die  Ehebrecherin  mit  ihrem  Buhlen  in  ein  prostibulum  zu  .sperren 
und  dabei  ofTentlich  mit  der  .Schelle  zu  klingeln  ,  svar  geuiss  aar  eine 
kuriose  Einzelbeit,  uud  bezog  sich  bluH  auf  Khehreohcr,  die  man  t(fy*ff 
ertappt  bat!«  aad  uou  der  Öffeallickao  Beacbiaiprung  preiss  i^ekea  welUe. 

ä4  • 
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keit  bei  EhebriiehtproEesieii,  ohne  ßerOcktiehtigung  eiviler 

FräscrijMionen ,  I.  7.  C.  Th.  Ii.  t.  und  ohne  Uerückhichti^^üiig 
der  Coiiipefen/,  des  foriin),  I.  '.).  C.  Tli.  Ii.  t.  Derselbe  Kaiser 
Hess  die  Ehe  eines  Juden  und  einer  Christin  (oder  umge- 
kehrt) wie  adalt.  bestrafen,  1.  5,  C.  Tb.  b.  f.  I.  2.  C.  Th. 
de  napt  (3,  7).  I.  6.  €•  de  lud.  (1,  9).  ErwAhnmig  leiner 
lex  im  All^.  Soent  V,  18.  Vaieniinitm  bestrafte  sogar  die 
Frauen  mit  dem  Tod,  Amin.  Marc.  XXVIIJ,  1 ;  uhtr  iiiehr- 
maU  wurde  auch  nach  lex  lulia  mit  Exil  gestraft,  weuii:- 
sfens  geschah  dieses  unter  Maiorian.*)^  s.  dess. -Nov.  9.  ao 
d.  Cod.  Theod.  ed.  Ritt.  p.  169.  JuMtimmnu  **)  bestimmte, 
dass  der  Maan  sieh  von  der  des  adalt.  yerdttchtigeD  Fnm 
nicht  scheiden  dflrfe,  sondern  erst  mfisse  er  sie  des  adnlt. 
anklagen  und  nachdem  die  Frau  überwiesen ,  dürfe  er  sich 
von  ihr  scheiden,  Nov.  117,  c.  8.  Er  bestätigte  die  Todes- 
strafe des  adulter  und  hob  die  Conliscation  auf,  solmld  der 
Verbrecher  Ascendenten  oder  Descendenten  bis  mm  dritten 
Grad  hatte.  War  der  adnlttf  ▼erheirathet,  so  arhielt  die 
Fraa  ihre  dos  and  donatio  propt.  nuptias  mrfick,  oder  4  des 
Vermögens  ihres  Mannes.  Die  condemnirte  Frau  \\  ur«le  zur 
Strafe  in  das  Kloster  gesperrt,  aus  welciieiu  sie  der  Mann 
nach  2  Jahren  wieder  heraus-  und  zu  sich  nehmen  durfte. 
Geschah  dieses  nicht  9  so  galt  die  Ehe  als  geschieden  nnd 
die  adnltera  blieb,  nachdem  ihr  das  Haar  gesehoren  war, 
lebenslang  iil  dem  Kloster  ***). 


Cedren.  hisl.  •  ••iiip.  p.  SocraU  lii«t.  «ecles.  V,  18  ^iceph.  XII,  22. 

Epiphao.  tripairt.  bist.  IX,  '24. 

*)  Leberhaupt  bezog  sich  Maior.  aur  das  al(e  Hecht  ood  gestattete 
des  Maoo,  die  ertapplM  Bbebrtefcer  UMm  se  tidiaa ,  t.  SMtimg,  iaria- 
fgwk,  •■!«  is  t.  f..  P*plriM.  ^  643. 

**)  Osker  jMtiilsot  T*d«f.  ««4  6«Matrtfe  i.  aeiMr  MM9m%, 
f,  977  sqq.  387  «n.  P.  Mri,  S«Mttr.  II,  e.  2t.  22.  f,  330—381. 
I.  H.  Biimtr,  46  ^vat.  ^I.  et  success.  lUit.  ex  eap.  adulL  Hai.  1724. 
c.  1.  §.  19  sq.,  in  s.  exereit.  ad  Pud.  IV,  eur«.  73,  p.  im  sq.  /.  F. 
F.  Voehmer»  obt.  ad  Ctrpsov.  qs.  €4,  n.  2  sq.  WädUtr»  Lehrb.  II, 
p.  433  sqq. 

***)  Ihr  Vermögen  ßcl  an  «las  Kloster,  wmo  aie  keiae  Asccadeuica 
aod  Desceodenlea  hatte,  doch  baUtt  4er  Mais  iuM  Ibra  dos  uad  vaa 
ihraai  VeraSgaa  aiaas  AatbaU,  dar  aa  fraaa  Hl  ti»  \  ibrar  iaSi  Wavaa 
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£ia  üeberrest  der  alten  Seibülrache  ist  Xov.  117,  c  15. 
pr.»  indem  Ju«t  dem  Ehemaon  gestattete,  den  Verführer 
■einer  Fnn,  wenn  denelbe  nacli  dreimaliger  lehriftlieher 
Warnung  seine  Versncbe  nieht  einstellt  und  mit  der  Fran 
eine  Zusanimenkanft  hat,  sogleich  zu  tüdten. 


Vierte«  &»pl«eL 

Prozei§€  nach  les  lu  tia. 

Von  Criminalanklagen  werden  erwähnt  die  des  C.  Lae^ 
i9rim»f  welcher  im  Senat  um  Milderung  der  Strafe  hat,  Snet, 

Oct.  5  *) ;  mehre  i'ru/.eäi>e  ^alier  ohne  Namen)  Dio  Casis. 


iirir  Ascetidenlen  da,  so  bekamen  diese  |,  dfls  Kloster  ihres  Venn ü||;ent| 
uaiiii  Descendeotca  da,  so  erhielten  diese  ^  uod  das  Kloster  aur  |,  IVuv. 
Id4,  10.  .>üv.  117,  8,  2.  —  Bestriüeu  ist,  ob  die  aduller«  vor  ihrer 
EinsperruDg  in  da>s  Kloster  mit  Rulbea  gexiicbtigt  wurde,  oder  iii<  lit. 
[Die  körperlieh«  Ziekligaog  bebanptetea  Behtecc,  p.  764,  Feuerünch, 
p.  522,  BDd  xol«m  OtenkrüggtR,  zar  Utorpret.  in»  corp.  inr.  eiv.  Riol 
1842.  p.  8  tqq.  aod  in  Riclitert  liriticehen  Jahrbtteb.  f.  RecbUwiis.  Leipx. 
1842,  p.  121,  dasegen  HcrnMMM  in  Geradorft  Reportor.  18S5.  iV,  p.  161, 
V.  Wiichter,  p.  121,  Mittermnier,  sa  F«a«rb««b  p.  523  u.  \,]  Nov.  1S4, 
r.  10  sn^i  viin  d«*r  Krau  ra7(  Tr(tocr;novaan  notvaif  vnvßulXofiitrv  (denn 
g(t  isf  die  »■iii/iu:  richtif;e  Lesart,  nicfit  ■nXtjya7<;) ,  was  die  Privatstratc  iu 
Bezieliuni;  aut  üi».s  und  Vermögen  iiberhatipt  bedeuten  kann,  ohne  dass 
mau  au  Schläge  denken  mütsUy  obgleich  »ie  vielleicht  darunter  veralan- 
d«o  wordfli.  Aber  e.  12  brisit  vom  adiUar:  /wrd  ßu9m»9V9  taJs 
i^mtm$s  rtfiwifiatt  vnnt&irM  (wet  oli^Dbar  Seblfig«  bedeetet)  «od  v«« 
d«r  «dttlt«r«  aw9^«M«^«7o«r  (d.  b.  «attigaUB,  fesiebtigt),  Irornnlar 
a«eb  Sebläge  zn  versteb««  find.  Die  «weite  Stelle  apriebt  alao  Uar  für 
die  Strafe  Bit  Seblägen  ,  und  wer  nnter  nümmtt  IB  0.  10  «iebt  dieselbe 
Strafe  verslffhen  will  (so  Oseiihrügtjen)  ^  muss  annehmen,  dass  c.  10  den 
viufacbon  l^beltruch  bt'handolt  (ohne  Schläge),  e.  12  dagegen  solche  l^he- 
brceher ,  w  eirhe  sclion  einmal  vor  Geriebt  };estanden  biilten  und  freige- 
sproehen  worden  waren,  später  aber  ihr  >'erbÜlluiss  fortgesetzt  hatlea 
a«d  «««  in  der  zweiteo  Anklage  übeiluhrl  wordeo  wären.  Hier  wäre  eine 
Sebürfong  der  Strafe  dnreb  Sebläge  wegen  dea  wiederboUe«  Verbreebena 
niebt  nnpaaaeod.   So  erkiSrt  im  Iranse«  Fubtfr  I.  I. 

*)  JhIm»,  Angnat^a  Toebtoc,  GeBablin  dea  Tiber,  w«rde  vo«  ibreB 
\  aler  ohne  vorher  gegangenen  Prozess,  afae  extra  ordinem,  nach  der  Insel 
Pandataria  relegirt,  wohin  sie  ihre  Matter  Scribonia  freiwillig  begleitete 
und  von  wo  sie  später  n.ub  fUiefiiuin  gebracht  wurde,  Suet.  Oct,  65. 
Tib.  II.  50.  \ell.  II,  100.  Tac.  Aua.  1,  53.  XIV,  63.  Dio  Cass.  LV, 


Digitized  by  Google 


83« 


LV,  10.  Catidiits  Bononiemii  in  eubicuio  mariti  noclu  </e- 
prekentHt  wurde  detthalb  adult.  angeklagt  nad  freigespro* 
chen,  weil  er  »ich  damit  entachnldigte,  dast  er  aas  Liebe 
zu  einem  Sciaven  dorthin  gekommen  ley,  Val.  Max.  VIII, 
1,  12. 

Unter  TiOertus  wurdo  Appuleia  Vari/ia,  die  Enkelin 
von  Augusts  Schwerter,  tnaiestaiis  (p.  568)  und  adulterii 
belangt.  Tiberiua  bat,  dass  man  aie  wegen  det  Ehebrüche 
nicht  so  Imrt  bestrafen  möchte,  sondern  ut  ejFemp/o  «at'e- 
rum  propinquU  #«•>  Mftrm  dueenieiimum  iapidem  remwere^ 
tur,  siiasil.  Oieser  Vorschlag,  den  Tiberius  gleichsam  als 
Präsident  des  Familiengerichts  niaclife,  wurde  natürlich 
( 8l iiischweigend  )  angenommen ;  »her  der  adulter  der  Be- 
schuldigten, MatUiuMf  wurde  ans  Italien  und  Afrika  verwie- 
sen ,  Tac.  Ann.  II,  50.  Vüttfia,  Gattin  des  TItidius  Labeo, 
ans  vornehmer  Familie,  hatte  sich  öffentlich  als  meretrix 
prost ituirt  —  was  hie  wegen  ihrer  Gehurt  nicht  thun  durfte 
(p.  841)  — ,  wesshalb  sie,  da  ihr  Mann  nicht  als  Ankläger 
auftrat,  anderweit  angeklagt  und  auf  die  Insel  Seriphns 
verbannt  wurde,  Tac.  Ann.  II,  85.  AfuÜia  wurde  wegen 
Ehebruch  mit  Varlus  Ligur  angeklagt,  vom  Consul  Lentolus 


10.  1H.  Spn.  de  bon.  VI,  Vi.  Enso!..  Cbron.  a.  '20J2.  Ihr«  Bahlf'n  nnr- 
den  zum  Theil  niil  dem  Tod  (ab  Mijesläts\ •  rhi  erhrr,  p.  534.  543),  zam 
Tbeü  mit  Relegation  bestraft.  Zu  den  Ersten  gehörte  Ji»/.  Änioning,  Dio 
Gass.  1.  1.  Tac.  Ann.  IV\  44.  1,  )0.  III,  10;  za  den  Zweileo  SanproMiik« 
OrwceAM^  welohrr  14  Jahre  ab  Varbanater  la  Carelaa  labCa,  bb  «r  darl 
(aaf  Ttber's  Prlvatbefebi)  hiagvricbtct  werde,  Tae.  Aan.  1^  53.  Dia  ae- 
deraa  aaf  gtetebe  Weite  bestraflea  adalleri  der  Jalia  biettea  QmfmelSm 
CKipiaae,  Afp,  Cltmdiua  und  Seipw,  Vell.  I.  I.  —  Ebenso  wurde  Aafestt 
Enkelin,  die  jÜBiere  Jutin,  von  Anlast  nach  der  Insel  Trimeras  (bei 
ApnütT)  verwiesen  und  leble  dort  20  Jahre,  Tar.  Ann.  I\ ,  71.  III,  24. 
Suet.  Üct.  fi'i.  Tib.  tl  Ihre  Liebhaber  hatten  das  gleiche  Schitksal, 
aber  D.  Silmms  wurde  später  vom  Kaiser  l'iberius  und  vom  Senat  be- 
gnadigt. Dass  kein  eigentlicher  Pruzess  gelahrt  worden  war,  ergiebt  die 
Aeassernny  des  Tiber.  D<er  das  Bxil  dee  Sllaa  :  ^fiito  mm  Aeaeealto,  ««• 
lege  pu!su»  foret.  Aar b  P.  OvidiM  Nnto  wurde  exilirt,  weil  er  aafeblieb 
ao  deai  adelt,  der  lolia  Aatbeil  groeamen  babee  eollte,  wire  es  aeeb 
Dor  als  AugeeaeefEe  geweaen.  Das  Beeze  ist  to  Gefaeimoiss  gebillt,  s. 
QTvid.  Trist.  IV.  10,  99  sqq.,  wo  er  comitnm  nefnt  «ad  fmmmio»  «ecaar«» 
erwlbat,  s.  III,  5,  43  sqq.  H,  A  sqq.  II,  306  sqq. 
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Gaetolicas  nacK  lex  lulia  condemnirt  und  vom  Kaiser  mit 
Exil  belegt,  Tac.  Ann.  IV,  42.  Claudia  Pulchira  condernnirt, 
«.  p.  &n  «od  Dio  Cbm.  LiX,  ig.  AerniHa  Lepida^  Ge- 
iMlilin  des  OnumSt  lebte  init  einem  Selaven  io  «hebreehe« 
risehem  VerhftltDiss,  wurde  detihalb  eageklagt  and  tddtete 
•ich  selbst  omimu  d^'entione^  Tac.  Ann.  VI,  40.  Nero» 
Vater  war  maiestatis  und  adulterionim  reus  gegen  das  Ende 
der  iiegierung  des  Tiber,  und  entging  dem  Proieu  durch 
den  Thronweeheel,  Saet  Ner.  ft« 

(kiiigula  relegirte  seihe  eigene  Schwester  wegen  Ehe- 
bruchs nach  Pontiae,  als  er  ihren  angeblichen  Liebhaber, 
seinen  Schwager  M.  Aemil,  Lepid.  condemnirte  (p.  575), 
Suet.  Cal.  24.  Dio  Cass.  LIXy11,22.  Auch  seine  Gemahlin 
Liviu  Oretiüia  rel^irte  er,. weil  sie  mit  ihrem  frOberen 
Mann  Cn.  Plio  noch  fortfahr,  Umgang  sn  pflegen,  Bnet 
Cal.  25.  Dio  Gass.  LIX,  S.  7.  VMmt  wnrde  weg«n  Ehe- 
bruch mit  der  Gattin  des  Calvisius  Sabinus  angeklagt,  aber 
bei  dem  bald  eintretenden  Thronwechsel  ohne  Strafe  ent- 
lassen, Tac.  Hist.  1,  48.  Derselbe  Cmstand  befreite  den 
Ocimiwi^  welcher  wegen  Verfühmog  der  Gattin  seines  An- 
fObrers  (im  Lager),  gefangen  gesetst  worden  war,  Plnt. 
Galb.  %% 

Unter  Claudiut  w^urde  dessen  Xichte  Julia,  die  Tochter 
des  Gernianicus,  Gattin  des  \1.  Vinicius,  auf  Anstiften  der 
Mesialina  des  Ehebruchs  beschuldigt  und  relegirt  *).  In  ihr 
Vergehen  wnrde  id.  AnMeuf  Seneea  verwickelt  (bei  Tac. 
Ann.  Xni,  42  nennt  ihn  Snilius  aduHerum^  desgleichen  Dio 
Gass.  LX,  8.  LXf,  10  —  vielleicht  war  er  unschuldig),  wel- 
cher naeh  Corsika  verbannt  wurde,  von  wo  er  erst  nach 
8  Jaliren  /.nrückgerufen  wurde.  Julia  starb  im  Exil ,  Tac. 
Ann.  XiV,  63.  Dio  Casi.  LX,  8,  18.  Saet.  Cland.  29.  Sen. 
apocol.  p.  386  ed.  Bip.   Die  Hinrichtnng  der  ehebreehecl- 


*}  Nicht  sn  vertveehs«la  mit  Julia ,  der  Tochter  des  Driisus  und 
Geinablin  des  \t>rn  German.,  welche  Olaud.  und  Mflssalina  binricblon 
iirssen,  Suet.  Claud.  29.  Dio  Qu»,  LX,  18.  Sen.  apocol.  p.  386 
ed.  Bip. 
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8chen  iMesgaUua  ü.  |).  577.  Einen  anderen  Proze«s  s.  Säet 
Claud  43. 

Oeiavia^  Nero'«  Geniahlio,  wnrde  verdAehtigt,  mit  einen 
Sclaven,  Eucerut^  verbotenen  Umgang  m  haben.  Sdaven 
nnd  Scia Vinnen  wurden  gefoltert,  gaben  aber  vencbiedene 

Aussalzen  und  Octavin  wnrde  nach  Campanien  verwiesen, 
Tac.  Ann.  XIV,  60.  Haid  darauf  vereinigte  sich  Nero  wie- 
der mif  ihr,  wo  üie  von  Xeuem  auf  Poppaea's  Betreibea 
von  Aniceiut  des  Ehebruch«  beachaldigt  wnrde,  ja  dieser 
mntste  «ich  selbet  aU  adnlter  bekennen.  Er  wntde  «un 
SU;bein  nach  Sardinien  deportirt,  empfing  aber  hinreichenden 
Unf  erhalf ,  Oclavia  da^e^j^en  wurde  zuerst  oKch  Pandataria 
gebraclii  und  darauf  getödtef,  Tac.  Ann.  XIV,  62^61. 
Suet.  N'cr.  .35.  - 

Unter  Traitm  wnrde  GalHta,  Fran  einen  MUitirbribtt- 
neni  wegen  Umgang«  mit  einem  Centnrio  hei  Traian  a^ge» 
Itlagt  Das  Verbrechen  war  offenimr,  der  Centnrio  wude 
abgesetzt  und  relegirt,  und  die  Frau,  obgleich  ihr  Mann  sie 
gern  bei  sich  behalten  hätte,  wurde  dann  auch  nach  lex 
lul.  bestraft  [invilo  accunalore^  nenilich  maritoj,  Plin.  ep. 
VI,  31.  —  Unter  Septim,  Seeenu*  Hegiemng  soIlnDj  wie  Dio 
Cass.  LXXVI,  16  emShlt,  3000  Ehebmchspromsa  in  den 
Gerichtebttcbem  der  Stadt  Rom  veMichnet  gewesen  sejn. 
—  Erwähnung  von  Prozessen  und  Strafen  ».  p.  850 sqq.  F«- 
Feria,  \\  iflwe  dos  Kaisers  Galerius,  wurde  von  Maximim* 
(weil  sie  ihn  versciiniülite)  unter  dem  Vorwaad  des  Ehebruchs 
gransam  behandelt,  ihre  Diener  nnd  Freundinnen  wurden  iuD- 
gerichtet ,  Vaieria  selbst  nnd  ilire  Mutter  Priica  nach  Syrien 
deportirt ,  von  wo  sie  später  flohen  und  unter  Lieinius  bia* 
gerichtet  wurden,  Lact,  niort.  pers.  39  sqq.  50  sq.  Der  Se- 
nator Cethegus  und  mehre  \ornelime  rrauen  (cum  univer- 
iis  aucloribus  —  vel  cohmcUs)  wurde  untei'  Valentinianus 
hingerichtet,  Anini.  Marc.  XXVlil,  1.  —  Sogar  Eumu€k^ 
worden  mehrmals  des  Ehebruchs  angeklagt,  %•  B.  CMg^- 
nu$  unter  Valentinian,  s.  August,  contra  lul.  Pel.  Vi,  14. 
cf.  Philostr.  vet  «oph.  I,  8. 
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Zweiter  Abachnitt» 
Doppelehe  *). 

Dieses  Verbrechen  begeht  die  verheirathete  PeraoDi 
welche  trote  der  Ehe,  in  der  üie  noch  leht»  wiMentlich  eine 
neoe  Ehe  mit  einer  dritten  Person  schliesit.  Die  Bdmer 
hatten  för  dieses  Verbrechen  niemals  weder  einen  beson- 
dern Namen,  noch  ein  besonderem  Gesetz. ,  obgleich  nie  eine 
Doppelehe  für  etwas  höchst  unmoralisches  hielten  *").  Der 
Praetor  belegte  dieses  Vergehen  mit  infamia  (gerade  wie 
doppeltes  Eheverlöbnias),  L  f.  13*  D,  de  bis  ^oi  infam.  (3y  2) 
nnd  der  Censor  mit  einer  Nota.  Eine  weiteriB  Strafe  wild 
nicht  erwfthnt,  nnd  Ctc.  de  or.  I»  40.  56  ist  nnr  von  den 
civilrechtlichen  Folgen  der  Bigamie  die  Rede  ***),  Erst  seit 
lex  lulia  de  adult.  fiel  I3igamie  unter  die  Kategorie  des 
stnprum  oder  adniterium.  A.  Der  Mann^  welcher  trotz  dem, 
dasB  er  schon  verheirathet  ist,  eine  seweite  Fran  nimmt 
Cfiei9  eoelAatmJf  begeht  ituprum  (aber  kein  adniterinm), 
1.  18.  C.  ad  leg.  Inl.  adnit.  (9,  9),  die  sweite  Fran  (ge- 
nannt pellex  oder  concuhina)  ist  natflrlich  unschuldig.  Dass 
es  im  Allgemeinen  verboten  sey,  SBgt  auch  I.  2.  C.  de  incest« 
nupt.  (5,  5),  1.  7.  C.  de  lud.  (1,  9)  und  Nov.  18,  c  5;  je- 
doch ohne  besondere  Strafandrohung.  B.  Die  Frau,  welche 
bei  Lebseiten  ihres  Mannes  (s.  B.  wenn  er  als  Soldat  ioi 


*)  C.  Thomasius,  de  «rim.  bifam.  Lips.  1685,  therm,  HaU  1749. 
P.  dg  Ktikf  da  bigam.  at  da  poaa.  big.  Groiin;.  1803  nad  ia  flatiplaa 
Grtttama,  opaae.  aaad.  Groaiog.  1821,  p.  319—382.  v.  TTüdkUr,  AbbaadL 
aaa  d.  Straflraebt  I,  p.  144—155. 

**)  Dar  Grooilsatz ,  dass  der  Mano  anr  aiae  Gattin  and  umgekehrt, 
die  Fran  nur  einen  Gatlen  haben  kiinne,  war  uralt  und  palt  lür  alle  Zei- 
len ,  Gell.  I,  '1^.  Macr.  S.i.  I,  6.  Cni.  I,  «3.  Inst.  I,  10,  6.  Von  Ein- 
rdhrunp  der  Pol)Kamio  «ar  nie  crnstliali  die  Hede,  obgleich  die  Feinde 
Casars  bchau|iteien ,  es  sey  Cüsarji  Absiebt  gewesen,  Suet.  Caes.  52. 
DrumtmUf  Gesch.  Rons  f,  p.  100.  Arn  ajAlarer  Zeit  vgl.  Nicepb-.  XI, 
33.  Caaaiad.  biat.  trip.  Vfll,  2. 

,  ***)  Haue,  Gütarracbt  d.  BhaBatlaa,vp.  26.  HMffr,  Bbaaebaidaa- 
gaa^  p.  109.   Bein,  Rön.  Privatr.  p.  185. 
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Feld  gezogen  ist)  eine  neue  Ehe  schliesst,  ist  des  adulterium 
schuldig,  I.  7.  C.  de  repud.  (5,  17).  Nov.  117,  c.  11.  Nach 
Papin.  1.  Ii.  i.  12.  D.  ad  1^.  lol.  adnlt.  (4»,  5>  tollte  eie 
getfiaft  werden  pro  mdmüti  eriminit  qualümte^  wahnchein- 
lieh  also  extra  ordinem«  denn  se^  sie  in  unverscbnldeter 
Selbsttäuschung  begritVen  gewesen,  so  bleibe  sie  straflos.  Wai» 
die  Strafe  betritt,  so  bestand  die  infaniia  fort,  1.  2.  C.  de  inc. 
(5,  5).  1.  18.  C.  ad  leg.  iul.  (9,  9)  und  daneben  erfolgte 
(seit  \%x  Inlia)  die  regelmässige  Strafe  de«  itopmn  oder 
adnlterinm»  welche  oft  beaondere  Modificationen  erfahren 
moebte  (extra  ordlnein).  Theoph.  I,  tO,  6.  7  aagt,  die 
Strafe  sey  capilal  gewesen,  was  wenlgilens  nicht  regel- 
mässig der  Fall  war  'j. 


MBritter  AhMchnift. 

S  t  u  p  r  u  m. 

Im  w.  S.  beseichnet  dieses  Wort  s.  v.  a.  tnrpltodo 

überhaupt,  Fest.  v.  stupruni  p.  317  Müll.,  im  e.  S.  aber 
Jede  unrechtmässige  IJefriedigung  des  Geschlechtstriebs  (^pro- 
prie  ext  illicitut  coitut ,  Isid.  V,  26)  und  umfasst  somit  aoch 
das  Verbrechen  des  adnlteriam,  Non«  XV,  n  44  wtmprum  — 
veteret  pro  aduUtrio  et  vitio  pommU^  s.  p.  840.  In  eine« 
noch  engeren  Sinn,  welcher  der  am  häufigsten  Torkommende 
ist,  bedeutet  stuprum  den  un/-ürhtigen  Umgang  mit  einer 
Wittwe,  einem  .Mädchen  oder  mit  einer  Person  männlichen 
Geschlechts,  1.  34.  D*  ad  leg.  lul.  adult.  (48,  5j  stuprum  m 
virgimoy  vel  tridua^  vet  puero^  I.  101.  D.  de  verb.  sign. 
(50y  16).  Non.  L  1.  Es  ist  daher  von  dem  stnpmm  mit 
Personen  weiblichen  nnd  männlichen  Geachl^hts  m  handeln. 

•)  Thtiiiius.,  Ki)f>-  u.  \.  simi  (lafr('f;iMi  ,  Matthmu^  ,  \\.  Jihy  ball  difse 
StraTc  Hir  die  wahre.  linsshnl,  Gesch.  III,  p.  118  sq.  lÜSüt  big.  aU 
fnlsum  (i)  capilal  bestrafl  seyu. 
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Kr«ten  Hapltel. 
Siuprum  mil  Frauentimmtrn  *). 

Dieses  ist  die  Bedeutung  des  Wortes  stnpruin  im  eng- 
sten Sinn,  1.  6.  §.  1.  D.  ad  leg.  lul.  adult  stuprum  in  vir' 
gittern  viduamve  commiUilur^  d.  h.  der  unzüchtige  Umgang 
mit  anitftndigen  (kontite  «tvasletj  nnvarheiratheten  oder 
verwittweten  Fronen,  woliei  es  gleichgültig  ist»  ob  der  Mann 
verheirolhet  oder  nnverheirathet  ist  (Tac.  Ann.  XIV,  2)  **). 
Ais  stupnini  gilt  weder  das  den  Hörnern  eigenthüinliciie 
Concubittativerhältui9t  "**),  noch  der  Umgang  mit  meretrices 

*)  JinffA«cM,  da  eridi.  406—414^  1.  C.  Biiher,  de  poeoa  •topri. 
Gi«M.  1736.   C.  6,  V,  WUelkter,  Abbcodl  soi  d.  Strafreeht  i,  p.  165  aqq. 

**)  Die  Fremdio  de«  Ebemnbns  hiess  petlex  im  e.  S. ,  Gell.  IV,  3. 
Paul.  Diac.  v.  pellices  p.  222  Müll.  Pauli.  I.  l44.  Ü.  de  vcrb.  sign. 
(50,  16)  und  eiue  solche  war  inrninis.  Sie  dorite  nach  einem  Geseiz  Numa's 
«ich  dem  Altar  der  Jano  nicht  nalitni  ;  Cmmeifietcr ,  diss.  ad  kj:.  Nuro. 
Pump,  de  ara  luonn.  pellici  non  langen 'a,  Lugd.  B.  1743  und  in  Fclleu- 
hery,  iarisprud.  aot.  1,  p.  ^31  —395.  —  Pellex  im  w.  S.  des  geaiaieea 
Lebens  ist  jede  ia  aakeaaeheai  Uai^as  lebende  Peraon  nanaliebea  eder 
welbliebaa  i;esebIeebU;  dann  im  e.  8.  «)  Genenbine  in  niebt  jnriatiaeben 
Sinn,  h)  das  mit  elaen  Bbemann  lobende  Franeaiiainier ,  c)  der  nmliebria 
paaana,  a.  p.  863.  Pauli.  I.  I.  a.  Cmmtgietcr,  p.  ^55  sqq.  WMmg, 
lect.  iiir.  civ.  XI,  12,  2.    Duler ,  npnsc.   p.  135—144. 

***)  Coficitbivatu,^  i.st  eine  pesclileclillichi-  äusseret  eliohe  N'crbindiing,  in 
welcher  Mann  und  ^>au  nicht  auf  derselbeu  Stufe  «teheu  (inaequolc  con~ 
iugium)f  während  bei  der  Ehe  da:«  Leben  und  Schicksal  der  GaUeo  sa 
der  iaaigalen  6em«^Dsebaft  verltoebten  find.  Daa  Coaenbinat  erlianntea 
las  Papia  Poppaea  und  las  Inlia  de  adnlt  gewisiemaasea  an,  wenn  der 
Haan  aeeb  keiae  Fran  batte  (Panll.  II,  20, 1, 1.3.  C.  aoBOinn.  de  manna. 
7,  15,  dean  aonat  beisit  die  eonenUna  richtiger  pettw,  a.  ob.)  und  wenn 
es  mit  einer  Fraa  eingegangen  war ,  mit  der  eine  standesgerodsse  Ehe 
nicht  hatte  ^«-schlössen  werden  können  (z.  B.  zwischen  einom  Senator  und 
seiner  f^ibcrla),  quae  ohsrtiro  Incn  nnia  est,  in  qu(us  stuprum  non  conumt~ 
titur  bumilis  f  abiecla  fcmiua ,  also  eiue  Freigelassene,  eine  Sciavin ,  eiue 
ein  niedriges  Gewerb  treibende,  s.  unf.  Diese»  Verhiilloiss  musste  — 
wenn  die  Fran  niebt  sn  den  Genaanlen  gebSrte,  sendern  anatindig  nnd 
frei  gaboren  war  —  nngeselgt  werden  (faaliifio  gen.",  U  9.  pr.- D.  de 
eenenb.),  aoaal  niebt,  a.  Dig.  Tit.  25,  7  de  eenenl».  Cod.  5,  26  n.  L  7. 
C.  de  Inceat.  nopl.  (5,  5)  Plant  Epidie.  IN,  4,  29  aq.  Poeool.  prol.  102. 
Sen.  conirov.  l\\  praeF.  Cnp.  Anlon.  Pbil.  39-  Vop.  Aorel.  49  (AareL 
unters;!?:!»'  den  Coneub.  mit  freipeboren-n  Fraoj^n  —  allein  vergebens).  — 
BrissoMus,  ad  leg.  lal.  de  aduU.  in  a.  opuac.  oiio.  p.  167  sqq.    C.  Tho- 
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und  anderen  unehrenhaften  Fmaen  *).  So  i^t  nur  das  siu- 
prum  amtändiger  Frauenzimmer  «trafbar.  Vor  lex  lulia 
gab  ea  folgende  Gerichte  Uber  ansterehelichen  miKfiehtigeii 
Umgang:  1)  der  Haiuvater  hatfe  das  Recht,  seine  als  an- 
vfichtig  erkannte  Tochter  sa  strafen  **) ;  2)  das  Volk  rieh* 
tete  auf  vorhergegangene  Anklage  der  Aedilen  über  das 
Verbrechen  der  Uozacht  und  strafte  mit  Geld  oder  Exil  ***} ; 

mnsuis,  de  conciib.  Hai.  1711,  aberm.  len,  174<^.  6.  Jordens,  Af  le^tt- 
inaliooe  Trai.  ad  Uh.  1742.  1743.  c.  .5  und  io  Fdlenhenf,  iuris|triid.  anl. 
II,  p.  337 — 350.  G.  Z.  Winkler,  de  concub.  ex  meote  leg.  roiu.  Lips. 
1744.  F.  Ranius  dcl  Manznno,  Schcdiasiua  de  concuJ).  in  Meermaan.  tbesaur. 
V»  p.  551—560.  F.  Wulier,  Gnth,  d.  RS«.  Rtehto  p.  553iqq.  «.  WM)Ur, 
Abhaodl.  «na  d.  Strsfreeht  1,  p.  164  aq.  BinAamn*9  Zotiti«  so  Creuor*« 
AoUqoU.  p.  484  sqq.  -  ff.  XHritol«^  4«  eoaeakiast«  apod  Raa.  Trai.  ad 
Rh.  18 '9. 

*)  Mit  meretrices  wird  kein  stupram  bedangen  (über  die  erforderlteka 
Meldung  derselben  hn  dt'ii  Aedik-n  s.  Liv.  X,  31.  XXV,  2.  Tat.  Ann. 
fl,  85  und  im  Ailfr.  I.  4.^.  pr.  (j.  1-  5.  D.  de  ritu  oupl.  23,  2),  ebenso 
wenig  mit  don  andrreti  Fraueozimmern,  wolche  ein  unehreobaries  (lew  «;rbe 
treiben  und  au  SclaviaDeo ,  welcbe  weder  selbst  adult.  und  «tuprum  be- 
gahaa,  aaak  voa  Aadaran  arlaidaa,  I.  13.  §•  2.  D.  ad  le^«  laL  ad.  L  29i. 
C*  ad  lag.  lal.  ad.  launiNMa  «  iHdMMi  aavcriMa  et  aliyri  et  iidelfirfi 
pnurtmOut,  fiMit  «ritoe  viltfua  d^Ma  I^^Mfli  «bstnmHune  mm  tnüdii, 
Vfl.  I.  35.  C.  aod.  «ad  1.  IS.  f.  15.  D.  de  ioiar.  (47,  10).  [Dessbalb 
hattea  niaocbe  vornebme  Frauen,  am  aafaslrafl  eia  iSgelloaes  Lebeo  rüh- 
Pen  zu  können,  öirrntlich  die  proTessio  eines  pemeineri  Gewtrrbes  (als  Buh- 
leriuncn  ,  Kupplerinnen,  Tänzerinnen  u.  s.  w.)  abgeie((t,  bis  ein  Sconü. 
BesrbrHnknnfren  aurstelltc ,  s.  p.  841.]  Mit  solchen  konnte  also  auch  eis 
Eüeiuaon  unigebu ,  ubue  dass  seiue  Ilaodiuug  stuprum  war,  uud  seiaa 
Gatlia  batta  kaiaa  Klage  gegen  ihn  ,  I.  1.  C.  ad  leg.  lat.  adalt.  üafccr 
dietas  aotittlleba  oad  aaracktlieba  Varbiltaiaa  klagt  dar  hail.  Aagwtia. 
da  varb.  apoalal.  aermaa.  153,  e.  S  aod  Hiaraayni.  apisl.  84  (ad.  Baaad. 
Tan.  IV,  2,  p.  658).  Vgl.  Plaut.  Cure.  I,  1,  25  aqq.  Mareat.  IV,  6, 
1  aqq.  Cato  b.  GalU  IX,  12.  Hör.  Sat.  I,  2,  47  sqq.  —  C.  Laurent. ,  da 
■dult.  el  mereirir.  C.  Coler. ,  parerg.  in  Otto  thesanr.  I,  p.  381  sq. 
LipsiHii ,  exe.  ad  Tac.  Ann.  II,  85,  Casnuhon. ,  ad  Suet.  Neroo.  26  sq. 
F.  Hamos  ilcl  3liinzn»n  ,  ad  \c<^.  lul.  Pap,  in  Meerman.  tbes.  V,  p.  342 
— 372.  l.l'.liicin.,  de  muliere  quaet»luariu.  Lips.  1733.  Uctuvtc,  syulajfoi. 
p.  784—787.   V.  WätUer,  Abbaadl.  aoa  dam  Straflwabt  f,  f.  163  sq. 

**)  Val.  Max.  VI,  f ,  3,  6  araäblt  swai  Baispiala,  wo  Vitar  ibra  TSeb- 
lar  wagaa  stapran  tSdtatan;  JMiaa  AmfidUmm  tSdtata  aaiaa  Taablar, 
waleba  sieb  mit  alaaai  Selavaa  vargaagaa ,  aad  P.  Milim»  MKacaa  daa- 

gleicben  ;  ebenso  Luc.  Troscins ,  Plul.  parall.  27. 

*•*)  Liv.  VIII,  22  war  M.  Flavias  oder  nach  Val.  Max.  VIII,  1,  T« 
Flavius  Augur  gea.  {die  tUcta  ttb  aedilibus,  rrtait«£  sttiipt'atae  muUris  fn- 
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3)  in  dem  PrätorUchen  VA'ici  war  eine  ättimalorische  I»- 
juritnAImge  aafgettollti  weiche  der  Vater,  Bruder  oder  Vor- 
nmnd  de«  staprirten  Mftdehens  gegen  den  Stnprator  (feeeaior 
oder  txpugnator  pudieiiüie^  Cie.  Verr.  I,  3)  erbeben  konnte; 

a.  p.  362  und  Quinct.  decl.  370:  qui  ittgenuam  utupraverit^ 
,dei  A  mtlUa. 

Lex  lulia  de  adull,  behielt  im  tianzen  die  Grandsfifze 
dea  bisher  geltenden  Herkommena  bei,  fährte  aber  ein 
regeiaiissigea  Verfahren  nnd  eine  ordentliche  Strafe  ein* 
/•  Als  Terboten  wird  fiberbanpt'  angegeben  neben  dem  adnlt. 

das  stnprom,  I.  12.  D.  ad  h.  1.  und  dieses  Verbrechen  er- 
klärt I.  34.  pr.  eod.  sluprum  commitlit^  qui  tiberam  (heisst 
hier  s.  v.  a.  boneste  viventem)  mulierem  conituetudim's  cauta^ 
fliaji  mairimoMii  emUinei^  txcepta  —  coneubina»  Also  Con» 
enblnat  war  ebenso  wenig  stopnim  als  der  Umgang  mit  ge- 
meinen Franensimmern  nnd  Sclavinnen  (t.  oben)  *),  Als 
stuprum  galt  anch  die  Heirath  eines  Provinzialbeaniten  mit 
einer  Frau  auä  dieser  Provinz,    i.  03.  D.   de  ritu  nupt. 


mOHm  —  MMfr  famUm»  mi  mofroiM  bei  LW,  fcelMl  sieht  Bhaft«ii 
[!«■■  Matt  wires  et  siekt  Unnshts-,  ••ndera  BhebracksprozetM] 
iera  •.  a.  muHlmdiges  Frnmmtvimer ,  L  46.  S*  1.  D.  do  verl>.  tigo« 
(50,  Ifi))  vum  Aedil  G.  ValcriiM  Mf«Uagl,  ober  vom  Volk  (in  den  Tri- 
butcomitieD) ,  obg:leich  er  srhnidif;  war,  wegen  des  Ilebcriiiulhs  des  An- 
klägers (ä.  Val.  Mav.)  iibsolvirl  worden  und  der  Sohn  der  BeicLuldigten 
gab  ans  Dankbarkeit  eine  l'eierlicbe  viüceratio  bei  der  Bestattung  seioer 
Matter.  Im  Jabre  295  a.  C.  Q.  Fabius  Gurges  (aedil.)  aliquot  matrouag 
0d  popuium  ahipri  damMiai  ptemSn  mwUmiU,  wovoa  ein  Veaaetempel 
erbsat  wsrde,  Liv.  X,  3t,  «ad  ihalicli  214  a.  C.  L,  yiHtus  Titpimimg  H 
fbaJkia.  l^mdmhu,  medffl»  pM.,  «lifiiof  mninmt  mpmd  popmlmm  preM 
aecusnrtmt:  qtuudam  ex  eis  damnatas  in  exilium  egerunt,  Liv.  XXV,  2. 

*)  WeoD  aber  Jemand  eine  Iremde  Sclavio  stuprirte,  so  hatte  der 
Herr  derselben  zwar  keine  Klage  aiiT  Criminalstrare  ,  wobt  aber  eine  Id- 
Jurienklagc  ,  und  wenn  nncifln  immatiira  war,  so  klajjle  er  auf  das  ver- 
arsacbte  damnara  nach  lex  Aquiiia  oder  de  servo  corrupto ,  1.  9.  4. 
I.  25.  D.  de  iniar.  (47,  10},  vgl.  1.  2.  4.  9.  §.  1.  D.  de  aerv.  corraplo 
(11,  3).  Psall.  II,  26,  16»  la  der  Provias  aatertadite  der  Slattballar 
aziraerd.  I.  3i.  D«  de  off.  praeP.  (1,  18).  Nor  der  deeario,  weleber  alt 
ainar  fresidea  «erva  Uosaeht  treibt,  wird  eriaiaall  beetraft,  aeaiUek  aiit 
deport.  in  insal,  aad  mit  Verlaat  aeines  Vermügeos ,  die  Sclavin  aber 
wird  ad  metalla  vemrtheiit.  Dieselbe  Strafe  leiden  die  cooeeii,  L  S.  C. 
ioeeai.  ei  iant.  aepU  0,  5)  1.  6.  Th.  de  decorioa.  (6»  23). 
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(23,  2)  1.  3.  §.  1  1).  <\f  donat.  int.  vir.  f24,  1)  nuptiae  non 
iunt,  desgleichen  wenn  ein  fiiobn  die  Concubine  seines  Va- 
tm  heifathet»9  1.  4.  C.  de  impt.  (5,  4). 

IL  Die  gewöhnliche  Sirtfe '}  Dir  den  Stapiator  nn4 
die  Stnprirte  —  denn  lolmld  sie  einwilligte,  war  sie  nicht 
straflos,  vgl.  1.  18.  20.  C.  ad  leg.  lul.  —  war  Confiscation 
des  halhen  Vermögens,  und  war  es  eine  persona  humilis, 
so  erloi^'tp  körperliche  Züchtigung  und  Exil,  Instit.  IV, 
18,  4»  Pauli.  II,  26,  13  aus  Coli.  V,  2.  War  die  Frau  der 
▼erfUhrende  Tbeil,  eo  galt  dieselbe  Strafe,  nnd  nmchte  aie 
nnr  einen  Angriff  auf  den  Mann,  so  hatte  dieaer  eine  In- 
Jnrienkiage  gegen  sie.  Infamie  folgt,  wenn  die  Vemrtfael- 
lung  von  einem  iudiciuni  publiciuin  ausging,  1.  43.  §.  12.  L). 
de  ritn  oapt.  (23,  2)  1.  20.  C.  ad  leg.  lul. 


•)  lloffmnnn,  IV,  11,  p.  206  sqq. 
**)  Mil  dieser  Strafe  der  lex  lulia  sclieiot  Pauli.  \\  4,  14  oder  L  1. 
§.  3.  D.  4e  «iraord.  erin.  (47«  ll)  siebt  sv  stisMMn  (p.  MIO,  allsUi  ss 
ist  SU  ksienken,  daai  lax  loUs  nor  v«n  •infiuhtsi  Stopran  tprislit,  PssO. 
isgagSB  TOD  fliser  gass  b«foiid«rs  strsfbsrts  Art  des  Stopniis ,  aealich 
▼SS  der  hlBterllatigen  Wrrdbrung  aostindiger  Persoben.  —  Cropp,  de  praec. 
c.  poD.  conat.  II,  p.  108  «qq.  (und  /iierffl  ürint.)   oimint  eioe  doppelte 
KItpe  an,  eioe  aus  lex  lul.  und  eine  extraord. ,  die  erste  sey  aaf  Geld-, 
die  andere  aof  CapitalslraTe  gerichtet.   Aliein  da  bei  deo  extraord.  Klagen 
nicht  alleiaal  CapitaUtrare  ertheilt  wurde,  ao  ist  Lmiens  Aasicbt  (im  Gan> 
zes  Khalieb  MtMk.j  ds  eria.  p.  411  sq.)  vonssiebes:  Vsisseb  1,  p.  244 
—349.  — '  AI«  sadsre  Artse  slsss  beeeadere  strsfbsreo  Stspra«  werdts 
nscb  snribsts  1)  Staprssi  sisee  soeb  siebt  MsaBbsm  Midebess  (fsi 
eesrfiim  viripotmteg  virgme»  corrvmpumt)  wird  bei  hnmites  Siit  Cond,  ad 
metalla,  bei  boneatiorcü  mit  Relegation  und  Deportation  featraft,   L  J8. 
§.  3.  D.  de  poea.  (48,  l^O«        der  Vormund,  weldier  sein«»  Miind«!  ver- 
rührt {violntn  cnstitate  sdiyrnverit)  soll  mit  Deportation  und  (^»nHscalioB 
bestraft  werden.    S.  Constaotins  Gesetz  l.  un.  C.  si  quis  eam  cuius  tut. 
(9,  10)  I.  un.  C.  Tb.  eod.  (9,  8).  —  Der  Tutor,  welcher  »eine  Miiodsl 
▼or  abgelegter  RsobsssK  bsirtlbets  (esairn  -Scms.),  seblosi  «ios  ■■(iülise 
Bbs  (bler  ••  v.  s.  üsprssi)  end  beoste  siit  dsr  StfsRi  dae  Bbsbcecbs 
bdsft  sder  pn  diffmMe  pepiWst  «alMsrd.  gaetrsll  werdes ,  I.  7.  pr.  ü. 
ad  leg.  lal.  I.  M.  pr.  D.  de  rit.  nopt.  (23,  2).    S)  Dsr  IJagSSf  eleer 
freien  Frau  (MHdrhen  oder  XNitlwe)  mit  ihrem  Sciavpn  wurde  arif  d.i> 
strengste  bestrart,  ebenso  wie  wenn  eine  Frau  mit  dem  Sclaveu  aduit. 
trieb  (p,  H51),  1.  «n.  C.  de  mol.  quac  se  propr.  (<♦,  11)  I.  un.  C.  Tb. 
eod.  (i^,  9).    4)  Luzaebt  einer  Wittwe  innerbaib  des  Traeerjabra  »iebt 
satMr  dsr  gswSbslisbes  Sifelb  I8r  dis  fVsa  sacb  aaab  Variast  4sr 


Digitized  by  Google 


MS 


troxeme  werden  folgende  erwähnt:  unter  Ve$paiüm 
ward«  der  Senator  AntMimt  Soiümm»  wegen  prtnOai  mO" 
rmm  in  ine.  rdegirt,  Tbc  Hiit.  IV»  44.   Die  grauame  Be- 
•    strafnng  einiger  Soldaten  wegen  stniiram  «.  Cap.  Opil. 
Maorin«  12« 


Stuprum  cum  mateulis,  genanni  nefanda  UltiAo 
oder  montlrota  Venus  *). 

Die  annatflrliche  Wollnet  dee  mftnniiciien  Geeclilechte 
oder  Knabenliebe  (Päderastie)  ••),  welche  Von  der  edlen,  aU 
Erziehungsmittel  hei  den  Griechen  hegünstigten  Männer- 
freundüchaft  ***)  wohl  zu  unterscheiden  ist,  war  aach  in 
Italien  frühzeitig  bekannt,  Dien.  Hai.  VII,  2.  In  Horn  warde 
sie  auch  bald  gettbt  und  erhielt  gegen  das  £nde  des  Frei- 
staats mit  der  allgemeinen  Sittenverderbniss  eine  furchtbare 
Ausdehnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  noch  zunahm  f  )• 


donatioD.  propler  DopÜM  Meh  «ieb,  Nor.  19, '3.  MtHtkatm»,  U  erte. 
p,  412  sq. 

•)Brw«ot». ,  ad  leg.  iai.  de  adalt.  in  dess.  op.  min.  ed.  Trekell, 
p.  190  sq.  Gothofred. ,  ad  I.  3.  6.  C.  Th.  ad  leg.  lal.  adult.  (9,  7) 
Tom.  III,  p.  65  sq.  69  sqq.  a.  ad  TertuU.  ad  naUoo.  I,  16.  Th.  HeiHcs., 
var.  lect.  I,  92,  Hogimm,  «d  !«§.  lal.  e.  1.  4^  p.  36  sqq.  66  sqq. 
f.  F.  ChritH»$,  Uft  tegi«  Seat.  Hai.  1727  «ad  Oelriek»,  ealU  disi.  hitt. 
•Bt.  iarid.  Brea.  1785.  A.  v,  Goud  Ower,  de  aebada  Ob.  Ullral.  17Si. 
Cropp ,  de  praeeept.  i.  R.  circa  pno.  cooat.  IT,  p.  llf)  aqq.  WSchtw 
Abhandl.  aas  d.  Strarrrolit  p.  173—176.  if.  Ftm»ek§,  sar  GeMhkbte 
Trajans.  Güstrow  18:^7,  p.  639—645. 

••)  Mnliebria  pati,  Tac.  Ana.  XI,  36,  in  viro  fcniinnm  quacrere, 
lol.  Firm.  Mal.  d«  err.  prof.  rel.  s.  hiot.,  corpus  prostUiwre  etc.  Pellex 
war  fia  sewVhaliehar  Aosdraek  für  daa  tieb  PraitifebeudeB ,  Paul.  Diae. 
V.  pellieat  p.  22S  ad.  Nün.;  aaeb  lafcr  cafeai  iU$giMm,  woraat  abge* 
lEorst  warda  MarcafilHa  («.  w,  a.  atapiata*)  vad  MKSffo  ttmpm,  Pael. 
Diae.  v.  ioter  catem  nad  ialereatitus  p.  HO.  113  Mall.  Priadaa.  VI, 
f.  719  ed.  P. ;  bimarifttx,  eroletus  etc.,  Cic.  p.  Plane.  12. 
*•♦)  F.  Jacob»,  aiiadein.  Redeu  a.  Abbaadl.  p.  212 — "232. 
f)  Vgl.  für  die  Verbreitang  dieses  Lasters  in  Rom  Gell.  VII,  12. 
Liv.  XXXIX,  13.  Plat.  apopbtb.  Ron.  Cic.  4.  Catilina  ,  Clodias,  Anto- 
•iaa,  Gabialaa  «.  A*  wardaa  aft  dlaaaa  Vei^eheaa  bescbnldigt ,  Cic.  p. 
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In  deo  enton  Jahrhnoderteti  dea  Rdm.  Fniitaati  gib 
M  k«in  Gesetz  geg^n  die  annatflrliehe  Wolluit,  gleichwohl 
aber  wurde  dieiei  Verbrechen  aowobl  ?on  den  Volk  ak 


Sesl.  7.  b.  9.  p.  Hab.  pcrd.  3.  Phil.  II,  18.  p.  red.  in  Seo.  4  sqq.  or. 
p.  dorn.  24.  48,  aacb  Sulla,  Plut.  Sull.  2,  Cäsar,  Saet.  Ctes.  2.  9.  22. 
40.  52.  73.  76.  A.  Viot«  vir.  ill.  78.  Plal.  Pomp.  48.  Dio  Cm».  XLUI, 
ao.  CfttalL  29.  57.  Drummm,  Geteh.  Rom  III,  p.  740- iq^.  ihtm>(mm§, 
8n6t.  0«t.  6a.  83.  Plal.  Am.  5».  Ci«.  Pbll.  XIII,  9.  Dnmmm,  6M«k. 
Roms  IV,  p.  296.  und  viele  d«r  RSm.  Kaiser,  Saet.  Tib.  4.3  sq.  C«l.  S6. 
Claod.  29.  Otb.  2.  Vitell.  12.  Domit.  8.  Tac.  Ana.  IV,  1.  V.  3.  VI,  5, 
XI,  36.  XV,  37.  Scn.  nat.  quaest.  I,  tH.  consol.  ad  Marc.  i7.  Dio  Gass. 
LIX,  II.  LXIll,  13.  LXXVll,  16.  LWIX,  5.  13—16.  Spart.  Hadr.  11. 
Ael.  Ver.  3,  Cap.  Ver,  4.  Macriii.  4.  Lamp.  CoiQm.  5.  10.  Heliog,  5. 
10.  12.  26.  Herod.  f,  16.  III,  10.  Suipir.  Sever.  bist.  sacr.  II,  28. 
Cyprian«  ep.  1,  10.  HierooTm.  ap.  9.  io  opp.  I,  p.  50»  LaeUnt.  V,  9. 
VI,  23.  Anton,  apigr.  90.  Dass  Traim  alohl  anter  diat«  sa  laUan  aay, 
balnaptet  Fmnkt  a.  a.  0.,  die  Angaben  dar  Classiker  widerapreeken  aieb 
allardings,  Dio  Caas.  LXVIII,  7.  10.  Spart.  Hadr.  2  nad  I.  Tsali.  UaL 
var.  Chil.  II,  V.  98. 

*)  Der  älteste  an.s  bekannte  Prozcss  wegen   Päderastie  fiillt  ia  das 
Jabr  326  a.  C,  über  welchen  es  drei  Berichte  gi<'bf  ,  von  Liv.  VIIF,  28, 
Val.  Max.  VI,  1,  0  und  Diun.  X\l,  9.    Sie  stimtaeu  darin  iibereiu,  daas 
eio  junger  Maaa  Toa  guter,  abar  hamatergekoasanar  FaaiUe  (von  Liv. 
Ü.  MNNn«,  vaa  Val.  Max.  T.  VHuriui,  voa  Dioa.  ein  Sabn  das  FMiu$ 
gananaQ  In  dar  Sahnldgafiiagnniebaft  aalaaa  Gliablgan  (voa  Liv.  I..  Bn- 
pMMä,  von  Val.  Max.  C.  P/ottoa,  voa  Dioo.  gar  nicht  benannt)  von  de»i 
selben  nnzüchtige  Zuniuthungen    und   nach    deren  Zurückweisung  harte 
Züchligunp  emprangen  habe.    Der  junge  Mann  zeigte  oltt'ullirh  die  Spuren 
der  erlittenen  Misshandlung,  die  Oss.  uiussten  den  S*:iiat  beroTen,  dieser 
lieas  den  Scboldlietra  geraogea  setzen  (Val.  Max.)  und  wie  Dioo.  :»agt, 
warda  dar  Gläubiger  vea  den  Triboaaa  angeklagt  (natiirileb  ia  den  Co- 
alttaa)  aad        ^mifv  ilm/iß,  Dia  lax  PaateUa  war  dia  aiebato  Fall« 
diasar  Bagabaahait.      Bald  daraaf  odar  varbar     te  Laaf  dar  SaMltar- 
'kriaga  —  war  ü.  laafaria»  Mmrpu ,  Knefsbafaklababer ,  wegen  nnciek- 
tigar  Attentate  gegen  einen  seiner  Soldaten  von  dem  Volkatribao  Coni- 
nios  bei  dem  Volk  angeklagt  worden.     Laetorius  stellte  sieb  nicht  und 
tüdtele  S'ch  selbst,  worauf  das  Volk  —  trotz  dem,  dass  der  \  erbreeber 
deiu  ürtbeil  vorgegriflen  hatte  —  ihn  einstimmig  zum  Tode  verurtbeille, 
Dion.  X\  I,  8.  Val.  Max.  VI,  1,  11.  Saidas  v.  C.  Laetorius.  —  C,  Sca- 
tMm  G^IMiiii»  ala  Aadil  warda  vaa  aaiaaB  Collagen  M.  Claadiaa 
Maraallaa,  weil  ar  datiaa  Sab«  batta  varfllbraa  woUaa,  237  a*  C,  S27 
a.  a. ,  angaklagt.  Naok  Plnt.  Maraall.  2  riabtete  dar  Saaat ,  aaab  Val. 
Max.  VI,  1,7  das  Volk,  walabM  tbeiU  an  sieb  wahrscbeiolicher  ist, 
theils  aber  auch  durch  die  genaue  Erzühlunc:  de<i  \al.  Max.  bestätigt 
wird.    Dieser  erzahlt,  dass  Seat,  als  Acdil  sich  uiclit  habe  slelleo  wollen 
and  an  die  Trihuoeo  appeUirt  habe,  welche  die  inlcrcessiüo  verweigertea, 
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von  den  CenaoteD  *)  nod  In  dem  HaMgericht  oder  Ton  dem 
Vftter**)  all  die  itrafbante  Untitdiebkeit  gerflgt,  und  mit 
TodenCmfe,  Geldbasse  oder  Ehrenstrafen  belegt,  s.  Sext 
Empir.  Pyrrh.  hypot.  1,  152.  Als  aber  das  Verbrechen  häu- 
figer vorkam  nnd  sich  ein  anderes  mit  weniger  Weitlftnfig- 
keit  verbundenes  Verfahren  daf&r  nöthig  machte,  se  wurde 
ieofSeaiMa  oder  SctmiMm  gegeben,  deren  Inhalt,  Zeitn.  i.  w. 
im»  im  Garnen  unbekannt  sind.  Erwühnt  wird  ile  Ton  Cic. 
ad  div.  VItl,  12,  !4.  Phil.  III,  6  und  unter  den  Kaisern  von 
Suet.  Dom.  8.  Juv.  II,  29  sqq.  43  sq.  (wo  Schol.  erklärt 
iea  de  infamibus  puniendii)  Terfnll.  Monogam.  12.  Aneon. 
eplgr.  89.  Pmdent.  periit  hymn.  X,  204  Daie  «ie  nnr  das 
ftnpram  cum  maaenlo  al«  daa  gewöhnliche  Verbrechen  ent- 
hielt, darf  man  wohl  mit  Beitimmtheit  annehmen,  ebenso 


quomiuM  fmdieitiae  quaestio  pern^cretwr.    Er  warde  zu  einer  G.  idbusse 

vemrtbeUt,  wofür  llsrc«!!.  eio  Weihgeichenk  verfurtlgea  lieft.    Einen 

•nderea  Fall  «rsiklt  Val.  Max.  VI,  1,  la  Bin  verdieotfr  SoMat  Cone- 
Km  wird,  quad  cmm  ingmua  ääaUtuMn  itwj^  comm«iTtifiii  luMnet, 
^  TOB  daa  Trlasvir  capitalia  C.  PescrnDtas  gefaDfea  gasaUt.  Jaaar  ap- 
pellirt  an  die  Volkstribuncn  und  bietet  (seinem  Aakifisar)  dla  eponsio  an, 
quod  ndolcscnii  ille  pahim  ntqm  apcrtc  corpore  qunestiim  fnctitngsct. 
Die  Tribunen  verweigern  ihre  Nfnuitllunf?  und  Corncl.  wird  im  GeTanp- 
oiss  bingericlitet.  —  SuldaUii  uiirdcu  vielleicht  allemal  mh  dem  Tode 
bestraft,  Quinct.  deel.  3  {Lipg'tus,  de  mii.  Ron.  V,  lö),  wofür  aucli  iol- 
gendaa  Baiapiel  apriabt.  —  Um  daa  Jahr  100  a.  C.  batta  in  Haar  daa 
C.  Mariaa  aio  Soldat  Traboaiaa  (bai  Val.  Ifax.  C.  Plotioa  geaaaat)  dan 
C  iMshu  i»  Kampf  für  aaiaa  Uaaehold  uad  Kaaaebbait  araehtagaa.  Ma- 
rios bestrafte  den  Sdldalcn  nicht,  sondern  erklärte,  Xnailiaaey  itm  eaestUf 
Plut.  Mar.  14.  Apophth.  Rom  Marii  3.  Val.  Max.  VI,  1,  12.  Cle.  p. 
Mii.  4.  Qaioet.  III,  11,  14  und  declam.  3. 

*)      QwimUm  Flamininns  hatte  aU  Coosul  einen  Liutkaaben  mit  ia 

den  UHeg  pennmrnen  nnd  sich  diefsom  r.n  Gefallen  «Df  eine  seines  Ami« 
nn\%iirdi^e  Weise  betrafjen  Der  stren^je  tensor  M.  Purcius  Cato  riiple 
dieses  184  a.  C.  mit  harten  Worten  und  sliess  den  L  Quinclius  aus  dem 
Senat.  Das  Volk  aber  billigte  die  Strafe  vollkommen,  als  <^uioctios  be- 
baaptcte ,  er  »ey  mit  Uorrebt  baatnfl  worden ,  Liv.  XXXIX,  42.  Plut. 
M.  Pare.  Cat  mai.  17.  Flamin.  10. 

**)  Q.  Fab.  Maximus  Servüiatmi  iSdtata  aaiooo  Sobn  (wegen  thtbin 
eattitas)  uod  Tarllasa  Rom  fraiwillif ,  «n  dar  Anklaga  ga  antgaben,  als 
wasB  ar  aaiaaa  Soba  mit  Unrabbt  (ala  ttaaebaldiir)  galSdtaC  bitia,  Val. 
Max.  VI,  1,  5. 
Hdii^a  CrtmhuOretkt  55 
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das«  Cield&traie  darin  betstiiiinit  war  *|.  Qainct.  iV,  2»  6d« 
VII,  4y  42  nennt  die  Geldbusse  deee«  «ert^,  wm  !■ 

Betraebt  der  Stelle  dee  Pauli. ,  welche  aech  fir  die  Keiier- 
seit  eine  Geldstfafe  erwflbnt,  nicht  nnwahiBcheinlieh  iet. 

Diese  lex  behielt,  wie  aus  den  oben  erwähnten  Stellen 
hervorgeht,  noch  mehre  Jahrhunderte  der  Kaiserherrschaft 
volle  Ciültigkeit  —  wenn  sie  auch  wenig  gehandhabt  wurde. 
In  einigen  Pnncten  nur  mochte  sie  durch  ies  lulia  de  mdmUm 
(welche  erklärte»  das«  der  B^iff  stapmin  aaeh  die  nefuida 
Venne  nmlaMte,  I.  34.  f.  1.  D.  h.  f.)  ahgeindeit  worden 
seyn;  wenigstens  war  darin  bestimmt,  dass  der,  welcher  die 
Verführung  eine»  Knahen  unterstützte  (domum  —  praebue- 
riif  denn  es  gab  förmliche  lupanaria  für  männliche  scorta), 
ebenso  all  qaaei  adolter  zu  bestrafen  sey ,  als  wenn  es  Ehe- 
bruch begflnttige,  I.  8.  pr.  D.  ad  leg«  Inl.  ad«  (48,  6).  Ein 
Weiteres  wissen  wir  nicht«  Wenn  es-  alier  Inst.  IV,  18,  4 
heisst,  diese  Art  des  stopram  sey  nach  lex  Inlia  mit  dem 
Schwert  zu  bestrafen,  so  ist  diese  Angabe  ebenso  unrichtig, 
als  indem  er  von  adult.  dasselbe  sagt,  p.  848  sq.  '*).  Die  Ca- 
pitaUtrafc  wurde  mir  extra  ord.  aufgelegt,  und  von  dieser  , 
Spricht  PaalL  II,  26,  12.  13,  wo  es  heisst,  dass  der  Ver- 
flihrer,  welcher  mtueubm  liberum  imtUmm  iiupraverü^  en- 
pUe  gestraft ,  der  aber,  welcher  In  diese  Handlang  einwilligt 
(bU  Genosse  seiner  Schandthat),  dimiflia  parte  bonorum 
tuorum  bestraft  werden  solle  und  nicht  €.r  mai'ore  parte 
über  sein  Vermögen  testamenlarisch  vei fügen  dürfe.  Et^eoso 
Pauli«  J.  1.  |.  2.  D.  de  extraord.  criw.  (47,  11)  und  sent«rec. 
V,  4,  14*   Per/eeie  ßogHüi  soll  der  Verfiihrer  (aarh  sein 


*)  Bri»*9»,,  f.  190  irrMhi  swar  fegea  die  Geldstnle,  «liste  Um 
Bstepisls  4sr  Gapilslstrarca  beweisen  sishti ,  des«  4ieM  wsres  vsr  Isx' 
SssU  vssi  Volk  saliirioyt,  welsbss  ss  keiss  lex  gsbas4«a  «sr. 

**)  lyHcmim.  plesls  Nettsrsafeo  sse  der  Rslisrseit  sieht  selira  d«ai 
Nanes  sller  leget  sststebreilen ;  nod  de  lex  talie  eis  d<e  Bssls  sllsr 

Bettimmongeo  über  Vergebungen  des  Gescbleeblttriebs  safSMftea  warde, 

so  wurden  mit  ihr  oiirli  sll.-  spHtpren  dprarfipon  npsiimmnngen  verbunden 
und  derselben  zugoschriebni.  Auch  uareii  die  o«cb  brascbbsrea  Sälxe 
aus  lex  Scalioia  zur  lex  lulii  gezogeo  wordeu. 
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Helfershelfer)  capdie^  dagegen  imper/tclo  mit  deportatio  in 
ins.  bestraft  werden.   &  ji. 

Trote  dieser  Strenge  war  dai  Verbrdbhen  aehr  in 
Schwang  nnd  Sevema  Alexander  getraute  aleh  nicht,  daa 
Gewerbe  der  exoleti  (MKnner  und  Knaben ,  welche  sich  für 
Geld  missbrauchen  iiessen)  ganz  zu  verbieten ,  Ael.  Lampr. 
Sev.  24.  34.  39.  Der  Kaiser  Philippus  that  es  und  ataai 
ffiriiit  icorti  removendum  konettifitme  eotuultavit  —  allein 
gana  ohne  fiifolg»  A*  Vict  Caes.  28.  Die  chrivtlichen  Kai- 
aer  nahmen  sich  der  Sache  mit  dem  gröasten  Emat  an  und 
Cömiianiimi  Sökme  sprachen  die  Strafe  des  Schwerte  ans: 
cum  vir  nubit  in  femina  (d.  h.  instar  fcininae)  oder  wie 
Haenel  liest :  in  feminam  viris  porrecluram ,  1.  3.  C.  Th. 
ad  leg.  lul«  ad.  (9,  7).  I.  31.  C.  eod.  tit.  (9,  9).  AuchLiban. 
pro  aaltat  p.  601  ed.  Morell.  giebt  Todesstrafe  an;  inl. 
Firm.  Matern,  de  error,  profan,  relig.  p.  24  ed«  Wow. 
(p.  412  ed.  Gronov.)  sagt  nur,  »everitiime  sey  es  verboten. 
Valentinian.,  TAeoäos,,  Arcad.  verordneten  sogar  die  Strafe 
des  Verbrennens,  1.  6.  C.  Th.  tit.  laud.  Coli.  V,  3,  allein 
die  Klagen  über  die  Verbreitung  dieses  Verbrechens  dauern 
fort,  Salvian.  de  gnb.  dei  Vll,  19.  Ju$tMan  führte  als 
regelmässige  Strafe  das  Schwert  wieder  ein.  Inst.  IV,  18»  4 
und  erliess  strenge  Verordnungen  gegen  diesen  Frevel,  Nov. 
141  nnd  77  •). 

Ueber  die  unnatürliche  Wollust  der  Frauen  findet  sich 
nur  eine  Steile  bei  Clem.  Alex,  paedagog.  III,  3,  wo  es 
heisst,  die  alten  Römer  hlitten  ein  solches  Vergehen  {tioqu 
xhif  T^g  Ratlos  p6(iop)  mit  Eingraben  in  die  £rde  bestraft. 

Proxeue  nach  iex  Seaiinüt. 

P.  Com.  Doiahei/a  (Cicero*s  Schwiegersohn)  wurde 
etwa  53  oder  52  a.  C.  wegen  Knabenücliiindunf^  und  Mord 
angeklagt  *') ;  Cic  Phil.  XI,  4  heisst  es  quod  ea  /acerel, 

*)  Doch  kamen  exlrt  ord.   sogar  vcrstlimmelnde  Strafen  vor,  t.  R. 
Caslration,   Zon.  \IV,  p.  (U.    Ebenso  stratten  die  Bisctiüirc  Jestias  auf 
Rhodas,  Alexander  vnn  nin5p<<li>  in  Tliraricn  und  ÜRSsen  die  Scbuldigea 
daun  noch  biaricbten,  wie  Cedren.  erzubil,  s.  Fabri  seinestr.  III»  p-  äOl* 
**)  S«  liBMt  Drmtumn  •« ,  Geteli.  Rosi«  II,  p.  597* 
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qnae  aiiki  obiici  ne  ab  iuimico  quidem  postenl  verecyndo, 
Cicero  TCftheldigte  ibo  und  bewirkte  ^e  AbeohitioB  im 
wafandieuilicK  aicfat  Umcboldigen,  Cie.  ad  div.  VI,  11. 
JH.  CmeKui  R^fm$  wurde  al«  Aedilit  cnmlit  eef  Betreiben 

seiner  Feinde,  namentlicb  des  Censor  App.  Clan<iias,  50 
a  C,  von  dem  als  Ankläfier  In  Laintlen  Serv.  Pola  nach 
l«x  Seat,  angel&iagt.  AU  Praetor  richtete  über  dieses  Ver- 
geben Livivs  Dmsiu  ClandianaSy  welcber  aelbst  dieiea  Ver- 
breebeoi  liöcbit  verdicbtig  war  (iudex  e$i  imier  reet  ieg€ 
8emt.)^  and  Caetioa  klagte,  am  sich  xn  rfieben,  bei  dem- 
selben PrStor  seinen  Feind  d€4i  Censor  App.  Cltmditu  an, 
Cic.  ad  div.  VIII,  12.  11.  ad  Qu.  fr.  II,  13,  doch  beide 
Prozesse  scheinen  fallen  gelassen  worden  zu  seyn,  indeni  man 
gegenseitig  aufhob.  Die  SittenTerderbnisa  war  so  gross,  data 
Caeliaa  den  Cicero  .einlnd,  an  leiner  Cigotsnng  beiden  anian- 
berenVerbandlniigen  beiaawolmea  *).  —  S.  aneb  Saat  Don.  8. 


Dritten  MApItel. 
0«wallfa«i««  5l«pr«8i  oäcr  NoikMnehi 

Noth/.uclit  ist  eine  besonders  ausgezeichnete  Form,  unter 
welcher  stupnim  sowohl  gegen  Personen  weiblichen,  als 
männlichen  Geschlechts  erscheint  (1.  3.  §.  4.  D,  ad  leg.  lul. 
de  vi  pnbL  (48,  5)  «i*  fuii  puerum  vei  femimam  per  mm  «la- 
prmferii).  Dieiea  mit  Gewalt  Tollaogene  ttnpram  warde 
nicbt  al«  ein  beeonderei  Verbrechen  angeseben,  sondern 
vorkommenden  Falls  in  den  Tribulconiitien  und  vom  Cen- 
sor bestraft ,  oder  zu  iniuria  und  zu  vis  gerechnet  ***}•  in 

♦)  Drtitnnnn ,  Gesch.  Roms  [I,  p.  195.  417. 
**)  J.  S.  F.  Boekmer,  de  rigore  iar.  in  sUpr.  violeat.  Frcturt.  1762. 
r,  r.  FmodUr,  4e  cria.  tlapri  vioL  J«a.  1827.  C.  6.  «.  Widaer, 
AU.  au  itm  Sirafrecht  I,  p.  33  tq.  Indem,  Const.  p.  167-^173  be- 
kaaptst,  V9lleB4«9s  4«t  BrlMlilafli  scy  aieht  actkwtafig,  soadara  aar 
VolleDdang  dar  Gewalt  saa  Zweck  <«•  Beischlars ,  daaa  vis  werd«  be- 
straft ,  Dicht  das  slnpraai«  DafCfea  tpriebt  J?.  FkOtm,  qaatst  da  iar. 
crtni.  Rom.  p.  198. 

*•*)  M.  Cnmurtius  und  ('.  ('ttcifemius  btiUen  aul"  \  raiilassun^  der 
Clodia,  welche  sich  ao  eioem  ihrer  Liebhaber  \  eUias  für  irgend  eiae  Be- 


Digitized  by  Google 


lex.  laiia  de  atlult.  t>(and  nichts  ilavun,  1.  39.  pr.  D.  ad  h.  L; 
dagegen  wurde  io  lex  Inl.  de  vi  Nothxacht  als  via  ange- 
sehen *}  und  xneraC  entweder  mit  aqoae  et  ignia  interdictlo» 
dann  mit  Deportation  oder  aU  vis  privata  bestraft  (p.  747  8q.). 
Haid  kam  extraord.  die  Capitalstrafe  auf,  was  Pauli.  II, 
26,  12  wenigstens  ia  Ue/iehung  auf  die  \othzüchtigung  einer 
männlichen  freien  Person  berichtet.  Es  war  also  neben  der 
regelmässigen  Strafe  der  lex  luiia  eine  extraord.  aolzule- 
gende liinsngekommen  Fllr  diese  poena  extraord«  darf 
man  sieh  nicht  auf  die  mehrfach  erwähnte  1.  1.  f.  2»  D. 
de  extr.  crim.  (47,  11)  beziehen,  denn  diese  handelt  nur 
von  hinterlistiger  Verführung,  nicht  von  Gewalt.  —  Dass 
die  Genothzüchtigte  keine  Strafe  erleide  (z.  B.  wenn  sie 
bereits  verheirathet  ist),  versteht  sich  von  selbst,  1.  13»  §•  7, 
D*  ad  leg.  lul.  adnlt*  L  20.  C.  eod.  tit.  Nothwehr  war  ge- 
stattet, sogar  bis  zum  Mord,  p.  142  sq. 


Wierter  Jlb9ehniii. 

Incestus. 

lnee$iMt  (ans  in  und  ca$tu9<,  nach  Paul.  Diac.  h.  v. 

I>.  107  Müll,  von  u)'/-xtrJio»'  slaniiuenil)  im  w.  S.  begreift 
alle  unsittlichen  und  uoreligiüsen  Handlungen  (und  als  Ad- 


leiiifug  riehen  wollt«,  dioaea  V«lt.  mit  Gewalt  ietehSsdal  «sd  warst 
daao  nach  lex  Plaulia  de  vi  belaogt  nnd  beatraft  wordaa,  a.  Cie.  p. 
Cael.  30  und  die  Erklärer  zu  dieser  Stelle. 

*)  \ucb  Wächter,  p.  24  blieb  ataproai  bei  der  via  private  bia  «aT 

Jastiniaii. 

**)  Z.  B.  Abimtus  wurde  wegen  aiigi^bticher  ScliäuduDg  der  Aoepsia, 
desgleieiieo  Ayinntius  und  Auepsia  selbst  (uoscbaldig)  biogericbtet ,  Amm. 
Mare.  XXVllI,  1.  ^  Mmdm  a.  a.  0.  üUat  xwei  KU^ea  aar  AiuwaU 
neben  «iaaader  geateilt  aeya :  1)  nach  I.  Inl.  de  vi  (aill  Deporut.)  «ad 
2)  naeb  lex  laL  de  adult.,  ao  daaa  die  sweite  eine  extraord.  StapreaiUage 
näre  (mit  TodesstraTe  liir  Vollendunii:,  Deportation  für  Conat);  U  1.  $•  2« 
1).  du  c.\tr.  criui.  beweist  Jodoch  nichlü  Tut-  die  Kta^e  auf  »lupruin  utid 
ebeusu  gut  konnte  bei  Kla^u  auf  vis  eine  härtere  Strafe  e.xlraurd.  aas» 
gesprocbca  werden  ,  als  nach  lex  lul.  de  vi  eigenliicb  beslimml  war. 


870 


jectivatn  hat  «s  diese  Bedevtntig  immer  bewahrt),  im  ente- 
ren Sinn  bedeutet  es  die  Unkeiischheit  der  Vestalinnen  und 
der  verbotene  Umgang  verwandter  Personen;  Non.  Vi,  74« 
isid.  X,  i>.  1078  (iolb. 


WRwmtmm  Mapitel» 

l  n  c  «  s  t  u  s   als  Ulutsehand$*)» 

Ineeilnt  ist  Geschlechtsnni^nng  (ehelich  oder  ausser- 
ehelich)  zwisrbon  verwandten  I'ersonen,  welche  wegen  ihrer 
nahen  Verwandtischaft  keine  Ehe  schliessen  dürfen.  Dofti9 
ist  zum  Thatbestand  nolh wendig,  d.  h.  Kenntniss  des  be- 
stehenden ▼erwandtsehaftlichen  Verhältnisses  Die  Rö- 
mer unterschieden  imctitui  iurif  gentium  und  ineesiui  tmrig 
dMr**"};       «n<«      schon  durch  das  natfirllche  Sittlieb- 

*)  MatthHCH»,  de  tr\m,  p.  4l4~4l9.  E,  Otto,  da  vetlltf  sfflnttn 
nnptiii,  TMi.  ad  Rb.  1730  o.  ia  Ottrichtt  tbes.  dov.  III,  2,  p.  935—284. 
Pt  'Rum,  de  iocestu ,  Trai.  ad  Rb.  1774  Hod  in  Oelriths ,  coli.  dhs.  iar. 
nat.  et  p.  p.  73—166  (Sect.  2  h.-mdflt  vom  Röm.  Recht).  W'iichler,  Lebrb. 
II,  p.  — 573  und  Aiihaiidl.  aus  il.  Sirafreclit  1,  p.  167 — 173,  Ahegg, 
Lehrb.  p.  6l>0— b^^J.  Fcncrhmfi,  v.  Mitierni.  p.  6.18—643. —  Nor  die  Röm. 
Rbeverbote  bcbandehi  /.  H.  ttihcr,  viciss.  iur.  Rom.  de  incesl.  nupl. 
Lips.  1763,  /.  JK.  Kui/ler  f  de  nupt.  iucest.  Arg.  1771  u>  C  C.  Hofacicer, 
kitt.  et  rat.  inr.  ioeeal.  prohib.  Tnbinf.  1787.  8.  W.  Zinmem,  Gesek. 
Am  Wim,  PrivatreebU  I,  2,  p.  549—555.  HaMelb.  1826.  , 

Catposen  laaeal  ^iabt  «•  nieht  (p.  217);  darin  atinata  jaUt  Aüt 
überein,  s.  Wäditer,  II,  p.  566  tq.   MUitrmmer,  in  Feaarbacb  p.  (MS. 

E.  Plaincr,  quaest.  p.  sqq. 

***)  Mntlhaeus ,  p.  4l5  sqq  vrrsii'bt  uDter  incesl.  iur.  gt  iit.  die  ttic 
oder  Unzachl  zwiscliro  A.scendenten  und  Dpscendenten  {\  er»andte  io 
gerader  Linie),  2)  zwischen  Gescbwistero  (im  ersten  tirad  der  Seiten liote), 
AUaa  aodere  gebSra  sam  faMaat.  inr.  aivll.  —  Fener^mtk,  p.  642  aaaal 
laeait.  iar.  gant.  allaa  Baifeblaf  swiaebea  Peraaaaa,  waleba  unrMiA  yer* 
waadl  aiad,  safera  Ibnea  dia  Bba  varbalaa  itt,  iaaast.  Iar.  gant.  dagegn 
den  BeisrhlaT  von  Personen ,  welche  in  fingtiier  Verwandtschaft  oder 
Schwägersrhnn  leben  (r.  B.  durch  Ado|»lion).  —  Eine  driUe  Parthei  ,  in 
welcher  Birnhautn,  im  N.  Archiv  d.  C.  K.  XI,  p.  307,  Dirkscn,  im  Rheio. 
Mus.  I.  p.  39  Aq.  and  in  seinen  vermischten  Scbriltcn  Berlin  1841,  I, 
p.  241  sq.,  Wächter,  Lebrb.  il,  p.  568,  Abb.  I,  p.  168,  Heffler ,  Lehrk. 
p.  450  sq.,  WtiHer,  Ceaeh.  d.  RSa.  Reebtt  p.  930,  £.  PMMr,  quaeil. 
p.  t03,  gabSraa,  basehriakaa  daa  iaaast.  iar.  gaat.  aaf  dIa  VefMadaagw 
twisebas  Asaaadaatea  aad  Daacandeataa ,  wifcraad  aieb  ioaatt.  iar.  ehü. 
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p^£^         keitsgeftihi  untersagt,  der  zweite  beruht  auf  dem  Verbot 
I  ai^         des  Civilrechtji  (p.  tl2  «q.)*     Oass  /.ii  incest.  iur.  g.  vor 
1, 7i        Allem  (i('r  Umgang'  '/wischen  Eltern  und  Kindern  gehöre^ 
ymtobt  sieb  von  «elbet,     I.  8.  14.  |.  2.  1.  39.  |.  1«  i.  68. 
D.  de  ril.  nnpt  (23,  2).  Aoch  werden  dazn  die  geredinety 
weleti«  die  Stelle  der  Eltern  oder  Kinder  eingenommen  ha- 
ben (quae  parenlum  liberorumve  locum  inter  se  obtinenty 
Gai.  I,  58.  Inst.  I,  10,  1.  6.  7),  z.  B.  Stiefeltern  und  Stief- 
kinder, Schwiegereitern  und  Scbwiegerkinder,  Adoptivvater 
nnd  Adoptivtocbter  (lelsterea  kann  Jedoch  nur  incest  inr.' 
^         eiv.  gewesen  eejn),      CIc.  p.  Cla.  3  sq.  L  3.  f.  1.  D.  de 
^  condiet  sine  cansa  (12,  7),  UIp.  V,  6.   Aoch  die  Verbin- 

b"  düngen  zwischen  Geschwistern  scheinen,  als  incest.  iur.  g. 

^  nnijenommen  worden  zu  seyn;  wenigstens  heisst  es  I.  8.  D. 

de  rit.  oupt.  (23,  2)  —  malrem  aut  iororem  äucere  non 
^  pateftf  ^ta  Jkoc  int  moribui  (d.  lu  doch  s.  t.  a.  ina  gent.)» 

n9m  legibu$  (also  Naturgesetz ,  nicht  positive  Bestimmung) 
Mfüdwitmm  e$$.   Auch  1.  33.  f.  1.  D.  de  verb.  obL  (45, 1) 
,  heisst  es,  Verbindungen  der  Geschwister  seyen  contra  «o- 

i  res  und  waren  desshalh  nicht  einmal  unter  Sciaven  gestattet, 

^  I.  14.  §.  2.  D.  de  rit.  nupt.  (23,  2).    Vgl.  Gai.  I,  60  sq. 

Inst.  I,  10,  2.  Zweifeihaft  dagegen  ist  es,  ob  die  V'erhin- 
dnngen  swischen  Oheim  und  Nichte,  Tante  und  Netten  als 
incest.  inr.  geat.  oder  iur.  civ.  gegolten  haben 


•af  die  Venvsadlea  4or  jieitoBUsie  beziehe.  —  Dm  erste  webl  etvaa 

KU  eog! 

*)  S.  I.  14.  §.  2.  D.  rit.  oupt.  (wo  es  heisst  ,  dass  Sciaven  nicht 
sororis  liliam  beiralhea  dür'ten)  qdü  1.  M^.  D.  ebeodas.  ßororis  proueptem 
«MM  postmn  ihicvre  «Mmn ,  qumiüim  pmetOU  loeo  «I  aiwi.  8i  fwla  ex 
hi$,  gwia  flioHbiia  frokibmmr  «awraa  dueere,  dateeH»,  Heeihm  ditUmr 
mmmittttf,  Mmübmt  kana  biar  aseb  heiaaao  darch  Sit!«  «ai  Herfcon- 
•ea,  wibread  «lor.  ebea  de«  tegÜiu  eatge^eagaaaUt  war.  Aaeb  1.  5. 
pr.  D.  de  eoad.  eioe  eaufa  (12,  7)  muss  dieses  Verfa'ültniss  nicht  gerade 
als  inr.  inr.  pent.  flurf^t^l'as.sl  werden.  Dtirch  die  Verbindonp  des  Kaiser« 
Clauiiiiis  mit  seiner  Nichte  »ar  deivst  Ibe  veranlasst  worden  ,  das  positive 
Recht  abzuändern,  Suet.  Claud.  26.  Tac.  Ann.  5—7.  i.  Uubcr ,  de 

malrimuoio  Claud.  et  Agripp.  in  diss.  II,  p.  169 — 193,  allein  aebea  darcb 
Ifarva  Int  das  alte,  spStar  siabraMla  aiagafebSrfle  Verbat  svrfick,  I.  9. 
C.  da  iaeaat.     (6,  »>.  L     C.  ai  aopt.  (5,  8).  I.  f.  C.  Tb.  da  laeett. 
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Oieier  Unterachied  des  ino.  inr,  civ.  und  inr.  gtnt,  exi* 
stirte  natUrlicb  in  der  ftlteften  Zeit  nicht,  sondern  et  gab 
nur  <neeti,  iur,  gent,^  d.  h.  solchen  liicest,  den  Niemand 

begehen  kann,  ohne  das  Sündhafte  desselben  zu  erkennen, 
z.  B.  zwischen  Ciescbwistern  und  zwisclun  ICItern  und  Ivin- 
dera.  Vergebungen  gegen  dieses  natürliche  Sitteugefieist 
ni6gen  nach  alten  Sacralrecht  gestraft  ^worden  seyn,  wenig- 
stens lesen  wir  Qninct.  VIl,  8»  3.  5.  6  (vgl.  Seo.  controT. 
I,  3),  dass  die  Incest  begehende  Fran  von  dem  tarpejischea 
Felsen  herabgestürzt  werden  müsse,  was  für  die  älteste  Zeit 
gar  nicht  unwahrscheinlich  ist.  Den  Mann  traf  die  gleiche 
Siitrafe,  wie  wir  von  S,  Mariut  lesen,  8.  unteiu  Ausser  der 
poena  bestanden  besondere  sacra  und  piacala,  um  die  be* 
ieidigten  Götter  zu  versöhnen,  Tac  Ann.  XU,  8.  Sp&ter 
konnte  ausser  dem  Volke  und  dem  Hausvater  (Plnt*  parall« 
28.)  der  Cenior  solche  Vergelmngen  strafen  *)• 


(3,  12).  Arabros.  ep.  m.  lirniic.  Math.  III,  7.  IV,  1.  Schräder,  ad  Inst. 
I,  10,  3,  p.  m  sq.  und  Gothofr. ,  ad  1.  1.  C.  Th.  iocesl.  (3,  12)  Tom.  I, 
p.  336  Kq.  Ußberhaopt  war  das  Zivilrecht  sieb  oichl  ioimer  gleiclj,  dcao 
iie  Vefbladnogea  swiaeben  dep  GeiekwIaterkfaiddrD  galtea  ursprünglieb 
sieht  ib  Blottebtid«,  Liv.  1,  42.  Dien.  IV,  28,  .diso'  kasws  tis  gsss 
softer  Gebrsiieb,  wurden  aber  ^MeUlieb  erlaubt,  dtrevf  veriiotee  asd  end* 
Heb  wieder  erlaubt.  Rein,  RSm.  Privatr.  p.  187.  Schmder,  ad  Iaat.1,  fO, 
4,  p.  70  i  vorzüglich  ober  Gofh, ,  ad  C.  Th.  1.  uu.  si  nupl.  ex  rescr. 
(3,  10)  Tom.  I,  p  331  sqq.  Auch  die  Scbw-ägerscbaft ,  welche  eia  Ehe- 
hiadeniiss  aartmachte  (aber  aar  incest.  iur.  civil.),  war  nicht  immer  den- 
selben Bestimmungen  untcrwoiTen ,  z.  ß«  in  Betreff  der  Ileirath  mit  des 
ireralorbeaeD  Bruders  Frau ,  der  verstorbeaeo  Fraa  Schwester  v.  deiYl«, 
Werls  die  ebristliebeo  Raiaer  sehr  atrtsg  waren,  t  5*  9.  C.  de  iaat.  (S,  5) 
1.  2.  4.  C.  Tb.  de  laeeat.  (3,  12).  GüOuffr,,  ad  l.  %.  Tea.  I,  p.  SSSaq. 
Das  Nähere  darüber  gefaSrt  aber  siebt  in  daa  Strarreebl, 

♦)  Von  den  früheren  Prozessen  de  hicestu  werden  zwei  erwEkat,  1)  §e- 
pen  Ser.  Fuhius  FI ncctts  (Cos.  135  a.  C.?),  welchen  C.  Cario  vertheidigte, 
Cic.  Ilrut.  32.  Schol.  Bob.  in  Clnd.  p.  330  ed  Orell.  Ein  Fragment  aos 
Cicero's  Hede  sieht  Cic,  de  luv.  I,  43  und  ad  Her.  II,  20,  jedoch  ist 
nichts  daraus  auf  die  Sache  zu  scbliessen.  2)  Plut.  qu.  Rom.  6  (ef.  qa. 
lOS)  ertXblt,  dasa  ein  Mann,  weil  er  mit  aeiner  Fras  Geaebwialmbisd 
war,  bei  deai  Velk  angeklagt  wsrde;  alleis  das  Velk  fasate  den  Bsieblsaa, 
aelebe  Heiratban  aeyen  an  geaUttan  nnd  Ueaa  die  Saebe  fiilien.-  Wir 
wissen  alaa  wenlgstena,  dass  das  Volk  auch  in  soleben  Sachen  zu  Ge- 
richt sasi;  and  bier  waren  weder  beatimmU  Geaeua»  ssab  Strsfen  notb- 
weudig. 


Digitized  by  Google 


« 


Als  lieh  durch  die  tpltmii  genamerea  BesÜmmwigMi 
tlbttr  Terbotene  Heiiatben  der  Unteraehied  xwiieben  Aieeif« 
iwr*  gemt,  und  iur.  eiv,  gebildet  batte,  gab  es  noch  Immer 
kein  Tollständtg^es  Gesetz  über  das  Verbrechen  selbst  nnd 

auch  lex  lulia  de  adulteriis  hcbeint  diesem  Mangel  nicht  ab- 

*  geholfen  zu  haben,  indem  diese  lex  den  Incest  nur  beiläufig 
erw&hnte,  oemlioh  ineofern  deraelbe  ragleicb  adulterinm  war. 
Die  Juristen  aber  kafipftea  alle  kaiserliche  Bestimmungen 
und  ihre  eigene  Interpretation  an  lex  lulia  als  an  die  ge- 
meinsame Grundlage  aller  derartigen  Vergehungen  und  zo- 
gen den  inrestus  unter  die  Kategorie  des  adult.  und  stupnim. 
Die  ^un  geltendea  Bestimmungen  waren  folgende  *):  1)  Jn- 
e€§iwi€  Bke  güt  als  nichtig,  die  Kinder  als  uneheliche  und 
der  Mann  wird  naeh  lex  lul«  de  adult.»  also  mit  Relegation 
bestraft  9  Pauli.  II,  19,  5,  die  Frau  ist  frei  Ton  Strafe,  wenn 
es  incest.  iur.  civil,  war,  s.  p.  215  und  Coli.  VI,  3.  Auch 
der  Minderjährige  ist  in  diesem  Falle  frei,  p.  216.  Sogar 
die  Männer  wurden  unter  gewissen  Umständen  milder  be- 
handelt, doch  nur  bei  Incest  iur.  clv.  (denn  bei  incest  ivr. 
gent  kann  sich  weder  Mann  noch  Frau  mit  Rechtsunkennt- 
nis8  entschuldigen),  namentlich  wurden  sie  leviu»  bestraft, 
wenn  sie  die  J'lie  palam  (indem  er  dadurch  zeigte,  dass  er 
bona  fide  bandelte);  aber  gravius,  wenn  sie  die  Ehe  dam 
geschlossen  hatten,  1.  68.  D.  de  rit.  nupt.  (23,  2).  —  Auch 
mn  Soldat,  welcher  mit  seiner  Nichte  in  contubemio  lebt, 
soll  die  Strafe  des  adnlter  erhalten,  1.  11.  pr.  D.  ad  leg. 
lul.  2)  Inccsluoser  Ehebruch,  d.  h.  wenn  Jemand  mit  einer 
verwandten  verheiratheten  Frau  Ehebruch  treibt  und  dadurch 
zugleich  InceHt  begeht.  Weil  hier  ein  doppeltes  Vergehen 
zusammenkommt  (incest.  und  adult),  so  ist  die  Strafe  iiär- 
ter,  nemlich  deportatio  in  insulam  für  den  Mann»  und  dl^-  r  • . 
Frau  wird  als  adultera  relegirt ,  Pauli.  II,  26,  15.  1.  38.  pr. 

D.  ad  leg.  lul.  adult.,  s.  p.  251.  3)  Incestuosca  Siupntm 
(wenn  die  verwandte  Frau  nicht  verheirathet  ist)  wird,  weil 

•  das  Vergehen  auch  ein  doppeltes  ist  (Incest  und  Stuprum), 


*)  V.  WHcktet,  Abhaodl*  p.  169- 173. 
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ebenfalls  mit  deporfnlio  in  insulam  gestraft,  l.,5.  I).  quaest. 
(48,  t8),  doch  wurde  auch  die  Strafe  der  rel^atio  (Strafe 
der  lex  ialia  für  äddt.)  angewandt,  1.  38.  §•  1.  D.  ad  leg« 
laL,  und  ao  sieht  man  auch  hieraai,  daat  feste  Strafbettim» 
miiri<,'en  nicht  exiitirteti.  Möglich  ist  es,  dass  io  allen  Fftl- 
len  des  incest.  iur.  gent.  den  Mann  deport.  in  insul.  traf  *). 

Diocledanus  heliürfte  die  Incestverordnangen  aufü  \eoe 
ein,  bewilligte  aber  den  bisher  genchlossenen  iocestuosen 
Verbindungen  Verzeihnng,  ohne  die  darin  gehoreaen  Kinder 
anxnerlLennen.   Die,  weiche  im  Irrtham  solche  £heo  sofaloe- 
sen,  sollten,  wenn  sie  das  Bfindniss  sogleich  anflSssten, 
keine  Strafe  erlialten,  Coli.  VI,  4.  5.    Aehnlich  Valent., 
Theodos.  und  Arcad. ,  1.  4.  C.  de  incesf.   n.  (5,  5).  Die 
christlichen  Kiiiser  dehnten  überhaupt  die  IncestTerbote  aas, 
CamiaMtint  SöAne  drohten  mit  Capitalstrafe,  1.  1.  C.  Th. 
de  incest.  nupt.  (3,  12),  TAeodo$üu  mit  Verbrennen  und 
Confiscation,  1.  3.  C.  Th.  eod.  L  nn.  C.  Tli.  si  nnptiae  ex 
rescr.  (3,  10)  **).  Anibros.  epist.  60.    Arcad.  schaffte  dieses 
harte  Gesetz  wieder  ab  und  bestimmte  blos  Ungiiltigkeit  der 
Ehe,  Confiscation  der  dos  und  Beschränkung  der  Te&ta- 
roentsföhigkeity  L  3.  C.  Th.  de  incest.  n.  1.  6.  C  de  iocesl. 
n.  (ft,  5)«  Juiiinüm  bestimmte  endlich,  die  ince$iae  umptim 
sollten  f&r  den  Mann  mit  Exil  (Deportation  oder  Rd^gn- 
tion)  **%  Amtsentsetznng,  Verlust  des  Vermögens  (welches 
an  den  Fiscus  fiel ,  wenn  keine  rcclitmassigen  Kinder  da 
waren)  und  körperlicher  Züchtigung  (wean  der  Angeklagte 


*)  \'oa  'proze*»iMliitchen  BeKtimwHUtfcu  keooen  wir  Toffirende:  beid«, 
aonobl  der  Manu,  weleber  sün^ifUi,  aU  die  Krau,  seine  Verwandte,  sind 
anzuklageu  and  zwar  können  sie  znsaniinen  an.reklagt  uerden ,  I.  7.  §.  !• 
l.  39.  §•  7.  D.  ^leg.  Iiil.  adiiU.  Fülter  tler  Sciaven  pe^'cn  ihre  Herr- 
schaft findet  nicht  statt,  wenn  der  Incest  nicht  zugleich  mit  Ehebracli 
verbundea  war,  l.  4.  5.  D.  de  quaestion.  (48,  16).  1.  39.  §.  S.  D.  ad  leg. 
lal.  s4alt.,  frSker  wahncheiilieb  bei  jedem  laccst,  Cic.  p.  Hil.  —  Dia 
RIsgs  ir«rjilirl  sieht  In  5  Jikres,  wie  die  BhebniebiSBUsfe ,  «osdsra  !■ 
20  Jahren ,  1.  tg.  5.  D.  sd  lif .  IsL  sd.  1.  12.  C.  ad  leg.  Cen.  ftff. 
(ßf  22).  Der  Senat  untersaeht  nnd  richtet,  Tse.  Ass.  VI,  49. 
.    ♦*)  (kifhofred.,  zu  beiden  Stellen  Tom.  I,  p.         sqq.  339  sqq. 

***)  Wächter,  II,  p.  570  aq.  beweiat,  daaa  deportat.  die  wabricbein- 
licbere  Strafe  ist. 
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vilis  persona  war)  bestraft  werden.  Die  Fran  leidet  gleiche 
Strafe,  soweit  sie  davon  getroffen  werden  kann,  »i  leg^ 
9eiei$9  karte  quidem  megiexerü  etc. ,  Nov.  12,  I.  Ob  eioe 
neuere  Strafe  für  iocest.  Ehebruch  and  inceit;  Stnprnm 
gfigihen  wnrde,  wissen  wir  nicht  ^ 

Prozesse. 

Ana  der  republikanischen  Zeit  Roms  kenoen  wir  ausser 
den  oben  erwfthnten  Prosessen  keinen  anderen  *) ,  und  In 
der  Kaiserzeit  lesen  wir  von  folgenden  Anklagen:  8,  Mariui 
wurde  wegen  angeblicher  Blutschande  mit  seiner  Tochter  — 

-  er  hatte  sie  neriillch  vor  Tiberius'  Nachstellungen  sicher 
gestellt,  I)io  Cass.  LVIII,  22  —  vom  tarpej ischen  Felsen 
gestürzt.    Seine  Güter  wurden  confiscirt,  Tac.  Ann.  VI,  19. 

Papimiu9  wurde  von  seiner  Matter  zur  Blutschande  ver- 
leitet (sowie  spftter  die  Agrippina  Ihren  Sohn  Nero  verfüh- 
ren wollte,  Tac.  Ann.  XIA^,  2)  und  tödtete  sich  seihst,  um 
ihren  Antrügen  zu  entgehen.  Die  Mutter  wurde  auf  10  Jalire 
aus  der  Stadt  gewiesen,  Tac.  Ann.  VI,  49. 

Unter  Claudius  wurde  der  Prätor  L,  Junius  Silanut 
wegen  Umgangs  mit  seiner  tugendhaften  Schwester  Junia 
Calvlna  fftlschlich  angeklagt  (durch  Cahale  der  Agrippina) 
und  von  Vitellius,  welcher  Censor  war,  gegen  alles  Her- 
kommen (lecto  pridem  ienaiu  instrogve  eondiio)  aus  dem 
Senat  gestossen  und  seines  Amtes  entset/t,  Tac.  Ann.  XII, 
3.  4.  L,  Silauus  tödtete  sicli  selbst,  seine  Schwester  wurde 
aus  Italien  verwiesen  und  Claudius  liess  tacra  ex  iegibui 
2W/t*  regii  piaeuiaque  apuä  lueum  Düuute  per  pwUifieei 


*)  Der  berüchtigte  P.  CUulhts ,  w  elrher  mit  seinen  drei  Schwcslern 
Iocest  getriebcu  balte,  wurde  utcbt  de:>stiuib  uugukiagl.  iSur  bei  dem 
Prossts  wegoD  VerleUuog  des  Fetts  4er  kom  des  (60  a.  C.)  Int  d«r 
«heMlig«  6«hM  der  «Smo  Sehwester  des  Clediiw  «Ii  Zeog«  gegm  sei- 
o«D  geweteoeo  Selmrigtr  Mf  ond  «igte  aach  abgelegt«»  Eid« ,  dait  dia 
Sciaven  aaf  der  Paltar  augesagt  hätten,  Clod.  treibe  Unzucht  mit  seiner 
Schwester,  Cic.  p.  Mit.  27.  Plut.  Cic.  29;  vpl.  Cir.  ad  div.  I,  9.  de  har. 
r«!sp.  is.  20,  27.  p.  Sest.  7.  p.  Cael.  14.  Flui.  Luculi.  3X.  Cae«.  10. 
Itrunutnn ,  Gpsch.  Roms  tl,  p.  212.  382.  IV,  p.  1()4.  —  Auch  Ctitilimt, 
welcher  niil  »ciaer  Scbuester  u.  a.  VerwaodteD  buhlte,  Plut.  Cic.  10. 
Ate.  ia  ar.  la  tog.  eaad.  p.  93  Grell. ,  kam  oicbt  vor  Gericht. 
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halten,  Tac.  Ann.  XII,  8;  vgl.  XIII,  1.  —  Dio  Cass.  LX, 
3t  tagt ,  Silaniib  sey  auf  Aijrippina's  Betreiben  unter  deiu 
Vor  wand  einer  Verüchwürung  hingerichtet  worden  ohne  deo 
Inceit  zu  erwähnen. 

Lepidu^  Gattin  des  C.  Caisioa,  aoUte  mit  ihrem  Neffen 
Jun.  Sitanw  verbotenen  Umgang  gepflogen  haben  und  der 
SSenat  ttberliess  die  Bestimmung  llurer  Strafe  dem  Kaiser 
Xero,  Tac.  Ann.  XV  I,  8  s^. 


■weite«  Kai^ltel. 

lnct*tut  in  relig iüser  tesiehung. 

Hier  ist  Ineest.  die  dareh  Unkemiehheit  erfolgte  Ent- 
weihung der  Gottesverehrung,  a)  sey  es  durch  Unzucht  der 
zur  höchsten  Sittenreinheit  verpflichteten  Vestali^chen  Jung- 
frauen, b)  sey  es  durch  nnkensclie  Fnt weihung  eines  Ilei- 
ligthnms  durch  andere  Personen,  a)  die  Vestaiinnen,  welche 
ihrer  Göttin  eine  30jfthrige  Kensebheit  angelobt  hatten  % 
wurden  durch  harte  Strafen  von  dem  Bruch  ihres  Geldbdes 
abgeschreckt,  damit  nicht  das  Vaterland  von  dem  Zorn  der 
Göttin  Iieimgesuchi  würde.  Zu  diesem  Hehufe  folgten  der 
Strafe  grosse  Sübnopfcr,  um  die  Krankheiten  u.  s.  w.  ab- 
anwenden,  Liv.  XXII,  57.  Dion.  VIII,  89.  IX,  40.  Plut* 
qnaest.  Rom.  83.  Die  Pontifices  (später  die  Kaiser  als 
pontif.  maic.,  s.  p.  700)  sassen  über  die  frevelnden  Vesta* 
linnen  zu  Gericht  und  bestraften  die  unkeusche  **)  in  der 
ältesten  Zeit  mit  Peitschenhieben  bis  /um  Tod,  seit  Tar- 
quinius  Priscos  aber  mit  Lebendigbegraben,  Dion.  1,  78. 


*)  J.  UptUu,  de  VetU  et  Vestalibu  io  0^.  Tom.  III,  p.  S37  ««4 
io  Graev.  tbesear.  V,  p.  619.  lir«diilMie,  kisinria  VesUlioa,  Pari«  t735 
uod  io  Memoir.  de  Tactd.  V,  p.  ?11  sqq.  /.  F.  Eisenhmrt,  de  VesUlibus 
et  iare  Vcsiili  pop.  Rom.  fli-tn:>i:irl.  175'«'.  S.  PUi§em$,  lexie.  Mli^. 
Tob.  III,  Ii.  V.  mit  vieleu  lilerur.  .\a<-iiv\ tisuu^eo. 

\\'ept'n  leiclitsinnigeo  und  uii.scbicklichfn  Benehiiieas  erhielt  J*ü- 
^ilumia  f  narb  vorberigeoi  Pruzess ,  uur  eiooa  Verweis  und  gebörige  VVor- 
■«10  YOD  den  PoBt.  MX.,  Liv.  IV,  44;  Plat  d«  inbale.  «tiUl.  6  ei-DidM 
I,  p.  107  Doont  des  postif.  bms.  Sp.  MlnsciBa. 
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Die  ihrer  Schandthat  UeberfÜhrte  wurde  auf  einer  Bahre 
alillschweigend  durch  die  Strassen  getragen  und  dann  nach 
vorhefgagangener  Geiiaelung,  Dion.  IX,  40,  an  eollinlaehan 
Thor  auf  dem  campus  aoeleratns  lebendig  mit  einigen  Spei» 
■en  nnd  einem  Lieht  in  einem  Icleinen  unterirdiachen  Ge- 
wölbe eingemauert,  Dion.  Jl,  67.  VIH,  89.  Liv.  YIII,  15. 
XXII,  57.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  XI,  206.  Fest.  v.  sceleratua 
Campus  p.  333  MUll.  Plut.  Snm,  10.  Fab.  Max.  18.  Juv. 
Sat  IV,  9  sq.  Plin.  ep.  iV,  11.  August  eiv.  dei  III,  5. 
Zon.  YII,  p.  326.  Ihr  Buhle  wurde  auf  dem  Marlste  an 
Tode  gegeisselt,  Dion.  VIII,  89.  IX,  40.  Liv.  ep.  XIV, 
XXII,  57.  Fest.  v.  probrum  virg.  Vest.  p.  24t  Müll.  Zon. 
I.  I.  (Dio  Gass.  LXXIX,  9  erzählt,  er  sey  nacli  der  öffent- 
lichen Geisselung  im  (jiefüngniss  erdrosselt  worden,  was 
nicht  die  ursprüngliche  Strafe  war),  beide  Strafen  bestimmte 
die  uralte  lex,  welche  im  atrium  Libertatis  mit  Tiefen  an- 
deren Torbrannte ,  s»  Cato  bei  Fest,  probmm  1.  1.  *).  Diese 

■ 

*)  Folgeoda  VetttllBMO  fPnrdw  4es  gebroehtMii*  Gelübdes  angeklagt 
und  froMeotlieilt  bestraft:  rhoHtt,  Dion.  II],  67«  Ophnitt,  Dioo.  VIII,  89, 
Orbiatit/DloB.  IX,  40,  Opph,  tW,  II,  40,  JITIiiiidA,  Liv.  Vlil,  15,  te- 

tilia  f  ep.  XIV,  Titccin ,  Liv.  XX  (eine  au4ere  Tkuxi»  kam  durch  eio 
Wuntier  von  der  Anklage  frei  tiinl  ihr  Anklüger  verschwand  auf  unerklär- 
liche Weise,  Dion.  II,  69.  \  al.  Max.  VIII,  1,  5.  Augast.  civ.  d<'i  X,  16. 
PUd,  h.  n.  XX\  III,  2.  IVooh  ein  WhihIit,  wodurch  eine  \'eälalin  von  der 
Aaklage  frei  wurde,  s.  Berod.  I,  10.  —  Liv.  XXIX,  14  neuut  sie  keine  Ve»!., 
PliD.  VII,  35).  Opimia  nmd  Flwnnia  (voa  daato  dia  laUtare  aleb  aalbtt 
eotlaibta,  a.  aaeb  Plat  Fab.  Max.  18),  Liv.  XXI  f,  57.  Grosses  AiiF- 
a^aa  naebta  dar  Prazasa  gagaa  ÄenUia,  laemim  und  Marein,  walaba, 
■iabdaa  aia  lange  mit  einer  Menge  von  Liebhabern  nnerlaabten  Fingaof 
gapHogan  hatten ,  dnrch  einen  Sciaven  Manins,  welcher  lange  Mitwissender 
gewesen,  verrathen  wurden,  Dio  Gass,  fragm.  92,  113  a.  C.  Die  Pontifices 
mit  ihrem  Oberhaupt  L.  ,MelL-llu.s  condeinnirten  nur  die  Aemilia  nnd  absol- 
virten  die  beiden  anderen,  worauf  das  \  ulk  darüber  einen  Beschiuüs  fasste 
aaf  Vorschlag  des  Volkslribao  Sex.  Pedaeaeas ,  wo  von  der  iXame  berrohrt 
re^la  FtAuMn,  Cia.  da  aat.  dear.  III,  30.  Macr.  1, 10.  In  diaaar  lax  war 
baatlmit,  daaa  dar  Saaat  «dar  «aniltalbar  daa  Valk  alaaa  Riebtar  ba- 
atiawaa  aalla ,  walahar  aaaaarordaatlieb  ober  dea  locest  dar  aageklagtan 
VaatallaDaa  richte.  Der  strenge  L.  Cngsiits  Lomßnm  Bnviila  bekam  die 
quaeslio  und  «'ondemnirte  alle  drei,  auch  die  Licinia,  obf^leich  sie  von  L. 
Liciiiius  CrassDS  >erthetdigt  wurdf,  (;ic.  Brat,  43.  Liv.  LXIll.  M.  Autoniuf 
onttor,  «elther  als  Stiipr.  angeklagt  war,  wurde  fi  cipesprochcn,  Val.  .Max. 
III,  7,  9,  indem  sein  Sclavej  welcher  um  die  Sache  uii»seu  sollte,  trol^ 
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Strafe  bestand  so  lang  als  das  Institut  der  Vestalinneo, 
ako  auch  nnter  den  cbriaüieheii  Kaiieniy  Eiiseb«  Chroo. 
a.  2107  *)•  b)  Ineeii  all  Entwaibiiiig  dureh  andere  Pcr- 
■onen  **)• 

I  III   1  ■  I  -mi^^^^ 

«11er  Foltarqoalan  niditt  gettand|  VaL  Max.  Vi,  8,  1.  Anders  wäre«  ekcr 
■icb%  eo  fMeklieb;  e.  Aec.ed  Gio.  p.  Hil.  12,  p.  46  Orell.  Porph.  ad 
Bor.  Sat.  I,  6,  30.  Plol.  qaaeat.  Rom.  83.  Gros.  V,  IS.  Obieq.  35. 

97.  [Ferrat. ,  epist.  II,  9,  p.  t05  sq.  zeigt  gegen  Mmu^,,  ad  Cie., 
das9  das  Volk  lücbl  Uber  Jen  Incesl  gerirhN  t,  sondern  nar  aasserordeat- 
licb  eiu  Gericht  angeordiu'l  habe,  aU  es  mit  der  SaUclieidaag  der  PoA- 
tilices   nicht  '/nPrifden  war.] 

LictHia  uurde  vcd  Fluliaus  lits  Incests  angeklu^t  oad  M.  Licinitu 
CrtMiUB  war  ala  ibr  Babia  verdSebiig ,  obgleieb  er  aar  wm  ibra  ViUa  s« 
kaaba  nebraialf  mit  ibr  xasaniBieaKekoatniea  war.  Beide  wardea  abaol» 
Tirk>  Plat.  Graat.  1.  de  iaiaiie.  ablit  6.  Dacba.  I,  p.  107.  —  Fn^,  die 
Scbwageria  Cieeros,  wurde  angeklagt,  ait  GatUiaa  loifest  getKebea  xa 
babea,  aber  absolvirt,  A«c.  in  nr.  in  tog.  caad.  p.  93  Orell.  Daroa  ist 
wobl  aach  Cic.  Cat.  III,  4.  Brut.  67  die  Rede. 

Domitimius  Hess  mehre  Vestalinnen  des  Iiicests  anklagco  and  hio- 
ricbtea ,  jedoch  die  erste  nicht  auf  die  aliherkömmlicbe  Weisp ,  Dio 
Casfl.  LXVII,  3.  Cornelia  Mnxima  ward«  (iodem  Domitian  die  Priestcrr 
data  zwang)  lebendig  beerdigt ,  ibr  Liebbaber  CHer  mit  Ralbea  sa  Tode 
gepeitaebt  aad  FaMw  UeMamu  tollte  ala  Hobler  oder  Mitacbaldifer 
(Aaaeise  war  quod  I»  mgrU  mut  oecnUanti  Camdine  lOerfma)  abeaaa 
bestrart  werden.  Um  der  harten  Strafe  zu  entgehen ,  geatand  Licio.  waa 
gefordert  wurde  und  wurde  nur  exilirt,  konnte  auch  von  seinem  Vermö- 
gen vor  der  Confisration  Manches  reiten,  Plin.  ep.  IV,  11.  Suef  Dom.  ^ 
Die  beiden  OceUntac  und  yarouHhi  durften  itirc  Todeaart  selbst  wählen 
und  ihre  Ncrführer  wurden  relegirt,  Suet.  Dum.  8. 

Caracalln  Hess  drei  Vestalionen ,  Clwlia  Laeta  (welche  er  selbstt  gern 
verfttbrt  bitte),  ^larfün  Swens  aad  jPMN|ioiilit  Bmfnta,  %iaaanerB,  Cweatie 
CWacfuHii  t5dlele  alcb  eelbat.  Die  Gaaa.  LXXVil,  16.  Berod.  IV,  6. 

*)  Synrneb.  ep.  IX,  128.  120  erslblt  die  fiestrafaaf  der  IViai^yefci 
■od  ihres  Buhlen  MnximtAS. 

**)  Die  vornehmen  Römisoben  Frauen  und  Vejstalinnen  pflegten  der 
bona  Den  (unter  verschiedenen  .Naiuen  er;>(  lieinend :  Ceres,  Fauua,  Terra. 
Maia ,  Proserpina,  Semele  etc.)  jrihrlith  eiomal  im  Hause  eines  C.onsui 
oder  Prätor  zu  opfern,  wo  kein  Mann,  nicht  einmal  der  Uerr  des  Uaases 
keiwobaea  durfte.  Biae  aolebe  FeierlieUteit  alt  aSebUiebea  Opfbra  warde 
Ua  Baaae  dee  Prütor  G.  Jat.  Cliar  61  a.  C.  bei  deeaea  Gemiblia  Pospaia 
gehallea ,  waleb«  aiit  den  beriebtigtaa  P.  Ctoditu  eia  LiekeeTeratiadalae 
katte.  Clodius  seblick  eich  ali  Saitenspielerin  verkleidet  ia  dae  Hast  aad 
wollte ,  unterstütst  von  einer  Selaviu ,  die  Pompeta  spreehea ;  allein  er 
verirrte  sich  im  flau.se ,  als  Poropein  von  jener  ScIavin  ßerafen  wurde, 
wurde  voll  einer  andereu  Selaviu  als  Mann  entdeckt  und  flub  in  der  ^ross- 
len  Schnelligkeit,  von  der  ersteo  ScIavin  unterstütsl.    Da  Cüsar  aus  po- 
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litiselien  Grüuden  nicht  ^o^en  Clodius  auftrat ,  sondern  sich  von  seiner 
Frau  ohne  weitere  t iitersucluinf:  schied  (und  zwar  erst  nachdem  der 
Senat  von  dem  ailj^emeinen  Stadigesprüch  Notiz  genomuieu  hatte),  so 
spraeh  dw  Senat  «uf  VenmUssaog  des  Coroi&cius  über  die  Sache, 
nod  iie  Com.  anattoii  du  Collegiaa  i»r  Pri«tttr  befragen,  ob  wlrkUeb 
•ine  Batwoihaaf  dei  Heiligtbams  {rOigw  vwUan,  9t$era  polktim,  i^ifiua) 
Torgefallen  sey.  Die  Priester  erwiederteo  bejaboad  nad  der  Seaai  wellte 
die  Sache  von  besonderen  Richtern  antersucht  wissen.  Die  Coss.  M.  Pa- 
pins  Piso  und  M.  Valerias  Messala  machten  dem  Volk  den  Vorschlag,  ein 
ausserordentliches  Gericht  ans  Richtern,  welche  der  l'rälor  wählen,  nicht 
wie  gewöhnlich  lonsi'n  solle,  zusamnipnzusctzen.  Allein  es  kam  /u  keiner 
Abstimmung  in  den  Coinitien ,  da  i'iso  selbst  von  Ciudius  gewonnen  wor- 
dOB  war  and  da  dieser  grossen  Aabang  betau  «ad  alle  müglicben  Mittel 
dagegen  aawaodte.  Im  Seaak  wurde  beltiger  Krieg  gefSbrt,  nad  Horteasias 
•etste  endlieb  dareb ,  das«  eia  aaderer  milderer  Vorseblag  aa  dae  Volk 
gebraebt  werden  sollte.  Dieser  war  vom  Voikstribun  Q.  Fufius  Ctttmua 
entworFen  und  bestimmte  für  das  zu  haltende  Gericht  nicht  gewählte, 
sondern  tn'Jooste  Richter.  Diese  lex  ging  durch  ,  und  Clodias  w  urdc  von 
L.  Cornelius  Lentuhis  Sura  mit  mehren  Subscriptoren  (Ca.  Lentulus,  Mar- 
celiinus,  L.  Leniulus  und  0.  Fannius)  von  dem  dazu  verordneten  Praetor 
und  56  aus  allen  drei  Stunden  geloosten  Richtern  augelilagt,  von 
C*  Cario  dem  AeUera  v.  A.  rertbeidigt.  Viel«  der  Ricbter  warem 
dareb  Geld  (welcbes  II.  Grassni  bergab)  and  allerlei  Verbeissaagen  (so- 
gar adalteria  and  stapra  wardea  ibaoa  venprooben)  gewonnen,  die  aaderea 
dareb  des  Clodias  Baadea  eiagesobiieblort  worden.  Die  gefolterteo  Sciavea 
sagten  nichts  von  Bedentnng  au«,  Cäsar  trat  nicht  gegen  Clod.  aar,  Cäsers 
Matter  and  Schwester  hczoiigten  nur,  dass  ein  Mann  in  dem  Mause  ge- 
wesen (sie  hatten  den  Cloilius  entweder  nicht  erkannt,  oder  nieht  erken- 
DCD  wollen),  M.  Cato  und  L.  Lucnlius  sagten  swar  das  Schanälichsle 
vaa  Clodias,  alleia  Toa  dem  oigeatlicben  Verbreebea  wnsslea  sie  niebts. 
Cicero  bebanplete,  den  Clodias  eiaige.  Standen  vor  dem  Verbreebea  la 
Rom  gesebea  aa  babea,  wübread  ein  Mann  aas  laleramaa,  C.  Cassiaias 
Sebola  dem  Clodius  bezeugte,  dass  er  an  jenem  Abend  in  Interamna  go» 
Wesen  SOf.  Von  den  Richtern  absolvirten  den  Clodius  31.  nährend  25  eoBp 
demnirten ,  und  die  Partbei  des  Senats,  welche  dessen  Condemnation  ge- 
wünscht hatte,  erlitt  eine  grosse  Niederlage,  Cicero  sprach  später  oft  in 
den  bittersten  Aasdrücken  von  dem  Prozess  ,  and  setzte  die  Schuld  des 
Clodias  stets  voraas,  so  wie  man  aach  in  Rom  kanm  daran  sweifelte« 
Cie.  ad  Att.  1,  12->14.  16.  18  sq.  ad  diy.  I,  9.  in  Pison.  39.  p.  MiL 
22.  27.  32.  n.  Aseoa.  p.  52.  da  prov.  coos.  10.  de  bar.  resp.  17.  Scbol. 
Ambro«,  ia  Cie.  ia  Clod.  Scbol.  Bob.  ia  Cie.  ia  Clod.  et  Cor.  p.  329  sqq« 
Orell.  Quiuct.  IV,  2,  88.  Liv.  CHI.  Val.  Max.  IX,  1.  7.  Sen.  ep,  97. 
Suet.  Caes.  74.  Neil.  Fat.  II,  45.  Plut.  Caes.  9  sq.  Cie.  28  sq.  Dio 
Gass.  XXXVll,  45.  XX\L\,  6.  App.  de  reb.  Cret.  7.  bell.  civ.  II,  14. 
Ferratttis ,  epist.  III,  11.  de  incest.  Clod.  p.  198—202.  Oscuhrü<;iicn ,  zu 
Cic.  p.  Milon.  5.  f.  67  sq.  DruiMun,  Gesch.  Roms  11,  p.  203 — 214.  V, 
p.  161  sqq.  584. 


AM 

Wünfter  Ahsehnitt. 

Leoociniam  *). 

Lenocininm  ist  das  Verbrechen  der  absichtlichen  Bef5r* 
deniDg  oder  Dnldmig  des  £bebrachi  oder  doe  itiipnini  «nter 
anderen  Penonen  (Kappelei).  Bis  anf  die  lex  Inlfa  eziitiit 
kein  solches  Verbrechen,  denn  so  wenig  adnlterinn  criniadl 

strafbar  war,  eben  so  wenig  die  Beihülfe  **)•    Das  in  tler 


*)  Briston.  f  ad  leg.  lal.  de  adolt.  in  s.  opp.  min.  ed.  Trekcll.  p.  2f.^ 
—  2Ui.  r.  Barth,  de  lennnibus,  Francdf.  1624.  Mntthtietis ,  de  crim. 
p.  370  iiiq.  386.  t^.  Gerhard,  de  leniM-n.io,  Jen.  1711.  lloljmnnH,  ad 
leg.  Inl.  VIII,  p.  265—274  ^Imm  Fellenbci>;).  K.  F.  Uaupt ,  dr  supplir. 
lenon.  sec.  Nuv.  14  als  Aohang  zur  Schrill  de  adull.  Lips.  1797.  (  .  G. 
V.  Wächter,  Abhandl.  aus  dem  Strafreihl  1,  p.  205— :^07.  Uefftcr,  LeM. 
f.  468  liqq.    'il^cgg,  Lvhrboeh  p.  689  sqq. 

**)  Bs  gab  leMSM ,  wetebe  gesieiae  Dirnea  in  SlbntUehts  Hisitri 
(kipamriop  UAermt  cMipoiiMie«  hHhm)  bttltea  (taio  eü,  etiku  frafH- 
latM  «MMt,  Scn.  de  baa.  VII,  4)  and  daraus  ein  einlräglicbcs  Gewerb« 
machten;  allein  diese  anterlagen  keiner  Strafe,  als  dass  »ie  dnrcb  dts 
Edict  des  Praetor  mit  ignominia  belastet  waren  (s.  1.  4.^.  §.  6—9.  D.  de 
ritn  nupt.  (23,  2).  1.  1.  4.  §.  2.  D.  de  Iiis  qiii  not.  (3,  2),  Snct.  Tib.  35. 
weil  man   sie  mit  Recht  fehlem  /i  ,/i</i(,'  comviunetn  ndnlcscmlium 

nennen  konnte  ,  Ter.  Adelph.  il,  1,  34.    Ibr  (jewcrb  uar  aber  nicht  rer* 
bataa  aad  aia  xa  beanchen  «aeb  nicht,  Plant,  an  vielen  Stellen,  Cic. 
CaeL  30.   CJatar  dea  erttea  Raisera  worden  aie  aiit  einer  Geverttleair 
balagl,  Saat.  Cal.  40,  walebe  aaeb  spüter  bUSb,  Laapr.  Sever.  AI.  U* 
TartalL  4a  Aiga  13.  —  17kco4ofMif  «ad  VtOeiiiHmitm  traten  snarsi  nut  hart« 
Strafe  gegen  die  \  iiter  aad  Herren  aaf,  weleba  ihre  Tochter  und  Scltm* 
nen  zur  Unzncbl  feil  boten,  nnd  nntersaglen  aodann  439  p.  C.  da$  Ge* 
werbe  der  lenones  im  Allgemeinen,  1.  ß.  7.  C.  de  spectac.  (11,  M)).  1.  2. 
Tb.  de  lenon.  (15,  8)   Nov.  Const.  lusl.  antcr.  1,   18   (  Anhang  am  C. 
Tbeod.  ed.  Ritter  p.  55^,  indem  sie  die  lenon.  kürperliih  ziichligCB  nnd 
ana  der  Stadt  gehen  biesseo  u.  dgl.    Gothofr.,  ad  C.  Tb.  de  ienoD.  iii^ 
Tmi.  V,  p.  430  sqq.   £.  PM»er,  quaest.  de  iare  crim.  Rom.  p.  2(X>«1* 
WKdiUr,  p.  206.   JafMaum  gebet  abanaals,  alle  leaeaea  aalllea  4ii 
Stadt  veriassra  aad  bedrebte  die  Hantbesitxer,  welebe  RnpplenrlrtbaebiF> 
taa  ia  ibraa  Haaae  daldetea ,  mit  Verlast  ibres  Haases  aad  einer  Zabloof 
von  10  Pfknd  Goldes,  die  Kuppler  aber,  walebe  Bit  Usl  nod  Gewalt 
Mädchea  gewSenen  und  sodann  preiss  ^iiben ,  sollten  rtie  nttoviv  toxatet 
vTTou/vftv  notvat  (ob  hier  Todesstrafe  ,  Fxil  oder  kürperliclie  'Am'hüpH 
zu  verstehen  sey  ,  ist  unjcewiss  und  bei  den  Practikern  der  vorigen  Jihr- 
hundertt  vielfach  besprochen  worden),  !Vov.  14.    Vpl.  Procop.  de  aaÄ^^ 
last.  I,  9,  I.  Malal.  Chroa.  Will,  p.  440  sq.  ed.  Diodorf  erzählt,  'i» 
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lex  lulia  verlmfenp  lenucinium  ist  aber  von  dein  öttentlichen 
Kapplergewerbe  durchaus  verschieden.  Die  lex  luIia  be- 
dnktb  nemlich  mehre  BeihfilfebandlongeB  des  fihelwaohi 
oder  StapnuB  mit  Criroinaletnife  nnd  beetimmte  genaa, 
welche  Handlungen  als  lenoeiaivm  anzaseben  wären  (hno* 
ctfftt  —  crtmini  fege  lulia  de  ad.  praescriptum  esi  j  1.  2. 
§.  2.  D.  ad  leg.  Inl.  ad.  (48,  5j,  d.  h.  lex  luI.  bestimmt 
genau y  was  lenocin.  scy).  Die  Kaiser  behielten  die  meisten 
BestimmnDgen  der  lex  lulia  bei  nod  scbttrften  nor  die  Strafe. 
Als  lettodoiam  galt 

/.  im  BexMwtg  auf  dem  OoUen  der  aduttera,  1)  wer 
na  des  Gewinnes  willen  den  Ehebruch  seiner  Frau  ge- 
schehen Hess  f  oder  dieselbe  geradezu  verkuppelte  * 
Ulp.  1*  2.  §.  2.  D.  ad  leg.  lul.  ^ui  de  adulterio  uxo- 
rii  iuae  quid  tieeepeHtj  I.  29.  |.  3.  4.  D.  eod.  tit.  pi4 
fmaeiium  ex  adttHerie  msoris  tuee  feeerii^  plectitmr  — . 
Qßedii  paiiatur  mserem  deHmguere  non  eb  qumeHüm^  eed 
eh  negligeHiiam,  vei  ätfpam,  vel  quandam  patietUtam,  vef 
uimiam  creduUlatem  ,  extra  legem  poitilus  videtur  (es  giebt 
kein  culposes,  sondern  nur  doloses,  wissentliches  lenocio.), 
Trypbon.  1.  37.  f.  t.  D.  de  minor.  (4,  4).  —  Justinian  ge- 
stattete der  Fran,  sich,  wenn  sie  der  Mann  verkuppeln 
weUief  von  Ihm  su  trennen  und  die  dos  sowohl,  als  die  dona 
propter  nupt.  so  behalten,  Nov.  117,  c.  9,  §■  3.  2)  wer 
seine  eliebrecherische  Frau  (die  er  bei  der  Tbat  ertappt 
hat)  in  der  Ehe  behielt  (oder  zurücknahm,  1.  17.  C.  ad  log. 
lul.)  '*)  und  den  in  adulterio  betrotleoen  Ehebrecher  ent- 
weichen liess  oder  von  dessen  Aaklage  surttcktrat,  Ulp. 

Kaiserin  Theodora  habe  die  M'adcben ,  welche  die  lenones  (von  ihren  An- 
f ehörigeu  ,  s.  anteo,  vgl.  Quinct.  V,  10,  47.  VII,  1,  55.  1*  1.  C.  Tb. 
Its^n.  (15,  8)  AabrM.  ot.  II,  fS  —  deas  diesM  9M«kak  «II,  obglM 
MboB  Bsdrila  (ßpwi,  Hadr.  18)  Un  Bmnu  rerboUs  hatt»,  ihre  Sei«- 
viaaei  aa  laaeaet  absolaisea  )  erkaafl  hitlea,  vee  dietea  loefekaoft 
nwi       Gewerbe  aey  gens  rerbotea  wordee. 

*)  Ä,  Menngii  amoeoitates  lar.  e.  10,  cF.  Appal.  Met.  IX,  p.  229  Elm. 
•*)  DomitinnHf  bestrafte  eioea  Ritter,   weil  er  seine  Frau,  die  er 
wegea  Ehebnicli  Verstössen,  wieder  aogenommen  halte,  mit  Entziehunff 
der  Kicblerwürde,  Saet.  Dom.  8.    Severus  bestrafte  d«o  (Jlamliu*  Gorgui 
aos  aholicher  Ursache  ,  1.  2.  §.  Ö.  D.  ad  leg.  lal. 
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i.  2.  §.  2  u.  6  qui  in  aduUerio  depre/tensam  rettnuerü,  1.  29. 
pr.  1.  33.  §.  1.  1.  11.  pr.  f.  13.  D.  ad  Itg,  lol.  L  37.  f.  1. 
D.  40  min.  (4,  4).  1.  3.  f.  3.  D.  de  aoimi.  (4S»  2).  PavU. 
U,  26,  8.  Coli.  IV,  12,  7.  1.  2.  17.  26.  C.  adkg.  U.  (9,  9). 
Suet.  Tib.  35.   Cap.  A.  Phil.  29. 

//•  in  Beziehung  auf  andere  Personen^  1)  wer  eine 
des  adult.  condeinnirte  L  iau  heiratbet,  i.  29.  §.  1.  D.  ad 
lag;  Inl.  (48,  5).  1.  37.  §.  1.  D.  de  min.  (4,  4).  1.  9.  17.  C. 
ad  Iflf.  loL  (9,  9),  Martial.  VI,  22  *).  2)  wer  bei  Ectap» 
poDg  de»  adniter  au  einer  gfitliehen  Anaeinandeffetsafiir 
(dorch  Geld  oder  sonif)  and  Beseitigung  der  nachtheiligen 
Folgen  der  lex  behüUlii  li  i^l ,  Scaev.  1.  14.  pr.  D.  ad  leg. 
luK  i>,  cuiut  ope  ei  contilio  dolo  malo  factum  eW,  ut  vir 
feminave  in  uduüerio  deprekemi  peeuuia  mlimvt  qwm  pa^ 
eti9me  $€  redimer^M  etc.,  oder  wer  am  den  begaBgeoaa 
fibebracb  warnte,  aaf  diesein  Wilsen  Nntaen  sog,  d.  h.  sein 
Schweigen  Terkanfte,  1.  29.  f.  2.  D.  ad  leg.  Inl.  quicunque 
—  ob  coHicientiam  siupri  accepti  aliquid  cett.  (doch  kann 
diese  Bestimmung  auch  auf  den  Gatten  der  adultera,  der  für 
Geld  schweigt,  angewandt  werden),  1.  33.  f.  2.  D.  eod.  tit. 
1.  37.  §.  1.  D.  min.  (4,  4).  1.  6.  D.  qnod  metaa  caina  (4, 2X 
L  10.  C.  ad  1^.  ial.  Ansoa.  epigr.  90.  Qainct  ded.  S7S 
finr  oh  mdulterium  peeumidm  uee^perii,  ignomimionis  nt. 
3)  wer  eiae  begonnene  Klage  wegen  Ehebruch  fallen  lässt, 
1.  18,  C.  de  transact.  (2,  4)  transigcre  vel  pacitci  de  cri- 
mine  capitali^  excepto  aduUerio^  perhibitum  ao»  eil,  i.  10. 
C.  ad  leg.  ial.  (9,  9);  eC.  Qaiact  decL  365.  4)  wer  aar 
fielMeni^  Irender  Unsacht  das  Local  (domas  im  w.  8.) 
hergiebt,  1.  37.  |.  1.  D.  min.  (4,  4).  1.  8.  9.  10.  §.  1.  D. 
ad  leg.  Ial.  Besonders  strafbar  ist  dieses  bei  der  Verfüh- 
rung ehrbarer  Frauenzimmer  oder  Knaben,  wo  die  Hand- 
lung des  Verführers  nicht  strenger  gestraft  wird,  als  die 
des  Gehülfen,  nemlich  jptrftelo ßagiliQ  capUe^  imptr/.ßmg. 
mit  dtp9riüt.  ^  iiM.,  1.  I.  |.  2.  D.  de  eiMinoid.  crim. 


*)  P.  Ferrenonü  oniinadv.  et  var.  leol.  U|  e.  4  ia  OH»  tfcfMW  1, 
p.  634.    A.  ab  Alta^nndro,  die*  fM.  IV,  1. 


» 
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(47,  11).  5)  Väter  und  Uemn,  welche  ihre  Töchter  aad 
SdavioDMi  yirkttppdn,  lolleii  nach  Thaodot.  und  Valeii« 
tiniaiui  Verordnuiig  ihre  Gewalt  fiber  die  Angehörigeii  ver- 
lieren nnd  ad  metalla  condemnirt  werden,  I.  6.  C.  de 

biietlac.         40).  1.  12.  14.  C.  de  episr.  (1,  4). 

Für  alle  diese  Fälle  galt  die  Strafe  der  lex  lulia 
gleichwie  für  Ehebruch  und  für  Stuprum  selbst ;  bis  durch 
da«  Ver&hren  extra  ord.  dem  Richter  willlittrliche  Strafen 
an&nlegen  geetattet  wurde.  Juiiimkm  Terordnete  ante  Nene, 
die  CSehüKen  nnd  Beförderer  des  Bhebmchi  sollten  wie  die 
Ehebrecher  selbst  gestraft  werden,  Nov.  134,  10. 


Beehrter  Ah9ehilkitt. 

^Selbstmord  *). 

Der  Selbstmord  findet  nach  den  Ansichten  der  christ- 
lichen Ethik  hier  am  Ende  der  Verbrechen  gegen  die  Moral 
einen  Platz,  obgleich  die  Römer  ihn  niemal*  ale  ein  Ver* 
brechen  nneahen.  Der  Seibetmörder ,  sogar  wenn  er  ai^;e- 
klagter  Verbreeher  war,  erlitt  bis  auf  die  Zeit  Hadrians 
keinerlei  Nachtheile,  weder  in  Beziehung  anf  das  von  ihm 
hinterlassene  Vermögen,  noch  auf  seine  Bestattung  Erst 


*)  Mrol«*»  de  Bi«rU  v»last.  in  Otto,  ihet.  V,  p.  1180.  BgnikmräMk, 
•h§».  IV,  4»   C*  L.  Crtü.,  «i  I.  3.  4a  h^m.  w,  %mi  «ala  losl.  wlt, 

Viteb.  1731  «•  lo  ih§,  et  progr.  Crellia  n.  fasc.  3.  Hat.  1773.  S.  Gerhard, 
de  crim.  et  poeoa  propriicid.  len.  1738.  C.  G.  Winklet,  de  mort.  volant. 
proliibit.  ac  poenia.  Lips.  1775.  G.  G.  Hermann,  t\e  oulocbir.  et  phil.  et 
ex  leffe  Horn.  Lip».  181».  C.  Beier ,  excurs.  \V  ad  Cic.  de  off.  I,  31. 
43.  Jun.  i,  p.  350—355.  C.  U.  Scheidler,  da  morle  volunt.  lea.  1Ö22. 
JUdüng,  4«  ri  atqae  eifeeta  mortis.  Groo.  182.^.  SUmdiin,  Geach.  4, 
VanUll.  «.  Lahrs e  v.  SalbtlMfd.  6«U.  1621.  C.  G,  WdOier,  Ravis.  i. 
Lakra  r.  4,  SatkaUMrl  ia  N.  A.  d.  C.  R.  (1898)  X,  p.  72^11t.  216 
^S66  (varlrafliak).  M.  ML  v.  Bmmdumtr,  da  aarta  valnst.  TraU  ad  Rh. 
16401  —  Hefter,  Lebrh.  f.  276  sqq.   Fmerbttch,  v.  Mitterm.  p.  352  sqq. 

**)  Winkler  ond  HmiMiMi  (im  Ganzea  übereiostiinmeDd.  im  Einzelnco 
•bweicbend)  behaupten  ,  dass  bin  Antoriinu.-i  Pius  Stflbütmord  (d.  b.  weaa 
•ick  Jeaand  aaa  Furcht  vor  eioer  Aaktag«  tödte)  mit  CoafisMiioa  aad 
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HadriaHVt  und  nach  ihm  Antoninut  Piu»  machten  mehre 
Beschränkungen  de»  Selbstmords  (welche  dann  unter  allen 


imehrlichrin  Rf (^räbniss  freMraft  worden  Sfy.    Alllrin  diese  Anoabme  ist 
ebeoso  falsch,  als  die  von  Crell ,  Matthaew,  Carpznt  y  diss  Selbslmord 
ao  sich  in  Rom  als  ein  \  erbrechen  gegolten  habe.    Wiichler ,  p.  'Ji7 — 
widttrlef^t  diese  Meinungen  KÜiizlich ,  und  schon  früher   haben  SchuUinf], 
ad  Pauli.  V,  .11,   Bijnkershuvk ,  I.  I.,    Hossfiirt ,  Crimiualrecht ,  Schcidler, 
p.  *2l  «qq  .  Sineudlin,  p.  53  sqq.,  Gerhard,  p.  24 — 36  n.  A.  die  richtig« 
Ansicht  aufgestellt,  dass  Selbstmord  nicht  als  Verbreeben  augeccben ,  and 
nicht  einmal  durch  die  Meinung  des  \  olks  gemissbillif^l  worden  sey  (ohae 
dass  ein  Einfluss  der  stoischen  Schule  anzunehmen  ist).    Die  Rom.  Srhrifl- 
steller  sprechen  niemals  einen  Tadel  über  Selbstmord  aus  ,  Ja  sie  loben 
denselben  vielmehr,  i.  B.  bei  Cato  von  Utica,  Sen.  de  provid.  2.  3.  codi. 
ad  Marc.  22,  bei  Scaurus ,  Tac.  Ann.  M,  29.  30  u.  s.  w. ;  vgl.  Tic. 
Ann.  XII,  59.  XIII,  .30.   Hist.  II,  49.   Plin.  ep.  I,  12.  22.   III,  7.  16. 
er.  Cic.  de  fin.  III,  18.    Rohecl: ,  de  morte  volunt.  II.  Hint.  1736.  Mirb. 
1752.    Wenn  der  Selbslfbörder  keine  gerechte  Ursache  hatte,  so  sagte 
man  böchsteos ,  dass  er  ohne  moriendi  ralionibus  diesen  Schritt  gelbiB, 
X.  B.  Tac.  Ann.  VI,  2ß.  Sen.  cons.  ad  Helv.  10,  ohne  sonstigen  Tadfl 
■nsxQspreehen  oder  das  Andenken  d«3  Todten  xu  verunehrcn.    Wenn  aber 
behauptet  wird ,  dass ,  wenn  angeklagte  Verbrecher  sich  ermordet  hüttea, 
Confitcntion  ihres  Vermögens  erfolgt  sey,   so  inird  gerade  das  Grgenibeil 
berichtet  und  das  Testament  der  Selbstmördfr  war  rechtsgültig.  .Mehr- 
mals wird  erzühlt ,  dass  Angeklagte  den  Selbstmord  als  einziges  Mittel 
ergriffen  hätten,   dadurch  der  Condeuinatioii  ond  somit   der  CouGscatioD 
aowobl,  als  dem  anehrenbaflen  Begräbniss  2  a  entgehen,  so  vorzüglich  Dio 
Cass.  LVIII,  15.  Sen.  cons.  ad  Marc.  22.  (von  Cordos  p.  570)  Val.  M»< 
IX,  12,  7  (p.  658).  Tic.  IV,  30.  VI,  29  (von  Pompon.  Labeo  p.  668). 
V,7.  XIII,  30.  XV,  62.  64.  XVI,  14.  17.  19,  a.  C.  Papir.  Carbo  p.  648- 
Dieses  war  so  regelmässig,  dass  es  auch  da  anzunehmen  ist,  wo  die 
Qoellen  nicht  besonders  berichten,  dass  durch  den  Tod  die  Anklage  ginx 
erloscbeo  sey,   x.  B.  Tac.  Ann.  IV,  22.  35  (v^o  von  Cordas  nichts  tr- 
wähnt  wird  ,    obwohl  er  nach  Sen.  1.  I.   durrh  den  Selbstmord  der  Coo- 
demnation  entging).  V,  8.  VI,  9-  14.  18.  48.  XV,  35.  71.  —  Wenn 
trotzdem  Confisralion  nach  dem  Selbstmord  crfo'gte ,  so  war  dieses  dl« 
durch  möglich  ,  dass  auf  speziellen  Befehl  des  Kaisers  oder  des  Senat»  der 
Prozess  nach   dem  Selbstmord   forlgesetzt  wurde,    was  nnr  als  seltene 
AusHtüime  erwähnt  wird,  z.  B.  bei  L.  Soribon.  Libo  Dras.  p.  568,  bei 
Silius  p  569.    Tac.  Ann.  IV,  18  sqq.    XVI,  11   und  bei  Caeril.  üiM- 
Plio.  ep.  III,  9.    So  erfolgte  die  ConGscation  nach  dem  Selbstmord  der 
Decemviro  App.  Claud.  ond  Oppius  auf  ein  besonderes  Volksurtheil ,  Lir. 
111,58,  s.  auch  p.  864.  Auch  kam  vor,  dass  der  Kaiser  den  Selbstmörder  noeb 
xnm  Schein  erdrosseln  Hess ,  um  ein  Recht  auf  das  binterlassene  Vermögen 
XU  haben,  Tac.  Ann.  Vi,  40.    Dass  aber  dem  Selbstmörder  ehrlicbei  Be- 
gräbniss XU  Theil  wurde,  geht  aus  vielen  Erzählungen  hervor,  x.  B.  von 
App.  Claad.  Dioo.  IX,  54,  von  SilnuM,  Val.  Max.  V,  8,  3  u.  a.,  n 


•päteren  Kauern  galten),  ohoe  deo  Selbstmord  ftberliaupt  zu 
verbieten  oder  als  VerbreckeB  za  erklftren.  8ie  woUtoft 
denaelben  Dar  nieht  mebr  aU  ein  Mittel  geetatten,  dae  dorch 
elB  Vobiedien  verwiriite  Vermögen  dem  Fieens  an  ent« 
sieben.  Wenn  ticb  nemllch  Jemand,  der  wegen  eines  Verbre- 
chens angeklagt  war,  welche»  Confisrntion  nach  sich^ gebogen 
haben  würde,  der  Condemnation  selbütmörderisch  entziehen 
wollte,  so  Wörde  er  angesehen,  als  wenn  er  dndnreb  sein 
böses  Gewissen  und  sein  Eingestlndniss  in  die  ibm  gemnebtn 
Besehnldignng  deutlich  au  erkennen  gebe  und  die  Confisoa- 
tlon  erfolgte  nun  sogleich.  Die  Verwandten  durften  ihn 
nicht  betrauern,  1.  11.  §.3.  D.  de  his  qiii  not.  (3,  2).  Töd- 
tete  sich  der  Angeklagte  taedio  vitae  y  pudore  aeris  alieni^ 
valetudinis  impattemiiaf  ans  Juror  u.  a.  Ursachen  —  nicht 
ans  bösem  Gewissen  —  so  galt  er  nicht  als  überführt  und 
Confiseation  erfolgte  nicht.  Aber  auch  Im  ersten  Fall  stand 
es  den  Erben  frei,  die  Unschuld  des  Selbstmörders  an  be- 
weisen und  dessen  Güter  für  sich  /.u  retten.  Hadrians  Ke- 
script  wird  1.  3.  §.  5.  D.  de  Ijon.  eor.  (48,  21)  erwUhnt  und 
das  des  Anton*  1.  3.  f.  1.  u.  48.  eod.  £s  heisst  1.  3.  §.  1 
&m  demum  bamm  Hu$9  qui  im  reaim  mortem  nbi  eotueivH^ 
Jueo  frimdietmäa  mnl«  ti  eim»  erimimis  rem$  /uii^  Mi  $€ 
damtuaretur^  morie  aui  deport.  q^eienduB  etrel,  oder  all- 
gemeiner f.  3  ti  eo  erimine  nexuf  fuUj  tri  rt  eonvinetre^ 
tur^  bonin  careai ,  §  8  ai  parati  gint  hereden ,  defentionei 
tutcipere^  höh  ette  bona  pubi$canda,  nisi  de  erimine  /uerit 


varaiirlieh  Tic  Aon.  VI,  99.  2a.  XI,  3.  XV,  64.  Quinct.  deel.  299. 
Dio  Gass.  LVIII,  15.  —  Zwar  enUblt  Plio.  b.  d.  XXXVI,  24,  Tarquio. 
Prisciis  habe  die  Bärfrer,  u eiche  »ich  ilnrch  Selbslninrd  dern  Kloakenbao 
entzogen  tiiillen.  zur  Abschreckung  der  Anderen  au  das  Hieuz  fi;«scblBgen  ; 
alleia  dieses  ist  eioe  der  balben  Mythe  anpehurige  Singalarilät  (noi?um, 
mexcogiltUum  tmlea  posieaque  remedium  genaoot),  uelcbe  wobl  za  erkll- 
fm  itty  laden  der  R8aif  jene  SettttaSrder  aar  alt  pliehtverfafaea«  aad 
■agekoraaae  BSrgar  so  bekaadalte  (fSlsehlleh  F.  (7.  Amäum,  Haadb.  d. 
•  «britU.  SitlenUkre  II,  2,  p.  22  aq.).  Doeb  icbalal  das  JMtlhigm  ta 
allen  Zeiten  Tür  eiaa  eatebrende  Todaaart  gefoUca  aad  ebrlicbes  Begrühniss 
nicbt  nacb  sieb  gezogen  zu  baben  ,  Serv.  ad  Virg.  Aen.  XII,  603.  Ordl. 
inftcr.  n.  4404  werden  die  laqoeo  Getlorbaaaa  tob  daa  gtaaiaaaaMo  fie- 
grübniaa  aaageacblossea. 
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probmitmy  Pauli.  12,  1.  Nach  dieser  Beslimmnng  siod 
die  anderen  Stellen  sn  efgftnietty  welche  nicht  «o  Tolktindig 
die  gnnxe  Vonchrift  enth^ten »  B.  L  5.  C.  sl  rem  {%  6). 
I.  %  C.  qni  fest  (6,  22).  1.  1.  2.  C.  de  bon.  (9,  50).  I.  S3. 
§.7.  O.  de  donat.  (24,  1).  I.  6.  §.  7.  1).  iniast.  rnpt  (28,  3). 
l,  45.  §.  2.  I).  de  iure  f.  (49,  14)  Hei  den  SoMafen, 
deren  Leben  ihrem  Kido  nach  dem  Staate  gehörte,  galten 
andere  Gmndilltxe  **).  Jiu  Uehrigen  blieb  ei  gnnx  .bea  dem 
Altena  Selbstniord  galt  weder  fikr  nnmoralMch ,  noch  wnrde 
derselbe  rerhoten  nicht  einmal  bewirhfe  die  chrlitfiche 
Moral,  welche  freilich  anders  urtheilte,  eine  Veränderung, 
s.  die  Aeasserungeii  des  Lact.  III,  18.  Ang.  civ.  d.  1,  17sqq.  *{-)• 


*)  IFebar  6io  FortaeTsnof  oAer  Erbebonf  der  Anklag»  Meb  itm  na- 
tirlieb««  Tod  §w  Verbf«ebcr,  Mamlll^  weg«a  maleft»,  t.  f.  281  «f. 
S04.  548. 

**)  Der  Soldal ,  welcher  sich  zu  tüdten  versuchte  (aus  Sclimerr  oder 
aoderea  Ursachen),  wurde  mit  missio  ignominiosa  bestraft,  der,  welcher 
sieh  ohne  Ursache,  nur  aus  Ucberdrass  übrr  den  Krief^sdienst ,  co  ent- 
leibeo  vertndÜe,  erlitt  Todeastrafe ,  so  Hadriao  I.  6.  7.  D.  re  miL 
v49,  16).  L  38.  {.  12.  D.  poen.  (48,  19).  Hat  der  Soldat  sieh  wirUieb 
gelSdtet ,  to  ^tebiebt  aiebts  nit  ibn ,  euMr  wen»  er  sieb  einet  Ver- 
breebeas  wegea  tSdtcte,  welebes  CoaflaeiUoa  aaeb  drh  fetegea  MUle$ 
••  Hadr.  I.  pr.  D.  de  tesl  mil.  (20,  1).  I.  ß.  §.  7.  D.  iaiaat.  a. 
(28,  3).  Noodt,  obss.  IV,  4,  Lngd.  B.  1710,  p.  347.  UU€i»e,  de.eoaate 
p.  146  sqq.    Luden,  v.  \  ersucb ,   p.  128  sqq. 

***)  S.  die  Hcwelsf  prprn  die  cntpepenpcsetzfc  Meinong  bei  Wtichter.  — 
Sogar  die  Sclnveti  dartt€u  sich  tüdlcD  ,  1.9.  §.  7.  D.  pecul.  (15,  1),  Wächter, 
p.  2.'i0— 238.  —  Mrot.,  p.1189.  Feim%mh,  p.  332.  Walter,  R.  R.  Gesch. 
p.8Sl  a.A.  glaabea,  die  SelbttmSrder  bStlea  roa  deai  Ralfer  oder  renSeaat 
aater  ErBShaaK  ibrer  Bewepfrilade  Geaebnifaag  Ibras  Vorbabeas  etabola« 
aistea.  Diese  Basebsinlcang  war  allerdiof s  bei  doa  Grieebea  (Val.  Hax.  II, 
6,  8)  0.  von  dieser  spricht  aaeb  oorQainet.  deel.4.  335.  337  (^at  tiiusas  i» 
tmuttu  vohmtariac  moriis  non  apprnhnrt  rif  ,  irtfeptiHun  ahiiciatnr).  Flaee« 
decl.  20.  51  ;  allein  bei  den  iiiiniern  war  ao  eine  solche  obrigkeitliche 
Geaebnigong  nicht  zu  denken.  Dio  Cass.  LXIX.  8  rrzühtt  es  zwar  aock 
voB  deai  Philosopheo  Eupkrates  unter  Hadrian,  allcia  dieser  ahmle  die 
friaab.  Sitte  aar  aaeb,  viaUaiebt  «ai  dareb  sreatliebe  Dariegaag  aeiaer 
Oraade  Jede»  lli»srerslSadaiss  wsabeagea.  Die  riebtlga  Irbliraag  di^ 
•er  Stelle  das  Dio  Ca««,  gifit  FaM,  Beitrag  t.  Lebre  v.  SelbataMrd  ta 
W.  A.  d.  C.  R    ri8'.0)  \|.  p.  144  sqq. 

t)      i.      KimwenkmU,  de  aaloebeir.  Lagd.  B.  1833.  p.  1S3  Sf^ 
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Zweite  AlitlielliiB9« 

Verbrechen  gegen  die  Religion. 


Milvaiev  ^bächnitt, 

Abweichung  von  dem  Dogmn^nnd  dam  Cnltiii 

der  Staatireligion* 

Mwmt^m  K«pl««l. 

Dte   Zeit    des    U  e  i  ä  e  n  t  h  u  m  s. 

So  lange  im  Röm.  Staat  das  Heidentham  hemehte,  galt 

die  Religion  nicht  für  das,  was  sie  erst  in  christlichen  Län- 
dern wurde,  sondern  sie  war  ein  dem  Staat  dienendes  und 
in  demselben  ganz,  aufgehendes,  jedoch  als  höchst  wichtig 
geltendes  Inatitut,  Polyb.  VI,  56.  Vermöge  dieser  Pripon- 
derans  des  iiolitlschen  Principe  nnd  vermöge  des  staatsrecht- 
lichen Charakters  der  röm.  Religion,  verlieh  der  Staat  seiner 
Religion  nur  in  so  weit  Schutz,  als  durch  deren  Verletzung 
mittelbar  auch  der  Staat  gefährdet  schien  *}.  Die  abwei- 
chende Religionsansicht  fremder  Staaten  nnd  der  im  Röm. 


*)  Vernaehlässigung  der  Rom.  sacra  nardc  daher  als  ein  gegen  den 
SUal  gericblel^fl  Vergebeu  angesehen,  c.  B.  Iiei  den  Vealaiisnen  o.  a.  Prie- 
•ttra  (p. 700. 876  sqq.)  oder  b«i MagittrUm.  .8»  warit  M,  JmiiHm$8emum$ 
050  «.  o«,  104  ■.  C,  yfn  Co.  DoMitias  AbenobarbM  bat  itm  VoUi  ta- 
grftlagl ,  qfaorf  tkm  •petn  Mcrn  «wllii  fp.  Rom,  imimi«  att  Üetnl 
(sstvn  —  dMMM  VtHoihuH  t  fCM  XffvMI  fltftutp  ojitm  Hut  mtent  fücff 
gaififat  jiirt).  32  Tribos  absolvirten ,  3  cMdMlDirten  ihn,  k$c.  in  C. 
p.  Seanr.  p.  21  Or.  Erwähnung  dieses  Prozesses  nnd  der  Re«  hltichkeit 
des  Anlilägcrs  findet  sieb  öfters,  €ic.  p.  Deiot.  11.  und  Sehol.  p.  423  Or. 
Val.  Max.  VI,  5,  5.  Plut.  de  inim.  ntil.  9.  Dio  Cata.  fr.  100.  Die 
GondeBBation  des  P,  Claud,  Pulcher  s.  p.  4Ö3. 
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Iteich  iehpnden  Krciiiden  wurde  tolprirt  *),  weoo  «ie  sich 
in  ihren  Schranken  hielt  und  dem  Staat  nicht  zn  nahe  trat, 
d.  h«  nicht  etwa  den  Staat  durch  öflfeotliche  Stonug  und 
AergmiM  geffthrdele  oder  die  Verelirer  der  StMteeKgioa 
ahtrfloBig  sn  HMebea  strebte.  Omm  gnff  der  Steet  hia- 
demd  ein,  wenn  sieb  Bürger  (wai  nnmentlieb  in  Zeiten  der 
Noth  geschah,  Prop.  el.  IV,  1)  an  fremde  Gottheiten  wandten 
und  dadurch  die  Staatsreliffion  beeinträchtigten.  S.  Liv. 
XXXiX,  16  *').  Cic.  de  leg.  11,  8.  10.  Serv.  ad  Viig.  Aen. 


•)  IVttlcfi,  de  Rom.  in  lulcrinH.  div.  rel.  disc  r<nnm.  soc.  tioll.  1772. 
Benufortf  Horn.  Kep.  I.  p.  sqq.  yctindcr,  Gescb.  iJ.  cbrisll.  Reiig.  I. 
(1825)  p.  122  #qq.  Hnriung ,  iiiiu.  Uelig.  1,  p.  231  sqq.  —  Jedes  Volk 
katte  seine  Relifioo,  welche,  wie  der  Staat  selbst,  voa  den  Fremita  an» 
«ritfant  war,  oad  to  geaoM  jtd«r  Peregrinus,  d«r  \m  Ria.  Rtieli  Ml», 
••woM  dar  Vrtit,  als  der  Uat^tkaa  (tMlaa  aad  daditicim)  ▼•IIa  Ball- 
giaaiflraMt,  DIaa.  If,  19.  Batab.  fraepar.  «vaag.  II,  10.  Dia  ▼•■  Baa 
Sberwaodeoaa  SUataa  behiellaa  ihre  Bdigioo ,  and  weaii  sie  das  Bärgar* 
recht  bekamen  ,  so  galten  ihre  alten  sacra  im  Gegensalz  za  den  ihoea 
nur  zn  Tlieil  werdenden  Slaatscultus  als  sarrn  privala,  Fest.  v.  oiaDtci- 
palia  .s.  p.  157  M.  Trotz  dieser  Toleranz  war  der  Zutritt  zn  den  eiri- 
heimischeo  sacris  den  Fremden  gewöhnlich  ontersagl,  Paul.  Diac.  v.  exesto 
p.  82  M.,  aad  dia  fremden  Gesandten  noastea,  wean  sie  aaf  de«  Caj^t«- 
liaai  opfern  walltaa,  vorher  die  Sriaabaiaa  dea  Seaata  aiabelea,  a.  Bracb 
a.  Oniber,  r.  pera|pial  p.  301.  —  Zaweilea  reefpirta  der  Staat  freaidae 
Callaa,  s*  B.  bei  Brobaraag  vea  Stidlea  (Kaarab.  Sat.  III,  9.  Coecti,, 
de  evoeat.  sacr.  Ansnidi,  de  talcla  deer.  evocat.) ,  aas  grosser  Noth  avf 
Orakelberehl  [i.  B.  Cybcle  in  iweilea  paniscHen  Krieg  aad  Aesculapiu). 

•*)  428  a.  (!.  traten  die  Aedilen  zum  erstenmal  gegen  fremden  Caltoa 
auf,  Liv.  IV,  ;;().  ».  Absefau.  3;  drs-h-ichm  2l^  a.  C.  der  PrHtor  M. 
Atiliii.H,  Liv.  .\\V  ,  1.  s.  Ab>>ehii.  3.  \  or/.iiglich  wiehlig  aber  ist  das 
Verfahren  gegen  die  JimThnnalinf ,  welche  den  Staat  an  den  Rand  des  \  er- 
derbens  zu  bringen  drohten ,  186  a.  C.  Die  Coss.  Sp.  PosUunios  Albi- 
naa  aad  Q.  Marcina  Philippus  darcb  Biafila  Faaeaaaia  aad  P.  Aabatiaa 
v«a  den  Unwaaaa  aatarriebtel,  erbieltea  raa  dam  Seaal  daa  Aafirag,  alrae- 
gea  Geriebt  aa  balUa.  Die  Aedilea  aadTriaaivira  rerhallalaa  aiaa  graiaa 
Menge  Bingeweibte,  von  denen  die  Scbuldlg^a  biagerichtet  worden,  aeab 
!«ehr  viele  Frauen.  Die  Coss.  durchreislco  sogar  Italien  and  Hessen  allo 
Baerbannlicn  schleifen,  Liv.  XXXIX,  H— ?n.  Val.  Max.  I,  ^,  t.  Tertnll. 
ftpol  ().  Aiipiist,  civ.  d.  VI,  fJ.  Da«  R"j;eD  die  Baceh.  rrlasseae  Scons. 
hat  .sich  ei  Lallen  (p.  U).  BifHkershoek ,  I.  1.  Pnuhj ,  Realeneyklop.  II, 
p.  1069  sqq.  139  a.  C.  enifemU  der  Pritor  C.  Carael.  Bispallaa  dan 
DIanit  daa  Japiler  Babaalaa ,  Val.  Max.  I,  9.  68  a.  C.  aaraUMie  die 
Coaa.  L.  Calp.  Plio  Caotoaiaa  aad  A.  Gnbialas  die  neUigtbünar  dar  lala. 
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Vill,  187.  —  (ic^^en  das  Ende  der  Republik  verehrten  viele 
Börner  ausländische  Gottheiten  (Isis,  Anubis,  Serapis,  Mi- 
thn),  inton  di«  initttlftiidiMbeo  Göttw  das  böhm  BadM» 
ai«  nicht  mehr  befriedigten  *),  und  die  Sncbt  nach  frenden 
Gölten  und  Mysterien ;ttieg  mit  dem  SittenTefderbniu  nnd  der 
Zerrissenheit  des  ganzen  Römischen  Lebens  in  der  Kaiser- 
zeit immer  höher,  Sen.  ep.  108.  Tib.  el.  I,  3,  23  sqq. 
August,  consens.  evang.  1,  18.  Tert.  apol.  15.  24.  25« 
Minne.  FeL  Octny*  21.  Einzelne  Kaiser  traten  swar  mit 
ernsten  Massregeln  snm  Sebnti  der  tie^gesnnkenen  Staats- 
religion gegen  die  fremden  Religionen  anf  d.  h.  wenn 
die  nenen  Religionen  staatsgefUhrlich  tn  werden  drohten 
(cf.  Die  Gass.  LH,  36)  oder  wenn  zu  viele  Bürger  von 
der  Staatsreligion  abfielen;  aliein  andere  Kaiser  wurden  von 
der  allgemeinen  Lauheit  gegen  den  Nationaleultus  hingerissen 
nnd  hielten  sieb  mehr  an  die  morgenlfindischen  Götter 
als  an  die  einbeimischen  nnd  so  wnrde  dnreh  sie  der  aneb 


Senpii  (ef.  AngaaC.  elv,  i,  XVIII,  5),  Aaiibls,  Harpoentis,  TmielL 
•poL  6.  «4  aat.  i,  10  (aas  Vsrro).  Abanials  mehien  elna  Saaatsvarord- 
■QDg  ge^eD  die  Aegypt.  Goltbeiten ,  53  a.  C. ,  Dio  Cats.  XL,  47  u.  50 

a.  C,  ^al•  Max.  !,  3,  X  Doch  dnrHen  vor  den  Thoren  «licsen  Gölfern 
Tempel  erbnut  werden,  bis  dieselben  48  a.  C.  noch  einninl  zerstört  wor- 
den, Dio  Cass.  XLll,  26  i  43  a.  €.  folgte  ihre  Wiederberstellnug,  Dio 
Caji.  XLVll,  16. 

*)  L.  Kndmer,  GraBiliaiaa  s.  Geach*  4.  VarfUla  dar  rSai.  SCaata- 
raUgiaa  bia  aaf  d.  Zeit  4.  Aof.  Hall.  1837. 

**)  Aar  meaaaa'  Ratk  vartriab  Augiutm»  dia  ifypL  Gotthaitaa,  DU 
Caaa«  LH,  36.  LIV,  6  {Klausen,  de  carm.  Tr.  arv.  p.  32  iqq.)  und  TSbt^ 
rtef  ▼arbat  aia  »ach  ,  indem  er  die  Anhänger  derselben  mit  Verbannong 
n.  a.  barteo  Strafen  bedrohte  ,  nisi  certnm  ante  <Uem  profnnos  ritu* 
exuissent ,  Tae.  Ann.  Ii,  85.  Soet.  Tih.  SB.  3/.  iHlon.  Fhilog.  trat  specieil 
gegen  den  Serapisdienst  auf,  Cap.  Fhil.  2.)  und  das  Scoos.  über  die  ver- 
botenen CoUegia  blieb  stets  io  Geltang,  welches  aueh  ZasanaieBküafta, 
dia  vatar  danDaekaiaataldarRaligion  politiaeh  gafibrlieba  Zwaeka  varfolf- 
taa,  arwSbala  aad  all«  aabidUabaa  dararllgaa  Varbiadaagea  varbotoa,  L  I. 
S.  1.  D.  aall.  (47,  22).  I.  2.  D.  da  extr.  (47,  11).  Naeh  Paall.  V,  2t,  2 
waren  sa  Coraeafl«*«  Zait  dl« ,  qui  novHM  —  retigionet  inducunt ,  rj-  quibu* 
ftnimi  hominum  movcnntur,  mit  deport.  (honest.)  und  Capitalstrafe  (hoMil.) 
bedroht  —  allein  diese  strengen  Gesetze  \«urJeu  selten  gehandbabt. 

•*•)  Z.  B.  Nero  ,  Vespasian.  ,  Commodus  ,  l*e»c.  Mg. ,  Severus ,  Cara- 
«alla,  ileliogabsl.  u.  A.,  Spart.  Nig.  6,  Spart.  Carac.  9,  Lamp.  Hei. 
6  H- 


L.y  iL-uo  L-y  Google 


8»0 


aiiii  inneren  Ursaflien  unvprmeifilirhe  Untergang  der  Rom. 
8tRHfsreligion  beKchleunigt.  Unter  den  mehrfachen  fremden 
Religionen  im  Rom.  Reich  erwAhnen  wir  nur  die  Juden  ') 
und  Christen  *")  besonders,  von  denen  die  ersten  im  Allge- 


*)  Auyuslus  duldete  die  Juden  im  Röro.  Reich  ond  gestaltete  iboen  aach 
in  Ruiu  religiöse  Zasauiini*nktinne ,  Philo  legal,  ad  Cai.  p.  847.  864. 
Tiberiu*  lies«  4000  Anhänger  der  jud.  Lehre  nach  Sardinien  icbaGren  oad 
bedrohte  die  Zoriickbleibrnden  mit  harten  Slrareo,  weaa  aie  bei  ibrea 
Glauben  beharren  würden,  Suei.  Tib.  3H.  Tac.  Aon.  II,  85.  Claudius 
wollte  üie  gern  a'is  Rom  verweisen  ,  Suet.  Ciaud.  25.  Diu  Gass.  LX,  6, 
allein  besebrankte  sie  nur.  Die  Be^cbneidung  (Tac.  Ano.  V^,  5)  blieb  ifaoea 
gestattet  {Hmlrinn'B  Verbot  war  nur  vorübergehend ,  Spart.  Hadr.  14>, 
Coj).  Am.  Pius  3.  I.  II.  D.  ad  I.  Curn.  sie.  (48,  8),  ebenso  als  die  rr«ie 
Ausübung  ifarnr  Reli)(ioii  überhaupt ,  Larop.  Sev.  Alex.  22,  I.  3.  §.  3.  D. 
drrnr.  (50,  2).  Sie  durften  j«?(Joch  Römer  nicht  unter  sich  aufaehraeB 
(Lamp  Sev.  Aii'\  17)  und  beschneiden,  (les^bah  das  Letttere,  so  er« 
lilleo  die  schuldig' n  Juden  harte  Strafe  und  die  Römer  wurden  mit  Con- 
fiscation  und  Relegatiou  bestraft,  Pauli.  V,  2?,  3.  4.  F.  Balduin,  praef. 
ad  edict.  vct.  princ.  Rom.  de  Christian.  Gibbon,  Gesch.  d.  Sinkens  etc. 
c.  16.  D.  II.  Lcvysvh,  de  lud.  sub  Caesar,  condit.  et  de  leg.  eos  spect. 
Lugd.  B.  1828. 

**)  Dass  die  L'hritden  von  der  gewühnlichen  RSmiichen  Tolerant  ana- 
gescblnsseu  waren  ,  lag  sow  ohl  darin  ,  dass  dieselben  wegen  ihres  gegen 
den  Götzendienst  otfen  ausgesprochenen  Hasses  der  Staatsreligion  geTähr- 
lich  schienen,  »Is  darin,  dass  sie  überhaupt  für  politisch  gerahrlirb  galten, 
weil  sie  den  Rildsüulen  der  Kaiser  nicht  opfern  ,  bei  deren  Namen  nicht 
schwüren  wollten  (p.  797)  u.  dgl.  Auch  beschuldigte  man  sie  gebeiaar 
X'erbindungcn  und  nächtlicher  Zusamni«>nkünftp,  welche  gegen  die  Gesetsa 
waren,  Plin.  \,  96.  Tert.  apol.  Boehnier  ,  diss.  (s.  unl.)  p.  35  sqq. 
und  man  legte  ihnen  gerährlirhe  politische  Zwecke  unter.  Viele  wurden 
als  Majestätsverbrecher  zur  Strafe  gezogen  (Tert.  ad  Scap.  2.  ad  nat. 
I,  17.  apol.  35  sq.  10.  29  aqq.),  viele  fielen  als  Opfer  der  Volkawvth 
(im  Verdacht  der  Zauberei  stehend) ,  und  die  Christen  erlangten  bis  anf 
Conslantin  keine  allgemeine  Freiheit  und  Sicherheit  ihrer  Religioatans* 
Übung.  Was  die  ihnen  auferlegten  Strafen  betrifft  ,  so  waren  dieselben 
sehr  verschieden,  oft  teuflisch  gransam  (s.  TertuU.,  Lact.,  die  Martyra- 
logien ,  die  Byzantiner  etc.),  oft  mild,  ganz  von  der  Persönlichkeit  der 
Kaiser  und  Statthalter  abhängend.  Die  erfte  Verfolgump  der  Christen 
war  nnter  Nero  64  p.  C. ,  nicht  wegen  ihrer  Religion ,  soodem  wegea 
der  angeblichen  Brandstiflung  in  Rom ;  Paulus  und  Petras  verloren  da- 
bei ihr  Lebe» ,  Tac.  Ann.  XV,  44.  Snel.  Nero  16.  Tert.  apol.  2.  5. 
Lact.  mort.  2.  i.  E.  I.  Walch,  bist,  persee.  Christ.  Neroa.  Jen.  I75S. 
Domiliau  verfolgte  die  Christen  .  indem  rr  sie  für  Juden  ansah  nnd  weil 
Christi  Verwandte  nach  der  Herrschaft  streben  sollten,  Eoseb.  III,  20.27. 
Tert.  apol.  5.  ad  nai.  I,  7.  Lact.  mort.  .\.  Hierun.  ep.  127,  1.  Dio  Cacs. 
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mernen  eine  ,gr6«sere  Toleranx  genossen  als  die  CkriittM, 
deren  «ich  nnr  wenige  KaUer  annniunen  *}• 


LXYll,  14  (iJiariohlug  detCsst.  Fltv.  CUaiMt,  Bxil  tsissr  Gsttis  FhiHa 
DosiltUla),  C«dr.  p.  202.  Traki»  war  aiekt  pertSitleb  («gea  die  Chiltlaa 
^aftinmty  aoadare  fsad  aar  ibn  fcmtcacM  a,  la^caMIt  o5if<Mrtla  gegea 
die  GesMxe  strafbar.   Aoch  rararsadita  der  P6bal  VerfAl^onfen,  Dament- 

lich  in  Asien,  Plio.  ep.  X,  97.  f^S.  Tert.  ipol.  2.  5.  Eoseb.  III,  33. 
Malal.  Chrou.  XI,  p.  269.  273.  276.  Wer  nach  dreimaliger  Drohunp  den 
ohristlicben  Claubea  nicht  auPgab,  warde  hingerichtet,  der  Zurücktretende 
erhielt  Verzeibnng.  /.  H.  Boehmcr,  XII  diss.  inr.  eccles.  ant.  Hai.  1729, 
p.  311 — 334.  IleumaHH,  de  pcrsoc.  Plin.  in  Syll.  diss.  1,  p.  120  sqq. 
Giesig,  ad  Plio.  1.  I.  Neander,  p.  140  sqq.  Daoa  folgt  die  Verrolgaog 
nater  Äntm,  Ffttfot.,  Baseb.  IV,  15,  2ß,  aad  Septim.  Swenu,  weUbar 
aalkagt  mild  gewatea  war,  Tert.  apol.  5.  7.  35.  49.  Baaab.  VI»  1—5. 
Spart.  Sev.  16.  Naeb  den  graeaamea  Maximkuu,  Baaeb.'Vf,  28»  kaai 
die  heftige  Verfolgunp  anter  JDfdfW  aod  ielaen  ^acbrolge^B  250  p.  C, 
Oro.s.  VII,  21.  Eaaeb.  VI,  38  sqq.  Lact.  nort.  4.  Stander,  p.  197  sqq. 
Auch  Vnfcrinu  erliess  pepen  die  Clirisien  ein  strenpes  Rdict,  vorzüglich 
gegen  die  (»eisllirhcn  und  Vornehmen,  tljpr  ep.  82.  Euseb.  Vfl,  10. 
Lart.  mnrt.  5.  Aur.  \  ict.  Caes.  32.  3',.  Zos.  I,  30.  yeandcr,  p.  210— 217. 
Aurclifin  starb  vor  AusPtihrang  seiner  den  Christen  feiodlichen  Edicte, 
Baaeb.  VII,  SO.  Gros.  II,  23.  Lact.  mort.  pers.  6.  Die  letzte  uod  streog- 
ate  Varfolgaag  war  die  DiodetUm*9  aad  aelaer  Hilregeetea,  aaHeatlicb  dea 
QnXerhu,  Baaeb.  Vllt,  2.  4.  6.  vita  Cesat.  U,  39  aqq.  Laet.  aiorU  pera. 
7-^18.  25.  Halal.  XII,  p.  310.  Gedr.  p.  217  sq.  Die  Seete  der  Mapicbier 
bedrohte  Dincl.  all  Feuertod,  Ilinrichtnng  und  Cnnfiscatloa ,  CoM.  XV,  3. 
Bynhenthoeh,  p.  .^51  sqq.  Blume,  adColl.  I.l.  Balditht,  rnrom.  ad  edicta  vet. 
princ.  df  Christ.  —  U.  Berilcudorf,  Hisl.  v.  den  10  Hauptverfolgnngen  1700. 
P.  Laznri ,  de  persec.  Rom.  1749.  V.  W,  F.  Walch,  de  pers.  Christ,  in 
Nov.  comMi.  sor.  Gott.  1771,  II,  p.  3  sqq.  Gibbon,  Gesch.  d.  Sink.  c.  16, 
C.  D.  A.  Martini,  pcr.<ee.  Christ.  III.  IU»st.  1802.  3.  P.  H.  Eagenholts, 
de  vexation. ,  qoaa  paaai  saut  Cbriat.  aab  Ran.  ia  Aanat..  Aead.  Rbeaa 
TM.  1817—18.  Vmmdtr,  Geaeb.  d.  Rai.  I,  p.  122—248.  6.  G.  S. 
Kntpki,  de  atata  et  aead.  Cbriat   Berel.  1828. 

*)  Uoter  dea  Kaiaero,  welcbe  aiild  gaalant  waren  gegen  daa  Cbriatea- 
tbaa,  werden  genaant  Tihtrius  (aweifelbaft,  aar  vea  Tert.  apeL  5.  21  ia 
dieaesi  8iaa  gerübait),  IKtfWt,  Unifum^  Baaeb.  IV,  8.  9.  26.  Lanp.  Sev. 

Alex.  43.  Tert.  apol.  5.  ad  Seap.  4.  Tfeander,  p.  146  aqq.,  Sever.  Alex., 
Lampr.  I.  1.  n.  22.  49.  51,  Phil^ypus,  Euseb.  VI,  34.  36,  Galerius ,  wel- 
cher ein  Tnlcranzedict  erliess,  Eusrb.  VII,  13.  Nach  TiiocleiiatCs  Ab- 
dankung erschien  das  Tolernnzcdict  durch  Constatitinus  313  p.  C,  Fnseb. 
IX,  9.  X,  5.  Lact,  inorl.  pers.  48  sqq.  MaUl.  chrou.  XII,  p.  314,  iu 
weichem  die  Christen  gleiche  Rechte  mit  den  Heiden  erhielten;  dazu 
kamco  manche  Privilegien,  namentlicb  für  die  Geistlicbeu,  und  324  p.  C. 
eracblea  aia  iweitea  Bdlet}  eadlieb  trat  Cesatautis  gffeatUeb  san  Cbri^ 
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Zweites  Kapliel. 

D  i  t   Zeil   d  e  i   C  h  r  i  s  t  e  n  t  h  u'm  s. 

Nachdem  das  Christcnthuni  den  Sieg  über  das  Heiden- 
thum  davon  getragen  hatte  und  als  Staatsreligion  anerkannt 
worden  war,  hörte  die  in  dem  heidnischen  Rom  herrschende 
Toleranz  der  anderen  Culte  auf  und  die  christlichen  Kaiser 
ergrifl'en  scharfe  Massregeln  gegen  die  Anhänger  des  alten 
Götzendienstes  (pagani)  *),  um  den  alten  Aberglauben  zu 


stenlhnm  über,  Easeb.  X,  47  —  60.  viu  Contt.  IV,  28.  11,  24—42. 
4Ö— 60.  Cedren.  p.  224  u.  s.  w. 

*)  Der  ^ame  patjani  (von  pngiiSf  Dorf)   für  Heiden  enUtaad  nack 
Conslantins  Zeit,  als  «ich  die  Verebraog  der  alten  Gütter  immer  nehr 
auf  die  Dörfer  und  abgelegenen  Gegenden  Euröckgezogeo  hatte.  Vorher 
pflegten  die  Christen  den  Heiden  den  Namen  gentUcs  zu  geben.  Gothofr., 
p.  274  sqq.  —  Ob  Cotutnntiu  die  Fortdauer  der  heidnischen  Cerimoniro 
und  Opfer  gestallet  hat,  ist  zweifelhan ;   die  Schriristeller  weichen  sehr 
von  einander  ab,    Eu<eb.  v.  Const.  11.  II,  45.  56.  60.    SocraU  I,  17. 
Sozom.  II,  4.  5.  Theodoret.  V,  21.  Oro.<t.  VII,  28,  s.  Abschn.  3,  alleio 
seine  Sühne  verboten  die  heidnischen  sarrificia  gänzlich,  die  Tempel  war> 
den  geschlossen  und  heidnischer  Gottesdienst  mit  Confiscation  und  Sekirert- 
strafe  bedroht,  nicht  weniger  die  Stntlhalter,  welche  dieses  Verbot  oicht 
handhaben  würden,  I.  2 — ß.  C.  Th.  de  pagan.  (16,  10).  I.  1.  C.  de  pagto. 
(1,  11).    Sozom.  III,  16.   17;   doch   bestand  das  Heidenthnm  in  vielcD 
Gegenden  des  Rum.  Reichs  fort ,  Symm.  ep.  X,  54.    Kn/eti«  verfolgte  die 
Heiden,    vorzüglich  aber  die  heidnischen  Philosophen    und  Wahrsager, 
Sozom.  VI,  35.  Socrat.  IV,  19.  Amm.  M.  XXIX,  1.  2.  Zos.  IV,  13-15, 
doch  Fin/ifi/itiiVin  übte  die  grösste  Toleranz ,  Amm.  M.  XXX,  9.  Sozoa. 
M,  7.  21.  I.  9.  C.  Th.  de  malef.  (9,  16).    Auch  Theodosins  war  milder 
und  bedrohte  die  heidnischen  Opfer,  wenn  es  in  einem  Tempel  geicbabe, 
nor  mit  25  Pfund  Gold,  wenn  es  in  einem  Privateigenthum  geschähe,  alt 
Confiscation,  und  die  nachsichtigen  Statthalter  mit  30  Pf.  Gold,  I.  7—12. 
C.  Th.  eod.  Zos.  IV,  37.  Cedr.  p.  267.  Arcadius  war  strenger  n.  strafte  die 
erwähnten  Statthalter,  wie  die  Uebertreter  selbst,  I.  13.  14.  16.  C.  Th., 
Hnnorius  gebot  das  Umstürzen  der  Altäre  u.  s.  w.,  und  gestattete  zuertt 
den  Bischöffen  gegen  das  G5tz'>nweseu  aufzutrel«^n.    IVaehlässige  Statt- 
halter bezahlten  2(1  Pfond  Gold,   I.  19.  C.  Th.    Thvodos.  Ii.  verordaele 
anfangs  Confiscation  und  Exil ,  später  Todesstrafe  für  die  Heiden  ;  zugleifk 
schloss  er  sie  vom  Staats-  und  Kriegsdienst  aus  ,  I.  20  sqq.  C.  Tb.  Zot. 
^,  46.    Vtilcntininn  II.  und  Martinn  wiederholten  die  Todesstrafe  nn^ 
Confiscation  für  die  Anhänger  des  allen  Cultus  ,   so  wie  der  coosrii  ood 
ministri ;  die  Statthalter  sollten  50  Pfund  Gold  bezahlen  ,   I.  7.  C  paS- 
(1,  11).    Leo  und  Antbemiuti  bestimmten  noch  harte  Strafe  für  die,  weiche 


803 


mitenlrtlcken.    Die  Juden  wurden  zwar  tolerirt  und  vor  Be- 
leidigung gescliü(/t,  I.  9.  14.  15.  20.  2t,  25.  J.  C.  Th.  lud. 
(16,  8).  1.  8.  C.  eod.  (I,  9),  litten  aber  an  manchea  Nach« 
theilen  *).   Weit  httrter  verfahr  mao  mit  den  Ketzem  oder 
IrrUkrern  ( kaereiid)  ♦♦).   Als  solche  worden  Alle  ange- 
sehen, welche  sich  von  der  herrschenden  Kirche  trennen, 
indem  sie  Meinungen  aufstellen  und  befolgen,  welche  dem 
vom  Staat  autoriäirten  Glauben  zuwiderlaufen  (qui  vei  ievi 
argumenlo  a  iudicio  caiho/icae  reitgionii  et  tramiie  deteeti 
fuenmi  äemare^  I.  2.  f.  t.  D.  de  haeret.  (1,  5).  1.  28.  C. 
Th.  h.  t.j   Diese  an  unterdrOcken ,  hielten  die  christlichen 
Kaiser  ftr  heilige  Pflicht  und  schon  Constantin  veibot  alle 
Ketzerversammlungen  und  «Mitzog  den  Ketzern  die  Privile- 
gien der  katbol.  Glaubensgenossen,  Euseb.  v.  Const  Iii,  63 
—66,  Amin.  M.  XV,  15.  1.  1.  C.  Th.  de  haer.  (16,  5). 
Seine  Nachfolger  his  Ju$t<nüM  folgten  diesem  Beispiel ,  na- 
mentlich Tk€od99im$  L  (I.  6—24.  C.  Th.  h.  t.  ,  Arcad,  und 
HoHor.,  1.  24—56  h.  t. ,  u.  A.    In  ihren  zahlreichen  Con- 
stitutionen wurden  die  Ketzerverbote  oft  ergänzt  und  ge- 
schärft.   Zuweilen  wurden  einzelne  Secten  als  besondera 


io  ihren  Eigenlhum  OpTer  pestatlrtpn  (CorifiscalioD  and  Ebreoslrafttn  für 
Voroehme,  melali.  und  deport.  für  Geringcrc),  I.  8.  C.  eod.  (inthofrcd.^ 
•d  C.  Th.  de  pag.  Tom.  VI,  p.  274—33,!.  S.  T.  Riuti,jer ,  de  statu  et 
cood.  pagao.  Bre.nl.  1020.  C.  hiffei,  gescbichll.  Knlwickluog  u.  Darst. 
im  Vwkilla.  Bwia«kra  Rirak«  n.  SUst,  Maiis  1836,  I.  Gieukr,  Lefarb. 
4.  Riraheageieh.  «.  a.  Hsodblicb.  d.  KIrehasgefeb. 

*)  S«  B.  B.  waraa  Sviratbaa  iwiMbaa  Jaiea  «b4  Chrtitoa  bai  Tatfaa- 
atrafe  verbotea,  L0.  C.Tb.  b.  t.  1.2.  C.  Tb.  da  aapt.,  f.  p,852,  dia  Jadea 
durften  keine  christlichea  Aentar  begleiten,  1.  lf|.  C.  b.  t.  Die  Samariter 
und  dann  auch  die  Jaden  waren  vom  Militärdienst  aasgeschlotMa »  1.  |& 
24.  C.  Th.  h.  t.  Kein  Jude  durfte  christliche  Sciaven  haben  ,  und  wer 
einen  christlichen  Sciaven  bescbaiU,  sollte  Tode:»strafe  erleiden,  L  22.  C. 
Th.  h.  t.  l.  1.  2.  C.  oe  Christ.  (1,  10).  1.  1—5.  C.  Theod.  (16,  9).  Wer 
alaaa  Gbritten  beachaitt,  wurde  mit  Coofiscatioo  und  Deportation  bestraft, 
L  26.  G.  Tb.  b.  U  fhthofr.,  ad  C.  Tb.  16,  8.  T.  VI,  p.  234—270.  * 

**)  Ma/r.,  ad  G.  Tb.  16,  5,  Ton.  VI,  p.  IIS— 212.  P.  B.  6fnie», 
da  paaa.  baartlia.  Orypb.  1724.  F,^Ä,  «.  d,  Umdt,  da  varia  baaraa.  aiya. 
einsq.  poena ;  in  deaa.  leot  aead.  II,  1,  142  aqq.  C  IT.  K  WMi,  Hiat, 
d.  Ketz.  Spalt.  Leipzig  1762  sqq.  XI.  Gibbon,  GeieUabta  d.Siakens.  c.  2f. 
Bennkg  aaHneataria.  VeaeU  1778.  IV  Tan.  FttUtr,  qaaaal.  p.  262-^364. 
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•trafbar  hervorgehoben,  andere  aber  milder  behandelt,  je 
nach  der  iodlvidnellen  Ansieht  der  Kaiser  ond  dem  Bedttrf- 
niae  der  Zeit.  Von  den  l>etonderen  Stn^radationen  nntiff 
den  Ketzern  s.  z.  B.  L  eft.  C.  Th.  L  5.  C.  h.  t.  '). 


*)  Groat  war  4le  ZaU  dar  ReUarMctan»  weleba  «ick  eater  «od  sach 
CoatUatiavt  bildetaa.  Mit  dea  Artaaltchea  Streitlsiiaitaa  hegaaeaa  eise 
aauatorbroaliaaa  Reih«  aasrlbaeiieher  raUgUiMr  Ranpfa,  dia  mh  groaaaa 

Faaatismns  gerührt  wardea  und  trotx  den  Bemoboagan  mebrer  Raiaar  aidit 
beijrelr^t  werden  koDOten.    Viele  dieser  Seelen  werden  in   den  Recbts* 
quellen  auFgezÜbU  ,  z.  ß.  I.  11.  C.  Th.  h.  t.   Fiinotiiinvi ,  Arinni ,  Mnce- 
doninni,  rueuwntomachi,  Knrrafltar  ,  Apntiictitne ,  Snrrnphnri,  Ifijilropnra- 
gtatj  1.  59.  eod. ,  Thryijcs ,  Fn.-'dlliniiisfiie ,  Novatiatn ,  Sabbatiaui ,  l.  65. 
a»d. ,  ApoUinariani ,   Valentininui ,  Dunatistae  etc.,  Lact.  inat.  IV,  30. 
Tart.  da  praaaa.  baarat.  MAo/r.  p.  116  sqq.   Mekra  davoa  waraa  aicht 
aowakl  Ratter,  alt  Se^kitmaHker,  d.  k.  waleka  liek  aiakt  vaa  dasi  klrek- 
liakaa  Dftim  traaaaa,  aaadara  aar  in  Xlrdbea-^ecM  oad  OalMM  abwal» 
eben,  abar  die  gleiebe  Strafbarkeit  hatten,  I.  !•  62  aqq.  C.  Th.  h.  t.  I.  i. 
C.  Th    ne  nsinr{.  bapl.  (f8,  6). —  Wir  fassen  ans  den  zahlreichen  kaiserl. 
Constitutionen  hier  das  Hau|ttsüclilirli.sle  zusainiufn.     Dir  Ki'tzer  sollen 
sich  weder  in  Rom,  noch  in  Constantinopel,  uuch  überhaupt  iu  den  Städten 
•ttrhaltcn,  sie  sulien  in  ihrer  Heiuiatb  bleiben  (vorausgesetzt,  dasa  aie 
slckt  ia  aiaar  Stadt  gebaraa  aind),  uhoe  diese  varlassen  sa  darfea,  sie 
tallaa  kciaa  GelatUebaa  aad  Rirckea  kabea  aad  keiaa  rellgiSsaa  Ceairaa- 
tikal  kaltea,  L  13—15.  18—20.  24^  29-32.  49.  62.  64.  C.  Tk.  k.  t. 
Sie  leiden  an  einer  Art  voa  iafiimia  17.  C.  Th.  mit  mehren  civilreabU 
lieben  Naebtbeilen  und  entbehren  oamentlich  des  Erbrechts  (^weDi;:<trns 
die  meisfpo  SiTtfn)  ,  1    17.  18.  IZ.  '25.  '27.         ,')4 ,  zum  Thci!  auch  des 
eommerciitin  ,   I.  40.  4ä.    Sie  dürfen  weder  einen  Staatsdienst  bellleiden, 
noch  kaiserl.  Militärdienste  tbnn  .  I.  *Ö.  42.  48.  58.  ßl.    \»nn  sie  ver- 
botene Zusammenkünfte  hallen,  so  erleiden  sie  Geldstrafe  (von  5 — 100  Pf. 
Geld,  ja  aach  Staad  des  Varbraehars)»  I.  21.  S2.  54.   Dar  Orf ,  wo  dia 
Raisar  setameakoraaa ,  wird  eoaiieirt,  ar  nag  ikaaa  geaiaiasaai  aaga- 
kVraa,  adar  i»  Privatbasits  saya,  aad  dar  Barr  dastalbaa  wird  aeeb 
aosserdea  ktrt  bestraft,  I.  3.  4.  1-2.  21.  33.  ,34.  4.1.  52.  57.  58.  65. 
Die  Ketzer,  welche  auf  erhaltenen  Befehl  nicht  sogrlricb  die  Stadt  var* 
lassen,  erleiden  Confiseation  nud  Todesstrafe,  I.  .14.  C.  Tb.,  desgleichen, 
wenn  sie  bei  ihrer  strafbaren  Weise  verharren,  I.  51.  5H.  C.  Tb.  (solch« 
Strafe  wurde  unter  Ma.\imus  vollzogeu  au  Priscillinn  u.  s.  Anbanfrem 
385  p.  C).  Die  Geistlichen  der  Ketzer  werden  ansgewieaeo  oder  depurlirt, 
L  30  aqq.  36.  52—54 ,  x.  B.  ITasfarfita»  dia  Mitwisaaadaa  ftraag  beatreR, 
63.  C.  Tb.,  die  aaabsiabtigaa  SMtkatUr  aad  BakSrdaa,  waleka  dia  Retsar- 
gaaatsa  aiakt  vaNaiakaa,  ariissaa  Galdstrafa  saktaa  ead  arlaldaa  aaak  Bir« 
teres,  I.  12.  24.  30.  40.  45.  46.  52.  65.   Fir  dia  atrafkarüaa  vsrdae 
die  Mtmichüer  gehalten  (doch  wurden  die  zoerst  gegen  diese  erlassenen 
Verbäte  daaa  aach  aaf  aadera  Saelaa  aasgedcbat),  l.  3.  7.  i^  18.  35. 
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Dm  Wiedertanfen  {amabaptimw^  Heraimm  bupUttM)  ") 

war  ebenfalls  (streng  verboten  und  der  sich  daza  hergebende 
Priester  wurde  von  Valentin,  mit  Abset/.uni;  bedroht,  1.  t. 
C.  Th,  ne  sanct.  b.  (16,  6).  I.  1.  C.  eod.  (1,  6).  Durch 
HoMor»  erlitt  der  Wiedertäufer  Coniiscation  und  hatte  civil- 
rechtliche  Nachtbetle,  das  Gmadstflck  oder  Haas,  worin  die 
Tanfe  vorgenominen  war,  ^vurde  confi«clrt,  cf .  1. 2.  C.  Th. ;  die 
Mitwisser  erhielten  (Geldstrafe,  1.  4.  5.  C.  Th.  Die  Strafe 
wurde  später  noch  geschärft  bis  zur  Deportation  für  den 
Priefter,  1.  58.  §.  6.  C.  Th.  haeret.  (IG,  5),  und  Confisca- 
tion  fttr  die  UansbenitBer,  1.  7.  C.  Th.  b.  t.  £ine  Contt. 
von  Ainior«  «od  I%eod0$,  verordnete  sogar  Hinrichtung  ffir 
dieses  Verbrechen,  I.  2.  C.  h.  t,  wofAr  Tke^,  und  Vai,^ 
1.  3.  C.  h.  t. ,  Exil  und  (ieldstrafe  etc.  einführte.  Nach* 
sichtige  Itichter  sollten  dieselbe  Strafen  erleiden. 

Was  endlich  den  Ab/all  vom  Chritleulhum  (apottoiia)**) 
betrifit)  so  fehlte  es  auch  hier  nicht  an  strengen  Yerordnongen« 
CMtiaatiM  verbot  den  Christen,  Juden  zu  werden»  und 
CaHsiantiui  bestrafte  dieses  Ver;^e]ien  mit  Confiscation,  I.  1. 
7.  C.  Th.  de  lud.  (IG,  8).  1.  1.  C.  de  apost.  (I,  7  .  Theo- 
dosiui  und  seine  Mitre«;enten  bedrohleii  die  Christen,  welche 
zum  Ueidenthum  übertreten  würden,  mit  Verlust  des  Erb- 
rechts,  1.  1*  2.  Th.  apost.  (16,  7)  (von  den  späteren 
Kaisern  bestAtigt,  I.  d.  7.  C.  Th.  eod.  1.  4.  C.  eod.)  und 
sein  Nachfolger  noch  mit  infaraia,  1.  5.  C.  Tb.  Die  Pro* 
ielytenmaeker  sollen  gleiche  und  nach  Befinden  härtere 


iO.  65.  C.  Th.  I.  5.  C.  Crdr.  p  ,M3sq.,  und  Jusduian  bcstralle  sie  sogar 
mit  dem  Tori,  1.  II.  12.  C.  h.  t. ,  c?.  I.  16.  eod.  Mahl.  XVIII,  p.  444. 
Die  ttbrigea  Verbole  wurdea  von  ihm  meialena  besläligt  nod  eroeuert. 
Mal.  XVIII,  p.  428.  449.  478.  Dind.  Cedr.  f.  302.  Nor.  109.  132. 

*)  fioffUfr.«  «4  C.  Tb.  16,  6,  To«.  VI,  p.  212—223.  —  WMer- 
,  Umfem  gehSrt  tkollt  sor  Rotsoroi,  woao  eino  Retsenoeto  Moh  Wiodor- 
tSarerei  treibt,  x.  B.  dlo  DosttilUe,  1.  4.  pr.  $.  C.  Th.  nnd  Bononiiani, 
1.  6.  7.  C.  Th. ,  tbeils  zu  den  Verbrechen  gegen  den  Cultas ,  wenn  Men- 
schen ,  welche  soosf  orthodox  sini.  zweimal  !aufeti  ,  also  nnr  in  Hioscr 
Beziehung  von  der  Kirche  abweicbeo  und  sich  dessbalb  Schismatiker 
Denoen  ,  s.  oben. 

♦*)  Gothofr.,  ad  C.  Th.  16,  7.  T.  VI.  p.  223-231.    Plntner,  quOMl. 
p.  265  sqq. 
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Strafe  erleiden,  1.  3.  C.  Th.  h.  t.,  sogar  Tod  und  Cuo- 
fiscatioB»  1.  ft.  C.  h.  t.  1.  1&  C.  de  Ud.  (1,  9). 


SK/weiier  Msehniii. 

Injurien  gegen  Religion,  Kirche  und  iLircliiiche 

GeMelUchaft. 

J.  G9tt€9U$terung  (hlafpkemüO  *> 

Sekmäkung  CSottee  (ebenso  Entheil ignng  Goftet  dnieh 

unnützes  Schwören  u.  a.)  soll  auf  Juütiii.  ßelehl  i\ov.  77 
mit  Hinrichtung  bestraft  werden,  indem  sonst  der  göttliche 
Zorn  das  ganze  Land  mit  Hungersnoth,  Pestilenz  u.  a.  Stra» 
fea  heintneheii  würde,  Frtthere  Geaetae  lind  nieht  bekannt 

//.   Störung  det  Gotte$dienttet 
(lurbatio  taerarum). 

Wer  eine  heilige  Handlnng  in  der  ehrittlichen  Kirche, 

in  Gegenwart  der  Geijitlichen ,  unterbricht,  stört  oder  hin- 
dert, oder  wer  den  heiligen  Ort  entwürdigt,  erleidet  eine 
harte  Strafe  (wie  wenn  er  die  Geistlichen  injuriirt,  p.  383). 
So  bestimmte  Areaä.  und  HQkw»^  L  10.  de  episo.  (1,  3). 
1.  31.  C*  Tb.  eod.  Ju9ii»üm  verordnete  für  solche  Störung 
Capitalstrafe,  wfthrend  er  die -Injurien  gegen  Geistliehe  etwas 
milder  bestrafte,  Nov.  123,  31  (p.  MS).  Dass  \'erletzung 
der  Kirche  überhaupt  wie  Verletzung  der  kaiserlichen  maie- 
stas  angesehen  wurde,  sagt  1.  1.  C.  Th.  de  his  qui  (16,4). 

Als  Kirchenfrevel  galt  auoh  Verletiaog  des  kirchliehaa 
AMjflreekii       d.  Ii.  wer  einen  Anderen  ana  dem  religiösen 


*)  Ahegg,  Lebrb.  p.  706  sqq. 

Dm  AtgßrtAi  dtar  d^UOkkm  MMki  itant  m  Mm  A«yl  4» 
griMhifrtw  mai  rtoisebaa  Tenpel  [dti  Asjl  ia  Rm  war  aefehM 
▼•B  RmmIm  gfstUUt,  LiT.  I,  6.  Dtoa.  Ii,  IS.  Plet.  Uom,  9u   Vkm,  ei 

Aegaat.  de  cir.  dei  I,  34.  Viele  griechische  ood  asiatische  Stidla  kaU 
ten  seit  uralter  Zeit  dieses  Kecbt,  bis  es  Tiberin»  bescbränkte,  Tac.  Ann. 
III,  60— H3J  und  wird  oft  erwähnt,  z.  B.  Zos.  IV,  40.  V,  8.  18.  IS.  35. 
Abb.  M.  X.X.VI,  3.  Malal.  chroo.  XIV,  p.  373.  XV,  p.  380.  XVI, 
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Asyl  gewaltsnm  herauBtrieb,  wegzog  u.  s.  w.  Honor.  und 
Tkeodoi.  «rklärten  dieten  Frevel  als  MajetUtSTerbrechen, 
1.  2.  C.  de  bis  qei  ed  eccl.  (1,  12)  und  Leo  bestimmte 
Todesstrafe,  1.  ^.  C.  eod.,  cf.  1.  5,  sogar  filr  den  Versncb, 

es  ihuu  zu  wollen ,  1.  6.  C.  *) ,  was  sich  auch  »päter  erhielt. 

'III.    Sepulcri  violatio  *♦). 

Dieses  Verbrechen  umfasst  eine  jede  dolose  (1.  3.  §.  1. 
D.  sep«  viel.  47,  12)  Verletaning  der  Begrftboisse  (wosa  die 
Monumente  gehören)  nnd  der  Leichen  selbst.  L  Vioimtio  $ep» 
in  Bexiekttng  auf  die  Gräber  und  Memumemie:  1)  Zerstör 

reu  des  Grabes  oder  Beschädigung  durch  Wegnehmen  ein- 
zelner Stücke  (z.  IJ.  alü  BautnateriaHen ,  lapides  inde  sub- 
latot  i»  —  utum  converierCf  1.  4.  i).  h.  t.j,  I.  7.  D.  sepulcri 
deierierem  eendHienem  Jieri  prokibiimm  e#l,  Pauli.  1,  21,  ft 
nnd  CemUmliitit  L  1. 2.  4.  5.  C  de  sep.  viel.  (9,  t9>  1.  ^, 
C.  Tb.  h.  t.  (9,  17),  ebenso  Verletsang  des  Denkmals  (Ans- 


p.  396  sq.  Dind.  Cassiod.  var.  II,  11.  Binghnm,  aotiq.  eccl.  VIII,  11. 
Vol.  III,  p.  353—70.  Btttcrshus. ,  de  asyl.  in  Crilir.  Anplican.  Tbl.  7. 
Die  Literatur  über  die  griecb. ,  röra. ,  hebr. ,  cbristl.  Asyle,  a.  Fabricii, 
bibiiograph.  antiq.  ed.  Schaffshausett  1760,  p.  421  sqq.  uad  Pauljß ,  llual- 
encyUop.  I,  p.  890.  —  Des  bäufigea  Missbraucha  wegea  hatta  IVlNbt*  J. 
das  Atylraohl  dar  Kireha  baaehrlakl,  L  1.  C.  Tk.  k.  t.  (0,  44),  «sck 
AronA,,  1.  2.  3.  ao4.;  Tftmtfaa.  H.  gab  aUer«  BattiauiaBgaa  für  dlaiaa 
Backt,  1.  4.  C.  Tb.  L  3.  C.  {Gothofr.,  ad  h.  ttt  Taai.  III,  p.  387—404) 
uod  Justlnianu*  oabm  gawiiia  Vaiiradian  van  das  Asylraabt  aas,  Nav. 
17,  7.  37.  117,  15. 

*)  iMdm,  V.  Varaaeb,  p.  242. 

**)  f.  £rrfii<«,  ad  Aem.  Macr.  io  Otto  thes.  J,  p.  72  sq.  Matlhne»», 
de  crim.  p.  197—206.  Gothofre<l ,  ad  C.  Th.  h.  t.  III,  p.  146— 17S. 
/.  V.  Ni8j)mf  de  sep.  viol.  Lugd.  B.  1723  und  in  Oclrichs  thes.  II,  3, 
p.  1 — 132.  riatni  r ,  quaest.  p.  285 — 299.  Ahajci ,  p.  725  sqq.  —  Das 
Sepulcrum^  deüoirt  onmia  sqmlturae  locus,  l.  3.  §.  2.  D.  h.  t.  oder  ubi 
coffNi«  ofaova  >aitwit  can^  Mmi,  I.  2.  §.  5.  D.  da  relig.  (11,  7) ,  galt 
sla  rt#  rai0lo§a,  d.  h.  daa  aalaHrdiaahaa  fiSttara  sswaiht  (i&t  MmMn» 
rdktme,  Gal.  II,  4).  Fast  v.  raUglasaa  p.  278.  M.  Mara.  1.  6.  §.  4.  D. 
da  divis.  rer.  (1,  8).  isit.  II,  1,  9  nnd  Schrnder,  ad  h.  I.  p.  174.  Doch 
wardaa  dia  aapnlcra  wegen  ihrer  Heiligkeit  aod  Unverletilichkeit  oft  auch 
all  re§  sacrae  und  smtctne  bezeichnet,  v.  Tfitpen,  p.  60 sq.,  Schräder,  I.  I. 
Nor  die  gepttlcra  hostinm  galten  nicht  aU  roUfioaa,  ihre  VerleUoof  also 
auch  Dicht  als  violatio,  1.  4.  D.  h*  t. 
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kratren  der  liiachrift  ,  I  lualüi/.en  einer  Statue,  XN  f'iKiaiiiue 
eines  ISteio»  etc.),  l'aull.  1,21,  8,  iieileckea  mit  lürde,  I.  tö. 
!•  2.  D«  qnod  vi  ant  riani  (43,  24).  2)  BenatzuDg  4m  w» 
pnknuii  la  anteeo  Zwecken,  nuaeiitlich  als  Wolwuig  mnä 
fllM  ApbavMi  TOB  Wohmiogeo,  $i  fvt#  im  Mtfmief  «. 
kmhümvera  —  aetlijirtwmve  aiiud  ^  Xmkmeril ,  i.  3  pr.  |.  6. 
11.  Pauli.  I,  21,  12.  3)  Verkaufen  des  se|»ul»Tuiii  zu  an- 
derem Behuf,  1.  12.  §.  1.  D.  relig.  (11,  7).  1.  1.  C.  h.  t. 
I.  2.  9.  C.  de  reiig.  (3,  44).  4)  »i  qui*  proieciwm  amt  slU^ 
liüidiwm  im  itfmlenm  immiMtii^  aach  ohne  Verietsaag  daa 
MoaaMQta,  L  22.  |  4.  D.  qnod  vi  (43,  M),  oder  aadcra 
yemareiaiguDg,  s.  B.  mit  Urin  *).  5)  Begrabei»  eiaei  Leieb» 
Ram«  in  eine  fremde  (jralii»tiiite ,  olnie  da«  Hecht  dazu  xn 
haben  •'),  1.  3.  §.  3.  D.  h.  t.  I.  2.  §.  2.  D.  relig.  I.  8  13.  C. 
relig.  Pauli.  I,  21,  6.  II.  Vioiatig  im  BexiekuHg  ea^  äi€ 
Leieismf  i)  Rnheetöroiig  der  Leichnama  dnvcli  UaraaareiaMa 
oder  Foitacliaffaii  daraalbaa  ***),  L  lt.  D.  h.  t  si  emrpmrm 
ip»m  estrmxerimi  vtl  9$$m  eruerimi,  1.  3.  §•  4.  D.  h.  1.  1.  39. 
D.  relig.,  1.  7.  C.  Th.  h.  t. ,  oder  durch  iMisshandeln  (^art 
corpus  —  nudaverit  et  so/it  radiit  ottemdeni^   Pauli.  I, 


••)  Das  polizeilich  vcrboleoe  licifmbiti  ffuc.«  Ld^irhnnms  in  tUr  Stadl 
fcbSrt  zwar  nicbt  hierher,  wird  aber  io  den  Dig.  bei  sep.  viol.  ernabnt- 
Plr  die  8u4t  Ron  war  e»  schon  vor  den  XII  Tafeim  uleraagt,  Serv. 
•4  Viry.  Aei.  XI,  SO«.  Cte.  de  leg.  II,  v3,  oed  die  Raiaer  deletee  dieaes 
Verk«t  amh  anf  tndere  Slldte  aoa,  s.  B.  B«idrUm,  Antmu  Fkm,  DMH.^ 
IWodoa.«  U  3.  i.  5.  D.  b.  t.  (ttedr.  Verbol  bei  eiaer  Strafe  vea  40 
aorei);  Cep.  Aat  P.  12  Pauli.  I,  21,  2.  3.  I.  12.  C.  relif.  StkmMag, 
ad  Pauli,  p.  262.  Gothnf,-.,  ad  l.  6.  C.  Th.  h.  t.  (9,  17)  p.  IßO  aq. 
V.  yispcn,  ]}.  71  sq.  JJirf  .^ni,  script.  bist.  Aa|f.  Leipz.  1H4'2.  p.  169  aq^. 
—  Gegen  das  lierjrnhcn  ati  eiueni  loms  ptthlicis  usibus  ile.siituttug  g^U  der 
Prälor  Klage  uod  nach  Befinden  Strafe,  L  8.  §.2  aqq.  D.  de  reUf(., 
abaaao  gegea  dee  Befralaa  aa  etaeai  Ort  ia  aadera«  PHvatbaaiu,  w 
'  MB  aiio  kala  Baabt  tat;  daab  daHU  daaii«w  M  die  Uleba  aiabt  «toa 
taiaafliata  adar  priastariieta  Erlaatalea  aaagrabaa,  L  2,  f.  2.  I.  fk  ffw 
1.  7.  D.  rellf. 

Wiederatt>gra*'«n  aod  bezägliel  Weiteraobafen  beatatteter  Leiebi> 
name  war  nur  mit  kaiaerlieher  oder  priealerlicber  Erlaubnisa  zagefrebea, 
z.  B.  uai  daa  MonaneDt  wieder  herzaalellea,  Plio.  ep.  X,  73.  74.  Pauli. 
I,  21,  1.  1.  44.  §.  1.  D.  relig.;  blos  bei  proviaorischer  BeataUaag  war  et 
oboe  Weiler««  erlaubt ,  1.  3.  §.  4.  D.  b.  t.  I.  8.  pr.  D.  relig. 
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21,  4),  oder  durch  Beraubung,  I  3.  §.  7.  ü.  h  t.,  7.  B.  Amm. 
Marc.  XVf,  8.  Ca^  Var.  IV,  18  (voo  dem  Leichenraub  dM 
PfMbjrter  I^uientins).  2)  Frevel  an  4»D  noch  nieht  beer- 
digten LeiehiMiiien,  aU  YerhiDileni  des  Begrftbninea,  Auf- 
kaltes  des  LeieheDiagi  auf  der  Strasse,  1.  8.  f.  5.  1.  9. 
1.  3S.  D.  derelig.  1.  3.  f.  4.  D.  b.  t.  Tit.  Dig.  de  infer.  inort. 
(11,  8).  Nicht  einmal  der  Herr  eines  Cinindstücks  darf  es 
hindero,  wenn  zu  dem  auf  seinem  Gebiet  liegenden  sepol* 
craniy  was  noch  dem  früheren  Besitzer  gehört,  Leichen  ge* 
biadit  werdaa,  I.  5.  O.  b.  t.  1.  10  D.  de  lallg.  PaaU.  I, 
21,  7. 

Gegen  dieaes  Vergehen  war  1)  eine  prBt^riiehe  in  fm^ 

dum  acliu  [aepulcri  vio/.  actio  gen.)  demjenigen  gegeben, 
welcher  zunächst  betheiligt  war,  der  Schuldige  muäste  zah- 
len ,  quanti  oh  eam  rem  aequvm  videbitur  *)•  Klagte  der 
Betbeiligle  nicht,  so  konnte  jeder  klagen  und  swar  aaf  eine 
Geldstiaf»  von  100  nnrai  (wtgen  violatio  sepnlcrl)  oder  200 
aorei  (wegen  Bewobnen  einer  Grabstätte) ;  so  dass  dann  die 
actio  popularis  war,  1.  3.  pr.  §.  10.  12.  1.  6.  D.  Ii.  t.  In- 
funiie  war  stets  damit  verbunden,  I.  3.  §.  12.  D.  h.  t.  "•). 
2)  Mehre  Formen  <les  sep.  viol.  konnten  aU  öffentliche  Ver- 
bredian  nach  lex  lalia  de  vi  priv*  aar  Strafe  gezogen  war« 
den;  nemlicb  qui/eeetü  pdd^  pumünu  mHptü /knerwtur 


*)  Die  Stimme  hing  ab  cx  inturia,  qune  facta  est,  —  er  lucro  eiug, 
qui  violavit,  ex  dnmno ,  qttod  cwttigit  vel  ex  temeritntc  reit.,  1.  3.  §.  8. 
D.  h.  t.  —  Sehr  oft  war  «af  Crabinschrirten  nebeo  Drohtm^cii  und  \'er> 
wüoscbuDgeQ  eine  Geldstrafe  be^limmt,  welche  derjenige  an  «Jas  Aerarium, 
tn  die  VesUliooea  oder,  ao  die  Poalifices  zabiea  sollte,  welcher  das  Grab 
▼•rksafea  «der  saf  «los  oder  die  •■ders  Art  vsTietsee  wttrds,  s*  B. 
Or«ll.  lDa«r.  s.  430S.440S.4422--20.  v.  Niipm,  p.  81  iq.  RMi»,  fyloil. 
«pifrtph.  I,  1838,  VrstisU  p.  7  sq.  J«la»  spae.  epigr.  Kil.  1841«  p«  TS,  68. 

**)  Dsait  eMSwrirl  Ii r  elBlg«  Filla  das  aap.  vial. ,  Mialiab  M  zw- 
itSrIar  adar  baaafcidigtar  GratetStta  aisa  RIaga  asak  den  fsMM  91ml 

vi  mtt  chim  (wefeo  VerSodernng  eines  GraadttUeka) ,  aof  Wie(ferher9tal- 
laag  des  früherea  Zustande«  und  Schadenersatz  gehend,  I.  15.  §.  2.  I.  22. 

§.  4.  D.  qiiod  vi  (43.  24).  l.  2.  D.  h.  t.  Auch  war  eine  Injuricuklnge 
gegen  deu  i^egebea  ,  welcher  eine  Statue  mf  dem  Grab  mit  Steinen  warf, 
1.27.  D.  iuiur.  (47,  lüj,  und  wer  Leichen  ausgrub,  die  auf  seinem  Gruud- 
alüak  na^fugter  Weise  begraben  worden  waren,  1.  8.  |tr.  D.  relig.  p.  203  tq. 
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sepcliaturve  (also  gewnltKnnies  V^erliindern  des  Begräbnisiiiet»), 
was  dann  auf  jede  ^ewalUanie  fiep.  viol.  überhaupt  ausge» 
debnt  wurde,  quia  et  qui  »epukrmmvMml^/mcit^^  qu9  mmmt 
gepaiimi  ftff,  Mac.  K  8.  D.  h.  t,  p.  749.   Spiter  g»lt  dim 
sogar  als  vii  publica.   3)  Codlich  wurde  unter  den  Kaisern 
«ep.  viol.  ein  erimen  exlrmwrdinar.  und  nach  Befinden  sehr 
hart  bestraft  *),  Beraubung  der  Leichen,  wenn  es  manu  ar- 
MUita  geschah,  capite,  wenn  es  xtne  armis  geschah,  bU  zur 
Cond«  ad  metall.  (auf  Severus  Rescript),  I.  3.  f.  7.  D.  b.  t« 
Ebenso  wurde  das  UerausreisBen  der  LeicbnanM  und  £nt- 
*  blossen  der  Gebeine  mit  deport.  (bei  honest)  und  damn.  in 
mefalla  (fftr  humil.)  bestraft,  wie  Punll.  I,  21,  4  berichtet. 
Juaiünan  scheint  Todeshtrate  für  iiuiiiil.  statt  der  damn.  in 
uietalla  bestimmt  zu  habeu,  1.  11.  D.  h.  t.  *').  Beschädigen 
und  Zerstören  der  Grabstätten  wurde  ebenfalls  mit  deport. 
in  ins*  (honest.)»  und  eondemn.  in  metall.  (humil.)  bestmfli 
Pauli.  1^  21,  5  ***).  Das  Bewohnen  der  Grabstätten  nuch 
mit  deport.  (honest.)  und  opus  publ.  (humil.),  ders.  12.  Fflr 
geringere  Verletzungen  mag  die  Vornehmeren  relegatio  ge- 
trotten haben,  1.  11.  0.  h.  t.    Constantinm  bestimmte  neben 
der  Criminalstrafe   für   V'erletzung   der  (jiräber  auch  eine 
Geldstrafe  von  1,  10  und  20  Pf.  Gold,  und  4lie  Statthalter 
wurden  mit  gleicher  Strafe  bedroht,  wenn  sie  das  Strange 
Geseta  nicht  handhaben  wtirden,  1.  2—4.  C.  Tb.  h.  t.  ab- 
gekürzt,  1.  3.  4.  C.  h.  t.    Juttinian  schärfte  die  Criminal- 
strafe nach  Befinden  bis  zur  Hinrichtung  für  humil.,  1.  11. 
D.  h.  t  (schoo  Valentin,  ^iov.  5  hatte  es  gethan),  daneben 
bestanden  deport.,  releg.,  eondemn.  ad  metall.   Störung  des 


*)  Die  actio  pecuniarin  bestand  nebeu  der  St  rare  Tort ,  I.  9.  D.  h.  L 
**)  !■  I.  11.  D.  mag  di«  birter«  Strafe  (M)  voa  Trihmtim.  Hr- 
rikrm,  wi«  GoAofr.,  ad  t  3.  C.  Tb.  h.  L  vensathtt;  FMMr,  p.  nSsf. 
•Uani  ihm  b«i.  Waaistr  wsbrscbdalieh  eiUirt  ScMHitf,  U  PmB.  d« 
•cheinbaren  Wlderiprneh  dei  Pauli,  und  der  Digesttatlelle. 

***)  Thal  e$  ein  Sciave  obae  Wissen  des  Herrn,  §•  erlitt  er  cood. 
ad  metall.,  tbat  er  es  mit  dessen  Wissen,  so  erfolpfe  relepatio.  Im  leli- 
teren  Fall  wurde  Haus,  Villa  u.  dgl. ,  zu  welchem  geraubte  Baumaleria- 
lieu  verwandt  worden  waren,  confiscirt,  I.  2.  C.  b.  t.  I.  1.  C.  Tb.  ead. 
osd  Oolhofr.  Anm. ,  v.  NUpw,  p.  121  sqq.   Ptattter,  p.  294  sq<|. 
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Begräbnisses  durch  die  Gläubi<^er  belegte  er  mit  einer  Strafe 
Ton  50  Pf.  Gold,  1.  6.  C.  h.  t.;  cf.  Nov^  60,  1,  cf.  115,  5. 


MBrMer  Jih^ehnitt. 

Zauberei  und  Wahrsagekunst 
(crimen  matkemaiieorum  ei  mltßcarum) 


Braies  Kapital. 

Bis  gcgtn  das  Ends  der  Republik, 

Zanberei  (magiaj  ist  4m  Verbrechen  derer,  welche  ge- 
heime llbernatfirliche  Mittel  anwenden,  um  die  natflrliche 

Ordnung  der  Dinge  unii^ukehren  oder  die  Schicksale  und  die 
Herfen  der  Menschen  /u  lenken  "*).  Die  \V  ahrsagekunst 
oder  das  V  orhersagen  der  Zukunft  stand  mit  der  Zauberei 
in  enger  Beziehung,  indem  die  Wahriager  lowohl  oft  Zait- 
hermittel  anwendeten,  die  Kokünftigen  Schiekiale  m  enthfil- 
len,  ala  aneh  Mittel  anzugeben  pflegten,  drohendea  Ung^ttek 
abzuwenden  und  in  Heil  /.u  verkehren  (astrologia  sey  eine 
specie»  magiae^  Tert.  idol.  9).    Der  Glaube  an  Zauberei 

# 

*)  GMJtofM ,  ad  C.  Tb«od.  9,  16,  Tom.  III,  ^  122^146.  WUkl^r 
(praef.  L,  Meackea),  «oumi.  ad  tit.  C«4.  d«  aal.  et  aalh.  Uf.  1725. 
P.  Totlozm.,  de  nilefle.  et  matbemiiUe.  Lngd.  B.  1736  a.-iB  Oelriebs  thef. 

di>s.  I.  :\,  p.  213 — 276.  Croj>p ,  de  pracc.  iur.  Rom.  c.  paoieod.  cooat. 
II,  p.  38-49.  Plntner,  qnaest.  de  iure  c.  R.  p  '234  247.  —  Allgemei» 
uerc  Sclirilteii  s.  in  Vnhrv .  ,  bihliogrupb.  ed.  Scbatfshausen,  p.  ()18. 

•*)  Cnrmutti  susnrri,  mniniurn,  d.  Ii.  BcscbwÖrunf^CD,  Citiren  der  Ge- 
storbeneo,  Opfer  deu  uuterirdischen  GöUern  dargebracht,  Hör.  aat.  I,  8. 
cp.  II,  I,  212  sq  epod.  5,  Virg.  eciug.  VIIT,  64  sqq.  Tiball.  I,  2,  44tqq. 
1,5,41.  Propert.  II,  I,  3.  AppnU,  Ovid.,  JavMal.  aa  vielea Stellea a.  s.w.; 
MaaiieheBoprer  >.  aateo.  —  Appal.  Apol.  p.  291  Blaeah.  arfclirt  more  vnI> 
^orl,  alaaB  Zauberer,  7»/  mmmuivonc  lotjm'Htli  cum  düs  immortniibus  nd 
oaiam  qune  vclit  tHcredibili  qumlnm  t  i  canfaminum  polteat ,  nod  ah  VVir- 
kangen  der  mag.  Kran  Mctain.  f,  p.  106  Kim  cnelum  dqwnerc ,  terram 
suspcndere  ,  monte*  üilueiu'y  maneg  SHÜlimare ,  Ueos  infimnre ,  »idera  tx- 
liugtiere,  cell.  Augnst.  de  civ.  dei  VIII,  19.  \,  11.  Tertnü.  apol.  adv. 
g.  23.  Lact.  II,  14.  16. 


mi^  Wahnagekunst  war  in  Rom  so  alt,  aU  das  \  oik  selbst, 
and  stand  um  so  fester,  je  mehr  das  Volk  dorch  die  der 
Politik  dienende  Staatsreligion  und  das  ganze  Divinations* 
weien  in  •einem  Aberglanbeii  bestärkt  wnrde.  ün  ao  leiek- 
ter  hmi  neben  dem  dorch  den  Staat  aatoriairten  «nd  4vreh 
das  Altertham  g^lieifigten  Aagurwesen  aasHhidlselie  CSankelei 
Platz,  und  der  Sfaat,  welcher  in  Beziehung  auf  fremde  Re- 
ligionen die  höchäte  Mässignng  heohachtete,  griff  —  so 
lange  dns  Christ enthum  noch  nicht  Staatsreligion  war  — 
gegm  solches  Unwesen  nnr  dann  ein,  a)  wenn  Staat 
oder  die  Nationalveligloa  darcb  das  Ueberfaandnehmen  des 
fremden  CnHns  gefährdet  sehien  (p.  888 sqq.)  '),  b)  wenn  Ein- 
zelne an  Leib  oder  X'erniögon  Gefahr  liefen,  d.  h.  wenn 
Zauberkünste  angewendet  wurden,  um  einem  Anderen  Ge- 
sundheit, Leben  oder  Vermögen  zu  entreissen  oder  auch 
nur  mi  beschSdigen  "*)•  An  sich  galt  Zauberei  nnd  Wahr- 
sageknnst  nicht  als  strafbar. 


*)  Das  erste  Beispiel  eioes  solcbea  HiDfi^reirens  findet  sich  im  Vejen- 
tischen  Krieg  428  C.  ,  wo  durch  ftircMhare  Dürraog  eine  Seacbe  enl- 
standen  war  und  rremdarlige  Siiluioprer  durrli  Wahrsager  eiafefabrt  wnr- 
4<i  (iMKMM  rUt  Sttcrificar^i  mticinando  infermtilms  im  dorn»»  eett. ,  Liv. 
IV,  Da  du  Uab«l  wsiter  am  slcli  $r\n  aai  Ii«  SMee  Sütosflir 
(ptTtgrimt  aigme  imoiUa)  die  Sttalstfligieo  s«  yerdiiagea  sekiaae« ,  tr- 
MdtM  dl«  Aediiss  vom  8«Mt  den  Aalirsf,  se  sorgto,  dsis  ■»  Mmmmi 
DU  iiad  nicht  «ilto  more  qtMin  pntrio  colerentHr.  Im  zweiten  Rrisf 
213  a.  C.  war  wiederum  fremJer  Aberglaube  in  Rom  eiDgerissen  ,  tacri- 
ficuH  nc  vntcs  rqycrnnt  Jutmittum  meiitcs  und  quaestu$  ex  alicno  crrorr 
facilU.  Die  At-dikn  waren  nicht  stark  genug,  dem  Da  fug  zu  steuern,  da 
trat  der  vom  Seoat  bcaufiragle  Priitor  M.  Atilias  auf  und  erlic:»«  in  der 
CoMM  das  Bdlel,  in4«r,  welcher  lUtroa  vatieinas  precaiianetvet  ami  tnUm 
mtHfittma  tauertfUim  hAent,  m  Itftrof  seiest  liUnufiti  «d  $$  mit 
Cni,  Jprii.  df/brst  osd  keiner  seile  eevo  eel  celerse  rü»  eplinmt  .Liv. 
XXV,  1.  Dieser  ßerebl ,  die  geschriebenen  Pre|keaelhM0es «  freiiei 
Gebet-  nod  Ritaalbücher  ebzulierero,  am  dieeelhes  sn  verbrennen  nad  det 
Verweisen  der  Fremden  sacrificuli  und  vatcs  ans  Rom  mass  der  Consele^ 
rede  bei  Liv.  XXXIX,  16  zufolge  mehrmals  gegeben  ^ordeu  seyu. 

**)  (legen  diese  Art  der  Zauberei  wurde  sehoo  in  den  XII  Tafelo  ein 
tiesetz  erlassen  (im  nllgem.  erwähnt  Plin.  h.  n.  XXX,  1),  von  welchem 
»wei  Frapinenfc  ijbrig  siod  (X>erJt*<ni.  Lltbers.  d.  Vci«  i.  Krit.  o.  Herstell, 
d.  XU  Taf.  4,  p.  539 — 544},  oewlicb  1)  qui  fruge»  eucautassU  ^  Hin. 
h.  s.  XXVIII,  3  oder  wie  Sea.  »et.  qnaeat.  IV,  7  weei^cr  geaM  referitt: 
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Trof/.  der  Gesetze  und  Verbote  war  mit  der  allgemei- 
nen Si((enverderl)ni.ss  Zauberei  und  Wabrsagekunst  (ßa- 
ötfioHu  numeriy  Chaiäaeorum  rationety  Cic.  de  div.  11^  47. 
Hör.  od.  1,  II,  7.)  immer  mehr  eingedruogen,  ■•  die  p.  90t 
citirten  Stellen.   Fremde  Gaukler  und  Wabrta^r  *)  spiel* 

ne  quis  hUchos  frueUu  tXi-antfwU ,  d.  b.  Mieuiund  :«ulle  rreiude  6aaU)u 
oder  FrSeble  behexen ,  d.  b.  daderefa  verderbea ,  iuu  er  dereb  yebeinie 
ZeeberUMte  Btgel,  Stora  ■.  w.  berbeinbrt  (eo  erfcHrC  See.  I.  I.), 
et  Ovtd.  ABor.  III,  7,  31 1^.  2)  fMve  äUmm  teptUm  pdinmi$t  Senr. 

ad  Virg.  fclüg.  Vm,  99,  welche  Worte  durch  Angostie.  de  civ.  dei  VIII, 
10  fructus  nlU'tii  in  nliag  ti'rrn.<  Irnnafcrri  perhibentur  und  Apul.  Apol. 
p.  304  Etmeoh.  mtnjia  —  projit^T  frunum  iUcccbras  iutcrtlictit ,  d.  h. 
Niemand  süll  freiudeü  Getraidu  auf  seioen  Aeker  beriiberzaiibero.  Von 
eioem  Zauberu  $egoa  Lehen  und  Gesundheit  ist  in  den  XII  Taf.  noch 
niebt  die  Rede,  denn  die  v^boUneo  puiXa  ctirmina,  welche  Mehre  dareuf 
besegee  babea  (iMiger,  Toilozm,,  p.  221),  gebore«  sor  lojarie,  p.  357. 
Als  Strafe  lir  jeat  Zeaberbfioffle  m»§  arapriaglieb  «nanNfo  capiftt  ba- 
illut  feweeeo  teye.  Eioe  ^Anbiege  aaeb  deai  serellea  Fhign«  dar  laa 
ersibll  Plin.  h.  0.  Will»  6*,  eenlicb  C.  Furius  Cresinus  wurde,  well 
er  wegen  des  trefflichen  Gedeihens  meiner  Landwirthst^haft  der  Zauberei 
vcrdiichtig  war,  von  dem  A«dilea  Sp.  Albinns  597  a.  a.  ,  157  n.  C.  ,  bei 
dem  Volk  angeklagt.  Allein  er  recblTerligle  sich  durch  \  orzeiguog  seiner 
Aekergeräthicbafteu ,  Sclaveo  und  Tbiere.  Alle  Tribos  ebsoWIrtoa  Iba. 
Bin  apiiteree  Verbet  Irlgt  deoselbee  poliseilleben  Cbarakter,  ala  8«rga 
llr  daa  VeraiSgea  der  Birger;  aeaiUeb  139  a.  C.  gäbet  der  Praeter 
peregriana  C,  Comäliu»  BupaHm»  dea  Gbaldiera,  Uaaaa  10  Tagaa  Raa 
aad  Italien  zu  raamen,  da  dieae  fnllttci  siderum  interpretitUome  ein  ein- 
trüglicbes  Gewerbe  trieben ,  Val.  Max.  I,  3,  2.  —  Von  einem  Gcsrtr 
gegen  Zauberei,  welche  daa  Leben  der  Bürger  bedrohte,  ist  in  der  frübe* 
ren  republikanischen  Zeit  keine  Spur.  Erst  97  a.  C.  wurde  ein  Scons. 
erlasaen  gegen  Menschenopfer  ( namcnilich  Scblaebteo  von  Kindern)  ab 
Mittel  aar  Zaabevai,  aaaieatUeb  die  Dto$  mimes  xa  afibaea,  Plia.  b.  a. 
XXX,  1.  Cie..Vat.  6.  Hör.  epod.  5,  39  iqq.  Mna«.,  ad  Spart.  Badr. 
14.  BraaeMaa.,  ad  Tib.  I,  3,  45.  Lex  Ceraelia  de  aiearla  «atblelt  aaeb 
alebta  davoa,  «eaa  aie  aaeb  epitm*  daraaf  aaagedebat  warde. 

*)  Die  vorkommenden  Namen  siads  für  Wnhrgnger:  fhnhlnei ,  von 
der  lleimath  der  ältesten  Sterndeuter  gen.,  Cic  de  div.  I,  1.  Göll.  T,  9. 
Dioüor.  II.  29,  auch  Axtroloijif  Jnv.  VI,  öSJsqq.  und  im  gemeinen  Leben 
Mntheniatu  i,  welche  wie  die  beiden  Genannten  die  Schicksale  im  Laufe  der 
Gestirne  lesen,  App.  Vlll,  p.  212,  dazu  Hnrioli  od.  Arioli  (laid.  or.  Vill, 9  quod 
elTM  ama  Molaraai  mefarHu  prtut  iBNlfHaf  et  fmtthi  merißtim  affenrnf)» 
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tefl  Moe  grosse  Rolle  and  drohten  dns  nltitaBaelio  DWinft- 

tinnsHystem  Her  Au^reü  nnd  Harnspices  zu  vernichten.  Zum 
Schuf'/  d<'.s  alten  Augurwesen»  (rIs  Mittel  der  Staatsreffie- 
rang)  geschah  Einiget»  durch  Aogostns  *) ,  noch  mehr  aber 
dorch  Tiberiut,  welcher,  obgleich  er  selbst  Astrologie  trieb 
(Tae.  Ann.  VI,2f.  SnetwTib.  14.  69.  DioCnss.  LV»11.  LVII, 
15),  streng  gegen  Magier  nnd  Mnthenuitiker  mr.  Nack  den 
Tode  des  nnschnldigen  L.  Seribonins  Libo  Dmsns  (p.  568) 
Warden  mehre  Scons.  de  mathematicis  magisque  Italia  pellen- 
dis  erlassen ,  Tac  Ann.  32.  —  CuU.  XV,  2  wird  referirty 
die  ausländischen  maihematici,  CAafdaei,  arioli  etc.  seycn 
doM  Scons.  xnfolge  hiogericbtel»  die  Anderes  aüt  Confiscn- 
tion  nnd  aqnne  et  ignis  interdietio  bestraft  worden.  Ebenso 
Dio  Cass.  LVII,  15,  ef.  Snet.  Tib.  36**).  Ueberhanpt  riier 
solle  niemals  secretu  und  itine  ieitibui  gefragt  werden,  Snet. 
Tib.  63.  Ein  anderes  Scons.  unter  oder  bald  nach  Tiheriu$ 
dehnte  die  Strafe  der  lex  Corn.  de  sie.  auch  auf  den  aus, 
fui  mala  $aerificia  ftetrU^  d.  h.  wer  gegen  Leib  nnd  Seele 
eines  Anderen  Zanberkllnate  (znm  Theil  in  Opfern  bestn- 
hend)  anwendet  (a.  B.  nm  Liebe  an  erwecken),  1.  13.  D. 


VtAievMAwu  (eigeolUch  gut  «e  dco  pleuoß  itssimulaHt,  Paall.  V,  21,  1, 
fiMifj  SV  kuUndm  dianm,  tak  tiHmUm  dt  mmiitm  defnm.  Coli.  XV,  2, 
$  Sf.)s  flir  Zmbertr  ist  die  elgsslllelie  B«Miehraof  Mtagi  «si  slWQg 
saeb  Mmle/Sei  {n$,  Nekrwssnies,  s6  fttlmonm  mmgnUndmtm),  im  SyrsiAs 

4m  vvlgas  eotoowseo,  Lactaot.  II,  16.  Aupist.  civ.  d.  X,  9.  Amm» 
Hare.  XXIX,  2)  gea.,  i.  Tit.  Cod. 9,  18  ud  Cod.  Theod.  9,  16,  wo  dieM 
Namen  mit  allerlei  Prüdicaten  verseben,  oft  vorkommpn  Doch  vinrdfB 
die  Namen  nicht  immer  scharf  f^eschiedeo  and  so>^üfal  vou  Zaaberero, 
als  Wabrsagcro  gebraucht,  da  beide  Künsle  uabe  verwandt  wareo. 
Ueber  diese  vertcbiedeocB  Beoennaogen  a.  Gothofred,,  ad  C.  Tb.  III, 
f,  129  sq. 

«)  Jiiiff»  Ttnritss  41«  AsMofte  wU  Msflsr  (y^ftmt)  tau  Bsa» 
sIs  er  Aedil  war,  mÜ  Msbta  ^sysitiis " Allsisfcerr  t^^orlM,  taHrtgls 

er  dea  Rath  des  Mäcenas,  die  Wahrsageknnsl  (oemlicb  die  altröm.)  se 
icbützeo,  die  n-emde  aber  nicbt  so  doldeo,  Dio  Cass.  LH,  36.  Dea 
Astrologea  werde  verboten,  die  Zakunft  vorherzusa^cn ,  Dio  Cass.  TAI, 
25  nnd  die  libri  fatidici,  griechische  uod  ialeioiscbe  (2000  an  der  Zahl) 
wordeo  verbrannt,  Snet.  Oct.  31,  obgleich  August  sieb  früher  der  Wabr- 
•Sfsr  sslhst  bediest  listte,  Soet.  Oct.  94.  Dio  Caif.  LVI,  25. 

**)  Ualer  4i«Mt  ^eost.  §.  Adheftm^,  io  Isrisprsd.  sstoisst  p.  785 af. 
TafoSM.,  p.  238—345.  Timmr,  p.  240. 
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ad  leg.  Coro«  sie  (48,  8).  Desshalb  wird  mehrmals  Zau- 
hnn  mit  zum  yenefieiiuB  (p.  428)  gerechnet.  Der  PriM- 
/MwB  urki  MW  Aber  diese  Veigehen  extra  ordinem  ni 
Gericht  fjund  der  Senat  i.  Kap.  3.  Unter  den  fblgendea 
Regenten  ist  ein  grosses  Schwanken  im  Benehmen  gegen  die 
Wahrsager  bemerkbar  und  im  Ganzen  wurden  dieselben 
mehr  begünstigt ,  als  verfolgt  *).  Die  beiden  oben  erwtthn- 
teo  Sconi.  blieben  aber  stets  reektlick  in  Geltung  (wenn 
avch  Dicht  fiuiiüek)  und  machten  (die  Modificationen  der 
Strafen  und  einige  andere  SingnlaritHten  abgerechnet)  die 
Grondlage  der  su  Caraca11a*8  Zeit  geltenden  Praxia  ant» 
welche  nach  Paullus  und  Ulpian.  folgende  war: 

*)  Uoler  Cttfigula  war  Tiber^t  Vsriot  sehon  wieder  eiageseklsfen  «od 
4er  Reiter  eelbst  lefregte  den  Hetbenetless  Salle,  Soet.  €el.  97.  CItm* 

fiiiig,  um  die  alte  Haraspicin  wieder  tn  Ebr«n  zu  brio^n  (Tac.  Ana. 
XI,  13,  vgl.  Suet.  Cland.  22.  26),  bestrafte  das  Befragen  der  Cbaldüer 
wied«T  uod  ein  sehr  hartes  Scons.  de  mnthan.  ex  JtaUa  pcllendis  wurde 
aofgesetzt,  ohne  zur  Ausruhrunp  tu  kommen,  Tac.  Ann.  XII,  52,  cf.  68. 
Kero,  welcher  aeibst  sehr  abergläubisch  war,  bedicDte  sich  der  Magier, 
ekne  die  frSberen  Verbote  zu  wiederholeo,  Saet.  Ner.  34.  56.  Oth.  4. 
PUo.  k.  0.  XXX,  2.  Plot.  Gelb.  23.  Tao.  Biet.  I,  22  werden  dieee  Leute 
beteiebnet  eis  gemu  hamkmm  potmHku  kifidum,  eperenflbae  fnOax,  quod 
im  ehiMe  noMtrtt  H  MfuMfw  «CMfier  tt  retinebitur.  Die  letzten  Stellen 
leigee,  dass  das  Unwesen  toch  anter  Gaihn  fortdaaerte.  Vilelliut  befahl 
in  einem  Kdirt ,  dass  die  Mathematici  vor  Ablauf  einer  bestimmteo  Frist 
Italien  riiunien  sollten,  alleia  er  selbst  starb  vorher,  wie  die  Chaldäer 
auch  in  einem  heimlich  gemachten  Anschlag  vorbergesagt  haben  sulltCD, 
worüber  er  so  zürnte ,  dass  er  die  dieses  Verbreebens  Augeklagtea  ea- 
gebfirt  blnriebtea  lieis.  Die  Gees.  LXV,  1.  Seet.  Vit.  14.  Tae.  HitL  II» 
02.  Zes.  II,  p.  142.  Vi§pa9lmm»  bette  eioei  MetbeMC.  Seleseai  elete 
fed  sieb,  Tae.  HisL  II,  78,  aber  D&mHim  war  kein  GSoaer  der  Metben», 
Snet.  Dom.  15;  andere  Kaiser  waren  desto  aberglaabischer ,  z.  B.  Ho- 
drian.  Spart.  Iladr.  2,  Spart.  Ael.  Ver.  3.  Dio  Gass.  LXiX,  soprnr 
M.  Antonin.,  Lampr.  Heliog.  9.  Cap.  Macrin.  3,  doch  verbot  er  bei  Ke- 
Icpationsstrafe,  leichlgiiiubige  Meirsrhen  durch  Vorspiegelungen  in  Schrek- 
keo  zu  setzen,  1.  30.  D.  de  puen.  (4ö,  19)  *%  tfui*  aliquid  fecerii,  q  o 
Itvet  hnmimm  rnnrnd  mip€r*litumt  imwiai't  ferrercnlMP.  Das  bier  erwlhat» 
Reseript  kltauit  aaeb  bei  Ulp.  ia  GeU.  XV,  2  ver  and  Uip;  setsl  bin« 
fl  aeae  mm  debmi  iwtpmu  firH  MmtmoÜ  homimu,  ^  M  etfeaHi  st 
monitu  deomm  quatdam  «el  tmmtiant  vel  '(nrtnnt  vH  setoifrs  confingtmU 
Did.  Juliftnu»,  Spart.  lal.  7.  Dio  Cess.  LXXIII,  16,  CnrncnUa,  Herodian. 
IV,  V2.  Die  Math,  trieben  znwnilen  ihr  Gewerbe  üffenllicb  ohne  Scheu, 
Plin.  b.  n.  XX\,  I.  Pbiloslrat.  v.  t.  Apell.  Tyse.  IV,  $5.  GeU.  XV, 
2,  2,  vgl.  Appul.  Apol.  p.  335  Eiaenb. 


1)  Zauberet.  Die,  welche  tacra  impia  nociurßutve 
(identitrli  den  oben  erwiboteo  maim  mai/ieim)  4afMB- 
gen  oder  darbringen  lafsen,  mt  ftiem  »kemmimmf  (be> 
■eiiraien,  bebexen),  d^geremt  (libnMn,  fcbwichen,  4b> 
wobl  geistig  als  körperlich,  Torstglieb  dabin  acbwinien 
laikäen ;  ' ) ,  obligarent  ( fesseln ,  z.  B.  zur  Liebe )  *"), 
werden  mit  Kreazesfod  bestraft  oder  den  Thieren  Tor> 
geworfen,  Pauli.  V,  23,  15  —  nemlich  wenn  sie  persoaae 
bnmilea  sind,  Vomehnie  biasen  aiit  einfiicher  Hinricbtang, 
vgL  Ptall.  V,  23,  I.  Dieselbe  Strafe  trift  die,  f9i 
hmmimtm  4mmoüuferM  exve  «tat  $angvime  iUtnerimt,  d.  b. 
Hinrichtung  für  honestitires,  bestiae  für  huniiles  (oder 
Kreo7.iirun;x) ,  Pauli.  \  ,  23,  M).  Diese  Strafe  der  KrPUTiarung 
und  der  bestiae  bezog  sich  nur  auf  die  magicae  arits  cofucii, 
d.  h.  die  Tbeilaehner,  welehe  ffir  sieb  saabcm  lanen,  niebt 
die  Zanbermeister  selbst***);  dagegen  die  Zmmherer  fdlef 
sollen  lebendig  verbrannt  werden  (vgl.  Lndan»  Asin.  54), 
d.  b.  die  Lehrmeister,  welche  die  Zauberei  auf  Verlanf«n 
Anderer  (die  genannten  coMcii)  und  in  deren  Beiseyn  voii- 
bxingen ,  PaulL  f.  17  -J"). 


*)  Wie  Gemsaieu  doreh  Zasbensittel  mm  Lebes  vwlores  kskca 
Milte,  Dio  Csts.  LVII,  18.  Siet.  Cal.  1.  Tm.  Aas.  II,  69.  FUa.  h.  a. 
XXVIII,  1.  Bromskh,,  U  Tiboll.  I,  6,  5.  Ovid.  Anor.  III,  7,  S7. 
Salmas.,  ad  Solin.  p.  1088.  Schullimg,  «4  Paall.  ia  iarisprad.  ^  510. 
Gotkofr.,  ad  Cod.  Tb.  Ilf.  128. 

**)  Brouckh,  ad  Tibull.  I,  2,  60.  ToUozan,,  p.  '230  sqq.  Arnob.  adr. 
gent.  I,  p.  25  (Lui;d.  B-  1651).  ^uiurl.  dect.  15  (fin  Jiioplioj;  klagt 
wegeo  udil  ftotio,  die  er  voo  seiaer  Geliebtea  empran^''  !!  .  auf  venefUium, 
s.  V.  a.  Zauberei,  Amm.  Mar«.  XWIII,  i)  ;  Liebcülrauk  uboe  Zau^rei 
wardc  nicht  so  hart  bestraft,  s.  p.  A2ö. 
***)  SthultitKj  ,  ad  b.  l.  p.  511. 

f)  Eodlicb  erwähnt  Panll.  §.  18,  dast  libri  magitae  nriig  Niemand 
M  Siek  haben  diirre  aod  hei  deoea  aalche  gafaadaa  trvriaa,  ■laftM  Cae- 
iaaatiM  mti  DeporUiian,  dl«  hsBiliam  TaJaMlnßi  «riaidae,  dia  Hitir 
skar  wirdaf  IITaBtliek  Tarkrassf.  MnOHnt,  ad  b.  1.  p.  fll.  Das  lati- 
taie  tagt  aaek  Ulp.  I.  4.  f.  1.  D.  MI.  ardaaaal.  (10,  t|.  —  Waaa 
akar  Zaabarai  ra  gataa  Zaraakaa  aafawaaial  warJa ,  m  war  aie  w«h1 
ftraflos,  to  «.  B.  wenn  man  earminn  als  mntdin  vulmerum  (praecimre) 
gebraachle,  Tibull  I,  5.  M  sfiq.  Plin.  h.  n.  XXVIII,  2.  Macmb.  toain. 
Scip.  Ii,  S.    Apptti.  Apol.  p.  299  Klah.  »igt  ia  4i«Mr  üaaiebuag:  utM 
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2)  Wüknag^Mumt  wer  nicht  to  hart  TcrpÖnt»  als  Zan» 
berei.  Jedoch  dar  p<^itischen  GeAhrlichkeit  halber  mit 
Strafe  bedröht*),  s.  Tac.  Hist  I,  22.  Saet.  Oth.  4.  Plan 

Galb.  23.  Dio  Cass.  LH,  36*  Cap.  Pertin.  4.  Die  Wahr- 
sager  sollten  körperlich  ge/üchtigt  und  aus  der  Stadt  ge- 
wieseo  werden.  Leisten  sie  dem  Befehl  nicht  Folge,  so 
werden  sie  gefangen  gesetst  vnd  entweder  deportirt  oder 
relegirt,  Paoll.  V,  21,  1.  Coli.  XV,  2,  5.  Todesstrafe  erw 
leidet  aber  der  Wahrsager,  welcher  ftber  des  Kaisers  Zu* 
kunft  Anskniift  ertheilt;  Deportation  oder  damn.  in  metalla, 
welcher  den  8claven  antwortet.  Was  die  den  Wahrsager 
Befragenden  betriflO,  80  werden  sie  pro  mensura  cotmtlta' 
tionit  bestraft,  Coli.  XV,  2,  3:  1)  hingerichtet  (seit  Tibe- 
rias),  ^  de  talmie  prineSptM  «e/  de  nmmm  reipmbiieae  fragen, 
p.  531.  2)  Serri,  welche  de  oMedeminenm  eemuliterMf 
werden  gekreuzigt,  Pavll.  V,  21,  4.  Tertnll.  1.  1.  3)  Ge- 
linder werden  bestraft  qui  de  tua  suorumve  (salute)  fragen. 
Coli.  XV,  2,  3  ••). 

Die  folgenden  Kaiser  folgten  diesen  Gesetzen  nicht  im- 
mer»  denn  mehre  waren  dem  Unwesen  der  Mathematicl  und 
Chaldaei  gar  nicht  nngeneigt  aber  ganx  anders  gestal- 
tete sich  das  Verhfiltniss  unter  den  cArisiiieAeH  Kai9€f%^ 


cnim  fNod  «oImK«  fmndae  gratut  ftg  eiimkionm  ttt,  i.  aatea  l»el  Coo- 
•ttottoiis. 

*)  Nt  kumann  enMUute  pufiltci  mores  aH  gpem  alicuiM  rei  corrum- 
perentur ,  vel  certe  e.r  eo  poputaret  nniim  iurbarentur,  oder  wie  l'Ap.  in 
Coli.  XV,  2,  3  von  den  vaticin.  sagt,  qHoninm  noununqunm  covtrn  pu- 
blicnm  quietem  imperiumquc  pttp.  rom,  improbntulds  artcs  cxcrcciU. 

**)  Inter  Umständen  wurde  auch  blosse  Henolniss  der  Wahrsagekaost 
bestraft  (scientia  and  notitia,  nicht  blos  exercitio  und  protessio) ,  Coli. 
XV,  2,  2.  Pauli.  \ ,  21,  4  kleidet  et  mekr  ia  eiaen  gotM  lUlfe  dmt  aea 
kmtmm  dinkuHiMU  qw,  ud  ip$»  «cMte  «taffwe  UM  «wNiw  fMrH 

fllsÜMf«. 

Sdbit  akei«lilskiMh  bsdieatta  tlok  MekM  der  MathfBMtkl,  §• 

aaSognk.,  iMftli.  Bei.  3.  9,  SfMmt  jOeasmidtr,  wMw  itaM  Mffw 
Beioldaay  gak ,  wie  den  mechenieif ,  medieis  n.  a. ,  Laapffid.  Sev.  Alex. 

S.  27.  43  sq.  62,  Mfucimintu,  Herod.  VlH,  3  a.  s.  ir.  ;  nnr  Dioddim, 
emeaerte  das  altf  Verbot  und  erklärte  niathematica  als  eine  ars  datuna» 
büu  uad  itUerdUta  omnino,  1.  2.  C.  de  sielet,  et  malhem.  (9,  lö). 
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welche  schon  durch  ihr  neueä  Hekenntnit«  gezwuogea  wa- 
reo,  den  alten  AberglaobeQ  aaszurottMi  *). 

CmutüaiiHM»^  am  oicbt  mit  eineniMl  alkoMliroff  mI- 
nitr«ten  and  fib«neiigf,  dan  es  noch  nicht  aa  der  Zeit  ley, 
daa  Heidentham  dareh  harte  Maseregeln  aonnretteo,  wollte 
wenigbtens  einen  Hmnif tlieil  des  durch  die  Wahrsager  xu 
befürchtenden  Lehel.»  Ije.seitigen ,  indem  er  319  p.  C.  gebot, 
kein  haruspex  solle  in  ein  Privathaus  kommen,  unter  wel* 
eher  Ursache  es  auch  sey,  bei  Strafe  lebendig  verhnumt  xa 
werden  (wie  frfiher  die  Magi,  906),  der,  welcher  einen 
solchen  in  sein  Hans  einlade ,  solle  Confiseation  and  Oepor» 
tation  erleiden.  Der  Angeber  dieses  Verbrechens  aej  nicht 
als  delator  anzusehen,  sondern  der  lieluhnung  werth.  Kin 
offenilichet  liefrauen  der  harusp.  war  aber  von  Constantin 
gestattet,  L  1.  2.  C.  Tb.  de  mal.  (9,  16)  oder  L  3.  C.  de 
maL  (9,  18).  Firm.  Math.  II,  fin.  Aach  gegen  die  Zmm- 
herei  erHess  Constantin  kein  aÜgeaieines  Verbot,  sondern 
drohte  strenge  Strafe  den  Zanberem  an,  welche  entweder 
contra  hominum  molili  aalulem  oder  pudico»  atiimot  ad  iibi- 
äinem  verlockten  ***).    Gegen  das  Ende  seiner  i^giemng 

*)  Die  rrüherea  Kaiser  hatten  vermüge  ihrer  religiö^eo  Lauheit  nod 
Gleichgültigkeit  immer  nar  dir  politische  Seite  der  Zauberei  uod  Wahr- 
sagekaast  io  das  Auf^e  gefasst,  die  christlirben  Regentro  hielten  das 
Aasrotten  dea  heidnischen  Aberglaubens  —  abgesehen  von  deu  damit  vcr- 
bandenen  polititcbea  Vorteilen,  wtlclie  der  selilsae  GonaUaliaiu  w«kl 
SB  wwiigtB  wnMte  —  fir  de  Gott  woMgeRllliges  Werk ,  sbo  ür  ikre 
Pliekt. 

**)  Deeielben  iohalt  bat  1.  1.  C.  Th.  de  pagan.  (16,  10) ,  daaa  die 

Harusp.  bei  Himmelserscheionngea,  z.  B.  Blitzen  erforscheo  dürften,  ^iitil 
portendnt ,  dass  sie  es  aber  daaa  deM  Kaiser  aeldea  uad  aiek  aller  Pri- 
vatopfer enthalttMi  iDÜssten. 

***)  Das  Ariwendj'o  d^r  Zauberei  zu  nützlichen  Zwecken  blieb  wie 
bisher  auch  ferner  straflu:»  (z.  B.  Zauber,  daiss  Regen  oder  iiagel  keiaee 
Sebadea  aarjebtetea,  See.  a,  qoaeit.  IV,  7,  aecfc  ia  aaet.  rel  rast.  e4er  sir 
Heratellaag  der  Geaaadheit).  Mkvfi'»,  ad  h.  L  III,  p.  126  apriebt  ees- 
librlieb  ves  dea  Budidaiaeb  wirkeades  iaeaataaeatia.  Tgl.  hmm»  Vaic. 
XVI»  $  esd  Lindeobrog  h.  1.  llaUa  gebSren  auch  Amulete,  welche  froher 
geitattet  waren  (eto  Verbot  aasaabaiaweise  Spart.  Carac.  5),  aber  bald 
ganz  verboten  wurden,  Aram.  Marc.  XIX,  12.  XXIX,  2,  s.  I.ibaa.  vit. 
p.  63  Morell.  Vou  den  temjn\<tnriig,  d.  h.  Wilterungszauberers ,  Gelb, 
ebenda«,  o.  p.  131  a.  dgl.j ,  1.  3.  C.  Tb.  oder  1.  4.  G. 
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soll  Constantin  die  Haruspicin  abgeschaftl  hnhen ,  was  nicht 
«nwahricheinlich  ut,  da  er  die  früheren  Rücksichten  nnn 
nicht  mehr  sn  nehmen  hnnchte,  Zo«im.  II,  29.  Soxom.  hist. 
eoel.  I»  8. 

Sein  ohnehin  grausamer  Sohn  CanHanUm  trat  strenger 
auf  und  verbot  die  divinandi  curiositas  gän/lich  (also  auch 
das  öä'entliche  Befragen),  so  dass  Niemand  einen  haruspex, 
niatheinaty  hariolos,  anr^ur  u.  s.  w.  fragen  dürfe,  hei  Strafe 
des  Sehwerts,  1«  4.  C.  Th,  I.  5.  C.  Liban.  vit.  p.  1t  Morel!« 
Amm.  Marcell.  XVI,  8.  Auch  gegen  die  Zauberei  erschien 
noch  in  demsellien  Jahr  (357)  ein  Gesetz,  1.  5.  C.  Th.  1.6. 
C,  worin  den  Zauberern  verboten  \vur(le,  elementa  turhare^ 
vitas  insontiuM  lahefactare^  Todte  zu  ritiren  (Tertull.  apol. 
23.  de  anima  57.  Prud.  contra  Symmacb.  1,  89  sqq>)  n.  s.  w. 
Diese  solle  als  Strafe /«ra/tlt  pe$iia  Tersehren,  d«  h«  s.  a« 
der  Fenertod  *),  Amm.  Mareell.  XIX,-  12.  Mümut  als 
Heide  ftthrte  alles  Alte,  so  anch  die  Wahrsagekanst  wieder 
ein,  Amm.  Marc.  XXIII,  5.  XXV,  2  —  was  natürlich  nur 
l^urze  Zeit  dauerte. 

ValeHiiHia»  eriiess  364  p.  C.  ein  Edict  gegen  nächt- 
liche Opfer,  sowie  gegen  nrftuioi  preee»  mui  magieo»  ap^ 
pturaiuef  d.  h.  Zauberei  ftherhanpt,  denn  das  Uehel  war  zu 
festgewnrselt,  sogar  in  den  Hersen  der  Christen  aus  den 
Zeiten  der  Vftter  her,  als  dass  Constantins  es  hfttte  ver- 
nichten können,  1.  7.  C.  Th.  Zosim.  IV,  3  Die  Haru- 
spicin trennte  Valent.  in  einem  späteren  Rescript  von  der 
Zauberei  und  verbot  erstere  nur,  wenn  sie  noeenier  gettbt 
werde,  1.  9.  C.  Tb.   Gleiehsaitig  mit  Valentin,  war  Valem 


•)  So  Bnevnrd.,  var.  IccU  V  ,  2  u.  Tollozan.,  p.  254  sq.  —  Gothofr., 
ad  h.  1.  p.  131  ver&tabt  et  voa  4er  coudemoaUo  ad  bestias.  —  Aach 
Ttrordo«!«  Cooitaotiiis ,  dsM  wran  eloer  smacr  Holeate,  sogar  voa  ium 
hSektten  IU09,  «1«  Ztakerar  i»4ar  Wshrssstr  «stdeekt  würde,  dieser  dti 
PrIvilegiM ,  aiebt  gefoltert  %n  werdeo ,  verllerea  ud  ee  get  wie  Jeder 
Andere  Kefeltert  werde«  «olle ,  1.  6.  C  Tb.  1.  7.  €•  flelAe/M^  ad  h.  I. 

f.         sqq.    Tollosnn.,  p.  2S6  «q. 

**)  Auch  bestimmte  IVt/enf.,  dass  bei  Amnestie  die  maleGci  davon  ans- 
genommen  seyn  aollteo,  I.  3.  C.  Tb.  de  indulg.  (9.  38),  welebe  AnsneliSie 
die  ffäterea  Kaiser  keibehielteo ,  1.  4.  ö.  7.  ä  ebendas. 
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im  Oric^nt  gegen  die  Jlatiemat.  f\n  den  SÜM  alt  Wdhr- 
tea^er)  anf;:etTeten ,  sie  mochten  «»Itentlich  oder  ^ri\ ätim.  hei 
Tag  oder  bei  .Nacht  ihr  We&en  treiUeo.    Der  Wahr^er 
sowohl  ah  der  Befirageiule  follte  Todcsrtimfe  crieUca, 
C.  Th.  J.  8.  C  *> 

VaitiUiMimm  d.  JBmgtre  bdahl  389,  iam  Skmmk  m 
Zauberern  Selbstrache  ansfiben,  senden  dieselben  sar  Be- 
fttrafang  anzeii^en  solle,  I.  11.  C.  Th.  1,  9.  C.  '•).  Theo- 
doiiut  verbot  alle  Opfer  ho  wie  die  Lrfür&ckn^g  der  Zd- 
knnft  aas  den  Opfartbiereo,  1.  10.  C.  Tb.  4e  p^an.  (16,  10). 
AmtAm  befiüa409p.  4ass  «Be  MafthtMilici  ihn  Bich« 
vBter  deo  Aagoi  dar  Biscböffis  TeifcmMa  hsiw  «id  dis 
ehrisüiche  Religion  annehneB  sollten;  wares  sie  dam  nebt 
bereit,  so  müs.Nten  sie  Koni  und  alle  Städte  verlajisen  and 
Würden  im  Betretungsiail  deportirt,  1. 12.  C.  Tb.  oder  1.  10. 
C.  de  episc.  (1,  djL***j.  Jusiinian  Hess  deo  «rwfikaten  Ge- 
•atzen  ihre  (ieltwig^  aber  die  der  GeMudbcü  and  den  Lab« 
acbadlicha  Zaabeici  wurde  das  Mtariellafli  EtU^  hdb« 
rar  lex  Com.  de  sie.  gerechnet.  Inst  IV,  18,  5  e«ddi  Ugt 
et  venefici  capile  damnaniur  ^  qui  arlibus  odioMf  tarn  tt- 
uenitf  tel  susurrü  magicis  Aomiite»  acciderumi  "fK 


Die  Veraaltssuog  dieses  Ges«tSM  «od  die  danach  rtckisKCea  Stra- 
fen erzählen  Amm.  Marc.  XXIX,  1.  '2.  Zoaia.  IV,  13  s^.  St>crat.  iV, 
19.  Sozom.  Vf,  35.  Nieepbor,  XI,  4j.  I.iban.  vit.  p.  52  »q.  MortW. 
Gothofred.,  ad  b.  t.  p.  13^  TttUosm. ,  p.  2^  «qq.  S.  p.  5t>3  sq.  ^ui 
Gilfbim,  Geacb.  cap.  25. 

**)  Dieae  Verordouag  bezog  aick  vorzüglich  aaf  die  Offüntores  (Wa* 
graleakar  te  Gireoa),  ««lebe,  wess  sie  fltabtaa,  tob  ilirea  Gsgaafs  to^ 
Ssabcrei  Megt  s«  sejs,  wefcrsnlf  pertSsIlcha  R««ke  ttmmm  kattcfc 
Vom  diaaesi  Aberglsabea  ier  Wettresscr,  Atblatea  «si  ScUurMtor> 
durch  übfrnatürlicbe  HOIfe  den  Sieg  davoo  trafen  za  kooneu,  sprechet 
Apollon.  bei  Pbilostrat.  VII.  16.  Aroob.  I,  p.  25  ed.  Lugd.  Amm.  Mirc. 
XXVI,  3.  XXVIIl,  1.  4.  XXIX,  3.  Cbrysost.  homil.  12.  iu  Coriath.  1. 
p.  429  ed.  Conmelio.  Casaiodor.  var.  III,  51  u.  A.  üotkofrtd,,  ad  b.  l. 
p.  142  aqq. 

Gofhofred.,  ad  b.  I.  p.  144  «qq. 
f)  admiitr,  U  h.  I.  p.  TO  sq. 
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Unter  TiheHu9  ftllt  die  Vernrtheiliing  de»  Pituaniui^ 
«welcher  der  Zeuberei  schuldig  vom  Tarpeischen  Felsen  ge- 
stürzt wurde,  P.  Marcius  wurde  vor  dein  Esquilinischen 
Thor  more  prisco  hingerichtet,  Tac.  Ann.  11,  32.  Unter 
Clattdin»  wurde  Siaiilius  Taurui  (p.  668)  auf  Betreiben  der 
Agrippina  von  Tarqoitius  Priseus  repetund.  und  wegen  mn^ 
gieo«  iupergiitione»  angeldagt.  Er  tödtete  sich,  bevor  der 
Senat  das  UrtheÜ  gesprochen.  Seine  Unschuld  bewiess,  dass 
der  Senat  die  Ankläger  aus  der  Curie  Bticss,  Tac.  Ann.  XÜ, 
59.  Unter  den  Antouinen  wurde  der  bekannte  Appuleius  bei 
dem  Proeoainl  Afrika*»  Claudius  Maximns  von  seinem  Stief- 
sohn Sieinini  Pmdensi  welchem  dessen  Oheim  Sicinios 
Aemilianns  (in  der  That  der  eigentliche  Ankläger)  zur  Seite 
stand ,  auf  Anstiften  des  Ilerennius  Rufinus  der  Zauberei 
angeklagt  *).  Ein  Wahrsager,  qui  motu  Cassiano  valictna- 
Itfj  eraif  wurde  nach  Syms  relegirt,  Coli.  XV,  2.  Unter 
Coiutani^i  wurde  Aikaiuuiuif  Bischotf  von  Alexandria, 
dem  unter  anderen  Vorwürfen  auch  die  Wahrsageknnst  anr 
Schuld  gemacht  worden  war,  abgesetzt,  Amm.  Marc.  XV, 
7.    Unter   Valeutittianui  wurde  Hilariui^  weil  er  seinen 


*)  Di«  Verlhafdifongtrei«  4«S  Appat.  {apoUgin  überschrieben)  Itl 
noch  vorhaDden  und  entbSlit  sof  geschickte  Weise  die  trüben  Quellen, 
•OS  denen  die  Anklage  des  A.  hervorging  (nnmetitlicb  aus  der  Forcbt«  die  Frau 
des  Appul.  möchte  ihren  (lemahl  und  nicht  ihren  Sohn  erster  Ehe,  Sici- 
nins  Prudens ,  als  Erben  eingesetzt  haben).  Mit  grosser  Gewandtheit 
weist  AppuU  das  Lächerliche  der  Anklage  nach  ,  indem  er  weder  im  Aii- 
gemeiaoo  ein  Zauberer  sey  (als  Beweise  für  des  AppnI.  Ztokerküiiste 
bsttm  die  GcfiiAr  mIs  mMm»  AeeMtre,  seise  ZUbse  AbawditSteB 
vorsebrMbt,  s.  B.  dsM  «r  beiooder«  Arten  vos  Fifches  kabe  finfea 
iMies  I«  uaberitebeii  Gebreaeh,  datt  er  PbUoiepb  «ad  Diehter  ley, 
data  ia  aaiaeM  Baiseya  ela  Kaabe  aledergestürzt  und  in  Zaubersehlaf 
gafatlaa  sey,  das«  er  in  seinem  Baate  allerlei  Ileimlichkeiteo  besitze, 
geheime  Opfer  verrichte),  noch  dass  er  soin»'  Gattin,  die  freilich  etwas 
bejahrte  uud  reiche  Aemilia  Prudentilla  durch  magisclie  illcctomenta ,  car- 
mina,  mnleficia  gewonnen  oder  dtss  er  dieae  Ebe  aas  eigennützigeo  fie« 
weggräadea  gescbloaaeo  bebe.  • 
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Sohn  einem  Zauberer  (veneficus)  in  die  Lehre  gegeben  halte, 
nach  Urtheil  des  praef,  iirbi  enthauptet.  Ein  anderer  Sena- 
tor hatte  leinen  Sdaven  einem  doctor  malarum  arünm  in 
die  Lelire  gegeben  nnd  kaufte  die  Strafe  durch  eine  gniiae 
Geldbowe  ab,  Amin*  Marc.  XXVI,  3.  Marimu  wurde  hin- 
gerichtet^ weil  er  nach  der  Heirath  der  Hiipanilla  mit  Zau* 
bermitteln  strebe,  Amm.  Marc.  XXVill,  1.  Der  praef. 
annonae  Maximinus  war  mit  der  Haltung  dieser  Gerichte 
statt  des  praef.  urbi  beauftragt»  Gleichzeitig  wurde  LoUim^ 
mw,  Sohn  dei  Lampadiua,  angelclagt,  dass  er  ein  Zanher« 
formularbnch  (eodiieem  noxiarum  ariium)  abgeschrieben  bitte, 
und  llberwieeen.  Um  gelinder  bestraft  zu  werden,  appellirte 
er  von  Maximin.  an  den  Kaiser,  wo  er  aber  noch  üMer  an- 
kam, indem  er  ohne  Weiteres  dem  Phalaogius  zur  Hinrich- 
tung übergeben  wurde,  Amm.  1.  1. 

Die  Verurtheilnngen  derer,  welche  die  Wahrsager  in 
hochverrfttherischer  Absicht  befragten,  z.  B.  dea  L.  Serüwn. 
Libo  Dmraa,  der  Aemilia  Lepida  n.  A.,  s.  p.  567— ft9#. 
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n«   Von  den  Strafen 


L  Eintheiiung  der  Strafen  nach  den  Uebelo,  welche 
sie  enthalten: 

1)  LebenaSrqfem  m)  Kreust^gumg  (eruSf  hcrwgtgpt^gpn 
ana  dam  Aalhlngen  an  dar  arbor  inlelix)  **)  war  anprftng- 
liah  aar  Hb  Selavaa.besüianit  (lenrila  snppHcium),  imd  ida 
•ia  apKter  aaeh  aaf  Freie  auggedehnt  wurde,  so  traf  sie  in 

der  Regel  doch  nur  personae  humil.  und  Provinzialbewohner. 
Constantin  «chafile  diese  Strafe  ab  und  führte  dafür  furca 
(Galgen)  ein.  Folgende  Verbrechen  worden  mit  Kreuzigung 
liattcaft:  Straisanranb,  Seerftaberei,  Meachalmord ,  Falsam, 
Aafrafar  and  HoehTerrath  (s.  B.  Jetai  Chrlttas).  h)  BsraA- 
iiHnem  90m  larpefiteken  Fehen  fpraeeipiMi»  de  rupe) 
traf  perduelles  (proditores,  naiiientlicli  Ueberläufer)  und  fal- 
sche Zougen.  Inrest  und  Zauberei  wurden  auch  zuweilen  so 
bestraft  (anter  Tiberiusj.  cj  Erdrossein  (laqueuij ,  allemal 
im  Kerker  vollzogen,  war  eine  Strafe,  womit  unter  Umstän- 
den HoehTarrithar  belegt  wnrdan  (s.  B.  dia  CatUinariar}. 
Dia  Strafan  h  vu  e*  wnrdan  nntar  dan  Kaisern  abgatehafili 


*)  Statt  der  beabsichtigten  voUstäudigeo  Darstellong  der  Röü.  Stra- 
feo  ntüjsea  wir  uns  aaf  eine  kurze  Uebersicht  derielb«B  befcbrÜaken ,  da 
das  Baeh  s«  einesi  %u  grotaeia  Uafcnf  sowaelissa  würde»  vod  venferea 
die  ScbiMemof  der  Strafea  ßr  eio«  asder«  Gelagaakeil.  Btwas  BrsehS- 
pKwdes  ist  daribar  aoali  nleht  TOfhaadeo,  nod  die  meiaten  jarist.  und 
aotiqaar.  Werke  enthalten  nur  eine  dürftige  Aufx'ahluog  der  Strafen. 
Gute  Beiträge  hat  Fahcr ,  in  s.  Semestr.  mitgrtbpill,  Einiges  findet  sich  ia 
Jnvemizzi,  de  publ.  et  crim.  iud.  Rom.  1787,  p.  138—202  (auf  der  Götling. 
Bibliolbek,  was  ich  zu  Geib ,  Gesch.  d.  Rüin.  Crimioalproz.  Vorrede  p.  XI 
bemerke)  und  Hommel,  quid  de  poea.  Korn,  slatuend.  Lipa.  1787  in  Martin« 
eoUact.  I,  p.  16^11  $  daa  Bast«  (abar  aoob  aar  ab  Skisia)  bat  ia  aeaa- 
atar  Zeit  WnUer,  Gaieb.  d.  BSa.  Racbto,  p.  841—853  stpban.  Baopir 
qaalla  ist  dar  Tit.  D\$,  da  poea.  (I.  48,  19)  ■.  Cad.  9»  47. 
•*)  FnOjß,  RaalaaafU.  II»  p.  768  a^f. 

JIHk*«  CrimkuOndU,  ft8 


d)  LebemdigkegraheM  v.  e)  Ersäuf en  sind  spezielle  Strafen 
für  Veetalinnen  n.  Ftorieidae.  /)  liehemdigfferkretmm  wv 
xiierst  eine  Strafe  fSr  |Kilitiielie  YeriHPceher  (Venilhei  der 
pleb«,  Diodor.  XII,  25.  Lir.  ni,S3.  Fes»,  p.  174  MCU.),  unter 

den  Kaisern  für  ßrandstiftong ,  Zauberei,  Sacrileidani,  Par- 
ricidinni  und  einzelne  Fälle  des  MajestäUverbrechens ,  auch 
extnoid.  (s.  ß.  in  den  Chrisf  enTerfolgongen).  g)  BmUimmp- 
iKMgf  nnpriinglicb  mit  dem  Beil,  unter  den  Kniieni  iigd- 
miMig  mit  dem  Scbweit  Tolkogen,  traf  snent  Venilher, 
EmpSrer  nnd  Abtrünnfge»  Dnter  den  Kaliera  wnfde  diese 
Strafe  wegen  Mortl,  Majeslas»,  Inceslus,  Ehebruch,  plagiam, 
raptus,  repetond.,  pecul. ,  falsum  u.  r.  Vergehen  »ehr  oft 
angewandt  und  war  die  häufigste  Todesütrafe» 

2)  Freikeitiiirttfm:  m)  VemrikeHamg  s»  ^tuOiekm 
Arbeite»  (opm$  puhUemm  im  w.  8.)  welche  Strafe  ent  eine 
Erfindung  der  Kaiser  war  nnd  nnr  IHr  personne  hnmiles 
angewandt  wurde.  8ie  führte  Verlust  der  Freiheit  nnd  Ci^itit 
mit  sich  (daher  tervilui  poenue  ^en.).  1)  die  Venirtheüung 
zu  den  Bergwerken  hatte  2  Grade:  ad  metalla  (härter,  mit 
schweren  Fesseln)  nnd  ed  opt/t  metaUi  (etwas  gelinder). 
2)  Die  Condemnatioo  tn  den  öffentliclien  Spielmi  war  eine 
doppelte,  von  denen  Jede  2  Grade  Iwtte:  A.  e&md,  md  gla^ 
ditm  (hilrter)  und  ad  ittdnm  glmdimterium  (etwas  gelinder); 
B.  condemnaiio  ad  beilias  (härter)  und  ad  ludum  rfudlorium 
(etwas  geringer).  Am  leichtesten  war  camd,  ad  opus  pubU- 
emm  im  e.  'S.  (Hülfsarbeit  bei  Hergwerken  und  öffentlichen 
Bnnten),  welche  nicht  mit  Verlnst  der  Civitit  Terhuiiden 
war.  Die  cond.  ad  glad.  nnd  ad  Ind.  glad.  hdrte  gesetsÜch 
mit  Constnntin  avt  Diese  Strafen  finden  sich  bei  den  mei- 
sten Verbrechen,  z.  B.  Diebstahl,  Kaub,  Stelltonat,  plagiuni, 
raptus,  Mord,  sacrilegiuni,  vis,  incendium,  falsum  u.  w.  — 
b)  Qrf&Mgnitt  (vittetUa^  edrcerj  war  ursiirüngHch  nur  Ua« 
tersnchnngshalt,  wonna  splter  nach  Stnfgefängniss  wnrdn, 
was  Jedoch  selten  snr  Anwendung  knm,  s.  B«  i»ei  Sdaren, 
Soldaten,  Schanspialarn  *).  e)  föna  Freiheitsstrafe  ist  ejr- 


*J  IM^«  Real0ucyklopädie  II,  p.  809  sq. 
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itflMMy  <t  h«  Verbot,  sieh  in  einuii  Laoda  oder  einer  Stadl 
•o&ihalten  und  Befebl,  an  einani  gawiiien  Ort»  sn  bleiben. 
In -der  Königsateit  nnd  in  der  repnbl.  Periede  nm&ut  ex- 

»iliam  sowohl  die  fireiwillige  Entfernung,  ab  die  mr  Strafe 
auferlegte  aquae  et  ignii  iuterdiciio  (z.  B«  In  den  meisten 
Comelischen  und  Julischen  Gesetzen).  In  der  Kaiserzeit 
ging  die  aqnae  et  igaie  interd.  in  die  deporlalio  über,  indem 
ee  Sitte  geworden  Irary  die  Verbrecbea  nicht  bloe  mit  den 
Bann  in  belegen»  londem  auch  sngleioh  einen  Ort  sa  be- 
eeicbneni  wo  tiefa  der  Verbannte  anflialten  lollte.  Depe»- 
tation  war  lebensliinglich  und  mit  Verlust  der  Civität  sowohl 
als  mit  Confiscation  verbunden.  Neben  diesem  strengen 
Bann  bildete  sich  als  milderer  Grad  die  reiegaiio  aus,  wei- 
che dem  Verbannten  weder  die  Civität  noch  dai  Vermögen 
nahm«  Die  5  Grade  der  Verbannnng  iind  feigende:  in  in- 
•nlam  deport,  deport,  in  intnlam  lelegatio,  in  perpetnnm 
relegatio,  in  tempus  relegatio,  und  finden  lieh  bei  den  mei- 
aten  Verbrechen. 

3)  Körperliche  Strqfen:  a)  Ventümmelung  des  Kor" 
pefi  war  von  Jeher  eigentlich  verboten  und  wurde  nur  sel- 
ten (in  der  spftteren  Zeit)  angewendet  (extraord«),  a.  B. 
Castration  wegen  Unaachlivefgehen,  Handabiohlagen  wegen 
Mfinsaiftchnng  etc.  Als  militirieohe  Strafe  kommt  et  aber 
häufiger  vor.  Auch  das  Zerschmettern  der  Glieder  war  sehr 
selten.  Einbrennen  eines  entehrenden  Zeichens,  s.  b.  Ca- 
lomnia.  Talio  wurde  frühzeitig  abgeschafft  und  machte 
anderen  Strafübeln  Platz.  In  einem  anderen  Sinn  führten 
die  Kaiser  talio  wieder  ein,  s.  B«  bei  calnmnia,  fOr  Ge&n* 
genwirter  n.  a.  w*  b)  KSrperlieke  ZUekiigung  war  ent- 
weder futUgtUi»  (Militäntrafe,  p.  699,  nnd  Griminalstrafo 
für  pers.  humiles,  z.  B.  wegen  culpo&en  Brand,  für  directarii 
und  andere  Diebe,  Injnrie)  oder  fiage/Zatio,  welche  als  die 
schimpflichste  nur  bei  Sciaven  Anwendung  fand* 

4)  EkreMirqfem.  a)  Veriuti  oder  JUimknmg  der  Ekre 
tritt  ein  entweder  «dMelkr  als  Folge  einfg^  niebt  cnpitalea 


*)  Paultf,  B««lencyki.  111,  p.  163  sq.  II,  p.  980.  1,  p.  6S2  sqq. 
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Strafen  (x«  B.  relegatio,  Zfichtignng),  oder  UMmiiieikmr  in 
Folge  gewisier  Verbrecheo  mich  einer  StmfiMntens,  und  swnr 
a)  die  Erklimng,  dast  Jemand  impnim  ef  MetUMii  aeys 
solle,     B.  bei  Injnrie,  Ftepetanden,  ß)  ignmUmim  esF  edtefe 

(vorzugsweise  infamia  genannt,  bestellend  in  Verlast  des  ius 
bonorum  und  sutVragii,  so  wie  mit  anderen  prozessualischen 
and  civilrechtiicben  Nacht  heilen  verbunden),  ursprünglich  nur 
bei  caiumnia,  praevaricatioy  furtam,  ininria,  rapina,  doloty 
spiter  bei  allen  Crimlnalverbreehen;  nnd  ohne  andere  Stra- 
fen bei  periorinm.  h)  Als  Ebrenstrafe  ist  anek  die  Ans- 
stossung  aus  dem  Senat,  Absetzung  von  einem  Amt  and 
Verbot,  gewisse  Würden  zu  bekleiden,  zu  erwähnen,  z.  B. 
bei  Stellionat,  repctnnd.,  falsom«  Die  censorische  ignominia 
gehört  nicht  hierher ,  ebenso  wenig  die  sog.  fsctiscbe  infa- 
mia. Damnalle  «anorAie  (ignominia  post  mortem,  Ent- 
sieben  des  ebrlieben  Begrftbnisses,  Tianerverbot  flr  die 
Verwandten  n.  a.)  trat  nnr  bei  den  schwersten  FlUeii  den 
Majestätsverbrecbens  ein. 

5)  Vermögensstrqfen.  In  der  republikanischen  Zeit  gab 
es  oft  Geldütrafeo  (mmictaejy  welche  tbeiU  durch  eine  lex 
bestimmt  worden  waren ,  theils  von  einem  Magistratas  aaf- 
erlegt  nnd  vom  Volk  bestätigt  worden  (p.  485  sqq.  644« 
680  sqq.)>  Confiscation  des  ganxen  Vermögens  gab  es  ge- 
setzlich damals  nicht  und  das  Volk  verhängte  solche  nur  in 
einzelnen  Fällen  (nemlich  bei  Tod  oder  Exil  der  Verbrecher), 
Seit  Cäsar  aber  trat  Confiscation  als  Folge  gewisSM'  Ver- 
brechen und  Strafen  stillschweigend  ein,  nncb  nnd  nadi  als 
Folge  aUmr  Capitalstrafen  (bei  Hinriehtnng,  I>epor(atioi^ 
serritns  poenae).  Daneben  bestanden  eigentliche  Geldstrafe» 
als  selbstflndige  Strafen  ffBr  einselne  Verbreeben  fort,  b.  B. 
I>ei  calumnia,  stuprum,  repetund.,  peculatus,  de  refiid.,  Zau- 
berei»  sepulcri  violatio  u.  a. 

//.  Einiheüung  der  Strafen  nach  Grade»  der  Harte; 
ü)  in  empüale»  nnd  mieki  ct^ale»*  lÜe  ersten  (d.  b.  in 
der  iweiten  Bedentang  anf  p.  286)  nmfossen  alle  Todea- 
strafen,  die  senritns  poenae  nnd  deportatio,  L  28»  pr.  D.  dn 
poen.  (48,  19);  die  micki  capäaien  (nur  gegen  die  existi- 
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jnatio  gerichtet)  sind:  körpediciie  Züchtigung,  Verurtheiiiing 
ad  opiu  pablicnm  (d.  h.  temporär),  Relegation,  InfjEUuia, 
Abietznngen ,  Geldstrafen,  1.  28.  §•  !•  D.  eod.  h)  in  nmmm 
tm^pUeia  (Tod,  danuter  onix  und  cnnaHo  die  hiiteiteD), 
mtüoeria  (eenritD«  poeoae  und  deportatio),  üMmi  (rele- 
gatio,  opus  publ.,  netnlieh  temporär,  vincala,  Geldstrafe, 
Absetzung,  infamia),  Pauli.  V,  17,  3.  c)  in  Strafen  fiir 
vornehmere  und  geringere  Persoaeo.  So  z.  R.  gehörte  re- 
legatio  zu  der  ertteo,  crux,  servitoa  poenae  ond  körperliche 
Zttahtigaog  sa  dar  swelten  Claise,  b.  p4ß89. 420  »«.  537.  753. 


A  n  Ii  a  n 


A.  Verzeichnis  der  bei  den  alten  Classikern  erwähn- 
ten, aber  nicht  näher  hestimmten  Criminalpruzesae. 

C,  Acu/eOy  angtiklagt  97  a.  C.  von  Gratidianus  und  L. 
Aelius  Laniia  bei  dem  Prätor  M.  i'erperna,  vertheidigt  \t)n 
L.  Licinius  Crassus,  Cic.  de  or.  II,  65.  Cu,  Appuleiut 
SaiunUnuty  angeklagt  50  a.  C.  von  Co*  Domit.  Ahenobarb. 
(vielleicht  arobitn»,  weil  Co.  Domit.  vorher  deo  Repals  da- 
von getragen  hatte),  Cic.  ad  div.  VllI,  14.  Agüiut,  angeklagt 
von  C.  Licinius  Marer  Culvus,  Tac.  dial.  21.  At^jfidia,  ange> 
klagt  \on  VI.  Valerius  Messala,  vertheidigt  von  Serv.  Sulpic. 
Rufus  (so  glaubt  man  \veni<;stens  p:e\vöhnlicl))  etwa  44  a.  C. 
Die  Sache  betraf  eine  Erbschaft  oder  crimen  falsi ,  da  ob- 
signatüres  in  den  Fragmm.  der  dabei  gehaltenen  Reden  vor- 
kommen, Quinct  IV,  2,  106.  VI,  1,  20.  X,  1,  22.  Q«. 
Caecüiui  MeieUu»  Nepot  (der  Sohn  des  Balearicus)  97  a.  C. 
von  C.  Scribonius  Curio  angeklagt,  wofür  der  Ankläger  von 
dem  Sohn  des  Angeklagten  bemngt  wurde,  Asc.  in  Cic. 
Com.  |>.  63  Or.  Appul.  apul.  p.  316  Elm.  L,  Caniuiui 
Gallus  der  Sohn,  vertheidi^t  von  Cicero  55  a.  C. ,  Cic.  ad 
div.  Vif,  1.  Der  Ankläger  war  vielleicht  M.  Colonius,  Val. 
Max.  IV  ,  2,  6.  M\  Curiui  angeklagt,  Uuinct.  VI,  3,  72  u. 
Spalding.  ad  b.  1.    F.  Fwritu  PiihUy  Volkstciban,  angeklagt 


TOD  C.  Ajppaleiiu  Deciaoiu  (erwähnt  p.  557)  md  rooi  Volk 
Tor  der  Condenoation  MfrifiMiy  Cie.  p.  Rab.  perd.  9.  Val. 
Max.  VUl,  1,2.  Dio  Gast.  fr.  105.  C.  L^ütet  Smfiem,  «ia 
Feind  derGracelieo,  wurde  bei  dem  Volk  angeklBat(Toawenif) 

and  vertbeidi^te  sich  nelbst,  Fest.  v.  satnra  p*3f4  u.  t.  ab» 

sidium  p.  193  M.  C.  Maniliut^  der  Pompejaner,  wurde  nach 
seinem  Volkstribunat  60  a.  C.  angeklagt,  Fiat.  Cic.  9  sagt 
wegen  peculatuü,  Asr.  Corn.  |».  f;()  wegen  Stömng  des  Ge- 
richts über  Cornelius  (per  operarum  ducei)^  also  vis  oder 
maiestatis.  Cicero  Tertlieidigte  iiio,  ohne  denen  Absolatioa 
bewirken  w.  können,  Aac  Corn.  p.  60.  75«  Qn.  Cic jpeL  13. 
Fragmm.  erat.  b.  Orell.  p.  445.  Oio  Cau.  XXXVI,  27. 
üeM^a«,  vertheidiKt  von  C.  Licinins  Macer  CalToa,  See« 
controv.  III,  19.  Wahrscheinlich  ist  es  C.  Meniut^  welcher 
entweder  wegen  »eines  Tribunats  57  a.  C.  oder  wehren  seines 
Legat erianites  (bei  Cäsar  in  (jallien)  angeklagt  worden  war, 
54  a.  C.  W  enigstens  schreibt  auch  Cic.  ad  Att.  IV,  15 
Mettiui  defendebatur  a  iie5t>,  e  iegaii^me  revocaims,  —  A* 
MUmdui  TkerwuiB  wnrde  aweiroal  von  Cicero  ▼ertheidigt, 
50  n.  C,  Cic.  p.  Place.  39.  Peducaem  wurde  50  a.  C. 
angeklagt,  aber  freigesprochen,  Cic.  ad  div.  VIII,  14.  Ciu 
Planciut  (oder  Piancuty  in  wolchem  Fall  er  Munatius  Plan- 
cus  hieKse)  91  a  C  von  M.  lirutus  angeklagt  und  von  L. 
Licin.  CrasKUü  verllici(ii<:t,  welche  sich  gegenseitig  lächerlich 
zu  machen  bemühten,  Cic.  p.  Clu.  51.  de  or.  II,  54.  Quinct. 
VI,  3,  44.  M.  Pordm  Cti{0,  ab  Greia  angeklagt  von  G. 
Cudni  Longinnt,  iprach  för  aieh  selbit,  GelL  X,  14*). 
Von  seinen  aehr  zahlreichen  PrnisetieD  kennen  wir  mir  einigt 


aiaa,  vertheidigt  von  L.  Cornelius  Sisenna,  Cic.  Brut.  74. 
Ii»  Scribontui  Liho  wurde  vor  dem  Censor  von  Ilelvius 
Mancia  angeklagt  55  a.  C.  und  von  dem  Consul  Cn.  Pora- 
peius  vertheidigt,  Val.  Max.  VI,  2,  8.  Qu.  Servitut  Caepio, 
anffeklagt  von  T.  Betnciua  Baima  Aaciilnnns,  veitkeidigte 
alen  mit  einer  Rede,  deren  Verfoiser  L.  Aelioi  war,  Qe. 
Bnit.  46.  56.  P.  Settius^  von  Antius  angeklap^,  Catull.  44. 
SestHitu,  yertheidigt  und  gerettet  von  C.  Jul.  Caes.  Strabo, 
dem  er  spSter  mit  Undank  lohnte ,  Val.  Max.  V,  3,  3.  Sui- 
iius,  angeklagt  von  Calerius  Trachalus,  Quinct.  VI,  3,  78. 
Li.  Turtuf,  angeklagt  von  Cn.  Gellius ,  vertheidigt  von  M. 
Pore.  Cato,  Gell,  XIV,  2  *•).  Vaieriut  (?)  von  Hortensia» 
vertbeidigt  und  aiMolvIrt,  Cic  ad  Att  II,  3.  VetUuty  yer- 
theidigt  von  C,  Sempr.  Gracchnf,  PInt  C.  Gr.  1.  V^ktietim 
Ctttumt  unter  Tiberina  vertheidigt  von  Domitins  Afer,  Paa- 
lienna  Crispni,  Decimns  Laeliva,  Qainct  X,  1,  94.  V^t^mm 


•)  Meyer,  orat.  Koin.  frapin    p   53.  ed.  2.  p.  III  »q. 
**)  Me^,  orat.  Rom.  fragoi    p.  dt  »q.  ed.  2.  p.  140  sqq. 


wenige,  cf.  p.  809  Anm. 
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ßlonlaMMS  anter  Tiber  von  Viniciu^i  im  .Namen  der  Stadt 
Narbona  angekliigt,  vertbeidigle  sich  ii«lb«t»  S^a.  contr. 
Ii,  20. 


B.  Nachträge  zu  den  bestimmteii  Prozessen. 

Zu  p.  432.  ProciliuB  konnte  ebenso  gut  niaiest.  oder  de 
vi  acciisirt  worden  seyn,  weil  er  als  Volkstribun  Gewalt- 
thatlgkeiten  verübt  hatte  ").  —  Zu  p,  437.  Als  Alilius  ein 
Ampliillieater  erbaut  hatte,  weiches,  weil  es  unsolid  gebaut 
war,  einstürzte  und  \  iele  Tausende  von  Zuschauern  tödtete, 
80  wurde  er  zur  Strafe  verbannt,  als  wenn  es  culpose  Töd- 
tvng  gewesen  wäre,  Tae.  Ann.  IV,  62  sq.  Snet.  Tib.  40.  Oros. 
VII9  4.  —  Zu  p.  438.  Unter  Commodui  wurden  viele  wegen 
Giftmord  hingerichtet,  Dio  Gass.  LXXII,  14.  Die  Giftmi- 
scherei dauerte  aber  fort  (z.  ß.  unter  Garacalla,  Dio  Cass. 
LXXVHI,  6).  Die  Hinrichtung^  des  Uäuberhauptmanns  lif/f/a 
unter  Sepl.  Sever.^  s.  Dio  Cass.  LXXVI,  10.  Unter  Fa- 
lentinian  wurden  Mehre  wegen  Giftmischerei  (meist  ver- 
bunden mit  Zauberei  und  Unzucht)  hingerichtet,  7..  B. 
Pajthiut  und  Cwneliut ,  Amm.  Marc.  XXVlU ,  1 ,  ebenso 
unter  ValemBj  Zos.  IV,  14.  Unter  JuiUnUm  wurden  die 
Mörder  des  Bischoffs  von  Cycikus,  Andreaa  und  JoktUMtB 
Dandax  mit  Abhauen  der  rechten  Iland  bestraft,  Mal.  chron. 
XVIII,  p.  483  Dind.  —  Zu  p.  462  sq.  Fingirte  Parricidiai- 
prozesse  s.  Appul.  Met.  X,  j».  240  sqq.  252  sq.  —  Zu  p.  492. 
P.  Sct'pio  Serapio  exilirte  ituO  titufo  le^aliunii^  Val,  Max. 
V,  3,  2.  Vict.  ill.  V.  64.  Plut.  T.  Gracch.  21.  —  Zu  p.  493. 
C  Fapir.  Carbo  wurde  von  L.  Licinius  Crassus  nur  einmal 
angeklagt  und  tödtete  sich  selbst.  Der  zweite  {>.  648  ftlschlich 
angegebene  Proxess  gegen  denselben  ist  mit  dem  p.  493  ste- 
henden ersten  identisch  u.  zwar  maiest.  Von  CtkPttpir,  Carbo 
(p.  493)  lu  isst  es  Cic.  ad  div.  1.  I.  sutorio  atramento  ahioL^ 
was  auch  auf  Selbstmord  hindeuten  kann.  —  Zu  p.  510  Anm. 
C.  Sempron.  Gracchus  wurde,  weil  er  die  rebell.  socii  in 
Fregellfl  unterstützt  liaben  sollte,  von  dem  Prätor  L.  Opimius 
angeklagt,  aber  absolvirt,  124  a.  C. ,  Aur.  Vict.  v.  ill.  65. 
Plut.  C.  Gracch.  3.  —  Zu  p.  557.  Ankläger  des  S,  Tiiiut 
(99  a.  C.)  war  M.  Antonias,  Cic.  de  or.  II,  11.  Val.  M.  VIII, 
I,  3.  —  Zn  p.  SM.  L,  Mummiu»  Ist  von  App.  1.  1.  mit  L, 
Memmius  verwechselt  worden,  wie  J.  Marquardt^  bist,  equit. 
Rom.  Berol.  1840.  ]).  36  u.  3Iommten,  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
Wiss.  1843,  \.  104  vermutheten.  —  Zu  p.  563.  Cn.  Manlius, 
Volkstribun  5d  a.  C,  wurde  von  Cn.  Municius  miUe$t.  an- 
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geklagt,  weil  er  in  seinem  Tribunat  turbufeniistime  getserat^ 
Schol.  Bob.  ad  iMil.  p.  284  Or.  —  Zu  p.  568.  AemiHa  Lepida 
wurde  nicht  beschuldigt,  ihre  Frucht  abgetrieben,  sondern 
vtelmehr  ein  Kind  antergetchobeo  zu  haben  {i^mtimtitie  par^ 
lum).  —  Zu  p.  575,  Z.  10  w.  n.  lim  M.  AtwUHtu  Lepkmt, 

—  Zu  p.  597.  Arvandut  unter  Antk€WtiM$  468  p.  C.  wegen 
eines  Briefs  an  die  Gothen  mai.  und  repet.  (von  Gallien) 
acc.  und  mit  Exil  und  Confiscation  bestraft,  Sidon.  ep.  1,7. 
Gleichzeitig  \vurde  Seronalus  wegen  Einverständniss  mit  den 
Westgothen  bestraft,  Sid.  ep.  II,  1.  V,  13.  VII,  7.  Leo 
Hess  Petrut  den  Gerber,  den  Eutychianer,  wegen  Aufruhr 
und  Gewaltthat  deportiren,  Liberat.  in  breTiar.  e.  IS» 
p*  989  ed.  Labb.,  elienso  den  Biiehoff  Ctdendio  wegen 
Empömng.  —  Zn  p.  644.  M,  P^rcüu  CaMo  scheint  selbst 
wegen  repet  angeklagt  worden  zu  seyn,  wie  sich  aus 
seiner  Rede:  de  innocentia  sua  ergiebt,  Isidor.  XX,  3,  8. 

—  Zu  p.  649.  Bei  AI.  Valeriut  Mesiala  cf.  A.  W.  Cramcr^ 
ad  Gell.  exc.  trias,  in  s.  kl.  Schrift,  v.  Ratjen ,  p.  81  sq. 
Za  p.  652.  M,  AemiL  Scaurut  wurde  auch  von  M.  Brutus 
lepet.  angeklagt,  entweder  in  Gemeinsebaft  mit  Q.  ServU« 
Caepio  oder  in  einem  l>esonderen  Prozess,  Cie.  p.  Font  13. 
Charis  p.  74.  124.  Dion.  p.  398.  Qu.  Servil.  Cae/iie  (s.  p.  557) 
wurde  zum  zweitenmal  angeklagt  von  M.  Aem.  Scaurus,  viel- 
leicht repet.,  Asc.  ad  Scaur.  p.  21  Or.  —  Zii  p.  672  bei  dem 
Prozess  des  Rhodanut  vgl.  Cedren.  p.  255  ed.  BasU.  1566. 

—  Zu  p.  727  bei  P.  Rutil.  Rt^f.  cf.  Cic.  de  or.  II,  69.  — 
Zu  p.  782.  Noch  ein  Prozess  über  die  Civität  u.  zwar  einer 
Arretim.  Frtm  wird  erwähnt  Cie.  p.  Caee.  33.  Cie«  war  ilir 
defenaor.  Vgl.  den  Dig.  tit.  40,  13  quib.  ad  Hbert.  —  Zn 
p«  790.  Ueber  Ingenuit'ätsprozesse  s.  Tac.  Ann.  XIII,  27. 
Cap.  Ant.  Ph.  9.  10.  Dig.  tit.  40,  14.  IS.  Dirkten,  srript. 
bist.  Aug.  p.  183 — 197.  —  Zu  p.  803.  Liv.  Drum«  ^  anj^e- 
l&lagt  von  Q.  Lucretius  und  C.  Licinius  Macer  Calvus,  Cic. 
ad  Att.  IV,  16.  Tac.  dial.  21.  —  Zu  p.  821.  Puhliciut  Cer. 
tuiy  Ankläger  des  unschuldig  condemnirten  Helvidius  Prisems 
(586),  worde  von  Cn.  Plinins  gleicfasam  zur  Rache  deaGe- 
notdeten  im  Senat  angeklagt-,  PJin«  IX,  13«  VD,  30. 
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[Viele  Materien  werden  auf  mehren  Seiten  behandelt ,  allein  im  Register 
ist  immer  nur  die  erste  Pagina  aagogeben.] 


Abaetas  partos  445. 
Abrall  V.  Chriatenllmii  895. 
abigci  323. 
abolitio  273.  805. 
AbsetzQDg  9i6. 
Abtreiben  445. 

Mtie  arber.  fort.  «Mt.  .310.  342. 

—  deieeU  effaa.  341.  400. 

'  de  dolo  330. 

—  farti  261.  300.  3t!. 

—  inlur.  25ß.  261.  359.  899. 

—  leg.  Aqail.  256.  339.  399. 

—  de  paaperie  pasta  339.  400. 

—  popalarit  110. 

—  qao4  netof  e.  344. 

—  Mpsleri  Tiel.  800. 

—  genrl  eorr.  392. 

—  term.  mot.  822. 

—  vi  bon.  rapt.  327.  340.  737. 
admonltio  285.. 

adolterinm  254.  8Sf. 
Aflilivs  llantuu  73. 
AMittu  llM«r  73. 
L.  Aflniliu  Pipiaiu.  93. 
Affeck  2ia 

albam  eorraptui  III. 

altiores  421. 
ambitiis  701. 
ambalarc  com  telo  409. 
Amnestie  264. 
tMr  213. 

AatmlMbrtaeb  475. 


Afeltsverbrechcn  598. 
~  dor  noisil.  699. 
auabaptismus  895* 
enalogia  223. 
•natocismus  832. 
usoiM  frattdaUi  820. 
AattiRer  190. 
Antioehfa,  bMtnift  171. 
apottaeU  805. 

•qaae  et  igB«  inter4.  55.  137.  479. 

915. 

Arbeiten,  iilTeDtUcbe  914. 
erbor  iufelix  472.  405.  913. 
Arobir  d.  C.  R.  23. 
Arst  419. 
MddniUf  703. 
aslrolopia  903. 
Asyl  264.  555.  896. 
auctor  169.  184.  190.  524. 
Aufrabr  513.  522. 
Aasruhr,  verbot.  828. 
Attsleguog  dar  GeMtM  223. 
AvMetsaiif  d.  Kiadtr  441. 
Balnetrii  fbr.  321. 
Befehl  za  Verbrechen  191. 
Beftreianf  der  GeÜugmiin  762. 
Begoadigvng  264. 
'  Begraben,  verbotenes  898. 
Begünstigung  1&7.  201. 
BeibUire  197. 
benifnitaa'708. 
BeaabSdigwig  338. 
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lit  410.  027.  «36. 
Bestechung  d.  Ifigittr.  a.  Rieht.  789. 

Betrag  329. 

BeuteunterscblagdBg  674. 

bigainla  857. 

BilUgang  d.  Verbr.  m. 

blasphMDia  696. 

BlotTMhe  38. 

Bttttsebani«'  870. 

boo«  vi  rapta  326w 

BraodsUftaaK  765. 

BruDnenverlel/ung  34'2. 

Byzanz,  bcstrad  t71. 

Calumnia  807. 

Capitalstrafe  9lß. 

Gapltalvarbraebeo  11^. 

emli«  mia  397.  36S.  378. 

caatigatio  20. 

Gaalriraog  422. 

casus  165.  417.  4'20. 

causa  criminia  o.  morlia  187.  166. 416- 

Censur  56. 

aentesiuiae  usurae  8.  2. 
Gbaldaai  OOS. 
CbrialeaTarfelfoaf  890. 
€bfUdieb«  Kaiaar  69.  892. 
Civilklagen  cooearr.  256. 
Codex  Greyorian.  13. 

—  Hermogeo.  13. 

—  luAtiniun.  16. 

—  Tbeodos.  13. 
coereitio  285. 

coetaa,  Tarbolao  473.  520. 
eognilio  axtraori.  07. 
eabari  4.  SUttbaltar  620. 

eoitio  705.  707. 

coHegia  illir.  824. 

comites  der  Slattb.  626. 

Comitien  d.  Ceol.  u.  Triboa  56.  478. 

commissum  91.  828. 

eaaiparaBdinaU«  619. 

€dMpUtt  a«  VtraabwSruog. 

Coaal  122. 

Gaaevblna  059. 

Caaenrsaa  del.  od.  CoaaimBa  244- 

—  subjecu  262. 
coucussio  343. 
eondicliu  furtiva  312. 


CaaSaaatfoB  35.  415.  5S7.  OlO. 

«aaacii  200. 
coosigaatio  785. 
eonsilian  125.  IR5.  I9fi, 
Contlaotios  Edicte  13.  ^1. 
CuqslitulioDeo  d.  Kaber  73. 
aoalraetoa  taffragii  724. 
aaaCreaiatla  295.  314  307. 
eoavieiaB  357.  861» 
G.  Coraaliaa  Solla  64. 
Corporationea  168. 
corpas  delicti  117. 
crimen  9'. 

—  atrox  u.  leve  113. 

—  capitaie  115< 

—  caamn.  «.  propr.  116. 

—  axiraard.  105.  291. 

—  popvbr.  110. 

—  publicum  55.  100.  291. 
C  ri  m  i  II  al  recht  3. 

crux  913. 
culeus  453.  457. 
culpa  1S7.  238.  417. 
Caltoi,  fremder  888. 
Gyeieoa,  bäalraft  171. 
Danaatio  aaBariaa  477.  501.  537* 
710. 

damnum  iaiaria  datom  338. 
dardanariatn«  829. 
dedilio  174.  176. 
dedurlor  703. 
deiatur  814. 
daUetan  92.  97. 

—  privaU  103.  201. 

—  iore  ein  «.  lara  fast.  112« 
deportatio  915. 

desertor  137.  351«  475.  519» 

desisto  805. 

Diebstabl  a.  furUliB. 

digeata  14. 

directarii  318. 

diTiaar  704. 

4aliia  144.  150.  329. 

4MBaa  371< 

Domiiiijs  Ulpianaa  72. 

Doppelehe  857. 

Dnsithcus  12. 

Durcbalccben  a.  Nildaauae. 
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4ao4Mte  ttbolae  58. 

danmviri  perdaell.  471« 

Ebriclas  213. 

edicta  magistraU  12.  62.  76. 
effractor  319. 
Ehebraeh  835. 
BbM  355.  362 
Bhrraatnrea  915. 
BM  der  Magistnto  599.  999. 
Eidbrocb      MeiMid.  * 
Eiotäokea  s.  enleos. 
Einwilligoof  d.  VerletStM  135. 
emaosio  698. 
Entrdbrung  392. 
KothaupteD  914. 
BrdroM«lB  913. 

BrpmiMif  ■•  Moeiuiio  a.  rtptlmd. 
— ,  BaMiebllittig  633. 
Btruk«r  40. 
•vtalut  163. 

excantare  902. 
existiinalio  a.  £bre. 
expiatio  28. 

expilat.  hered.  criffl.  317. 
expUator  320. 
MpMilto  {■Ciiit.  441. 
MfiUv«  915. 
•slM  ordiMB  105.  287. 
extraneus  846. 
Factio  521. 

falsnm  oder  Fälschnog  774. 
FaUcbmünzerei  a.  Muazverbreobea. 
faator  201. 
fenus  830. 

FeaUpiele,  vefkitea,  ■.  SflM», 
MMm  174. 

FemrvenrahrUmnf  771. 
it(»ttetl0  699.  915. 

Folter  542. 

foram  delicti  coamiati  177.  • 
Fraoen  ?n«.  215.  353. 
Fraaenbegleituoß  io  d.  Provias  633. 
fraodaleotas  314. 
fraas,  Betrug  329. 
MbeitMinfen  914» 
n«Dd«  alt  Snbj.  d.  Varbr.  179. 
—  ab  Objeet  d.  Verbr.  308. 
tai  vandilio  724. 


tartaa  t5$.  2P3. 

—  armatam  322. 

—  domeaticam  313. 

—  maair.  n.  neo  m.  296. 

—  noctoroam  322. 

—  QSQS,  rei,  posaeaa.  302. 
Gaiaa  72. 
GaflagaiM  913. 
Gafiniftawicbtar  764. 
Gebttlfe  107. 
Geaifilbtkrankheit  209. 
GenosseDscbartcn,  verbot.  824. 
GeaaodlenvcrbrecheD  178. 
Geacbvnke,  verijot.  627.  f>34. 
Gesetzgeb.  od.  gescbrieb.  Recbt  45» 
Geaandbeitaverletz.  399. 
GatraidediebsUhl  301. 
Gawalt  a.  via. 

Gawohabeitaraabt  44.  57.  67.  TOi 

220. 

Giftmord  406.  410. 
Gollcsdirnst  pestörl  896. 
Gotteslästerung  896. 
Gölter,  fremde  889. 
grassator  424. 
Greiseoalter  208. 
GraasvarriiekvBg  822. 
Baaratict 

Handelswnrbar  829. 
harioli  903. 
Hausdiebstahl  313. 
Hazardapiel  833. 
Hehlco  201.  346. 
Hereooias  ModestiDUS  72. 
HocbTarratb  464. 
baniaidioB  415. 
baaaatiar  421. 
baiUlia  aalnaa  496.  600. 
bostis  465. 
hnmilior  421. 
Ignoininia  916. 
igDoraotia  facti  217. 

—  iarlR  214. 
Imperator  181. 
iDpatoa  210. 
iapradaatia  150. 
topabaraa  206. 
la|i«Utlaa  205. 
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iaceodiom  765. 

laowiM  869. 

— ,  rtlifUtter  STSt 

Uidvlfnlia  269. 

iaramia  641.  916.  « 

lofiiDs  206. 

iaioria  253.  354. 

—  alrox  235.  aß«. 

—  gtgea  d.  Eltern  392. 

—  —  Geistliche  3d3. 

—  —  4.  Rkiior  5St.  SI3. 
IifaidtiMtteriilbrni  70. 
iBttnctira  der  Suilteltor  639. 
iMobordinatjM  606. 

Insola  770. 

ialerdictam  de  cxbib.>302« 

—  qaod  vi  -'^9. 
InterpreUtioa  58.  70.  223. 

btMlaUli«  630.  641.  916. 
Imif^ea  353. 

Jaden  890.  893. 

iadices  editicU  716. 

iadiciom  dornest.  43.  55.  836. 

—  de  moribus  254.  837. 
Jal.  PaallDS  72. 
Jnrifltea  70. 

In  i«Miii«ü  ed«M.  806. 

—  pobL  «•  fitf,  3. 

—  Menw  3. 

—  scriptum  45.  219. 

—  PapiriaoaiEi  47. 
Justioiaos  GeatiM  14.  70. 

Kaiser  181. 

Kaiserliche  GusetZ|}eliiiBg  13.  73. 
KeUerei  893. 
KtUersMten  894. 
Kiaica«mMeU«ag  '44r. 
Kiodemerd  439. 
KürperslraTen  915. 
Körperverlelzuoj  357. 
KraoLlicii  283. 
KrcuzigaiiK  913. 
Kappelei  NSO. 
Laqwna  913. 
Mvit  159. 
LatiiOT  40. 
hUMimn  424. 


laverit  780. 
Labasutrtfiw  913. 
L«l«B4if  YivbrMMM  914. 
Le^w  M«t.     tiib.  60. 

Coroeliae  64. 

—  doodecim  Tab.  58* 

—  luliae  66. 

—  regiae  45. 
Leichenberaabuog  yuo. 
lenocioiam  880. 

tos  AeiUa  11, 
 Galpanüa  7ia 

—  agraria  623. 
«  alearia  833. 
«  Appaleia  50). 

—  Aqailia  334.  399. 

—  Aufidia  713. 

—  Baebia  a.  Coro.  Baeb. 

—  Caelia  484. 

—  Calparnia  87.  61.  611, 

—  Garnalia  4e  lidfc  777. 

—  —  de  infur.  370. 

—  — >  de  aiaieat.  510. 

—  —  de  repet.  621, 

 de  sicar.  400.  407.  455.  767. 

—  Cornel.  Baebia  707. 

—  ^  Fulvia  708. 

Dai  ad,  aoUatia  12. 

—  Dailia  Maaaia  831. 

—  Fabia  da  aabita  709. 
 de  plap.  387. 

—  Gabiriia  473.  50().  708. 

—  lalia  de  adalter.  839.  661.  86li 
881. 

 de  aoibitu  720. 

_  de  anBooa  829. 

 da  mlart.  515. 

 da  pacaL  674.  693.  696. 

~  ~  da  rapat.  623. 

^  de  vi  393. 400. 741.  766.699. 

— .  lania  615. 

—  Licinia  7l4.  de  eiv.  782. 

—  Livia  411.  599. 

—  LuUtia  738. 

—  Hanilia  506. 

—  MarU  709. 

—  Maeia  782« 

—  Papia  782. 
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Im  Pea«  4S3. 

—  Petroaia  804» 

—  Pinaria  Für.  Post.  706* 

—  Plautia  737.  739. 

—  Poelelia  706. 

—  Ponipeia  de  amb.  717. 

 de  parr.  456. 

 de  vi  740.  76Ö. 

—  P»r«it  606. 

—  Nfia  182. 

—  Remoia  809^ 

—  Scatinia  865. 

—  SemproDia  411.  476.  599. 

—  Servilia  II.  616. 

—  —  de  padieitia 

—  Tullia  712. 

—  Valeria  Uoratia  474. 

—  Vtrit  509. 
~  ViMlUa  790. 

lilier  Anieiiii  378.  531. 
LiebMtrtak  t.  fhUlraa. 
Literatur  17. 
litis  aestimalio  623. 
M.  Lucallas  327.  737« 
laxaria  159. 

Maass  u.  GewicbUfälsch.  7dl. 
Magte  901.  901. 
MagiatntomiU  722. 
maieiUs  494.  504.  510.  517. 

maleßci  904. 
Mandat  193. 
Matthaeus  17. 
Matbematici  003. 
Mauerverletzung 
Medicaiiieate,  gefabrUche  426. 
Meinend  533.  79& 
HattMheaopfar  33.  903. 
Meaaekearaab  386* 
■eratrix  841. 
inetalla  914. 
Methode  7. 
Militarvergebn  698. 
minores  207.  216. 
Monopol  830. 
Mord  401. 
■alcU  918. 

Miaavarbrackaa  553.  877.  779< 
RaaMB,  Miaba  781*  790. 
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mAu  «L 
aa^8«Bli>  ^ 

Nicbtanzeiga     Verbrechen  120. 536. 
Nichthinderan;  V,  VafbraolMB  121. 
Nildämme  343. 
nomenclator  703* 
Notbstand  143. 
Notbwebr  138. 
Hothsaakt  747.  888,. 
aavallae  lait.  18. 

—  «Thaodaf.  13. 
Boxa  384. 

Oaeentaro  357.  363. 
affaas«  92. 

ope  consilio  186.  196.  199.  527. 
opas  pnblicum  9i4. 
Päderaatie  863. 
pagani  892. 

parriaidlBM  401.  449.  487. 
partai  lappot.  99d. 
Paafaill  s.  carm.  u.  lib.  fkmat. 
palroai  der  Peregrinea  817.  8IOt> 
pecania  publica  672. 
pecuniae  residoM  695« 
pecalatas  072. 
768.  pellex  857.  859. 
pardaalli»  464. 
Paragriaaavai^raabaa  172. 
pariariaB  a.  Maiaaid. 
ParsoD,  jnrist.  168. 
perturbationes  animi  210. 
pliiltriim  427.  906. 
piralae  426. 
"  plagium  386. 
plebiscitam  SiUnianaBi  781.  *' 
paaalaai  amatar.  a.  pUltr. 
paaaa  258.  284. 
Paliaahraiyebaa  624. 
poodera  788. 
pootifex  maz.  700. 
porlorinm  827. 
potestas  patria  440. 
pracda  674. 

pracfectus  praelorio  241. 

—  arU  86.  241. 

praaaiia  aaeaiatanui  414.  819.  829. 
786.     711.  718. 

praaiariptia  Canp.  278. 
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praevaricatio  7(l9. 
Priestergerichto  3S.  42.  60|L  896^ 
PilrrtpiiilfclM»»  355. 
Prif«tM<h«  24.  36.  42.  M. 

prodilio  4ß9.  475.  5ia 

proaeriptio  138.  414. 

Prosei vteamac-ber  S^tj. 

Proviozialbedriickaog 

Proviazialgericbte  17b. 

P^iniftbtaltkalter  341. 

poblietBl  m  837. 

PwpwfcMder  534w 

PtrpartiBte  534. 

QMdniplator  809. 

qaaettto  de  civit.  782.  920. 

—  perpetoa  57.  H3. 

qoaeaUr  parricid.  452. 

Qaellea  dM  Ctirn  B.  8. 

RapiM  328. 

rapiM  303.  • 

lUth  195. 

ratibabilio  194. 

Raub  259.  ^^2^y.  351. 

receplor  34t).  352. 

receptator  346.  352. 

ReehUwidriskait  133. 

mitM«  tMl.  778. 

M0«p«ntör  608.  814.  830. 

regsam  affectaton  474. 

Reiseu  d.  Stattkalt.  838. 

relegatio  913. 

Reli|;ion>verg€liea  bS7, 

repetoad.  criia.  iyOi. 

de  reaidais  crim.  695. 

nültmti«  («ig.  Im  Ist.  mt.)  365. 370. 

RmM  120. 

Riebtarvargahai  411. 

RaekfaU  235. 
nisticiUs  216. 
P.  Ratilioa  267. 
Sabioer  40. 
•aecaUrU  321. 
iMratio  eapitis  JO.  138. 
Saaralraeht  35.  43. 
M«rile|UiB  451.  891. 
nIataUr  708. 
aealoi  92. 
aaUfMtiai  804. 


Scbmäbredea  ge$.  Kai«.  532. 
adaaa  153. 

—  dalo         194.  403. 
Selavaa  183.  193. 

sectator  703. 
aeditio  522. 
Selbstbefreiaag  702. 
Selbstmord  883. 
Selbstracbe  s.  Tödtoagarecbt. 
Saoat  58. 

SaMtagariakt  88.  808. 
Saaalarwi  dfrfea  kda  SaUff 

637. 

Saaatoa  coos.  61.  76. 

 de  amb.  711.  713. 

  de  Racch.  12. 

_  —  de  coUeg.  825. 

 Likaa.  784. 

 SOaalaa.  431. 

 TarpiUto».  804.  813. 

 Volasiao.  752. 

—  —  über  Zaaberei  904. 
aepaleri  violatio  740.  807« 
aeqaestres  704. 
servitas  poeoae  914. 
sicarii  408. 

aiffaara  teal.  778,  785. 

Siaaiiia  700. 

aian«  praekara  898» 

Siltaavargakaa  835. 

•ocii  d.  Verbreek.  185.  107. 

sodalitia  714. 

Sodomie  863. 

Söboe  u.  Töchter  bestraft  538. 
Saldataa  217« 

Spiala,  varkataa  831.  835.  712* 
Spartela  834. 
StaHiaatt  329. 

—  o.  fahom  336. 

Steaera,  uogeselzlicbe  726 
Störung  d.  Gottesdii>ostes  896. 
Strafeo  69.  2ö4.  913. 
Stfalboaiatkaitoiif  386.  913. 
StrafiMirada  916. 
Stnfgaaals  210. 

—  bestimmtes  23:.  aad  nifctit 
Strafmilderung  236. 
Sirafraaktatkaariea  77» 


1 


Google 


StTtfiebÜrfiiog  335. 
Strafverwandlang  233. 
Strarwahi  234. 
Stupraa  858>  ' 

—  ntM.  863. 
•OMor  197. 
SBbnuf  78.  403. 
»affragalor  704»  723« 
supplicium  2^. 
tabula  Marliani  52. 
Talio  37.  358.  816.  9t6. 
Tarp^.  Ftbeo  43.  913. 
Taakttnuia  209* 

T«mpelraob  691. 
tergiversatio  803. 
termious  motus  822. 
Teslamenirdlschunff  777.  78.1, 
teittimooiaia  faU.  770.  788. 
TteOattaB«  117. 
TbeüiakM  Mebrer  183*  197. 
Th6«riflB  d.  StrafredU  77. 
Thien,  Vcrbrnbeo  geg.  itoaa  204* 

—  verarsaeben  Sebaden  341« 
Tod  d.  Verbrecbers  280. 
Todesstrafe  913. 

Todte,  Verbrecbeo  fegeu  diese  203. 
TSdtoogsracht  298.  838.  84.i. 
Tolerant  4.  RSmr  888. 
tnuMlbfa  137«  478.  519. 

TrunkenhiMt  213. 
M.  TuU.  Cic.  287. 
tnmultua  522. 
turba  522. 

tarbalio  sacrorum  896. 
Ueberredeo  197. 
UatMlurangtirflrbreekM  119. 
UDtomkiebaa  alMt  RiadM  780. 
Uuveht  858. 

Urkoodeofalscbung  779»  784« 
oxor  !niti<^ta  84l» 

vasarium  fi38. 
vaiiciuator  904. 
veetigal  627. 

VarUMaifiknift  ief  GaseCses  228. 


VergiriaDgsanzeiehMi  428* 
Vergleich  283. 
veneficium  406.  410. 
▼eBMBB  428. 
TM|a  289. 

v«r|a     iwleBliA  228. 

Verbreche D  gegen  Einselae  43.  293. 

 d.  SUat  464. 

 RelipioD  8ö7. 

 Sitte  835. 

Verjäbmag  276. 
VemSgeaMtrarea  916. 
Venratb  s.  prodiCio. 
VereebwSnuf  521. 
VeritSuelBde  StraHra  915. 
Versoch  122. 

VeslalinocD  begnadifea  285. 

—  iocest.  876. 
Viebdiebstabl  323. 
viai  vi  repeilere  140. 
vIndleU  288. 

▼ielaüo  aap.  ••  aapdari. 
▼ia  7S4w 

—  publ.  0.  priv.  748. 
Volkagericbte  56. 
Volkstribnn  475. 
voluntas    149.  125. 

Vorrauod,  Klage  gegea  deoa.  261. 
WaffeBaafbiolba  747. 
Warentragea  409.  747. 
Wabaeian  209« 
Wabraageo  901.  903  .  907. 
Wasserleit.  verlets.  342. 
W  icdei-taiife  895. 
\N  ucber  ÖM). 
Zauberbücher  906.  912. 
Zaabaral  901.  908. 
ZeogaiM,  blaebaa,  a.  taaltai. 
Ziaafbaa  8dl. 
Zioswacber  830. 
Zolldelraodatiaa  827. 
Zorn  212. 

Züchtigung  d.  Ebebreeber  853. 
ZurechooDg  205. 
Zaredea  195. 


an 


II«  Regtotor 

der  wegen  Cnminalvergehen  angeklagten  oder 
beschuldigten  Pereonen. 


[m.  kedfBtel  «ri««ii  nal«stat. ,  pml.  heltst  ^triselU«,  ktc.  h,  la«oaUit, 
rtp,  k.  i«p«tttn4«n«,  pt€*  k.  peealatvt,  amy.  k*  fekMtlle  A«Ufiik- 
ran^,  mg.  b.  rngla,  «ie.  k*  Mord,  M.  k.  Itiwi«,  mn^*  k.  uikitM, 

fsl«.  b.  Fiiscfaung,  aduh,  k.  Ehebruch,  ttwp»  k.  staprom,  r/i/.  h. 
ealomaia.  —  "Votizen  über  vcrschiedeae  Personen  eines  IVaraeos  fiodea 
sich  nur  dann  in  einer  Zeile  ziuaaen^MtAUti  wena  die  Persoae«  aa- 
bedeuleod  siod.J 


Abienas  slnpr.  869« 
Ablabius  m.  397. 
Abodias  Kaso  eal.  821* 
Abuodnntias  m.  695« 
Acilius  Giabrio  m.  585. 

Adlius  Giabrio  pec.  688. 

—  Straka  rap.  669» 
C.  Aealao  (?)  917. 
Aculia  m.  574. 
Aeliai  Lamia  m.  586. 

Sataroinn»  m.  571« 
—  Seiaooti  m.  572. 
C.  Aclius  Staienaa  rep.  655, 
Aemilia  Lepida  iae.  676. 
 a4aU.  S5S, 


Albueilla  674. 

T.  Albucias  rep.  6$0l 

Amanlius  m.  593. 

C.  Amatius  fals.  782. 

Aadreas  »ic.  919. 

Aodrooieaa  m,  602.  5d4. 

Aaeptia  stap.  869. 

Aaleatat  adalt.  696. 

M.  Annaeoa  Laeaaaa  fiL  580. 

 Melle  pater  m.  582. 

L.  Annaeat  Saaaea     581  aq.  adalt. 
855. 

Anoias  Faastua  cal.  821. 
T.  Aaaiat  MUo  vis  757.  759. 

m 


 adalt.  fkls,  da.  aai.  566. 794^  Amilaa  PalUa  m  573.  581. 

IL  AaaiUas  Lapidaa  a.  566.  P.  Aatetas  m.  579. 

—  —  m.  575.  cf.  855.  Aoiiochas  aic.  435. 

—  —  —  Poreina  perd.  492.  —  Gabinlus  civil.  782. 

—  —  Scaurus  scn.    rep,  hj2.  920.  Aütigüus  Soüianus  m.  579« 
m.  559.  amb.  727.  weg.  sacra  887.  «top.  863. 

 —  itto.  rep.  663.  amb.  732.     —  Velo«  m.  569. 

Amil.  Seaaraa  llaiiareaa  m,  573. 
Agiaaiiet  atapr.  860. 
Agrippiaa  au  578. 
Sp.  AlbioQS  m.  556. 


Aatoaiaa  aia.  437. 
€.  Aataalaa  paa.  6801. 
Antonius  Flamma  rep.  669. 
€.  Aataaiaa  Hybrida  rep,  65.1. 


SUU  Alkias  Oppiaaicaa  ala.  499  n|.  —  —  ~  rap.  660. 


L.y         L-y  Google 


M9 


M.  Astoaiai  Orttor  «ib.  72?, 

S60.  Im.  877  tq. 
lAntoniu  Primas  fUt .  TM. 

Apie«U  B.  572. 

Apodemias  cal.  821. 

Apollodoras  sie.  435« 

Apooias  cal.  H'il. 

C.  Appias  Silaiiiis  in.  576. 

Appuleia  Varilit  m.  568.  adult.  d54. 

G.  AppiMu  DMhWM  557. 

Ca.  Appoldai  Sotaralsaf  (f)  917. 

»«f.  911. 

AproaiaDDS  m.  589  If. 

Aqoiüa  adalt.  654. 

M.  Aquilins  rep.  647. 

 ioD.  rep.  650. 

Aquilins  rcp.  656. 
Aroadias  m.  5ä6. 
Arek«laai  571. 
AnrU  au  576. 

—  loa.  B.  583. 
Arrias  ftrr.  460. 

L.  Arnudoi  974. 
L.  Amseins  m.  574. 
Aroaeins  cal.  820. 
ArvaDdos  m.  9.'0. 
P.  Ascitios  sie.  432. 
C.  Asioioa  Galla«  m.  571. 
Aiioiaa  Gallas  577. 
^  HareoUat  flilt.  794. 
AteloplM  a.  486. 
Asitiai  (T)  917. 
Afptr  B.  996. 
Atbaoasins  m^.  911. 
Atilia  stop.  8ö0. 
AtiUas  sie.  919. 
M.  AUlias  m.  561. 

—  —  Ctlillaos  perd.  491. 

 Bagolos  wt%  801* 

Atiaatai  eoL  821. 
AUilias  Tatianas  m.  586; 
L.  Aodasius  fals.  793. 
A^dia  ^?)  917. 

C.  Aorelins  Cotta  m.  55Q  sq. 
L.  AoreÜDS  Cotl«  rep.  647. 
M.  Aarelias  Cotta  rep.  658. 
Batbias  Mareelliaas  ib.  589. 
»  Mmm  rep.  fiJO. 

ilda*«  GrlmMrtdkt. 


BArtatio  598. 
BtrcA  Soraooi  m.  979. 
BelUeaoi  491. 

Bulbus  mai.  rep.  580.  655. 

Bnlla  sie.  9t9. 
Barras  m.  578. 

Byrrus  m.  583.  (oder  Barras). 
Cadias  Rnfus  rep.  668. 
Caeeiliatias  cal.  820. 
GoMlttas  AoBlIkuias  .a.  ttO. 

—  Classisos  rep.  870u 

Q«.  CaaelUaslIataUaiNifOs(r)  917« 

—  Namid.  rep.  649. 

 Pias  Scipio  amb.  7)19. 733« 

A.  Caeeina  Alienus  m.  584» 
Caeciua  Tasens  m.  583. 

M.  Caelius  Roias  vis  759,  stvp.  868. 

cf.  432. 
Gaapariot  562. 
G.  Gaasaralas  stup.  868. . 
L.  Caosaüas  FUtIbs  a.  564. 
Gaaiias  Cordas  rap.  «•      56QL  867«r 
Cakadi«  m.  920. 
II,  Calidias  adult.  854. 

 amb.  733. 

Qu.  Calidias  rep.  666. 
CalUfoous  adult.  858. 
Cslpomius  Bestis  sie.  432  sq. 
L.  Calyanilos  Boalia  aal.  558.  559. 

 ^  —  aak.  729. 

 Crtssas  Frofi  m.  588. 

Calparoias  Piso  m.  570. 
C.  Calpurnias  Piso  Bl.  580  Sf.  B.  S. 
Mitverschworeoeo. 

—  amb.  728.  rep.  659. 

Cn.  Calpuroios  Piso  sie.  435  sq.  u. 

s.  {!>öbae. 
L.  Calparaliii  Ri»  GaMOiinia  rep. 

859. 

Gaifiiloi  aoL  821. 

—  Sabinas  573. 

M.  Cssiartias  stup.  868. 
L.  Canioins  Gallus  (?)  917. 
M.  Caouleios  Dives  rep.  655. 
Cspito  m,  571. 
Corioas  Ceier  m.  578. 
Avidioa  Gasaiaf  a.  s.  Mm  HaUs4sr 
m.  587  sq. 

59 


uiyui^uü  üy  Google 


Cuftiofl  Beiiiniiiis  &7j. 

—  Cbaerea  m. 

G.  Omhi«  iie.  433. 

 L«M^** 

L,  Castiu  IrMgioos  ■.  562. 
CtMiw  FaraeMts  »i«.  434. 

—  Se%'*»ra»  n.  56fi. 

Sp.  Caiüius  \  i:»celiijiiM  perd.  4öl 
Casta  rcp.  ö71. 
Catalua  s.  LaUtias. 
C«tor  692. 

—  iM.  819. 

P.  C«l«r  Nf .  IMOL 

—  —  «tL  021. 
Celaos  n.  586. 

Cereatis  Aniciu  n.  S*ha  57S* 
Celbegiis  adalt.  ^S'l. 
CiflgoDiof  Varro  m.  j$3. 
M.  CisyiM  a^.  73a 
CiTfem  €6ffMlis  wu  58S. 
Gb«4to  PddM       «.  aiell.  571. 
865. 

Clandiu  AtUlDf  S90. 

—  Civilis  TO.  5h4. 

—  Goreus  lenoc.  881. 

—  Ponpeianuü  m.  56^. 
App.  Claadios  adalt.  864. 
 atap.  868ii 

—  —  pari.  497. 

G.  Clasitai  pav^  48S. 

 Marcellas  m»g,  001. 

M.  Claodias  llanallaa  pafd.  491. 

rep.  605. 
C.  Claodias  Nero  mag.  601* 

—  —  Palcher  rep.  665. 

P.  Claadios  Palcher  perd.  482. 
Glavfau  Faaaat  rep.  871. 
Claaaaa  888. 

P.  Cla«u  tU  757,  iaa.  878.  878. 

S.  Clodias  vis  767. 
Clodins  Albions  m.  589* 

—  Macer  m.  58J. 
Cloelii  perd.  487. 

A.  Clueotios  Avilas  sie.  430. 
M.  Clatias  Ralba  584. 
€aali«t  Cataar  aal.  8881. 
Gaapaaaa  vis  782« 


Coasidias  Aeqaas  eai.  d2il. 

—  Procolos  m.  573. 
CanaliM  aia.  918L 
^  üap.  868. 

—  Galhwflu  588. 

—  Salla  a.  571. 

G«  Carnelias  vis  768* 
 mai.  561. 

L.  Coroelia«!  Balbas  de  civit.  782. 
C.  Cornelioa  Cet^egos  n.  >>2. 
Ca.  CanieUas  Ciaaa  a.  667. 
P.  GaffMfias  Ctaaa  885. 

 —  stap.  887. 

Ca.  Caiaaliaa  Oolakalla  lap.  8S2. 

 rep.  653. 

P.  Cornelius  Dolabrila  m.  56S. 
L.  Coroelius  Leolulas  rep.  646. 
P.  Coroelias  Scipio  Afrieaaas  pec.höU. 
L.  Coraelitu  Scipio  Astalicas  pec« 

eSO.  684. 
P.  CanaHaa  Saipfo  Satapia  paH. 

482.  9191. 

—  ^  8aHa  vis  798. 

—  ^  —  anb.  728. 

Serv.  Coraelias  Sulla  vis  7:>6. 
L.  Coroaliva  Salla  Faaaias  pae,  890. 
696. 

P.  Caraaüas  Sora  p«e.  669.  a.  662. 
Q.  Copaain  aak  727. 
C.  Caaaaaiat  rap.  819. 
Caasatiaaai  Gapka  rap.  889. 

Cotta  Messalioos  a.  573. 
Creaatius  Cordns  m.  570. 
C.  Cnrio  sie.  4^2. 
C.  Curius  pec,  490. 
M.'  Corias  (?)  917. 
Carliaa  Attieiu  a.  673. 

—  MaalaaM  m.  583. 
Paaaa  wl  582. 
Decolaras  iia.  433. 
Deaetrios  Cbytrat  a«  598. 
Diocies  m.  592. 

Domilia  Lepida  m.  578. 

Doattius  Afer  m.  575. 

Ca.  Daaiüas  Abeoobarbos  sie.  434« 

 a.  574. 

_     Galfiaafl  aak.  TU« 

^  —  CarMa     883,  at  887« 


xm 

2.  dlmtarii   319 

3.  eAa«torts   320 

4.  oxpilatorw   321 

5.  taeeilirtt   _ 

6.  fimt  bahaaril  ,     .     .  322 

7«  fkrea  nootani   _ 

8.  akigei   326 

3«  Akceha.   Rank   339 

S.     —        Balrof  (ialoa,  alaUiaBataa)   337 

4*  — ■         BetehMdif^Dg  (damaam  iaiaria  datom)      .             ,  343 

—  Erpressuog  (coooussio)  ,  34g 

6*     —        Vaibraehaa  dar  Bahlar  (arteaa  raaap talonpa)  ,      .  353 

II.  Aktk.  Dia  Varkraabaa  gafaa  fraa^a  Bbra  (lataria). 

1.  Kap.  BagiUr  dar  iaiaria  

t.  —    Iaiaria  dar  XII  TafUa  .     /   358 

—  Iaiaria  daa  prilariaakan  Bdiats   370 

4.  —    Lex  Caraalia  da  iaiarOa   374 

5.  VeriodeniDgen  unter  deo  RaUero : 

1.  Uber  ramoäua      ........  382 

2.  iaiaria  der  Kinder  gegen  die  Eltern    ....  383 

3.  iniaria  gegen  Geistliche  ,  — 

(>.   —     li^amnproseMe      .      •      •   385 

Iii.  Aktk.  Varkraakaa  ffafaa  dia  Praikail. 

t.  Akaaka.  Maaaekaaraab  (plagioa). 

1.  Kap.    Piagium  der  repoblikanischen  Periode    ....  389 

2.  —     Piagium  der  KaUarxeit  392 

2.  Akaaka.  BatllkfaBf  (taptaa). 

1,  Kap.  Frükere  Geiatee   386 

2.  «    Jastiiiiaas  Gesetz   398 

IV.  Aktk.   Verbreekea  (efea  Leben  and  GesaadheiL 

U  Akaaka.  GaaaadkahfTarialaaaf   400 

2.      —  Ifard. 

1.  Kap.   Daa  älteste  GcmU   404 

b 


XVUl 

Stita 

3.  Kap.   Di«  XII  Tafeln   407 

S.  —    Lex  Gonelia  de  sicarHs   414 

4»  —    Veriaderaogw  dsreh  CSmt  .   415 

—    IfodiftMtioB  d«r  lex  GeriMlI«  Im  4tr  Kaiteradt          •  422 

0.  Amadehsnaf  der  tax  Geneli«  nt  ••der«  Verbreehea: 

1.  Gaatrirong   424 

.2.  Raotaord   425 

3.  Verbot  aller  gelSbrIieliaa  lledieaaaala  ,428 

7.  Preaeaae '   488 

3.  Abaelin.  Kiadeaaord. 

1.  Kap.  Brnardnaf  dea  Rindea  doreh  aaiae  Halter                .  439 

2.  —  TSdtaag  daa  Riadea  dareh  aeiaen  Valor  .  445 
f  •  —    TSdtaag  aageboner  Riader  (abaelua  partaa)  .            .  440 

4.  Abaeho,  Parrieidiofli. 

1.  Hap*  Die  Hiera  Zeit   454 

2.  —  Lax  Camelia  vad  lax  Paapaia  .  .  .  •  .  460 
S.  —    Dia  Kalaaraelt   461 

4.  Praxaaaa    463 

11.  Bttcb.    V«rbreclieii  gegen   die  Rechte  der 

GeieiUcbmft. 

1.  Abib.   Verbreeben  gegeo  den  Staat  im  Gänsen. 

!•  Abaaba.  Heebverratb  (pardnaUta). 

1.  Kap.  Begriff  der  pardaallio   466 

2»  *-    Perdaellio  dar  RSalgaaeit   472 

8.  —  PardaeOle  dar  repablikaaiaebaa  Periade  «  4B0 
4  r~    Pk«aaaaa  dlaaar  Zeit   493 

5.  —    PtordaelB«  bii  a«r  lex  lulla  naiettatia   ....  496 

6.  —     Perdaellio  der  Kaiaerzeit   S04 

2.  Abaaba.  Mi^jealiltrarbraabaB. 

1.  Kap.  Begriff   S06 

2«  —    Lax  Appnleia  •     •     •   509 

8.  —    Lex  Varia     .   510 

4.  —    Lex  Ceraelia   5l4 

5.  —     Lex  lolla   528 

6.  —     Syslemat,  (Jebersicbt  der  maiestai  in  der  Kaiseraeit     .  543 


Digitized  by  Google 


XIX 

•  Seil« 

7.  Kap.  GhrMologlMke  Oe^enlekt  äw  malestat  ier  Ktlsan^it  556 

8t  —    ProntM  Mek  lex  Hanllit,  AppaMa  and  Varia    .      .  560 

9.  — «    Prozesse  nieh  lex  Cornelia  nad  lolia    «...  565 

10*   ^     Prozesse  bis  CoDstantinas   590 

11.   «-»     Prozesse  bis  JusUoianus        ......  597 

II«  Aktb,   Verkreclien  iu  Beiiekaaf  aaf  den  SUats- 

dieat  t» 

1.  AkaaliB.  AMUrarbraakea  AllgaBelata. 

1.  Kap.    Historische  Ueberaicht  der  Amtsverbreclieii     .  600 

2.  —     Prozesse                                                              .  603 

3.  Abaehn.  Erpressnny  (eriaea  raiMtaadara»). 

1.  Kap.    BegriU   605 

2.  —  RepetuDd.  der  alteren  Zeil  .  •  .  •  ,  .611 
3»  —  Lex  Calpuruia  615 
4«  —  Lex  luDia  616 
5«           Lex  Servilia  und  AciUa   621 

0.  —     Lex  Curoelia   623 

7.  ~    Lex  lolia   630 

8*  —    ChroaoL  Uabertlebt  dar  Rafataad.  «atar  dea  KaUaro  .  632 

9.  —    Syatafliatiscba  Uabarakbt   642 

10.  —    Goaat  vad  Caaearreax   64S 

11.  —  Praxaaaa  Tor  dar  qoaaatio  perpaloa  ....  646 
tt,  —    Praiaaaa  naeb  lax  palpamia»  laala  aad  Sarvttia  .      •  652 

13.  —    Praiaaaa  nach  lax  Cornalia  aad  loUa    «...  607 

14.  —    Praiaaaa  nntar  daa  Rakara   672 

3.  Abaeba.  Aagriff  aaf  das  SUaUraraiifaa. 

1*  Kap.  Bagrif  «ad  Gaaabiebia  daa  peaalataa     ....  679 

2.  —    Paaalatapraiaaaa   6M 

S.  ^    Saarilagiaa   69S 

4.  —    Crlaea  da  raddnla   688 

4.  Absehn.  MiUtirveri>reehen   640 

5.  —        Gaistiieba  Verhraeben  •  701 

6.  —         Amtserscbleiebttog  (ambitas). 

1.  Kap.   Begriff   TOS 

2.  —    Dia  iltaataa  Gasatea   707 


a.  iUp.  UxComlteBMMa,  GM.FUfit,  Miifa  uiMto  •  7IO 
4.  —    Ltt  AiOia  Galfmte,  TiHit  wd  AUÜt  .714 

fib          Lex  Lidiia  «a4  Penptl«   719 

6»   —     Lex  lalU   722 

7.  —     Ambilus  der  KaUerseit   726 

8.  —    ProsesM   733 

III.  Aktk«  V«rkreeli«B  regen  ien  öffeitliekea  Friedta 

•Bi  41«  srr«stllflli«  fUet. 

1.  Ab  sehn.   GewaltUat  (vis). 

1.  Ktf*    Begrri(r   736 

t.           Die  ältere  Zeit  nnd  lex  Plauti«     •      «      .      .      .  740 

B»  —    Lex  Poapeto  vm4  lex  Inlie   751 

4.  —    Dm  ciiM»  vis  im  der  Kaieeimeit   756 

5.  »    proiesfe       .     .     •  •  762 

6.  ^    UBfeeetiltele  BelMwf  eiset  GeftufMB    .           .  965 

S.  Abeeke.  BraedeUfbiBf  (laeeiiilni). 

t,  Rif .  leeeedioB  Iii  xv  Releerxell   769 

9*  «-    iModiaa  der  Kaiserselt   774 

S.  AbeebB.  FlUeheas  (bleiuB). 

t.  Ka^  FUm  4er  reptlUkuleeleB  Perie4e     ....  782 

tm  ^    Felm  4er  Raieenelt  79$ 

3*  —    Prexetee       .      •     •   794 

4.  Aliekx.  Die  enderea  Ife  Tlntebaef  beaiekeeden  VerlreekeB. 

1*  Rep.   Helneid  (periariam) 

2.  PreevaHeatfo   803 

3*    —     Tergiversado  .   807 

4.  —     Calamnia   821 

5.  —     Greezverrückang  (termioas  motiu)   824 

5.  Abscbo.    Vergeben  gegen  die  Polizeigesetze. 

1.  Kap*   Verbotene  Geaoaseascbafteo  (c»llegia  illieita)        .      .  826 

2.  — •  ZoIIdefrandttioD  (erim.  fraadati  veetifilii)  .  .  •  828 
3»  —    Heedelawaclier  (derdenerietua)      •      .      *      .      .  830 

4.  ^    ZiaewBeber  (IbSBi  llliellBB)   8S2 

5.  —    VerbeteBe  Spiele   8S4 


991 


Duryphorianus  m. 
Drancanias  m.  587. 
Egnalias  rep.  6i&. 
L.  Ennias  n.  sq. 
Epicbaris  m.  581. 
C.  Epidias  Marollus  m.  584. 
Eprios  Marcellus  rep.  669. 
Eueaerias  m.  5fiiL 
Eademus  sie. 

Fabius  Agrippinas  m.  5iKL 
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Cn.  Folvins  perd.  48.?. 

 IVobiliur  mag.  t^f2. 
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679. 
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P.  Forius  Fhilos  mag.  ÜQL  rep.  li4=L 

 (?) 

Fomias  m.  571. 
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563  sq. 

P.  Gabioius  Capito  rep.  652. 


P.  Gabioius  Capito  ui.  5^2. 
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Qo.  Gallios  amb.  22& 

 sie.  434t 
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Geta  Tals.  7M± 

Gildo  m.  595. 

Gorgcoias  m.  5iil. 

Granius  Marcellus  m.  rep.  567.  667. 

—  Martian.  m.  574. 
Gratianus  Tatias  m.  52A.  . 
Ti.  GutU  amb.  655.  22a. 
Helius  sie.  418. 

Ilelvidios  Priscas  mai.  581  sq.  uod 

Sobo  580. 
Helvius  Pertioax  m.  59(L 
lleraeliaous  m.  596. 
llerennias  Seneeio  585. 
C.  Ilerenoias  pec.  689. 
Ileropbilas  Tals.  781. 
Iliginus  vis  7fi2. 
Hilarius  m.  5113.  mg.  filL 
Hiffpanos  rep.  671. 
Horatias  perd.  467  sq.  470. 
Quarta  llostilia  sie.  406  sq. 
Hostilius  Firmious  rep.  670. 
L.  Hostilius  Tubulus  mag.  405.  602. 
A.  u.  L.  Hostilius  Cato  pec.  685. 
L.  Hostios  parr.  454. 
Hymetius  m.  5dl> 
Jesus  Cbristos  m.  574. 
Ulus  m.  5£i& 

Jobaooes  m.  596,  sie.  438.  fild. 

Itorius  cal.  821^ 

Joliae  adolt.  851^  854.  855^ 

Julianos  m.   591 . 

Jolios  cal.  M21. 

—  Africaoas  m.  522. 

—  Aotoaias  adolt.  854. 

—  Bassus  rep.  671. 

C.  lulius  Caesar  vis  7.'i7. 

59  • 
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JoUos  Calvaster  m.  685* 

—  Celans  m.  573. 

—  Drnsos  m.  578. 

—  Florus  m.  559. 

—  Marions  cal.  821. 

—  MooUDas  m.  578. 

—  Ptullos  m.  584. 

—  Sabinas  m.  584. 

—  Sacerdos  m.  äZß« 

—  Sacrovir  m.  5^ 

C.  Julias  Vindex  m.  ^iL 

Jnnia  m.  576. 

Janü  Brali  perd.  480. 

Jnnins  Aralenns  Rosticns  m.  535l. 

C.  Jnnins  rep.  6iA± 

L.  Jnnins  perd.  4S3. 

M.  Jnnins  Brntus  sie.  4.'i3. 

Jonins  Cilo  rep.  H6d. 

—  Lnpns  cal.  821.  cF.  578. 

—  Hanricns  m.  585. 

—  Novauns  ini.  384. 

C.  Jnnins  Silanus  rep.  667. 

D.  Jnnins  Silonns  rep.  fi4(S. 
L.  Jnnias  Silanns  ine.  875. 

M.  Jnnins  Silanns  rep.  649.  perd.492x 
Javentins  Celsns  m.  585. 
C.  Laelins  Sapiens  (?)  9iiL 

—  Laetorins  adnlt.  853< 

 Mergns  stnpr.  864. 

Latinins  Latiaris  cal.  820,  cf.  571. 
Latrones  425. 

Leontios  m.  59& 

Liciaia  sie.  407. 

Licioins  rep.  667. 

A.  Licinins  Arcbias  de  civit.  782. 

M.  Licinins  Crassns  ioe.  878* 

Licinins  Lenticnla  fals.  793.  813. 

L.  Licinins  Lacnllns  pec  688. 

M.  Licinins  Lnenilns  nag.  603. 

C.  Licinins  Maeer  rep.  658. 

L.  Licinins  Mnreoa  amb.  728  sq. 

Q.  Ligarios  sie.  434. 

Livia  sie.  436. 

—  Oreslilla  adnlt.  811 

Livins  Dmtns  praevar.  8Qä±  fl20. 
M.  Livins  Salinator  mag.  fiCUL  pee. 
670. 

Locnsta  sie.  437  sq. 


Lollia  Panlüna  m.  577. 
LoUianns  mg.  912. 
Lacianns  m.  HOAm  * 
Lncilius  Capito  rep.  <i68. 
Lncilla  m.  588^ 
C.  Lncretins  rep.  644. 
Lnscins  sie.  431. 
Lusius  stup.  865- 

—  Qnietns  m.  586. 

Qn.  Lutatins  Catnlns  m.  5fiI2> 

—  pec.  ß9(L 

C.  Lntorins  Priscns  m.  569. 

Lygdus  sie.  43fi± 

Sp.  Maelius  perd.  487  sq. 

C  Maenius  amb.  727. 

P.  Magius  Cilo  sie.  43S. 

Magnentins  m.  5iili 

Magnns  m.  59(L 

C.  Manilins  rep.  g58<  (?)  äUL 

Manilins  eat.  821. 

Mtnlius  adnlt.  854. 

Cn.  Maolins  m.  919. 

M.  Maolins  CapitoUnn«  perd.  482. 

4S9  sq. 
Maolins  Chilo  m.  5fi2. 
L.  Manlins  Imperlosns  perd.  490. 
MarcelU  mehrm.  5M.  586.  592.  591. 
Marcii ,  Söbne  des  Königs  Ane.  M. 

perd.  470  sq. 
Cn.  Marcins  Coriolanns  perd.  484 .«q. 
L.  Marcins  Philippos  amb.  727. 
P.  Marcins  mg.  9il. 
Marinus  m.  591t 

—  mg.  912. 

C.  Marias  amb.  727. 
S.  Marina  ine.  815. 
Marina  Priscns  rep.  67Q. 
Martiaons  rep.  620. 
Martinus  sie.  438& 

—  m.  591* 
Malern  OS  m.  588. 

C.  Matieons  perd.  492. 

M.  Matieons  rep.  644i  ' 

Maximinns  m.  523. 

Maximas  m.  594. 

—  ine,  878. 

Laberins  Maximns  m.  58äi 
C.  Memmins  amb.  1^ 
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C.  Memnias  rep.  849. 

L.  Memmias  m.  5iKL  920. 

T.  Meoenias  Agrippa  perd.  4Hj. 

L.  Merulft  m.  56(). 

Messaliaa  mai.  577.  85& 

Messias  amb.  TML 

C.  Messias  (?)  HIS. 

Melius  Pomposianus  m.  S^Jt* 

Metlas  FafTetius  a.  Genossen  perd. 

A.  Minucias  Thermus  (?)  918. 

Q.  Minucias  Thermus  perd.  4HI  sq. 

Mioncius  Thermus  m.  572. 

 cal.  821. 

L.  Minucias  Tals.  488.  IIfi< 
Moschus  sie.  434. 
Q.  Mucins  Scaevola  Augar  rep.  fi48. 
 (?)  401, 

T.  Maoalius  Plancas  Qursa  vis  7M  sq. 

Q.  Multo  rep.  fitifi. 

Ca.  Naevius  ini.  384. 

F.  Naevius  Turpio  ini.  384. 

Narcissus  sie.  437  sq. 

Nestor  m.  59(L 

Nigrinus  m.  586. 

Nonius  Asprenas  sie.  435. 

—  Snfenas  mag.  hQ3. 

M.  Nooias  Sureaas  amb.  730. 

Cn.  Nonius  m.  577. 

C.  Norbanus  m.  502  sq.  5i8  aq- 

Norbanas  Liciniaous  praevar.  ÖÜdi 

Numaulina  sie.  43fij 

Numerius  rep.  fi7<- 

Nympbidius  Sabiaus  m.  St&X. 

Oclavia  adalt.  856. 

Octavius  Sagilta  sie.  437  sq. 

L.  Opimius  perd.  492  sq.  m.  5äßsq. 

P.  Oppins  rep.  65& 

8p.  Oppins  perd.  487. 

M.  Opsius  cal.  82Q>  cf.  SUL 

Ostorias  m.  579. 

P.  Ovidius  Naso  adalt.  654. 

Ovinins  adult.  855. 

—  Camillus  m.  590. 
Paconius  Agrippa  m.  58d. 
Paclius  Africaaua  cal.  82ij 
Paetns  cal.  821. 

Pallas  m.  578. 


Palma  m.  586. 
Pupbias  sie.  919. 
Papinia  eic.  437. 
Papinianus  m.  590. 
L.  Papirius  stnp.  884. 
C.  Papirias  Garbo  mal.  648^  49^ 
919. 

 rep.  658. 

Cn.  Papirius  Carbo  perd.  49i.  919. 

M.  Papirias  Carbo  rep.  648. 

Paris  cal.  821. 

Parnasius  m.  592. 

Patrilius  m.  595. 

Patrobios  sie.  438. 

Paullus  Catena  cal.  82L 

Paxaea  rep.  688. 

Pedius  Blaesas  rep.  889. 

S.  Peducaens  (?)  918. 

Pelagius  m.  586. 

L.  Pella  rep.  fififi, 

Pergamius  m.  593. 

Perperna  de  civil.  782. 

Pescennius  Niger  m.  588  sq. 

Petra  m.  522. 

C.  Petronius  m.  582. 

Petronius  m.  590. 

—  Torpillianus  m.  5&iL 

—  sie.  434. 
Petrus  m.  92öx 
Phineas  m.  516. 

L.  Pituanius  mg.  911. 
Plancina  sie.  436. 
Cn.  Planciua  amb.  730. 

 (?)  918. 

Plauliaous  m.  589. 
Quintillus  Plautianns  m.  589. 
Plautius  Hypsaeus  amb.  232. 

—  Lateranus  m.  581. 

—  8ilvanus  sie.  436. 

S.  Pleminios  rep.  192.  606»  695. 
C.  Plolius  Slop.  864. 
Pollentianus  m.  594! 
Pollulia  m.  529. 
Polyaenus  m.  586. 
Pompeia  Macrina  o.  523. 
Pompeiani  vis  762. 
Pompeius  m.  521i 

—  Aelianus  fals.  794. 


Qo.  Pompeius  rep.  647. 

Ca.  Pompeiat  Magnus  pec.  689. 

Q.  Pompeia.H  Rufus  vi.s  761. 

 mai.  -'>tiQ. 

Cd.  Pompeius  Strabo  n.  5t6CL 
Pompooia  Gratilla  m.  585. 
Qu.  Pomponias  perd.  4S9. 
Pomponius  Bassas  m.  59U. 

—  Labro  rep.  668. 

—  Secundus  m.  622a 

—  Silvanuf  rep.  66ä> 
Pontia  stup.  860. 

C.  Popilins  pec.  6SP. 

P.  Popilins  amb.         rep.  728.  ^ 

C.  Popilius  Laenas  perd.  484. 

P.  Popilius  Laenas  perd. 

Poppaea  m  577. 

C.  Porcins  Cato  mag.  6ü2< 

 —  maU  üß,  rep,  648. 

 amb.  7.tn. 

M.  Porcios  Cato  Ceosorias  mag.  602. 
rep.  920^  (?)  SLä. 

 Laeca  vis  756. 

Postonii  perd.  487. 

L.  Postamius  mag.  60 1. 

 Megellos  mag.  601. 

M.  Postumius  perd.  488. 
 rep.  607. 

—  —  Pyrgensis  perd.  u.  pec.  tu- 
sanmeo  491^  679  sq. 

M.  Primas  m.  566  sq. 
Prisca  adulu  8.'>fl. 
Priscian  m  58& 
Priscillianos  cal.  821. 
Probas  rep.  671. 
Procilias  sie.  oder  ■.  432^  lUiL 
Procopius  m.  5il2. 
Procalas  m.  5fi4. 

—  fals.  TMAm 

Ptolemaeas  Autetes  sie.  412. 
Publicius  Certus  cal.  820» 

—  Malleolus  parr.  454. 
Poblilia  sie.  402. 
Publius  Philo  amb.  727. 
Quadratus  m.  588. 
Qainctilius  Vams  m.  571. 
Cteso  QuiDctius  perd.  486. 
T.  Quioctias  perd.  488. 


L.  QoiDCtias  FlamiutBos  stop.  86^ 

Qoinctios  Crispinus  adalt.  gÜ. 

Qaiotus  sie.  4.U.. 

C.  Rabirius  perd.  496. 

—  —  Postamas  rep.  66£L 
Rbodaous  rep.  672.  920. 
T.  Roroilias  perd.  487. 

S.  Roscias  Amerioa«  parr.  462. 
Rabellios  Plaatus  ro.  579- 
Rabrias  m.  56jL 

—  Fabatus  n.  Hl. 
Rofioas  m.  6ä2^  594  sq. 
Rufus  Varenns  rfp,  671. 
Rasticus  sie.  438. 

C.  Rutilius  (?)  9lä> 
P.  Rutilias  perd.  492. 

 Rufus  rep.        amb.  222. 920. 

Sabious  ro.  576. 
Sallustias  m.  59?. 
Q.  Salvidienus  sie.  4.'^4. 
Salvidienas  Orfitos  m.  585. 

—  Rufus  m.  565. 
Salvias  Cocceianus  m.  585. 
Saocia  m.  512. 
Sanqainius  cal.  820,' 
Sariolenas  Vocula  cal.  821. 
M.  Saafeios  vis  761. 
Scamaoder  sie.  429. 

C.  Scatioius  Capitolinus  stup.  864. 

Scipio  adalt.  8.54. 

ScriboDÜ  m.  583. 

C.  Scribonios  Corio  (?)  917. 

L.  Scribooias  Libo  (?)  918. 

 Drusas  m.  561  sq. 

Scularios  ioi.  384» 
8eias  Caios  m.  590. 

—  Qaadratus  m.  522. 
8eleacu.s  m.  St^h 
SemproDÜ  perd.  487. 
C.Sempronius  Atratious  perd.  4^aq. 
L.  Seropronius  Atratinus  anb.  210. 
T.  Sempronins  Graccfaas  perd.  483. 
C.  Semproaius  Gracchus  perd.  919. 
Sempronius  Gracehas  adalt.  854. 

C.  .Semprnnias  Rofos  vis  262* 
Sempronius  Rofas  sie.  438. 
Septimius  Arabinus  rep.  671. 
P.  Septimius  Scaevola  rep.  65^. 


Kii^e  darf  man  iiqgestraft  verlstzan  («» B.  b«nmben  n.  8.  w,), 
vsttd  ganz  gewlas  auch  tödten,  was  ia  oianehan  Fällen  aehoa 
dia  Nothwahr  arfaidaita.  Davon  galt  nnr  bei  dam  Haar  alna 
Aamahnia,  dann  hier  hatta  Niemand,  weleiiar  dam  Heer 

folgte,  ohne  Soldat  zu  seyn,  das  Recht,  einen  Feind  zu  er- 
legen, wenn  er  nirht  vom  Feldherrn  Rilaubnis«  ethalten 
hatte,  s.  Cato's  Brief  bei  Fiat«  qu.  Koni.  39. 

2.  Verkieken  g€g€»  Hck*  8*  Selbstmord  im  hason- 
MM^heU. 

1^^^  Verhreeien  gegen  7Wl«*>.  Data  es  Varlatinngan 

derTodten  im  eigentlichen  Sinne  gäbe,  wird  wohl  Nie- 
mand aus  Cic.  Tusc.  1,  12  folgern  wollen:  Ilaque  uninn 
iiiud  erat  iutUum  prücii  UUt ,  quo$  cascot  appellai  Etmiutj 
€9$0  ff*«  aK»r/e  fSfMvm  mtpte  €Xt€itm  tfUme  sie  deleri  homi^ 
nemf  mMfimdUm  Mtrirei:  idfue  fitum  mmUü  aiiU  rHtf 
Um  0  p^aiifc^  iuM  el  cmeHmmUü  BtftUeranm  iittelligi 
iieet;  quat  maximt  ingennt  praediti  mee  tmdm  enm  00» 
/uiäseMi,  nee  violatot  iam  inexpiahili  religione  sanxissent^ 
nisi  haereret  in  eorum  meniibus,  mortem  non  interitum 
«SM  aauite  i^Uentea^  atque  deleniem,  ted  quandam  quati 
wtignaioitem  cett.«  denn  der  rein  philosophiiche  Sinn  das 
Gesagten  erhellt  aas  dem  Zosammenhange  mit  dem  Vorhar- 
gahenden  and  mit  dam  Folgendan.  Aber  ans  Rficksichtan 
der  Pietät  gegen  den  Todten,  sowie  nach  dem  dem  RSm. 
Recht  eigpnthüniHchen  Priri(ij),  <lass  der  heres  ganz  in 
die  Person  des  Ventorhenen  trete  und  dessen  Gesammt- 
ladito  in  Ansprneh  an  nahmen  haha  (Gai,  II,  g9),  galt  dar 
Grundsatz  y  dass  es  eine  ininria  gegen  Leichname  and  gagan 
den  gntan  Raf  der  Todtan  giha  und  dass  die  Hinteibliaba- 
nen  l>erechtigt  seyen,  solche  Injurien  als  i^egen  sich  seihst 
gerichtet  anzusehen,  UIp.  1.  1.  §.  4,  D.  de  iniux.  (17,  10) 
€t  ti  forte  cadaveri  d^uncti  fit  immria^  cui  keredes  — 


\  iteb.  1814.  C.  F.  R.  V.  ^auta,  de  del.  «dvers.  pereKrioos,  maxiiiie 
•dvcrs.  mllit.  hostit.    Grooin^.  1825- 

*)  M,ifih(u-us ,  de  erim.  Proleg.  c.  3  ,  5,  p.  39  sq.  B.  d$  Bo^A" 
Kemper,  de  iodolc  iur.  eria.  ap.  Rom.  p.  105  fq. 
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gjetiümutf  iniuriarum  notiro  uomtMe  kabemm  actionem} 
9p§eimi  €nim  mi  9xiiHmati»m€m  noUramf  $i  fma  eiJuU 
Amte.  Mdemfue  €$t  et  Hfama  eAit,  mBiktttiM  esitiUmtu, 
UuemiMmr*  Aneh  Verl^bmng  dar  StaCne  auf  dam  Grabe  iit 

als  Injnrie  zu  betrachten,  1. 517.  D.  eod.  Eben  so  darf  Nie- 
mand ona,  quae  ab  atio  illaia  tunt  vel  corpus  von  seinem 
Grundstück  ejf ödere  vel  eruere  iine  decreto  pouUßcum  teu 
Ahm  prilteipi»i  denn  sonst  ist  iniuriarum  actio  ad  vertue 
evM  ^if^  Heeiij  1.  8.  O*  da  religio«.  (1ft|  7).  8. 
sonderen  Theil  sepalori  violatio. 

4.  Verhreeken  gegen  Tkiere  *).  Solehe  glebt  es  nicht, 
und  das  Römische  Recht  hat  kein  (iesetz  gegen  Qualerei 
der  Thiere.  Zwar  scheinen  I.  t.  2.  C.  Th.  de  cursu  publ. 
(8,  5)  dafflr  zu  sprechen,  allein  diese  Schonung  der  Thiere 
befahlenden  Geeetse  sind  nicht  im  Allgemeinen  der  Thier» 
balbar  erlaiten,  soiideni  snm  BaiteB  des  Staate,  damit  die 
anf  Sffentliehe  Koetea  angeschaften  Thiere  keinen  Schaden 
erleiden  möchten. 


♦)  Gothofredus ,  ad  C.  Tbeod.  Tom.  II,  p.  SIS  sqq.  Ahepff ,  3b«r 
die  Bestrafung  der  Missbandlaog  voo  Tbiereo ,  im  N.  Arcb.  d.  C.  R. 
XII,  p.  620—639.  —  Plin.  b.  n.  Vlll,  46  erzüblt,  es  sey  eia  Mann  von 
dem  Ron.  Volk  mit  der  Vtitenaog  bMtrsfl  worden,  weil  er  aeineo 
Atter  (Jerisei  Morl»  ogrique  eeHmrm,  svck  glolefeMsi  coloew  goBomt> 
aet  oboa  sehr  lotokübrligoe  6f«Ml  «ooollsobtoC  Utte.  PioMt  BoiofM 
ist  eis  tiasolifor  Fol!  sei  der  aliesteo  Zeit  «od  darefc  4ee  Seketa, 
wel^OB  man  von  Staatswegen  dem  AekerbM  oogredeiben  Hess,  wobl  s« 
erklfireo.  Darum  galten  G<*lraidediebstahl  n  n.  Frl  lfrevel  in  Act  ;iltest«»n 
Zeit  als  höbe  Vergeben  ({«.  301);  ia  der  Zeit  der  pao.  Kriege  worea 
dieae  VolkMosiokteo  anti^oirt. 
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